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Die Aufgaben
der Bundesanstalt

stehen unter der Leitlinie:

Sicherheit und
Zuverlässigkeit
in Chemie- und
Materialtechnik

Die Aufgaben

Die BAM hat gemäß ihrem Gründungs­
erlaß die Zweckbestimmung, die
Entwicklung der deutschen Wirtschaft zu
fördern. Sie ist im Aufgabenverbund
»Material- Chernie - Urnwelt - Sicherheit«
zuständig für:

Hoheitliche Funktionen zur öffentlchen
technischen Sicherheit, insbesondere
irn Gefahrstoff- und Gefahrgutrechts­
bereich;
Mitarbeit bei der Entwicklung ent­
sprechender gesetzlicher Regelungen,
z. B. bei der Festlegung von Sicher­
heitsstandards und Grenzwerten;
Beratung der Bundesregierung,
der Wirtschaft sowie der nationalen
und internationalen Organisationen im
Bereich der Materialtechnik und
Chernie;

> Entwicklung und Bereitstellung von
Referenzrnaterialien und -verfahren,
insbesondere der analytischen
Chemie und der Prüftechnik;
Unterstützung der Norrnung und
anderer technischer Regeln für die
Beurteilung von Stoffen, Materialien,
Konstruktionen und Verfahren im
Hinblick auf die Schadensfrüh­
erkennung bzw. -vermeidung, den
Urnweltschutz und den Erhalt volks­
wirtschaftlicher Werte.

Die Tätigkeitsbereiche

Das Tätigkeitsspektrum der BAM umfaßt
die sich ergänzenden und aufeinander
bezogenen Tätigkeiten:

Forschung und Entwicklung
> Prüfung, Analyse und Zulassung
> Beratung und Inforrnation.

Die nationale und
internationale Zusammenarbeit

Die Aufgaben der BAM für Technik,
Wissenschaft, Wirtschaft und Gesell­
schaft erfordern eine interdisziplinäre
Zusammenarbeit. Insofern arbeitet die
Bundesanstalt mit Technologieinstitutio­
nen des In- und Auslandes, insbesondere
den nationalen Schwesterinstituten, eng
zusammen. Sie berät Bundesministerien,
Wirtschaftsverbände, Industrieunterneh­
men sowie Verbraucherorganisationen
und unterstützt mit Fachgutachten
Verwaltungsbehörden sowie Gerichte.
Daneben ist sie in die internationale
technische Zusammenarbeit eingebun­
den und im Bereich »Meßwesen ­
Normung - Prüftechnik - Qualitäts­
sicherung« (MNPQ) als nationale
Institution für die Prüftechnik zuständig.
Die Mitarbeiter der Bundesanstalt wirken
in zahlreichen Fachgrernien, gesetzlichen
Körperschaften und normensetzenden
Institutionen an der Aufstellung von tech­
nischen Regeln und Sicherheitsbestirn­
mungen mit und vertreten die Bundes­
republik in nationalen und supranationa­
len Einrichtungen.

Der Status

Die BAM ist als technisch-wissenschaftli­
che Bundesoberbehörde im Geschäfts­
bereich des Bundesministeriums für
Wirtschaft Nachfolgeinstitution des 1870
gegründeten Staatlichen Material­
prüfungsamtes sowie der 1920 gebilde­
ten Chemisch-Technischen Reichsanstalt
(CTR). Sie hat dementsprechend die
Funktion einer material-technischen und
chemisch-technischen Bundesanstalt. In
ihr sind etwa 1370 Mitarbeiter, darunter
mehr als 650 Wissenschaftler und
Ingenieure, auf dem Stammgelände in
Berlin-Lichterfelde sowie auf den
Zweiggeländen in Berlin-Steglitz und
Berlin-Adlershof tätig.



,..

DBAM
Bundesanstalt für
Materialforschung
und -prüfung
Anschrift:
Unter den Eichen 87
D-12205 Berlin
Postadresse:
D-12200 Berlin

Telefon: 030/81 04-0
Telefax: 030/8 11 2029
Telex: 183261 bamb d

f ZULASSUNGEN
I ZERTIFIKATE

AUSNAHMEGENEHMIGUNGEN
BERICHTE

Amtliche Bekanntmachungen
BAND 27



Amts- und MItteilungsblatt - Amtliche Bekanntmachungen

Herausgeber
Anschrift
Telefon
Telefax
Druck und Verlag
Erscheinungsweise
Bezugspreis

Bestellungen an:
Postfach
Telefon
Telefax

ISSN 0340-7551

Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung (BAM)
Unter den Eichen 87, 0-12205 Berlin
(030) 81 04-0
(030) 8 11 2029
Wirtschaftsverlag NW, Verlag für neue Wissenschaft GmbH, Bremerhaven
Viermal jährlich
OM 160,- Jahresabonnement; bei Bedarf erscheinende Sonderhefte werden
zusätzlich berechnet. Einzelheft: OM 45,-- (alle Preise zzgl. Versandkosten)
Wirtschaftsverlag NW, Verlag für neue Wissenschaft GmbH
10 11 10, 0-27511 Bremerhaven
(0471) 9 45 44-0
(0471) 9 45 44 88 oder 9 45 44 77



Inhaltsverzeichnis Seite

Zustimmungen zur Verwendung von Großpackmitteln (IBC) bestimmter Bauart für die Beförde-
rung gefährlicher Güter mit Seeschiffen 406

Zulassungen für das Baumuster eines Tankcontainers (TC) 418

Zulassungen für die Bauarten von Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 465

Zulassungen für ein Abd1chtungselement, gefügt aus Kunststoffdichtungsbahnen (KDB) 555

Ausnahmegenehmigung (AG) zur Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter
auf Binnengewässern 630

Rechtliche Grundlagen für die Tätigkeit der Bundesanstalt für Materialforschung und
-prüfung (BAM) 631

Nichtamtlicher Teil:
Übersicht über bisher erschienene Forschungsberichte der BAM 636



Amtliche Bekanntmachungen

Zustimmungen zur Verwendung von Großpackmitteln (lBC) bestimmter Bauart für die Beförderung gefährlicher
Güter mit Seeschiffen

UN 31HA1/Y/..·)/CH-5VOB-377/KKH/901812238

3. Zustimmung

und der Kennzeichnung:

...) Monat und Jahr der Herstellung

Klassifizierung

6.112996/11
9/30821111"
9/30821111~
9/30821111"
9/30821t1l~
9/30821111~
9/30821111~
9/30821t1l~

8/3266111"
813266111"
813266111"
8/3266/11"
813266111"
8/3266111"
8/3266/11')
813266111')
813266111"
8/3266111')
813266111"
8/3266111')
813266111"
813266111"
813266111')
813266/11"
8132661l1~~

8132661n
7

'

8/3266/1i"

8132651111"
8132651111"
8132651111"
8132651111"
8/3265/111"
8132651111"
8132651111"
8132651111" .
8132651111"
8132651111"
8/32651111"
813265111')
813265111"
8132651111"
8132651111"
8132651t1l"
8132651t1l"
8132651111"
813265/111')
8132651t1l"
8132651t1l"
8132651tIl')
8132651t1"
813265/11"
813265/111"
81326511 11"
813265111')

Anlage

GB Prod-Nr. Produktbezeichnung

07A APMGoo Reiniger1<omponente GB (MOGB)
07A APMGOO Phosphorsäureester MOGB
07A APMNOO Reinigerkomponente M normal
07A APMN01 Reinigerkomponente MI normal
07A APMSOO Reinigerkomponente M spezial
07A APMS01 Reiniger1mmponente MI spezial
07A APOP05 Phosphorsäureester 194
07A APTE14 Flotinor V2711
07E APTKoo Flotinor SM 15
07A APZP01 Phosphorsäureester MOM
07A APZP02 Phosphorsäureester MOB
07A APZP05 Phosphorsäureester MOAH
07A APZP06 Hostaphat MOIT
07A APZP06 Phosphorsäureester MOIT
07A APZP07 Phosphorsäureester 122
07A APZP08 Phosphorsäureester MOB
07A APZP09 Phosphorsäureester 123
07A APZP10 Phosphorsäureester 185
07A APZP13 MOIP (Phosphorsäureester)
07A APZP14 Phosphorsäureester 196
07A APZP15 Phosphorsäureester 124
07A APZP16 Phosphorsäureester 490
07A APZP17 Phosphorsäureester MOAX
07A APZP22 Reinigungskomponente MPS
07A APZP23 Reinigungskomponente MPN
07A APZP27 Phosphorsäureester MOE
07E AZHAoo Hostaphat MOAH

01 CPTFoo Thiodan 500 GIL Oisp.
01 CPEGOO Puma SB+IL 201250 EW
01 CPEMOO PUMA SB 55 - 30EW
01 CPEQOO PUMA SB 69 -19EW
07 CPIFOO Silafluofen EW 400 GIL
01 CPNKOO Firore Super 75 EW
02 CPNLoo Furore Super 120 EW
01 CPNUoo PUMA SB 69 - 95EW

800 EOLA51 IM.-blau C-B flg.
800 EOLB21 IM.-braun C-RB flg.
800 EOSC71 Echtschwarz PAC flg. 40
800 EOSE71 IM.-schwarz C-BR flg.
800 EOSS71 IM.-carbon CMR flg.
800 EOST71 Ouasyn-thiocarbon CMR flg.
800 EOSW71 Ouasyn-thiocarbon GA FL(BKL)
800 EOMM61 IM."liv CG flg.
800 EOSY71 Im.-tiefschwarz C-5F flg.
800 EOTF71 Textile dye EOTR 715
800 EOTR71 Gassulfon-schwarz SR
800 EOWA51 Cassulfon-indon R
800 EOWA61 Cassulfon-olivgrun 88
800 EOWB01 Gassulfon-gelb GT
800 EOWC21 Gassuifon-braun BTL
800 EOWC51 Gassulfon-blau FG
800 EOW021 Gassulfon-braun GGL
800 EOW051 Cassulfon-marineblau B
800 EOWE21 Cassulfon-khaki AL

3. NeufassungNr. D/BAM/Seel001

1. Rechtsgrundlagen

Hiennit wird der Verwendung von Großpackmitteln (IBC) der Zulassungsscheinnummer.

Fa. Hoechst AG. Antrag vom 20.01.1997.
Aktenzeichen: TechniklEntsorgung. MEV-T/E. 0207. BAM-IBC8. WAG

ZUSTIMMUNG

5. Nebenbestimmungen

Die Großpackmittel (IBC) mOssen die in der Anlage aufgefUhrten Bestimmungen
erfOllen.

§ 3 (1) der Gefahrgutverordnung See - GGvSee vom 24. August 1995 (Bundesgesetzblatt.
Teil I vom 29. August 1995). zuletz1 geändert durch die 1. Berichtigung zum IMDG-Code
deutsch vom 22. Dezember 1995 (Bundesanzeiger Nr. 42a vom 29. Februar 1996) - in
Verbindung mit Abschnitt 26 der Allgemeinen Einleitung des IMDG-eode deutsch vom
18. Juli 1995 (Bundesanzeiger Nr. 158a vom 23. August 1995).

2. Antragsteller

O/BAM 0149/31HA1
O/BAM 0283131HA1
O/BAM 0381/31 HA1
O/BAM 0383131HA1

zur Verwendung von Großpackmitteln (IBC) bestimmter Bauart für die Beförderung
gefährlicher Güler mit Seeschiffen

zur Beförderung der unter Nr. 4. aufgeführten gefahrtichen Güter mit Seeschiffen - bei
Einhaltung der Nebenbestimmungen unter Nr. 5. - zugestimmt. _
Diese Zustimmung ersetzt frühere von der SAM erteilte Zustimmungen zur Vel"Nen9~ .
von Großpackmitteln (IBC) für die Beförderung gefährlicher Güler mit Seeschiff~.\l':' .

4. Zulässige gefährliche Güter

Die in der Anlage aufgeführten StoffelZubereitungen sind hinsichtlich der Kriterien, nach
denen Stoffe in Großpackmitteln (IBC) nicht zugel.assen sind, ihrer chemischen Vertrag­
lichkeit mit den Werkstoffen des Packmittelkörpers einschließlich der verwendeten Ver­
schlOsse und Dichtungen sowie der geforderten 8ehälterausrustung von der 8AM
Oberprüft worden.

Die Großpackmittel (IBC) sind mit der richtigen technischen Bezeichnung des
Gefahrgutes (proper shipping name) zu beschriften.

Wird diese Zustimmung in Anspruch genommen, so ist in der "Verant'NOrtlichen
Erklärung" nach § 8 der GGVSee auf diese Zustimmung zu verweisen oder eine
Kopie des Wortlautes beizufOgen.

Diese Zustimmung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufes erteilt.

Mit dieser 3. Neufassung der Zustimmung Nr. 0IBAMIseel001 vom 20. Februar 1997
wird die 2. Neufassung der Zustimmung Nr. 0IBAMISeel001 vom 08. August 1996
widerrufen.

6. Rechtsbetehrung

Gegen diese Zustimmung kann innerflalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch
erfloben werden. Der Widerspruch ist beim prasidenten der Bundesanstalt für Matenal­
forschung und -prUfung (BAM). 12205 Berlin. Unter den Eichen 87. schriftlich oder zur
Niederschrift zu geben.

Berlin. den 20. Februar 1997
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GB Prod-Nr. Produktbezeichnung Klassifizierung llG MOPS10 Phenodur PR 281, 70 %ig 6.112927m')

800 EOWG21 Cassulfon-orangebraun RR 813266/11')
13G MOUP40 Phenodur VPR 45/2 65%M 3.2I1992/111),2),3).4j

800 EOWG31 Cassulfon-rot 2G 8/3266/11')
llG MOUS10 Phenodur VPR 1630 6.112927/11')

800 EOWI61 Cassulfon-grun GB 8/3266/11')
13G MHHG10 Beckopox-Spezialharter EH 610 8I3265/1I~

800 EOWK51 Cassulfon-blau BRH 8I3266/11~
13G MHHH10 Beckopox-Spezialharter EH 611 8I3265/1I~

800 EOWK61 Cassulfon-brilLgrun FGL 8I3266/1I~
llG MHK010 Beckopox-Spezialharter EH 621 6.112927/11')

800 EOWL21 Cassulfon-rotbraun GR 8/3266/11')
13G MHK010 Beckopox-Spezialharter EH 621 6.112927m')

800 EOWM21 Cassulfon-rotbraun RB 813266/11')
13G MHIC10 Beckopox SpHEH 641 6.112810/111"

800 EOWM51 Cassulfon-blau 3R 8/3266/11"
llG MKBC10 Asplit Lösung FN 6.112810/11"

800 EOW021 Cassulfon-rotbraun 3BL 8/3266/11~
llG MKEM10 AsplitC 6.112810/11')

600 EOWP21 Cassulfon-braun RGL 8I3266/1I~
800 EOWR21 Gassulfon-braun 3R 65 813266/11')

') Die Großpackmittel (IBC) dünen nur verwendet werden, wenn der Dampfdruck des

800 EYMM91 Sulfhydrat S flüssig 8I3266/1I~
FÜllgutes 110 kPa bei 50"C oder 130 kPa bei 55"C nicht überschreitet.

06E FAHC53 Dissolvan 3279-01 canc. 9/30821111"
') Die Großpackmitlel (IBC) müssen hemnetisch (dicht) verschlossen, gemaß Begriffs-

06E FAHC62 Dissolvan 3966-01 cenc. 9/30821111"
bestimmung in Nr. 10.9.1 der Allgemeinen Einleitung und in den Einleitungen zu den

06E FAHG02 Oissolvan 1952-{)1 conc. 9/30821111') einzelnen Klassen. sein.
06E FAHK03 Oissolvan V3398-{)1 conc. 9/30821111"
06E FAHK12 Oissolvan V3567-{)1 conc. 9/30821111"

3) Oie Großpackmittel (IBC) dürfen nur verwendet werden, wenn sie keine Bodenöffnung
06E FAHM12 Oissolvan V3968-{)1 9/30821111') aufweisen.
06E FAHM22 Oissolvan V3355-1 conc. 9/30821111"
06E FAHM23 Oissolvan V4Q64-{)1 conc. 9/30821111"

') Die Großpackmittel (IBC) dürfen nur für Stoffe verwendet werden, die einen Flamm-

OOE FAHN23 Oissolvan V4Q06-{)l conc. 9130821111') punkt von 0 oe C.C. oder darüber aufweisen.
06E FBHXOl Genapol OX-30 9/30821111')
06E FBKM12 Oissolvan V 4175-1 conc. 9/30821111"

') Für Produkte, die der Klasse 9, UN Nr. 3082, Verpackungsgruppe 111 zugeordnet sind, müssen

06E FBKM43 Oissolvan 3146-2 9/30821111"
die auf IMOG-Code-Stoffseite 9028 (Amdt 27-94) aufgeführten Bestimmungen eingehalten

06E FBKXOl Oissolvan V449Q-{)1 conc. 9/30821111" werden.
06E FBKX13 Oissolvan 4491}-2 9/30821111') 6)
06E FBONll HOE S3864" M 813267/11"

Dieses Produkt darf nur in Großpackmitteln (IBC) der Zulassungsscheinnummer:

06E FBN002 Dodigen 3519 811903111
OIBAM 0149/31HAl

06E FBN072 Bardab 26 8/1903111
(siehe unter Punkt 3) befördert werden.

06E FBSE22 Oissolvan V3243-{)1 conc. 9/30821111"
06E FBSE32 Oissolvan V3879-{)1 conc. 9/30821111"
01E FHFA23 Leomin FA 811760/111')
06E FHFX02 Dodigen 2617-1 812920/11')' "
06E FHFX03 Dodigen 2617 812920/11')' "
06E FHFX72 Bardac LF 70% 812920/11')' "
06E FHFX73 Bardac LF 50% 812920111')' ')
06E FHFZ03 Dodigen 1881 812920/11').2)
06E FHFZ04 HOE S 4146 (SP Lonza) 8I3265111~
06E FHFZ12 HOE S 4063 (SP Lonza) 813265/11')
06E FHFZ73 Bardac22 812920/11')' ~
06E FHFZ74 Bardac2240 813265/11')
06E FHFZ82 Bardac 2270E 813265/11')
01E FMAGOl Demninolsulfochlorid 0 35 9/30821111') ZUSTIMMUNG06E FNIW53 Genapol 3520 812920/11')' "
01E FNLB12 Hostacor 4044 811760/11')
01E FNL002 HOE S 4129 8/1760/11')
01E FNLN03 Hostapal V3922 00 GE.07/94 8I3264/11I~

zur Verwendung von Großpackmitteln (IBC) bestimmter Bauart für die Beförderung

llE FSBK04 Hostalux N2R 200 8I32651111~
gefährlicher Güter mit Seeschiffen

llE FSBK05 Hostalux N2R-CO 813265/111')
80E FTMA13 Aquamillin BC nüssig konz. 8117601111" Nr. D/BAM/See/O36 2. Neufassung
80E FTME13 Aquamillin EA 8117601111"
01E FYBK21 Labuxan 206 813265/111')
01E FYBK23 Labuxan 207 813265/111') 1. Rechtsgrundlagen
01E FYPC02 HOET 4215 8I3265/1I1'~
01E FZPSOO Phosphorige Untersaure 70% 8I2834~(" § 3 (1) der Gefahrgutverordnung See - GGVSee vom 24. Juli 1991, zuletzt geandert durch
01E FZPS02 Phosphorige Saure 813264 ß') die 1. Berichtigung zum IMOG-Code deutsch (Bundesanzeiger Nr. 42a vom 29. Februar

1996) - in Verbindung mit Abschnltl26 der Allgemeinen Einleitung des IMOG-Code deutsch
(Bundesanzeiger Nr. 158a vom 23. August 1995).

GB Prod-Nr. Produktbezeichnung Klassifizierung
2. Antragsteller

02A GBEF10 Dichlorbenzidin-slurry a.Base 812834/111
Fa. Werit Kunststoffwerke GmbH & Co., Antrag vom 03.03.1997,

06E HTOY10 HOE S 3845 8/2735/11 Aktenzeichen Verkauf Vl7hs-jh

06E HTOY80 Lonzabac 12.30 8/2735/11
06E HTRH10 Oodigen 160 812920/11')' ') und

06E HTRH33 Oodigen 181-1 812920/11')' ~
06E HTRH43 Oidogen 3558 812920/11')' ') Fa. Deutsche NALCO-Chemle GmbH, Antrag vom 18.03.1997, Aktenzeichen: HGNa

06E HTRH83 LonzabacGA 812920/11')' "
06E HTRL30 Dodigen 226 813265/11') 3. Zustimmung

06E HTRL70 Barquat CB50 00 813265/11')
06E HTRN30 Dodigen 1611 813265/11" Hiermit wird der Vel"Nendung von Großpackmitteln (IBC) der Kennzeichnungen:
06E HTRN70 Barqaut OM5O 813265/11"
06E HTRT12 Dodigen 2541 konz. 812920/11 '), ~ UN31 HAllY/..")/OIWERIT/BAM 0246/400012004
06E HTRT72 Barquat MB 80 00 812920/11')' " UN31NY/.:)ID/BLEFNBAM 0134/5225/1606
06E HTRY02 Oidigen 2808 812920/11"'" UN31NY/.:)/0/BLEFNBAM 0135/998012910

07A ILAAoo Essigsaureanhydrid 811715/11 .:) Monat und Jahr der Herstellung
07A ILGS57 Phosphorsaureester MOAX 813265/111')
04A ILGS70 Glykolsaure 70% 813265/111') zur Beförderung der unter Nr. 4. aufgeführten gefährlichen Güter mit Seeschiffen - bei
04A ILMBoo Ethylchloracetat 6.1/1181/11') Einhaltung der Nebenbestimmungen unter Nr. 5. - zugestimmt. ... --;_..-
04A ILMM10 Methylchloracetat 6.1/2295/11') Diese Zustimmung ersetzt frühere von der BAM erteilte Zustimmungen zur Ve.~ndung,,;
06A IOGW23 Silikatlösung VP 1882 813265/111') von Großpackmitleln (IBC) für die Beförderung gefähr1icher Güter mit See~~!tfEm~%, :tj .
04A IVCP47 Chlorparaffin 40 fl NY 9130821111"
04A IVCP49 Hordalub 17 K 9/30821111')
04A IVCP50 Hordalub 17 9/30821111"
04A IVCP56 Chlorparaffin 56 flüssig 9/30821111')
04A IVCP58 Hordalub 78 S 9/30821111"
04A IVCP59 Hordalub 80 9/30821111"
04A IVCP60 Hordaftex LC 60 9/30821111"
04A IVCP64 Hordalub 500 9/30821111"
04A IVCP70 Hostaflam CH 130 9/30821111" .
04A IVCP81 Hordalub 200 PCX 9/30821111"
04A IVCP83 Hostaflam CH 131 9/30821111"
04A IWP56 Hordalub 80 HT 9/30821111"
04A IVVP87 Hordalub 250 K 9/30821111"

01G KACB02 Mowilith OC02 9/30821111')
01G KCAH10 Mowilith CT 5 A 50% 3.211230/11"
01G KCLSll Mowilith 30 ca. 40% Meth. 3.211230/11'" ')
01G KCVP50 Mowilith VP5111 54% 3.211230/11')
01G KCVP51 Mowilith VP5111 60% 3.211230/11')
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4. Zulässige gefährliche Güter ZUSTIMMUNG

zur Verwendung von Großpackmitteln (IBC) bestimmter Bauart für die Beförderung
gefahrlieher Güter mit Seeschiffen

Die in der Anlage aufgeführten StoffelZubereitungen sind hinsichtlich der Kriterien, nach
denen Stoffe in Großpackmitteln (IBC) nicht zugelassen sind, ihrer chemischen Verträg­
lichkeit mit den Werkstoffen des Packmittelkörpers einschließlich der verwendeten Ver­
schlüsse und Dichtungen sowie der geforderten Behälterausrüstung von der BAM
überprüft worden. Nr. D/BAM/See/050 2. Neufassung

5. Nebenbestimmungen

Die Großpackmittel (IBG) müssen die in der Anlage aufgeführten Bestimmungen
erfüllen.

Die Großpackmitlel (IBG) sind mit der richtigen technischen Bezeichnung des
Gefahrgutes (proper shipping name) zu beschriften.

Wird diese Zustimmung in Anspruch genommen, so ist in der ''Verantwortlichen
Erklärung" nach § 8 der GGVSee auf diese Zustimmung zu verweisen oder eine
Kopie des Wortlautes beizufügen.

Diese Zustimmung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufes erteilt.

1. Rechtsgrundlagen

§ 3 (1) der Gefahrgutverordnung See - GGVSee vom 24. Juli 1991, zuletzt ge3ndert durch
die 1. Berichtigung zum IMDG-Gode deutsch (Bund.esanz~ig~rNr. 42a vom 29. Februar
1996) - in Verbindung mit Abschnitt 26 der Allgemeinen Einleitung des IMDG·Gode deutsch
(Bundesanzeiger Nr. 158a vom 23. August 1995).

2. Antragsteller

Fa. Schatz GmbH & Go. KG, Antra9 vom 22.01.1997, Aktenzeichen: V-TK G. Dullnerl eb

3. Zustimmung

Mit dieser 2. Neufassung der Zustimmung Nr. D/BAM/Seel036 vom 16. April 1997
VoIird die 1. Neufassung der Zustimmung Nr. DIBAM/SeeJ036 vom 15. Oktober 1996
widerrufen.

6. Rechtsbelehrung

Hiermit wird der Verwendung von Großpackmitteln (IBC) der in der Anlage 1 genannten
Zulassungsscheinnummern zur Beförderung der unter Nr. 4. aufgeführten gefa.hrlichen Güter
mit Seeschiffen - bei Einhaltung der Nebenbestimmungen unter Nr. 5. - zugestImmt.
Diese Zustimmung ersetzt frühere von der BAM erteilte Zustimmungen zur Verwendung
von Großpackmitteln (IBC) für die Beförderung gefahrlicher Güter mit Seeschiffen.

Gegen diese Zustimmung kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch
erhoben werden. Der Widerspruch ist beim Präsidenten der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung (BAM), 12205 Benin, Unter den Eichen 87, schnftlich oder zur
Niederschrift zu geben.

Benin, den 16. Apnl1997

4. Zulässige gefährliche Güter

Die in der Anlage 2 aufgeführten Stoffe/Zubereitungen sind hinsichtlich der Kriterien, nach
denen Stoffe in Großpackmitteln (IBG) nicht zugelassen sind, ihrer chemischen Vertrag­
lichkeit mit den Werkstoffen des PackmittelkOrpers einschließlich der verwendeten Ver·
schlüsse und Dichtungen sowie der geforderten Behalterausrüstung vonde~
überprüft worden.

5. Nebenbestimmungen

Wird diese Zustimmung in Anspruch genommen, so ist in der ''Verantwortlichen
Erklarung" nach § 8 der GGVSee auf diese Zustimmung zu verweisen oder eine
Kopie des Wortlautes beizufügen.

Diese Zustimmung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufes erteilt.

Mit dieser 2. Neufassung der Zustimmung Nr. D/BAM/See/050 vom 29. Januar 1997
wird die Zustimmung Nr. D/BAM/SeeI050 vom 16. Januar 1997 widerrufen.

Die Großpackmittel (IBC) müssen die in der Anlage 2 aufgeführten Bestimmungen
erfüllen.

Oie Großpackmittel (IBG) sind mit der richtigen technischen Bezeichnung des
Gefahrgutes (proper shipping name) zu beschriften.

UN·Nr. Klasse Vernackungsgruppe

/ ..

......-._......

Bezeichnung des Stoffes/Produktes

Aktivator 80
(Gefahrenauslöser: Methylen·bis-thiocyanat
GAS-Nr. 6317-18-6, Dimethylformamid
GAS-Nr. 68-12-2 und Nonylphenoxy-poly­
ethoxy-polypropoxy-ethylacetal
GAS-Nr.70247-93-7)

2810" 6.1 6. Rechtsbelehrung

Gegen diese Zustimmung kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch
erhoben werden. Der Widerspruch ist beim Prasidenten der Bundesanstalt fOr Material­
forschun9 und -Prüfun9 (BAM), 12205 Benin, Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur
Niederschrift zu geben.

Für diese Produkte dürfen nur die Kombinationsgroßpackmittel (IBG) der
Kennzeichnun9 UN31 HA1/Y/.")/DIWERIT/BAM 0246/400012004 verwendet werden.

Die Großpackmittel (lBG) müssen hennetisch (dicht) verschlossen, gemäß Begriffs­
bestimmung in Nr. 10.9.1 der Allgemeinen Einleitung und in den Einleitungen zu den
einzelnen Klassen, sein.

Aktivator 80 Plus
(Gefahrenauslöser: Methylen-bis-thiocyanat
GAS-Nr. 6317-18-6, Dimethylsulfoxid
GAS-Nr. 67-68-5 und Nonylphenoxy-poly­
ethoxy-polypropoxy-ethylacetal
GAS-Nr. 70247-93-7)

Nalco 43-73
(Gefahrenauslöser: Natriumhydroxid
GAS-Nr. 131 G-73-2)

Nalco 71228
(Gefahrenauslöser: Aluminiumhydroxy­
chlorid, GAS-Nr.: 1327-41-9, max. 40 %)

Nalco 73361
(Gefahrenauslöser: Natriumhydroxid,
GAS-Nr.: 131G-73-2, max. 2 % und
Molybdäntrioxid, GAS-Nr.: 1313-27-5,
max.10 %)

Nalco 74200
(Gefahrenauslöser. Tetranatriumethylendiamincr
tetraacetat in wässeriger Lösung,
GAS-Nr.: 64-{)2-8)

Nalco 8651
(Gefahrenauslöser: Tetranatriumethylen
diaminotetraacetat in wässeriger Lösung,
GAS-Nr.: 64-02-8)

Nalco D-4244
(Gefahrenauslöser: Aluminiumhydroxy­
chlorid, GAS-Nr.: 1327-41-9, max. 40 %)

')

2)

1760"

1760"

1760"·21

176011. 2)

3267')

3267"

1760')·2)

8

8

8

8

111

111

111

111

111

111

111

Benin, den 29. Januar 1997

Anlage 1

Nummern der Zulassungsscheine der zu verwendenen GroßpackmiUel (IBG):

D/BAM/O102/31 HA1

D/BAM/O103/3 1HA1

D/BAM/0104/31HA1

D/BAM/0105/31HA1

D/BAM/0106/31HA1

D/BAM/0149/31HA1

D/BAM/0155/31 HA1

D/BAM/0325/31 HA1

D/BAM/0326/31 HA1

D/BAM/0336/31 HA1

D/BAM/0337/31 HA1

D/BAM/0338/31 HA1

D/BAMJ0339/31 HA1

D/BAM/0363/31 HA1

D/BAM/0364/31 HA1

D/BAM/0380/31HA1

D/BAM/0381/31HA1

D/BAM/0382/31 HA1

D/BAM/0383/31 HA1

D/BAM/0387/31HAl

D/BAM/0388/31 HA1

D/BAM/0420/31 HA1

D/BAM/0421131 HA1
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Anlage 2 Anlage 2

Bezeichnung des Stoffes/Produktes UN-Ne. Klasse Veroackungsgruppe Bezeichnung des Stoffes/Produktes UN-Nr. Klasse Veroackungsgruppe

2 EH 1987ll. 2) 3.3 BAYLAN UT 3082 111

2810"
(GefahrenauslOser: 1·Methoxy-2-propanol,

AGD 3 flüssig-50 % 6.1 GAS-Ne.: 107-98-2)

ACD 4 flüssig-50 % 2810" 6.1 Baysi lene-Ol A 199311. 2) 3.3 111

Aluminiumchlorid-Lösung 2581 BAYSOLVEX D 2 EHPA 1902 111

1760"
(Gefahrenauslösec Di-2-(ethylhexyl)-

ARQUAD B-50 (USP) phosphorsaure, GAS-Nr.: 298-07-7

ARQUAD B80 1760" BAYSOLVEX VP AG 4050 MOOP 3265" 111

1760"
(Gefahrenauslöser: Mono-(2-elhylhexyl-

ARQUAD DMMGB-50 2-elhylhexanphosphonat. GAS-Nr.: 14802-03-0)

ARQUAD MB-80 1760" BAYSTABIL KU 3265" 111
(Gefahrenauslöser: Phosphonobuta-

ASTRA Braun 36105 flüssig 2801" tricarbonsaure)
(Gefahrenauslöser: Essigsaure,
GAS-Nr.: 64-19-7) Desmodur 44 V20

ASTRA Phloxin Gfl. 70 % 2801" 111 DIADAVIN 42059 3082 111
(Gefahrenauslöser: Fettalkoholpolyglykolether

ASTRAGAL PAN 3265') und Polyetherpolysilexan)
(Gefahrenauslöser: Alkyldimethylbenzyl-
ammoniumchlorid. GAS-Nr.: 68391-01-5) DIADAVIN NSE 3082 111

2801"
(Gefahrenauslöser: Fettalkoholpolyglykolether)

ASTRAGAL PAN neu
DIADAVIN UFN 3082 111

ASTRAGAL RMA 3265') (Gefahrenauslöser: Butyldiglykol.
(Gefahrenauslöser: Alkyldimethylbenzyl- GAS-Ne.: 112-34-5)
ammoniumchlorid. GAS-Nr.: 68391-01-5
und N-Alkyl-l.3-propylendiaminpolyglykol- Dibucar 105 1760') 111
ether mit Benzylchlorid quarterniert) (Gefahrenauslöser: 2,2-Dibrom-2-nitroethanol)

ASTRA20N Blau 3RL flüssig 2801" 111 Dibutylphosphorsaure 1760" 111
(GefahrenauslOser: Essigsaure,

1760')GAS-Ne.: 64-19-7) Dynasylan 1411 111

ASTRA20N Blau 5GL flüssig 2801" '111 Dynasylan ATAG 1760"
(Gefahrenauslöser: Essigsaure,
GAS-Nr.: 64-19-7) Dynasylan DAMO-T 1760" 111

ASTRA20N Blau BG flüssig 2801') 111 Elastofix 1477 2209" 111
(Gefahrenauslöser. C.I. Basic Blue 3 und

1760"Ameisensaure. GAS 64-18-6) Erhavit 0

ASTRAlON Blau FBL flüssig 200% 2922') 8 + 6.1 111 Glutaraldehyd 50% Lösung 3265') 111
(Gefahrenauslöser: C.I. Basic Blue 159 und (GAS-Ne.: 111 -30-8)
Essigsaure. GAS-Nr.: 64-19-7)

HAFTVERMITTLER TN/S 50 3082 9 111
ASTRA20N Blau FGLN flüssig 150% 2801" (Gefahrenauslöser: Phthalsaurebenzyl-
(Gefahrenauslöser: Schwefelsaure, n-butylester)
GAS-Ne.: 7664-93-9)

Harter 176-01 2586 11I
ASTRA20N Blau FL flüssig 2801') 111
(Gefahrenauslöser: Essigsaure, HOES 3519 1903 8
GAS-Ne.: 64-19-7)

lpanex 81814
ASTRAlON Blau G flüssig 75% 2790 111
(Gefahrenauslöser: C.I. Basic Blue 1 und lsothiazolinonderivat 1903 111
Essigsaure, GAS-Ne.: 64-19-7)

Korasit CFB 2902" 6.1 111
ASTRAlON Dunkelblau 2RN flüssig 75%

Lavacell Rot KS-2 Bfl. 2801"
ASTRAlON Gelb 8GSL 200%

1263"Lavaderm Schwarzfl. 3.3 111
ASTRA20N Goldgelb Glfl. 200 % 2801" 111

LEVAGARD TTP 64 3082 111
ASTRAlON Marineblau BL flüssig 2801" (Gefahrenauslöser: Trielhylphosphat,
(Gefahrenauslöser: G.1. Basic Blue 159, GAS-Ne.: 78-40-0)

Essigsaure. GAS-Nr. 64-19-7) LEVAGARD VP AG 4048 (DEEP)

ASTRAlON Rot GTLN flüssig 2801') 111 LEVAPON TH flüssig 2924'). ') 3.3 + 8 111
(Gefahrenauslöser: Essigsaure Gefahrenauslöser: Alkansulfonat,
GAS-Ne.: 64-19-7) Natriumsalz, Fettalkoholpolyglykolether

und 2-Propanol, GAS-Nr.: 67-63-0)
ASTRA20N Rotviolett 3 Rnfl. 1602 6.1 111

LEVEGAL DTE 1760"
ASTRA20N Schwarz FDL flüssig 2801" 11I
(Gefahrenauslöser: C.I. Basic Blue 159, LEVEGAL ESR 1760" 111
Essigsaure. GAS-Nr. 64-19-7 und (Gefahrenauslöser: Alkylarylsulfonale)
ScI1wefelsaure. GAS-Nr.: 7664-93-9)

N-Methyldiisopropanolamin 2735 111
BASAGRYL Blaugrün X-5G flüssig 2801" 111
(Gefahrenauslöser: C.I. Basic Blue 3 und Natriumdichromatlösung 3287') 6.1 111
Ameisensaure. GAS-Ne.: 64-18-6) (GAS-Ne. 10588-01-9)

Basilit GFB 2902') 6.1 111 Phenol-4-Sulfonsaure 1803

Basilit GFB-X 2902" 6.1 111 Preventol AS 2 3082 9 11I
Preventol CM 3267') 8 11

Basilit UB 2902" 6.1 111 (Gefahrenauslöser: 4-Ghlor-3-methylphenol.
Natriumsalz, GAS-Ne.: 15733-22-9 und

Basilit UBN 2902" 6.1 11I Natriumbiphenyl-2-yloxld, GAS-Nr.: 132-27-4)

2902')
Preventol CR 1760') 11IBasilit UBN Braun 6.1 111 (Gefahrenauslöser: 2-«Thiocyanalomelhyl)-

Basilit UBN Grün 2902" 6.1 111
lhio)-benzothiazol. GAS-Ne.; 21564-17-0)
Preventol R 50 1760')

Basilit UBN Grün spezial 2902" 6.1 111
(Gefahrenauslöser: Alkyldimethylbenzyl-
ammoniumchlorid, GAS-Nr.: 68391-01-5)

Basilit UBN Grün verstarkt 2902" 6.1 111 Pre"entol TG 1760" 111
Baygard AS 19931).2) 3.3 111

(Gefahrenauslöser: 2-«Thiocyanatomethyl)-
lhio)-benzothiazol. GAS-Ne.; 21564-17-0)

Bayhibit AM 3265" 111 Preventol VP OG 3035 2209"(Gefahrenauslöser: 2·Phosphonobutan- 111
tricarbonsaure. GAS-Ne.: 37971-36-1)

Preventol VP OG 3041 1760" 111
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3. Zustimmung

Silopren-Vernetzer BO

Die Großpackmittel (IBC) müssen die in der Anlage 2 aufgeführten Bestimmungen
erfüllen.

Hiermit wird der Verwendung von Großpackmittein (iBC) der in der Anlage 1 genannten
Zulassungsscheinnummem zur Beförderung der unter Nr. 4. aufgefOhrten gefaMichen Güter
mit Seeschiffen - bei Einhaltung der Nebenbestimmungen unter Nr. 5. - zugestimmt.
Diese Zustimmung ersetzt frühere von der SAM erteilte Zustimmungen zur Verwendung
von Großpackmitteln (IBC)!Or die Beförderung gefah~icherGüter mit Seeschiffen.

Die in der Anlage 2 aufgeführten StoffelZubereitungen sind hinsichtlich der Kriterien, nach
denen Stoffe in Großpackmitteln (IBC) nicht zugelassen sind, ihrer chemischen Vertrag­
lichkeit mit den Werkstoffen des PackmittelkOrpers einschließlich der verwendeten Ver­
schlüsse und Dichtungen sowie der geforderten Behalterausrüstung von der BAM
überprüft worden.

5. Nebenbestimmungen

4. Zulässige gefährliche Güter

UN-Nr. Klasse Veroackungsgruppe

1760" 111

2581 111

28102) 6.1 111

3265"

1760'J

Silapren-Haftmittel 3001
(Gefahrenauslöser: Di-tert-butoxy­
diacetaxysilan, CAS-Nr.: 13170-23-5)

Sanitized PL-149

SiloprenNernetzer 3034
(Gefahrenauslöser: Ethyltriacetoxysilan,
CAS-Nr: 17689-77-9)

Prevental VP OC 3062
Gefahrenauslöser: 2-«Thiocyanatomethyl)­
thia)-benzathiazol, CAS-Nr; 21564-17-0)

Sachlaklar

Bezeichnung des Stoffes/Produktes

Wasserstoffperoxidlösung

Water Reducible Clear Size Coat 20 631

Diese Zustimmung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufes erteilt.

Gegen diese Zustimmung kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch
erhoben werden. Der Widerspruch ist beim Prasidenlen der Bundesanstalt !Or Material­
forschung und -protung (BAM), 12205 Be~in, Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur
Niederschrift zu geben.

Be~in, den 19. Februar 1997

Die Großpackmittel (IBC) sind mit der richtigen technischen Bezeichnung des
Gefahrgutes (proper shipping name) zu beschriften.

Mit dieser 3. Neufassung der Zustimmung Nr. D/BAMISeeiOSO vom 19. Februar 1997
wird die 2. Neufassung der Zustimmung Nr. DIBAMISeeiOSO vom 29. Januar 1997
widerrufen.

6. Rechtsbelehrung

Nummern der Zulassungsscheine der zu verwendenen Großpackmittel (IBC):

Wird diese Zustimmung in Anspruch genommen, so ist in der 'Verantwortlichen
Erldärung" nach § 8 der GGVSee auf diese Zustimmung zu vef\Yeisen oder eine
Kopie des Wortiautes beizufOgen.

D/BAMIOl 02131 HA1

DIBAMl01 03131 HA1

D/BAM/0104/31HAl

D/BAMIOl 05131 HA1

DIBAMl01 06131 HA1

DIBAMl0149/31HAl

D/BAMl0155/31 HA1

DIBAMl0325/31 HA1

D/BAMl0326/31 HA1

D1BAMI0336131 HA1

DIBAMI0337/31 HA1

DIBAMl0338131 HA1

DIBAMl0339/31 HA1

DIBAMl0363131 HA1

D1BAMI0384131 HA1

D1BAMI0380/31 HA1

DIBAMl0381131HAl

DIBAMI0382131HA1

D/BAMl0383131HA1

DIBAMl0387/31 HA1

DIBAMl0388131 HA1

DIBAMl0420/31 HA1

DIBAMl0421/31HA1

1760"

1760"

2582 8 111

1760'J

1760'J

1760'J

1760"

2920'1. 2) 8+3

2924,)·2) 3.3 + 8 111

1760"

1760'J

1760'J

1760'J

1760"

1760"

1719

20143).4) 5.1 + 8

1263" 3.3

3. NeufassungNr. D/BAM/See/050

DIe Großpackmittel (IBC) dürfen nur velWendet werden, wenn der Dampfdruck des
FÜllgutes 110 kPa bei 50 oe oder 130 kPa bei 55 °C nicht überschreitet.

Die Großpackmittel (IBC) müssen hermetisch (dicht) verschlossen, gemaß Begriffs­
bestimmung in Nr. 10.9.1 der Allgemeinen Einleitung und in den Einleitungen zu den
einzelnen Klassen, sein.

Die Großpackmittel (IBC) müssen mit einer Entlüftungsvorrichtung oder sonstigen
Einrichtung versehen sein, durch die eine Entlüftung wahrend der Beförderung
gewahrleistet ist; sie müssen so gestaut werden, daß sich die Entlüftungsvorrichtung
oben befindet.

ZUSTIMMUNG

Um ein Zerbersten des Großpackmittels (IBC) unter allen Umstanden zu verhindern,
eingeschlossen bei einem Brand, ist er mit einer Druckentlastungseinrichtung zu versehen,
die im Verhaltnis zu dem Fassungsvermögen des Großpackmittels (IBC) steht und auch die
Art des Stoffes, der befördert wi[~rüCksichtigt. Die Einrichtung muß mit dem Stoff
vertraglich sein. Av·:t;>.

~t"~ .\-;;-..

f •i. 0

\~j~. ,

zur Verwendung von Großpackmitteln (IBC) bestimmter Bauart für die Beförderung
gefahrlicher Güter mit Seeschiffen

§ 3 (1) der Gefahrgutverordnung see -GGVSee vom 24. Juli 1991, zuletzt geandert durch
die 1. Berichtigung zum IMDG-Code deutsch (Bundesanzeiger Nr. 420 vom 29. Februar
1996) - in Verbindung mit Abschnitt 26 der Allgemeinen Einlertung des IMDG-Code deutsch
(Bundesanzeiger Nr. 158a vom 23. August 1995).

1. Rechtsgrundlagen

Vernetzer ES 25

Vernetzer MA 11

Vernetzer ES 23

Vernetzer ES 21

Vernetzer BO 38

Vernetzer BO 37

Vernetzer ES 24

Vernetzer BO 31

Vernetzer BO 30

Vernetzer ES 26

Synpralam 35 DMBOC

Tabanal BFR

Urgon B konz

Triftoc

Überal8022

VP 4517

'J

'J

"

2. Antragsteller

Fa. Schütz GmbH & Co. KG, Antnag vom 24.01.1997, Alctenzeichen: V-TK G. Duffnerl eb
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Anlage 2 Anlage 2

Bezeichnung des StoffesIProduktes UN-Nr. Klasse Verpackungsgruppe Bezeichnung des StoffesIProduktes UN-Nr. Klasse Verpackungsgruppe

2EH 19Si),2) 3.3 BAYLAN UT 3082 9 111

2810~
(Gefahrenauslöser. 1-Methoxy-2-propanol,

AGD 3 flüssig-50 % 6.1 GAS-Nr.: 107-98-2)

AGD 4 flüssig-50 % 2810" 6.1 Baysi lone-OI A 19931),2) 3.3 111

Aluminiumchlorid-LOSUng 2581 8 BAYSOLVEX D 2 EHPA 1902 8 111
(GefahrenauslOser. Di-2-{ethylhexyl)-

AROUAD B-50 (USP) 1760" phosphorsäure, GAS-Nr.: 298-07-7

AROUAD 680 1760" 8 BAYSOLVEX VP AG 4050 MOOP 3265" 8 111

1760"
(GefahrenauslOser. Mono-{2-ethylhexyl-

AROUAD DMMGB-50 8 2-ethylhexanphosphonat, GAS-Nr.: 14802-{)3-0)

AROUAD MB-80 1760" 8 BAYSTABIL KU 3265'> 8 111
(Gefahrenauslöser. Phosphonobula-

ASTRA Braun 36105 flüssig 28012> 8 tricarbonsäure)
(Gefahrenauslöser. Essigsäure,
GAS-Nr.: 64-1~7) Desmodur 44 V20

ASTRA Phloxin Gfl. 70 % 2801" 8 111 DIADAVIN 42059 3082 9 111
(Gefahrenauslöser. Fetlalkoholpolyglykolether

ASTRAGAL PAN 3265" 8 und Polyetherpolysiloxan)
(GefahrenausiOser. A1kyldimethylbenzyl-
ammoniumchlorid, CA5-Nr.: 68391-{)1-5) DIADAVIN NSE 3082 9 111

2801"
(Gefahrenauslöser: Fetlalkoholpolyglykolether)

ASTRAGAL PAN neu 8
DIADAVIN UFN 3082 9 111

ASTRAGAL RMA 3265" (Gefahrenauslöser. Butyldigiykol,
(Gefahrenauslöser. A1kyldimethylbenzyJ- CAS-Nr.: 112-34-5)
ammoniumchiorid, CAS-Nr.: 68391-{)1-5

1760"und N-A1kyl-1,3-propylendiaminpolyglykol- Dibucar 105 8 111
ether mit Benzylchlorid quartemiert) (GefahrenauslOser: 2,2-Dibrom-2-nitroethanol)

ASTRAZON Blau 3RL flüssig 2801~ 8 111 Dibutylphosphorsäure 1760" 8 111
(GefahrenauslOser. Essigsäure,

1760"GAS-Nr.: 64-1~7) Dynasylan 1411 8 111

ASTRAZON Blau 5GL flüssig 2801" 8 111 Dynasylan ATAC 1780" 8
(GefahrenausiOser. Essigsäure,

1760~GAS-Nr.: 64-1 ~7) Dynasylan DAMO-T 8 111

ASTRAZON Blau BG flüssig 2801" 8 111 Elastofix 1477 22oa" 8 111
(GefahrenausIOser. C.1. Basic Blue 3 und

1760"Ameisensäure, CAS 64-18-6) Erhavit D 8

ASTRAZON Blau FBL flüssig 200% 2922" 8+ 6.1 111 Glularaldehyd 50% LOsung 3265" 8 111
(GefahrenauslOser: C.1. Basic Blue 159 und (CAS-Nr.: 111-30-8)
Essigsäure, CAS-Nr.: 64-1~7)

HAFTVERMITILER TN/S 50 3082 9 111
ASTRAZON Blau FGLN flüssig 150% 2801" 8 (GefahrenauslOser. Phthalsäurebenzyl-
(GefahrenauslOser. Schwefelsäure, n-butylester)
GAS-Nr.: 7664-93-9)

Härter 176-{)1 2586 8
ASTRAZON Blau FL flüssig 2801" 8 111
(Gefahrenauslöser: Essigsaure, HOES 3519 1903 8
GAS-Nr.: 64-1~7)

lpanex 1814 8
ASTRAZON Blau G flüssig 75% 2790 8 111
(Gefahrenauslöser: C.I. Basic Blue 1 und lsothiazolinonderivat 1903
Essigsäure, CAS-Nr.: 64-1~7)

2902"Korasil CFB 6.1
ASTRAZON Dunkelblau 2RN flüssig 75%

2801"Lavacell Rot KS-2 Bfl.
ASTRAZON Gelb 8GSL 200%

1263"Lavaderm SchwarzfI. 3.3 111
ASTRAZON Goldgelb Glfl. 200 % 2801" 111

LEVAGARD TIP 64 3082 111
ASTRAZON Marineblau BL flüssig 2801" (Gefahrenauslöser: Triethylphosphat,
(GefahrenauslOser. C.1. Basic Blue 159, CAS-Nr.: 78-4Q-{)
Essigsäure, CAS-Nr. 64-1~7)

LEVAGARD VP AC 4048 (DEEP)
ASTRAZON Rot GTLN flüssig 2801" 8 111

2924'),"(GefahrenausIOser. Essigsäure LEVAPON TH flüssig 3.3+ 8 111
CAS-Nr.: 64-1~7) Gefahrenauslöser. A1kansulfonat,

ASTRAZON Rotvioletl 3 Rnfl. 1602 6.1 111 Natriumsalz, Fetlalkoholpolyglykolether
und 2-Propanol, CAS-Nr.: 67~)

- ASTRAZON Schwarz FDL flOssig 2801" 8 111 LEVEGALDTE 17eo" 8 11
(GefahrenauslOser. C.1. Basic Blue 159, LEVEGALESR 176Q2l 8 111
Essigsäure, GAS-Nr. 64-1~7 und (Gefahrenauslöser. Alkylarylsulfonate)
Schwefelsäure, CAS-Nr.: 7664-93-9)

N~ethyldiisopropanolamin 2735 8 111
BASACRY[ Blaugrün X-5G flüsSig 2801" 8 111
(GefahrenauslOser. C.I. Basic Blue 3 und NatriumdichromatlOsung 3287" 6.1 111
Ameisensäure, CAS-Nr.: 64-18-6) (CAS-Nr.10588-01-9)

Phenol-4-Sulfonsäure 1803 8 11
BasilitCFB 2902" 6.1 Preventol AS 2 3082 9 111

Basilit GFB-X 2902"
Preventol CI 7-50 176Q2l 8 11

6.1 (GefahrenausiOser. Tolyltriazol Natriumsalz,

- Basilit UB 2902~ 6.1
CAS-Nr.: 64665-57-2)
Preventol CM 326721 8

Basilit UBN 2902" 6.1
(GefahrenausiOser: 4-Ghlor-3-methylphenol,
Natriumsalz, CAS-Nr.: 15733-22-9 und

Basilit UBN Braun 2902" 6.1
Nalriumbiphenyl-2-yloxid, CAS-Nr.: 132-27-4)
Preventol CR 17602J 8 111

Basilit UBN Grün 2902" 6.1 (GefahrenauslOser. 2-«Thiocyanatomelhyl)-
thio)-benzothiazol, CAS-Nr,; 21564-17-{)

Basilil UBN Grün spezial 2902') 6.1 111
Preventol R 50 1760" 8

Basilit UBN Grün verstärkt 2902') 6.1 111 (GefahrenauslOser: A1kyldimethylbenzyl-
ammoniumchlorid, CAS-Nr.: 68391-{)1-5)

Baygard AS 1993')'" 3.3 111
Preventol TC 1760'1BayhibitAM 3265" 8 111

111

(GefahrenauslOser: 2-Phosphonobulan- (GefahrenauslOser: 2-«Thiocyanatomethyl)-

tricarbonsäure, CAS-Nr.: 37971-36-1) thio)-benzothiazol, CAS-Nr.; 21564-17-{)
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1. NeufassungNr. D/BAM/See/064

1. Rechtsgrundlagen

ZUSTIMMUNG

Fa. EMPAC Verpackungs-GmbH. Antrag vom 17.03.1997, Aktenzeichen: QPlha

zur Ver.vendung von Großpackmitteln (IBG) bestimmter Bauart für die Beförderung
gefährlicher Güter mit Seeschiffen

§ 3 (1) der Gefahrgulverordnung See - GGVSee vom 24. August 1995 (Bundesgesetzblatt,
Teil I vom 29. August 1995), zuletzt geändert dunch die 1. Berichtigung zumIM~e
deutsch vom 22. Dezember 1995 (Bundesanzeiger Nr. 42a vom 29. Februar 1996) - in
Verbindung mit Abschnitt 26 der Allgemeinen Einleitung desIM~edeutsch vom
18. Juli 1995 (Bundesanzeiger Nr. 158a vom 23. August 1995).

3. Zustimmung

2. Antragsteller

UN-Nr. Klasse Vernackungsgruppe

2209" 111

1760') 111

1760') 111

2581 8 111

2810" 6.1 111

3265') 8

1760') 8

Preventol VP OC 3062
Gefahrenauslöser: 2-«Thiocyanatomethyl)­
thio)-benzothiazol, GAS-Nr.; 21564-17-0)

Sachtoklar

Sanitized PL-149

Preventol VP OC 3041

Preventol VP OC 3035

Silopren-Haftmittei 3001
(Gefahrenauslöser: Di-tert-butoxy­
diacetoxysiian, GAS-Nr.: 13170-23-5)

Silopren-Vemetzer 3034
(Gefahrenauslöser: Ethyltriacetoxysilan,
CAS-Nr.: 17689-77-9)

Bezeichnung des Stoffes/Produktes

Silopren-Vemetzer BO

3) Die Großpackmittel (IBC) müssen mit einer Entlüftungsvorrichtung oder sonstigen
Einrichtung versehen sein, durch die eine Entlüftung wahrend der Beförderung
gewahneistet ist; sie müssen so gestaut werden, daß sich die Entlüftungsvorrichtung
oben befindet.

1) Die Großpackmittel (IBC) dürfen nur verwendet werden, wenn der Dampfdruck des
FÜllgutes 110 kPa bei 50 'C oder 130 kPa bei 55 'C nicht überschreitet.

') Die Großpackmittel (IBC) müssen hermetisch (dicht) verschlossen, gemäß Begriffs­
bestimmung in Nr. 10.9.1 der Allgemeinen Einleitung und in den Einleitungen zu den
einzelnen Klassen, sein.

Synprolam 350MBOG

Tabanol BFR

Trifloc

Übero18022

Urgon B konz

Vemetzer BO 30

Vemetzer BO 31

Vemetzer BO 37

Vemetzer BO 38

Vemetzer ES 21

Vemetzer ES 23

Vemetzer ES 24

Vemetzer ES 25

Vemetzer ES 26

Vemetzer MA 11

VP4517

Wasserstoffperoxidlösung

Water Reducible Clear Size Goat 20 631

1760')

1760')

2582

1760') 8

1760')

1760') 8

1760') 8

29201).2) 8+3

29241).2) 3.3 + 8

1760') 8

1760" 8

1760') 8

1760') 8

1760')

1760')

1719

20143). .01) 5.1 + 8

1263" 3.3

111

111

Hiermit wird der Ver.vendung von Großpackmitteln (IBC) der Kennzeichnungen:

UN 13H3IYI..·)/DIBAM 9273-EMPACI2000/1000

... ) Monat und Jahr der Herstellung

zur Beförderung der unter Nr. 4. aufgeführten gefährlichen Güter mit Seeschiffen - bei
Einhaltung der Nebenbestimmungen unter Nr. 5. - zugestimmt.
Diese Zustimmung ersetzt frühere von der BAM erteilte Zustimmungen zur Verwendung
von Großpackmitteln (IBC) für die Beförderung gefährlicher Güter mit Seeschiffen.

4. Zulässige gefähr1iche Güter

Die in der Anlage aufgeführten StoffeJZubereitungen sind hinsichtlich der Kriterien, nach
denen Stoffe in Großpackmitteln (IBC) nicht zugelassen sind, ihrer chemischen Ver.träQ.­
lichkeit mit den Werkstoffen des Packmittelkörpers einschließlich der verwenQ~en:Vey.­
schlüsse und Dichtungen sowie der geforderten Behalterausrüstung von de,WÄM
überprüft worden. -

5. Nebenbestimmungen

Diese Zustimmung bezieht sich auf die Präambel Nr. 9 zum Abschnitt 26 der
Allgemeinen Einleitung zum IMDG-Code. Die BAM als zuständige Behörde hat
veranlaßt, daß der Stoff mit der UN-Nr. 2802 in den Anhang 2 des Abschnitts 26
aufgenommen wird.

Die Großpackmittel (IBC) müssen die in der Anlage aufgeführten Bestimmungen
erfüllen.

Die Großpackmittel (IBC) sind mit der richtigen technischen Bezeichnung des
Gefahrgutes (proper shipping name) zu beschriften.

Wird diese Zustimmung in Anspruch genommen, so ist in der ''Verant'NOrtlichen
Erklärung" nach § 8 der GGVSee auf diese Zustimmung zu verweisen oder eine
Kopie des Wortlautes beizufügen.

Diese Zustimmung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufes erteilt.

Mit dieser 1. Neufassung der Zustimmung Nr. DIBAMISeel064 vom 07. April 1997
wird die Zustimmung Nr. D/BAM/Seel064 vom 06. November 1996 widerrufen.

6. Rechtsbelehrung

Gegen diese Zustimmung kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch
erhoben werden. Der Widerspruch ist beim Präsidenten der Bundesanstalt für Material­
forscl1ung und -prüfung (BAM), 12205 Berlin, Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur
Niederscl1rift zu geben.

4) Um ein Zerbersten des Großpackmittels (IBC) unter allen Umständen zu verhindern,
eingeschlossen bei einem Brand, ist er mit einer Druckentlastungseinrichtung zu versehen,
die im Verhältnis zu dem Fassungsvermögen des Großpackmittels (IBC) steht und auch die
Art des Stoffes, der befördert wird, mit berücksichtigt. Die Einrichtung muß mit dem Stoff
verträglich sein.

Berlin, den 07. April 1997
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ZUSTIMMUNG

zur Verwendung von Großpackmilteln (IBC) bestimmter Bauart fOr die Beförderung
gefäMicher Güter mit Seeschiffen

Diese Zustimmung ersetzt frühere von der SAM erteilte Zustimmungen zur Verwendung
von Großpackmitteln (IBe) für die Beförderung gefährlicher Güter mit Seeschiffen.

4. Zulässige gefährliche Güter

Die aufgeführten Stoffe/Zubereitungen sind hinsichtlich der Kriterien, nach denen Stoffe in
Großpackmitteln (IBC) nicht zugelassen sind, ihrer chemischen Verträglichkeit mit den
Werkstoffen des PackmittelkOrpers einschließlich der verwendeten Verschlüsse und
Dichtungen sowie der geforderten Behälterausrustung von der BAM überprüft 'NOrden.

ÄTZENDE FLÜSSIGKEIT, N.A.G" Klasse 8, UN-Nr. 1760, Verpackungsgruppe 11
(Gefahrenauslöser. Di-n-butylzinnmethylmaleat (über 50 Masse-%), CAS-Nr. 15546-11-9,
Produktbezeichnung: Tinstab BM 270)

5. Nebenbestimmungen

Die Großpackmiltel (IBC) müssen hermetisch (dicht) verschlossen, gemäß Begriffs­
bestimmung in Nr. 10.9.1 der Allgemeinen Einleitung und in den Einleitungen zu den
einzelnen Klassen, sein.

Die Großpackmiltel (IBC) sind mit der richtigen technischen Bezeichnung des
Gefahrgutes (proper shipplng name) zu beschriften.

Wird diese Zustimmung in Anspruch genommen, so ist in der "Verantwortlichen
Erklärung" nach § 8 der GGVSee auf diese Zustimmung zu verweisen oder eine
Kopie des Wortlautes beizufügen.

Diese Zustimmung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widemufes erteilt.

Mit dieser 1. Neufassung der Zustimmun9 Nr. DIBAMlSeel067 vom 20. Februar 1997
wird die Zustimmun9 Nr. DIBAMlSeel067 vom 20. Dezember 1996 widemufen.

6. Rechtsbelehrung

Gegen diese Zustimmung kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch
erhoben werden. Der Widerspruch ist beim Präsidenten der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung (BAM), 12205 Berlin, Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur
Niederschrift zu geben.

Berlin, den 20. Februar 1997

ZUSTIMMUNG

zur Verwendung von Großpackmilteln (IBC) bestimmter Bauart für die Beförderung
gefährlicher Güter mit Seeschiffen

Nr. D/BAM/See/069

1. Rechtsgrundlagen

§ 3 (1) der Gefahrgutverordnung See - GGVSee vom 24. August 1995 (Bundesgesetzblatt.
Teil I vom 29. AU9ust 1995), zuletzt geändert durch die 1. Berichtigun9 zum IMDG.cade
deutsch vom 22. Dezember 1995 (Bundesanzeiger Nr. 42a vom 29. Februar 1996) - in
Vertlindung mit Abschnilt 26 der A11gemeinen Einleitung des IMDG-Code deutsch vom
18. Juli 1995 (Bundesanzeiger Nr. 158a vom 23. August 1995).

2. Antragsteller

Nr. D/BAM/See/067 1. Neufassung Fa. Schütz GmbH & Co. KG, Antrag vom 22.10.1996, Aktenzeichen: V-TK Dr.W-Du

...)
b
c
d

"21

"

1. Rechtsgrundlagen

§ 3 (1) der Gefahrgutverordnung See - GGVSee vom 24. August 1995 (Bundesgesetzblalt,
Tell I vom 29. August 1995), zuletzt geändert durch die 1. Berichtigung zum IMDG.cade
deutsch vom 22. Dezember 1995 (Bundesanzeiger Nr. 42a vom 29. Februar 1996) - in
Vertllndung mit Abschnllt 26 der Allgemeinen Einleitung des IMDG.cade deutsch vom
18. Juli 1995 (Bundesanzeiger Nr. 158a vom 23. August 1995).

2. Antragsteller

Fa. Akcros Chemicals GmbH & Co. KG, Antrag vom 16.01.1997, Aktenzeichen: M.P.

3. Zustimmung

Hiermit wird der Verwendung von Großpackmllteln (IBC) der Kennzeichnung(en):

UN 31HA1/Y/..")/DIM/BAM 028314300120551b11050/cldl100 kPa
UN 31 HA1/Y/.")/D/Schütz/SAM 0149/453311742')
UN 31 HA1/Y1.")/D/Schütz/BAM 0149/453312046')
UN 31HA1/Y/.")/D/SchützlBAM 0381/4056/1742')
UN 31 HA1/Y1.")/D/SchützlBAM 0381/405612055"

Monat und Jahr der Herstellung
Eigenmasse der BauartausfOhrungsvariante
Monat und Jahr der letzten Dichtheitsprüfun9
Monat und Jahr der letzten Inspektion
mit Holz-Kufenpalelte, Kunststoff-Rahmenpalelte und Kunststoff-Kufenpalelte
mit Stahlpalelte und Stahl-Kufenpalelte
mit Holz-Rahmenpalelte, Holz-Kufenpalelte, Kunststoff-Rahmenpalelte und
Kunststoff-Kufenpalelte .

zur Beförderung der unter Nr. 4. aufgefahrten gefährlichen Güter mit Seeschiffen - tki
Einhaltung der Nebenbestimmungen unter Nr. 5. _zugestimmt. t·

3. Zustimmung

Hiermit wird der Verwendung von Großpackmilteln (IBC) der in der Anlage aufgeführten
Zulassungsscheinnummem zur Beförderung der unter Nr. 4. aufgefahrten gefährlichen Güter
mit Seeschiffen - bei Einhaltung der Nebenbestimmungen unter Nr. 5. - zugestimmt.
Diese Zustimmung ersetzt frühere von der BAM erteilte Zustimmungen zur Verwendung
von Großpackmilteln (IBC) für die Beförderung gefährlicher Güter mit Seeschiffen.

4. Zulässige gefährliche Güter

Die aufgeführten StoffelZubereitungen sind hinsichtlich der Kriterien, nach denen Stoffe in
Großpackmitteln (IBC) nicht zugelassen sind. ihrer chemischen Verträglichkeit mit den
Werkstoffen des Packmittelkörpers einschließlich der verwendeten Verschlüsse und
Dichtungen sowie der geforderten Behälterausrüstung von der BAM überprüft worden.

METHANOL, UN-Nr. 1230, Klasse und Zusatzgefahr 3.2 + 6.1, Verpackungs­
9ruPpe 11, (CAS-Nr.: 67-56-1)

ÄTZENDE FLÜSSIGKEIN, GIFTIG, N.A.G.• UN-Nr. 2922, Klasse und Zu
8 + 6.1, Verpackungsgruppe 11 (Gefahrenauslöser: N, N, N', N', N"-Pe
diethylentriamin, CAS-Nr.: 3030-47-5) /~

5. Nebenbestimmungen

Die Großpackmittel (IBC) mOssen hermetisch (dicht) verschlossen, gemäß Begriffs­
bestimmung in Nr. 10.9.1 der Allgemeinen Einleitung und in den Einleitungen zu den
einzelnen Klassen, sein.

Oie Großpackmittel (IBC) sind mit der richtigen technischen Bezeichnung des
Gefahrgutes (proper shipping name) zu beschriften.

Wird diese Zustimmung in Anspruch genommen, so ist in der ''Verantwortlichen
Erklärung" nach § 8 der GGVSee auf diese Zustimmung zu verweisen oder eine
Kopie des Wortlautes beizufügen.

Diese Zustimmung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufes erteilt.

413



6, Rechtsbelehrung

Gegen diese Zustimmung kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch
ertloben werden. Der Widerspruch ist beim Prasidenten der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prOfung (BAM), 12205 Beriin, Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur
Niederschrift zu geben.

Benin, den 17. Januar 1997

Nummern der Zulassungsscheine der zu vePNendenen Großpackmittel (IBC):

5. Nebenbestimmungen

Oie Großpackmittel (IBC) müssen die in der Anlage 2 aufgeführten Bestimmungen
ertüllen.

Oie Großpackmiltel (IBC) sind mit der richtigen technischen Bezeichnung des
Gefahrgutes (proper shipping name) zu beschriften.

Wird diese Zustimmung in Anspruch genommen, so ist in der "Verantwortlichen
Erkl3rung" nach § 8 der GGVSee auf diese Zustimmung zu verweisen oder eine
Kopie des Wortlautes beizulügen.

Diese Zustimmung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widenufes erteilt.

6. Rechtsbelehrung

Gegen diese Zustimmung kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch
erhoben werden. Der Widerspruch ist beim Prasidenten der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prOfung (BAM), 12205 Benin, Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur
Niederschrift zu geben.

Benin, den 27. Januar 1997

Nummern der ZulassungSscheine der zu verwendenen Großpackmittel (lBC):

UN-Nr. Klasse Vernackungsgruppe

DIBAMI0102l31HA1

DIBAMl0103l31HA1

DIBAMl0104131HA1

DIBAMl01 05131 HA1

DIBAMI01 06131 HA1

DIBAMl0149131HA1

DIBAMl0155131 HA1

DIBAMI0325131HA1

DIBAMl0326131 HA1

DIBAMl0336131 HA1

DIBAMl0337131 HA1

DIBAMl0338131 HA1

DIBAMl0339131 HA1

DIBAMl0363131 HA1

DIBAMl0364131 HA1

DIBAMl038Ol31HA1

D1BAMI0381131 HA1

DIBAMl0382131 HA1

DIBAMI0383131 HA1

D1BAMI0387131 HA1

DIBAMl0388131 HA1

DIBAMl0420131 HA1

DIBAMl0421131 HA1

ZUSTIMMUNG

zur Verwendung von Großpackmitleln (IBC) bestimmter Bauart fOr die Beförderung
gefähnicher Güter mit Seeschiffen

Nr. D/BAM/See/070

1. Rechtsarundlagen

§ 3 (1) der Gefahrgutverordnung See - GGVSee vom 24. August 1995 (Bundesgesetzblatt,
Teil I vom 29. August 1995), zuletz1 geandert durch die 1. Berichtigung zum IMDG-Code
deutsch vom 22. Dezember 1995 (Bundesanzeiger Nr. 42a vom 29. Februar 1996) - in
Verbindung mit Abschnitl26 der Allgemeinen Einleitung des IMDG-Code deutsch vom
18. Juli 1995 (Bundesanzeiger Nr. 158a vom 23. August 1995).

2. Antragsteller

Fa. Schütz GmbH & Co. KG, Antrag vom 22.01.1997

3. Zustimmung

Hienmit wird der Verwendung von Großpackmitleln (IBC) der in Anlage 1 aulgeführien
Kennzeichnungen zur BefOrderung der unter Nr. 4. aulgefOhrten gefähriichen Güter mit
Seeschiffen - bei Einhaltung der Nebenbestimmungen unter Nr. 5. - zugestimmt.
Diese Zustimmung ersetzt frühere von der SAM erteilte Zustimmungen zur Vel'\Yendung
von Großpackmitlein (IBC) für die Beförderung gefähnicher Güter mit Seeschiffen.

4. Zulässige aefährliche Güter

Die in der Anlage 2 aufgeführten StoffelZubereitungen sind hinsichtlich der Kriterien, nach
denen Stoffe in Großpackmitteln (IBC) nicht zugelassen sind. ihrer chemischen Verträg­
lichkeit mit den Werkstoffen des Packmiltelkörpers einschließlich der verwendeten Ver­
schlüsse und Dichtun~r geforderten BeMlterausrOstung von der BAM
Oberprüft worden. .tI •

Im Auftrag

/?CA ',.
Dr. Rennoch

DIBAMl01 02131 HA1

DIBAMl0103l31HA1

DIBAMl0104131HA1

DIBAMl0105l31HA1

DIBAMl01 06131 HA1

DIBAMl0149131HA1

DIBAMl0155131 HA1

DIBAMl0325131 HA1

DIBAMl0326131 HA1

DIBAMl0336131 HA1

DIBAMl0337131 HA1

DIBAMl0338131 HA1

DIBAMl0339131HA1

DIBAMI0363131 HA1

DIBAM10364131 HA1

DIBAMl0380131 HA1

DIBAMl0381131 HA1

DIBAMl0382131 HA1

DIBAMl0363131HA1

DIBAMl0367131HA1

DIBAMl0388131 HA1

DIBAMl0420131HA1

DIBAMl0421131HA1

Bezeichnung des Stoffes/Produktes

ÄTZENDE FLÜSSIGKEIT, SAUER,
ORGANISCH, NAG
(Gefahrenauslöser: mehr als 50 % n-Butylzinn­
Maleinsäurehalbester, CAS-Nr.: 15546-16-4,
z.B. IRGASTAB T 4)

ÄTZENDE FLÜSSIGKEIT, SAUER,
ORGANISCH, N.A.G
(GefahrenausI05er: mehr als 50 % n-Butylzinn­
GarlJoxylaUMercaptid, CAS-Nr.: 59963-28-9 und
höchstens 10 % lsotridecanol,
CAS-Nr.: 27458-92-{), z.B. IRGASTAB T 633)

ÄTZENDE FLÜSSIGKEIT, SAUER,
ORGANISCH, NAG
(GefahrenauslO5er: mehr als 50 %n-Butylzinn­
MercaptidlGar1loxylat, CAS-Nr.: 85702-76-7,
z.B. IRGASTAB TK 263)

3265"

3265"

3265"

8

8

8

111

111

111
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Die Großpackmitlel (IBC) müssen henmetisch (dicht) verschlossen, gemäß Begriffs­
bestimmung in Nr. 10.9.1 der Allgemeinen Einleitung und in den Einleitungen zu deli
einzelnen Klassen, sein.



ZUSTIMMUNG 3. Zustimmung

Hiermit wird der Verwendung von Großpackmitteln (IBC) der Kennzeichnungen:

zur Verwendung von Großpackmitleln (IBC) bestimmter Bauart für die Beförderung
gefähMicher Güter mit Seeschiffen

UN 31HA1/Y1.")ID/SlZIBAM 01981391012040')
UN 31HA1/Y1.")IDISlZIBAM 01981392212028')

zur Beförderung der unter Nr. 4. aufgeführten gefährlichen Güter mit Seeschiffen - bei
Einhaltung der Nebenbestimmungen unter Nr. 5. - zugestimmt.
Diese Zustimmung ersetzt frühere von der BAM erteilte Zustimmungen zur Verwendung
von Großpackmitleln (IBC) für die Beförderung gefährticher Güter mit Seeschiffen.

4. ZUlässige gefährliche Güter

Nr. D/BAM/See/071

1. Rechtsgrundlagen

§ 3 (1) der Gefahrgulverordnung See - GGVSee vom 24. August 1995 (Bundesgesetzblatt.
Teil I vom 29. August 1995), zuletzt geändert durch die 1. Berichtigung zum IMDG-eode
deutsch vom 22. Dezember 1995 (Bundesanzeiger Nr. 42a vom 29. Februar 1996) - in
Verbindung mit Abschnitl 26 der Allgemeinen Einlenung des IMDG-eode deutsch vom
18. Juli 1995 (Bundesanzeiger Nr. 158a vom 23. August 1995).

ij')
2)

Monat und Jahr der Herstellung
mit Holzpaletle
mit Stahlpaletle

2. Antragsteller

Fa. Henkel KGaA, Antrag vom 19.02.1997

3. Zustimmung

Die in der Anlage aufgeführten StoffelZubereitungen sind hinsichtlich der Kriterien, nach
denen Stoffe in Großpackmitteln (IBC) nicht zugelassen sind, ihrer chemischen Verträg­
lichkeit mit den Werkstoffen des Packmittelkörpers einschließlich der verwendeten Ver­
schlüsse und Dichtungen sowie der geforderten Behälterausrustung von der BAM
überprüft worden.

Hiermit wird der Vervvendung von Großpackmitteln (IBC) der Kennzeichnungen: 5. Nebenbestimmungen

UN 31HA1/Y1.")/DISlZIBAM 01981391012040')
UN 31HA1/Y1.")/DISlZIBAM 01981392212028')

Die Großpackmitlel (IBC) müssen die in der Anlage aufgeführten Bestimmungen
erfüllen.

Monat und Jahr der Herstellung
mit Holzpaietle
mit Stahlpaletle

zur Beförderung der unter Nr. 4. aufgeführten gefähr1ichen Güter mit Seeschiffen - bei
Einhaltung der Nebenbestimmungen unter Nr. 5. - zugestimmt.
Diese Zustimmung ersetzt frühere von der SAM erteilte Zustimmungen zur Ve~alJt:l9­
von Großpackmitleln (IBC) für die Beförderung gefährticher Güter mit seesch.if~n~"··

4. Zulässige gefährliche Güter

Die aufgeführten StoffeJZubereitungen sind hinsichtlich der Kriterien. nach denen Stoffe in
Großpackmitteln (IBG) nicht zugelassen sind, ihrer chemischen Verträglichkeit mit den
Werkstoffen des Packmittelkörpers einschließlich der verwendeten Verschlüsse und
Dichtungen sowie der geforderten Behälterausrüstung von der BAM überprüft worden.

UMWELTGEFÄHRDENDER STOFF, FLÜSSIG, N.A.G., UN-Nr. 3082, Klasse 9, Verpak­
kungsgruppe 111 (Gefahrenauslöser: Alkohol (C,,-C,,) ethoxyliertipropoxyliert, Produkt­
bezeichnung: Dehypon LS 45)

Die Großpackmitlel (IBC) sind mit der richtigen technischen Bezeichnung des
Gefahrgutes (proper shipping name) zu beschriften.

Wird diese Zustimmung in Anspruch genommen, so ist in der 'Verantwortlichen
Erklärung" nach § 8 der GGVSee auf diese Zustimmung zu verweisen oder eine
Kopie des Wortlautes beizufügen.

Diese Zustimmung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufes erteilt.

Mit dieser 1. Neufassung der Zustimmung Nr. DIBAM/SeeJ071 vom 03. März 1997
wird die Zustimmung Nr. DIBAMISeel071 vom 19. Fabruar 1997 widerrufen.

6, Rechtsbelehrung

Gegen diese Zustimmung kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch
erhoben werden. Der Widerspruch ist beim Präsidenten der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung (BAM), 12205 Bertin, Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur
Niederschrift zu geben.

5. Nebenbestimmungen

Die Großpackmitlel (IBC) sind mit der richtigen technischen Bezeichnung des
Gefahrgutes (proper shipping name) zu beschriften.

Bertin, den 03. März 1997

Wird diese Zustimmung in Anspruch genommen, so ist in der 'Verantwortlichen
Erklärung" nach § 8 der GGVSee auf diese Zustimmung zu ver\Yeisen oder eine
Kopie des Wortlautes beizufügen.

Diese Zustimmung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufes erteilt.

6. Rechtsbelehrung

Gegen diese Zustimmung kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch
erhoben werden. Der Widerspruch ist beim Präsidenten der Bundesanstatt für MatertaJ­
forschung und -prüfung (BAM), 12205 Bertin, Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur
Niederschrift zu geben.

Bertin, den 19. Februar 1997

ZUSTIMMUNG

zur Verwendung von Großpackmitleln (I BC) bestimmter Bauart für die Beförderung
gefährticher Güter mit Seeschiffen

§ 3 (1) der Gefahrgulverordnung see -GGVSee vom 24. August 1995 (Bundesgesetzblatl,
Teil I vom 29. August 1995), zuletzt geändert durch die 1. Berichtigung zum IMDG-eode
deutsch vom 22. Dezember 1995 (Bundesanzeiger Nr. 42a vom 29. Februar 1996) - in
Verbindung mit Abschnitl 26 der Allgemeinen Einleitung des IMDG-eode deutsch vom
18. Juli 1995 (Bundesanzeiger Nr. 158a vom 23. August 1995).

UN-Nr. Klasse Verpackungsarupoe

3082 9 111

3082 9 111

3082 9 111

3082 9 111

3082 9 111

3082 9 111

Dehypon LS 45
(Gefahrenauslöse~Alkohol (C12-C,,)
ethoxyliertipropoxyliert)

Dehypon LS 45 G
(Gefahrenauslöser: Alkohol (C12-C,,)
ethoxyliertlpropoxyliert)

Dehypon LS 54
(Gefahrenauslöse~ Alkohol (C,rC,,)
ethoxyliertlpropoxyliert)

Dehydol Ke 3332
(Gefahrenausiöse~ Alkohol (C,rC,,)
ethoxyliertlpropoxyliert)

Bezeichnung des Stoffes/Produktes

Dehypon LS 36
(Gefahrenauslöser: Alkohol (C12-C,,)
ethoxyliertlpropoxyliert)

Dehypon LS 36 G
(Gefahrenauslöser: Alkohol (C12-C,,)
ethoxyliertlpropoxyliert)

1. NeufassungNr. D/BAM/See/071

1. Rechtsgrondlagen

2. Antragsteller

Fa. Henkei KGaA, Antrag vom 28.02.1997
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ZUSTIMMUNG

zur Verwendung von Großpackmitteln (IBC) bestimmter Bauart für die Beförderung
gefährlicher Güter mit Seeschiffen

3. Zustimmung

Hiermit wird der Verwendung von Großpackmitleln (IBC) der Kennzeichnung(en):

UN 31HA1/Yt.:)/DIWERIT/BAM 0244/3000/1276
UN 31HA1/Yt.:)/DIWERIT/BAM 0245/3950/1610
UN 31HA1/Y1.:)/DIWERIT/BAM 0246/3950/1986

Nr. D/BAM/See/072 .:) Monat und Jahr der Herstellung

1. Rechtsgrundlagen

§ 3 (1) der Gefahrgutverordnung See - GGVSee vom 24. August 1995 (Bundesge5l'tzblatt,
Teil I vom 29. August 1995), zuletzt geändert durch die 1. Berichtigung zum IMDG-eoce
deutsch vom 22. Dezember 1995 (Bundesanzeiger Nr. 42a vom 29". Februar 1996) - in
Verbindung mit Abschnitt 26 der Allgemeinen Einieitung des IMDG-eoce deutsch vom
18. Juli 1995 (Bundesanzeiger Nr. 158a vom 23. August 1995).

2. Antragsteller

Fa. BASF AG, Antrag vom 14.02.1997, Aktenzeichen: DLvrrK - J 660; appr17/s~

3. Zustimmung

Hiermit wird der Verwendung von Großpackmitteln (IBC) der Kennzeichnung(en):

UN 31HA1/Y/..·)/D/SLZ-BAM 0198/392212028/1047175/100 kPa
UN 31HA1/Y/.:)/D/S-BAM 010214000/2056/1060175/100 kPa
UN 31HA1/Y1.:)/D/S-BAM 0155/3714/1727/1060/64/100 kPa

.:) Monat und Jahr der Herstellung

zur Beförderung der unter Nr. 4. aufgeführten gefährlichen GOter mit Seeschiffen - bei
Einhaltung der Nebenbestimmungen unter Nr. 5. - zugestimmt.
Diese Zustimmung ersetzt frühere von der SAM erteilte Zustimmungen zur Verwendung
von Großpackmitteln (IBC) tür die Beförderung gefährlicher Güter mit Seeschiffen.

4. Zulässige gefährliche Güter

Oie aufgeführten Stoffe/Zubereitungen sind hinsichtlich der Kriterien, nacl'-:(fen~.D.S.toffe i~'
Großpackmitteln (IBG) nicht zugelassen sind, ihrer chemischen Verträglit:tikei'.fnitA~rK
~erkstoffen de~ Packmittelkörpers einschließlich der ver.vendeten ve~hlü~VW~::t;·l· ..
Dichtungen SOWIe der gefcrderten Behälterausrüstung von der BAM ü~rrüft;~~i~S~~- ~.,

ÄTZENDE FLÜSSIGKEIT, BASISCH, ORGANISCH, N.A.G., UN-Nr. 3267, Klasse 8,
Verpackungsgruppe III (Gefahrenauslöser: Polyethylenimin-Essigsäure-Natriumsalz,
wässerige Lösung, Produktbezeichnung: Triion PR 8071)

5. Nebenbestimmungen

Die Großpackmittel (IBC) müssen hermetisch (dicht) verschlossen, gemäß Begriff&­
bestimmung in Nr. 10.9.1 der Allgemeinen Einleitung und in den Einleitungen zu den
einzelnen Klassen, sein.

Die Großpackmittel (IBC) sind mit der richtigen technischen Bezeichnung des
Gefahrgutes (proper shipping name) zu beschriften.

Wird diese Zustimmung in Anspruch genommen, so ist in der "Verantviortlichen
Erklärung" nach § 8 der GGVSee auf diese Zustimmung zu ver.veisen oder eine
Kopie des Wortlautes beizufügen.

Diese Zustimmung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufes erteilt.

6. Rechtsbelehrung

Gegen diese Zustimmung kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch
erhoben Vv'erden. Der Widerspruch ist beim Präsidenten der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung (BAM), 12205 Berlin, Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur
Niederschrift zu geben.

Berlin, den 27. Februar 1997

ZUSTIMMUNG

zur Verwendung von Großpackmitteln (IBG) bestimmter Bauart für die Beförderung
gefährlicher Güter mit Seeschiffen

Nr. D/BAM/See/074

1. Rechtsgrundlagen

§ 3 (1) der Gefahrgutverordnung See - GGVSee vom 24. August 1995 (Bundesgesetzblatt,
Tell I vom 29. August 1995), zuletzt geändert durch die 1. Berichtigung zum IMDG-eoce
deutsch vom 22. Dezember 1995 (Bundesanzeiger Nr. 42a vom 29. Februar 1996) - in
Verbindung mit Abschnitt 26 der Allgemeinen Einleitung des IMDG-eoce deutsch vom
18. Juli 1995 (Bundesanzeiger Nr. 1580 vom 23. August 1995).

2. Antragsteller

Fa. Werit-Kunststoffwerike GmbH & Co., Antrag vom 02.04.1997,
Aktenzeichen: Verkauf VIIh&-jh
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zur Beförderung der unter Nr. 4. aufgeführten gefährlichen Güter mit Seeschiffen - bei
Einhaltung der Nebenbestimmungen unter Nr. 5. - zugestimmt.
Diese Zustimmung ersetzt frühere von der BAM erteilte Zustimmungen zur Verwendung
von Großpackmitteln (IBC) für die Beförderung gefährlicher Güter mit Seeschiffen.

4. Zulässige gefährliche Güter

Die aufgeführten StoffelZubereitungen sind hinsichtlich der Kriterien, nach denen Stoffe in
Großpackmitteln (IBC) nicht zugelassen sind, ihrer chemischen Verträglichkeit mit den
Werkstoffen des Packmittelkörpers einschließlich der verwendeten Verschlüsse und
Dichtungen sowie der geforderten Behälterausrüstung von der BAM überprüft worden

UMWELTGEFÄHRDENDER STOFF, FLÜSSIG, N.A.G., Klasse 9, UN-Nr. 3082,
Verpackungsgruppe 111 (Gefahrenausiöser: Fettalkohoiethoxylat, CAS-Nr. 69011-36-5,
Produktbezeichnung: Marlipal 0 13/50)

5. Nebenbestimmungen

Die Großpackmittel (IBC) sind mit der richtigen technischen Bezeichnung des
Gefahrgutes (proper shipping name) zu beschriften.

Wird diese Zustimmung in Anspruch genommen, so ist in der 'Verantviortlichen
Erklärung" nach § 8 der GGVSee auf diese Zustimmung zu verweisen oder eine
Kopie des Wortlautes beizufCIgen.

Diese Zustimmung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufes erteilt.

6. Rechtsbelehrung

Gegen diese Zustimmung kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch
erhoben Vv'erden. Der Widerspruch ist beim Präsidenten der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung (BAM), 12205 Berlin, Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur
Niederschrift zu geben.

Berlin, den 04. April 1997

ZUSTIMMUNG

zur Verwendung von Großpackmitteln (IBG) bestimmter Bauart für die Beförderung
gefährlicher Güter mit Seeschiffen

Nr. D/BAM/See/076

1. Rechtsgrundlagen

§ 3 (1) der Gefahrgutverordnung See - GGVSee vom 24. August 1995 (Bundesgesetzblatt,
Tell I vom 29. August 1995), zuletzt geändert durch die 1. Berichtigung zum IMDG-eoce
deutsch vom 22. Dezember 1995 (Bundesanzeiger Nr. 42a vom 29. Februar 1996) - in
Verbindung mit Abschnitt 26 der Allgemeinen Einleitung des IMDG-eoce deutsch vom
18. Juli 1995 (Bundesanzeiger Nr. 1580 vom 23. August 1995).

2. Antragsteller

Fa. Schütz GmbH & Co. KG, Antrag vom 12.03.1997, Aktenzeichen: V-TK

3. Zustimmung

Hiermit wird der Verwendung von Großpackmitteln (IBC) der in Anlage 1 aufgeführten
Kennzeichnungen zur Beförderung der unter Nr. 4. aufgeführten gefährlichen Güter mit
Seeschiffen - bei Einhaltung der Nebenbestimmungen unter Nr. 5. - zugestimmt.
Diese Zustimmung ersetzt frühere von der BAM erteilte Zustimmungen zur Verwendung
von Großpackmitteln (iBG) für die Beförderung gefähriicher Güter mit Seeschiffen.

4. Zulässige gefährliche Güter

Die aufgeführten StoffelZubereitungen sind hinsichtlich der Kriterien, nach
denen Stoffe in Großpackmitteln (IBC) nicht zugelassen sind, ihrer chemischen Verträg­
lichkeit mit den Werk.stoffen des Packmittelkörpers einschließlich der verwendeten Ver­
schlüsse und Dichtungen sowie der geforderten Behälterausrüstung von der BAM
überprüft worden.

FAf.lBSTOFFE, FLÜSSIG, ÄTZEND, N.A.G. oder FARBSTOFFZWISCHENPROD~~
FLUSSIG, ÄTZEND, N.A.G., UN-Nr. 2801, Klasse 8, Verpackungsgruppe 111 _,+'.
(Gefahrenauslöser: C.I. BASIC Blue 140 und Essigsäure, max. 20 %, CAS-Nr.: 64 :t9-7""
Produktbezeichnung: LEVACELL Echtblau KS-6GLL flüssig) .<



5. Nebenbestimmungen

Die Großpackmittel (IBC) müssen hermetisch (dicht) verschlossen, gemaß Begriffs­
bestimmung in Nr. 10.9.1 der Allgemeinen Einleitung und in den Einleitungen zu den
einzelnen Klassen, sein.

Die Großpackmittel (IBC) sind mit der richtigen technischen Bezeichnung des
Gefahrgutes (proper shipping name) zu beschriften.

Wird diese Zustimmung in Anspruch genommen, so ist in der "Verant'NOrtlichen
Erklärung" nach § 8 der GGVSee auf diese Zustimmung zu verweisen oder eine
Kopie des Wortlautes beizufügen.

Diese Zustimmung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufes erteilt.

6. Rechtsbelehrung

Gegen diese Zustimmung kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch
erhoben werden. Der Widerspruch ist beim Präsidenten der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung (BAM), 12205 Be~in, Unter den Eichen 87, schriftiich oder zur
Niederschrift zu geben.

Be~in, den 07. April 1997

Nummern der Zulassungsscheine der zu verwendenen Großpackmittel (IBC):

D/BAMl01 02131 HA1

D/BAMl0103l31HA1

D/BAMl0104/31HA1

DIBAMl0105/31HA1

DIBAMl0106131 HA1

D/BAMl0149/31HA1

D/BAM/0155/31HA1

DIBAMl0325/31 HA1

DIBAMl0326131 HA1

D/BAM/0336/31 HA1

DIBAMl0337/31HA1

DIBAMl0338131 HA1

D/BAMl0339/31 HA1

DIBAMl0363131 HA1

D/BAMl0364/31 HA1

DIBAMl0380/31 HA1

D/BAMl0381131HA1

D/BAMl0382131 HA1

DIBAMl0383/31 HA1

D/BAM/0387/31 HA1

DIBAM/0388/31 HA1

D/BAMl0420/31 HA1

DIBAMl0421131HA1

ZUSTIMMUNG

zur Verwendung von Großpackmitteln (IBC) bestimmter Bauart fOr die Beförderung
gefäMicher Goter mit Seeschiffen

Nr. D/BAM/See/077

1. Rechtsgrundlagen

§ 3 (1) der Gefahrgutverordnung See - GGVSee vom 24. August 1995 (Bundesgesetzblatt,
Teil I vom 29. August 1995), zuletzt geändert durch die 1. BerichUgung zum IMDG-Gode
deutsch vom 22. Dezember 1995 (Bundesanzeiger Nr. 42a vom 29. Februar 1996) - in
Verbindung mit Abschnitt 26 der Allgemeinen Einleitung des IMDG-Gode deutsch vom
18. Juli 1995 (Bundesanzeiger Nr. 158a vom 23. August 1995).

2. Antragsteller

Fa. Thor Chemie GmbH, Antrag vom 24.03.1997, Aktenzeichen: Herr Brauch~b

3. Zustimmung

Hiermit wird der Verwendung von Großpackmitteln (IBC) der Kennzeichnung(en):

UN 31 HA1/Y/.:)/F/Sl2IBVT 1020186/3654120301150 1/75 kg/100 kPa

.. ') Monat und Jahr der Herstellung

zur Beförderung der unter Nr. 4. aufgeführten gefährlichen Güter mit Seeschiffen - bei
Einhaltung der Nebenbestimmungen unter Nr. 5. - zugestimmt.
Diese Zustimmung ersetzt frühere von der BAM erteilte Zustimmungen zur Verwendung
von Großpackmitteln (IBC) für die Beförderung gefäh~icher Goter mit Seeschiffen.

4. Zulässige gefährliche Gtlter

Die aufgeführten StoffeJZubereitungen sind hinsichtlich der Kriterien, nach denen Stoffe in
Großpack.mitteln (IBC) nicht zugelassen sind, ihrer chemischen Verträglichkeit mitd~
Werkstoffen des Packmittelkörpers einschließlich der vel"Nendeten Verschlüsse ~~\"'\'"
Dichtungen sowie der geforderten BehälterausrGstung von der BAM überprüft wptden.

ÄTZENDER FLÜSSIGKEIT, SAUER, ORGANISCH, N.O.S., UN-Nr. 3265, Klasse 8,
Verpackungsgruppe 111
(Gefahrenauslöse~ 2-Brom-2-nitropropan-1,3-<liol (Bronopol, CAS-Nr.: 52-51-7, max. 10 %
und Gemisch aus 5-Chlor-2-methyl-2H-isothiazol-3-<>n und 2-Methyl-2H-isothiazol-3-0n,
CAS-Nr.: 55965-S4-9, max. 2,5 %, Produktbezeichnung: Acticide ST)

5. Nebenbestimmungen

Die Großpackmittei (IBC) müssen hermetisch (dicht) verschlossen, gemäß Begriffs­
bestimmung in Nr. 10.9.1 der AJlgemeinen Einleitung und in den Einleitungen zu den
einzelnen Klassen, sein.

Die Großpackmittel (IBC) sind mit der richtigen technischen Bezeichnung des
Gefahrgutes (proper shipping name) zu beschriften.

Wird diese Zustimmung in Anspruch genommen, so ist in der "VerantVolOrtlichen
Erklärung" nach § 8 der GGVSee auf diese Zustimmung zu verweisen oder eine
Kopie des Wortlautes beizufügen.

Diese Zustimmung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufes erteilt.

6. Rechtsbelehrung

Gegen diese Zustimmung kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch
erhoben werden. Der Widerspruch ist beim Präsidenten der Bundesanstalt fCIr Material­
forschung und -prüfung (BAM), 12205 Be~in, Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur
Niederschrift zu geben.

Be~in, den 15. April 1997
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Zulassungen für das Baumuster eines Tankcontainers (TC)

2. Neufassung

ZULASSUNGSSCHEIN
für das Baumuster eines Tankcontainers

mit der Zulassungsnummer
0/70030fTC

7.2 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen Unterlagen
herzustellen. Sie dürfen für den Verwendungszweck nach dieser Baumusterzulassung
nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt
hat, daß die Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw.
daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse
erbracht haben.

1. Rechtsgrundlagen

7.3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgeführten Tankschild zu versehen. Darüber hinaus ist
jeder Tankcontainer mit den übrigen Angaben nach den unter 1. genannten
Rechtsvorschriften und gut sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit
der Zulassungsnummer

0/70030fTC

Gefahrgutverordnung Straße - GGVS in der Fassung vom 12.12.1996
aGal. I, S. 1a86)
- insbesondere Anhang B. 1b ADR

zu kennzeichnen.

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Über dieser Zulassungsnummer sind
in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben B A Manzubringen.

Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE in der Fassung vom 12.12.1996
(aGal. I, S. 1876)
- insbesondere Anhang X RIO

Gefahrgutverordnung See - GGVSee in der Fassung vom 24.08.1995
(aGal. I, S. 1078)
- insbesondere IMDG-Code

7.4 Die höchstzulässige Dichte der zu befördernden Stoffe beträgt: 1,41 kg/l.

7.5 Die Inbetriebnahme der Heizung bzw. das Einfüllen von Stoffen mit höheren
Temperaturen ist nur gestattet, wenn die Verträglichkeit des Füllgutes mit den Tank·
und Ausrüstungswerkstoffen nach TRTC 007 gewährleistet ist.

7.6 Entfällt

Gesetz zu dem Übereinkommen vom 02.12.1972 über sichere Container - CSC - in der
Fassung vom 07.04.1993 (aGal. 11, S. 754)

7.7 Entfällt

7.8 Entfällt

2. Antragsteller
7.9 Entfällt

WEW Westerwälder Eisenwerk GmbH. 0-47586 Weitefeld 7.10 Jeder Auf- und Abbau der Ausrüstungsteile ist von einem Sachkundigen oder
Sachverständigen zu prüfen und,aufzuzeichnen.

3. Hersteller

WEW Westerwälder Eisenwerk GmbH, D-47586 Weitefeld vormals Westerwälder
Eisenwerk Gerhard GmbH, 0-5241 Weitefeld

7.11 Für alle nach dieser Baumusterzulassung zur Herstellung von Tanks bestimmten Bleche
müssen Abnahmezeugnisse nach EN 10204-3.1 vorliegen. Die Werte für
Zugfestigkeit (Rm ), Streckgrenze (R.l und Bruchdehnung (A) dürfen dabei die am
Baumuster festgelegten Mindestwerte nicht unterschreiten.

4. Baumusterorüfung

Prüfbericht des Germanischen L10yds vom 04.04.1977, FC 582 und vom 03.05.1979,
FC 2813/01; Zertifikat über die wiederkehrende Prüfung der Technischen Überwachung

,der Bayer AG vom 29.11.1996.

5. Tankcontainerdaten

7.12 Abdrucke der Bescheinigung nach 7.1 sind der BAM innerhalb eines Jahres
einzureichen. Über Reparaturen an den nach dieser Zulassung gefertigten
Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und mindestens 10 Jahre
aufzubewahren.

8. Geltungsdauer

9. Festtegung der Kennzeichnung nach CSC

12200 aerlin, den 25. April 1997
aUNOESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UNO -PRÜFUNG

Zulassungs-Nr.: 0-IlAM-042/030/79
Hersteller-Identifizierungskennzeichen: 2086 ZEh 4,5/2100/19
(ergänzt durch Herstell-Nr.)

v11v.'~
Oipl.-Ing. (FHI S. Miethe

Projektgruppe 111.2
Genehmigung
von Transporttanks
Im Auftrag

Oipl.-Ing. A. Ulrich

Fachgruppe 111.2
Gefahrguttanks und
Unfallmechanik

Imrtr~g

~~

Diese 2. Neufassung der Zulassung ersetzt den Zulassungsschein 0170 030ITC
- 1. Neufassung vom 16.05.1984 und wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen
Widerrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 15.05.2004.

- Typenbezeichnung des Herstellers/Antragstellers: 2086 ZEh 4,5/2100/19

- ISO-Bezeichnullg: 1CC
- IMO-Tanktyp: 1
- Länge: 6058 mm, Breite: 2438 mm, Höhe: 2591 mm
- Tankvolumen ca. 19000 I
- zul. Gesamtgewicht: 26000 kg
- Eigengewicht ca. 4600 kg
- max. Betriebsdruck (ADR/RID): 3,0 bar (Überdruck)
- max. Betriebsdruck (GGVSee/IMDG-Code): 3,0 bar (Überdruck)
- Prüfdruck: 4,5 bar (Überdruck)
- Berechnungsdruck: 10,0 bar (Überdruck)
- Tankwerkstoff: 1.4571 nach OIN 17440
- Tankwanddicke (min): 5,5 mm (Mantel)
- gleichwertige Wanddicke in Baustahl: 6,0 mm
- Dichtungswerkstoff: PTFE
- Tankinnenauskleidung: --
- Öffnungen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels: nein
• Art der Bodenöffnung: C
- Wärmeisolierung: nein
- Sonnenschutz: nein
• Heizung: ja, Dampf

- Zeichnungen des Herstellers/Antragstellers

7. Nebenbestimmungen

6. Zulassung des Baumusters

7.1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer ist erstmalig vor
Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 1/2 Jahre den nach den unter 1.
genannten Rechtsvorschriften vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen.

Es wird bescheinigt, daß das nach dem in 4. genannten Prüfbericht einschließlich
zugehöriger Unterlagen gefertigte Baumuster eines Tankcontainers (TC) für die
Beförderung der Stoffe, die nach dem Anhang einem TC mit den Daten dieser Zulassung
zugeordnet sind, geeignet ist und daß insoweit die Vorschriften an den Bau, die
Ausrüstung, Prüfung und Kennzeichnung des ADR/RID/IMDG-Codes/CSC erfüllt sind.
Die im Anhang genannten Auflagen sind zu beachten.

zulässige Werte
und Symbole

1 oder 2
:s; 4,5
N oder NF
A oder B oder C
6,0 oder MW
V oder FT oder NA

~ 10,0 oder G
~ 4,5 oder G
:s; 3,0 oder G
N oder NF
A oder B oder C
V oder FT oder NA

~ 1,41

Teil 11-5 (Seeverkehr) -blaue Seiten ­
IMO Tank-Typ ....
Prüfüberdruck (bar) .
Typ der Sicherheitseinrichtung .....•••....
Bodenöffnung .
Mindestwanddicke in Baustahl (mm)
Lüftungseinrichtung .
Sonderanforderungen sind einzuhalten

Teil 1-3 (allgemeine Stoffangaben) • gelbe Seiten ­
Oichte (kglll

Teil 11-4 lLandverkehrl - rosa Seiten ­
Berechnungsüberdruck (bar)
Prüfüberdruck (bar) .
Betriebsüberdruck (bar) .
Typ der Sicherheitseinrichtung
Bodenöffnung .
Lüftungseinrichtung (RID/ADR) ....
Sonderanforderungen sind einzuhalten

Bezeichnung

7

19
20
21
22
23
24
25

9
10
11
12
13
14
16

Spalte

Anleitung zur Auswahl d.er zugelassenen Stoffe aus dem Anhang zur Baumusterzulassung
(IlAM-ListeJ

vom 12.12.1983 (Zusammenstellung)
vom 11.03.1977 (Tank) bzw.
vom 23.01.1979 !Tank mit Ovalsumpf)
vom 12.12.1983 (Rahmenwerk)
vom 18.12.1996 (Ventil- und Stutzenanordnung)
vom 13.01.1997 (Druck·Sicherheitsventil ON 80)
vom 24.01.1984 lTankschild) bzw.
vom 12.12.1983 (Tankschild)

C-296/0b/1
C-296/3a/1
C-457/3
C-1-242/2/2c
C-296/4b/1
bg 5.5.71
CE-45717.1a
C-296/3.1 c/2

Die Fristen für die innere Besichtigung betragen: 2 1/2 Jahre
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Teil 11-6 IVerträglichkeitsbewertungl - goldgelbe
Selten -

26 Bewertungl Auflage unleg. Stahl .... 5/6 J. Entfällt
27 Bewertung! Auflage unleg. Stahl 2,5/3 J. Entfällt
28 Bewertung! Auflage CrNi-Stahl ........ 5/8 J. Entfällt
29 Bewertungl Auflage CrNi-Stahl 2,5/3 J. Entfällt
30 Bewertungl Auflage CrNiMo-Stahl' , ... 5/6 J. +
31 Bewertungl Auflage CrNiMo-Stahl 2,5/3 J. +
32 Bewertungl Auflage Aluminium .. 5/6 J. Entfällt
33 Bewertung! Auflage Aluminium 2,5/3 J. Entfällt
34 PTFE +
35 FKM ............... Entfällt
36 NBR Entfällt
37 NR Entfällt
38 IIR .......... Entfällt
39 EPDM Entfällt
40 CSM . , . .. . . . . . . Entfällt
41 PE ........ ..... Entfällt
42 PP ............ . . . . . . .. . . Entfällt
43 PVC ........... Entfällt
44 PVDF ............ . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Entfällt

2. Neufassung

ZULASSUNGSSCHEIN
für das Baumuster eines Tankcontainers

mit der Zulassungsnummer
D/30061fTC

1. Rechtsorundlagen

Gefahrgutverordnung Straße· GGVS in der Fassung vom 12.12.1996
IBGBI. I, S. 18861
- insbesondere Anhang B.l b AOR

Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE in der Fassung vom 12.12.1996
IBGB!. I, S. 18761

. insbesondere Anhang X RIO

Gefahrgutverordnung See· GGVSee in der Fassung vom 24.08.1995
IBGBI. I, S. 10781
. insbesondere IMOG-Code

Gesetz zu dem Übereinkommen vom 02.12.1972 über sichere Container - CSC - in der
Fassung vom 07.04.1993 IBGB!. 11, S. 754)

2. Antragsteller

Cheminova Agro AIS DK-7620 Lemvig

Luther-Werke GmbH & Co, 2300 Braunschweig

4. Baumusterorüfung

Prüfbericht des Germanischen 1I0yds, FC-Nr. 738 vom 15.06.1977

5. Tankcontainerdaten

7.2 Oie Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen Unterlagen
herzustellen. Sie dürfen für den Verwendungszweck nach dieser Baumusterzulassung
nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt
hat, daß die Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw.
daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse
erbracht haben.

7.3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgeführten Tankschild zu versehen. Darüber hinaus ist
jeder Tankcontainer mit den übrigen Angaben nach den unter 1. genannten
Rechtsvorschriften und gut sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit
der Zulassungsnummer

D/30061fTC

zu kennzeichnen.

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Über dieser Zulassungsnummer sind
in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben B A Manzubringen.

7.4 Die höchstzulässige Dichte der zu befördernden Stoffe beträgtl,60 kg/I.

7.5 Oie Inbetriebnahme der Heizung bzw. das Einfüllen von Stoffen mit höheren
Temperaturen ist nur gestattet, wenn die Verträglichkeit des Füllgutes mit den Tank­
und Ausrüstungswerkstoffen nach TRTC 007 gewährleistet ist.

7.6 Entfällt

7.7 Entfällt

7.8 Entfällt

7.9 Bei ausschließlicher Verwendung im Landverkehr nach ADR/RIO dürfen die im Anhang
aufgeführten Stoffe auch in dicht verschlossenen Tanks (ohne Sicherheitsventil, ohne
Berstscheibe, blindgeflanschtl befördert werden .

7.10 Jeder Auf- und Abbau der Ausrüstungsteile ist von einem Sachkundigen oder
Sachverständigen zu prüfen und aufzuzeichnen.

7.11 Für alle nach dieser Baumusterzulassung zur Herstellung von Tanks bestimmten Bleche
müssen Abnahmezeugnisse nach EN 10204-3.1 vorliegen. Die Werte für
Zugfestigkeit (Am), Streckgrenze (Rel und Bruchdehnung (Al dürfen dabei die am
Baumuster festgelegten Mindestwerte nicht unterschreiten.

7.12 Abdrucke der Bescheinigung nach 7.1 sind der SAM innerhalb eines Jahres
einzureichen. Über Reparaturen an den nach dieser Zulassung gefertigten
Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und mindestens 10 Jahre
aufzubewahren.

8. Geltungsdauer

Diese Zulassung ersetzt den Zulassungsschein 0/30061 {TC - 1. Neufassung vom
24.07.84 und wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufes erteilt. Sie gilt
längstens bis zum 22.07.2004.

9. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC

12200 Berlin, den 3. Februar 1997
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND ·PRÜFUNG

Zulassungs-Nr.; D-BAM-033/061179
Hersteller-Identifizierungskennzeichen: IMCO 1-17/1 ia·
(ergänzt durch Herstell-Nr.l

- Typenbezeichnuna des Herstellers/Antragstellers: IMCO 1-17/1 ia

- ISO-Bezeichnung: 1C
- IMO-Tanktyp; 1
- Länge: 6058 mm, Breite: 2438 mm, Höhe: 2438 mm
- Tankvolumen ca. 17030 I
- zul. Gesamtgewicht: 26000 kg
. Eigengewicht ca. 4210 kg
- max. Betriebsdruck (AOR/RIDI: 3 bar (Überdruckl
- max. Betriebsdruck OMDG-Codel: 3 bar (Überdruckl
- Prüfdruck: 4,5 bar {Überdruckl
- Berechnungsdruck: 10 bar {Überdruck}
- Tankwerkstoff: 1.0425 nach OIN 17155
- Tankwanddicke (minI: 6 mm (Mantel)
- gleichwertige Wanddicke in Baustahl: 6 mm
- Dichtungswerkstoff: PTFE
- Tankinnenauskleidung: Polypropylen
- Öffnungen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels: nein
- Art der Bodenöffnung: C
. Wärmeisolierung: ja
- Sonnenschutz: nein
- Heizung: nein

- Zeichnungen des Hersteliers/Antragsteliers

Fachgruppe 111.2
Gefahrguttanks und
Unfallmechanik
Im Atftrag

le-,C '-7

Oipl.-Ing. A. Ulrich

Projektgruppe 111.2
Genehmigung
von Transporttanks
Im Auftrag

tJ -~- t/JhJ,k
Oipl.-Ing. W.·O. Mischke

1-1.1541.01Aa
0-1.4404-02K
82-2-6612-03d

vom 10.10.1979 IDruckbehälter 17030 11
vom 25.05.1978 IRahmen, komplettl
vom 28.06.1990 ITankschildJ

6. Zulassung des Baumusters

Es wird bescheinigt, daß das nach dem in 4. genannten Prüfbericht einschließlich
zugehöriger Unterlagen gefertigte Baumuster eines Tankcontainers (TCI für die
Beförderung der im Anhang zu dieser Zulassung aufgeführten Stoffe geeignet ist und daß
die Vorschriften an den Bau, die Ausrüstung, Prüfung und Kennzeichnung des
ADR/RID/IMDG-Codes/CSC erfüllt sind.
Die im Anhang genannten Auflagen sind zu beachten.

7. Nebenbestimmungen

7.1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer ist erstmalig vor
Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 1/2 Jahre den nach den unter 1.
genannten Rechtsvorschriften vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen.

Die Fristen für die innere Besichtigung betragen: 2 1/2 Jahre
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Anhang zur
2. Neufassung zum

Zulassungsschein
für das Baumuster eines Tankcontainers

mit der Zulassungsnummer
0/30061 rrc

H: Die Tanks sind so zu befördern bzw. zwischenzulagern, daß eine extreme Aufheizung
durch klimatische Einflüsse vermieden wird (Flüssigkeitstemperatur an der Tankwand
höchstens 30°C),

Stoffbezeichnung RID/ADR
~

Zfu

Auflagen!
Bemerkungen

T: Es ist sicherzustellen, daß die Tanks nur vollkommen trocken befüllt und anschließend
dicht verschlossen werden. um ein Eindringen von Feuchtigkeit während der Beförderung
auszuschließen; besteht die Möglichkeit des Eindringens von Feuchtigkeit. ist der Stoff
mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (Überdruck) zu
beaufschlagen. Ein Überdruck muß dann bis zur vollständigen Entleerung des Tanks
erhalten bleiben.

Bleiwerk Goslar GmbH & Co KG. 38602 Goslar

01481-00099·0 b vom 03.12.1996 (Umbau am TB 31141

Cheminova Agro AIS DK· 7620 Lemvig

Projektgruppe 111.2
Genehmigung

rr~k
Dipl.·lng. H. Vaidyanathan

für das Baumuster eines Tankcontainers
mit der Zulassungsnummer

D170 183rrC

2. Neufassung

ZULASSUNGSSCHEIN

2. Nachtrag

ZULASSUNGSSCHEIN
für das Baumuster eines Tankcontainers

mit der Zulassungsnummer
0153 162rrC . 2. Neufassung

Gesetz zu dem Übereinkommen vom 02.12.1972 über sichere Container - CSC - in der
Fassung vom 07.04.1993 (8G81. 11, S. 7541

Gefahrgutverordnung See - GGVSee in der Fassung vom 24.08.1995
18GBI. I, S. 10781
- insbesondere IMDG-Code

2. Antragsteller

Gefahrgutverordnung Straße - GGVS in der Fassung vom 12.12.1996
(BG81. I, S. 18861
- insbesondere Anhang B. 1b ADR

1. Rechtsgrundtagen

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein Nr. 0/53 162ITC . 2. Neu­
fassung vom 17.12.1987.

12200 8erlin. den 18. Februar 1997
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND ·PRÜFUNG

Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE in der Fassung vom 12.12.1996
18GBI. I, S. 18761
- insbesondere Anhang X RIO

3. Hersteller

4. Baumusterprüfung

Prüfbericht des Germanischen Uoyds. FC-Nr. 2821/01 vom 18.12.1980

Diesem Nachtrag liegt die Bescheinigung der Technischen Überwachung Hoechst AG vom
30.01.1997 zugrunde.

/" ~V-.
'''/ '--..

Dipl.-Ing. A. Ulrich

Der Tankcontainer mit der Herstell·Nr. 02134 darf auch nach folgender Zeichnung der Firma
Hoechst AG hergestellt werden (Armaturenänderung) :

Fachgruppe 111.2
Gefahrguttanks und
Unfallmechanik
Im A~hrag

1090 Aceton 3-3b 3.113.2 1090

1170 Ethanol (Ethylalkohol) 3-3b 3.2 1170 frei von
Aromaten

1170 Ethanol, Lösung mit 3-31e 3.3 1170
mehr als 24 Vol.-% und
höchstens 70 Vol.- % Alkohol

1915 Cyclohexanon 3-31e 3.3 1915 H

1230 Methanol 3-17b 3.2 1230

1235 Methylamin, wäßrige 3-22b 3.1 1235
Lösung mit höchstens 40 %
Methylamin

1245 Methylisobutylketon 3-3b 3.2 1245 Betriebstempe-
ratur < 25°C

1219 Isopropanol 3-3b 3.2 1219
(lsopropylalkohol)

1274 n-Propanol (n-Propyl- 3-3b/31 e 3.2/3.3 1274
alkohol)

1294 Toluen 3-3b 3.2 1294 H

3018 Organophosphor-
Pestizid, flüssig, giftig

- Parathion 6.1-71a 6.1 3018

- Ethion 6.1-71b 6.1 3018

- Fenitrothion 6.1-71b 6.1 3018
(Novathion)

2076 Cresole (0-, m-, p-) 6.1-27b 6.1 2076 H

3082 Umweltgefährdender 9-11e 3082
Stoff, flüssig, n.a.g.
(Malathion)

2920 Ätzender flüssiger Stoff, 8-68b 8 2920
entzündbar, n.a.g. (0, 0-
Oiethyldithiophosphorsäurel

2751 Diethylthiophosphoryl- 8-35b 8 2751
chlorid

2920 Ätzender flüssiger Stoff. 8-68b 2920 T, Betriebs-
entzündbar n.a.g. (0. O-Dime- temperatur
thyldithiophosphorsäurel höchstens 30°C

2267 Oimethylthiophosphoryl- 6.1-27b 6.1 2267 Betriebstempe-
chlorid ratur höchstens

45°C

1715 Essigsäureanhydrid 8-32b 8 1715

2209 Formaldehydlösung mit 8-63e 8 2209
mindestens 25 % Formaldehyd

1750 Chloressigsäure. Lösung 8-27b 6.1 1750

3018 Organophosphor- 6.1-71b 6.1 3018
Pestizid, flüssig, giftig,
S·Chlormethyl·O, O·
diethyldithiophosphat
(Chlormephos)

1760 Ätzender flüssiger Stoff, 8-66b 8 1760 T, Betriebstempe-
n.a.g. (0. O-Oi-iso-propyl- ratur höchstens
dithiophosphorsäurel 40°C

1760 Ätzender flüssiger Stoff 8-66b 1760 T. Betriebstempe-
n.a.g. (0, O-Di·n-propyldithio- ratur höchstens
phosphorsäure) 45°C

Präparate (Formulierungenl folgender Stoffe:

Dimethoat 6.1-72e 6.1 3017 H

Parathion 6.1 -71 a 6.1 3017 H

Parathion·methyl 6.1-72b 6.1 3017 H

Ethion 6.1-72b 6.1 3017 H

Fenitrothion (Novathionl 6.1-71 b 6.1 3018 H

Malathion 9-11e 3082 H

Formothion 6.1-72e 6.1 3017 H

Die Präparate der O.g. Stoffe können folgende organische Lösungsmittel enthalten:

Xylole
Cyclohexanon
Shellsol AB (aromatische Kohlenwasserstoffe)
Shellsol K (aromatische Kohlenwasserstoffel
Bayol82 (Mineralöl)
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5. Tankcontainerdaten 9. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC

- Typenhezeichnung des Herstellers/Antragstellers: IMCO 1-17/1 ia

- ISO-Bezeichnung: 1 C
- IMO-Tanktyp: 1
- Länge: 6058 mm, Breite; 2438 mm, Höhe: 2438 mm
- Tankvolumen ca. 17000 I
- zul. Gesamtgewicht: 26000 kg
- Eigengewicht ca. 4265 kg
- max. Betriebsdruck (AOR/RID): 3 bar (Überdruck)
- max. Betriebsdruck (lMOG-Codel: 3 bar (Überdruck)
- Prüfdruck: 4,5 bar (Überdruck)
- Berechnungsdruck: 10 bar (Überdruck)
- Tankwerkstoff; 1.0425 nach OIN 17155
- Tankwanddicke (min): 6 mm (Mantel)
- gleichwertige Wanddicke in Baustahl; 6 mm
- Dichtungswerkstoff: PTFE
- Tankinnenauskleidung: Polypropylen
- Öffnungen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels: nein
- Art der Bodenöffnung: C
- Wärmeisolierung: ja
- Sonnenschutz: nein
- Heizung: nein

- Zeichnungen des Hersteliers/Antragstellers

Dipl.-tng. W.-O. Mischke

Projektgruppe 111.2
Genehmigung
von Transporttanks
Im Auftrag

Anhang zur
2. Neufassung zum

Zulassungsschein
für das Baumuster eines Tankcontainers

mit der Zulassungsnummer
D170 183fTC

12200 Berlin, den 4. Februar 1997
8UNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

Zulassungs-Nr.: D-BAM-083/183/80
Hersteller-Identifizierungskennzeichen: lMCO 1-1711 ia
(ergänzt durch Herstell-Nr.l

Dipl.-lng. A. Ulrich

Fachgruppe 111.2
Gefahrguttanks und
Unfallmechanik
Im ,iJ.Yftrag

Lh Ce-,

vom 10.10.1979 (Druckbehälterl
vom 12.03.1980 (Rahmen, komplett)
vom 11.03.1980 ITankschildl

1-1.1541.01 AL
0-1.1404.02 LL
80-2-6307.20

6. Zulassung des Baumu.sters

Es wird bescheinigt, daß das nach dem in 4. genannten Prüfbericht einschließlich
zugehöriger Unterlagen gefertigte Baumuster eines Tankcomainers (TCl für die
Beförderung der im Anhang zu dieser Zulassung aufgeführten Stoffe geeignet ist und daß
die Vorschriften an den Bau, die Ausrüstung, Prüfung und Kennzeichnung des
AOR/RID/IMOG·Codes/CSC erfüllt sind.

Die im Anhang genannten Auflagen sind zu beachten.

7. Nebenbestimmungen

7.1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer ist erstmalig vor
Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 112 Jahre den nach den unter 1.
genannten Rechtsvorschriften vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen.

Die Fristen für die innere Besichtigung betragen: 2 112 Jahre

7.2 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen Unterlagen
herzustellen. Sie dürfen für den Verwendungszweck nach die'ser Baumusterzulassung
nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt
hat, daß die Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw.
daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse
erbracht haben.

7.3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgeführten Tankschild zu versehen. Darüber hinaus ist
jeder Tankcontainer mit den übrigen Angaben nach den unter 1. genannten
Rechtsvorschriften und gut sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit
der Zulassungsnummer

D170 183fTC

zu kennzeichnen.

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Über dieser Zulassungsnummer sind
in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben B A Manzubringen.

7.4 Die höchstzulässige Dichte der zu befördernden Stoffe beträgt: 1,60 kg/l.

7.5 Die Inbetriebnahme der Heizung bzw. das Einfüllen von Stoffen mit höheren
Temperaturen ist nur gestattet, wenn die Verträglichkeit des Füllgutes mit den Tank­
und Ausrüstungswerkstoffen nach TRTC 007 gewährleistet ist.

7.6 Entfällt

7.7 Entfällt

7.8 Entfällt

7.9 Bei ausschließlicher Verwendung im Landverkehr nach ADR/RIO dürfen die im Anhang
aufgeführten Stoffe auch in dicht verschlossenen Tanks (ohne Sicherheitsventil, ohne
Berstscheibe, blindgeflanschtl befördert werden.

7.10 Jeder Auf- und Abbau der Ausrüstungsteile ist von einem Sachkundigen oder
Sachverständigen zu prüfen und aufzuzeichnen.

7.1'1 Für alle nach dieser Baumusterzulassung zur Herstellung von Tanks bestimmten Bleche
müssen Abnahmezeugnisse nach EN 10204-3.1 vorliegen. Die Werte für
Zugfestigkeit (Rm), Streckgrenze (Re) und Bruchdehnung (A) dürfen dabei die am
Baumuster festgelegten Mindestwerte nicht unterschreiten.

7.12 Abdrucke der Bescheinigung nach 7.1 sind der BAM innerhalb eines Jahres
einzureichen. Über Reparaturen an den nach dieser Zulassung gefertigten
Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und mindestens 10 Jahre
aufzubewahren.

8. Geltungsdauer

Diese Zulassung ~rsetzt den Zulassungsschein 0/70 183rrC- 1. Neufassung vom
06.10.1986 und wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufes erteilt. Sie gilt
längstens bis zum 04.02.2006.

Stoffbezeichnung RID/ADR C'l3'\Sre LN!'t Auflagenl
~ (lII'ffiQxl>- Bemerkungen
Zfu l<ffi92J

1090 Aceton 3-3b 3.1/3.2 1090

1170 Ethanol (Ethylalkoholl 3-3b 3.2 1170 frei von
Aromaten

1170 Ethanol, Lösung mit 3-31 c 3.3 1170
mehr als 24 Vol.-% und
höchstens 70 Vol.-% Alkohol

191 5 Cyclohexanon 3-31c 3.3 1915 H

1230 Methanol 3-17b 3.2 1230

1235 Methylamin, wäßrige 3-22b 3.1 1235
Lösung mit höchstens 40 %
Methylamin

1245 Methylisobutylketon 3-3b 3.2 1245 Betriebstempe-
ratur < 25°C

1219 Isopropanol 3-3b 3.2 1219
(Isopropylalkoholl

1274 n-Propanol (n-Propyl- 3-3b/31c 3.213.3 1274
alkohol)

1294 Toluen 3-3b 3.2 1294 H

3018 Organophosphor-
Pestizid, flüssig, giftig

- Parathion 6.1-71 a 6.1 3018

- Ethion 6.1-71 b 6.1 3018

- Fenitrothion 6.1-71 b 6.1 3018
(Novathion)

2076 Cresole (0-, m-, p.) 6.1-27b 6.1 2076 H

3082 Umweltgefährdender 9-11c 3082
Stoff, flüssig, n.a.g.
IMalathion)

4920 Ätzender flüssiger Stoff, 8-68b 2920
entzündbar, n.a.g. (0, 0-
Diethyldithiophosphorsäurel

2751 Diethylthiophosphoryl- 8-35b 2751
chlorid

2920 Ätzender flüssiger Stoff, 8-68b 2920 T, Betriebs-
entzündbar n.a.g. (0, O-Dime- temperatur
thyldithiophosphorsäure) höchstens 30 ° C

2267 Oimethylthiophosphoryl- 6.1-27b 6.1 2267 Betriebstempe-
chlorid ratur höchstens

45°C

1715 Essigsäureanhydrid 8-32b 1715

2209 Formaldehydlösung mit 8-63c 8 2209
mindestens 25 % Formaldehyd

1750 Chloressigsäure, Lösung 8-27b 6.1 1750

3018 Organophosphor- 6.1-71b 6.1 3018
Pestizid, flüssig, giftig,
S-Chlormethyl-O, 0-
diethyldithiophosphat
(Chlormephos)

1760 Ätzender flüssiger Stoff, 8-66b 1760 T, Betriebstempe-
n.a.g. (0, O-Di-iso-propyl- ratur höchstens
dithiophosphorsäurel 40°C

1760 Ätzender flüssiger Stoff 8-66b 1760 T, Betriebstempe-
n.a.g. (0, O-Oi-n-propyldithio- ratur höchstens
phosphorsäurel 45°C
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Die Präparate der o.g. Stoffe können folgende organische Lösungsmittel enthalten:

Präparate (Formulierungen) folgender Stoffe:

Oimethoat 6.1-72e 6.1 3017 H

Parathion 6.1-71a 6.1 3017 H

Parathion-methvl 6.1-72b 6.1 3017 H

Ethion 6.1-72b 6.1 3017 H

Fenitrothion (Novathion) 6.1-71b 6.1 3018 H

Malathion 9-11c 3082 H

Formothion 6.1-72e 6.1 3017 H

Stoffbezeichnung - Zeichnungen des Herstellers/Antragstellers

vom 07.04.1981 (Zusammenstellung) bzw.
vom 08.04.1981 (Zusammenstellung) bzw.
vom 11.04.1989 (Zusammenstellung)
vom 07.04.1981 (Tank) bzw.
vom 08.04.1981 (Tankl
vom 07.04.1981 (Ventil- und Stutzenanordnung) bzw.
vom 08.04.1981 (Ventil- und Stutzenanordnung) bzw.
vom 12.12.1979 (Ventil- und Stutzenanordnung)
vom 03.12.1994 (Druckausgleichsstutzen ON 100/50)
vom 07.04.1981 lUntenentleerung)
vom 08.04.1981 IReinigungsöffnung)
vom 11.04.1989 ITanksehild)

CE-496/0 1
CE-4961O 111
CE-496/0a 1
CE-496/3 1
CE-496/3111
CE-496/4.3 1
CE-496/4.3 111
CE-496/4.3 b-l
b.g. 5.9.3.
CE-496/4.21
CE-496/4.2.IAIII
CE-49617.1 al

Es wird bescheinigt, daß das nach dem in 4. genannten Prüfbericht einschließlich
zugehöriger Unterlagen gefertigte Baumuster eines Tankcontainers (TC) für die
Beförderung der Stoffe, die nach dem Anhang einem TC mit den Daten dieser Zulassung
zugeordnet sind, geeignet ist und daß insoweit die Vorschriften an den Bau, die
Ausrüstung, Prüfung und Kennzeichnung des ADR/RIO/IMOG-Codes/CSC erfüllt sind.
Die im Anhang genannten Auflagen sind zu beachten.

6. Zulassung des Baumusters

7. Nebenbestimmungen

Auflagen/
Bemerkungen

RID/ADR
l<Hre­
lfu

(aromatische Kohlenwasserstoffel
(aromatische Kohlenwasserstoffe)
(Mineralöl)

Xylole
Cyclohexanon
Shellsol AB
Shellsol K
Bayol82

7.1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer ist erstmalig vor
Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 1/2 Jahre den nach den unter 1.
genannten Rechtsvorschriften vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen.

H: Die Tanks sind so zu befördern bzw. zwischenzulagern, daß eine extreme Aufheizung
durch klimatische Einflüsse vermieden wird (Flüssigkeitstemperatur an der Tankwand
höchstens 30°C).

T: Es ist sicherzustellen, daß die Tanks nur vollkommen trocken befüllt und anschließend
dicht verschlossen werden, um ein Eindringen von Feuchtigkeit während der Beförderung
auszuschließen; besteht die Möglichkeit des Eindringens von Feuchtigkeit. ist der Stoff
mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (Überdruck) zu
beaufschlagen. Ein Überdruck muß dann bis zur vollständigen Entleerung des Tanks
erhalten bleiben.

Die Fristen für die innere Besichtigung betragen: 2 1/2 Jahre

7.2 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen Unterlagen
herzustellen. Sie dürfen für den Verwendungszweck nach dieser Baumusterzulassung
nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt
hat, daß die Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw.
daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse
erbracht haben.

7.3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgeführten Tankschild zu versehen. Darüber hinaus ist
jeder Tankcontainer mit den übrigen Angaben nach den unter 1. genannten
Rechtsvorschriften und gut sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit
der Zulassungsnummer

D/70 192ffC

2. Neufassung

ZULASSUNGSSCHEIN
für das Baumuster eines Tankcontainers

mit der Zulassungsnummer
D/70 192ffC

zu kennzeichnen.

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Über dieser Zulassungsnummer sind
in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben B A Manzubringen.

7.4 Die höchstzulässige Dichte der zu befördernden Stoffe beträgt: 1,69 kg/l.

1. Rechtsarundlagen

Gefahrgutverordnung Straße - GGVS in der Fassung vom 12.12.1996
(BGBI. I, S. 18861
- insbesondere Anhang B. 1b ADR

7.5 Die Inbetriebnahme der Heizung bzw. das Einfüllen von Stoffen mit höheren
Temperaturen ist nur gestattet, wenn die Verträglichkeit des Füllgutes mit den Tank­
und Ausrüstungswerkstoffen nach TRTC 007 gewährleistet ist.

7.6 Entfällt

Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE in der Fassung vom 12.12.1996
(BGBI. I, S. 18761
- insbesondere Anhang X RIO

7.7 Entfällt

7.8 Entfällt

Gefahrgutverordnung See - GGVSee in der Fassung vom 24.08.1995
IBGBI. I, S. '078)
- insbesondere IMDG-Code

7.9 Entfällt

7.10 Jeder Auf- und Abbau der Ausrüstungs.teile ist von einem Sachkundigen oder
Sachverständigen zu prüfen und aufzuzeichnen.

Gesetz zu dem Übereinkommen vom 02.12.1972 über sichere Container - CSC - in der
Fassung vom 07.04.1993 (BGBI. 11, S. 7541

2. Antragsteller

HOYER GmbH, Internationale Fachspedition, 0-20537 Hamburg

3. Hersteller

WEW Westerwälder Eisenwerk GmbH, 0-57586 Weitefeld
vormals Westerwälder Eisenwerk Gerhard GmbH, 0-5241 Weitefeld

4. Baumusterorüfung

7.11 Für alle nach dieser Baumusterzutassung zur Herstellung von Tanks bestimmten Bleche
müssen Abnahmezeugnisse nach EN 10204-3.1 vorliegen. Die Werte für
Zugfestigkeit (Rml, Streckgrenze (R.) und Bruchdehnung (Al dürfen dabei die am
Baurnuster festgelegten Mindestwerte nicht unterschreiten.

7.12 Abdrucke der Bescheinigung nach 7.1 sind der BAM innerhalb eines Jahres
einzureichen. Über Reparaturen an den nach dieser Zulassung gefertigten
Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und mindestens 10 Jahre
aufzubewahren.

8. Geltungsdauer

Prüfbericht des Germanischen lIoyds vom 28.08.1979. FC 2802/03 und vom
18.02.1980, FC 2802/07.

5. Tankcontainerdaten

- Typenbezeichnung des Herstellers/Antraastellers: 2086 ZE 4,5/2100/19,4

Diese 2. Neufassung der Zulassung ersetzt den Zulassungsschein DnO 192fTC ­
1. Neufassung vom 11.05.1987 und wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen
Widerrufes erteilt. Diese Neufassung der Zulassung gilt zunächst nur für die
Tankcontainer HOYU 891003 bis 891004. Sie gilt längstens bis zum 09.02.2007.

9. Festlegunq der Kennzeichnung nach CSC

12200 Berlin, den 26. Februar 1997
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

Zulassungs-Nr.: 0-BAM-048/111179
Hersteller-Identifizierungskennzeichen: 2086 Z6 4,5/2100/19.4
(ergänzt durch Herstell-Nr.)

1/Vt,';'l#<L
Dipl.-Ing. (FH) S. Miethe

Projektgruppe 111.2
Genehmigung
von Transporttanks
Im Auftrag

Oipl.-Ing. A. Ulrich

Fachgruppe 111.2
Gefahrguttanks und
Unfallmechanik

Im /,ltrag.

~<GL,

- ISO-Bezeichnung: 1CC
- IMO-Tanktyp: 1
- Länge: 6058 mm, Breite: 2438 mm, Höhe: 2591 mm
- Tankvolumen ca. 19400 I
- zul. Gesamtgewicht: 30480 kg
- Eigengewicht ca. 4190 kg
- max. Betriebsdruck (AOR/RIDl: 3,0 bar (Überdruck)
- max. Betriebsdruck (GGVSee/IMOG-Code): 3,0 bar (Überdruck)
- Prüfdruck: 4,5 bar <Überdruck)
- Berechnungsdruck: 10,0 bar (Überdruck)
- Tankwerkstoff: 1.4571 nach DIN 17440
- Tankwanddicke (min): 5,5 mm (Mantel)
- gleichwertige Wanddicke in Baustahl: 6,0 mm
- Dichtungswerkstoff: PTFE
- Tankinnenauskleidung: --
- Öffnungen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels: ja
- Art der Bodenöffnung: B
- Wärmeisolierung: nein
- Sonnenschutz: nein
- Heizung: nein
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2. Neufassung
zur Baumusterzulassung

0170 192fTC

Anleitung zur Auswahl der zugelassenen Stoffe aus dem Anhang zur Baumusterzulassung
(BAM-Listel

4. Baumusterorüfung

Prüfbericht des Germanischen 1I0yds vom 30.04.1985, FC 2849/01; Zertifikat der
wiederkehrenden Prüfung des Bureau Veritas vom 22.07.1996, CR 961708.

5. Tankcontainerdaten

Spalte Bezeichnung
zulässige Werte
und Symbole

- Typenbezeichnung des Herstellers/Antragstellers: SCG 23/VA

Stoffbezeichnung

Teil 1-3 (allgemeine Stoffangabenl - gelbe Seiten ­
Dichte Ikg/l} .

~1t8~~~~~;r~t~f~~3~~n~;~r~?se 2
Lgs

%n
g

H20 2, stabilisiert

~9t1 ~~~~~;r~S'fo2'~~~i~ö~~~~i~;k8s
%n

g

H20 2, stabilisiert

~ 1,69

vom 19.01.1985 (Silo ISO Container)
vom 23.01.1985 IBehälter 23000 11
vom 28.06.1984 (Druckluftzuleitung)
vom 23.01.1985 ITankschildl
vom 29.01.1985 lAuslauf NW 600)

11031
11031-01
11031-02
11031-03
11031-04

- ISO·Bezeichnung: 1CC
• IMO-Tanktyp: --
• Länge: 6058 mm, Breite: 2438 mm, Höhe: 2591 mm
• Tankvolumen ca. 23000 I
• zul. Gesamtgewicht: 30480 kg
- Eigengewicht ca. 3300 kg
- max. Betriebsdruck (AOR/RIO): 2,0 bar (Überdruck)
~ max. Betriebsdruck (GGVSee/IMDG-Code): -- bar (Überdruckl
- Prüfdruck: 2,6 bar (Überdruck)
- Berechnungsdruck: 2,6 bar (Überdruck)
- Tankwerkstoff: 1.4301 bzw. 1.4541 nach OIN 17440
~ Tankwanddicke (min): 3,5 mm (Mantel)
- gleichwertige Wanddicke in Baustahl: 4,0 mm
• Dichtungswerkstoff: PTFE
- Tankinnenauskleidung: --
- Öffnungen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels: ja
- Art der Bodenöffnung: A
• Wärmeisolierung: nein
- Sonnenschutz: nein
• Heizung: nein

6. Zulassung des Baumusters

Es wird bescheinigt, daß das nach dem in 4. genannten Prüfbericht einschließlich
zugehöriger Unterlagen gefertigte Baumuster eines Tankcontainers (TCl für die
Beförderung der Stoffe, die nach dem Anhang einem TC mit den Daten dieser Zulassung
zugeordnet sind, geeignet ist und daß insoweit die Vorschriften an den Bau, die
Ausrüstung, Prüfung und Kennzeichnung des ADR/RID/CSC erfüllt sind.
Die im Anhang genannten Auflagen sind zu beachten.

7.1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer ist erstmalig vOf
Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 1/2 Jahre den nach den unter 1.
genannten Rechtsvorschriften vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen.

7. Nebenbestimmungen

Die Fristen für die innere Besichtigung betragen: 2 1/2 Jahre

- Zeichnungen des Herstellers/Antragstellers

7.2 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen Unterlagen
herzustellen. Sie dürfen für den Verwendungszweck nach dieser Baumusterzulassung
nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt
hat, daß die Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw.
daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse
erbracht haben.

10,0 oder G
4,5 oder G
3,0 oder G

~

~

N
A oder B
V oder FT
R oder FT

1 oder 2
~ 4.5
N
A oder B
6,0 oder MW
V oder FT

Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
+
+
Entfällt
Entfällt
+
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt

W

Auflagenl
Bemerkungen

W

5.'-lb

5.1-1 c

RID/AOR
t<lE;e­
liI3-

Teil 11-5 (Seeverkehr) -blaue Seiten ~

IMO Tank-Typ ..................•.. _
Prüfüberdruck (bar) ...............•..
Typ der Sicherheitseinrichtung .
Bodenöffnung .
Mindestwanddicke in Baustahl (mm)
Lüftungseinrichtung .
Sonderanforderungen sind einzuhalten

Teil 11-6 (Verträglichkeitsbewertung) - goldgelbe
Selten -
Bewertungl Auflage unleg. Stahl . . . . . . . .. 5/6 J.
Bewertungl Auflage unleg. Stahl . . 2,5/3 J.
Bewertungl Auflage CrNi-Stahl 5/6 J.
Bewertung1 Auflage CrNi-Stahl .. 2,5/3 J.
Bewertungl Auflage CrNiMo-Stahl 5/6 J.
Bewertungl Auflage CrNiMo-Stahl 2,513 J.
Bewertungl Auflage Aluminium. 5/6 J.
Bewertungl Auflage Aluminium . 2,513 J.
PTFE
FKM .
NBR
NR ..............•.
IIR
EPOM
CSM
PE
PP .
PVC
PVOF

Teil 11·4 llandverkehrl . rosa Seiten ~

Berechnungsüberdruck (bar)
Prüfüberdruck (bar) "
Betriebsüberdruck (barl .....
Typ der Sicherheitseinrichtung
Bodenöffnung .
Lüftungseinrichtung (AID/ADRl ...
Entspannungseinrichtung (RID/ADA) .
Sonderanforderungen sind einzuhalten

Anhang zur
2. Neufassung zum

Zulassungsschein
für das Baumuster eines Tankcontainers

mit derJi~15sf~~~2ummer

26
27
28
29
30
31
32
33
34
35
36
37
38
39
40
41
42
43
44

19
20
21
22
23
24
25

9
10
11
12
13
14
15
16

Auflagen:

Nur zugelassen für Tanks im landverkehr nach ADR/RIO ohne Bleischmelzsicherung mit
Belüftungsventil nach Zeichnung b.g. 5.9.3 vom 03.12.1994 (Oruckausgleichsstutzen ON
100/501.

w.:
~~~ro~i~~:S~h~~z~n~~{cte~ uv~~s~~~~ ~e~J:~.1 eDi~ 9~~:r~n n~berrnJ~h~ ede~ ifa~k~e~i~~
jeweils vor der ersten Verwendunp zum Transport von Wasserstoffperoxidlösungen
sorgfältig zu passivieren. Die Tanks smd so zu befördern bzw. zwischenzulagern, daß eine
extreme Aufheizung durch klimatische Einflüsse vermieden wird.

7.3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgeführten Tankschild zu versehen. Darüber hinaus ist
jeder Tankcontainer mit den übrigen Angaben nach den unter 1. genannten
Rechtsvorschriften und gut sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit
der Zulassungsnummer

0/53329ITC

zu kennzeichnen.

1. Neufassung .

ZULASSUNGSSCHEIN

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Über dieser Zulassungsnummer sind
in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben B A Manzubringen.

7.4 Entfällt
für das Baumuster eines Tankcontainers

mit der Zulassungsnummer
D/53329fTC

1. Rechtsarundlagen

7.5 Oie Inbetriebnahme der Heizung bzw. das Einfüllen von Stoffen mit höheren
Temperaturen ist nur gestattet, wenn die Verträglichkeit des Füllgutes mit den Tank­
und Ausrüstungswerkstoffen nach TRTC 007 gewährleistet ist.

7.6 Entfällt
Gefahrgutverordnung Straße· GGVS in der Fassung vom 12.12.1996
IBGB!. I, S: 18861
- insbesondere Anhang B.l b ADR

7.7 Entfällt

7.8 Entfällt
Gefahrgutverordnung Eisenbahn· GGVE in der Fassung vom 12.12.1996
IBGB!. I, S. 18761
- insbesondere Anhang X RIO

7.9 Entfällt

Gesetz zu dem Übereinkommen vom 02.12.1972 über sichere Container - CSC - in der
Fassung vom 07.04,1993 IBGB!. 11. S. 7541

7.10 Jeder Auf· und Abbau der Ausrüstungsteile ist von einem Sachkundigen oder
Sachverständigen zu prüfen und aufzuzeichnen.

2. Antragsteller

HOYER GmbH, Internationale Fachspedition, 0·20537 Hamburg

3. Hersteller

Gofa Gocher Fahrzeugbau GmbH & Co. KG, 0-47574 Goch

7.11 Für alle nach dieser Baumusterzulassung zur Herstellung von Tanks bestimmten Bleche
müssen Abnahmezeugnisse nach EN 10204-3.1 vorliegen. Die Werte für
Zugfestigkeit (Am), Streckgrenze (Re' und Bruchdehnung (Al dürfen dabei die am
Baumuster festgelegten Mindestwerte nicht unterschreiten.

7.12 Abdrucke der Bescheinigung nach 7.1 sind der BAM innerhalb eines Jahres
einzureichen. Über Reparaturen an den nach dieser Zulassung gefertigten
Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und mindestens 10 Jahre
aufzubewahren.
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8. Geltungsdauer

Diese 1. Neufassung der Zulassung ersetzt den Zulassungsschein 0/53 329/TC vom
29.11.1985 und wird unter dem Vorbehalt desjede~Widerrufes erteilt. Sie gilt
längstens bis zum 28.11.2005.

internationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die innerstaatliche und
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in der Fassung vom 15.12.1995
(8G81. I, S. 1852)
- insbesondere § § 1, 6 und Anhang X des RIO -,

9. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC

Zulassungs-Nr.: 0·BAM-161/329/85
Hersteller-Identifizierungskennzeichen: SCG 23/VA
(ergänzt durch Herstell-Nr.l

Gesetz zu dem Übereinkommen vom 02.12.1972 über sichere Container -CSC- vom
10.02.1976 (BGBI. 11, S. 253) in der Bekanntmachung der Neufassung vom 02.08.1985
IBGBI. 11, S. 1009)

2. Antragsteller

12200 Berlin, den 7. Februar 1997
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG Neue Apparateb.au ~oslar GmbH, 0-38640 Goslar

3. Hersteller

Fachgruppe 111.2
Gefahrguttanks und
Unfallmechanik

Imc;:<c--c
DipL-lng. A. Ulrich

Projektgruppe 111.2
Genehmigung
von Transporttanks
Im Auftrag

vtt,/Hu
Dipl.-Ing. (FHI S. Miethe

Neue Apparatebau Goslar GmbH, 0-38640 Goslar
vormals Bleiwerk Goslar GmbH & Co. KG, 0-38640 Goslar (TankcontainerfZusammenbaul
Sperling GmbH & Co. Behälter- und Apparatebau KG, 0-27749 Delmenhorst (Tank)

4. Baumustercrüfung

Prüfbericht des Germanischen Uoyds vom 21.02.1986, Fe 2853/01 sowie Zertifikat der
wiederkehrenden Prüfung vom 31. 10.1996, No.: 72 936 HA bis 72 938 HA

5. Tankcontainerdaten

1. Neufassung
zur Baumusterzulassung

DI53329fTC

- Typenbezeichnung des Herstellers/Antragstellers: BG 14 - 16

Anleitung zur Auswahl der zugelassenen Stoffe aus dem Anhang zur Baumusterzulassung
(SAM-Liste)

Spalte

9
10
11
12
13
14
15
16

19
20
21
22
23
24
25

Bezeichnung

Teil 1·3 (allgemeine Stoffangabenl - gelbe Seiten ­
Dichte (kglll

Teil 11-4 lLandverkehrJ . rosa Seiten·
Berechnungsüberdruck (barl
Prüfüberdruck (bar) .,
Betriebsüberdruck (barl ...
Typ der Sicherheitseinrichtung
Bodenöffnung .
Lüftungseinrichtung (RIO/AOR)
Entspannungseinrichtung (RIO/ADRI
Sonderanforderungen sind einzuhalten

Teil 11·5 (Seeverkehr) -blaue Seiten -
IMO Tank-Typ .................•.....
Prüfüberdruck (bar) ...............•.
Typ der Sicherheitseinrichtung .
Bodenöffnung .
Mindestwanddicke in Baustahl (mml
Lüftungseinrichtung .
Sonderanforderungen sind einzuhalten

zulässige Werte
und Symbole

Entfällt

:s; 2,6 oder G
.:s; 2,6 oder G
s; 2,0 oder G
N oder NF
A
V oder FT oder NA
R oder FT

Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt

- ISO-Bezeichnung; 1C
- IMO-Tanktyp: --
- Länge: 6058 mm, Breite: 2438 mm, Höhe: 2438 mm
- Tankvolumen ca. 9680 1
- zut. Gesamtgewicht: 15000 kg
- Eigengewicht ca. 5100 kg
- max. Betriebsdruck IGGVS/GGVE/ADR/RID): 2,6 bar (Überdruck)
- max. Betriebsdruck (GGVSee/IMDG-Code): -- bar (Überdruck)
- Prüfdruck: 4,0 bar (Überdruck)
- Berechnungsdruck: 4,0 bar (Überdruck)
- Tankwerkstoff: 1.4571 nach DIN 17440 bzw. DIN 17441
- Tankwanddicke (min): 4,0 mm (Mantel)
- gleichwertige Wanddicke in Baustahl: •. mm
• Oichtungswerkstoff: ltö
- Tankinnenauskleidung: --
- Öffnungen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels: nein
- Art der Bodenöffnung: C
- Wärmeisolierung: ja
- Sonnenschutz: nein
- Heizung: ja, elektrisch

- Zeichnungen des Herstellers/Antragstellers

vom 06.01.1994 (Zusammenstellung)
vom 06.01.1994 (Umbau auf E + H Sonde)
vom 16.12.1994 (Kesselschilder)

85-16905.00f
94-2-7730-03
85-2·6905.11 b

7.1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer ist erstmalig vor
Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 1/2 Jahre den nach den unter 1.
genannten Rechtsvorschriften vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen.

Es wird bescheinigt, daß das nach dem in 4. genannten Prüfbericht einschließlich
zugehöriger Unterlagen gefertigte Baumuster eines Tankcontainers (TC) für die
Beförderung der im Anhang zu dieser Zulassung aufgeführten Stoffe geeignet ist und daß
die Vorschriften an den Bau, die Ausrüstung, Prüfung und Kennzeichnung der/des
GGVS/GGVE/ADR/RID/CSC erfüllt sind.
Oie im Anhang genannten Auflagen sind zu beachten.

6. Zulassung des Baumusters

7. Nebenbestimmungen

Entfällt
Entfällt
+
+
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
+
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt

516 J.
2,513 J.

. . . . . . . .. 5/6 J.
2,5/3 J.

. .. 5/6 J.
2,5/3 J.

5/6 J.
2,5/3 J.

Teil 11-6 IVerträglichkeitsbewertungl - goldgelbe
Selten -
Bewertung/ Auflage unleg. Stahl
Bewertung/ Auflage unleg. Stahl
Bewertung/ Auflage CrNi-Stahl
Bewertung/ Auflage CrNi-Stahl
Bewertung/ Auflage CrNiMo-Stahl
Bewertung/ Auflage CrNiMo-Stahl
Bewertung/ Auflage Aluminium
Bewertung/ Auflage Aluminium .
PTFE .
FKM
NBR
NR ..........•..
lIR ...........•..
EPDM
CSM
PE ........•.
PP .
PVC
PVDF

26
27
28
29
30
31
32
33
34
35
36
37
38
39
40
41
42
43
44

Oie Fristen für die innere Besichtigung betragen: 2 1/2 Jahre

1. Neufassung

ZULASSUNGSSCHEIN
für das Baumuster eines Tank.containers

mit der Zulassungsnummer
D/53 361 fTC

7.2 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen Unterlagen
herzustellen. Sie dürfen für den Verwendungszweck nach dieser Baumusterzulassung
nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt
hat, daß die Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw.
daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse
erbracht haben.

1. Rechtsorundlagen

nationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die innerstaatliche und
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen (Gefahrgutverordnung
Straße - GGVS) in der Fassung vom 18.07.1995 (BGBI. I, S. 1025)
- insbesondere § 6 und Anhang B. 1b -,

7.3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgeführten Tankschild zu versehen. Darüber hinaus ist
jeder Tankcontainer mit den übrigen Angaben nach den unter 1, genannten
Rechtsvorschrihen und gut sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Minellinie mit
der Zulassungsnummer

D/53361fTC

nationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die innerstaatliche und
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in der Fassung vom 15.12.1995
IBGB!. I, S. 1852)
- insbesondere § 6 und Anhang X -,

zu kennzeichnen.

Oie Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Über dieser Zulassungsnummer sind
in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben B A Manzubringen.

7.5 Oie Inbetriebnahme der Heizung bzw. das Einfüllen von Stoffen mit höheren
~ Temperaturen ist nur gestattet, wenn die Verträglichkeit des Füllgutes mit den Tank­

und Ausrüstungswerkstoffen nach TRTC 007 gewährleistet ist.

internationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die innerstaatliche und
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen (Gefahrgutverordnung
Straße - GGVS) in der Fassung vom 18.07.1995 IBGBI. I, S. 1025)
- insbesondere § § 1, 6 und Anhang B. 1b des ADR -,

7.4 Die höchstzulässige Dichte der zu befördernden Stoffe beträgt: 1,28 kg/1.

7.6 Entfällt
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7.7 Die Stoffe mit einem Flammpunkt bis 55 °C sind zur Beförderung im nationalen
Schienen- und Straßenverkehr fGGVE/GGVS) nicht zugelassen.

7.8 Entfällt

7.9 Entfällt

7.10 Jeder Auf· und Abbau der Ausrüstungsteile ist von einem Sachkundigen oder
Sachverständigen zu prüfen und aufzuzeichnen.

7.11 Für alle nach dieser Baumusterzulassung zur Herstellung von Tanks bestimmten Ble#
müssen Abnahmezeugnisse nach EN 10204·3.1 vorliegen. Die Werte für
Zugfestigkeit (Rm), Streckgrenze (R~) und Bruchdehnung (Al dürfen dabei die am
Baumuster-festgelegten Mindestwerte nicht unterschreiten.

7.12 Abdrucke der Bescheinigung nach 7.1 sind der SAM innerhalb eines Jahres
einzureichen. Über Reparaturen an den nach dieser Zulassung gefertigten
Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und mindestens 10 Jahre
aljlfzubewahren.

8. Geltungsdauer

Diese 1. Neufassung der Zulassung ersetzt den Zulassungsschein 0/53 361 rrc . 2.
Änderung vom 08.04.1994 und wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufes
erteilt. Sie gilt längstens bis zum 21.04.2006.

9. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC

Zulassungs-Nr.: D-BAM-185/361/86
Herstetler-Identifizierungskennzeichen: BG 14-16
lergä.nzt durch Herstell-Nr.)

4. Baumusterorüfung

Prüfbericht des Germanischen Ltoyds FC-Nr. 877/06 (Herstell-Nr.: 04349 bis 04358)
und FC 877/08 (Herstell-Nr.: 04359 bis 04368) vom 18.04.1986 sowie Schreiben des
Germanischen 1I0yds hinsichtlich der Umrüstung der Container vom 31.03.1995.

5. Tankcontainerdaten

• Tyoenbezeichnung des Herstellers/Antragstellers: TWB 29,5/2

- ISO-Bezeichnung: _.
- IMO-Tanktyp: 2
- Länge: 7150 mm, Breite: 2500 mm, Höhe: 2600 mm
• Tankvolumen ca. 29500 I
- zut. Gesamtgewicht: 30000 kg
• Eigengewicht ca. 3520 kg
- max. Betriebsdruck IADR/RID): 1,74 bar (Überdruck)
- max. Betriebsdruck (GGVSee/IMDG-Code): 1,74 bar (Überdruck)
- Prüfdruck: 2,65 bar (Überdruck)
- Berechnungsdruck: 2,65 bar (Überdruck)
- Tankwerkstoff: 1.4571 nach DIN 17440/17441
• Tankwanddicke (min): 3,5 mm (Mantel)
- gleichwertige Wanddicke in Baustahl: 4 mm
- Dichtungswerkstoff: PTFE
• Tankinnenauskleidung: --
- Öffnungen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels: ja
- Art der Bodenöffnung: B
· Wärmeisolierung: ja
- Sonnenschutz: nein
- Heizung: ja, Dampf

• Zeichnungen des Herstellers/Antragstellers

12200 Berlin, den 10. Dezember 1996
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

Fachgruppe 111.2
Gefahrguttanks und
Unfallmechanik

Imftrag

G---.-~
Dipl.-Ing. A. Ulrich

Projektgruppe Itl. 2
Genehmigung
von Transporttanks
Im Auftrag

E. Reeck

Anhang zur
1. Neufassung zum

Zulassungsschein
für das Baumuster eines Tankcontainers

mit der Zulassungsnummer
D/53361fTC

11156A vom 13.12.1985 ITank-Wechselbehälter 29,5 m J ) bzw.
11156A vom 07.01.1986 (Tank-Wechselbehälter 29,5 m J )

11156-01A vom 13.12.1985ITank-TWB29,5/21
11156-01-02 vom 17.04.1986 ITank-TWB 29,5121
11156-02A vom 13.01.1986 (Armaturenzeichnung TWB 29,5/2) bzw.
11156~03A vom 13.01.1986 (Armaturenzeichnung TWB 29,5/2) bzw.
11156-06A vom 17.04.1986 IArmaturenzeichnung TWB 29,5/2 - ADR/RID _I
11156-01-02 vom 17.04.1986 ITankschildl bzw.
11156-01 A vom 13.12.1985 ITankschildl bzw.
2990010 .vom 15.03.1995 ITankschildl

6. Zulassung des Baumusters

Es wird bescheinigt, daß das nach dem in 4. genannten Prüfbericht einschließlich
zugehöriger Unterlagen gefertigte Baumuster eines Tankcontainers (TC I für 'die
Beförderung der Stoffe, die nach dem Anhang einem TC mit den Daten dieser Zulassung
zugeordnet sind, geeignet ist und daß insoweit die Vorschriften an den Bau, die
Ausrüstung, Prüfung und Kennzeichnung des ADR/RID/IMDG-Codes/CSC erfüllt sind.
Die im Anhang genannten Auflagen sind zu beachten.

7. Nebenbestimmungen

Stoffbezeichnung

2912 Radioaktive Stoffe mit geringer
spezifischer Aktivität ILSA-II), n.a.g.
(flüssige Stoffe mit gleichmäßig verteilter
Aktivität von nicht mehr als 106 A 2 /g)

RID/ADR
~

~

ZIh

7 Blatt 6

Auflagen/
Bemerkungen

7.1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer ist erstmalig vor
Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 1/2 Jahre den nach den unter 1.
genannten Rechtsvorschriften vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen.

Die Fristen für die innere Besichtigung betragen: 2 1/2 Jahre

7.2 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen Unterlagen
herzustellen. Sie dürfen für den Verwendungszweck nach dieser Baumusterzulassung
nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt
hat, daß die Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw.
daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschrihen entsprechende Ergebnisse
erbracht haben.

1. Neufassung

ZULASSUNGSSCHEIN
für das Baumuster eines Tankcontainers

mit der Zulassungsnummer
D170372fTC

1. Rechtsarundlagen

· Gefahrgutverordnung Straße - GGVS in der Fassung vom 12.12.1996
IBGBI. I, S. 18861
- insbesondere Anhang B.l b ADR

· Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE in der Fassung vom 12.12.1996
IBGBI. I, S. 18761
. insbesondere Anhang X RIO

· Gefahrgutverordnung See - GGVSee in der Fassung vom 24.08.1995
IBGBI. I, S. 10781
. insbesondere IMDG-Code

- Gesetz zu dem Übereinkommen vom 02.12.1972 über sichere Container - CSC ­
in der Fassung vom 07.04.1993 IBGBI. 11, S. 7541

2. Antragsteller

EVA Eisenbahn-Verkehrsmittel-Gesellschaft mbH., 0·40237 Düsseldorf

3, Hersteller

GOFA Gocher Fahrzeugbau GmbH & Co KG, 0-47574 Goch

7.3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgeführten Tankschild zu versehen. Darüber hinaus ist
jeder Tankcontainer mit den übrigen Angaben nach den unter 1. genannten
Rechtsvorschriften und gut sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit
der Zulassungsnummer

D170372fTC
zu kennzeichnen.

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Über dieser Zulassungsnummer sind
in gleicher Schrihhöhe die Buchstaben B A Manzubringen.

7.4 Die höchstzulässige Dichte der zu befördernden Stoffe beträgt: 1,12 kg/1.

7.5 Die Inbetriebnahme der Heizung bzw. das Einfüllen von Stoffen mit höheren
Temperaturen ist nur gestattet, wenn die Verträglichkeit des Füllgutes mit den Tank­
und Ausrüstungswerkstoffen nach TRTC 007 gewährleistet ist.

7.6 Die Stoffe der Klasse 3 nach ADR/RID sowie Stoffe nach IMDG-Code mit einem
Flammpunkt bis 61 0 C sind zur Beförderung nur zugelassen, wenn die Tanks mit
flammendurchschlagsicheren Armaturen nach den in 5. aufgeführten Zeichnungen
versehen sind.

7.7 Entfällt

7.8 Entfällt

7.9 Entfällt

7.10 Jeder Auf- und Abbau der Ausrüstungsteile ist von einem Sachkundigen oder
Sachverständigen zu prüfen und aufzuzeichnen.

7.11 Für alle nach dieser Baumusterzulassung zur Herstellung von Tanks bestimmten Bleche
müssen Abnahmezeugnisse nach EN 10204-3.1 vorliegen. Die Werte für
Zugfestigkeit (Rm), Streckgrenze (Rel und Bruchdehnung (A) dürfen dabei die am
Baumuster festgelegten Mindestwerte nicht unterschreiten.
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7.12 Abdrucke der Bescheinigung nach 7.1 sind der SAM innerhalb eines Jahres
einzureichen. Über Reparaturen an den nach dieser Zulassung gefertigten
Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und mindestens 10 Jahre
aufzubewahren.

Teil 2:
~~na~f~~~~i~~~z~~~~~~~t;~e~~~fü~dd~~m~nednv~~k~~~c~~~~s~BÄ'i~7o~rmaturennach den in

Anleitung zur Auswahl der zugelassenen Stoffe aus dem Anhang zur Baumusterzulassung
(BAM·Liste)

8. Geltungsdauer

9. F~stlegung der Kennzeichnung nach CSC

12200 Berlin, den 19. März 1997
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

zulässige Werte
und Symbole

Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
+
+
Entfällt
Entfällt
+
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt

Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt

:5 2,65 oder G
< 2,65 oder G
S1,74oderG
N
A oder B
V oder FT
R oder FT

S 1,12

5/6 J.
2,5/3 J.

5/6 J.
2,5/3 J.

5/6 J.
2,5/3 J.

5/6 J.
2,5/3 J.

• goldgelbe
Selten ~

Bewertungl Auflage unleg. Stahl
Bewertungl Auflage unleg. Stahl
Bewertungl Auflage CrNi-Stahl
Bewertungl Auflage CrNi-Stahl ..
Bewertungl Auflage CrNiMo-Stahl
Bewertungl Auflage CrNiMo-Stahl
Bewertungl Auflage Aluminium
Bewertungl Auflage Aluminium
PTFE
FKM
NBR
NR
IIR
EPDM
CSM
PE
PP .
PVC
PVDF

Teil 11-6 (Verträglichkeitsbewertung)

Teil 11-4 (Landverkehrl - rosa Seiten ­
Berechnungsüberdruck (bar)
Prüfüberdruck (bar) ..
Betriebsüberdruck (bar) ....
Typ der Sicherheitseinrichtung
Bodenöffnung .. , ,.
Lüftungseinrichtung (RIO/ADR) .
Entspannungseinrichtung (RIO/ADRl .
Sonderanforderungen sind einzuhalten

Teil 11-5 (Seeverkehr) ·blaue Seiten -
IMO Tank-Typ .
Prüfüberdruck (bar) .
Typ der Sicherheitseinrichtung
Bodenöffnung .. , .
Mindestwanddicke in Baustahl (mmJ
Lüftungseinrichtung .
Sonderanforderungen sind einzuhalten

Bezeichnung

Teil 1-3 (allgemeine StoffangabenJ - gelbe Seiten ­
Dichte IkgllJ

19
20
21
22
23
24
25

26
27
28
29
30
31
32
33
34
35
36
37
38
39
40
41
42
43
44

9
10
11
12
13
14
15
16

Spalte

Projektgruppe 111.2
Genehmigung
von Transporttanks

w:~~
Oipl.-lng. H. Vaidyanathan

1. Neufassung
zur Baumusterzulassung

D/70372rrC

Dip1.-lng. A. Ulrich

Diese 1. Neufassung der Zulassung gilt zunächst nur für 20 Tankcontainer der Firma
EVA Eisenbahn-Verkehrsmittel-Gesellschaft mbH mit den Hersteller·Serien-Nrn.: 04349
bis 04368 (ldentifizierungs-Nrn.: EVAU 403 101 bis EVAU 403 120). Vor Nachbauten
aufgrund dieser Zulassung sind der SAM die Konstruktionsunterlagen erneut zur
Prüfung einzureichen.
Diese Neufassl,Jng ersetzt die Zulassungsscheine D/70 372fTC und 0/1 0 373fTC vom
12.06.1986 und wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs erteilt. Sie gilt
längstens bis zum 12.06.2006.

Zulassungs-Nr.: D-BAM-181/355/85
Hersteller-ldentifizierungskennzeichen: TWB 29,5/2
(ergänzt durch Herstell-Nr.)

Fachgruppe 111.2
Gefahrguttanks und
Unfallmechanik

ImCftrag

-e
Q. "---c

Teil 1:
Tanks mit zwei Sicherheitsventilen und flammendurchschlagsicheren Armaturen nach den in
5. aufgeführten Zeichnungen.

1. Neufassung

ZULASSUNGSSCHEIN

Anleitung zur Auswahl der zugelassenen Stoffe aus dem Anhang zur Baumusterzulassung
(BAM-Liste)

für das Baumuster eines Tankcontainers
mit der Zutassungsnummer

D/53377rrC

Spalte Bezeichnung
zulässige Werte
und Symbole

1. Rechtsgrundlagen

9
10
11
12
13
14
15
16

19
20
21
22
23
24
25

Teil 1-3 (allgemeine StoffangabenJ - gelbe Seiten -
Dichte Ikglll .

Teil 11-4 (LandverkehrJ - rosa Seiten -
Berechnungsüberdruck (bar) .
Prüfüberdruck (bar) ..
Betriebsüberdruck (bar) .
Typ der Sicherheitseinrichtung .
Bodenöffnung .. , .
Lüftungseinrichtung (RID/ADR) .
Entspannungseinrichtung (RID/ADR) .
Sonderanforderungen sind einzuhalten

Teil 11-5 (Seeverkehrl -blaue Seiten -
IMO Tank-Typ .
Prüfüberdruck (bar) ,. . , .•.....
Typ der Sicherheitseinrichtung .......•......
Bodenöffnung .
Mindestwanddicke in Baustahl (mm) ....•....
Lüftungseinrichtung .
Sonderanforderungen sind einzuhalten

< 1,12

< 2,65 oder G
< 2,65 oder G
S 1,74 oder G
N
A oder B
V oder FT
R oder FT

2
< 2,65
N
A oder B
MW
V oder FT

Gefahrgutverordnung Straße - GGVS in der Fassung vom 12.12.1996
IBGBI. I. S. 18861
- insbesondere Anhang B. 1b ADR

Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE il'l der Fassung vom 12.12.1996
IBGBI. I, S. 18761
• insbesondere Anhang X RIO

Gesetz zu dem Übereinkommen vom 02.12.1972 über sichere Container - CSC ­
in der Fassung vom 07.04.1993 IBGBI. 11, S. 754)

2. Antragsteller

EVA Eisenbahn-Verkehrsmittel-Gesellschaft mbH,
D-40237 Düsseldorf

3. Hersteller

Bewertungl Auflage unleg. Stahl 5/6 J.
Bewertungl Auflage unleg. Stahl 2,5/3 J.
Bewertungl Auflage CrNi-Stahl . . . .. 5/6 J.
Bewertungl Auflage CrNi-Stahl .. 2,5/3 J.
Bewertungl Auflage CrNiMo-Stahl . . . . . . .. 5/6 J.
Bewertungl Auflage CrNiMo-Stahl 2,5/3 J.
Bewertungl Auflage Aluminium . . . . .. 5/6 J.
~f;rtungl Auflage Alu.~i~i.u~ : . . . . . . 2,5/3 J.

FKM
NBR
NR
IIR , .
EPDM
CSM
PE .
PP .
PVC .
PVDF

26
27
28
29
30
31
32
33
34
35
36
37
38
39
40
41
42
43
44

§~~t~~6_(Verträglichkeitsbewertung) - goldgelbe

Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
+
+
Entfällt
Entfällt
+
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt

Gofa Gocher Fahrzeugbau GmbH & Co. KG,
D-47574 Goch

4. Baumusterorüfung

Prüfbericht des Germanischen L10yds FC 3803/01 vom 04.06.1986; Fe 3803/02 vom
27.08.1986 sowie FC 3803/07 vom 20.04.1988.

5. Tankcontainerdaten

- Typenbezeichnung des Herstellers/Antragstellers: GBC 32/15

- ISO-Bezeichnung: --
- IMO-Tanktyp: --
- Länge: 9125 mm, Breite: 2500 mm, Höhe; 2600 mm
- Tankvolumen ca. 31700 I
- zul. Gesamtgewicht: 32000 kg
- Eigengewicht ca. 6800 kg
- max. Betriebsdruck (AOR/RIO): 11,5 bar (Überdruck)
- max. Betriebsdruck {GGVSee/IMDG-CodeJ: -- bar (Überdruck)
- Prüfdruck: 15 bar (Überdruck)
- Berechnungsdruck: 15 bar (Überdruck)
- Tankwerkstoff: 1.4311 bzw. 1.4541 nach DIN 17440
- Tankwanddicke (min): 7,2 mm bzw. 8 mm+ 1 (Mantell
- gleichwertige Wanddicke in Baustahl: -- mm
- Oichtungswerkstoff: PTFE
- Tankinnenauskleidung: --
- Öffnungen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels: ja
- Art der Bodenöffnung: B
- Wärmeisolierung: ja
- Sonnenschutz: nein
- Heizung: nein

+) für Tanks aus dem Werkstoff 1.4541
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D/53377ITC

Die Fristen für die innere Besichtigung betragen: 2 1/2 Jahre

- Zeichnungen des Herstellers/Antragstellers

zu kennzeichnen.

A

lAI

lAI

A

A,C

A

A,C

lAI

A

B

lAI

A

A,C

A,N

lAI

lAI

lAI

lAI

lAI

lAI

A

Auflagen/
Bemerkungen

2-2F

2-2F

2-2F

2-2F

2-2F

2-2F

2-2F

2-2F

2-2F

2-2F

2-2TF

2-2F

2-2F

2-2F

2-2F

2-2F

2-2F

2-2F

2-2F

2-2F

2-2F

Anhang zur
1. Neufassung zum

Zulassungsschein
für das Baumuster eines Tankcontainers

mit der Zulassungsnummer
D/53377ITC

RID/ADR
Kasre­
ZIH

1033 Dimethylether

1036 Ethyl.min

1037 Ethylchlorid

1040 Ethylenoxid mit Stickstoff
bis zu einem höchstzulässigen
Gesamtdruck von 1 MPa (10 bar)
bei 50 °C

1055 Isobuten

1061 Methylamin, wasserfrei

1063 Methylchlorid
(Gas als Kältemittel R 40)

1083 Trimethylamin, wasserfrei

1086 Vinylchlorid, stabilisiert

1087 Vinylmethylether, stabilisiert

1965 Kohlenwasserstoffgas, Gemisch,
verflüssigt; n.a.g. Gemisch A
(Handelsname: Butan)

1965 Kohlenwasserstoffgas, Gemisch,
verflüssigt, n.a.g. Gemisch AO
(Handelsname: Butan)

1969 Isobutan

1012 But-'-en

1012 cis-But-2-en

1012 trans-But-2·en

1-030 1, 1-Difluorethan
(Gas als Kältemittel R 152al

1032 Dimethylamin, wasserfrei

1010 Buta-1 ,2-dien, stabilisiert

1010 Buta·1 ,3-dien, stabilisiert

1011 Butan

Stoffbezeichnung

vom 15.04.1986 (30' Gascontainer) bzw.
vom 06.11.1986 (30' Gascontainer, isoliertl
vom 28.01.1986 (Tank GBC 32/15 bar, isoliert) bzw.
vom 08.07.1986 ITank GBC 32/15 bar, 1.45411
vom 22.01.1986 IRahmenl
vom Z7.0Z.1986 (Mannloch)
vom 14.04.1986 (Bodenventil 3"-Fa. Gensollen -) bzw.
vom Juli 1986 (3" Liquid phase 90 0 valve - Fa: Fort Vale-)
vom 14.04.1986 (8odenventiIZ"-Fa. Gensollen -) bzw.
vom Juli 1986 (Z" Gasphase 180 0 - Fa. Fort Vale -)
vom 28.01.1986 lTankschildl
vom 08.07.1986 ITankschildl

10311-96A
10311-96-08
10311-96-01
10311-104-01a
10311-96-02
10311-01-05
140369-01141
253/1000
140361-03141
252/1000
10311-96-01
10311-104-01 a

7.3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgeführten Tankschild zu versehen. Darüber hinaus ist
jeder Tankcontainer mit den übrigen Angaben nach den unter 1. genannten
Rechtsvorschriften und gut sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit
der Zl!lassungsnu"mmer

6. Zulassung des Baumusters

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Über dieser Zulassungsnummer sind
in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben B A Manzubringen.

7.2 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen Unterlagen
herzustellen. Sie dürfen für den Verwendungszweck nach dieser Baumusterzulassung
nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt
hat, daß die Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw.
daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse
erbracht haben.

Es wird bescheinigt, daß das nach dem in 4. genannten Prüfbericht einschließlich
zugehöriger Unterlagen gefertigte Baumuster eines Tankcontainers (TCI für die
Beförderung der im Anhang zu dieser Zulassung aufgeführten Stoffe geeignet ist und daß
die Vorschriften an den Bau, die Ausrüstung, Prüfung und Kennzeichnung des
ADR/RID/CSC erfüllt sind.
Die im Anhang genannten Auflagen sind zu beachten.

7. Nebenbestimmunaen

7.1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer ist erstmalig vor
'Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 1/2 Jahre den nach den unter 1.
genannten Rechtsvorschriften vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen.

7.4 Die höchstzulässige Dichte der zu befördernden Stoffe beträgt: 0,99 kg/1.

7.5 Entfällt

7,6 Entfällt

7.7 Entfällt

Auflagen:
(A): Feuchtigkeitsgehalt so gering, daß keine wäßrige Phase im Tank entstehen kann
A: wasserfrei
B: bromid- und chloridfrei
C: säurefrei (pH-Wert 6,5 bis 8,5)
N: Die Tanks sind mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar

(Überdruck) zu beaufschlagen. Ein Überdruck muß bis zur vollständigen Entleerung des
Tanks erhalten bleiben.

7.8 Entfällt

7.9 Entfällt

7.10 Jeder Auf- und Abbau der Ausrüstungsteile ist von einem Sachkundigen oder
Sachverständigen zu prüfen und aufzuzeichnen.

7.11 Für alle nach dieser Baumusterzulassung zur Herstellung von Tanks bestimmten Bleche
müssen Abnahmezeugnisse nach EN 10204-3.1 vorliegen. Die Werte für
Zugfestigkeit (Rm), Streckgrenze (R~) und Bruchdehnung (Al dürfen dabei die am
Baumuster festgelegten Mindestwerte nicht unterschreiten.

1. Neufassung

ZULASSUNGSSCHEIN
für das Baumuster eines Tankco'ntainers

mit der Zulassungsnummer
D170381ITC

1. Rechtsarundlagen

7.12 Abdrucke der Bescheinigung nach 7.1 sind der BAM innerhalb eines Jahres
einzureichen. Über Reparaturen an den nach dieser Zulassung gefertigten
Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und mindestens 10 Jahre
aufzubewahren.

8. Geltunosdauer

Gefahrgutverordnung Straße - GGVS in der Fassung vom 12.12.1996
IBGB!. I, S. 18861
- insbesondere Anhang B.1 b AOR

Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE in der Fassung vom 12.12.1996
IBGB!. I, S. 18761
• insbesondere Anhang X RIO

Diese.1. Neufassung der Zulassung gilt zunächst für die Tankcontainer der Firma EVA
Eisenbahn-Verkehrsmittel-Gesellschaft mbH mit den Hersteller-Serien-Nrn.: 04752 bis
04763 (ldentifizierungs-Nrn.: EVAU 505 001 bis EVAU 505 0121. Vor Nachbauten
aufgrund dieser Zulassung sind der SAM die Konstruktionsunterlagen erneut zur
Prüfung einzureichen.
Diese Neufassung ersetzt den Zulassungsschein 0/53 377fTC vom 05.08.1986 und
wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufes erteilt. Sie gilt längstens bis
zum 05.08,2006.

Gefahrgutverordnung See - GGVSee in der Fassung vom 24.08.1995
IBGB!. I, S. 10781
- insbesondere IMOG·Code

Gesetz zu dem Übereinkommen vom 02.12.1972 über sichere Container - CSC - in der
Fassung vom 07.04.1993 IBGB!. 11, S. 7541

9. Festlegunq der Kennzeichnung nach CSC 2. Antragsteller

Zulassungs-Nr.: D-BAM-193/377/86
Hersteller-Identifizierungskennzeichen: GBC 32/15
(ergänzt durch Herstell-Nr.)

Cheminova Agro A/S, DK-7620 Lemvig

3. Hersteller

12200 BerJin, den 24. März 1997
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

Bleiwerk Goslar GmbH & Co KG, 0-38602 Goslar

4. Baumusterorüfung

Fachgruppe 111.2
Gefahrguttanks und
UnfalJmechanik
Im ,Kuftrag

CcC~
Dipt.-Ing. A. Ulrich

Projektgruppe 111. 2
Genehmigung
von Transporttanks

\!1:ftra
g

, ~

DiPI.-I~idyan.than

Prüfbericht des Germanischen Uoyds, FC-Nr. 2859/01 vom 25.08.1986
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5. Tankcontainerdaten 9. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC

D170 381 (TC

zu kennzeichnen.

Dipl.-lng. W.-D. Mischke

Projektgruppe 111.2
Genehmigung
von Transporttanks
Im Auftrag

Anhang zur
1. Neufassung zum

Zulassungsschein
für das Baumuster eines Tankcontainers

mit der Zulassungsnummer
D170 381 (TC

12200 Berlin, den 4. Februar 1997
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

Zulassungs-Nr.: D-BAM· 1941381186
Hersteller-Identifizierungskennzeichen: BG 19-22
(ergänzt durch Herstetl-Nr.)

Stoffbezeichnung RIDIADR GGVSI! I.NN: Auflagenl
KlmJ. ~ Bemerkungen
Zfu t<m<j

1090 Aceton 3-3b 3.113.2 1090

1170 Ethanol (Ethylalkohol) 3-3b 3.2 1170 frei von
Aromaten

1170 Ethanol, Lösung mit 3-31c 3.3 1170
mehr als 24 Vol.-% und
höchstens 70 Vol.-% Alkohol

1915 Cyclohexanon 3·31c 3.3 1915 H

1230 Methanol 3-17b 3.2 1230

1235 Methylamin, wäßrige 3·22b 3.1 1235
Lösung mit höchstens 40 %
Methylamin

1245 Methylisobutylketon 3-3b 3.2 1245 Betriebstempe-
ratur < 25 oe

1219 Isopropanol 3-3b 3.2 1219
(Isopropylalkoholl

1274 n-Propanol (n-Propyl- 3-3b/31 c 3.213.3 1274
alkoholl

1294 Toluen 3-3b 3.2 1294 H

3018 Organophosphor-
Pestizid, flüssig, giftig

- Parathion 6.1 -71 a 6.1 3018

- Ethion 6.1 -71 b 6.1 3018

- I;enitrothion 6.1 -71 b 6.1 3018
(Novathionl

2076 Cresole (0-, m-, pol 6.1-27b 6.1 2076 H

3082 Umweltgefährdender 9-11 c 9 3082
Stoff, flüssig, n.a.g.
(Malathion)

,2920 Ätzender flüssiger Stoff, 8-68b 2920
entzündbar, n.a.g. (0, 0-
Diethyldithiophosphorsäurel

2751 Diethylthiophosphoryl- 8-35b 2751
chJorid

2920 Ätzender flüssiger Stoff, 8-68b 8 2920 T, Betriebs-
entzündbar n.a.g. (0, O·Dime- temperatur
thyldithiophosphorsäurel höchstens 30 ° C

2267 Dimethylthiophosphoryl- 6.1 ·27b 6.1 2267 Betriebstempe-
chlorid ratur höchstens

45 oe
171 5 Essigsäureanhydrid 8-32b 1715

2209 Formaldehydlösung mit 8-63c 2209
mindestens 25 % Formaldehyd

1750 Chloressigsäure, Lösung 8-27b 6.1 1750

3018 Organophosphor· 6.1-71b 6.1 3018
Pestizid, flüssig, giftig,
S-Chlormethyl-O, 0-
diethyldithiophosphat
(Chlormephosl

1760 Ätzender flüssiger StoH, 8-66b 1760 T, Betriebstempe-
n.a.g. (0, O-Di-iso-propyl- ratur höchstens
dithiophosphorsäure) 40°C

1760 Ätzender flüssiger Stoff 8-66b 1760 T, Betriebstempe-
n.a.g. (0, O-Di-n-propyldithio- ratur höchstens
phosphorsäurel 45°C

Dipl.-Ing. A. Ulrich

Fachgruppe 111.2
Gefahrguttanks und
Unfallmechanik
1m Al,Jftrag

/ '/.
l'~. L.L. .:

vom 24.02.1986 (Tankcontainer BG 19-22)
vom 12.02.1986 (Behälter mit Kühlrohrenl
vom 26.02.1986 (Containerrahmen 1CCI
vom 23.04.1986 (Tankschildl

Bei ausschließlicher Verwendung im Landverkehr nach ADR/RID dürfen die im Anhan9
aufgeführten Stoffe auch in dicht verschlossenen Tanks (ohne Sicherheitsventil, ohry!.l
Berstscheibe, blindgeflanschtl befördert werden.

Entfällt

Entfällt

Entfällt

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Über dieser Zulassungsnummer sind
in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben B A Manzubringen.

Die höchstzulässige Dichte der zu befördernden Stoffe beträgt: 1,67 kg/l.

Die Inbetriebnahme der Heizung bzw. das Einfüllen von Stoffen mit höheren
Temperaturen ist nur gestattet, wenn die Verträglichkeit des Füllgutes mit den Tank­
und Ausrüstungswerkstoffen nach TRTC 007 gewährleistet ist.

85-1·6961.00
85-0-6961.01
85-1-6900.00
85-2-6961. 19 a

7.7

7.4

7.2 Oie Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen Unterlagen
herzustellen. Sie dürfen für den Verwendungszweck nach dieser Baumusterzulassung
nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt
hat, daß die Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw.
daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse
erbracht haben.

Oie Fristen für die innere Besichtigung betragen: 2 112 Jahre

7,1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer ist erstmalig vor
Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 1/2 Jahre den nach den unter 1.
genannten Rechtsvorschriften vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen.

7. Nebenbestimmungen

Es wird bescheinigt, daß das nach dem in 4. genannten Prüfbericht einschließlich
zugehöriger Unterlagen gefertigte Baumuster eines Tankcontainers (TCl für die
Beförderung der im Anhang zu dieser Zulassung aufgeführten Stoffe geeignet ist und daß
die Vorschriften an den Bau, die Ausrüstung, Prüfung und Kennzeichnung des
ADRIRIDIIMDG-CodesICSC erfüllt sind.
Die im Anhang genannten Auflagen sind zu beachten.

7.5

7.6

7.8

- Zeichnungen des Hersteliers/Antragstellers

Diese Zulassung ersetzt den Zulassungsschein 0170 381ITC vom 19.09.1986 und
wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufes erteilt. Sie gilt längstens bis
zum 17.09.2006.

· ISO-Bezeichnung: 1ce
· IMO-Tanktyp: 1
- Länge: 6058 mm, Breite: 2438 mm, Höhe: 2591 mm
· Tankvolumen ca. 19000 I
- zul. Gesamtgewicht 30480 kg
- Eigengewicht ca. 5100 kg
- max. Betriebsdruck (ADR/RIDl: 3 bar (Überdruckl
- max. Betriebsdruck (lMDG-Code): 3 bar (Überdruckl
- Prüfdruck: 4,5 bar (Überdruck)
- Berechnungsdruck: 10 bar (Überdruck)
- TankwerkslOff:TStE 355 11.0566) nach OIN 17102
- Tankwanddicke (min): 6 mm (Mantel)
- gleichwertige Wanddicke in Baustahl: 6 mm
- Dichtungswerkstoff: PTFE
- Tankinnenauskleidung: Polypropylen
• Öffnungen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels: nein
- Art der Bodenöffnung: C
- Wärmeisolierung: ja
- Sonnenschutz: nein
- Heizung: nein, Kühlung

- Typenbezeichnung des Herstellers/Antragstellers: BG 19-22

7.3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgeführten Tankschild zu versehen. Darüber hinaus ist
jeder Tankcontainer mit den übrigen Angaben nach den unter 1. genannten
Rechtsvorschriften und gut sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit
der Zulassungsnummer

7.9

8. Geltungsdauer

7.10 Jeder Auf- und Abbau der Ausrüstungsteile ist von einem Sachkundigen oder
Sachverständigen zu prüfen und aufzuzeichnen.

7.11 Für alle nach dieser Baumusterzulassung zur Herstellung von Tanks bestimmten Bleche
müssen Abnahmezeugnisse nach EN 10204-3.1 vorliegen. Die Werte für
Zugfestigkeit (Rm ), Streckgrenze (R.) und Bruchdehnung (Al dürfen dabei die am
Baumuster festgelegten Mindestwerte nicht unterschreiten.

6. Zulassung des Baumusters

7.12 Abdrucke der Bescheinigung nach 7.1 sind der BAM innerhalb eines Jahres
einzureichen. Über Reparaturen an den nach dieser Zulassung gefertigten
Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und mindestens 10 Jahre
aufzubewahren.
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- Zeichnungen des HerstellerslAntragstellersPräparate (Formulierungen) folgender Stoffe:

Oimethoat 6.1-72c . 6.1 3017 H

Parathion 6.1-71a 6.1 3017 H

Parathion-methyl 6.1-72b 6.1 3017 H

Ethion 6.1-72b 6.1 3017 H

Fenitrothion (Novathion) 6.1 -71 b 6.1 3018 H

Malathion 9-11c 3082 H

Formothion 6.1-72c 6.1 3017 H

CE-978-1a
CE-978-1-I
CE-978-3a
CE-978-3a-1
CE-978-4,1 a

CE-978-4,2a
CE-978-7,1 a
CE-978-7,1

vom 28.05.1986 (I MO 1 Tankcontainer) bzw.
vom 10.10.1986 liMO 1 Tankcontainer)
vom 23.05.1986 (Tank und Elektroheizung) bzw.
vom 21.10.1986 (Tank und Elektroheizung)
vom 30.05.1986 (Mannloch, Scheitelanschlüsse,

Obenentleerung und Hauben)
vom 30.05.1986 (Bodensumpfverschluß und Ventilkammer)
vom 10.06.1986 (Tankschild) bzw.
vom 10,10,1986 ITankschildl

6. Zulassung des Baumusters

Die Präparate der O.g. Stoffe können folgende organische Lösungsmittel enthalten:

Xylole
Cyclohexanon
Shellsol A8
Shellsol K
Bayol 82

(aromatische Kohlenwasserstoffe)
(aromatische Kohlenwasserstoffe)
(Mineralöl)

Es wird bescheinigt, daß das nach dem in 4. genannten Prüfbericht einschließlich
zugehöriger Unterlagen gefertigte Baumuster eines Tankcontainers (TCI für die
Beförderung der Stoffe, die nach dem Anhang einem TC mit den Daten dieser Zulassung
zugeordnet sind, geeignet ist und daß insoweit die Vorschriften al"! den Bau, die
Ausrüstung, Prüfung und Kennzeichnung des AoR/Rlo/IMDG-Codes erfüllt sind.
Die im Anhang genannten Auflagen sind zu beachten.

7. Nebenbestimmungen

7.1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer ist erstmalig vor
Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 1/2 Jahre den nach den unter 1.
genannten Rechtsvorschriften vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen.

H: Die Tanks sind so zu befördern bzw. zwischenzulagern, daß eine extreme Aufheizurig
durch klimatische Einflüsse vermieden wird (Flüssigkeitstemperatur an der Tankwand
höchstens 30 Oe).

T: Es ist sicherzustellen, daß die Tanks nur vollkommen trocken befüllt und anschließend
dicht verschlossen werden, um ein Eindringen von Feuchtigkeit während der Beförderung
auszuschließen; besteht die Möglichkeit des Eindringens von Feuchtigkeit, ist der Stoff
mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (Überdruck) zu
beaufschlagen. Ein Überdruck muß dann bis zur vollständigen Entleerung des Tanks
erhalten bleiben.

1. Neufassung

ZULASSUNGSSCHEIN
für das Baumuster eines Tankcontainers

mit der Zulassungsnummer
0/70398fTC

1. Rechtsgrundlagen

Die Fristen für die innere Besichtigung betragen: 2 1/2 Jahre

7.2 Oie Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen Unterlagen
herzustellen. Sie dürfen für den Verwendungszweck nach dieser Baumusterzulassung
nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt
hat, daß die Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw.
daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse
erbracht haben.

7.3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgeführten Tankschild zu versehen. Darüber hinaus ist
jeder Tankcontainer mit den übrigen Angaben nach den unter 1, genannten
Rechtsvorschriften und gut sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit
der Zulassungsnummer

D/70398fTC

zu kennzeichnen.

Oie Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Über dieser Zulassungsnummer sind
in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben B A Manzubringen.

Gefahrgutverordnung Straße· GGVS in der Fassung vom 12.12.1996
(BGBI. I, S. 18861
- insbesondere Anhang B.l b ADR

Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE in der Fassung vom 12.12.1996
18GBI. I. S, 18761
• insbesondere Anhang X RIO

7.4 Oie höchstzulässige Dichte der zu befördernden Stoffe beträgt: 1,43 kg/l (Für Tanks
ohne Schwallwändel.

7.5 Die Inbetriebnahme der Heizung bzw. das Einfüllen 'von Stoffen mit höheren
Temperaturen ist nur gestattet, wenn die Verträglichkeit des Füllgutes mit den Tank­
und Ausrüstungswerkstoffen nach TRTC 007 gewährleistet ist.

7.6 Bei der Beförderung von Stoffen mit einem Flammpunkt bis 55°C ist die
Elektroheizung außer Betrieb zu setzen.

Gefahrgutverordnung See· GGVSee in der Fassung vom 24.08.1995
18GBI. I. S, 10781
- insbesondere IMDG-Code

Gesetz zu dem Übereinkommen vom 02.12.1972 über sichere Container - CSC - in der
Fassung vom 07,04,1993 IBGBI, 11, S, 7541

7,7 Entfällt

7.8 Die Tanks sind nach einer Umrüstung von Obenentleerung auf Untenentleerung einer
Dichtheitsprüfung zu unterziehen. Nach einer Umrüstung von Untenentleerung auf
Obenentleerung ist eine Druck- und Dichtheitsprüfung vorzunehmen. In jedem Fall sind
diese Umrüstungen durch einen in den Rechtsvorschriften genannten Sachverständigen
zu prüfen und zu bescheinigen.

2. Antragsteller
7,9 Entfällt

HOYER GmbH, Internationale Fachspedition, 0·20537 Hamburg

3. Hersteller

7.10 Jeder Auf- und Abbau der Ausrüstungsteile ist von einem Sachkundigen oder
Sachverständigen zu prüfen und aufzuzeichnen.

WEW Westerwälder Eisenwerk GmbH, 0-47586 Weitefeld vormals Westerwälder
Eisenwerk Gerhard GmbH, 0-5241 Weitefeld

4. Baumusterorüfung

7.11 Für alle nach dieser Baumusterzulassung zur Herstellung von Tanks bestimmten Bleche
müssen Abnahmezeugnisse nach EN 10204-3.1 vorliegen. Die Werte für
Zugfestigkeit (Rm), Streckgrenze (R.) und Bruchdehnung {Al dürfen dabei die am
Baumuster festgelegten Mindestwerte nicht unterschreiten..

Prüfbericht des Germanischen Lloyds vom 09.10.1986, FC 2861/02 und das Zertifikat
des Bureau Veritas vom 03,06,1996 Nr, HBR 4,96,0003/094

7.12 Abdrucke der Bescheinigung nach 7,1 und 7.8 sind der SAM innerhalb eines Jahres
einzureichen. Über Reparaturen an den nach dieser Zulassung gefertigten
Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und mindestens 10 Jahre
aufzubewahren.

5. Tankcontainerdaten
8. Geltungsdauer

12200 Berlin, den 14. März 1997
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UNO -PRÜFUNG

Dipl.-Ing, (FHI S. Miethe

Projektgruppe 111.2
Genehmigung
von Transporttanks
Im Auftrag

Fachgruppe 111.2
Gefahrguttanks und
Unfallmechanik

Ime::_ Ge

Dipl.-Ing. A. Ulrich

Diese 1. Neufassung der Zulassung ersetzt den Zulassungsschein 0170 398fTC vom
21.01.1987 und wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufes erteilt. Sie gilt
längstens bis zum 20.01.2007.

9. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC

Zulassungs-Nr,: D-BAM-196/388/86
Hersteller-Identifizierungskennzeichen: 2086 ZEBihel 4,0/2300/22, 8
(ergänzt durch Herstell-Nr.)

- ISO-Bezeichnung: 1CC
- IMO-Tanktyp: 1
- Länge: 6058 mm, Breite: 2438 mm, Höhe: 2591 mm
- Tankvolumen ca, 22800 1/22500 I +)
- zul. Gesamtgewicht: 30480 kg
- Eigengewicht ca, 4300 kg/4500 kg +1
· max. Betriebsdruck (ADR/RID): 3,0 bar (Überdruck)
- max, Betriebsdruck IGGVSee/IMOG-Codel: 2,66 bar (Überdruck)
- Prüfdruck: 4,0 bar (Überdruck)
- Berechnungsdruck: 4,0 bar (Überdruck)
- Tankwerkstoff: Z 6 CNDT 17,12 11 .4571 nach OIN 17441)
- Tankwanddicke (min): 5,0 mm (Mantel)
- gleichwertige Wanddicke in Baustahl: 6,35 mm
- Dichtungswerkstoff: PTFE
• Tankinnenauskleidung: --
- Ö~nungen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels: jalnein
- Art der Bodenöffnung: B oder C - wahlweise -
· Wärmeisolierung: ja
- Sonnenschutz: nein
- Heizung: ja, elektrisch

• Typenbezeichnung des Herstellers/Antragstellers: 2086 ZEBihel 4,0/2300/22,8

+j Tanks mit Schwallwänden

429



,. Neufassung .
zur Baumusterzulassung

D170398ITC

Teil 3:
'1ä'iil<S mit Obenentleerung, ohne dem Sicherheitsventil vorgeschaltete Berstscheibe, nach
den in 5. aufgeführten Zeichnungen.

Anleitung zur Auswahl der zugelassenen Stoffe aus dem Anhang zur Baumusterzulassung
(BAM-Liste)Teil 1:

Tanks mit Untenentleerung, ohne dem Sicherheitsventil vorgeschaltete Berstscheibe, nach
den in 5. aufgeführten Zeichnungen.

Spalte Bezeichnung
zulässige Werte
und Symbole

Anleitung zur Auswahl der zugelassenen Stoffe aus dem Anhang zur Baumusterzulassung
ISAM-Listel

Teil 1-3 (allgemeine Stoffangaben) • gelbe Seiten -
Dichte Ikgn) . . . s; 1.43 (für Tanks ohne

Schwallwände)

Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
+
+
Entfällt
Entfällt
+
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt

5 4.0 oder G
:S 4,0 oder G
S 3,0 oder G
N
A oder Bader C
V oder FT oder NA
R oder FT

, oder 2
S 4.0
N
A oder Bader C
:s 6,35 oder MW
V oder FT oder NA

. . . . . . . .. 5/6 J.
2,5/3 J.

. .. 5/6 J.
2.5/3 J.

.. 5/6 J.
2.5/3 J.

. .. 5/6 J.
2,5/3 J.

Teil 11-6 lVerträglichkeitsbewertungl - ooldgelbe
Selten -
Bewertung! Auflage unleg. Stahl
Bewertung! Auflage unleg. Stahl
Bewertung! Auflage CrNi-Stahl
Bewertung! Auflage CrNi-Stahl ..
Bewertung! Auflage CrNiMo-Stahl
Bewertung! Auflage CrNiMo-Stahl
Bewertungl Auflage Aluminium
Bewertung! Auflage Aluminium
PTFE _..
FKM .
NBR ...•• __ . _.
NR ..........•.
IIR . _•••••. _••••••.•••••..•••.
EPDM ........•.
CSM _...•.....••... .
PE ...........••.
PP .....• _..•.
PVC .
PVDF ........••..

Teil 11-4 lLandverkehrl - rosa Seiten ­
Berechnungsüberdruck (bar)
Prüfüberdruck (bar) .
Betriebsüberdruck (bar)
Typ der Sicherheitseinrichtung .......•.
Bodenöffnung .
Lüftungseinrichtung IRID!ADR) ........••.
Entspannungseinrichtung (RID!ADRI
Sonderanforderungen sind einzuhalten

Teil 11-5 (Seeverkehr! -blaue Seiten·
IMO Tank-Typ ...............•.•.
Prüfüberdruck (bar)
Typ der Sicherheitseinrichtung
Bodenöffnung ...........•.
Mindestwanddicke in Baustahl (mml ........•.
Lüftungseinrichtung .
Sonderanforderungen sind einzuhalten

9
10
11
12
13
14
15
16

19
20
21
22
23
24
25

26
27
28
29
30
31
32
33
34
35
36
37
38
39
40
41
42
43
44

Teil 4:
TäilkS mit Obenentleerung, mit dem Sicherheitsventil vorgeschalteter Berstscheibe, nach
den in 5. aufgeführten Zeichnungen.

Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
+
+
Entfällt
Entfällt
+
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt

zulässige Werte
und Symbole

1 oder 2
S 4.0
N
A oder B
S 6,35 oder MW
V oder FT oder NA

S 1.43 (tor Tanks ohne
Schwallwände)

5 4,0 oder G
5 4,0 oder G
5 3,0 oder G
N
A oder B
V oder FT oder NA
R oder FT

. . . . . . . .. 5/6 J.
2.5/3 J.

· .. 5/6 J.
2.5/3 J.

· .. 5/6 J.
2.5/3 J.

.. 5/6 J.
2.5/3 J.

Senen ­
Bewertung! Auflage unleg. Stahl
Bewertung! Auflage unleg. Stahl
Bewertung! Auflage CrNi-Stahl
Bewertung! Auflage CrNi-Stahl ..
Bewertung! Auflage CrNiMo-Stahl
Bewertung! Auflage CrNiMo-Stahl
Bewertung! Auflage Aluminium
Bewertung! Auflage Aluminium .
PTFE
FKM
N8R ...•• .
NR ....•••••••••. •
IIR .........•••.
EPDM ..•••••• .. _..
CSM
PE
PP .
PVC.
PVDF

Teil 11-6 (Verträglichkeitsbewertungl

Teil 11-4 lLandverkehri - rosa Seiten ­
Berechnungsüberdruck (bar) ............•.
PrüfOberdruck (bar)
Betriebsüberdruck (bar)
Typ der Sicherheitseinrichtung
Bodenöffnung .
Lüftungseinrichtung (RID!ADR) .
Entspannungseinrichtung (RID!ADR) .
Sonderanforderungen sind einzuhalten

Teil 11-5 (Seeverkehr) -blaue Seiten·
IMO Tank-Typ . .
Prüfüberdruck {bar} .
Typ der Sicherheitseinrichtung ............•.
Bodenöffnung .......................•.
Mindestwanddicke in Baustahl (mm) ........•.
Lüftungseinrichtung .
Sonderanforderungen sind einzuhalten

. goldgelbe

Bezeichnung

Teil 1-3 (allgemeine Stoffangabenl - gelbe Seiten·
Dichte (kgn)

9
10".12
13
14
15
16

19
20
21
22
23
24
25

26
27
28
29
30
31
32
33
34
35
36
37
38
39
40
41
42
43
44

Spalte

Anleitung zur Auswahl der zugelassenen Stoffe aus dem Anhang zur Baumusterzulassung
CBAM-Uste)

Teil 2:
TanKS mit Untenentleerun~,mit dem Sicherheitsventil vorgeschalteter Berstscheibe. nach
den in 5. aufgeführten Zeichnungen. Spalte Bezeichnung

zulässige Werte
und Symbole

Anleitung zur Auswahl der zugelassenen Stoffe aus dem Anhang zur Baumusterzulassung
(BAM-Liste)

Teil 1-3 (allgemeine StoHangabenl - gelbe Seiten ­
Dichte (kglll ... 5 1.43 (für Tanks ohne

Schwallwände)

Bezeichnung

Teil 1-3 (allgemeine Stoffangaben) - gelbe Seiten·
Dichte Ikg/II

Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
+
+
Entfällt
Entfällt
+
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt

1 oder 2
S 4.0
N oder NF
A oder Bader C
:5 6,35 oder MW
V oder FT oder NA

5 4,0 oder G
5 4,0 oder G
:5 3,0 oder G
N oder NF
A oder Bader C
V oder FT oder NA
R oder FT

. . . . .. 5/6 J.
2,5/3 J.

5/6 J.
2,5/3 J.

5/6 J.
2.5/3 J.

5/6 J.
2.5/3 J.

Teil 11-6 CVerträglichkeitsbewertungl - goldgelbe
Selten -
Bewertung! Auflage unleg. Stahl
Bewertungl Auflage unleg. Stahl
Bewertung! Auflage CrNi·Stahl
Bewertung! Auflage CrNi-Stahl ..
Bewertung! Auflage CrNiMo-Stahl
Bewertung! Auflage CrNiMo-Stahl
Bewertung! Auflage Aluminium .
Bewertungl Auflage Aluminium .
PTFE .
FKM .
NBR _ ..
NR .. .. . . .••. " ......•.
IIR .....•• _...••••••.•• _••• _•••••••.
~DM....
CSM .... __ .. _.•.......••... _.•••••.
PE ..........•.
PP ...........•.. . •.....•.
PVC
PVDF

Teil 11·4 lLandverkehr) . rosa Seiten ­
Berechnungsüberdruck (bar) ........•••.
Prüfüberdruck (bar) .. . .
Betriebsüberdruck (bar) .
Typ der Sicherheitseinrichtung .
Bodenöffnung ...................•..
Lüftungseinrichtung (RID!ADR) ...
Entspannungseinrichtung (RID/ADR)
Sonderanforderungen sind einzuhalten

Teil 11·5 (Seeverkehr) -blaue Seiten -
IMO Tank-Typ .................•
Prüfüberdruck (bar) .................•.
Typ der Sicherheitseinrichtung .
Bodenöffnung .
Mindestwanddicke in Baustahl (mml
Lüftungseinrichtung
Sonderanforderungen sind einzuhalten

19
20
21
22
23
24
25

9
10
11
12
13
14
15
16

26
27
28
29
30
31
32
33
34
35
36
37
38
39
40
41
42
43
44

Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
+
+
Entfällt
Entfällt
+
Entfällt
Entfällt
Entfallt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt

zulässige Werte
und Symbole

5 1,43 (für Tanks ohne
Schwallwändel

5 4,0 oder G
5 4,0 oder G
:5 3,0 oder G
N oder NF
A oder B
V oder FT oder NA
R oder FT

1 oder 2
S; 4,0
N oder NF
A oder B
S 6,35 oder MW
V oder FT oder NA

. . . . . . . .. 5/6 J.
2,5/3 J.

· .. 5/6 J.
2.5/3 J.

· .. 5/6 J.
2.5/3 J.

. . .. 5/6 J.
2.5/3 J.

Teil 11·5 (Seeverkehr) -blaue Seiten ­
IMO Tank-Typ ....
Prüfüberdruck (bar)
Typ der Sicherheitseinrichtung
Bodenöffnung .
Mindestwanddicke in Baustahl (mml .
Lüftungseinrichtung .
Sonderanforderungen sind einzuhalten

Teil 11·4 (Landverkehrl - rosa Seiten·
Berechnungsüberdruck (bar) ........•.
Prüfüberdruck (bar) ..............•.
Betriebsüberdruck (bar) .....
Typ der Sicherheitseinrichtung
Bodenöffnung ....
Lüftungseinrichtung (RID!ADR) ...
Entspannungseinrichtung (RID!ADR) .
Sonderanforderungen sind einzuhalten

Teil 11-6 (Verträglichkeitsbewertungl - goldgelbe
Selten -
Bewertung! Auflage unleg. Stahl
Bewertung! Auflage unleg. Stahl
Bewertung! Auflage CrNi-Stahl
Bewertung! Auflage CrNi-Stahl ..
Bewertung! Auflage CrNiMo-Stahl
Bewertung! Auflage CrNiMo-Stahl
Bewertungl Auflage Aluminium ..
Bewertung! Auflage Aluminium .
PTFE
FKM
NBR .........••.
NR ..••• . _••
IIR .......•••.
EPDM ..••.........•
CSM .......••........•..........
PE •.. __ . _ .. . . .
PP ........••.. . •........
PVC ..
PVDF _. _..•..

19
20
21
22
23
24
25

9
10
11
12
13
14
15
16

26
27
28
29
30
31
32
33
34
35
36
37
38
39
40
41
42
43
44

Spalte
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1. Neufassung

ZULASSUNGSSCHEIN
für das Baumuster eines Tankcontainers

mit der Zulassungsnummer
D170404ffC

7.4 Oie höchstzulässige Dichte der zu befördernden Stoffe beträgt: 1,36 kg/l.

7.5 Die Inbetriebnahme der Heizung bzw. das Einfüllen von Stoffen mit höheren
Temperaturen ist nur gestattet. wenn die Verträglichkeit des Füllgutes mit den Tank­
und Ausrüstungswerkstoffen nach TRTC 007 gewährleistet ist.

1. Rechtsgrundlagen
7.6 Bei der Beförderung von Stoffen mit einem Flammpunkt bis 55 oe ist die

Elektroheizung außer Betrieb zu setzen.

Gefahrgutverordnung Straße· GGVS in der Fassung vom 12.12.1996
IBGBI. I, S. 18861
- insbesondere Anhang 8.1 b ADR

7.7 Entfällt

7.8 Entfällt

Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE in der Fassung vom 12.12.1996
18GBI. I, S. 18761
- insbesondere Anhang X RIO

Gefahrgutverordnung See - GGVSee in der Fassung vom 24.08.1995
i8GB\. I, S. 10781
- insbesondere IMDG-Code

Gesetz zu dem Übereinkommen vom 02.12.1972 über sichere Container - CSC - in der
Fassung vom 07.04.1993 IBGB\. 11, S. 7541

7.9 Entfällt

7.10 Jeder Auf- und Abbau der Ausrüstungsteile ist von einem Sachkundigen oder
Sachverständigen zu prüfen und aufzuzeichnen.

7.11 Für alle nach dieser Baumusterzulassung zur Herstellung von Tanks bestimmten Bleche
müssen Abnahmezeugnisse nach EN 10204-3.1 vorliegen. Oie Werte für

Zugfestigkeit (Rml. Streckgrenze tR.) und Bruchdehnung (A) dürfen dabei die am
Baumuster festgelegten Mindestwerte nicht unterschreiten.

2. Antragsteller

HOYER GmbH, Internationale Fachspedition, 0-20537 Hamburg

7.12 Abdrucke der Bescheinigung nach 7.1 sind der SAM innerhalb eines Jahres
einzureichen. Über Reparaturen an den nach dieser Zulassung gefertigten
Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und mindestens 10 Jahre
aufzubewahren.

8. Geltungsdauer

3. Hersteller

WEW Westerwälder Eisenwerk GmbH, 0·47586 Weitefeld vormals Westerwälder
Eisenwerk Gerhard GmbH, 0·5241 Weitefeld

4. Baumusterprüfung

PrOfbericht des Germanischen L10yds vom 20.11 .1986, Fe 2861/03 und das Zertifikat
des Bureau Veritas vom 11.12.1996 Nr. HBR 4.96.0003/189

Diese 1. Neufassung der Zulassung ersetzt den Zulassungsschein D170 404fTC vom
26.01.1987 und wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufes erteilt. Sie gilt
längstens bis zum 25.01.2007.

9. Festleguno der Kennzeichnung nach CSC

Zulassungs-Nr.: D-BAM-196/388/86
Hersteller-Identifizierungskennzeichen: 2086 'ZEBihdel 4,0/2350/24
(ergänzt durch Herstell-Nr.1

5. Tankcontainerdaten

• Typenbezeichnung des Hersteliers/Antragstellers: 2086 ZEBihdel 4,0/2350/24
12200 Berlin, den 26. Februar 1997

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

zu kennzeichnen.

D170404ffC

- Zeichnungen des Herstellers/Antragstellers
zulässige Werte
und Symbole

Entfallt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
+
+
Entfällt
Entfällt
+
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt

1 oder 2
S 4,0
N
A oder B
6,35 oder MW
V oder FT oder NA

4,0 oder G
4,0 oder G

S 3,0 oder G
N
A oder B
V oder FT oder NA
R oder FT

< 1,36

tJ;r.,,-e/ffu
Dipl.-Ing. (FHl S. Miethe

Projektgruppe 111.2
Genehmigung
von Transporttanks
Im Auftrag

. .. 5/6 J.
2,5/3 J.

. 5/6 J.
Z,5/3 J.

.. 5/6 J.
2.5/3 J.

.. 5/6 J.
2,5/3 J.

- old eibe

1. Neufassung
zur Baumusterzulassung

D/70404ffC

elten -
Bewertungl Auflage unleg. Stahl
Bewertungl Auflage unleg. Stahl
Bewertungl Auflage CrNi·Stahl
Bewertungl Auflage CrNi·Stahl ..
Bewertungl Auflage CrNiMo-Stahi
Bewertungl Auflage CrNiMo-Stahl
Bewertungl Auflage Aluminium ..
Bewertungl Auflage Aluminium .
PTFE
FKM
NBR
NR
IIR
EPDM
CSM
PE
PP
PVC
PVDF

Teil 11-6 Verträ li hkeits ewertun

Teil 1·3 (allgemeine Stoffangabenl - gelbe Seiten ­
Dichte (kglll

Tei11l-4 lLandverkehr! - rosa Seiten·
Berechnungsüberdruck (bar) ...•......
Prüfüberdruck (barl
Betriebsüberdruck (bar)
Typ der Sicherheitseinrichtung
Bodenöffnung .
Lüftungseinrichtung {RID/ADR} .
Entspannungseinrichtung (RID/ADR)
Sonderanforderungen sind einzuhalten

Teil 11-5 ISeeverkehr! -blaue Seiten -
IMO Tank-Typ ...
Prüfüberdruck (barl
Typ der Sicherheitseinrichtung
Bodenöffnung .
Mindestwanddicke in Baustahl {mmJ
LOftungseinrichtung .
Sonderanforderungen sind einzuhalten

Bezeichnung

Z6
27
28
Z9
30
31
32
33
34
35
36
37
38
39
40
41
42
43
44

19
20
21
22
23
24
25

9
10
11
12
13
14
15
16

Spalte

Dipl.-Ing. A. Ulrich

Fachgruppe 111.2
Gefahrguttanks und
Unfallmechanik

Irnrra9<

lJL-, C-<-,

Anleitung zur Auswahl der zugelassenen Stoffe aus dem Anhang zur Baumusterzulassung

{BAM-Listel

~:~~: ohne dem Sicherheitsventil vorgeschaltete Berstscheibe nach den in 5. aufgeführten

Zeichnungen.

vom 28.05.1986 liMO 1 Tankcontainerl
vom 15.05.1986 {Tank und Dampf- und Elektroheizungl
vom 28.05.1986 (Mannloch, Scheitelanschlüsse und Haube)
vom 22.05.1986 (Untenentleerung und Ventilkammer)
vom 01.04.1986 {TankschHdl

CE-976-1a
CE-976-3a
CE-976-4.1 a
CE-976-4.2a
CE·976-7.1

7. Nebenbestimmungen

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Über dieser Zulassungsnummer sind
in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben B A Manzubringen.

Es wird bescheinigt, daß das nach dem in 4. genannten Prüfbericht einschließlich
zugehöriger Unterlagen gefertigte Baumuster eines Tankcontainers (TC) für die
Beförderung der Stoffe, die nach dem Anhang einem TC mit den Daten dieser Zulassung
zugeordnet sind, geeignet ist und daß insoweit die Vorschriften an den Bau, die
Ausrüstung, Prüfung und Kennzeichnung des ADR/RID/IMoG-Code/CSC erfüllt sind.
Die im Anhang genannten Auflagen sind zu beachten.

• ISO-Bezeichnung: 1CC
- IMO-Tanktyp: 1
- Länge: 6058 mm, Breite: 2438 mm, Höhe: 2591 mm
- Tankvolumen ca. 24000 I
- zu!. Gesamtgewicht: 30480 kg
- Eigengewicht ca. 4400 kg
- rnax. 8etriebsdruck {ADR/RIDI: 3.0 bar IÜberdruckl
. max. Betriebsdruck (GGVSee/IMDG-Code): 2,66 bar (Überdruck)
- PrOfdruck: 4,0 bar (Überdruck)
- Berechnungsdruck: 4,0 bar (Überdruck)
- TankwerkstoH: Z6 CNDT 17.12 {1.4571 nach DIN 174411
- Tankwanddicke (min): 5,0 mm (Mantel)
- gleichwertige Wanddicke in Baustahl: 6,35 mm
- Dichtungswerkstoff: PTFE
- Tankinnenauskleidung: --
- Öffnungen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels: ja
- Art der Bodenöffnung: B
- Wärmeisolierung: ja
- Sonnenschutz: nein
- Heizung: ja, Dampf/elektrisch - wahlweise·

6. Zulassung des Baumusters

7.1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer ist erstmalig vor
Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 112 Jahre den nach den unter 1.
genannten Rechtsvorschriften vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen.
Die Fristen für die innere Besichtigung betragen: 2 1/2 Jahre

7.2 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen Unterlagen
herzustellen. Sie dürfen für den Verwendungszweck nach dieser Baumusterzulassung
nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt
hat, daß die Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw.
daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse
erbracht haben.

7.3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgeführten Tankschild zu versehen. Darüber hinaus ist
jeder Tankcontainer mit den übrigen Angaben nach den unter 1. genannten
Rechtsvorschriften und gut sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit
der Zulassungsnummer
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- Zeichnungen des Herstellers/AntragstellersTeil 2:
TäiiKS mit dem Sicherheitsventil vorgeschalteter Berstscheibe nach den in 5. aufgeführten
Zeichnungen.

Anleitung zur Auswahl der zugelassenen Stoffe aus dem Anhang zur Baumusterzulassung
IBAM-Liste)

591-00.00.001-03Aa
591-59.10.001-02C
671-59.40.001-67D
671-59.18.001-47B
8.762.307.00Ea

vom 27.01.1987 (CSK 40/30' Silo-Binnencontainerl
vom 11.09.1986 IBehälter 39 m')
vom 16.09.1986 (Auslauf)
vom 30.09.1986 lEinfülldorn)
vom 28.09.19B1 ITankschild)

Spalte Bezeichnung
zulässige Werte
und Symbole 6. Zulassung des Baumusters

Teil 1-3 (allgemeine Stoffangaben) - gelbe Seiten ­
Dichte Ikglll

1. Neufassung

ZULASSUNGSSCHEIN

Teil 11-4 lLandverkehrl - rosa Seiten ­
Berechnungsüberdruck (bar) .........•.
Prüfüberdruck (bar) .
Betriebsüberdruck {bar) .
Typ der Sicherheitseinrichtung
Bodenöffnung .
Lüftungseinrichtung (RID/ADR) .
Entspannungseinrichtung (RIO/ADR) .
Sonderanforderungen sind einzuhalten

Teil 11-5 (Seeverkehr) -blaue Seiten -
IMO Tank-Typ . .
Prüfüberdruck (barl .
Typ der Sicherheitseinrichtung .
Bodenöffnung ................•.
Mindestwanddicke in Baustahl (mm)
Lüftungseinrichtung .
Sonderanforderungen sind einzuhalten

7.6 Entfällt

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Über dieser Zulassu0S'.:>"Udliner sind
in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben 8 A Manzubringen.

Die Fristen für die innere Besichtigung betragen: 2 1/2 Jahre

7.5 Die Inbetriebnahme der Heizung bzw. das Einfüllen von Stoffen mit höheren
Temperaturen ist nur gestattet, wenn die Verträglichkeit des Füllgutes mit den Tank~

und Ausrüstungswerkstoffen nach TRTC 007 gewährleistet ist.

7.4 Entfällt.

7.3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgeführten Tankschild zu versehen. Darüber hinaus ist
jeder Tankcontainer mit den übrigen Angaben nach den unter 1. genannten
Rechtsvorschriften und gut sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit
der Zulassungsnummer

7.2 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen Unterlagen
herzustellen. Sie dürfen für den Verwendungszweck nach dieser Baumusterzulassung
nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt
hat daß die Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw.
daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse
erbracht haben.

zu kennzeichnen.

D/53421/TC

7.1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer ist erstmalig vor
Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 1/2 Jahre den nach den unter 1.
genannten Rechtsvorschriften vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen.

Es wird bescheinigt, daß das nach dem in 4. genannten Prüfbericht einschließlich
zugehöriger Unterlagen gefertigte Baumuster eines Tankcontainers (TC) für die
Beförderung der Stoffe, die nach dem Anhang einem TC mit den Daten dieser Zulassung
zugeordnet sind, geeignet ist und daß insoweit die Vorschriften an den Bau, die
Ausrüstung, Prüfung und Kennzeichnung des ADR/RID/CSC erfüllt sind.
Die im Anhang genannten Auflagen sind zu beachten.

7. Nebenbestimmungen

Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
+
+
Entfällt
Entfällt
+
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt

S 1,36

lader 2
.5 4,0
N oder NF
A oder B
6,35 oder MW
V oder FT oder NA

4,0 oder G
4,0 oder G

.5 3,0 oder G
N oder NF
A oder B
V oder FT oder NA
R oder FT

- goldgelbe
Selten -
Bewertung/ Auflage unleg. Stahl . . . . . .. 5/6 J.
Bewertung/ Auflage unleg. Stahl 2,5/3 J.
Bewertung/ Auflage CrNi-Stahl . 5/6 J.
Bewertungl Auflage CrNi-Stahl " 2,5/3 J.
Bewertungl Auflage CrNiMo-Stahl . . . . . . .. 5/6 J.
Bewertungl Auflage CrNiMo-Stahl 2,5/3 J.
Bewertungl Auflage Aluminium . .. 5/6 J.
Bewertungl Auflage Aluminium. . 2,5/3 J.
PTFE
FKM
NBR
NR
IIR ..
EPDM
CSM
PE .
PP .
PVC
PVDF

Teil 11-6 IVerträglichkeitsbewertungl

26
27
28
29
30
31
32
33
34
35
36
37
38
39
40
41
42
43
44

7

9
10
11
12
13
14
15
16

19
20
21
22
23
24
25

für das Baumuster eines Tankcontainers
mit der Zulassungsnummer

D/53421/TC
7.7 Enfällt

1. Rechtsgrundlagen
7.8 Entfällt

Gefahrgutverordnung Straße - GGVS in der Fassung vom 12.12.1996
IBGBt. i. S. 18861
- insbesondere Anhang B. 1b AOR

7.9 Entfällt

7.10 Jeder Auf- und Abbau der Ausrüstungsteile ist von einem Sachkundigen oder
Sachverständigen zu prüfen und aufzuzeichnen.

Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE in der Fassung vom 12.12.1996
IBGBt. I, S. 1876)
- insbesondere Anhang X RIO

Gesetz zu dem Übereinkommen vom 02.12.1972 über sichere Container - CSC - in der
Fassung vom 07.04.1993 IBGBt. 11, S. 754)

2. Antragsteller

EVA Eisenbahn-Verkehrsmittel-Gesellschaft mbH;
D-40237 Düsseldorf

7.11 Für alle nach dieser Baumusterzulassung zur Herstellung von Tanks bestimmten Bleche
müssen Abnahmezeugnisse nach EN 10204-3.1 vorliegen. Die Werte für
Zugfestigkeit (Rm ), Streckgrenze (Re) und Bruchdehnung (Al dürfen dabei die am
Baumuster festgelegten Mindestwerte nicht unterschreiten.

7.12 Abdrucke der Bescheinigung nach 7.1 sind der SAM innerhalb eines Jahres
einzureichen. Über Reparaturen an den nach dieser Zulassung gefertigten
Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und mindestens 10 Jahre
aufzubewahren.

3. Hersteller 8. Geltungsdauer

Karl Kässbohrer Fachzeugwerke GmbH;
D-89231 Neu-Ulm

4. Baumusterorüfung

Prüfbericht des Technischen Überwachungsvereins Baden e. V. Nr. 101/87/115
vom 09.02.1987

Diese 1. Neufassung der Zulassung gilt zunächst nur für die Tank.container der Firma
EVA Eisenbahn-Verkehrsmittel-Gesellschaft mbH mit den Hersteller-Serien-Nummern
591110110054 bis 591110110074I1dentifikations-Nummern: EVAU 059 000 bis EVAU
059 020). Vor Nachbauten aufgrund dieser Zulassung sind der SAM die Kon­
struktionszeichnungen erneut zur Prüfung einzureichen.
Diese Neufassung ersetzt den Zulassungsschein 0/53 421 rrc vom 13.03.1987 und
wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufes erteilt. Sie gilt längstens bis
zum 12.03.2007.

5. Tankcontainerdaten

- Typenbezeichnung des Herstellers/Antragstellers: CSK 40/30' 9. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC

12200 Berlin. den 25. März 1997
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

2ulassungs-Nr.: D-BAM-210/421/B7
Hersteller·ldentifizierungskennzeichen: CSK 40/30'
(ergänzt durch Herstell-Nr.)

- ISO-Bezeichnung: --
- IMO-Tanktyp: --
- Länge: 9125 mm, Breite: 2500 mm, Höhe: 2591 mm
- Tankvolumen ca. 39400 I
- zu I. Gesamtgewicht: 30480 kg
- Eigengewicht ca. 4200 kg
- max. Betriebsdruck (ADR/RID): 2,0 bar (Überdruck)
- max. Betriebsdruck (GGVSee/IMDG-Codel: -- bar (Überdruck)
- Prüfdruck: 4,0 bar (Überdruck)
- Berechnungsdruck: 4,0 bar (Überdruckl
- Tankwerkstoff: 1.4541 nach DIN 17441
- Tankwanddicke (min): 3,8 mm (Mantel)
- gleichwertige Wanddicke ~n Baustahl: 4,0 mm
- Dichtungswerkstoff: PTFE
- Tankinnenauskleidung: --
- Öffnungen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels: ja
- Art der Bodenöffnung: A
- Wärmeisolierung: nein
- Sonnenschutz: nein
- Heizung: nein

Fachgruppe 111.2
Gefahrguttanks und
Unfallmechanik
Im Auftrag

Dipl.-lng. A. Ulrich

Projektgruppe 111.2
Genehmigung

t:f~k
Dipl.-Ing. H. Vaidyanathan
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Anlage 5. Tank.containerdaten

Anleitung zur Auswahl der zugelassenen Stoffe aus dem Anhang zur Baumusterzulassung
(SAM-liste)

zur 1. Neufassung
zur Baumusterzulassung

0/53421rrC

Bezeichnung

5/6 J.
2.5/3 J.

5/6 J.
2.5/3 J.

5/6 J.
2.5/3 J.

. " 5/6 J.
2.5/3 J.

vom 21.05.1987 (Hauptzeichnung)
vom 03.04.1987 (Tank)
vom 29.06.1987 (Fullöffnung ON 450 und

Sicherheitsventil DN 2 1/2)
vom 29.06.1987 IAuslauftricht.r ON 800)
vom 26.03.1987 (Tankschild)

CE-' 060-4.2c
CE-1060-7.1

CE-l060-1b
CE-l060-3a
CE-l 060·4. 1a

Es wird bescheinigt, daß das nach dem in 4. genannten Prüfbericht einschließlich
zugehöriger Unterlagen gefertigte Baumuster eines Tankcontainers (TC) für die
Beförder.ung der Stoffe, die nach dem Anhang einem TC mit den Daten dieser Zulassung
zugeordnet sind, geeignet ist und daß insoweit die Vorschriften an den Bau, die
Ausrüstung, Prüfung und Kennzeichnung des ADRlRlD!IMDG-Codes!CSC erfüllt sind.
Die im Anhang genannten Auflagen sind zu beachten.

• ISO-Bezeichnung: -­
- IMO-Tanktyp: 2
- Länge: 6058 mm, Breite: 2500 mm, Höhe: 2743 mm
- Tankvolumen ca. 30 000 I
- zu!. Gesamtgewicht: 32000 kg
• Eigengewicht ca. 4800 kg
- max. Betriebsdruck (ADRIRID): 2 bar (Überdruck)
- max. Betriebsdruck IGGVSee/IMOG-Code): 1,73 bar (Überdruck)
- Prüfdruck: 2,6 bar (Überdruck)
- Berechnungsdruck: 4 bar (Überdruck)
- Tankwerkstoff: 1.4541 nach DIN 17440
- Tankwanddicke (min): 3,5 mm (Mantel)
- gleichwertige Wanddicke in Baustahl: 4 mm
- Dichtungswerkstoff: PTFE
- Tankinnenauskleidung: --
- Öffnungen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels: ja
• Art der Bodenöffnung: A
- Wärmeisolierung: nein
- Sonnenschutz: nein
• Heizung: nein

• Zeichnungen des Herstellers/Antragstellers

- Typenbezeichnung des Herstellers/Antraastellers: TCLbu ER4 2,6 . 30 m::J

7.1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer ist erstmalig vor
Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 1/2 Jahre de"n nach den unter 1.
genannten Rechtsvorschriften vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen.

6. Zulassung des Baumusters

7. Nebenbestimmungen

zulässige Werte
und Symbole

Entfällt
Entfällt
+
+
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
+
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt

Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt

Entfällt

:5 4 oder G
:5 4 oder G
:5 2 oder G
N oder NF
A
V oder FT oder NA

Teil 11-6 (Verträglichkeitsbewertungl - aoldgelbe
Selten -
Bewertung! Auflage unleg. Stahl
Bewertung! Auflage unleg. Stahl
Bewertung/ Auflage CrNi-Stahl
Bewertung! Auflage CrNi-Stahl ...
Bewertung! Auflage CrNiMo-Stahl
Bewertung/ Auflage CrNiMo-Stahl
Bewertung/ Auflage Aluminium .
Bewertung/ Auflage Aluminium
PTFE
FKM
NBR
NR
IIR .........•••.
EPOM
CSM ........•••. . ..••....•.•...
PE .......••.
PP ........••••••.......•••....
PVC.
PVOF ....•••••••••..

Teil 1-3 (allaemeine Stoffangaben) - gelbe Seiten ­
Dichte (kgnJ

Teil 11-4 lLandverkehr) - rosa Seiten -
Berechnungsüberdruck (bar) ...........••.
Prüfüberdruck (bar) ..
Betriebsüberdruck (bar) ................• "
Typ der Sicherheitseinrichtung
Bodenöffnung .
Lüftungseinrichtung (RID/ADRl .
Sonderanforderungen sind einzuhalten

Teil 11-5 (Seeverkehrl ·blaue Seiten ­
IMO Tank-Typ
Prüfüberdruck (bar) ...............•.
Typ der Sicherheitseinrichtung
Bodenöffnung .
Mindestwanddicke in Baustahl (mml
Lüftungseinrichtung .
Sonderanforderungen sind einzuhalten

26
27
28
29
30
31
32
33
34
35
36
37
38
39
40
41
42
43
44

9
10
11
12
13
14
16

19
20
21
22
23
24
25

Spalte

1. Neufassung

ZULASSUNGSSCHEIN Die Fristen für die innere Besichtigung betragen: 2 1/2 Jahre

für das Baumuster eines Tank.containers
mit der Zulassungsnummer

ono 453rrC

1. Rechtsarundlagen

7.2 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen Unterlagen
herzustellen. Sie dürfen für den Verwendungszweck nach dieser Baumusterzulassung
nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt
hat, daß die Tankcontainer und ihre Ausrustung dieser Zulassung entsprechen bzw.
daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse
erbracht haben.

Gefahrgutverordnung Straße - GGVS in der Fassung vom 12.12.1996
(BGBI. I. S. 1886)
- insbesondere Anhang B.1 b des AOR -,

Gefahrgutverordnung Eisenbahn· GGVE in der Fassung vom 12.12.1996
(BGBI. I. S. 1876)
- insbesondere Anhang X des RIO -,

7.3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgeführten Tankschild zu versehen. Darüber hinaus ist
jeder Tank.container mit den übrigen Angaben nach den unter 1 . genannten
Rechtsvorschriften und gut sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit
der Zulassungsnummer

0/70 453rrC

zu kennzeichnen.
Gefahrgutverordnung See - GGVSee in der Fassung vom 24.08.1995
(BGBI. I. S. 1078)
- insbesondere IMOG·Code -,

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Über dieser Zulassungsnummer sind
in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben B A Manzubringen.

Gesetz zu dem Übereinkommen vom 02.12.1972 über sichere Container -cse­
in der Fassung vom 07.04.1993 IBGBI. 11. S. 754)

7.4 Entfällt

2. Antragsteller

7.5 Die Inbetriebnahme der Heizung bzw. das Einfüllen von Stoffen mit höheren
Temperaturen ist nur gestattet, wenn die Verträglichkeit des Füllgutes mit den Tank­
und Ausrüstungswerkstoffen nach TRTC 007 gewährleistet ist.

EVA Eisenbahn-Verkehrsmittel-Gesellschaft mbH,
0-40237 Dusseldorf

7.6 Entfällt

7.7 Entfällt

3. Hersteller 7.8 Entfällt

WEW Westerwälder Eisenwerk GmbH,
0·57586 Weitefeld

7.9 Entfällt

4. Baumusterprüfung

7.10 Jeder Auf· und Abbau der Ausrüstungsteile ist von einem Sachkundigen oder
Sach~erständigen zu prüfen und aufzuzeichnen.

Prüfbericht des Germanischen lIoyds FC 2873/01 vom 06.07.1987
7.11 Für alle nach dieser Baumusterzulassung zur Herstellung von Tanks bestimmten Bleche

müssen Abnahmezeugnisse nach EN 10204·3.1 vorliegen. Die Werte für
Zugfestigkeit (Rm), Streckgrenze (R.) und Bruchdehnung (Al dürfen dabei die am
Baumuster festgelegten Mindestwerte nicht unterschreiten.
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7.12 Abdrucke der Bescheinigung nach 7.1 sind der SAM innerhalb eines Jahres
einzureichen. Über Reparaturen an den nach dieser Zulassung gefenigten
Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und mindestens 10 Jahre
aufzubewahren.

internationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die innerstaatliche und
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in der Fassung vom 15.12.1995
(BGBI. I, S. 1852)
- insbesondere § § 1, 6 und Anhang X des RIO .,

8. Geltungsdauer

Diese 1. Neufassung der Zulassung ersetzt den Zulassungsschein D170 453fTC vom
25.09.1987 und wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufes eneilt. Sie gilt
längstens bis zum 5. Mai 2007.

Seeverkehr nach der Verordnung uber die Beförderung gefährlicher Guter mit
Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See - GGVSee) in der Fassung vom 24.08.1995
(BGBI. I, S. 10781
. insbesondere IMDG·Code -,

9. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC
2. Antragsteller

Zulassungs-Nr.: D-BAM-225/453/87
Hersteller·ldentifizierungskennzeichen: TCLbu ER4 2,6 . 30 m 3

(ergänzt'durch Herstell-Nr.)

HOVER GmbH. 0- 20537 Hamburg

3. Hersteller

12200 Berlin, den 6. Mai 1997
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSeHUNG UND :PRÜFUNG

WEW Westerwälder Eisenwerk GmbH, 0-57586 Weitefeld
vormals WEW Westerwälder Eisenwerk Gerhard GmbH, 0-5241 Weitefeld

4. Baumusterprüfung

Anleitung zur Auswahl der zugelassenen Stoffe aus dem Anhang zur Baumusterzulassung
{BAM-Listel

Dipl.~lng. A. Ulrich

Fachgruppe 111.2
Gefahrguttanks und
Unfallmechanik

Imr:::-·k

Prüfbericht des L1oyd's Register Industrial Services vom 09.05.1988
{Type approval number G8/lIMOI/LR 71511

- ISO·Bezeichnung: 1CC
- IMO-Tanktyp: 1
• Länge: 6058 mm, Breite: 2438 mm, Höhe: 2591 mm
• Tankvolumen ca. 20 000 I
• zul. Gesamtgewicht: 30 480 kg
· Eigengewicht ca. 5500 kg
- max, Betriebsdruck (GGVS/GGVE/ADR/RID): 7,0 bar (Überdruckl
• max. Betriebsdruck tGGVSee/IMDG-Code): 7,0 bar lÜberdruck)
• Prufdruck: 10,5 bar (Überdruck)
• Berechnungsdruck: 10,5 bar (Überdruck)
- Tankwerkstoff: ASME SA 516 GR 70
• Tankwanddicke (min): 7,3 mm (Mantel)
- gleichwertige Wanddicke in Baustahl: 7,3 mm
• Dichtungswerkstoff: PTFE
- Tankinnenauskleidung: -
- Öffnungen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels: nein
- An der Bodenöffnung: C
- Wärmeisolierung: nein
- Sonnenschutz: nein
- Heizung: nein

• Typenbezeichnung des Herstellers/Antragstellers: 2086 Sf 10,5 . 2150 0 . 20 m3

5. Tankcontainerdaten

zulässige Wene
und Symbole

S 4,0 oder G
S 2,6 oder G
S' 2,0 oder G
N
A
V oder FT

Entfallt

Projektgruppe 111.2
Genehmigung

\jt
von Transpontanks

Im Auftrag ~

~
Dipl.-lng. H. Vaidyanathan

1. Neufassung
zur Baumusterzulassung

D170453ITC

Bezeichnung

Teil 1-3 (allgemeine Stoffangaben) • gelbe Seiten·
Dichte (kgm ..

Teil 11-4 ILandverkehr) • rosa Seiten·
Berechnungsuberdruck (bar) ...........•••.
Prufüberdruck (bar) ..
Betriebsüberdruck (bar) ....
Typ der Sicherheitseinrichtung
Bodenöffnung ......................•..
Luftungseinrichtung (RID/AOR) ....
.sonderanforderungen sind einzuhalten

7

9
10
11
12
13
14
16

Spalte

5/6 J.
2,5/3 J.

, , . .. 5/6 J.
2,5/3 J.

. .. 5/6 J.
2,5/3 J.

. .. 5/6 J.
2,5/3 J.

6. Zulassung des Baumusters

- Zeichnungen des Herstellers/Antraastellers

7. Nebenbestimmungen

vom 07.03.1988 liMO l-Tankcontainer) bzw.
vom 11.05.1988 liMO' -Tankcontainer)
vom 10.12,1987 (Tankl
vom 07.03.1988 (Mannloch mittig und Anschlüsse) bzw.
vom 11.05.1988 (Mannloch mittig und Anschlüsse)
vom 07,03.' 988 (Mannloch hinten und Anschlüsse
vom 02.02.1996 (Tankschildl

eS-l080-1c
eS-l OBO-l d/l
CS-l080-3a
eS-l 080-4.1 b
CS-1 080-4.1 dl1
CS-l080-4.2b
eS-l080-7.1b/A

7.1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer ist erstmalig vor
Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 1/2 Jahre den nach den unter 1.
genannten Rechtsvorschriften vorgeschriebenen Prufungen zu unterziehen.

Es wird bescheinigt, daß das nach dem in 4. genannten Prüfbericht einschließlich
zugehöriger Unterlagen gefertigte Baumuster eines Tankcontainers (TC) für die
Beförderung der Stoffe, die nach dem Anhang einem TC mit den Daten dieser Zulassung
zugeordnet sind, geeignet ist und daß insoweit die Vorschriften an den Bau, die
Ausrüstung, Prüfung und Kennzeichnung der/des GGVS/GGVE/AOR/RID/GGVSee ertullt
sind.
Die im Anhang genannten Auflagen sind zu beachten.

Entfällt
Entfällt
+
+
Entfällt
Entfallt
Entfällt
Entfällt
+
Entfällt
Entfällt
Entfällt .
Entfallt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt

2
S 2.6
N
A
MW
V oder FT

Teil 11·6 IVerträglichkeitsbewenungl - goldgelbe
~
Bewertung/ Auflage unleg. Stahl
Bewenung/ Auflage unleg. Stahl
Bewenungl Auflage CrNi·Stahl ..
Bewenung/ Auflage CrNi-Stahl ..
Bewenung/ Auflage CrNiMo-Stahl
Bewenung/ Auflage CrNiMo-Stahl
Bewentrngl Auflage Aluminium .
Bewertungl Auflage Aluminium .
PTFE .
FKM .
N8R
NR ......••.....•...•.......•.......
IIR .........•.
EPDM 00 .

eSM ......•...
PE .. . .
PP . . .
PVC ........•.
PVDF ..•.........•......•.......

Teil 11-5 (Seeverkehr) -blaue Seiten ­
IMO Tank-Typ ....
Prufuberdruck (bar) .
Typ der Sicherheitseinrichtung
Bodenöffnung .
Mindestwanddicke in Baustahl (mm) .
Luftungseinrichtung .
Sonderanforderungen sind einzuhalten

26
27
28
29
30
31
32
33
34
35
36
37
38
39
40
41
42
43
44

19
20
21
22
23
24
25

Oie Fristen fur die innere Besichtigung betragen: 2 1/2 Jahre

1. Änderung

ZULASSUNGSSCHEIN
für das Baumuster eines Tankcontainers

mit der Zulassungsnummer
D/705091TC

7.2 Oie Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen Unterlagen
herzustellen. Sie dürfen für den Verwendungszweck nach dieser Baumusterzulassung
nur benutzt werden, wenn der tur die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt
hat. daß die Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw.
daß die vorgeschriebenen Prufungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse
erbracht haben.

1. Rechtsgrundlagen

nationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die innerstaatliche und
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen lGefahrgutverordnung
Straße - GGVSI in.der Fassung vom 18.07.1995 (8GBI. I. S. 1025)
• insbesondere § 6 und Anhang B.l b .,

7.3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgefühnen Tankschild zu versehen. Daruber hinaus ist
jeder Tankcontainer mit den ubrigen Angaben nach den unter 1. genannten
Rechtsvorschriften und gut sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit
der Zulassungsnummer

D170509ITC

nationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die innerstaatliche und
grenzuberschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn· GGVE) in der Fassung vom 15.12.1995
{BGBI. I, S. 18521
- insbesondere § 6 und Anhang X .,

zu kennzeichnen.

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Über dieser Zulassungsnummer sind
in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben B A Manzubringen.

7.5 Oie Inbetriebnahme der Heizung bzw. das Einfüllen von Stoffen mit höheren
Temperaturen ist nur gestattet, wenn die Verträglichkeit des Füllgutes mit den Tank·
und Ausrüstungswerkstoffen nach TRTe 007 gewährleistet ist.

internationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die innerstaatliche und
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen IGefahrgutverordnung
Straße - GGVSI in der Fassung vom 18.07.1995 {8GBI. I, S. 10251
- insbesondere § § 1, 6 und Anhang B. 1b des AOR .,

7.4 Die höchstzulässige Dichte der zu befördernden Stoffe beträgt ',56 kg/!.
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Auflagen:

E: frei von Beimengungen, ausgenommen notwendige Stabilisatoren

M: Die Tanks sind so zu befördern bzw. zwischenzulagern, daß die über den Tank gemiuehe
Flüssigkeitstemperatur höchstens 30°C beträgt

T: Es ist sicherzustellen, daß die Tanks nur vollkommen trocken befUlIt und anschließend dicht
verschlossen werden, um ein Eindringen von Feuchtigkeit während der Beförderung

~~i~k~~~~flieo~ee~; ~fnS~~hta~ije~~g~~~~~e~:~~~~~ki~:~sGv~sn~~c3~~k~~r ifog:~d~~~rl~~
beaufschlagen. Ein Uberdruck muß bis zur vollständigen Entleerung des Tanks erhalten
bleiben.

.1 Es dürfen auch alternativ Graphit-Dichtungen des Types "Grafoil" der Fa. Union Carbide
verwendet werden.

7.6 Entfällt

. 7.7 Die Stoffe mit einem Flammpunkt bis 61 oe sind zur Beförderung im nationalen
Schienen- und Straßenverkehr IGGVE/GGVS) zugelassen.

7.8 Entfällt

7.9 Entfällt

7.10 Jeder Auf· und Abbau der Ausrüstungsteile ist von einem Sachkundigen oder
Sachverständigen zu prüfen und aufzuzeichnen.

7.11 Für alle nach dieser Baumusterzulassung zur Herstellung von Tanks bestimmten Bleche
müssen Abnahmezeugnisse nach EN 10204·3.1 vorliegen. Die Werte tur
Zugfestigkeit IR",!. Streckgrenze (Re) und Bruchdehnung (AI dürfen dabei die am
Baumuster festgelegten Mindestwerte nicht unterschreiten.

7.12 Abdrucke der Bescheinigung nach 7.1 sind der SAM innerhalb eines Jahres
einzureichen. Über Reparaturen an den nach dieser Zulassung gefertigten
Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und mindestens 10 Jahre
aufzubewahren.

8. Geltungsdauer

Diese 1. Änderung der Zulassung ersetzt den Zulassungsschein 0/22 509fTC vom
08.08.1988 und wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufes erteilt. Sie gilt
längstens bis zum 07.08.1998.

9. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC

Stoffbezeichnung

1295 Trichlorsilan

1305 Vinyltrichlorsilan,
stabilisiert

e,nhang zur
1. Anderung zum

Zulassungsschein
für das Baumuster eines Tankcontainers

mit derD~7'5s~ö~~2ummer

RID/ADR 03VS3e LNN:
cx;v.;o:;vE lM:GCcxEl
~ ~
ZIl3"

4.3-la 4.3 1295

3.2-21a 3.2 1305

Auflagen!
Bemerkungen

E, T, .,

E, M, T, -,

Entfällt

12200 Berlin, den 23. Oktober 1996
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

1. Änderung

ZULASSUNGSSCHEIN
für das 8aumuster eines Tankcontainers

mit der Zulassungsnummer
D/70524fTC

Fachgruppe 111.2
Gefahrguttanks und
Unfallmechanik
Im Auftrag

:~c..(~
Dipl.·lng. A. Ulrich

1. Änderung
zur Baumusterzulassung

DnO 509fTC

Projektgruppe 111.2
Genehmigung
von Transporttanks
Im Auftrag

,)i.~-<-
Dipl.·lng. {FHl S. Miethe

1. Rechtsgrundlagen

nationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die innerstaatliche und
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen (Gefahrgutverordnung
Straße - GGVSI in der Fassung vom 18.07.1995 (BGBI. I. S. 1025)
• insbesondere § 6 und Anhang 8.1 b .,

nationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die innerstaatliche und
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn· GGVEI in der Fassung vom 15.12.1995
(BGBI. I, S. 1852)
• insbesondere § 6 und Anhang X .,

internationaler S~raßenverkehrnach der Verordnung über die innerstaatliche und
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Guter auf Straßen IGefahrgutverordnung
Straße - GGVS) in der Fassung vom 18.07.1995 (8GBI. I, S. 1025)
• insbesondere § § 1, 6 und Anhang alb des ADR .,

Anleitung zur Auswahl der zugelassenen Stoffe aus dem Anhang zur Baumusterzulassung
(SAM-Liste)

. . .. 5/6 J.
2,5/3 J.

5/6 J.
2,5/3 J.

. .. 5/6 J.
2,5/3 J.

5/6 J.
2,5/3 J.

Spalte

9
10
11
12
13
14
14
15
15
16

19
20
21
22
23
24
25

26
27
28
29
30
31
32
33
34
35
36
37
38
39
40
41
42
43
44

Bezeichnung

Teil 1-3 (allgemeine Stoffanaaben) • gelbe Seiten ­
Dichte (kglll

Teil 11·4 (Landverkehrl - rosa Seiten·
Berechnungsüberdruck (bar) ............••.
Prüfüberdruck Ibar) ..
Betriebsüberdruck (bar) ................•.
Typ der Sicherheitseinrichtung
Badenöffnung .....................•••.
Lüftungseinrichtung (GGVE/GGVSI
Lühungseinrichtung IRID/AORI .
Entspannungseinrichtung IGGVE/GGVS)
Entspannungseinrichtung (RID!ADAl .
Sonderanforderungen sind einzuhalten

Teil 11-5 (Seeverkehr) -blaue Seiten"
IMO Tank-Typ .
Prüfüberdruck (bar) .
Typ der Sicherheitseinrichtung
Bodenöffnung .
Mindestwanddicke in Baustahl (mm) .
Lüftungseinrichtung .
Sonderanforderungen sind einzuhalten

Teil 11-6 (Vertraglichkeitsbewertungl - goldgelbe
Selten -
Bewertung! Auflage unleg. Stahl
Bewertung! Auflage unleg. Stahl
Bewertung! Auflage CrNi-Stahl
Bewertung! Auflage CrNi·Stahl ..
Bewertung! Auflage CrNiMo-Stahl
Bewertung! Auflage CrNiMo-Stahl
Bewertung! Auflage Aluminium
Bewertung! Auflage Aluminium
PTFE .
FKM
NBR _•.
NR ......•. , .

'UR .. : .. ': ... , ..........••.
EPDM . _ .• , .
CSM .......•.
PE , .
PP
PVC ..........•...
PVDF

zulässige Werte
und Symbole

S 1,56

10,5 oder G
10,5 oder G

S 7,0 oder G
N oder NF
A oder B oder C
V oder FT oder NA
V oder FT oder NA
R oder FT
R oder FT

1 oder 2
S 10,5
N oder NF
A oder B oder C
s 7,3 oder MW
V oder FT oder NA

+
+
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
+
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfallt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt

internationaler Schienenverkehr nach der Verordnung uber die innerstaatliche und
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVEI in der Fassung vom 15.12.1995
(BGBI. I, S. 18521
- insbesondere § § 1, 6 und Anhang X des RIO -,

Seeverkehr nach der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter mit
Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See· GGVSee) in der Fassung vom 24.08.1995
(8G81. I, S. 1078)
• insbesondere lMDGwCode ",

2. Antragsteller

HOYER GmbH, 0-20537 Hamburg

3. Hersteller

8.S.L. Transport S.A., F·59920 Qui~vrechain

4. Baumusterorüfung

RID!ADR-Zulassung F!2780 vom 18.07.1988 (Baugenehmigung); Bericht über
durchgeführte Rahmenwerk·Prüfungen Nr. 2509 der SNCF vom 23.12.1986 sowie
das Zertifikat der letzten wiederkehrenden Prüfung des Bureau Veritas vom 14.05.1991,
BVCT: 91 7.007/ESN/5

5. Tankcontainerdaten

• Typenbezeichnung des HerstetlerslAntragstelters: IH 2 . 86 . 7 . 240· 2,67

- ISO·Bezeichnung: 1CC
- IMO-Tanktyp: 1
• Länge: 6058 mm, Breite: 2438 mm, Höhe: 2591 mm
- Tankvolumen ca. 24000 I (Kammer I: 11000 I, Kammer 11: 13000 IJ
· zu!. Gesamtgewicht: 30480 kg
• Eigengewicht ca. 5500 kg
- max. 8etriebsdruck (GGVS/GGVE/ADR/RIDI: 2,66 bar (Überdruck)
- max. Betriebsdruck (GGVSee!IMDG·Code): 2,66 bar (Überdruck)
• Prüfdruck: 4,0 bar (Überdruck)
· Berechnungsdruck: 6,0 bar (Überdruck)
- Tankwerkstoff: Z6 CNDT 17-12 (1.45711
- Tankwanddicke (min): 4,68 mm (Mantel)
• gleichwertige Wanddicke in Baustahl: 6,35 mm
- Dichtungswerkstoff: PTFE
- Tankinnenauskleidung: --
• Öffnungen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels: ja
" Art der Bodenöffnung: B
· Wärmeisolierung: ja
• Sonnenschutz: nein
- Heizung: ja, Dampf
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- Zeichnungen des Herstellers/Antragstellers
Anlage

ENS-834002 A
BN-834002 B
CHC-8020
TC 524-0

vom 20.05.1988 (TC·Zusammenstellung)
vom 25.06.198B (Tank 24000 11
vom 15.04.1988 (Rahmenwerk)
vom 28.11.1996 (Beschriftung, Tankschildl

1. Änderung
zur Baumusterzulassung

D170524fTC

Anleitung zur Auswahl der zugelassenen Stoffe aus dem Anhang zur Baumusterzulassung
(SAM-Listel

6. Zulassung des Baumusters

Es wird bescheinigt, daß das nach dem in 4. genannten Prüfbericht einschließlich
zugehöriger Unterlagen gefertigte Baumuster eines Tankcontainers (TCI für die
Beförderung der StoHe, die nach dem Anhang einem TC mit den Daten dieser Zulassung
zugeordnet sind, geeignet ist und daß insoweit die Vorschriften an den Bau. die
Ausrüstung, Prüfung und Kennzeichnung der/des GGVS/GGVE/A..-QR/RID/GGVSee erfüllt
sind.
Die im Anhang genannten Auflagen sind zu beachten.

Spalte Bezeichnung

Teil 1·3 lallgemein"e Stoffangaben) - gelbe Seiten -
Dichte (kglll .

zulässige Werte
und Symbole

::; 1,30 (Bei aus­
schließlicher Befüllung
beider Kammern)

7. Nebenbestimmungen

7.1 Jeder na'ch dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer ist erstmalig vor
Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 1/2 Jahre den nach den unter 1.
genannten Rechtsvorschriften vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen.

Die Fristen für die innere Besichtigung betragen: 2 1/2 Jahre

7.2 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen Unterlagen
herzustellen. Sie dürfen für den Verwendungszweck nach dieser Baumusterzulassung
nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt
hat, daß die Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung' entsprechen bzw.
daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse
erbracht haben.

7.3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgeführten Tankschild zu versehen. Darüber hinaus ist
jeder Tankcontainer mit den übrigen Angaben nach den unter 1. genannten
Rechtsvorschriften und gut sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit
der Zulassungsnummer

0170524fTC

zu kennzeichnen.

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Über dieser Zulassungsnummer sind
in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben B A Manzubringen.

7.4 Die höchstzulässige Dichte der zu befördernden Stoffe beträgt: 1,30 kgll. (Bei
ausschließlicher Befüllung beider Kammern)

7.5 Die Inbetriebnahme der Heizung bzw. das Einfüllen von Stoffen mit höheren
Temperaturen ist nur gestattet, wenn die Verträglichkeit des Füllgutes mit den Tank­
und Ausrüstungswerkstoffen nach TRTC 007 gewährleistet ist.

9
10
11
12
13
14
14
15
15
16

19
20
21
22
23
24
25

26
27
28
29
30
31
32
33
34
35
36
37
3B
39
40
41
42
43
44

Teil 11-4 ILandverkehrl - rosa Seiten ­
Berechnungsüberdruck (bar)
Prüfüberdruck (barl ..
Betriebsüberdruck (bar) ....
Typ der Sicherheitseinrichtung
Bodenöffnung .
Lüftungseinrichtung (GGVE/GGVSI
Lüftungseinrichtung (RIO/AOR) .
Entspannungseinrichtung (GGVE/GGVSI
Entspannungseinrichtung (RIO/AOR) .
Sonderanforderungen sind einzuhalten

Teil 11-5 (Seeverkehr) -blaue Seiten ­
IMO Tank-Typ ....
Prüfüberdruck (bar) ...............•.
Typ der Sicherheitseinrichtung .......••..
Bodenöffnung ...................•.
Mindestwanddicke in Baustahl (mm)
Lüftungseinrichtung .
Sonderanforderungen sind einzuhalten

Teil 11-6 IVerträglichkeitsbewertung) • goldgelbe
Selten·
Bewertung/ Auflage unleg. Stahl . . . .. 5/6 J.
Bewertung/ Auflage unleg. Stahl 2,5/3 J.
Bewertung/ Auflage CrNi·Stahl . . . . . . .. 5/6 J.
Bewertung/ Auflage CrNi·Stahl .. 2,5/3 J.
Bewertung! Auflage CrNiMo-Stahl . . .. 5/6 J.
Bewertungl Auflage CrNiMo-Stahl 2,5/3 J.
Bewertung/ Auflage Aluminium . . . . . . . . .. 5/6 J.
Bewertungl Auflage Aluminium . 2,5/3 J.
PTFE ,.
FKM , _..
NBR ........• _.
NR .... . _•••..• .••• _. _•••. _ ..
IIR .......•.
EPDM ......• __ .
CSM
PE
PP
PVC
PVDF

::; 6,0 oder G
::; 4,0 oder G
S 2,66 oder G
N oder NF
A oder B
V oder FT oder NA
V oder FT oder NA
R
R oder FT

1 oder 2
S 4,0
N oder NF
A oder B
5 6.35 oder MW
V oder FT oder NA

Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
+
+
Entfällt
Entfällt
+
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt

7.6 Entfällt

7.7 Die Stoffe mit einem Flammpunkt bis 55°C sind zur Beförderung im nationalen
Schienen, und Straßenverkehr (GGVE/GGVSI nicht zugelassen.

7.8 Entfällt

1. Änderung

ZULASSUNGSSCHEIN
7.9 Entfällt

7.10 Jeder Auf- und Abbau der Ausrüstungsteile ist von einem Sachkundigen oder
Sachverständigen zu prüfen und aufzuzeichnen.

für das Baumuster eines Tankcontainers
mit der Zulassungsnummer

D170528fTC

7.11 Für alle nach dieser Baumusteriulassung zur Herstellung von Tanks bestimmten Bleche
müssen Abnahmezeugnisse nach EN 10204-3.1 vorliegen. Die Werte für
Zugfestigkeit (R",l. Streckgrenze IR.I und Bruchdehnung (Al dürfen dabei die am
Baumuster festgelegten Mindestwerte ni~h! unterschreiten.

7.12 Abdrucke der Bescheinigung nach 7.1 sind der SAM innerhalb eines Jahres
einzureichen. Über Reparaturen an den nach dieser Zulassung gefertigten
Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und mindestens 10 Jahre
aufzubewahren.

8. Geltungsdauer

1. Rechtsgrundlagen

nationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die innerstaatliche und
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen (Gefahrgutverordnung
Straße - GGVSI in der Fassung vom 18.07.1995 (BGBI. I, S. 10251
• insbesondere § 6 und Anhang B.l b "

nationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die innerstaatliche und
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn, GGVE) in der Fassung vom 15.12.1995
{BGBI. I, S. 18521
• insbesondere § 6 und Anhang X -,

Diese Änderung der Zulassung ersetzt den Zulassungsschein 0/22 524fTC vom
23.09.1988 und wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufes erteilt. Sie gilt
längstens bis zum 22.09.1998.

internationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die innerstaatliche und
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen IGefahrgutverordnung
Straße - GGVSI in der Fassung vom 18.07.1995 (BGBI. I, S. 10251
- insbesondere § § 1, 6 und Anhang B. 1b des AOR -,

Entfällt

9. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC

12200 Berlin, den 02. Dezember 1996
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

Ml Engineering Limited, Bradford, West Yorkshire

internationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die innerstaatliche und
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVEI in der Fassung vom 15.12.1995
(BGBI. I, S. 1B521
- insbesondere § § 1, 6 und Anhang X des RIO "

HOYER GmbH, 0-20537 Hamburg

Seeverkehr nach der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter mit
Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See· GGVSee) in der Fassung vom 24.08.1995
{BGBI. I, S. 10781
- insbesondere IMDG-Code -,

2. Antragsteller

3. Hersteller(i~
Dipl.-lng. (FH) S. Miethe

Projektgruppe 111.2
Genehmigung
von Transporttanks
Im Auftrag

Dipl.-Ing. A Ulrich

'Fachgruppe 111.2
Gefahrguttanks und
Unfallmechanik
Imtuftrag

G-,c CA-,
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4. Baumusterorüfung

Typenzenifikat für Frachtbehälter Nr. GB-LR 7119-2/88 des L1oyi:rs Register of Shipping
vom 20.05.1988; RID/ADR-Zulassung Nr. G8/LR 7119

7.12 Abdrucke der Bescheinigung nach 7.1 sind der SAM innerhalb eines Jahres
einzureichen. Über Reparaturen an den nach dieser Zulassung gefertigten
Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und mindestens 10 Jahre
aufzubewahren.

Entfällt

8. Geltungsdauer

9. Festlegung der Kenn~eichnung nach CSC

vt'h~
Oipl.-tng. (FHI S. Miethe

Projektgruppe 111.2
Genehmigung
von Transporttanks
Im Auftrag

12200 Berlin, den 02. Dezember 1996
8UNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

Diese Änderung der Zulassung ersetzt den Zulassungsschein 0/22 528ffC vom
28.10.1988 und wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufes erteilt. Sie gilt
längstens bis zum 27.10.1998.

Fachgruppe 111.2
Gefahrguttanks und
Unfal~mechanik

Imfuttrag

Di~~~

_Typenbezeichnung des Herstellers/Antragstellers: 33/316/H/L-B 262308/8

- ISO-Bezeichnung: 1C
- IMO-Tanktyp; 1
_Länge: 6058 mm, Breite: 2438 mm, Höhe: 2438 rnm
- Tankvolumen ca. 15000 I
- zu!. Gesamtgewicht: 30480 kg
_ Eigengewicht ca. 3875 kg ..
_ max. Betriebsdruck IGGVS/GGVE/ADR/RID): 4,0 bar IUberdruck)
_max. Betriebsdruck (GGVSee/IMDG-Code): 4,0 bar (Überdruck)
- Prüfdruck: 6,0 bar (Überdruck)
_ Berechnungsdruck: 10,0 bar (Überdruck)
_Tankwerkstoff: BS 1501 Pt.3/ASTM A 240 S 1211.44041
• Tankwanddicke (min): 5,0 mm (Mantel)
_gleichwertige Wanddicke in Baustahl: 6.72 mm
- Dichtungswerkstoff: PTFE
- Tankinnenauskleidung: .-
_Öffnungen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels: ja
- Art der Bodenöffnung: B
• Wärmeisolierung: ja
- Sonnenschutz: nein
- Heizung: ja. Dampf

5. Tankcontainerdaten

- Zeichnungen des Herstellers/Antragstellers

8-262308/B
B-762214/B
C-601294
C-301066
TC 528-D

vom 16.02.1988 (Zusammenstellung)
vom 16.02.1988 (Tankl
vom 27.11.1987 (Bodenauslaufl
vom 05.01.1988 (Dampfheizung)
vom 28.1 1.1996 (Tankschild)

Anlage

1. Änderung
zur Baumusterzulassung

D/70 528fTC

Anleitung zur Auswahl der zugelassenen Stoffe aus dem Anhang. zur Baumusterzulassung

lBAM-Listel

6. Zulassung des Baumusters

Es wird bescheinigt, daß das nach dem in 4. genannten Prüfbericht einschließlich
zugehöriger Unterlagen gefertigte Baumuster eines Tankcontainers (TC) tur die
Beförderung der Stoffe, die nach dem Anhang einem TC mit den Daten dieser Zulassung
zugeordnet sind, geeignet ist und daß insoweit die Vorschriften an den Bau, die ..
Ausrüstung, Prüfung und Kennzeichnung der/des GGVS/GGVE/ADR/RID/GGVSee erfullt

sind.
Die im Anhang genannten Auflagen sind zu beachten.

Spalte Bezeichnung

zulässige Werte
und Symbole

~ 2,22

7. Nebenbestimmungen

7.1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer ist erstmalig vor
Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 1/2 Jahre den nach den unter 1.
genannten Rechtsvorschriften vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen.

Oie Fristen für die innere Besichtigung betragen: 2 1/2 Jahre

9
10
11
12
13
14
14
15
15
16

~ 10,0 oder G
~ 6,0 oder G
~ 4,0 oder G
N oder NF
A oder B
V oder FT oder NA
V oder FT oder NA
R oder FT
R oder FT

7.2 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen Unterlagen
herzustellen. Sie dürfen für den Verwendungszweck nach dieser Baumusterzulassung
nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt
hat, daß die Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw.
daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse
erbracht haben.

19
20
21
22
23
24
25

1 oder 2
~ 6,0
N oder NF
A oder B
~ 6,72 oder MW
V oder FT oder NA

7.3

7.4

7.5

Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgefühnen Tankschild zu versehen. Darüber hinaus ist
jeder Tankcontainer mit den übrigen Angaben nach den unter 1. genannten
Rechtsvorschriften und gut sichtbar an beiden Längss~iten in Höhe der Mittellinie mit
der Zulassungsnummer .

DI70528fTC

zu kennzeichnen.

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Über dieser Zulassungsnummer sind
in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben B A Manzubringen.

Oie höchstzulässige Dichte der zu befördernden Stoffe beträgt: 2,22 kg/1.

Die Inbetriebnahme der Heizung bzw. das Einfüllen von Stoffen mit höheren
Temperaturen ist nur gestattet, wenn die Venräglichkeit des Füllgutes mit den Tank­
und Ausrüstungswerkstoffen nach TRTC 007 gewährleistet ist.

26
27
28
29
30
31
32
33
34
35
36
37
38
39
40
41
42
43
44

Teil 11- Verträ lichkeitsbewertun
elten -

Bewertung/ Auflage unleg. Stahl
Bewenungl Auflage unleg. Stahl
Bewenung/ Auflage CrNi·Stahl
Bewenung/ Auflage CrNi-Stahl ..
Bewenung/ Auflage CrNiMo·Stahl
Bewertung/ Auflage CrNi~~-Stahl
Bewenungl Auflage AlumlOlum .
Bewertungl Auflage Aluminium ..
PTFE
FKM
NBR
NR
IIR
EPDM ..• _ .
CSM
PE
PP ..
PVC
PVDF

. .. 5/6 J.
2,5/3 J.

. 5/6 J.
2,5/3 J.

.. 5/6 J.
2,5/3 J.

.. 5/6 J.
2,5/3 J.

Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
+
+
Entfällt
Entfällt
+
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt

7.6 Entfällt

7.7 Die Stoffe mit einem Flammpunkt bis 61°C sind zur Beförderung im nationalen
Schienen- und Straßenverkehr (GGVE/GGVS) zugelassen.

7.8 Entfällt

7.9 Entfällt

1. Änderung

ZULASSUNGSSCHEIN
für das Baumuster eines Tankcontainers

mit der Zulassungsnummer
D/53653ITC

7.10 Jeder Auf- und Abbau der Ausrüstungsteile ist von einem Sachkundigen oder
Sachverständigen zu prüfen und aufzuzeichnen.

7.11 Für alle nach dieser Baumusterzulassung zur Herstellung von Tanks bestimmten Bleche
müssen Abnahmezeugnisse nach EN 10204-3.1 vorliegen. Die Wene für
Zugfestigkeit (Rm). Streckgrenze (R.) und Bruchdehnung (A) dürfen dabei die am
Baumuste'r festgelegten Mindestwerte nicht unterschreiten.

1. Rechtsgrundlagen

Gefahrgutverordnung Straße - GGVS in der Fassung vom 12.12.1996

IBGBI. I, S. 18861
_ insbesondere Anhang B.1 b AOR

Gefahrgutverordnung Eisenbahn· GGVE in der Fassung vom 12.12.1996

IBGBI. I, S. 18761
_ insbesondere Anhang X RIO
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2. Antragsteller 7.8 Entfällt

Hoechst AG.
0-65926 Frankfurt

7.9 Entfällt.

7.10 Jeder Auf- und Abbau der Ausrüstungsteile ist von einem Sachkundigen oder
Sachverständigen zu prüfen und aufzuzeichnen.

3. Hersteller

Weigel GmbH & Co. KG,
0-57080 Siegen

7.11 Für alle nach dieser Baumusterzulassung zur Herstellung von Tanks bestimmten Bleche
müssen Abnahmezeugnisse nach EN 10204-3.1 vorliegen. Die Werte für Zugfestigkeit
(RmL Streckgrenze (R.,l und Bruchdehnung (Al dürfen dabei die am Baumuster
festgelegten Mindestwerte nicht unterschreiten.

4. BaumusterprOfung

Prüfbericht des TÜV Rheinland Nr. 915/980905 vom 16.11.1989; 915/970251 vom
09.09.1992 sowie Prüfbericht der Deutschen Bundesbahn Nr. 47.4707 Gbg skp 13/85
vom 22.04.1985 über durchgeführte AuflaufprOfung.

7.12 Abdrucke der Bescheinigung nach 7.1 sind der SAM innerhalb eines Jahres
einzureichen. Über Reparaturen an den nach dieser Zulassung gefertigten
Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu fUhren und mindestens 10 Jahre
aufzubewahren.

8. Geltungsdauer

5. Tankcontainerdaten

- Typenbezeichnuna des Herstellers/Antragstellers: TC 1.5 m~fTyp 22

Diese 1 . Änderung der Zulassung ersetzt den Zulassungsschein Oll 7 653fTC vom
09.02.1990 und wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufes erteilt. Sie gilt
längstens bis zum 18.02.2000.

Entfällt

Anlage

9. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC

12200 8erlin, den 24. März 1997
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

Dipl.-Ing. A. Ulrich

Fachgruppe 111.2
Gefahrgunanks und
Unfaltmechanik

Imrrag•

~~

1. Änderung
zur Baumusterzulassung

D/536531TC

• ISO-Bezeichnung: _.
- IMO-Tanktyp: --
- Länge: 1738 mm. Breite: 1500 mm. Höhe: 2470 mm
• Tankvolumen ca. 1500 I
- zul. Gesamtgewicht: 4000 kg,
- Eigengewicht ca. 1500 kg
- max. Betriebsdruck (ADR/RIDI: 6.0 bar (Überdruck)
• max. Betriebsdruck (GGVSee/IMDG-Codel: .. bar (Überdruck)
· PrOfdruck:7.8 bar (Überdruck)
- Berechnungsdruck: 10 bar (Überdruck)
- Tankwerkstoff: H 11 nach DIN 17155
• Tankwanddicke (min): 10 mm (Mantel)
- gleichwertige Wanddicke in Baustaht: •. mm
• Dichtungswerkstoff: PTFE
- Tankinnenauskleidung: Perfluoralkoxylalkan (PFA) - wahlweise -
- Öffnungen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels: nein
• Art der Bodenöffnung: C
- Wärmeisolierung: nein
- Sonnenschutz: nein
- Heizung: nein

- Zeichnungen des Herstellers/Antragstellers

Anleitung zur Auswahl der zugelassenen Stoffe aus dem Anhang zur Baumusterzulassung

ISAM-Listel01481 -00062-0
01481 -00062-0a
01481 a-00064-0
01481 -00064-0b
02480 -011000-042f
02480 -011000-051h
01480 -00085-0
01480 -00084-0
01482 -00064-0
01484 -00062-B01
01484 -00062-B02

6. Zulassuna des Baumusters

vom 09.04.1989 (Tankcontainer 1.5 m 3
) bzw.

vom 24.09.1991 (Tankcontainer 1.5 m 3 J
vom 06.07.1989 (Druckbehälter) bzw.
vom 24.09.1991 IDruckbehälterl
vom 04.01.1989 IMannlochdeckel ON 5001 bzw.
vom 17.05.1989 IMannlochdeckel ON 500 gummiert)
vom 12.04.1989 (Arbeitsbühne}
vom 09.02.1989 (Sanel und Aufhängung)
vom 21.04.1989 (Armaturen für Mannlochdeckeil
vom 11.03.1997 ITankschild für PFAI
vom 11.03.1997 lTankschild für H 111

Spalte

7

9
10
11
12
13
14
15
16

Bezeichnung

Teil 1-3 {allgemeine Stoffangabenl - gelbe Seiten·
Dichte Ikgm

Teil 11-4 (Landverkehr) • rosa Seiten ­
Berechnungsüberdruck (bar)
Prüfüberdruck (bar)
Betriebsüberdruck (bar)
Typ der Sicherheitseinrichtung
Bodenöffnung .
Lüftungseinrichtung (RIO/ADR) ........•.
Entspannungseinrichtung IRIO/AORI
Sonderanforderungen sind einzuhalten

zulässige Werte
und Symbole

Entfällt

:5 10.0 oder G
< 7,8 oder G
< 6,0 oder G
N oder NF
A oder Bader C
V oder FT oder NA
R oder FT

Es wird bescheinigt. daß das nach dem in 4. genannten Prüfbericht einschließlich
zugehöriger Unterlagen gefertigte Baumuster eines Tankcontainers (TC) für die
Beförderung der Stoffe, die nach dem Anhang einem TC mit den Daten dieser Zulassung
zugeordnet sind. geeignet ist und daß insoweit die Vorschriften an den Bau. die
Ausrüstung, Prüfung und Kennzeichnung des ADR/RIO erfüllt sind.
Die im Anhang genannten Auflagen sind zu beachten.

19
20
21
22
23
24
25

Teil 11-5 (Seeverkehr) ·blaue Seiten -
IMO Tank-Typ , .•.
Prüfüberdruck (bar) .
Typ der Sicherheitseinrichtung
Bodenöffnung .
Mindestwanddicke in Baustahl (mm) .......•...
Lüftungseinrichtung .
Sonderanforderungen sind einzuhalten

Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt

+
+
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
+
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfallt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt

. .. 5/6 J.
2.5/3 J.

5/6 J.
2,5/3 J.

.. 5/6 J.
2.5/3 J.

. . . . . .. 5/6 J.
2,5/3 J.

Teil 11-6 IVerträglichkeitsbewertungl - goldgelbe
Selten·
Bewertungl Auflage unleg. Stahl
Bewertung/ Auflage unleg. Stahl
Bewertung/ Auflage CrNi·Stahl
Bewertung/ Auflage CrNi-Stahl
Bewertungl Auflage CrNiMo-Stahl
Bewertung/ Auflage CrNiMo-Stahl
Bewertung/ Auflage Aluminium .
Bewertung/ Auflage Aluminium .
PTFE ..........
FKM
NBR
NR
IIR
EPDM
CSM .........•.
PE
PP
PVC
PVDF

~nhang zur
1. Anderung zum

Zulassungsschein
für das Baumuster emes Tankcontainers

mit derD~~I~S~~3~Cummer

26
27
28
29
30
31
32
33
34
35
36
37
38
39
40
41
42
43
44

D/536531TC

Die Fristen für die innere Besichtigung betragen: 2 1/2 Jahre

zu kennzeichnen.

7.3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgeführten Tankschild zu versehen. Darüber hinaus ist
jeder Tankcontainer mit den übrigen Angaben nach den unter 1. genannten
Rechtsvorschriften und gut sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit
der Zulassungsnummer

7. Nebenbestimmungen

7.2 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen Unterlagen
herzustellen. Sie dürfen für den Verwendungszweck nach dieser Baumusterzulassung
nur benutzt werden. wenn der fOr die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt
hat, daß die Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw.
daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse
erbracht haben.

7.1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer ist erstmalig vor
Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 1/2 Jahre den nach den unter 1.
genannten Rechtsvorschriften vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen.

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Über dieser Zulassungsnummer sind
in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben B A Manzubringen.

7.4 Entfällt

zugelassener Stoff in Tanks mit Perfluoralkoxylalkan (PFA) (Handelsname: Fluorshield)
Innenauskleidung der Fa. Gutbrod GmbH

7,5 Entfällt

7.6. Entfällt

7.7 Entfällt

Stoffbezeichnung

1754 Chlorsulfonsäure frei von
Schwefeltrioxid

RID/ADR
I<lm->­
Zfu

8-12a

Auflagen/
Bemerkungen
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1. Änderung

ZULASSUNGSSCHEIN
ftJr das Baumuster eines Tankcontainers

mit der Zulassungsnummer
0170661 (TC

1 . Rechtsarundlagen

Gefahrgutverordnung Straße - GGVS in der Fassung vom 12.12.1996
(BGBI. I, S. 1B86)
- insbesondere Anhang B.l b AOR

Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE in der Fassung vom 12.12.1996
(BGBI. I, S. 18761
- insbesondere Anhang X RIO

Gefahrgutverordnung See - GGVSee in der Fassung vom 24.08.1995
(BGBI. I, S. 107B)
- insbesondere IMDG-Code

Gesetz zu dem Übereinkommen vom 02.12.1972 über sichere Container - CSC ­
in der Fassung vom 07.04.1993 (BGBI. 11, S. 754)

2. Antragsteller

EVA Eisenbahn-Verkehrsminel-Gesellschaft mbH,
0-40237 Düsseldorf

3. Hersteller

GOFA Gocher Fahrzeugbau GmbH & Co KG,
0-47574 Goch

4. Baumusterorüfung

Prüfbericht des Germanischen L10yds FC 2849/27 vom 06.03.1990

5. Tankcontainerdaten

7.4 Die höchstzulässige Dichte der zu befördernden Stoffe beträgt: 1,26 kg/I.

7.5 Oie Inbetriebnahme der Heizung bzw. das Einfüllen von Stoffen mit höheren
Temperaturen ist nur gestattet, wenn die Verträglichkeit des Füllgutes mit den Tank­
und Ausrüstungswerkstoffen nach TRTC 007 gewährleistet ist.

7.6 Bei der Beförderung von Stoffen mit einem Flammpunkt bis 55°C ist die
Elektroheizung außer Betrieb zu setzen.

7.7 Entfällt

7.8 Entfällt

7.9 Bei ausschließlicher Verwendung im landverkehr nach ADR/RID dürfen die im Anhang
aufgeführten Stoffe auch in dicht verschlossenen Tanks lohne Sicherheitsventil, ohne
Berstscheibe, blindgeflanschtl befördert werden.

7.10 Jeder Auf- und Abbau der Ausrüstungsteile ist von einem Sachkundigen oder
Sachverständigen zu prüfen und aufzuzeichnen.

7.11 Für alle nach dieser Baumusterzulassung zur Herstellung von Tanks bestimmten Bleche
müssen Abnahmezeugnisse nach EN 10204-3.1 vorliegen. Die Werte für
Zugfestigkeit (Rm), Streckgrenze (Rel und Bruchdehnung (Al durfen dabei die am
Baumuster festgelegten Mindestwerte nicht unterschreiten.

7.12 Abdrucke der Bescheinigung nach 7.1 sind der BAM innerhalb eines Jahres
einzureichen. Über Reparaturen an den nach dieser Zulassung gefertigten
Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und mindestens 10 Jahre
aufzubewahren.

8. Geltungsdauer

Diese 1. Änderung der Zulassung gilt zunächst nur für die Tan~container der Firma
EVA Eisenbahn-Verkehrsmittel-Gesellschaft mbH mit den Hersteller-Serien-Nm.: '05369
bis 05403 (BECU 641 436 bis BECU 641 4701.
Diese 1. Änderung der Zulassung ersetzt den Zulassungsschein 0170 661 rrc vom
04.04.1990 und wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufes erteilt. Sie gilt
längstens bis zum 03.04.2000.

9. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC

12200 Berlin, den 7. April 1997
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

Zulassungs~Nr.: D-BAM-335/661/90
Hersteller-Identifizierungskennzeichen: TBC 26.3/4 barl1
(ergänzt durch HersteU·Nr.1

• Typenbezeichnung des Herstellers/Antragstellers: TBC 26,3/4 bar/1

- ISO-Bezeichnung: -­
. IMO-Tanktyp: 1
- länge: 6058 mm, Breite: 2500 mm, Höhe: 2600 mm
- Tankvolumen ca. 26000 I
- zul. Gesamtgewicht: 30480 kg
- Eigengewicht ca. 4180 kg
- max. Betriebsdruck (ADR/RID): 3,0 bar (Überdruck)
- max. Betriebsdruck (GGVSeeIlMDG-Code): 2,66 bar (Überdruck)
- Prüfdruck: 4,0 bar (Überdruck)
- Berechnungsdruck: 4,0 bar (Überdruck)
- Tankwerkstoff: 1.4571 nach DIN 17440/17441
- Tankwanddicke Imin}: 4,5 mm {Mantel}
. gleichwertige Wanddicke in Baustahl: 6,0 mm
- Dichtungswerkstoff: PTFE
- Tankinnenauskleidung: --
- Öffnungen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels: ja
- Art der Bodenöffnung: B
- Wärmeisolierung: ja
- Sonnenschutz: nein
- Heizung: ja, Dampf/elektrisch

• Zeichnungen des Herstellers/Antragstellers

Fachgruppe 111.2
Gefahrguttanks und
Unfallmechanik

Im{;~
Dipl.-Ing. A. Ulrich

Projektgruppe 111.2
Genehmigung
von Transporttanks

t/i1tv1z-
Dipl.-Ing. H. Vaidyana'than

Anlage

1. Änderung
zur Baumusterzulassung

0170661 (TC

6. Zulassung des Baumusters

11571
11571-01
11571-02

vom 08.11.1989 (Tank-Binnencontainer)
vom 10.11.1989 (Behälterzeichnung und Tankschildl
vom 17.11.1989 (Armaturenzeichnung)

Teil 1:
Tanks ohne dem Sicherheitsventil vorgeschaltete Berstscheibe nach den in 5. aufgeführten
Zeichnungen.

Anleitung zur Auswahl der zugelassenen Stoffe aus dem Anhang zur Baumusterzulassung
(BAM-Listel

Es wird bescheinigt, daß das nach dem in 4. genannten Prüfbericht einschließlich
zugehöriger Unterlagen gefertigte Baumuster eines Tankcontainers (TCI für die
Beförderung der Stoffe, die nach dem Anhang einem TC mit den Daten dieser Zulassung
zugeordnet sind, geeignet ist und daß insoweit die Vorschrihen an den Bau, die
Ausrüstung, Prüfung und Kennzeichnung des ADR/RID/IMDG-Codes/CSC erfüllt sind.
Die im Anhang genannten Auflagen sind zu beachten.

7. Nebenbestimmungen

7.1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer ist erstmalig vor
Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 1/2 Jahre den nach den unter 1.
genannten Rechtsvorschriften vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen.

Die Fristen für die innere Besichtigung betragen: 2 1/2 Jahre

7.2 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen Unterlagen
herzustellen. Sie dürfen für den Verwendungszweck nach dieser Baumusterzulassung
nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt
hat, daß die Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw.
daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse
erbracht haben.

7.3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgeführten Tankschild zu versehen. Darüber hinaus ist
jeder Tankcontainer mit den übrigen Angaben nach den unter 1. genannten
Rechtsvorschriften und gut sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit
de~ Zulassungsnummer

0170661 (TC
zu kennzeichnen.

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Über dieser Zulassungsnummer sind
in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben B A Manzubringen.

Spalte

7

9
10
11
12
13
14
16

19
20
21
22
23
24
25

Bezeichnung

Teil 1-3 (allgemeine StoffangabenJ - gelbe Seiten ­
Dichte (kg/l) .

Teil 1I~4 (landverkehrl - rosa Seiten -
Berechnungsüberdruck (bar) .
PrufUberdruck (bar) .. . ........•.
Betriebsüberdruck (barl
Typ der Sicherheitseinrichtung
Bodenöffnung' .
Lüftungseinrichtung (RID/ADRI ..........•.
Sonderanforderungen sind einzuhalten

Teil 11-5 (Seeverkehr) -blaue Seiten ­
IMO Tank-Typ ...
PrüfUberdruck (bar) .....
Typ der Sicherheitseinrichtung .
Bodenöffnung .
Mindestwanddicke in Baustahl (mml
Luftungseinrichtung ... . .........•.....
Sonderanforderungen sind einzuhalten

zulässige Werte
und Symbole

~ 1,26

5 4,0 oder G
~ 4,0 oder G
~ 3,0 oder G
N
A oder B
V oder FT oder NA

1 oder 2
~ 4,0
N
A oder B
6 oder MW
V oder FT oder NA
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für das Baumuster eines Tanl<containers
mit der Zulassungsnummer

D/53668fTC

1. Nachtrag

ZULASSUNGSSCHEIN

Der Anhang zum Zulassungsschein tStoffaufzählung) wird um die "SAM-Liste";
Anforderungen an Tanks für die Beförderung gefährlicher Güter" in der jeweils gültigen
Fassung erweitert.

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem O.g. Zulassungsschein vom 29.06.1990.

Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
+
+
Entfällt
Entfällt
+
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt

. 5/6 J.
2.5/3 J.

. 5/6 J.
2.5/3 J.

. . . .. 5/6 J.
2.5/3 J.

. . .. 5/6 J.
2.5/3 J.

- goldgelbe

~:~~~~ngl Auflage unleg. Stahl
Bewertungl Auflage unleg. Stahl
Bewertungl Auflage CrNi·Stahl
Bewertungl Auflage CrNi·Stahl ..
Bewertungl Auflage CrNiMo-Stahl
Bewertungl Auflage CrNiMo·Stahl
Bewertungl Auflage Aluminium ..
Bewertungl Auflage Aluminium .
PTFE
FKM
NBR
NR
IIR
EPDM
CSM
PE
PP .
PVC ..
PVDF

Teil 11-6 (Verträglichkeitsbewertung)

26
27
26
29
30
31
32
33
34
35
36
37
38
39
40
41
42.
43
44

Teil 2:
Ta'i1I<S mit dem Sicherheitsventil vorgeschalteter Berstscheibe nach den in 5. aufgeführten
Zeichnungen. 12200 BerUn, den 19. März 1997

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

Anleitung zur Auswahl der zugelassenen Stoffe aus dem Anhang zur Baumusterzulassung
(SAM-Liste)

Spalte

9
10
11
12
13
14
16

19
20
21
22
23
24
25

Bezeichnung

Teil 1-3 (allgemeine StoffangabenJ - gelbe Seiten·
Dichte (kglll

Teil 11-4 lLandverkehrl - rosa Seiten -
Berechnungsüberdruck (bar) .
Prüfüberdruck (bar) ..
Betriebsüberdruck (bar)
Typ der Sicherheitseinrichtung .
Bodenöffnung .
Lüftungseinrichtung (RID!ADR) .
Sonderanforderungen sind einzuhalten

Teil 11-5 (Seeverkehr! -blaue Seiten -
IMO Tank-Typ ... . ..........•.
Prüfüberdruck (bar) .
Typ der Sicherheitseinrichtung .
Bodenöffnung . .....•..
Mindestwanddicke in Baustahl (mm)
Lüftungseinrichtung .
Sonderanforderungen sind einzuhalten

zulässige Werte
und Symbole

~ 1,26

:5 4,0 oder G
s; 4,0 oder G
:::; 3,0 oder G
N oder NF
A oder B
V oder Fr oder NA

1 oder 2
~ 4,0
N oder NF
A oder B
6 oder MW
V oder FT oder NA

Fachgruppe 111.2
Gefahrguttanks und
Unfallmechanik
Im A1trag

lL:LC-,
Dipl.-Ing. A. Ulrich

Anlage

1. Nachtrag
zur Baumusterzulassung

D/53668fTC

Projektgruppe 111.2
Genehmigung
von Transporttanks
Im Auftrag

Dipl.-Ing. (FHI S. Miethe

Anleitung zur Auswahl der zugelassenen Stoffe aus dem Anhang zur Baumusterzulassung
(BAM-Liste)

Teil 3:
Tanks ohne Sicherheitsventil, ohne Berstscheibe, dicht verschlossen, nach den in 5.
aufgeführten Zeichnungen nur für den Landverkehr nach ADR/RID.

zulässige Werte
und Symbole

Entfällt
Entfällt
+
+
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
+
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt

Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt

~ 1,11

4,0 oder G
4,0 oder G

~ 3,0 oder G
N oder NF
A oder B
V oder FT oder NA
R oder Fr

. . .. 5/6 J.
2,5/3 J.

. .. 5/6 J.
2,5/3 J.

. .. 5/6 J.
2,5/3 J.

5/6 J.
2,5/3 J.

Bezeichnung

Teil 1-3 !allgemeine Stoftangaben) . gelbe Seiten ­
Dichte Ikgill .

Teil 11-4 (Landverkehr) - rosa Seite~ -
Berechnungsüberdruck (bar) .. . .
Prüfüberdruck (bar) . , .
Betriebsüberdruck (bar) . .
Typ der Sicherheitseinrichtung .
Bodenöffnung , .
Lüftungseinrichtung (RID!ADR) .
Entspannungseinrichtung (RID!ADR)
Sonderanforderungen sind einzuhalten

Teil 11-5 (Seeverkehrl -blaue Seiten -
IMO Tank-Typ . , .
Prüfüberdruck (bar) .
Typ der Sicherheitseinrichtung .
Bodenöffnung , .
Mindestwanddicke in Baustahl (mm) .....•.. ,
Lüftungseinrichtung .
Sonderanforderungen sind einzuhalten

- goldgelbe
Selten ­
Bewertungl Auflage unleg. Stahl
Bewertung! Auflage unleg. Stahl
Bewertung! Auflage CrNi-Stahl
Bewertung! Auflage CrNi-Stahl ..
Bewertung! Auflage CrNiMo-Stahl
Bewertungl Auflage CrNiMo-Stahl
Bewertung! Auflage Aluminium . .
Bewertung! Auflage Aluminium .
PTFE
FKM
NBR
NR ,.
IIR .
EPDM
CSM
PE
PP .
PVC
PVDF

Teil 11-6 IVenräglichkeitsbewertungJ

9
10
11
12
13
14
15
16

19
20
21
22
23
24
25

26
27
28
29
30
31
32
33
34
35
36
37
38
39
40
41
42
43
44

Spalte

Anleitung zur Auswahl der zugelassenen Stoffe aus dem Anhang zur Baumusterzulassung
(BAM-Liste)

Tanks ohne Sicherheitsventil, ohne Berstscheibe, nach den in 5. aufgeführten Zeichnungen
nur für den Landverkehr nachADR/RID.Entfällt

Entfällt
Entfällt
Entfällt
+
+
Entfällt
Entfällt
+
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt

Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
+
+
Entfällt
Entfällt
+
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt

zulässige Werte
und Symbole

Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt

s; 4,0 oder G
S; 4,0 oder G
:5 3,0 oder G
N oder NF
A oder B
V oder FT oder NA

S 1,26

. . . . . . . .. 5/6 J.
2,5/3 J.

. .. 5/6 J.
2,5/3 J.

5/6 J.
2,5/3 J.

. . . . . .. 5/6 J.
2,5/3 J.

Teil 11-6 (Verträglichkeitsbewertung) - goldgelbe
Selten -
Bewertungl Auflage unleg. Stahl
Bewertungl Auflage unleg. Stahl
Bewertungl Auflage CrNi-Stahl
Bewertungl Aufjage CrNi-StahJ ..
Bewertungl Auflage CrNiMo-Stahl
Bewertungl Auflage CrNiMo-Stahl
Bewert.ungl Auflage Aluminium ..
Bewertungl Auflage Aluminium .
PTFE
FKM
NBR ".
NR
IIR
EPDM
CSM ,.
~........,
PP . . .
PVC. . .
PVDF

Selten -
Bewertungl Auflage unleg. Stahl 5/6 J.
Bewertung! Auflage unleg. Stahl 2,5/3 J.
Bewertung! Auflage CrNi-Stahl . .. 5/6 J.
8ewertungl Auflage CrNi-Stahl .. 2,513 J.
Bewertungl Auflage CrNiMo-Stahl . . . . . . .. 5/6 J.
Bewertungl Auflage CrNiMo-Stahl 2,5/3 J.
Bewertungl Auflage Aluminium. ... . . .. 5!6 J.
Bewertungl Auflage Aluminium. . . 2,5/3 J.
PTFE
FKM
NBR
NR
IIR
EPDM
CSM
PE
PP ..... ",.
PVC .
PVDF

Teil 11-6 IVerträglichkeitsbewertungl

Teil 1-3 (allgemeine Stoffangabenl - gelbe Seiten ­
Dichte Ikglll

Teil 11-4 (Landverkehrl . rosa Seiten -
Berechnungsüberdruck (bar) .
Prüfüberdruck (bar) .
Betriebsüberdruck (bar) .
Typ der Sicherheitseinrichtung .
Bodenöffnung .
Lüftungseinrichtung (RID/ADR)
Sonderanforderungen sind einzuhalten

Teil 11-5 (Seeverkehr) -blaue Seiten -
IMO Tank-Typ ...
Prüfüberdruck (bar)
Typ der Sicherheitseinrichtung
Bodenöffnung .
Mindestwanddicke in Baustahl (mm)
Lüftungseinrichtung
Sonderanforderungen sind einzuhalten

- goldgelbe

Bezeichnung

26
27
28
29
30
31
32
33
34
35
36
37
38
39
40
41
42
43
44

26
27
28
29
30
31
32
33
34
35
36
37
38
39
40
41
42
43
44

19
20
21
22
23
24
25

9
10
11
12
13
14
16

Spalte
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1. Nachtrag

ZULASSUNGSSCHEIN
für das Baumuster eines Tankcontainers

mit der Zulassungsnummer
D/22919fTC

Die Tankcontainer dürfen auch nach folgender Zeichnung der Firma WEW Westerwälder
Eisenwerk GmbH hergestellt werden (Aufbau eines Sonnenschutzdaches):
TC-' 336-8.' vom 06.04.1995 ISonnenschutzdach)
Der Stoffanhang zur O.g. Zulassung wird um folgende Stoffe erweitert:

1. Nachtrag

ZULASSUNGSSCHEIN
für das Baumuster eines Tankcontainers

mit der Zulassungsnummer
0/70 1121fTC

Der Stoffanhang der o.g. Zulassung wird wie folgt ergänzt:

Die nachfolgend genannten Stoffe sind auch zur Beförderung in nicht ausgekleideten Tanks
unter Beachtung der Auflagen zugelassen.

2-3b

1738 Benzylchlorid, stabilisiert 6.1-27b

Stoffbezeichnung

1.1. , -Trifluorethan IR 143a)
Handelsname: Reclin R 143a

Azeotropes HFKW-Gemisch aus: 2-4a
1,1, l.:rrifluo"rethan CF3-CH3
IR 143a) 50 Masse-%;
Pentafluorethan CF3-CHF2 IR 125)
50 Masse-%
Handelsname: Reclin R 507

2035

Auflagenl
Bemerkungen

A

A, X, 11

Stoffbezeichnung

1736 Benzoylchlorid

RID/ADR
G:Mß3IIE
Kl3sge-

ZII3'

8-35b

6.1 1738

1736

Auflagenl
Bemerkungen

A. K'. M. T

E. T. M

12200 Berlin, den 4. Dezember 1996
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

Auflagen:
A: wasserfrei
X: Nur zugelassen mit Sonnendach nach Zeichnung TC-1336.8.1 vom 06.04.1995

Transport nach Ausnahmezulassung Nr. 237/94 NI des Niedersächsischen
Ministeriums für Wirtschaft, Technologie und Verkehr vom 25.08.1994. Die dort
genannten Nebenbestimmungen sind einzuhalten.

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 0/22 919ITC vom
01.09.' 993.

Fachgruppe 111.2
Gefahrguttanks und
Unf Imechanik
Im uftrag

-Cß.-
Oipl.-Ing. A. Ulrich

Projektgruppe 111.2
Genehmigung
von Transporttanks
Im Auftrag

(;ii,(/~
Dipl.-Ing. IFH) S. Miethe

A: wasserfrei

E: frei von Beimengungen, ausgenommen notwendige Stabilisatoren

K1: vollkommen rostfreie Tankinnenwand

M: Die Tanks sind so zu befördern bzw. zwischenzulagern, daß die über den Tank
gemittelte Flüssigkeitstemperatur 30°C nicht überschreitet.

T: Es ist sicherzustellen, daß die Tanks nur vollkommen trocken befüllt und anschließend
dicht verschlossen werden, um ein Eindringen von Feuchtigkeit während der
Beförderung auszuschließen; besteht die Möglichkeit des Eindringens von Feuchtigkeit,
ist der Stoff mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar
(Überdruck) zu beaufschlagen. Ein Überdruck muß bis zur vollständigen Entleerung des
Tanks erhalten bleiben.

Dieser 1. Nachtrag gilt nur in Verbindung mit der Zulassung 0/70 1121ITC vom·
24.05.1996.

12200 Berlin. den 9. Dezember 1996
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

1. Nachtrag

ZULASSUNGSSCHEIN
für das Baumuster eines Tankcontainers

mit der Zulassungsnummer
D/70973fTC

Die Tankcontainer dürfen auch nach folgenden Zeichnungen der Firma Van Hool N.V.
hergestellt werden .(Armaturenanordnung):

447205 A2 vom 09.12.96 (Zusammenstellung Umbau)
TD '747 vom 26.09.96 ITankschildl

Fachgruppe 111.2
Gefahrgunanks und
Unfallmechanik
Im Auftrag

G--CJ-,
Dipl.-Ing. A. Ulrich

Projektgruppe 111.2
Genehmigung
von Transporttanks
Im Auftrag

,ll/1JrI«
Dipl.-Ing. IFHI S. Mierhe

Diesem Nachtrag liegt der Prüfbericht Nr. AVS/4.9.314.190105/07 des Bureau Vertitas vom
18.02.1997 zugrunde.

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem o. g. Zulassungsschein vom 28.06.1994.
1. Rechtsgrundlagen

ZULASSUNGSSCHEIN
für das Baumuster eines Tankcontainers

mit der Zulassungsnummer
0/70 1151fTC

12200 Bertin, den 26. Februar 1997
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

nationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die innerstaatliche und
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen (Gefahrgutverordnung
Straße - GGVSI in der Fassung vom lB.07:1995 IBGBI. I. S. 1025)
- insbesondere § 6 und Anhang B.l b "

Fachgruppe 111.2
Gefahrguttanks und
Unfallmechanik

Imz:G-.

Dipl.-lng. A. Ulrich

Projektgruppe 111.2
Genehmigung
von Transporttanks
Im Auftrag

Dipl.-Ing. W.-D. Mischke

nationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die innerstaatliche und
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen
lGefahrgutverordnung Eisenbahn ~ GGVE) in der Fassung vom 15.12.1995
IBGBI. I. S. 1852)
- insbesondere § 6 und Anhang X -,

internationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die innerstaatliche und
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen (Gefahrgutverordnung
Straße - GGVS) in der Fassung vom 18.07.1995 (BGBL I, S. 1025)
- insbesondere § § 1, 6 und Anhang B.l b des ADR -,

internationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die innerstaatliche und
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen
lGefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in der Fassung vom 15.12.1995
IBGBI. I. S. 18521
- insbesondere § § 1, 6 und Anhang X des RIO -,

Seeverkehr nach der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter mit
Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See· GGVSee) in der Fassung vom 24.08.1995
IBGBI. I. S. '078)
- insbesondere IMDG-Code .,

Gesetz zu dem Übereinkommen vom 02.12.1972 über sichere Container -CSC- vom
10.02.1976 (BGBI. 11, S. 253) in der Bekanntmachung der Neufassung vom 02.08.1985
IBGBI. 11. S. 1009)
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2. Antragsteller

Van Hoo! N.V., B-2500 Lier-Koningshooikt

7.9 Bei ausschließlicher Verwendung im Landverkehr nach GGVS/GGVE/ADR/RID dürfen
die im Anhang aufgeführten Stoffe auch in dicht verschlossenen Tanks (ohne
Sicherheitsventil, ohne Berstscheibe, blindgeflanscht) befördert werden.

3. Hersteller

Van Hool N.V., B-2500 Uer-Koningshooikt

4. Baumusterorüfung

Prüfbericht des Bureau Veritas NR.AVS/4.9.615.525/04 IBVCT/967.0B99/GI
vom 20.04.1996

7.10 Jeder Auf- und Abbau der Ausrüstungsteile ist von einem Sachkundigen oder
Sachverständigen zu prüfen und aufzuzeichnen.

7.11 Für alle nach dieser Baumusterzulassung zur Herstellung von Tanks bestimmten Bleche
müssen Abnahmezeugnisse nach EN 10204-3.1 vorliegen. Die Werte für
Zugfestigkeit (Rm ), Streckgrenze (Re) und Bruchdehnung (A) dürfen dabei die am
Baumuster festgelegten Mindestwerte nicht unterschreiten.

5. Tankcontainerdaten

- Tyoenbezeichnung des Herstellers/Antragstellers: TMIS 715-30/1

7.12 Abdrucke der Bescheinigung nach 7.1 und 7.8 sind der BAM innerhalb eines Jahres
einzureichen. Über Reparaturen an den nach dieser Zulassung gefertigten
Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und mindestens 10 Jahre
aufzubewahren.

- Zeichnungen des Herstellers/Antragstellers

- ISO-Bezeichnung: --
- IMO.:ranktyp: 1
- Länge: 7150 mm, Breite: 2500 mm, Höhe: 2600 mm
- Tankvo!umen ca. 29700 I
- zu!. Gesamtgewicht: 35000 kg
- Eigengewicht ca. 4110 kg
- max. Betriebsdruck (GGVS/GGVE/ADR/RID): 2,65 bar (Überdruck)
- max. Betriebsdruck (GGVSee/IMDG-Code): 2,65 bar (Überdruck)
- Prüfdruck: 4 bar (Überdruck)
- Berechnungsdruck: 4 bar (Überdruck)
- Tankwerkstoff: 1.4404 nach DIN 17441
- Tankwanddicke (min): 4,35 mm (Mantel)
- gleichwertige Wanddicke in Baustahl: 6,0 mm
- Dichtungswerkstoff: PTFE
- Tankinnenauskleidung: --
- Öffnungen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels: ja/nein
- Art der Bodenöffnung: B oder C - wahlweise
- Wärmeisolierung: ja
- Sonnenschutz: nein
- Heizung: ja, Dampf

Dip1.-lng. W.-D. Mischke

Projektgruppe 111.2
Genehmigung
von Transporttanks
Im Auftrag

Anlage

Imc:ccc,
Dipl.-Ing. A. Ulrich

Zulassungs·Nr.: D-BAM-63911151/96
Hersteller-Identifizierungskennzeichen: TMIS 715-30/1
(ergänzt durch Herstell-Nr.)

12200 Berlin, den 11. Dezember 1996
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufes erteilt. Sie gilt
längstens bis zum 10.12.2006.

Fachgruppe 111.2
Gefahrguttanks und
Unfallmechanik

9. Fest!equng der Kennzeichnung nach CSC

8. Geltungsdauer

vom 15.04.1996 (Zusammenstellung)
vom 24.01.1996 (Tank)
vom 15.04.1996 (Rahmenwerk)
vom 15.04.1996 (Isolierung)
vom 15.04.1996 (Armaturen-Variationen)
vom 15.04.1996 (Armaturenanordnung)
vom 16.04.1996 fTankschildl

66208-006
66208-500
66208-136
66208-175
TD 1651
TD 1650
TD 1649

Teil 1:

=s~~~~~t~~~~i~,;~r~e~6eb~:ChR~~n~gi~n~.s~~f~uef8h~~~eZ~i~hn~i~~:~~eitsventil

Anleitung zur Auswahl der zugelassenen Stoffe aus dem Anhang zur Baumusterzulassung
(BAM-Liste)

6. Zulassung des Baumusters

Es wird bescheinigt, daß das nach dem in 4. genannten Prüfbericht einschließlich
zugehöriger Unterlagen gefertigte Baumuster eines Tankcontainers (TC) für die
Beförderung der Stoffe, die nach dem Anhang einem TC mit den Daten dieser Zulassung
zugeordnet sind, geeignet ist und daß insoweit die Vorschriften an den Bau, die
Ausrüstung, Prüfung und Kennzeichnung der/des GGVS/GGVE/ADR/RID/GGVSee/CSC
erfüllt sind. .
Die .im Anhang genannten Auflagen sind zu beachten.

7. Nebenbestimmungen Spalte

zur Baumusterzulassung
D170 1151ITC

Bezeichnung
zulässige Werte
und Symbole

7.1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer ist erstmalig vor
Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 1/2 Jahre den nach den unter 1.
genannten Rechtsvorschriften vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen.

Die Fristen für die innere Besichtigung betragen: 2 1/2 Jahre

7.2 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen Unterlagen
herzustellen. Sie dürfen für den Verwendungszweck nach dieser Baumusterzulassung
nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt
hai, daß die Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw.
daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse
erbracht haben.

7.3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgeführten Tankschild zu versehen. Darüber hinaus ist
jeder Tankcontainer mit den übrigen Angaben nach den unter 1. genannten
Rechtsvorschriften und gut sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit
der Zulassungsnummer

9
10
11
12
13
14
14
15
15
16

19
20
21
22
23
24
25

Teil 1-3 (allgemeine Stoffangabenl - gelbe Seiten ­
Dichte Ikglll

Teil 11·4 (Landverkehr) - rosa Seiten -
Berechnungsüberdruck (bar) .
Prüfüberdruck (bar) .
Betriebsüberdruck (bar) . .......•
Typ der Sicherheitseinrichtung
Bodenöffnung .....................•.
Lüftungseinrichtung (GGVE/GGVS) .........•.
Lüftungseinrichtung (RID/ADR) .
Entspannungseinrichtung (GGVE/GGVS)
Entspannungseinrichtung (RIO/ADR) ........•.
Sonderanforderungen sind einzuhalten

Teil 11-5 (Seeverkehr) -blaue Seiten·
IMO Tank-Typ
Prüfüberdruck (bar) .....
Typ der Sicherheitseinrichtung ...........•.
Bodenöffnung
Mindestwanddicke in Baustahl (mm)
Lüftungseinrichtung .
Sonderanforderungen sind einzuhalten

,,; 1,30

:::; 4 oder G
:::; 4 oder G
:::; 2,65 oder G
N
A oder B
V oder FT oder NA
V oder FT oder NA
R
R oder FT

1 oder 2
,,;4
N
A oder B
6 oder MW
V oder FT oder NA

5/6 J.
2,5/3 J.

5/6 J.
2,5/3 J.

5/6 J.
2,5/3 J.

. .. 5/6 J.
2,5/3 J.

D1701151ITC

zu kennzeichnen.

. Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Über dieser Zulassungsnummer sind
in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben B A Manzubringen.

7.4 Die höchstzulässige Dichte der zu befördernden Stoffe beträgt: 1,30 kg/t.

7.5 Die Inbetriebnahme der Heizung bzw. das Einfüllen von Stoffen mit höheren
Temperaturen ist nur gestattet, wenn die Verträglichkeit des Füllgutes mit den Tank­
und Ausrüstungswerkstoffen nach TRTC 007 gewährleistet ist.

7.6 Entfällt

7.7 Die Stoffe mit einem Flammpunkt bis 55 ·C sind zur Beförderung im nationalen
Schienen- und Straßenverkehr (GGVE/GGVSl nicht zugelassen.

26
27
28
29
30
31
32
33
34
35
36
37
38
39
40
41
42
43
44

Teil 11-6 Verträ lichkeitsbewertun - old eibe
elten -

Bewertungl Auflage unleg. Stahl
Bewertungl Auflage unleg. Stahl
Bewertungl Auflage CrNi-Stahi
Bewertung I Auflage CrNi-Stahl
Bewertungl Auflage CrNiMo-Stahl
Bewertungl Auflage CrNiMo·Stahl
Bewertungl Auflage Aluminium ..
Bewertungl Auflage Aluminium.
PTFE
FKM
NBR
NR
IIR
EPDM
CSM
PE
PP . , .
PVC ......•....
PVDF

Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
+
+
Entfällt
Entfällt
+
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt

7.8 Die Tanks sind nach einer Umrüstung von Obenentleerung auf Untenentleerung einer
Dichtheitsprüfung zu unterziehen. Nach einer Umrüstung von Untenentleerung auf
Obenentleerung ist eine Druck- und Dichtheitsprüfung vorzunehmen. In jedem Fall sind
diese Umrüstungen durch einen in den Rechtsvorschriften genannten Sachverständigen
zu prüfen und zu bescheinigen.
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Teil 2:

=s~~~~~t~rnä~~~~~~h~~b~z~'C~e~~i~y~~~ö~~~~pü~~~~e~i;~~~~~:~t.sventil

Anleitung zur Auswahl der zugelassenen Stoffe aus dem Anhang zur Baumusterzulassung
(BAM-Liste)

Teil 4:
Ta"i1'KS mit Obenentleerung, mit dem Sicherheitsventil vorgeschalteter Berstscheibe nach den
in 5. aufgeführten Zeichnungen.

Anleitung zur Auswahl der zugelassenen Stoffe aus dem Anhang zur Baumusterzulassung
IBAM-Liste)

5/6 J.
2,5/3 J.

5/6 J.
2,5/3 J.

5/6 J.
2,5/3 J.

5/6 J.
2,5/3 J.

.. 5/6 J.
2,5/3 J.

5/6 J.
2,5/3 J.

. . .. 5/6 J.
2,5/3 J.

5/6 J.
2,5/3 J.

Spalte

9
10
11
12
13
14
14
15
15
16

19
20
21
22
23
24
25

26
27
28
29
30
3"
32
33
34
35
36
37
38
39
40
41
42
43
44

Bezeichnung

Teil 1-3 (allgemeine Stoffangaben) • gelbe Seiten ­
Dichte Ik91ll

Teil 11-4 lLandverkehr) - rosa Seiten·
Berechnungsüberdruck (bar) ........••.
Prüfüberdruck (bar) ..............•..
Betriebsüberdruck (bar)
Typ der Sicherheitseinrichtung ........•.
Bodenöffnung . .
Lüftungseinrichtung (GGVE/GGVS)
Lüftungseinrichtung (RID/ADR) .
Entspannungseinrichtung (GGVE/GGVS)
Entspannungseinrichtung (RID/ADR) ..
Sonderanforderungen sind einzuhalten

Teil 11-5 (Seeverkehr) -blaue Seiten·
IMO Tank-Typ .
Prüfüberdruck (bar) ................•.
Typ der Sicherheitseinrichtung .......••.....
Bodenöffnung .
Mindestwanddicke in Baustahl (mm)
Lüftungseinrichtung .
Sonderanforderungen sind einzuhalten

Teil 11-6 (Verträglichkeitsbewertungl - goldgelbe
Selten·
Bewertungl Auflage unleg. Stahl
Bewertungl Auflage unleg. Stahl
Bewertung! Auflage CrNi·Stahl
Bewertung! Auflage CrNi-Stahl ..
Bewertung! Auflage CrNiMo·Stahl
Bewertungl Auflage CrNiMo-Stahl
Bewertung! Auflage Aluminium
Bewertung! Auflage Aluminium
PTFE .
~M.....

NBR ..........•••.......••.
NR .......••.
IIR ...............•••••••••••••••••.
EPDM
CSM
PE .................•••.
PP .........•••••••.
PVC
PVDF

zulassige Werte
und Symbole

" 1,30

:s; 40derG
~ 40derG
~ 2,65 oder G
N oder NF
A oder B
V oder FT oder NA
V oder FT oder NA
R
R oder FT

1 oder 2

" 4N oder NF
A oder B
6 oder MW
V oder FT oder NA

Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
+
+
Entfällt
Entfällt
+
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt

Spalte

9
10
11
12
13
14
14
15
15
16

19
20
21
22
23
24
25

26
27
28
29
30
31
32
33
34
35
36
37
38
39
40
41
42
43
44

Bezeichnung

Teil 1-3 (allgemeine Stoffangaben) • gelbe Seiten -
Dichte (kglll .

Teil 11-4 (Landverkehrl • rosa Seiten ­
Berechnungsüberdruck (bar) ..
Prüfüberdruck (bar) .................•••.
Betriebsüberdruck Ibar) ....
Typ der Sicherheitseinrichtung
Bodenöffnung .
Luftungseinrichtung IGGVE/GGVSl
Lüftungseinrichtung IRID!ADRl .........•...
Entspannungseinrichtung (GGVE/GGVS)
Entspannungseinrichtung IRID/ADRl
Sonderanforderungen sind einzuhalten

Teil 11-5 (Seeverkehrl ·blaue Seiten -
IMO Tank·Typ .
Prüfüberdruck (bar) .
Typ der Sicherheitseinrichtung
Bodenöffnung
Mindestwanddicke in Baustahl (mml
Lüftungseinrichtung .
Sonderanforderungen sind einzuhalten

Teil 11-6 (Verträglichkeitsbewertungl - goldgelbe
Selten·
Bewertung! Auflage unleg. Stahl
Bewertungl Auflage unleg. Stahl
Bewertungl Auflage CrNi·Stahl
Bewertung! Auflage CrNi-Stahl
Bewertung! Auflage CrNiMo-Stahl
Bewertung! Auflage CrNiMo·Stahl
Bewertungl Auflage Aluminium .
Bewertungl Auflage Aluminium
PTFE ...............•.
~M .
NBR .....•••..
NR
IIR
EPDM .........•••..
CSM
PE
PP
PVC
PVDF

zulässige Werte
und Symbole

" 1,30

~ 4 oder G
~ 4 oder G
~ 2.65 oder G
N oder NF
A oder B oder C
V oder FT oder NA
V oder FT oder NA
R .
R oder FT

1 oder 2
,,4
N oder NF
A oder Bader C
6 oder MW
V oder FT oder NA

Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
+
+
Entfällt
Entfällt
+
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfallt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt

Teil 3:
Ta"i1KS mit Obenentleerung, ohne dem Sicherheitsventil vorgeschaltete Berstscheibe nach den
in 5. aufgeführten Zeichnungen.

Anleitung zur Auswahl der zugelassenen Stoffe aus dem Anhang zur Baumusterzulassung
(BAM-Liste) .

Teil 5:
Tanks mit Untenentleerung bzw. Reinigungsöffnung, ohne Sicherheitsventil, ohne
Berstscheibe. dicht verschlossen nach den in 5. aufgeführten Zeichnungen nur für den
Landverkehr nach GGVS/GGVE/ADR/RID.

Anleitung zur Auswahl der zugelassenen Stoffe aus dem Anhang zur Baumusterzulassung
ISAM-Liste)

. .. 5/6 J.
2,5/3 J.

5/6 J.
2.5/3 J.

5/6 J.
2,5/3 J.

. .. 5/6 J.
2,5/3 J.

Spalte

9
10
11
12
'3
14
14
15
15··
16

19
20
21
22
23
24
25

26
27
28
29
30
31
32
33
34
35
36
37
38
39
40
41
42
43
44

Bezeichnung'

Teil 1·3 (allgemeine StoffangabenJ • gelbe Seiten ­
Dichte Ik91ll ..

Teil 11·4 (Landverkehr) - rosa Seiten·
Berechnungsüberdruck (bar) ..........••...
Prüfüberdruck (bar) ..................••.
Betriebsüberdruck (bar)
Typ der Sicherheitseinrichtung ........•...
Bodenöffnung ......................••.
Lüftungseinrichtung (GGVE!GGVS) .
Lüftungseinrichtung (RID/ADR) .
Entspannungseinrichtung (GGVE!GGVSI
Entspannungseinrichtung (RID!ADRl
Sonderanforderungen sind einzuhalten

Teil 11-5 (Seeverkehr! -blaue Seiten·
IMO Tank·Typ .
Prüfüberdruck (bar) .
Typ der Sicherheitseinrichtung
Bodenöffnung .
Mindestwanddicke in Baustahl (mm)
Lüftungseinrichtung .
Sonderanforderungen sind einzuhalten

Teil 11·6 IVerträglichkeitsbewertungl • goldgelbe
Selten -
Bewertung! Auflage unleg. Stahl
Bewertungl Auflage unleg. Stahl
Bewertung! Auflage CrNi·Stahl ..
Bewertung! Auflage CrNi-Stahl ..
Bewertung! Auflage CrNiMo-Stahl
Bewertung! Auflage CrNiMo·Stahl
Bewertungl Auflage Aluminium
Bewertungl Auflage Aluminium
PTFE ...........••.
FKM
NBR .........•.
NR .....••••••••••••••••••••••.•••..
IIR ..
EPDM
CSM
PE .
PP . .
pVC .
PVDF ........•.••••••••••••••••••...

zulässige Werte
und Symbole

" 1,30

:s; 4 oder G
~ 4 oder G
~ 2,65 oder G
N
A oder Bader C
V oder FT oder NA
V oder FT oder NA
R
R oder FT

1 oder 2

" 4N
A oder Bader C
6 oder MW
V oder FT oder NA

Entfallt
Entfällt
Entfällt
Entfallt
+
+
Entfällt
Entfällt
+
Entfallt
Entfallt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfallt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt

Spalte

9
10
11
12
13
14
14
15
15
16

19
20
21
22
23
24
25

26
27
28
29
30
31
32
33
34
35
36
37
38
39
40
41
42
43
44

Bezeichnung

Teil 1-3 (allgemeine StoffangabenI - gelbe Seiten·
Dichte Ikg/II . . .

Teil 11-4 (LandverkehrJ - rosa Seiten ­
Berechnungsüberdruck (bar) ....••.....
Prüfüberdruck (bar) ................••••.
Betriebsüberdruck (bar)
Typ der Sicherheitseinrichtung
Bodenöffnung .
Lüftungseinrichtung (GGVE/GGVS)
Lüftungseinrichtung (RID!ADR) .
Entspannungseinrichtung (GGVE/GGVS)
Entspannungseinrichtung (RID/ADR)
Sonderanforderungen sind einzuhalten

Teil 11·5 (Seeverkehr! ·blaue Seiten -
IMO Tank-Typ .
Prüfüberdruck (bar) .
Typ. der Sicherheitseinrichtung
Bodenöffnung
Mindestwanddicke in Baustahl (mm)
Luftungseinrichtung .
Sonderanforderungen sind einzuhalten

Teil 11·6 Verträ lichkeitsbewertun - old eibe
elten -

Bewertung! Auflage unleg. Stahl 5!6 J.
Bewertungl Auflage unleg. Stahl 2.5/3 J.
Bewertungl Auflage CrNi·Stahl 5!6 J.
Bewertung! Auflage CrNi·Stahl .. 2,5/3 J.
Bewertung! Auflage CrNiMo-Stahl . 5!6 J.
Bewertung! Auflage CrNiMo·Stahl 2,5/3 J.
Bewertungl Auflage Aluminium .. 5!ß J.
Bewertungl Auflage Aluminium 2,5!3 J.
PTFE .
FKM ...................•••.
NBR ...•••••.
NR .......•••....•••••.....•••••••.
IIR ... . ......•••...
EPDM .......•••.
CSM ....••••••......•••.. . .•••••..
PE ........•••........•........•.•.
PP ..•••••••••••••••••••••••••••.
PVC
PVDF ......•••••••••••••••....•••••.

zulässige Werte
und Symbole

" 1,30

:s; 4 oder G
~ 4 oder G
::s;; 2,65 oder G
N oder NF
A oder B
V oder FT oder NA
V oder FT oder NA
R
A oder FT

Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt

Entfällt
Entfallt
Entfällt
Entfällt
+
+
Entfallt
Entfällt
+
Entfällt
Entfällt
Entfallt
Entfällt
Entfallt
Entfällt
Entfällt
Entfallt
Entfällt
Entfällt
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Teil 6:
"I"äöK'S mit Obenentleerung, ohne Sicherheitsventil, ohne Berstscheibe, dicht verschlossen
G'?f~S~~~~E~A3~f/~~~hrtenZeichnungen nur für den Landverkehr nach

- Wärmeisolierung: ja
- Sonnenschutz: nein
. Heizung: ja, Dampf

Anleitung zur Auswahl der zugelassenen Stoffe aus dem Anhang zur Baumusterzulassung
(BAM-Liste)

7. Nebenbestimmungen

- Zeichnungen des Herstellers/Antragstellers

6. Zulassung des Baumusters

vom 09.01.1995 (26000 LT HAZ. L10. SWAP Tank)
vom 01.12.1994 (VA 26000 LT HAZ.L10. TC)
vom 14.04.1993 (Tankschild)
vom 16.01.1995 (Pressure only relief system)
vom 11.03.1997 (GA 26000 LT 2-Compt. Haz. Liq. Tank)
vom 19.02.1997 (VA 26000 LT 2-Compt. Haz. Liq. Tank)
vom 03.03.1997 (Pressure only relief system)

0/70 1058fTC

Die Fristen für die innere Besichtigung betragen: 2 112 Jahre

Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen Unterlagen
herzustellen. Sie dürfen für den Verwendungszweck nach dieser Baumusterzulassung
nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt
hat, daß die Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw.
daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse
erbracht haben.

Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgeführten Tankschild zu versehen. Darüber hinaus ist
jeder Tankcontainer mit den übrigen Angaben nach den unter 1. genannten
Rechtsvorschriften und gut sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit
der Zulassungsnummer

Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer ist erstmalig vor
Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 1/2 Jahre den nach den unter 1.
genannten Rechtsvorschriften vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen.

GA 1066
VA 1052
ST 2402 NA
RS 1201/1
GA 1160
VA 1131
RS 1044

7.3

Es wird bescheinigt, daß das nach dem in 4. genannten Prüfbericht einschließlich
zugehöriger Unterlagen gefertigte Baumuster eines Tankcontainers (TC) für die
Beförderung der Stoffe, die nach dem Anhang einem TC mit den Daten dieser Zulassung
zugeordnet sind, geeignet ist und daß insoweit die Vorschriften an den Bau, die
Ausrüstung, Prüfung und Kennzeichnung des ADR/RID/IMDG-Codes/CSC erfüllt sind.
Die im Anhang genannten Auflagen sind zu beachten.

7.2

7.1

~ 1,30

zulässige Werte
und Symbole

Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
+
+
Entfällt
Entfällt
+
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt

Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt

~ 4 oder G
~ 4 oder G
~ 2,65 oder G
N oder NF
A oder Bader C
V oder FT oder NA
V oder FT oder NA
R
R oder FT

Teil 11-6 fVerträglichkeitsbewertungl - goldgelbe
Selten -
Bewertung/ Auflage unleg. Stahl 5/6 J.
Bewertung/ Auflage unleg. Stahl 2,5/3 J.
Bewertung/ Auflage CrNi-Stahl 5/6 J.
Bewertung/ Auflage CrNi-Stahl 2,5/3 J.
Bewertung/ Auflage CrNiMo-Stahl . .. 5/6 J.
Bewertung/ Auflage CrNiMo-Stahl 2,5/3 J.
Bewertung/ Auflage Aluminium . 5/6 J.
Bewertung/ Auflage Aluminium 2,5/3 J.
PTFE
FKM
NBR ..............•.
NR .
IIR
EPDM
CSM ....•.....
PE
PP
PVC
PVDF

Teil 11-4 (Landverkehrl - rosa Seiten ­
Berechnungsüberdruck (bar)
Prüfüberdruck (bar)
Betriebsüberdruck (bar) .
Typ der Sicherheitseinrichtung
Bodenöffnung
Lüftungseinrichtung (GGVE/GGVSl
Lüftungseinrichtung (RID/ADR)
Entspannungseinrichtung (GGVE/GGVS)
Entspannungseinrichtung (RID/ADRI
Sonderanforderungen sind einzuhalten

Teil 11-5 (Seeverkehr) -blaue Seiten -
IMO Tank-Typ .. . ..........•...
Prüfüberdruck (bar) ....•......
Typ der Sicherheitseinrichtung .....••..
Bodenöffnung
Mindestwanddicke in Baustahl (mml .
Lüftu ngsei nrichtung
Sonderanforderungen sind einzuhalten

Teil 1-3 (allgemeine StoffangabenJ - gelbe Seiten ­
Dichte (k9/1)

Bezeichnung

26
27
28
29
30
31
32
33
34
35
36
37
38
39
40
41
42
43
44

19
20
21
22
23
24
25

9
10
11
12
13
14
14
15
15
16

Spalte

1. Änderung

ZULASSUNGSSCHEIN
für das Baumuster eines Tankcontainers

mit der Zulassungsnummer
0/70 1058fTC

1. Rechtsgrundlagen

zu kennzeichnen.

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Über dieser Zulassungsnummer sind
;n gleicher Schrifthöhe die Buchstaben B A Manzubringen.

7.4 Die höchstzulässige Dichte der zu befördernden Stoffe beträgt: 1,44 kg/I für Tanks
ohne Trennwand bzw. 1,40 kg/I für Tanks mit Trennwand.

Gefahrgutverordnung Straße - GGVS in der Fassung vom 12.12.1996
(BGBI. I, S. 18861
· insbesondere Anhang B.l b des ADR -,

7.5 Die Inbetriebnahme der Heizung bzw. das Einfüllen von Stoffen mit höheren
Temperaturen ist nur gestattet, wenn die Verträglichkeit des Füllgutes mit den Tank­
und Ausrüstungswerkstoffen nach TRTC 007 gewährleistet ist.

Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE in der Fassung vom 12.12.1996
(BGBI. I. S. 18761
• insbesondere Anhang X des RIO -,

7.6 Entfällt

7.7 Entfällt

Gefahrgutverordnung See - GGVSee in der Fassung vom 24.08.1995
(BGBI. I. S. 10781
• insbesondere IMDG-Code .,

7.8 Entfällt

7.9 Entfällt

Gesetz zu dem Übereinkommen vom 02.12.1972 über sichere Container -CSC­
in der Fassung vom 07.04.1993 (BGBI. 11, S. 754)

2. Antragsteller

Hoyer GmbH Internationale Fachspedition,
0-20537 Hamburg

3. Hersteller

Containers and Pressure Vessels Umited,
Clones, Co. Monaghan, Ireland

4. Baumustemrüfung

Prüfbericht des Germanischen lIoyds vom 27.04.1995, FC 2905/01 und FC 2905/05
vom 18.04.1997

7.10 Jeder Auf- und Abbau der Ausrüstungsteile ist von einem Sachkundigen oder
Sachverständigen zu prüfen und aufzuzeichnen.

7.11 Für alle nach dieser Baumusterzulassung zur Herstellung von Tanks bestimmten Bleche
müssen Abnahmezeugnisse nach EN 10204-3.1 vorliegen. Die Werte für
Zugfestigkeit (Rml. Streckgrenze (Rel und Bruchdehnung (Al dürfen dabei die am
Baumuster festgelegten Mindestwerte nicht unterschreiten.

7.12 Abdrucke der Bescheinigung nach 7.1 sind der SAM innerhalb eines Jahres
einzureichen. Über Reparaturen an den nach dieser Zulassung gefertigten
Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und mindestens 10 Jahre
aufzubewahren.

8. Geltungsdauer

5. Tankcontainerdaten

- Typenbezeichnung des Herstellers/Antragstellers: 26000 LT HAZ. UO. SWAP TANK

Diese Zulassung ersetzt den Zulassungsschein 0170 1058fTC vom 12.09.1995 und
wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufes erteilt. Sie gilt längstens bis
zum 11.09.2005.

9. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC

12200 Berlin, den 25. April 1997
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

Dipl.-Ing. W.-D. Mischke

Projektgruppe 111.2
Genehmigung
von Transporttanks
Im Auftrag

Zulassungs-Nr.: D-BAM-581/1 058/95
Hersteller-Identifizierungskennzeichen: 26000 LT HAZ. UO. SWAP TANK
(ergänzt durch Herstell-Nr.l

Dipl.-lng. A. Ulrich

Fachgruppe 111.2
Gefahrguttanks und
Unfallmechanik
Im Auftrag

L-LL

• ISO-Bezeichnung: -­
- IMO-Tanktyp: 1
- Länge: 6058 mm, Breite: 2500 mm, Höhe: 2600 mm
• Tankvolumen ca. 26000 I (ohne Trennwandl bzw.

ca. 26000 I (Kammer 1: 7000 I, Kammer 2: 19000 11 bzw.
ca. 26000 I (Kammer 1: 13000 I; Kammer 2: 13000 11

- zu!. Gesamtgewicht: 34000 kg
- Eigengewicht ca. 4000 kg (ohne Trennwand) bzw. 4800 kg (mit Trennwand)
- max. Betriebsdruck (ADR/R1D): 3,0 bar (Überdruck)
- max. Betriebsdruck (IMDG-Codel: 2,65 bar (Überdruck)
- Prüfdruck: 4,0 bar (Überdruck)
- Berechnungsdruck: 4,0 bar (Überdruck)
- Tankwerkstoff: ASME SA 240 - 316
• Tankwanddicke (min): 4,4 mm (Mantel)
- gleichwertige Wanddicke in Baustahl: 6,0 mm
• Dichtungswerkstoff: PTFE
- Tankinnenauskleidung: --
- Öffnungen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels: ja
- Art der Bodenöffnung: B
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Anlage

1. Änderung
zur Baumusterzulassung

0/70 1058ITC

Tanks ohne dem Sicherheitsventil vorgeschaltete Berstscheibe.

Anleitung zur Auswahl der zugelassenen Stoffe aus dem Anhang zur Baumusterzulassung
(SAM-Listel

· Öffnungen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels: ja
· Art der Bodenöffnung: B
• Wärmeisolierung: ja (Vakuumisolierung)
• Sonnenschutz: nein
• Heizung: nein

- Zeichnunaen des Herstellers/Antragstellers

PB 82671 a vom 17.07.1996 (Zusammenstellung)
81188 vom 22.04.1996 (TypenschildI

Spalte

9
10
11
12
13
14
15
16

19
20
21
22
23
24
25

26
27
28
29
30
31
32
33
34
35
36
37
38
39
40
41
42
43
44

Bezeichnung

Teil 1-3 (allgemeine Stoffangaben) - gelbe Seiten ­
Dichte Ikglll

Teil 11·4 tlandverkehr! • rosa Seiten·
Berechnungsüberdruck (barl
Prüfüberdruck (bar)
Betriebsüberdruck (bar)
Typ der Sicherheitseinrichtung
Bodenöffnung
Lüftungseinrichtung (AID/ADR)
Entspannungseinrichtung (AID/ADR)
Sonderanforderungen sind einzuhalten

Teil 11-5 (Seeverkehr! -blaue Seiten·
IMO Tank-Typ
Prüfüberdruck (bar)
Typ der Sicherheitseinrichtung
Bodenöffnung
Mindestwanddicke in Baustahl (mm)
Lüftungseinrichtung
Sonderanforderungen sind einzuhalten

Teil 11·6 IVerträglichkeitsbewertung) - goldgelbe
Selten·
Bewertungl Auflage unleg. Stahl 5/6 J.
Bewertungl Auflage unleg. Stahl 2,5/3 J.
Bewertungl Auflage CrNi·Stahl 5/6 J.
Bewertungl Auflage CrNi·Stahl 2,513 J.
Bewertungl Auflage CrNiMo-Stahl 5/6 J.
Bewertungl Auflage CrNiMo-Stahl 2,5/3 J.
Bewertungl Auflage Aluminium 5/6 J.
Bewertungl Auflage Aluminium 2,5/3 J.
PTFE
FKM
NBR
NR
IIR
EPOM
CSM
PE
PP
PVC
PVOF

zulässige Werte
und Symbole

s;; 1,44 lohne Trennwand)
S;; 1,40 (mit Trennwand)

:5 4 oder G
:5 4 oder G
~ 3 oder G
N
A oder B
V oder FT oder NA
R oder FT

1 oder 2
,;4
N
A oder B
6 oder MW
V oder FT oder NA

Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
+
+
Entfällt
Entfällt
+
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt

6. Zulassung des Baumusters

Es wird bescheinigt, daß das nach dem in 4. genannten Prüfbericht einschließlich
zugehöriger Unterlagen gefertigte Baumuster eines Tankcontainers (TC)' für die
Beförderung der im Anhang zu dieser Zulassung aufgeführten Stoffe geeignet ist und daß
die Vorschriften an den Bau, die Ausrüstung, Prüfung und Kennzeichnung des ADR erfüllt
sind.
Die im Anhang genannten Auflagen sind zu beachten.

7. Nebenbestimmungen

7.1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer ist erstmalig vor
Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 , /2 Jahre den nach den 'unter ,.
genannten Rechtsvorschriften vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen.

Die Fristen für die innere Besichtigung betragen: , Jahr

Im Rahmen dieser inneren Besichtigung sind eine Dichtheits- und Funktionsprüfung der
Armaturen sowie eine Prüfung auf Porenfreiheit der Auskleidung vorzunehmen.

7.2 Oie Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen Unterlagen
herzustellen. Sie dürfen für den Verwendungszweck nach dieser Baumusterzulassung
nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt
hat, daß die Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw.
daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse
erbracht haben.

7.3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgeführten Tankschild zu versehen. Darüber hinaus ist
jeder Tankcontainer mit den übrigen Angaben nach den unter 1. genannten
Rechtsvorschriften und gut sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe "der Mittellinie mit
der Zulassungsnummer

0/17 1164ITC

zu kennzeichnen.

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mrn betragen. Über dieser Zulassungsnummer sind
in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben B A Manzubringen.

7.4 Entfällt

ZULASSUNGSSCHEIN
für das Baumuster eines Tankcontainers

mit der Zulassungsnummer
0/17 1164ITC

1. Aechtsgrundlagen

Gefahrgutverordnung Straße - GGVS in der Fassung vom 12.'2.'996 (BGBL I, S. 1886)
" • insbesondere Anhang B. 1b ADR

2. Antragsteller

Aietbergwerke G~bH & ·Co. KG
0-33397 Rietberg

3. Hersteller

Aietbergwerke GmbH & Co. KG
0-33397 Rietberg

4. Baumusterorüfung

Prüfbericht des TÜV Hannover/Sachsen-Anhalt e. V. vom' 0.06.' 996

5. Tankcontainerdaten

- Typenbezeichnung des Herstellers/Antragstellers: GC 7500 D IV V komplett Halar
beschichtet

7.5 Die Inbetriebnahme der Heizung bzw. das Einfüllen von Stoffen mit höheren
Temperaturen ist nur gestattet, wenn die Verträglichkeit des Füllgutes mit den Tank­
und Ausrüstungswerkstoften nach TRTC 007 gewährleistet ist.

7.6 Entfällt

7.7 Entfällt

7.8 Entfällt

7.9 Entfällt

7.10 Jeder Auf- und Abbau der Ausrüstungsteile ist von einem Sachkundigen oder
Sachverständigen zu prüfen und aufzuzeichnen.

7.1' Für alle nach dieser Baumusterzulassung zur Herstellung von Tanks bestimmten Bleche
müssen Abnahmezeugnisse nach EN 10204·3.1 vorliegen. Die Werte für
Zugfestigkeit {AmI. Streckgrenze (R.) und Bruchdehnung (Al dürfen dabei die am
Baumuster festgelegten Mindestwerte nicht unterschreiten.

7. , 2 Abdrucke der Bescheinigung nach 7.' sind der SAM innerhalb eines Jahres
einzureichen. Über Reparaturen an den nach dieser Zulassung gefertigten
Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und mindestens 10 Jahre
aufzubewahren.

8. Geltungsdauer

Diese Zulassung wird unter ~em Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufes erteilt. Sie gilt
längstens bis zum' 3.04.2007.

9. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC

Entfällt

12200 Berlin, den 14. April 1997
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

• ISO-Bezeichnung: ••
- IMO-Tanktyp: -- .
• Länge: 6500 mm, Breite: 2460 mm, Höhe: 2200 mm
· Tankvolumen ca. 7500 I
• zu!. Gesamtgewicht: '6040 kg
• Eigengewicht ca. 2850 kg
- max. Betriebsdruck (ADR/RID): 3 bar (Überdruck)
- max. Betriebsdruck (GGVSee/IMDG·Code): -- bar (Überdruck)
- Prüfdruck: 4 b~r (Überdruck)
- Berechnungsdruck: '0 bar (Überdruck)
- Tankwerkstoff: St 52-3 nach OIN 17100
- Tankwanddicke (minI: 8 mm (Mantel·[nnentankl
• gleichwertige Wanddicke in Baustahl: .. mm
- Dichtungswerkstoff: PTFE
- Tankinnenauskleidung: Halar E-CTFE Typ: 66'4/60'4

Fachgruppe 111.2
Gefahrgunanks und
Unfallmechanik
Im Auftrag

. U-..
D~.A.UlriCh

Projektgruppe 111.2
Genehmigung
von Transporttanks
Im Auftrag

Oipl.-Ing. (FHI S. Miethe
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Anhang zum ZULASSUNGSSCHEIN

Zulassungsschein
für das Baumuster eines Tankcontainers

mit der Zulassungsnummer
D/17 1164fTC

für das Baumuster eines Tankcontainers
mit der Zulassungsnummer

D170 11 B4fTC

1. Rechtsgrundlaaen

Stoffbezeichnung ADR
I<mre­
Zftr

2672 Ammoniaklösung in Wasser, mit 8-43c
mehr als 10 %, aber höchstens 35 %
Ammoniak

2031 Salpetersäure, andere als 8-2b
rotrau'chende, mit höchstens 37 % Säure

1789 Chlorwasserstotfsäure 8-5b
(Salzsäure)wäßrige Lösung, mit höchstens
37 % Chlorwasserstoff

2796 Schwefelsäure mit höchstens 8-1 b
51 % Säure

Auflagen/
Bemerkungen

nationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die innerstaatliche und
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen (Gefahrgutverordnung
Straße - GGVSI in der Fassung vom 1B.07. 1995 IBGB!. I, S. 10251
- insbesondere § 6 und Anhang B. 1b -,

nationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die innerstaatliche und
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn ~ GGVE) in der Fassung vom 15.12.1995
(BGB!. I, S. 18521
- insbesondere § 6 und Anhang X -,

internationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die innerstaatliche und
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen (Gefahrgutverordnung
Straße - GGVSI in der Fassung vom 18.07.1995 IBGB!. I, S. 10251
- insbesondere § § 1, 6 und Anhang B. 1b des AOR -,

1. Nachtrag

ZULASSUNGSSCHEIN

1830 Schwefelsäure mit mehr als
51 % Säure

8-1b internationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die innerstaatliche und
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in der Fassung vom 15.12.1995
IBGB!. I, S. 1B521
- insbesondere § § 1, 6 und Anhang X des RIO -,

für das Baumuster eines Tankcontainers
mit der Zulassungsnummer

DnO 1074fTC

Der Anhang zum o.g. Zulassungsschein wird neu gefaßt: (Klassifizierung nach 13. ADR­
Änderungsverordnung).

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein DnO 1074fTC vom
19.07.1995.

Seeverkehr nach der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter mit
Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See - GGVSee) in der Fassung vom 24.08.1995
IBGB!. I, S. 1078}
- insbesondere IMOG-Code -,

Gesetz zu dem Übereinkommen vom 02.12.1972 über sichere Container -CSC- vom
10.02.1976 (8GBI. 11. S. 253l in der Bekanntmachung der Neufassung vom 02.08.1985
(BGB!. 11, S. 10091

12200 8erlin, den 28. April 1997
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

2. Antragsteller

VAN HOOL N. V., 8-2500 Lier Koningshooikt

Fachgruppe 111.2
Gefahrgunanks und
Unfallmechanik
Im7ftrag

0L'C-L..
Oipl.-Ing. A. Ulrich

Projektgruppe 111.2
Genehmigung
von Transpomanks
Im Auftrag

(,h~

Oip1.-1ng. (FH) S. Miethe

3. Hersteller

VAN HOOL N. V., B-2500 Lier Koningshooikt

4. Baumusterorüfung

Prüfbericht des Bureau Veritas vom 23.11.1996,
NR AVS/4.9.615.556/04-p.1/5 Rev. 3, BVCT/967.1204/G

Anhang zum
5. Tankcontainerdaten

- Zeichnungen des Herstellers/Antragstellers

6. Zulassung des Baumusters

- Typenbezeichnung des Herstellers/Antragstellers: TCIS. 20-16/1

- ISO-Bezeichnung: 1C
- IMO-Tanktyp: 1
- Länge: 6058 mm, Breite: 2438 mm, Höhe: 2438 mm
- Tankvolumen ca. 16000 I
- zul. Gesamtgewicht 34000 kg
. Eigengewicht ca. 4200 kg
- max. Betriebsdruck IGGVS/GGVE/ADR/RIDI: 6,90 bar (Überdruckl
- max. Betriebsdruck (GGVSee/IMDG-Code): 6,90 bar (Überdruck)
- Prüfdruck: 10,35 bar (Überdruck)
- Berechnungsdruck: 10,35 bar (Überdruck)
- Tankwerkstoff: 1.4404 nach OIN 17440 (8odenl/17441 (Mantell
- Tankwanddicke (min): 6,2 mm (Mantel)
- gleichwertige Wanddicke in Baustahl: 8,56 mm
- DichtungswerkstoH: PTFE
- Tankinnenauskleidung: --
- Öffnungen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels: ja/nein
- Art der Bodenöffnung: 8 oder C - wahlweise -
- Wärmeisolierung: ja
- Sonnenschutz: nein
- Heizung: ja, Dampf

vom 11.09.1996 (Zusammenstellung Tankcontainer 20')
vom 20.12.1996 ITankl
vom 11.09.1996 (Armaturenvarianten)
vom 11.09.1996 (Armaturenl
vom 12.09.1996 ITankschildl

66720-006
66720-500A
TD 1730
TD 1729
TD 172B

Zulassungsschein
für das Baumuster eines Tankcontainers

mit der Zulassungsnummer
. DnO 1074fTC - 1. Nachtrag

Stoffbezeichnung RID/ADR G3VSee UNN: Auflagen/
I<mre- ll'-Il:GQ::d; Bemerkungen
Zftr ~

1010 Buta-l ,2-dien, stabilisiert 2-2F 2.1 1010 (AI

1010 Buta-l,3-dien, stabilisiert 2-2F 2.1 1010 (AI

1011 Butan 2-2F 2.1 1011 (AI

1012 But-1-en (Butylen) 2-2F 2.1 1012 lAI

1012 cis-8ut-2-en 2-2F lAI. X

1012 trans-But-2-en 2-2F lAI. X

1027 Cyclopropan, verflüssigt 2-2F A, X

1033 Dimethylether 2-2F 2.1 1033 (AI

1055 Isobuten 2-2F lAI, X
Usobutylen)

1965 Gemisch A 'I 2-2F A, X

1965 Gemisch AO'I 2-2F A,X

1965 Gemisch Al 'I 2-2F A,X

1965 Gemisch Butan·) 2-2F A, X

1965 Gemisch Buten 2-2F A, X
(Butylenl 'I

1965 Isobutan 2-2F lAI, X

., Kohlenwasserstoffgas, Gemisch, verflüssigt, n.a.g.

(A): Feuchtigkeitsgehalt so gering, daß keine wäßrige Phase im Tank entstehen kann.

Es wird bescheinigt, daß das nach dem in 4. genannten Prüfbericht einschließlich
zugehöriger Unterlagen gefertigte Baumuster eines Tankcontainers (TC) für die
Beförderung der Stoffe, die nach dem Anhang einem TC mit den Daten dieser Zulassung
zugeordnet sind, geeignet ist und daß insoweit die Vorschriften an den Bau, die
Ausrüstung, Prüfung und Kennzeichnung der/des GGVS/GGVE/AOR/RID/GGVSee/CSC
erfüllt sind.
Die im Anhang genannten Auflagen sind zu beachten.

A: wasserfrei

X: Nicht zugelassen zur Beförderung in Tanks nach GGVSee tlMDG-Codel
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7. Nebenbestimmunaen Anlage

7.1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer ist erstmalig vor
Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 1/2 Jahre den nach den unter 1.
genannten Rechtsvorschriften vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen.

zur Baumusterzulassung
D170 1184fTC

Anleitung zur Auswahl der zugelassenen Stoffe aus dem Anhang zur Baumusterzulassung
IBAM-Liste)

Teil 1:
Tanks mit Untenent[eerung bzw. Reinigungsöffnung mit dem Sicherheitsventil
vorgeschalteter Berstscheibe, nach den in 5, aufgeführten Zeichnungen.

Die Fristen für die innere Besichtigung betragen: 2 1/2 Jahre

7.2 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen Unterlagen
herzustellen. Sie dürfen für den Verwendungszweck nach dieser Baumusterzulassung
nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt
hat, daß die Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser.Zulassung entsprechen bzw.
daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse
erbracht haben.

7.3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgeführten Tankschild zu versehen. Darüber hinaus ist
jeder Tankcontainer mit den übrigen Angaben nach den unter 1. genannten
Rechtsvorschriften und gut sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit
der ·Zulassungsnummer

D/70 1184fTC

zu kennzeichnen.

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Über dieser Zulassungsnummer sind
in gleicher ~chrifthöhe die Buchstaben B A Manzubringen.

7.4 Die höchstzulässige Dichte der zu befördernden Stoffe beträgt: 2,33 kg/l.

7.5 Die Inbetriebnahme der Heizung bzw. das Einfüllen von Stoffen mit höheren
Temperaturen ist nur gestattet, wenn die Verträglichkeit des Füllgutes mit den Tank­
und Ausrüstungswerkstoffen nach TRTC 007 gewährleistet ist.

7.6 Entfällt

Spalte

7

9
10
11
12
13
14
14
15
15
16

19
20
21
22
23
24
25

Bezeichnung

Teil 1-3 (allgemeine Stoffangabenl • gelbe Seiten·
Dichte Ikglll

Teil 11-4 (LandverkehrJ - rosa Seiten·
Berechnungsüberdruck (barJ
Prüfüberdruck (bar)
Betriebsüberdruck (barl ...........•..
Typ der Sicherheitseinrichtung .
Bodenöffnung .
Lüftungseinrichtung (GGVE/GGVSl .
Lüftungseinrichtung (RID/ADR) .
Entspannungseinrichtung (GGVE/GGVSl
Entspannungseinrichtung (RlD/ADRl
Sonderanforderungen sind einzuhalten

Teil 11-5 (Seeverkehrl ·blaue Seiten -
IMO Tank-Typ ..
Prüfüberdruck (bar) .
Typ der Sicherheitseinrichtung .
Bodenöffnung .
Mindestwanddicke in Baustahl (mm)
Lüftungseinrichtung .
Sonderanforderungen sind einzuhalten

zulässige Werte
und Symbole

< 2,33

< 10,35 oder G
< 10,35 oder G
:s; 6,9 oder G
N oder NF
A oder B
V oder FT oder NA
V oder FT oder NA
R oder FT
R oder FT

lader 2
< 10,35
N oder NF
A oder B
< 8,0 oder MW
V oder FT oder NA

Anleitung zur Auswah[ der zugelassenen Stoffe aus dem Anhang zur Baumusterzulassung
(BAM-Liste)

Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
+
+
Entfällt
Entfällt
+
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt

- goldgelbe
Selten ­
Bewertungl Auflage unleg. Stahl . . . . . . . .. 5/6 J.
Bewertungl Auflage unleg. Stahl 2,5/3 J.
Bewertungl Auflage CrNi-Stahl . . . . . . .. 5/6 J.
Bewertungl Auflage CrNi·Stahl .. 2,5/3 J.
Bewertungl Auflage CrNiMo-Stahl .. 5/6 J.
Bewertungl Auflage CrNiMo-Stahl 2.5/3 J.
Bewertungl Auflage Aluminium . . .. 5/6 J.
Bewertungl Auflage Aluminium . . 2.5/3 J.
PTFE
FKM
NBR
NR
IIR .
EPDM
CSM
PE ,.
PP .
PVC .
PVDF

Teil 11-6 IVerträgtichkeitsbewertunol

26
27
28
29
30
31
32
33
34
35
36
37
38
39
40
41
42
43
44

7.9 Bei ausschließlicher Verwendung im Landverkehr nach GGVS/GGVE/ADR/RID dürfen
die im Anhang aufgeführten Stoffe auch in dicht verschlossenen Tanks (ohne
Sicherheitsventil, ohne Berstscheibe, blindgeflanscht) befördert werden.

7.8 Die Tanks sind nach einer Umrüstung von Obenentleerung auf Untenentleerung einer
Dichtheitsprüfung zu unterziehen. Nach einer Umrüstung von Untenentleerung auf
Obenentleerung ist eine Druck- und Dichtheitsprüfung vorzunehmen. [n jedem Fall sind
diese Umrüstungen durch einen in den Rechtsvorschriften genannten Sachverständigen
zu prüfen und zu bescheinigen.

7.12 Abdrucke ·der Bescheinigung nach 7.1 und 7.8 sind der SAM innerhalb eines Jahres
einzureichen. Über Reparaturen an den nach dieser Zulassung gefertigten
Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und mindestens 10 Jahre
aufzubewahren.

7.7 Die Stoffe mit einem Flammpunkt bis 61 oe sind zur Beförderung im nationalen
Schienen- und Straßenverkehr fGGVE/GGVSJ zugelassen.

7.10 Jeder Auf- und Abbau der Ausrüstungsteile ist von einem Sachkundigen oder
Sachverständigen zu prüfen und aufzuzeichnen.

7.11 Für alle nach dieser Baumusterzulassung zur Herstellung von Tanks bestimmten Bleche
müssen Abnahmezeugnisse nach EN 10204-3.1 vorliegen. Die Werte für
Zugfestigkeit (Rm), Streckgrenze (Ra) und Bruchdehnung (Al dürfen dabei die am
Baumuster festgelegten Mindestwerte nicht unterschreiten.

8. Geltungsdauer Spalte Bezeichnung
zulässige Werte
und Symbole

Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufes erteilt. Sie gilt
längstens bis zum 29.12.2006.

Teil J·3 (allgemeine Stoffangaben) - gelbe Seiten ­
Dichte Ikg/ll 2,33

9. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC

12200 Berlin, den 30. Dezember 1996
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

Zulassungs-Nr.: D-BAM-666/1184/96
Hersteller-Identifizierungskennzeichen: TelS 20-16/1
(ergänzt durch Herstell-Nr.)

10,35 oder G
10,35 oder G

6,9 oder G

Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
+
+
Entfällt
Entfällt
+
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt

lader 2
< 10,35
N
A oder B
:s; 8,0 oder MW
V oder FT oder NA

<
<
<
N
A oder B
V oder FT oder NA
V oder FT oder NA
R oder FT
R oder FT

5/6 J.
2,5/3 J.

5/6 J.
2,5/3 J.

. .. 5/6 J.
2,5/3 J.

. .. 5/6 J.
2,5/3 J.

Selten·
Bewertungl Auflage un[eg. Stahl
Bewertungl Auflage unleg. Stahl
Bewertungl Auflage CrNi-Stahl
Bewertung/ Auflage CrNi-Stahl ..
Bewertungl Auflage CrNiMo·Stahl
Bewertungl Auflage CrNiMo·Stahl
Bewertungl Auflage Aluminium .
Bewertungl Auflage Aluminium
PTFE
FKM
NBR .
NR .
IIR .
EPDM
CSM .
PE
PP .
PVC.
PVDF

Teil 11-6 (Verträglichkeitsbewertungl

Teil 11-4 ILandverkehr) - rosa Seiten ­
Berechnungsüberdruck (bar) ..........•.
Prüfüberdruck (bar)
Betriebsüberdruck (bar) .
Typ der Sicherheitseinrichtung
Bodenöffnung .
Lüftungseinrichtung (GGVE/GGVSl ........•.
Lüftungseinrichtung (R[O/ADR) .
Entspannungseinrichtung (GGVE/GGVSI
Entspannungseinrichtung (RID/ADR) .
Sonderanforderungen sind einzuhalten

Teil 11-5 (Seeverkehr) ·blaue Seiten -
IMO Tank-Typ ....
Prüfüberdruck (bar) .
Typ der Sicherheitseinrichtung .
Bodenöffnung
Mindestwanddicke in Baustahl (mm)
Lüftungseinrichtung .
Sonderanforderungen sind einzuhalten

- goldgelbe

19
20
21
22
23
24
25

26
27
28
29
30
31
32
33
34
35
36
37
38
39
40
41
42
43
44

9
10
11
12
13
14
14
15
15
16

j{,'~/;t--<-
Dipl.-Ing. IFHI S. Miethe

Projektgruppe IJI.2
Genehmigung
von Transporttanks
Im Auftrag

Dipl.-Ing. A. Ulrich

Fachgruppe 111.2
Gefahrguttanks und
Unfallmechanik

Im 'trag

(sL,<~
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~mit Untenentleerun bzw. Reinigungsöffnung ohne Sicherheitsventil, ohne
Berstscheibe. dicht versch~ossen. nach den in 5. aufgeführten Zeichnungen nur für den
Landverkehr nach GGVS/GGVE/ADR/RID.

~mit Obenentleerung ohne dem Sicherheitsventil vorgeschaltete Berstscheibe, nach den
in 5. aufgeführten Zeichnungen.

Anleitung zur Auswahl der zugelassenen StoHe aus dem Anhang zur Baumusterzulassung
(BAM·Liste)

Anleitung zur Auswahl der zugelassenen Stoffe aus dem Anhang zur Baumusterzulassung
(SAM-Liste)

Bezeichnung

Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
+
+
Entfällt
Entfällt
+
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt

zulässige Werte
und Symbole

lader 2
< 10.35
N
A oder Bader C
~ 8.0 oder MW
V oder FT oder NA

$: 10.35 oder G
< 10.35 oder G
s 6.9 oder G
N
A oder Bader C
V oder FT oder NA
V oder FT oder NA
R oder FT
R oder FT

< 2.33

5/6 J.
2.5/3 J.

. . .. 5/6 J.
2.5/3 J.

5/6 J.
2.5/3 J.

. .. 5/6 J.
2.5/3 J.

Teil 11-6 fVerträglichkeitsbewertung) . goldgelbe
Selten·
Bewertungl Auflage unleg. Stahl
Bewertungl Auflage unleg. Stahl
Bewertungl Auflage CrNi·Stahl
Bewertungl Auflage CrNi-Stahl ..
Bewertungl Auflage CrNiMo·Stahl
Bewertungl Auflage CrNiMo·Stahl
Bewertungl Auflage Aluminium .
Bewertungl Auflage Aluminium .
PTFE .
~M .
N~ .......•......
NR .........•
IIR
EPDM
CSM .......••.
PE
PP
PVC .
PVDF ........••.

Teil 11-4 fLandverkehrl . rosa Seiten ­
Berechnungsüberdruck (bar)
Prüfüberdruck (bar) .
Betriebsüberdruck (bar) .
Typ der Sicherheitseinrichtung
Bodenöffnung .
Lüftungseinrichtung IGGVE/GGVS)
Lüftungseinrichtung IRIO/AOR) .
Entspannungseinrichtung (GGVE/GGVS)
Entspannungseinrichtung (RIO/AOR)
Sonderanforderungen sind einzuhalten

Teil 11-5 (Seeverkehr) -blaue Seiten·
IMD Tank·Typ ...................•.
Prüfüberdruck (bar) ..............•......
Typ der Sicherheitseinrichtung ........•..
Bodenöffnung .
Mindestwanddicke in Baustahl (mm)
Lüftungseinrichtung .
Sonderanforderungen sind einzuhalten

Teil 1·3 (allgemeine Stoffangabenl - gelbe Seiten·
Dichte Ikgnl

19
20
21
22
23
24
25

9
10
11
12
13
14
14
15
15
16

26
27
28
29
30
31
32
33
34
35
36
37
38
39
40
41
42
43
44

Spaltezulässige Werte
und Symbole

Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
+
+
Entfällt
Entfällt
+
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt

Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt

10.35 oder G
< 10.35 oder G
~ 6.9 oder G
N oder NF
A oder B
V oder FT oder NA
V oder FT oder NA
R oder FT
R oder FT

< 2.33
Teil 14 3 (allgemeine Stoffangabenl - gelbe Seiten·
Dichte Ikglll

Teil 11-5 (Seeverkehr! ·blaue Seiten -
IMO Tank·Typ .
Prüfüberdruck (bar) ................•.
Typ der Sicherheitseinrichtung
Bodenöffnung .
Mindestwanddicke in Baustahl (mml
Lüftungseinrichtung .
Sonderanforderungen sind einzuhalten

Teil 11-4 lL1ndverkehrl - rosa Seiten·
Berechnungsüberdruck (bar) .........•.
Prüfüberdruck (bar) .. '
Betriebsüberdruck (bar) .... . .....•..
Typ der Sicherheitseinrichtung ......••......
Bodenöffnung .
Lüftungseinrichtung IGGVE/GGVSI
Lüftungseinrichtung (RID/ADRI .
Entspannungseinrichtung (GGVE/GGVS)
Entspannungseinrichtung (RID/ADR) .
Sonderanforderungen sind einzuhalten

Teil 11-6 (Verträglichkeitsbewertunal - goldgelbe
Selten -
Bewertungl Auflage unleg. Stahl 5/6 J.
Bewertungl Auflage unleg. Stahl 2.5/3 J.
Bewertungl Auflage CrNi·Stahl . .. 5/6 J.
Bewertungl Auflage CrNi·Stahl .. 2.5/3 J.
Bewertungl Auflage CrNiMo-Stahl . .. 5/6 J.
Bewertungl Auflage CrNiMo-Stahl 2.5/3 J.
Bewertungl Auflage Aluminium . . . . . . . . .. 5/6 J.
Bewertungl Auflage Aluminium. 2.5/3 J.
PTFE
~M .
NBR
NR .........•.
IIR ..
EPDM
CSM
PE
PP .
PVC ............•
PVDF

Bezeichnung

19
20
21
22
23
24
25

9
10
11
12
13
14
14
15
15
16

26
27
28
29
30
31
32
33
34
35
36
37
38
39
40
41
42
43
44

Spalte

Teil 4:
'Tin'k'S mit Obenentleerung mit dem Sicherheitsventil vorgeschalteter Berstscheibe, nach den
in 5. aufgeführten Zeichnungen.

Teil 6:
'T'a"n'KS mit Obenentleerung ohne Sicherheitsventil. ohne Berstscheibe. dicht verschlossen.
G~J~S~6'Gt'E~Aß~f/~~~hrtenZeichnungen nur fOr den landverkehr nach

Anleitung zur Auswahl der zugelassenen Stoffe aus dem Anhang zur Baumusterzulassung
(BAM·Liste)

Anleitung zur Auswahl der zugelassenen Stoffe aus dem Anhang zur Baumusterzulassung
(SAM·liste)

Spalte Bezeichnung
zulässige Werte
und Symbole Spalte Bezeichnung

zulässige Werte
und Symbole

7
Teil 1-3 (allgemeine Stoffangabenl . gelbe Seiten ­
Dichte Ikg/I) < 2.33

Teil 1-3 (allgemeine Stoffangaben) . gelbe Seiten ­
Dichte Ikg/I) . 2.33

9
10
11
12
13
14
14
15
15
16

Teil 11-4 (landverkehr! - rosa Seiten·
Berechnungsüberdruck (bar) .
Prüfüberdruck (bar) . .
Betriebsüberdruck (bar) .
Typ der Sicherheitseinrichtung .
Bodenöffnung .
Lüftungseinrichtung (GGVE/GGVS)
Lüftungseinrichtung (RIO/AOR) .
Entspannungseinrichtung (GGVE/GGVSI
Entspannungseinrichtung (RID/AORI .
Sonderanforderungen sind einzuhalten

10.35 oder G
10.35 oder G

~ 6.9 oder G
N oder NF
A oder B oder C
V oder FT oder NA
V oder FT oder NA
R oder FT
R oder FT

9
10
11
12
13
14
14
15
15
16

Teil 11-4 llandverkehr) - rosa Seiten ­
Berechnungsüberdruck {bar}
Prüfüberdruck (bar)
Betriebsüberdruck (bar) ., .
Typ der Sicherheitseinrichtung
Bodenöffnung .
Lüftungseinrichtung IGGVE/GGVSl
Lüftungseinrichtung (RIO/AOR) .....
Entspannungseinrichtung (GGVE/GGVSI
Entspannungseinrichtung (RIO/ADR)
$onderanforderungen sind einzuhalten

10.35 oder G
10.35 oder G

s 6,9 oder G
N oder NF
A oder Bader C
V oder FT oder NA
V oder FT oder NA
R oder FT
R oder FT

19
20
21
22
23
24
25

Teil 11·5 (Seeverkehr) -blaue Seiten ­
IMD Tank·Typ ....
Prüfüberdruck (bar} .
Typ der Sicherheitseinrichtung
Bodenöffnung .
Mindestwanddicke in Baustahl (mm)
Lüftungseinrichtung .
Sonderanforderungen sind einzuhalten

1 oder 2
S 10.35
N oder NF
A oder Bader C
S 8.0 oder MW
V oder FT oder NA

19
20
21
22
23
24
25

Teil 11-5 (Seeverkehrl -blaue Seiten ­
IMD Tank·Typ
Prüfüberdruck (bar)
Typ der Sicherheitseinrichtung
Bodenöffnung
Mindestwanddicke in Baustahl (mm)
Lüftungseinrichtung .
Sonderanforderungen sind einzuhalten

Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt

5/6 J.
2.5/3 J.

. .. 5/6 J.
2.5/3 J.

.. 5/6 J.
2.5/3 J.

5/6 J.
2.5/3 J.

26
27
28
29
30
31
32
33
34
35
36
37
38
39
40
41
42
43
44

Teil 11·6 (Verträglichkeitsbewertung) . goldgelbe
Selten·
Bewertungl Auflage unleg. Stahl 5/6 J.
Bewertungl Auflage unleg. Stahl 2.513 J.
Bewertungl Auflage CrNi-Stahl 5/6 J.
Bewertungl Auflage CrNi·Stahl . . 2.5/3 J.
Bewertungl Auflage CrNiMo·Stahl . . . . . . .. 5/6 J.
Bewertungl Auflage CrNiMo-Stahl 2.5/3 J.
Bewertungl Auflage Aluminium . . 5/6 J.
Bewertungl Auflage Aluminium. . 2.5/3 J.
PTFE
FKM
NBR ...............•••.....••.......
NR
IIR .....••..•.••...••••.••••.
EPDM
CSM
PE
PP
PVC
PVDF

Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
+
+
Entfällt
Entfällt
+
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt

26
27
28
29
30
31
32
33
34
35
36
37
38
39
40
41
42
43
44

Teil 11·6 {Vertraglichkeitsbewertungl - goldgelbe
Selten -
Bewertungl Auflage unleg. Stahl
Bewertungl Auflage unleg. Stahl
Bewertungl Auflage CrNi-Stahl
Bewertungl Auflage CrNi·Stahl ..
Bewertungl Auflage CrNiMo·Stahl
Bewertungl Auflage CrNiMo·Stahl
Bewertungl Auflage Aluminium ..
Bewertungl Auflage Aluminium ..
PTFE .....................•..
FKM
NBR
NR
/IR .......••••...•••••.
EPDM
CSM .......•...
PE ...........•.
PP
PVC .......•.
PVDF ........••.

Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfallt
+
+
Entfällt
Entfällt
+
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
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ZULASSUNGSSCHEIN 7.4 Die höchstzulässige Dichte der zu befördernden Stoffe beträgt: 1AO kg/l.

für das Baumuster eines Tankcontainers
mit der Zulassungsnummer

0/70 1186ITC

7.5 Die Inbetriebnahme der Heizung bzw. das Einfüllen von Stoffen mit höheren
Temperaturen ist nur gestattet, wenn die Verträglichkeit des FOllgutes mit den Tank­
und Ausrüstungswerkstoffen nach TRTC 007 gewährleistet ist.

1. Rechtsarundlagen 7.6 Entfällt

Gefahrgutverordnung Straße - GGVS in der Fassung vom 12.12.1996
18GBI. I, S. 18B61
- insbesondere. Anhang B. 1b des ADR -,

7.7 Entfällt

7.8 Entfällt

Gefahrgutverordnung Eisenbahn· GGVE in der Fassung vom 12; 12.1996
(BGBI. I, S. 18761
- insbesondere Anhang X des RIO -.

7.9 Bei ausschließlicher Verwendung im Landverkehr nach ADR/RID dürfen die im Anhang
aufgeführten Stoffe auch in dicht verschlossenen Tanks (ohne Sicherheitsventil, ohne
Berstscheibe, blindgeflanschtl befördert werden.

Gefahrgutverordnung See - GGVSee in der Fassung vom 24.08.1995
IBGBI. I, S. 10781
: insbesondere IMDG-Code .,

Gesetz zu dem Übereinkommen vom 02.12.1972 über sichere Container -CSC- in der
Fassung vom 07.04.1993 IBGBI. 11, S. 7541

7.10 Jeder Auf- und Abbau der Ausrüstungsteile ist von einem Sachkundigen oder
Sachverständigen zu prüfen und aufzuzeichnen.

7.11 Für alle nach dieser Baumusterzulassung zur Herstellung von Tanks bestimmten Bleche
müssen Abnahmezeugnisse nach EN 10204-3.1 vorliegen. Die Werte für
Zugfestigkeit (AmI. Streckgrenze (A~) und Bruchdehnung (A) dürfen dabei die am
Baumuster festgelegten Mindestwerte nicht unterschreiten.

2. Äntragsteller

Van Hool N.V., 8-2500 Lief Koningshooikt

7.12 Abdrucke der Bescheinigung nach 7.1 sind der SAM innerhalb eines Jahres
einzureichen. Über Reparaturen an den nach dieser Zulassung gefertigten
Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und mindestens 10 Jahre
aufzubewahren.

3. Hersteller
8. Geltungsdauer

Van Hool N.V., 8·2500 Lief Koningshooikt

4. Baumustemrüfung

Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufes erteilt. Sie gilt
längstens bis zum 25.03.2007.

9. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC

Prüfbericht des Bureau Veritas Nr. AVS/4.9.615.550104 (BVCl/967 .121 O/G) vom
07.03.1997.

5. Tankcontainerdaten

Zulassungs-Nr.: D-BAM-66811186/96
Hersteller-ldentifizierungskennzeichen:TClS 20-21/1
(ergänzt durch Herstell·Nr.)

12200 Berlin, den 26. März 1997
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

6. Zulassung des Baumusters

- lypenbezeichnung des Herstellers/Antragstellers: lCIS 20-21/1

7.1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer ist erstmalig vor
Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 1/2 Jahre den nach den unter 1.
genannten Rechtsvorschriften vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen.

DipL·lng. W.·D. Mischke

Projektgruppe 111.2
Genehmigung
von Transporttanks
Im Auftrag

1J.-iJ.~
Anhang zum

Zulassungsschein
für das Baumuster eines Tankcontainers

mit der Zulassungsnummer .
0170 1186ITC

Stoffbezeichnung RID/ADR M:GQ:xE LNN: Auflagen/
I<asre- Kl<re Bemerkungen
Zfu

2445 Lithiumalkyle, 4.2-31 a 4.2 2445 A, N

3207 Magnesiumalkylhalo- 4.3-3a 4,3 3207 A, N, X
genide in organischen
Lösungsmitteln °1

(Metallorganische Verbin-
dungen, mit Wasser
reagierend, entzünd-
bar, n.a.g.)

2924 Magnesiumalkylhalo- 3-26b 3.2 2924 A,N
genide in organischen
Lösungsmitteln °1 (entzündbare
Flüssigkeit, ätzend, n.a.g.l

2924 Alkalialkoholatlösungen 3-26b 3.1 2924 A,N
bis 40 %ig (entzündbare
Flüssigkeit, ätzend, n.a.g.)

0j Organische Lösungsmittel
Cyclohexan 3-3b 3.1 1145 A, N

Diethylether 3-2a 3.1 1155 A, N

n-Pentan 3-2b 3.1 1265 A, N

Methylcyclohexan 3-3b 3.2 2296 A, N

Hexan, Isomerengemisch 3-3b '3.1 1208 A, N

Isopetan 3-1 a 3.1 1265 A, N

Toluol 3-3b 3.2 1294 A,C, N

Tetrahydrofuran 3-3b 3.1 2056 A,N

Heptan, Isomerengemisch 3-3b 3.2 1206 A,N

Auflagen:

Fachgruppe 111.2
Gefahrguttanks und
Unfallmechanik
Im ,«Uftrag

[L'C~
Dipl.-Ing. A. Ulrich

vom 21.05.1996 (Zusammenstellung)
vom 14.05.1996 (Rahmenl
vom 07.06.1996 ITankl
vom 11.09.1996 (Tankschildl

66693-006
66693-128
66693-500
TD 1725

Es wird bescheinigt, daß das nach dem in 4. genannten Prüfbericht einschließlich
zugehöriger Unterlagen gefertigte Baumuster eines Tankcontainers (TC) für die
Beförderung der im Anhang 'zu dieser Zulassung aufgeführten Stoffe geeignet ist und daß
die Vorschriften an den Bau, die Ausrüstung, Prüfung und Kennzeichnung des
ADR/RID/IMDG-Codes/CSC erfüllt sind.
Die im Anhang genannten Auflagen sind zu beachten.

7. Nebenbestimmungen

- ISO~Bezeichnung: 1CC
- IMO-Tanktyp: 1
- Länge: 6058 mm, Breite: 2438 mm, Höhe: 2591 mm
- Tankvolumen ca. 20500 [
- zu!. Gesamtgewicht: 30480 kg
- Eigengewicht ca. 7450 kg
- max. Betriebsdruck (ADR/RIDI: 10 bar (Überdruckl
- max. Betriebsdruck (IMDG-Codel: 10 bar (Überdruck)
- Prüfdruck: 15 bar (Überdruck)
~ Berechnungsdruck: 21 bar (Überdruck)
- Tankwerkstoff: EStE 460 nach DIN 17102
~ Tankwanddicke (minI: 10,05 mm (Mantel)
- gleichwertige Wanddicke in Baustahl: 10 mm
- Dichtungswerkstoff: PTFE
- Tankinnenauskleidung: --
- Öffnungen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels: nein
- Art der Bodenöffnung: C
- Wärmeisolierung: ja
~ Sonnenschutz: nein
- Kühlung: ja, elektrisch

- Zeichnungen des Herstellers/Antragstellers

Die Fristen für die innere Besichtigung betragen: 5 Jahre

7.2 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen Unt~agen

herzustellen. Si.e dürfen für den Verwendungszweck nach dieser Baumusterzulassung
nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt
hat, daß die Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw.
daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse
erbracht haben.

1.3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgeführten Tankschild zu versehen. Darüber hinaus ist
jeder Tankcontainer mit den übrigen Angaben nach den unter 1. genannten
Rechtsvorschriften und gut sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit

_der Zulassunasnummer
0170 1186ITC

zu kennzeichnen.

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Über dieser Zulassungsnummer sind
in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben B A Manzubringen.

A: wasserfrei
C: säurefrei
N: Der Stoff ist mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar

(Überdruckl zu beaufschlagen. Ein Überdruck muß bis zur vollständigen Entleerung des
Tanks erhalten bleiben.

X: Nicht zugelassen zur Beförderung in Tanks nach GGVSee (IMDG-Codel
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ZULASSUNGSSCHEIN
für das Baurnuster eines Tankcontainers

mit der Zulassungsnummer
0153 1188fTC

1. Rechtsgrundlagen

Gefahrgutverordnung Straße· GGVS in der Fassung vom 12.12.1996
(8G81. I, S. 18861
- insbesondere Anhang B. 1b ADR

Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE in der Fassung vom 12.12.1996
(8G81. t. S. 18761
· insbesondere Anhang X RIO

2. Antragsteller

M 1 Engineering Ltd.,
GB-Bradford, West Yorkshire

3. Hersteller

M 1 Engineering Ltd.,
GB-Bradford, West Yorkshire

4. Baumusterorüfung

Prüfbericht des Bureau Veritas vom 24.05.1996; Tankcontainer RID/ADR Type-Approval
Number GBIBVI95717921G vom 17.04.1996

5. Tankcontainerdaten

7.4 Entfällt

7.5 Entfällt

7.6 Entfällt

7.7 Entfällt

7.8 Entfällt

7.9 Entfällt

7.10 Jeder Auf- und Abbau der Ausrüstungsteile ist von einem Sachkundigen oder
Sachverständigen zu prüfen und aufzuzeichnen.

7.11 Für alle nach dieser Baumusterzulassung zur Herstellung von Tanks bestimmten Bleche
müssen Abnahmezeugnisse nach EN 10204-3.1 vorliegen. Oie Werte für
Zugfestigkeit (Rml. Streckgrenze (R.) und Bruchdehnung (A) dürfen dabei die am
Baumuster festgelegten Mindestwerte nicht unterschreiten.

7.12 Abdrucke der Bescheinigung nach 7.1 sind der SAM innerhalb eines Jahres
einzureichen. Über Reparaturen an den nach dieser Zulassung gefertigten
Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und mindestens 10 Jahre
aufzubewahren.

8. Geltungsdauer

Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufes erteilt. Sie gilt
längstens bis zum 03.03.2007.

9. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC

Entfällt

12200 Berlin, den 4. März 1997
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND ·PRÜFUNG

- Typenbezeichnung des Herstellers/Antragstellers: MICROAN 19000 Tank

- ISO-Bezeichnung: 1ce
· IMO·Tanktyp: -.
- Länge: 6058 mm, Breite: 2438 mm, Höhe: 2591 mm
- Tankvolumen ca. 19000 I
- zu!. Gesamtgewicht: 30480 kg
- Eigengewicht ca. 6320 kg
- max. Betriebsdruck (AOR/RIO): 3,5 bar (Überdruck)
- max. Betriebsdruck (GGVSee/IMDG-CodeJ: -- bar (Überdruck)
- Prüfdruck: 5,85 bar (Überdruckl
- Berechnungsdruck: 5,85 bar (Überdruck)
- Tankwerkstoff: ASTM A 240-94; Type 304 (Innentank)
- Tankwanddicke (min): 3,25 mm (Mantel-lnnentankl
- gleichwertige Wanddicke in Baustahl: -- mm
- Dichtungswerkstoff: PTFE
- Tankinnenauskleidung: --
- Öffnungen unterhalb des FhJssigkeitsspiegels: ja
• Art der Bodenöffnung: B
- Wärmeisolierung: ja {Vakuumisolierungl
- Sonnenschutz: nein
- Heizung: nein

Fachgruppe 111.2
Gefahrguttanks und
UnfallmechanikImr: U-,
Oipl.-Ing. A. Ulrich

Projektgruppe 111.2
Genehmigung

von Transpomanks~

~~~'"."~
Anhang zum

Zulassungsschein
fur das Baumuster eines Tankcontainers

mit der Zulassungsnummer
0153 1188fTC

- Zeichnungen des Herstellers/Antragstellers

C.265.095·0
a489.1085-0
B.489.469-E
E.489.072·E
0.489.1088.0

vom 12.07.1996 (General arrangement)
vom 11.07.1995 (Inner vessel, internal pipeworkl
vom 17.07.1995 (Outer jacket & mountings)
vom 08.02.1991 (Flow-Oiagramml
vom 17.07.1995 (SAM-Platel

Stoffbezeichnung

1073 Sauerstoff, tiefgekühlt, flüssig

1951 Argon, tiefgekühlt, flüssig

1977 Stickstoff, tiefgekühlt, flussig

RIOIADR
~

Zfia'

2-30

2·3 A

2·3 A

Auflagen/
Bemerkungen

6. Zulassuna des Baumusters

Es wird bescheinigt, daß das nach dem in 4. genannten Prüfbericht einschließlich
zugehöriger Unterlagen gefertigte Baumuster eines Tankcontainers (TC) für die
Beförderung der im Anhang zu dieser Zulassung aufgeführten Stoffe geeignet ist und daß
die Vorschriften an den Bau, die Ausrüstung, Prüfung und Kennzeichnung des AOR/RIO
erfüllt sind.
Die im Anhang genannten Auflagen sind zu beachten.

7. Nebenbestimmungen

7.1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer ist erstmalig vor
Inbetriebnahme und dann wiederkehrend nach den unter 1. genannten
Rechtsvorschriften vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen.

7.2 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen Unterlagen
herzustellen. Sie dürfen für den Verwendungszweck nach dieser Baumusterzulassung
nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt
hat, daß die Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw.
daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse
erbracht haben.

7.3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgeführten Tankschild zu versehen. Darüber hinaus ist
jeder Tankcontainer mit den übrigen Angaben nach den unter 1. genannten
Rechtsvorschriften und gut sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit
der Zulassungsnummer

0153 1188fTC

zu kennzeichnen.

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Über dieser Zulassungsnummer sind
in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben B A Manzubringen.
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1. Änderung

ZULASSUNGSSCHEIN
für das Baumuster eines Tankcontainers

mit der Zulassungsnummer
0141 1192fTC

1. Rechtsorundlagen

Gefahrgutverordnung Straße - GGVS in der Fassung vom 12.12.1996
(BGBI. I, S, 18861
- insbesondere Anhang B.1 b ADR

Gefahrgutverordnung See - GGVSee in der Fassung vom 24.08.1995
IBGBI. I, S. 10781
- insbesondere IMDG-Code

2. Antragsteller

BTE Bock Transport- und Entsorgungstechnik GmbH + Co. KG
0-91637 Wörnitz

3. Hersteller

BTE Bock Transport- und Entsorgungstechnik GmbH + Co. KG
0-91637 Wörnitz

4. Baumusterorüfung

Prüfbericht des TÜV Rheinland, Prüf-Nr. 915/970682, vom 05.12.96



5. Tankcontainerdaten 8. Geltungsdauer

Entfällt

9. Festleguno der Kennzeichnung nach CSC

12200 Berlin, den 6. Mai 1997
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

Dipl.-Ing. W.·D. Mischke

Projektgruppe 111.2
Genehmigung
von Transporttanks
Im Auftrag

tJ. -fJ. JJ;,cJk

Diese Zulassung ersetzt den Zulassungsschein 0/41 1192fTC vom 30.12.1996 und
wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufes erteilt. Sie gilt längstens bis
zum 29.12.2006.

Dipl.-Ing. A. Ulrich

Fachgruppe 111.2
Gefahrgunanks und
Unfallmechanik

Imrftra.g

u.-: C<--.

- Typenbezeichnung des Herstellers/Antragstellers: EWS 18 TC

- ISO-Bezeichnung: --
- IMO-Tanktvp: 2
- Länge: 6224 mm, Breite: 2500 mm, Höhe: 2639 mm
- Tankvolumen ca. 18 000 I
- zul. Gesamtgewicht: 15 000 kg
- Eigengewicht ca. 1900 kg
- max. Betriebsdruck (ADRI: 1 bar (Überdruck)
- max. Betriebsdruck (GGVSee/IMDG-Code): 1 bar (Überdruck)
- Prüfdruck: 1,5 bar (Überdruck)
- Berechnungsdruck: 1,5 bar (Überdruck)
- Tankwerkstoff: 1.4301 bzw. , .4541 nach DIN 17440
- Tankwanddicke (min): 5 mm (Mantel)
- gleichwertige Wanddicke in Baustahl: 6 mm
- Dichtungswerkstoff: NBR
- Tankinnenauskleidung: •.
- Öffnungen unterhalb des FlOssigkeitsspiegels: ja
. Art der BodenöHnung: A
- Wärmeisolierung: nein
- Sonnenschutz: nein
- Heizung: nein

..Zeichnungen des Herstellers/Antragstellers
Anhang zum

290-303-7-0000-0-00
290-303-7-XXXX-X-XX
290-303-1-1300-0-00
290-303-1-1100-0-00
290-303-X-XXXX-X-XX
290-303-1-2000-1-01

vom 03.06.1996 (Zusammenstellung)
vom 20.06.1996 ISilobodenl
vom 02.07.1996 IAuslaufklappel
vom 08.05.1996 100mdeckel NW 500. komplettl
vom 15.12.1996 ITankschildJ
vom 07.04.1997 (Auslauftrichterl

Zulassungsschein
für das Baumuster eines Tankcontainers

mit der Zulassungsnummer
0/41 1192fTC - 1. Änderung

6. Zulassung ~es Baumusters

Es wird bescheinigt, daß das nach dem in 4. genannten Prüfbericht einschließlich
zugehöriger Unterlagen gefertigte Baumuster eines Tankcontainers (TC) für die
Beförderung der im Anhang zu dieser Zulassung aufgeführten Stoffe geeignet ist und daß
die Vorschriften an den Bau, die Ausrüstung, Prüfung und Kennzeichnung des ADR/IMDG­
Codes erfüllt sind.
Die im Anhang genannten Auflagen sind zu beachten.

Stoffbezeichnung ADR
Klm>­
ZAr

2291 Bleiverbindung. löslich. 6.1 -62c
n.a.g. (Gemisch enthält
Bleisalz und Bleicarboxylat)

6. , 2291

Auflagenl
Bemerkungen

7. Nebenbestimmungen

7.1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer ist erstmalig vor
Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 1/2 Jahre den nach den unter 1.
genannten Rechtsvorschriften vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen.

1. Nachtrag

ZULASSUNGSSCHEIN
Die Fristen für die innere Besichtigung betragen: 2 1/2 Jahre

7.2 Die Tahkcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen Unterlagen
herzustellen. Sie dürfen für den Verwendungszweck nach dieser Baumusterzulassung
nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt
hat daß die Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw.
daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse
erbracht haben.

für das Baumuster eines Tankcontainers
mit der Zulassungsnummer

0/53 1194fTC

Die Tankcontainer dürfen auch nach folgender Zeichnung der Firma Gofa Gocher
Fahrzeugbau GmbH & Co KG hergestellt werden (Ergänzung der Variante Untenentleerungl:

7.3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgeführten Tankschild zu versehen. Darüber hinaus ist
jeder T;;Inkcontainer mit den übrigen Angaben nach den unter 1. genannten
Rechtsvorsch.riften und gut sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit
der Zulassungsnummer

0/41 l' 92fTC

296-0096-0 vom 03.04.1997 {Auslaufarmaturl

geänderte Tankcontainerdaten: (s. Pkt. 5 im Zulassungsscheinl

- Öffnungen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels: ja/nein
- Art der Bodenöffnung: B oder C - wahlweise -

zu kennzeichnen.

Oie Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Über dieser Zulassungsnummer sind
in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben B A Manzubringen.

7.4 Entfällt

Die Anhänge SAM·Liste: "Anforderungen an Tanks für die Beförderung gefährlicher Güter"
und der separate Stoffanhang werden neu gefaßt und ersetzen die Anhänge zur
Baumusterzulassung 0/53 1194fTC vom 30.12.1996.

Diesem Nachtrag liegen die geprüften Unterlagen des Germanischen lloyds vom 10.04.1997
zugrunde.

7,5 Die Inbetriebnahme der Heizung bzw. das Einfül1en von Stoffen mit höheren
Temperaturen ist nur gestanet, wenn die Verträglichkeit des Füllgutes mit den Tank­
und Ausrüstungswerkstoffen nach TRTC 007 gewährleistet ist.

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 0/53 1194fTC vom
30.12.1996.

7.6· Entfällt

7.7 Entfällt

12200 Berlin. den 25. April 1997
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

7.8 Entfällt

7.9 Bei ausschließlicher Verwenduno im Landverkehr nach ADR dürfen die im Anhang
aufgeführten Stoffe auch in dicht verschlossenen Tanks lohne Sicherheitsventil, ohne
Berstscheibe, blindgeflanscht) befördert werden.

7.10 Jeder Auf- und Abbau der Ausrüstungsteile ist von einem Sachkundigen oder
Sachverständigen zu prüfen und aufzuzeichnen.

7.11 Für alle nach dieser Baumusterzulassung zur Herstellung von Tanks bestimmten Bleche
müssen Abnahmezeugnisse nach EN 10204·3.1 vorliegen. Die Werte für
Zugfestigkeit (R",). Streckgrenze IR..} und Bruchdehnung {A} dürfen dabei die am
Baumuster festgelegten Mindestwerte nicht unterschreiten.

Fachgruppe 111.2
Gefahrguttanks und
Unfallmechanik
Im ~uftrag

Cc'L-<-
Dipl.-tng. Ä. Ulrich

Projektgruppe 111.2
Genehmigung
von Transporttanks
Im Auftrag

vU·ut..e
Dipl.-Ing. IFHI S. Miethe

7.12 Abdrucke der Bescheinigung nach 7.1 sind der SAM innerhalb eines Jahres
einzureichen. Über Reparaturen an den nach dieser Zulassung gefertigten
Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und mindestens 10 Jahre
aufzubewahren.
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Anlage

,. Nachtrag
zur Baumusterzulassung

0/53 1194fTC

Anhang zum

Zulassungsschein
für das Baurnuster emes Tankcontainers

mit der Zulassungsnummer
0/53 1194fTC - 1. Nachtrag

Anleitung zur Auswahl der zugelassenen Stoffe aus dem Anhang zur Baumusterzulassung
ISAM-Listel

ThlL!
Zugelassene Stoffe für Tanks mit Obenentleerung nach Zeichnung 296-0087-0 vom
25.10.1996.

Spalte. Bezeichnung

Teil 1-3 (allgemeine Stoffangabenl - gelbe Seiten ­
Dichte Ikg/II

zuläss"ige Werte
und Symbole

~ 1,49

Stoffbezeichnung

~9t' ~~i~~:r~g'~~~di~ö~äs~i~:k8s~ng
Wasserstoffperoxid, stabilisiert wenn
erforderlich

~9t' ~~i~j~räbofJf~~di~Öcl,äs~~i~:}gs%n
g

Wasserstoffperoxid

RID/ADR
lQa!re
Zlir
5.1-1b

5.1-1 a

Auflagen/
Bemerkungen

W,X

w, X

9
10

"12
13
14
16

19
20
21
22
23
24
25

26
27
28
29
30
31
32
33
34
35
36
37
38
39
40
41
42
43
44

Teil 11-4 (undverkehrl - rosa Seiten -
Berechnungsüberdruck (bar) __ ••.
Prüfüberdruck (bar) ..
Betriebsüberdruck (bar) ....
Typ der Sicherheitseinrichtung
Bodenöffnung .......................•..
Lüftungseinrichtung (RIO/ADR) ....
Sonderanforderungen sind einzuhalten

Teil 11-5 (Seeverkehr! -blaue Seiten -
IMO Tank-Typ . .
Prüfüberdruck (bar) .
Typ der Sicherheitseinrichtung .
Bodenöffnung .
Mindestwanddicke in Baustahl (mm)
Lüftungseinrichtung .
Sonderanforderungen sind einzuhalten

Teil 11-6 lVerträglichkeitsbewertung) - goldgelbe
Selten·
Bewertung! Auflage unleg. Stahl .. 5/6 J.
Bewertung/ Auflage unleg. Stahl 2,5/3 J.
Bewertung! Auflage CrNi-Stahl . .. 5/6 J.
8ewertung/ Auflage CrNi-Stahl .. 2,5/3 J.
Bewertung/ Auflage CrNiMo-Stahl . . . . . . .. 5/6 J.
Bewertung/ Auflage CrNiMo-Stahl 2,5/3 J.
Bewertungl Auflage Aluminium . . . 5/6 J.
Bewertung! Auflage Aluminium . . 2,5/3 J.
PTFE
FKM
NBR
NR
IIR ....••..•••••••.•••.•••.•••.
EPDM
CSM ..........••......••...... , ....
PE
PP ..... , .......•................•...
PVC
PVDF

54,0 oder G
54,0 oder G
S 3.0 oder G
N oder NF
A oder B oder C
V oder FT oder NA

Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfallt

Entfällt
Entfällt
Entfallt
Entfällt
+
+
Entfällt
Entfällt
+
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfallt
Entfällt

W: ~~~o~i~~S~~h~g~n~t~i~~e~ uv~;s~~:~ ~~d~e,,~ I bi~ ~~~:r~n nÖbe~~~h~e~e~ i~a~~e~i~d
jewei~s .vor der ~r~ten V~rwendung zum Transport von Was~erstoffperoxidlösungen
sorgfaltig zu paSSIVieren. Oie Tanks smd so zu befordern bzw. zWIschenzulagern, daß eine
extreme Aufheizung durch klimatische Einflüsse vermieden wird.

Y: Nur mit Ausrüstung nach Armaturenzeichnung 296·Q087-A (BelüftungseinrichtungJ vom
'4.".'996 und Auslaufarmatur 296-0096~0 vom 03.04.1997 zugelassen.

ZULASSUNGSSCHEIN
fOr das Baumuster eines Tankcontainers

mit der Zulassungsnummer
0/70 1195fTC

,. Rechtsgrundlagen

Gefahrgutverordnung Straße - GGVS in der Fassung vom' 2.'2.1996 (BGBL I, S. '886)
- insbesondere Anhang B.' b AOR.

Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE in der Fassung vom 12.12.' 996
IBGB!. I, S. 1B761
• insbesondere Anhang X RIO,

Gefahrgutverordnung See· GGVSee in der Fassung vom 24.08.1995 (8GBI. I. S. '078)
~ insbesondere IMDG·Code.

2. Antragsteller

Teil 2
Zugelassene Stoffe für Tanks mit Untenen·tleerung nach den Zeichnungen 296-0087-0 vom
25.10.1996 und 296·0096-0 vom 03.04.1997.

Anleitung zur Auswahl der zugelassenen Stoffe aus dem Anhang zur Baumusterzulassung
ISAM-Listel

E. Merck, 0-64271 Darmstadt

3. Hersteller

Custom Containers of America. Inc., Sand Springs. OK 74063, USA

4. Baumusterprüfung

Teil 11-6 IVerträglichkeitsbewertungl - goldgelbe
Selten -
Bewertung/ Auflage unleg. Stahl . . . . . . . .. 5/6 J. Entfällt
Bewertung/ Auflage unleg. Stahl 2,5/3 J. Entfällt
Bewertung/ Auflage CrNi·Stahl .. 5/6 J. Entfällt
Bewertung/ Auflage C,Ni·Stahl . . 2,5/3 J.. Entfallt
Bewertung/ Auflage CrNiMo-Stahl . . . . . . .. 5/6 J. +
Bewertungl Auflage CrNiMo-Stahl 2,5/3 J. +
Bewertung/ Auflage Aluminium . . . 5/6 J. Entfällt
Bewertung/ Auflage Aluminium. 2,5/3 J. Entfällt
PTFE , . . +
FKM Entfallt
NBR .....•...... , Entfällt
NR Entfällt
UR ......••.......••......• ,...... Entfällt
EPDM Entfallt
CSM .....•••. . . . . . . . . . • . Entfallt
PE ,..... Entfallt
PP .........•. Entfallt
PVC ......••....•..•.....•.•.... Entfallt
PVDF Entfallt

Spalte

7

9
10
11
12
13
14
16

19
20
21
22
23
24
25

26
27
28
29
30
31
32
33
34
35
36
37
38
39
40
41
42
43
44
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Bezeichnung

Teil 1-3 (allgemeine Stoffangabenl - gelbe Seiten ­
Dichte Ikg/I) .

Teil 11-4 (Landverkehrl - rosa Seiten ­
Berechnungsüberdruck (bar) ...........••..
Prüfüberdruck (bar) .. . .
Betriebsüberdruck (bar) ....
Typ der Sicherheitseinrichtung
Bodenöffnung .
LOftungseinrichtung (RIO/ADR) ....
Sonderanforderungen sind einzuhalten

Teil 11-5 (Seeverkehr) -blaue Seiten -
IMO Tank-Typ . .
Prüfüberdruck (bar) .
Typ der Sicherheitseinrichtung .
Bodenöffnung .
Mindestwanddicke in Baustahl (mm)
Lüftungseinrichtung .
Sonderanforderungen sind einzuhalten

zulässige Werte
und Symbole

~ 1,49

.s; 4,0 oder G

.s; 4,0 oder G
.s; 3,0 oder G
N oder NF
A oder B
V oder Fr oder NA

Entfällt
Entfällt
Entfallt
Entfällt
Entfallt
Entfällt

Prüfbericht des Bureau Veritas Nr. BVCT 967' 254/G Rev. 0 vom 2' "., 996. Initial
Inspection Certificate vom 06.0'.'997.

5. Tankcontainerdaten

- Typenbezeichnung des Herstellers/Antragstellers: LCIA 2000.1

- ISO-Bezeichnung: , CC
- IMO-Tanktyp: 1
- Länge: 6058 mm. Breite: 2438 mm, Höhe:2591 mm
- Tankvolumen ca. 20000 I
- zu!. Gesamtgewicht: 30000 kg
~ Eigengewicht ca. 4438 kg
• max. Betriebsdruck IADR/RID): 4 bar (Überdruck)
- max. Betriebsdruck (GGVSee/IMOG-Code): 4 bar (Überdruck)
• Prüfdruck: 6 bar (Überdruck)
- Berechnungsdruck: 6 bar (Überdruck)
- Tankwe,kstoff: SA 240 316/316 L
- Tankwanddicke (min): 4,52 mm (Mantel)
• gleichwertige Wanddicke in Baustahl: 6.0 mm
- Dichtungswerkstoff: PTFE
- Tankinnenauskleidung: ••
• Öffnungen unterhalb des FIOssigkeitsspiegels: ja
- Art der Bodenöffnung: B
- Wärmeisolierung: ja
- Sonnenschutz: nein
• Heizung: nein

- Zeichnungen des Herstellers/Antraastellers

GA·275 Rev. 6 vom 02.10.'996 (Zusammenstellung)
TK-275 Rev.3 vom 22.10.1996ITankl
FR·275 Rev. 0 vom 26.08.1996 IRahmenl
DP-275 Rev. 1 vom 22.10.1996 lTankschildl

6. Zulassung des Baumusters

Es wird bescheinigt, daß das nach dem in 4. genannten Prüfbericht einschließlich
zugehöriger Unterlagen gefertigte Baumuster eines Tankcontainers (TC) für die
Beförderung der im Anhang zu dieser Zulassung aufgeführten Stoffe geeignet ist und daß
die Vorschriften an den Bau, die Ausrüstung, Prüfung und Kennzeichnung des/der
ADR/RID/GGVSee e,füllt sind.
Die im Anhang genannten Auflagen sind zu beachten.



. 5/6 J_
2,5/3 J.

. .. 5/6 J.
2,5/3 J.

5/6 J.
2.5/3 J.

. .. 5/6 J.
2.5/3 J.

7. Nebenbestimmungen

7.1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer ist erstmalig vor
Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 1/2 Jahre den nach den unter 1.
genannten Rechtsvorschriften vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen.

Die Fristen für die innere Besichtigung betragen: 2 1/2 Jahre

7.2 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen Unterlagen
herzustellen. Sie dürfen für den Verwendungszweck nach dieser Baumusterzulassung
nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt
hat, daß die Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw.
daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse
erbracht haben.

7.3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgeführten Tankschild zu versehen. Darüber hinaus ist
jeder Tankcontainer mit den übrigen Angaben nach .den unter 1. genannten

. Rechtsvorschriften und gut sichtbar an beiden längsseiten in Höhe der Mittellinie mit
der Zulassungsnummer

D/70 1195fTC

.zu kennzeichnen.

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Über dieser Zulassungsnummer sind
in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben B A Manzubringen.

19
20
21
22
23
24
25

26
27
28
29
30
31
32
33
34
35
36
37
38
39
40
41
42
43
44

Teil 11-5 (Seeverkehr! -blaue Seiten ­
IMO Tank-Typ
Prüfüberdruck (bar) .
Typ der Sicherheitseinrichtung
Bodenöffnung
Mindestwanddicke in Baustahl (mm)
Lühungseinrichtung .
Sonderanforderungen sind einzuhalten

Teil 11·6 (Verträglichkeitsbewertungl - goldgelbe
Selten -
Bewertung/ Auflage unleg. Stahl

. Bewertung/ Auflage unleg. Stahl
Bewertung/ Auflage CrNi·Stahl .
Bewertung! Auflage CrNi·Stahl "
Bewertung/ Auflage CrNiMo-Stahl
Bewertung/ Auflage CrNiMo-Stahl
Bewertung/ Auflage Aluminium .
Bewertung/ Auflage Aluminium
PTFE ... _......•.
FKM
NBR .......••.
NR ,.
IIR , _,." .......•........•.
EPDM ..........•••.......•••.
CSM .............•. . ..••... __ .•.
PE . . ................•••..
PP ..
PVC..... .. .
PVDF ..

Anhang zum

1 oder 2
~6

N oder NF
A oder B
6 oder MW
V oder FT oder NA

Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
+
+
Entfällt
Entfällt
+
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt

Zulassungsschein
für das Baumuster eines Tankcontainers

mit debf7ba~~u9n~A-'Cummer

7.4 Die höchstzulässige Dichte der zu befördernden Stoffe beträgt: 1,60 kg/1.

7.5 Die Inbetriebnahme der Heizung bzw. das Einfüllen von Stoffen mit höheren
Temperaturen ist nur gestattet, wenn die Verträglichkeit des Füllgutes mit den Tank·
und Ausrüstungswerkstoffen nach TRTC 007 gewährleistet ist.

7.6 Entfällt

7.7 Entfällt

7.8 Entfällt

7.9 Entfällt

Stoffbezeichnung

1219 Isopropanol

RID/ADR
I<lm>­
Zftr

3-3b 3.2 1219

Auflagen/
Bemerkungen

7.10 Jeder Auf· und Abbau der Ausrüstungsteile ist von einem Sachkundigen oder
Sachverständigen zu prüfen und aufzuzeichnen.

7.11 Für alle nach dieser Baumusterzulassung zur Herstellung von Tanks bestimmten Bleche
müssen Abnahmezeugnisse nach EN 10204·3.1 vorliegen. Die Werte für
Zugfestigkeit (RmL Streckgrenze IR.) und Bruchdehnung (A) dürfen dabei die am
Baumuster festgelegten Mindestwerte nicht unterschreiten.

7.12 Abdrucke der Bescheinigung nach 7.1 sind der SAM innerhalb eines Jahres
einzureichen. Über Reparaturen an den nach dieser Zulassung gefertigten
Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und mindestens 10 Jahre
aufzubewahren.

8. Geltungsdauer

Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufes erteilt. Sie gilt
längstens bis zum 05.02.2007.

9. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC

Entfällt

12200 Berlin, den 6. Februar 1997
8UNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

ZULASSUNGSSCHEIN
für das Baumuster eines Tankcontainers

mit der Zulassungsnummer
D/70 1198fTC

1. Rechtsgrundlagen

Gefahrgutverordnung Straße· GGVS in der Fassung vom 12.12.1996
IBG81. I, S. 1886)
- insbesondere Anhang B.1 b AOR

Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE in der Fassung vom 12.12.1996
18G81. I, S. 1876) .

. insbesondere Anhang X RIO

Gefahrgutverordnung See - GGVSee in der Fassung vom 24.08.1995
IBG81. I, S. 1078)
• insbesondere IMDG-Code

Gesetz zu dem Übereinkommen vom 02.12.' 972 über sichere Container - CSC • in der
Fassung vom 07.04.1993 18G81. 11, S. 7541

Fachgruppe 111.2
Gefahrguttanks und
Unfallmechanik

Imr:c-~
Dipl.-Ing. A. Ulrich

Anlage

Projektgruppe 111.2
Genehmigung
von Transporttanks
Im Auftrag

Dipl.-lng. W.-D. Mischke

2. Antragsteller

Gofa Gocher Fahrzeugbau GmbH & Co KG, 0·47574 Goch

3. Hersteller

Gofa Gocher Fahrzeugbau GmbH & co KG, D-47574 Goch

4. Baumusterprüfung

Prüfbericht des Germanischen 1I0yds vom 21.01 1997, FC 5853/11

5. Tankcontainerdaten

- Typenbezeichnung des Herstellers/Antragstellers: TWB-S-34

Anleitung zur Auswahl der zugelassenen Stoffe aus dem Anhang zur Baumusterzulassung
ISAM-Liste)

Spalte

9
10
11
12
13
14
15
16

zur Baumusterzulassung
D/70 11 95fTC

Bezeichnung

Teil 1-3 (allgemeine Stoffangabenl . gelbe Seiten _
Dichte Ikg/I) _ .

Teil 11-4 llandverkehr) - rosa Seiten·
Berechnungsüberdruck (bar)
Prüfüberdruck (bar) .. , , ....•.....
Betriebsüberdruck (bar) ............••. , ..
Typ der Sicherheitseinrichtung .......•.....
Bodenöffnung ...................••....
lüftungseinrichtung (RID/ADR) ....
Entspannungseinrichtung (RIO/ADR) ....••.....
Sonderanforderungen sind einzuhalten

zulässige Werte
und Symbole

~ 1,60

:S 6 oder G
:s 6 oder G
s40derG
N oder NF
A oder B
V oder FT oder NA
R oder FT

- ISO-Bezeichnung: --
- IMO-Tanktyp: 1
- länge: 7820 mm, Breite: 2550 mm, Höhe: 2685 mm
- Tankvolumen ca. 34000 I
- zul. Gesamtgewicht: 34000 kg
- Eigengewicht ca. 4400 kg
- max. Betriebsdruck (ADR/RIO): 3,0 bar (Überdruck)
- max. Betriebsdruck (IMDG-Code): 2,66 bar (Überdruck)
- Prüfdruck: 4,0 bar (Überdruck)
• Berechnungsdruck: 4,0 bar (Überdruck)
• Tankwerkstoff: 1.4571 bzw. 1.4404 nach DIN 17441
• Tankwanddicke (min): 4,5 mm (Mantel)
• gleichwertige Wanddicke in 8austahl: 6,0 mm
• Dichtungswerkstoff: PTFE
- Tankinnenauskleidung: --
- Öffnungen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels: ja
• Art der Bodenöffnung: B
- Wärmeisolierung: ja
- Sonnenschutz: nein
- Heizung: ja, Dampf
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- Zeichnungen des Herstellers/Antragstellers Anlage

242-0044-0 vom 31.10.1996 ITWB-S-34J
261-0169-0 vom 11 11.1996 (Druckbehälter mit Tankschildl
296-0089-0 vom 11.11.1996 (Armaturenzeichnungl

zur Baumusterzulassung
Di70 1198ITC

Teil 1:
Tanks mit dem Sicherheitsventil vorgeschalteter Berstscheibe.

Anleitung zur Auswahl der zugelassenen StoHe aus dem Anhang zur Baumusterzulassung
(SAM-Liste)

6. Zulassung des Baumusters

Es wird bescheinigt, daß das nach dem in 4. genannten Prüfbericht einschließlich
zugehöriger Unterlagen gefertigte Baumuster eines Tankcontainers (TC) für die
Beförderung der Stoffe, die nach dem Anhang einem TC mit den Daten dieser Zulassung
zugeordnet sind, geeignet ist und daß insoweit die Vorschriften an den Bau, die
Ausrüstung, Prüfung und Kennzeichnung der!des AOR/RID!GGVSee/CSC erfüllt sind.
Die im Anhang genannten Auflagen sind zu beachten.

Spalte Bezeichnung
zulässige Werte
und Symbole

5/6 J.
2.5/3 J.

.. 5/6 J.
2.5/3 J.

5/6 J.
2.5/3 J.

. 5/6 J.
2.5/3 J.

7. Nebenbestimmungen

7.1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer ist erstmalig vor
Inb.etriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 1/2 Jahre den nach den unter 1.
genannten Rechtsvorschriften vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen.

Oie Fristen für die innere Besichtigung betragen: 2 112 Jahre

7.2 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen Unterlagen
herzustellen. Sie dürfen für den Verwendungszweck nach dieser Baumusterzulassung
nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt
hat, daß die Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw.
daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse
erbracht haben.

7.3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgeführten Tankschild zu versehen. Darüber hinaus ist
jeder Tankcontainer mit den übrigen Angaben nach den unter 1. genannten
Rechtsvorschriften und gut sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit
der Zulassungsnummer

0170 1198ITC

zu kennzeichnen.

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Über dieser Zulassungsnummer sind
in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben B A Manzubringen.

7.4 Die höchstzulässige Dichte der zu befördernden Stoffe beträgt: 1,09 kg/1.

7.5 Die Inbetriebnahme der Heizung bzw. das Einfüllen von Stoffen mit höheren
Temperaturen ist nur gestattet, wenn die Verträglichkeit des Füllgutes mit den Tank­
und Ausrüstungswerkstoffen nach TRTC 007 gewährleistet ist.

7.6 Entfällt

7.7 Entfällt

9
10
11
12
13
14
15
16

19
20
21
22
23
24
25

26
27
28
29
30
31
32
33
34
35
36
37
38
39
40
41
42
43
44

Teil 1-3 (allgemeine Stoffangabenl - gelbe Seiten ­
Dichte Ikglll

Teil 11-4 tLandverkehrl - rosa Seiten ­
Berechnungsüberdruck (bar)
Prüfüberdruck (bar)
Betriebsüberdruck (bar) ....
Typ der Sicherheitseinrichtung
Bodenöffnung .
Lüftungseinrichtung (RID/AOR) .......•.....
Entspannungseinrichtung (RIO/AOR)
Sonderanforderungen sind einzuhalten

Teil 11·5 (Seeverkehrl -blaue Seiten ­
IMO Tank-Typ ....
Prüfüberdruck (bar) .
Typ der Sicherheitseinrichtung ..........•..
Bodenöffnung .
Mindestwanddicke in Baustahl lmm) .
Lüftungseinrichtung .
Sonderanforderungen sind einzuhalten

Teil 11-6 tVerträglichkeitsbewertung) • goldgelbe
Senen -
Bewertungl Auflage unleg. Stahl
Bewertungl Auflage unleg. Stahl
Bewertung! Auflage CrNi-Stahl
Bewertungl Auflage CrNi-Stahl ..
Bewertung/ Auflage CrNiMo-Stahl
Bewertung/ Auflage CrNiMo-Stahl
Bewertung/ Auflage Aluminium ..
Bewertung! Auflage Aluminium .
PTFE .
FKM .
NBR
NR
IIR ..
EPDM
CSM ...•••••.......••.....••....••.
PE ........•.
PP ........•..
PVC.
PVDF

S 1.09

s: 4,0 oder G
s: 4,0 oder G
s 3,0 oder G
N oder NF
A oder 8
V oder Fr oder NA
R oder Fr

1 oder 2
S 4.0
N oder NF
A oder B
6.0 oder MW
V oder FT oder NA

Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
+
+
Entfällt
Entfällt
+
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt

Anleitung zur Auswahl der zugelassenen Stoffe aus dem Anhang zur Baumusterzulassung
(SAM-Liste)

Teil 2:
TanI<S ohne Sicherheitsventil. ohne Berstscheibe, dicht verschlossen, nach den in 5.
aufgeführten Zeichnungen nur für den Landverkehr nach AOR/RIO.

7.8 Entfällt

7.9 Bei ausschließlicher Verwendung im Landverkehr nach AOR/RID dürfen die im Anhang
aufgeführten Stoffe auch in dicht verschlossenen Tanks (ohne Sicherheitsventil, ohne
Berstscheibe. blindgeflanschtl befördert werden.

7.10 Jeder Auf- und Abbau der Ausrüstungsteile ist von einem Sachkundigen oder
Sachverständigen zu prüfen und aufzuzeichnen. Spalte Bezeichnung

zulässige Werte
und Symbole

7.11 Für alle nach dieser Baumusterzulassung zur Herstellung von Tanks bestimmten Bleche
müssen Abnahmezeugnisse nach EN 10204·3.1 vorliegen. Die Werte für
Zugfestigkeit IR",), Streckgrenze IR.l und Bruchdehnung (A) dürfen dabei die am
Baumuster festgelegten Mindestwerte nicht unterschreiten.

7.12 Abdrucke der Bescheinigung nach 7.1 sind der SAM innerhalb eines Jahres
einzureichen. Über Reparaturen an den nach dieser Zulassung gefertigten
Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und mindestens 10 Jahre
aufzubewahren.

8. Geltunosdauer

Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufes erteilt. Sie gilt
längstens bis zum 02.02.2007.

9. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC

7

9
10
11
12
13
14
15
16

19
20
21
22
23
24
25

Teil 1-3 (allgemeine Stoffangabenl - gelbe Seiten ­
Dichte (kg/II .

Teil 11-4 lLandverkehrl . rosa Seiten ­
Berechnungsüberdruck (bar) .........•.....
Prüfüberdruck (bar)
Betriebsüberdruck (bar)
Typ der Sicherheitseinrichtung
Bodenöffnung
Lüftungseinrichtung (RIO/AOR) ...
Entspannungseinrichtung IRIO/AOR) .
Sonderanforderungen sind einzuhalten

Teil 11-5 (Seeverkehrl -blaue Seiten -
IMO Tank-Typ .
Prüfüberdruck (bar) .
Typ der Sicherheitseinrichtung
Bodenöffnung .
Mindestwanddicke in Baustahl (mm)
Lüftungseinrichtung .
Sonderanforderungen sind einzuhalten

S 1.09

s: 4,0 oder G
:s; 4,0 oder G
s 3,0 oder G
N oder NF
A oder B
V oder FT oder NA
R oder FT

Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt

12200 BerBn, den 3. Februar 1997
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

Zulassungs-Nr.: O-BAM-675/1198/97
Hersteller-Identifizierungskennzeichen: TWB-S-34
(ergänzt durch Herstell-Nr.)

Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
+
+
Entfällt
Entfällt
+
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt

I n-
Bewertungl Auflage unleg. Stahl . . . .. .. 5/6 J.
Bewertung/ Auflage unleg. Stahl. . 2,5/3 J.
Bewertung! Auflage CrNi-Stahl 5/6 J.
Bewertung/ Auflage CrNi·Stahl .. 2,5/3 J.
Bewertung/ Auflage CrNiMo-Stahl 5/6 J.
Bewertung/ Auflage CrNiMo-Stahl 2,5/3 J.
Bewertung/ Auflage Aluminium .. 5/6 J.
Bewertung/ Auflage Aluminium 2,5/3 J.
PTFE .
~M .
N~........... ..
NR .
IIR ..
EPDM ....................••......•.
CSM
PE .
PP
PVC
PVDF ........•.•.•••.......••.

~{VerträgliChkeitsbewertungl- goldgelbe

26
27
28
29
30
31
32
33
34
35
36
37
3B
39
40
41
42
43
44~M;,.vH:J-

Oipl.-lng. (FH) S. Miethe

Projektgruppe 111.2
Genehmigung
von Transporttanks
Im Auftrag

Fachgruppe 111.2
Gefahrgunanks und
Unfallmechanik

Imc.ftrag

- -C'---,
Dip .-Ing. A. Ulnch

454



ZULASSUNGSSCHEIN
fOr das Baumuster eines Tankcontainers

mit der Zulassungsnummer
0/53 11 99fTC

7.6 Entfällt

7.7 Entfällt

7.8 Entfällt

1. Rechtsarundlagen 7.9 Entfällt

Gefahrgutverordnung Straße - GGVS in der Fassung vom 12.12.1996
IBGBI. I. S. 1886)
- insbesondere Anhang 8.1 b ADR

Gefahrgutverordnung Eisenbahn· GGVE in der Fassung vom 12.12.1996
(BGBt. I, S. 1876)
- insbesondere Anhang X RIO

7.10 Jeder Auf- und Abbau der Ausrüstungsteile ist von einem Sachkundigen oder
Sachverständigen zu prüfen und aufzuzeichnen.

7.11 Für alle nach dieser Baumusterzulassung zur Herstellung von Tanks bestimmten Bleche
müssen Abnahmezeugnisse nach EN 10204-3.1 vorliegen. Die Werte für
Zugfestigkeit (RmL Streckgrenze (R.) und Bruchdehnung (AI dürfen dabei die am
Baumuster festgelegten Mindestwerte nicht unterschreiten.

2. Antragsteller

Ml Engineering Ltd., GB-Bradford, West Yorkshire

7.12 Abdrucke der Bescheinigung nach 7.1 sind der BAM innerhalb eines Jahres
einzureichen. Über Reparaturen an den nach dieser Zulassung gefertigten
Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und mindestens 10 Jahre
aufzubewahren.

8. Geltungsdauer

3. Hersteller

Ml Engineering Ltd., GS-Sradford. West Yorkshire

Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufes erteilt. Sie gilt
längstens bis zum 12.02.2007.

9. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC

4. BaumusterorOfung
Entfällt

Prüfbericht des British Engine Insurance vom 03.12.1996; Tankcontainer RID/ADR-Type
approval number GB/BEI/473 vom 30.09.1996

5. Tankcontainerdaten

12200 Berlin, den 13. Februar 1997
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

- Zeichnunaen des Herstellers/Antragstellers

• Typenbezeichnuna des Herstellers/Antragstellers: MICROAN 19000/4.20 bar Tank

6. Zulassung des Baumusters

Projektgruppe 111.2
Genehmigung

\ ~; Transporttanks

voAuftrag k-
-v)!

Dlpl.-Ing. H. Valdyanathan

Anhang zum

Zulassungsschein
fur das Baumuster eines Tankcontainers

mit der Zulassungsnummer
0/53 1199fTC

tur das Baumuster eines Tankcontainers
mit der Zulassungsnummer

0/53 1199fTC

ZULASSUNGSSCHEIN

Stoffbezeichnung RIO/AOR LNN: Auflagen/
I<l>;re- Bemerkungen
Zfu

Sauerstoff, tiefgekühlt, flüssig 2-30 1073

Argon, tiefgekühlt, flüssig 2-3A 1951

Stickstoff. tiefgekühlt, flüssig 2-3 A 1977

1. Rechtsarundlagen

Oipl.-Ing. A. Ulrich

Fachgruppe 111.2
Gefahrguttanks und
Unfallmechanik
Im ACltrag

!

lc,'GL,

Gefahrgutverordnung Straße - GGVS in der Fassung vom 12.12.1996
IBGBt. I. S. 1886)
- insbesondere Anhang B.l b AOR

vom 10.04.1996 (General arrangement)
vom 01.04.1996 (Inner vessel)
vom 21.03.1996 (Outer jacket & mountingsl
vom 21.03.1996 (Flow-Diagramm)
vom 10.04.1996 (SAM-Plate)

C.265.101-0
R489.1167-0
B.489.469-F
E.489.072-F
0.489.1173-0

7. Nebenbestimmungen

- ISO-Bezeichnung; 1ce
- IMO-Tanktyp; --
· Länge: 6058 mm, Breite: 2438 mm. Höhe: 2590 mm
• Tankvolumen ca. 19000 I
• zu!. Gesamtgewicht: 30480 kg
- Eigengewicht ca. 6600 kg
- max. Betriebsdruck (ADR/RID): 4,2 bar (Überdruck)
- max. Betriebsdruck lIMDG-Codel: •. bar (Überdruck)
- Prüfdruck: 6,76 bar (Überdruck)
• Berechnungsdruck: 6,76 bar (Überdruck)
- Tankwerkstoff; ASTM A 240-94; Type 304 {Innentank)
- Tankwanddicke (minl: 4.0 mm (Mantel-lnnentank)
• gleichwertige Wanddicke in Baustahl: -- mm
- Dichtungswerkstoff: PTFE
- Tankinnenauskleidung: --
- ÖHnunge.n unterhalb des Flüssigkeitsspiegels: ja
- Art der Bodenöffnung: B
- 'Wärmeisolierung: ja (Vakuumisolierung)
- Sonnenschutz: nein
· Heizung: nein

Es wird bescheinigt. daß das nach dem in 4. genannten Prüfbericht einschließlich
zugehöriger Unterlagen gefertigte Baumuster eines Tankcontainers (TCl für die
Beförderung der im Anhang zu dieser Zulassung aufgeführten Stoffe geeignet ist und daß
die Vorschriften an den Bau, die Ausrüstung, Prüfung und Kennzeichnung des ADR/RIO
erfüllt sind.
Die im Anhang genannten Auflagen sind zu beachten.

7.1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer ist erstmalig vor
Inbetriebnahme und dann wiederkehrend nach den unter 1. genannten
Rechtsvorsc~riftenvorgesc.hriebenen Prüfungen zu unterziehen.

7.2 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen Unterlagen
herzustellen. Sie dürfen für den Verwendungszweck nach dieser Baumusterzulassung
nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt
hat, daß die Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw.
daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschritten entsprechende Ergebnisse
erbracht haben.

Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE in der Fassung vom 12.12.1996
IBGBt. I. S. 1876) .
- insbesondere Anhang X RIO

2. Antragsteller

M1 Engineering Ltd., GB-Bradford, West Yorkshire

7.3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgeführten Tankschild zu versehen. Darüber hinaus ist
jeder Tankcontainer mit den übrigen Angaben nach den unter 1. genannten
ReGhtsvorschriften und gut sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit
der Zulassungsnummer

3. Hersteller

Ml Engineering Ltd., GB-Bradford, West Yorkshire

0/53 1199fTC
4. Baumusterorüfung

zu kennzeichnen.

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Über dieser Zulassungsnummer sind
in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben B A Manzubringen.

Prufbericht des British Engine lnsurance vom 03.12.1996; Tankcontainer RID/ADR-Type
approval number GB/BEI/473 vom 30.09.1996 .

5. Tankcontainerdaten

- Typenbezeichnung des Herstellers/Antragstellers: MICROAN 19000/4.20 bar Tank

7.4 Entfällt

7.5 Entfällt

• ISO-Bezeichnung: 1CC
- IMO-Tanktyp; --
• Länge: 6058 mm, Breite: 2438 mm, Höhe: 2590 mm
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- Tankvolumen ca. 19000 I
• zur. Gesamtgewicht: 30480 kg
- Eigengewicht ca. 6600 kg
• max. Betriebsdruck lADR/RID): 4,2 bar (Überdruckl
- max. Betriebsdruck (IMDG-Codel: -- bar (Überdruck)
- Prüfdruck: 6,76 bar (Überdruck)
• 8erechnungsdruck: 6,76 bar (Überdruck)
- Tankwerkstoff: ASTM A 240-94; Type 304 (lnnentank)
- Tankwanddicke (min): 4,0 mm IMantel-lnnentank)
- gleichwertige Wanddicke in Baustahl: -- mm
- Dichtungswerkstoff: PTFE
- Tankinnenauskleidung: -.
- Öffnungen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels: ja
· Art der Bodenöffnung: B
- Wärmeisolierung: ja (Vakuumisolierung)
- Sonnenschutz: nein
- Heizung: nein

- Zeichnungen des Herstellers/Antragstellers

Anhang zum

Zulassungsschein
für das Baumuster eines Tankcontainers

mit der Zulassungsnummer
0/53 1199fTC

Stoffbezeichnung RID/ADR UNN: Auflagen/
K2re Bemerkungen
Zfu

Sauerstoff, tiefgekühlt, flüssig ,2-30 1073

Argon, tiefgekühlt, flüssig 2-3 A 1951

Stickstoff, tiefgekühlt, flüssig 2-3 A 1977

C.265.101-0
B.489.1167-0
B.489.469-F
E.489.072-F
0.489.1173-0

vom 10.04.1996 (General arrangement)
vom 01.04.1996 (Inner vessel)
vom 21.03.1996 fOuter jacket & mountingsl
vom 21.03.1996 IFlow·Diagramm)
vom 10.04.1996 IBAM-Plate)

ZULASSUNGSSCHEIN
für das Baumuster eines Tankcontainers

mit der Zulassungsnummer
0170 1200fTC

6. Zulassung des Baumusters

Es wird bescheinigt, daß das nach dem in 4. genannten Prüfbericht einschließlich
zugehöriger Unterlagen gefertigte Baumuster eines Tankcontainers (TCl für die
Beförderung der im Anhang zu dieser Zulassung aufgeführten Stoffe geeignet ist und daß
die Vorschriften an den Bau, die Ausrüstung, Prüfung und Kennzeichnung des ADR/RID
erfüllt sind.
Die im Anhang genannten Auflagen sind zu beachten.

7. Nebenbestimmungen

7.1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer ist erstmalig vor
Inbetriebnahme und dann wiederkehrend nach den unter 1. genannten
Rechtsvorschriften vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen.

7.2 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen Unterlagen
herzustellen. Sie dürfen für den Verwendungszweck nach dieser Baumusterzurassung
nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt
hat, daß die Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw.
daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse
erbracht haben.

7.3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgeführten Tankschild zu versehen. Darüber hinaus ist
jeder Tankcontainer mit den übrigen Angaben nach den unter 1. genannten
Rechtsvorschriften und gut sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit
der Zulassungsnummer

0/53 1199fTC

zu kennzeichnen.

1. Aechtsqrundlagen

Gefahrgutverordnung Straße - GGVS in der Fassung vom 12.12.1996
IBGBI. I, S. 18861
- insbesondere Anhang B.l b ADR

Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE in der Fassung vom 12.12.1996
IBGBI. L S. 18761

- insbesondere Anhang X RIO

Gefahrgutverordnung See - GGVSee in der Fassung vom 24.08.1995
IBGBI. I, S. 107B)
- insbesondere IMDG-Code

Gesetz zu dem Übereinkommen vom 02.12.1972 über sichere Container - CSC - in der
Fassung vom 07.04.1993 IBGBI. 11, S. 7541

2. Antragsteller

Van Hool N.V. 8-2500 Lier-Koningshooikt

3. Hersteller

Van Hool N.V. B-2500 Lier-Koningshooikt

4. Baumusterprüfung

Prüfbericht des Bureau Veritas Nr. AVS/4.9.71 5.5007/04 lBVCT/977.0006/G) vom
20.01.1997

5. Tankcontainerdaten

- Zeichnungen des Herstellers/Antragstellers

- Typenbezeichnung des Herstellers/Antragstellers: TCIS 20-24/1

- ISO-Bezeichnung: 1CC
- IMO-Tanktyp: 1
- Länge: 6058 mm, Breite: 2438 mm, Höhe:2591 mm
- Tankvolumen ca. 24000 I
- zul. Gesamtgewicht: 34000 kg
- Eigengewicht ca. 4000 kg
- max. Betriebsdruck IADA/AID): 4 bar lÜberdruck)
- max. Betriebsdruck (IMDG-Codel: 4 bar (Überdruck)
- Prüfdruck: 6 bar (Überdruck)
- Berechnungsdruck: 6 bar {Überdruck}
- Tankwerkstoff: 1.4404 nach DIN 17441
• Tankwanddicke (min): 4,4 mm (Mantel)
• gleichwertige Wanddicke in Baustahl: 6 mm
- Dichtungswerkstoff: PTFE
- Tankinnenauskleidung: --
· Öffnungen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels: ja/nein
- Art der Bodenöffnung: 8 oder C • wahlweise -
- Wärmeisolierung: ja
- Sonnenschutz: nein
- Heizung: ja, Dampf

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Über dieser Zulassungsnummer sind
in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben B A Manzubringen.

7.4 Entfällt

7.5 Entfällt

7.6 Entfällt

7.7 Entfällt

7.8 Entfällt

7.9 Entfällt

7.10 Jeder Auf- und Abbau der Ausrüstungsteile ist von einem Sachkundigen oder
Sachverständigen zu prüfen und aufzuzeichnen.

7.11 Für alle nach dieser Baumusterzulassung zur Herstellung von Tanks bestimmten Bleche
müssen Abnahmezeugnisse nach EN 10204·3.1 vorliegen. Die Werte für
Zugfestigkeit (Am), Streckgrenze (R.l und Bruchdehnung (A) dürfen dabei die am
Baumuster festgelegten Mindestwerte nicht unterschreiten.

7.12 Abdrucke der Bescheinigung nach 7.1 sind der SAM innerhalb eines Jahres
einzureichen. Über Reparaturen an den nach dieser Zulassung gefertigten
Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und mindestens 10 Jahre
aufzubewahren.

8. Geltungsdauer

Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufes erteilt. Sie gilt
längstens bis zum 12.02.2007.

9. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC

66581-006
66581-168
66581-500
TD 1822/23
TD 1821

vom 19.12.1996 (Zusammenstellung)
vom 19.12.1996 IRahmenl
vom 11.10.1996 ITank)
vom 07.01.1997 lAusrüstungsvarianten)
vom 07.01.1997 ITankschildl

Entfällt 6. Zulassung des Baumusters

12200 Berlin, den 13. Februar 1997
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

Fachgruppe 111.2
Gefahrguttanks und
Unfal~mechanik

Im ~uftrag

lc-"-~
Dip1.·lng. A. Ulrich
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Projektgruppe 111.2
Genehmigung

\ ~;ATransporttanks

V"i"ftra
g k-

DiPI.-~dyanathan

Es wird bescheinigt, daß das nach dem in 4. genannten Prüfbericht einschließlich
zugehöriger Unterlagen gefertigte Baumuster eines Tankcontainers (TC) für die
Beförderung der Stoffe, die nach dem Anhang einem TC mit den Daten dieser Zulassung
zugeordnet sind, geeignet ist und daß insoweit die Vorschriften an den Bau, die
Ausrüstung, Prüfung und Kennzeichnung des ADR/AID/IMDG-Codes/CSC erfüllt sind.
Die im Anhang genannten Auflagen sind zu beachten.

7. Nebenbestimmungen

7.1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer ist erstmalig ,.fi
Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 1/2 Jahre den nach den unter f:­
genannten Rechtsvorschriften vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen.

Die Fristen für die innere Besichtigung betragen: 2 1/2 Jahre



7.2 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen Unterlagen
herzustellen. Sie dürfen für den Verwendungszweck nach dieser Baumusterzulassung
nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt
hat, daß die Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw.
daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse
erbracht haben.

19
20
21
22
23
24
25

Teit 11~5 (Seeverkehr) -blaue Seiten ­
IMO Tank-Typ ..
Prüfüberdruck (bar) .
Typ der Sicherheitseinrichtung
Bodenöffnung
Mindestwanddicke in Baustahl (mm)
Lüftungseinrichtung .
Sonderanforderungen sind einzuhalten

1 oder 2
56
N
A oder 8
6 oder MW
V oder FT oder NA

7.3

7.4

7.5

Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgeführten Tankschild zu versehen. Darüber hinaus ist
jeder Tankcontainer mit den übrigen Angaben nach den unter 1. genannten
Rechtsvorschriften und gut sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit
der Zulassungsnummer

D/70 1200rrC

zu kennzeichnen.

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Über dieser Zulassungsnummer sind
in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben B A Manzubringen.

Die höchstzulässige Dichte der zu befördernden Stoffe beträgt: 1,56 kg!l.

Die Inbetriebnahme der Heizung bzw. das Einfüllen von Stoffen mit höheren
Temperaturen ist nur gestattet, wenn die Verträglichkeit des Füllgutes mit den Tank­
und Ausrüstungswerkstoffen nach TRTC 007 gewährleistet ist.

26
27
28
29
30
31
32
33
34
35
36
37
38
39
40
41
42
43
44

Teil 11-6 IVerträglichkeitsbewertung) - goldgelbe
Selten -
Bewertung/ Auflage unleg. Stahl . . . . . . . .. 5!6 J.
Bewertung/ Auflage unleg. Stahl 2,5/3 J.
Bewertung! Auflage CrNi·Stahl 5/6 J.
Bewertung! Auflage CrNi-Stahl 2,5/3 J.
Bewertung! Auflage CrNiMo-Stahl 5/6 J.
Bewertungl Auflage CrNiMo-Stahl .. 2,5/3 J.
Bewertungl Auflage Aluminium .. '. . .. 5/6 J.
Bewertung/ Auflage Aluminium. 2,5/3 J.
PTFE .
FKM .
N~ ...,
NR ,.
IIR
EPDM , ..
CSM
PE .....•...
PP .
PVC
PVDF

Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
+
+
Entfällt
Entfällt
+
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt

7.6 Entfällt

7.7 Entfällt

Teil 2:
Tanl<S mit UntenentleerunQ bzw. Aeinigungsöffnung mit dem Sicherheitsventil
vorgeschalteter Berstschelbe nach den in 5. aufgeführten Zeichnungen.

Anleitung zur Auswahl der zugelassenen Stoffe aus dem Anhang zur Baumusterzulassung
(SAM-Liste)

7.8 Die Tanks sind nach einer Umrüstung von Obenentleerung auf Untenentleerung einer
Dichtheitsprüfung zu unterziehen. Nach einer Umrüstung von Untenentleerung auf
Obenentleerung ist eine Druck- und Dichtheitsprüfung vorzunehmen. In jedem Fall sind
diese Umrüstungen durch einen in den Rechtsvorschriften genannten Sachverständigen
zu prüfen und zu bescheinigen.

7.9 Bei ausschließlicher Verwendung im Landverkehr nach ADR/RID dürfen die im Anhang
aufgeführten Stoffe auch in dicht verschlossenen Tanks (ohne Sicherheitsventil. ohne
Berstscheibe. blindgeflanschtl befördert werden.

7.10 Jeder Auf- und Abbau der Ausrüstungsteile ist von einem Sachkundigen oder
Sachverständigen zu prüfen und aufzuzeichnen.

7.11 Für alle nach dieser Baumusterzulassung zur Herstellung von Tanks bestimmten Bleche
müssen Abnahmezeugnisse nach EN 10204~3.1 vorliegen. Die Werte für
Zugfestigkeit (R m ), Streckgrenze IRe) und Bruchdehnung (Al dürfen dabei die am
Baumuster festgelegten Mindestwerte nicht unterschreiten.

7.12 Abdrucke der Bescheinigung nach 7.1 und 7.8 sind der BAM innerhalb eines Ja'fIes
einzureichen. Über Reparaturen an den nach dieser Zulassung gefertigten .::l

Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und mindestens 10 Jahre
aufzubewahren.

Spalte

9
10
11
12
13
14
15
16

19
20
21
22
23
24
25

Bezeichnung

Teil 1-3 (allgemeine Stoffangabenl + gelbe Seiten ­
Dichte (kg/IJ

Teil 11·4 (Landverkehrl . rosa Seiten -
Berechnungsüberdruck (bar) .
Prüfüberdruck (bar) .
Betriebsüberdruck (bar) .
Typ der Sicherheitseinrichtung
Bodenöffnung .
Lüftungseinrichtung (RID/ADR) '"
Entspannungseinrichtung (RID!ADR) .
Sonderanforderungen sind einzuhalten

Teil 11·5 (Seeverkehr! -blaue Seiten -
IMO Tank-Typ , ..
Prüfüberdruck (bar) .
Typ der Sicherheitseinrichtung .
Bodenöffnung .
Mindestwanddicke in Baustahl (mm)
Lüftungseinrichtung .
Sonderanforderungen sind einzuhalten

zulässige Werte
und Symbole

51,56

:s; 6 oder G
s 6 oder G
:s; 4 oder G
N oder NF
A oder B
V oder FT oder NA
R oder FT

1 oder 2
<6
N oder NF
A oder S
6 oder MW
V oder FT oder NA

5/6 J.
2,5/3 J.

5/6 J.
2,5/3 J.

5/6 J.
2,5/3 J.

5/6 J.
2,5/3 J.

8. Geltungsdauer

Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufes erteilt. Sie gilt
längstens bis zum 09.02.2007.

9. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC

Zulassungs-Nr.: D-BAM-67611200/97
Hersteller-Identifizierungskennzeichen: TC1S 20-24/1
lergänzt durch Herstell-Nr.)

12200 Berlin, den 10. Februar 1997
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

26
27
28
29
30
31
32
33
34
35
36
37
38
39
40
41
42
43
44

Teil 11-6 (Verträglichkeitsbewertungl - goldgelbe
Selten -
Bewertung/ Auflage unleg. Stahl
Bewertung/ Auflage unleg. Stahl
Bewertung/ Auflage CrNi-Stahl
Bewertung! Auflage CrNi-Stahl ..
Bewertung! Auflage CrNiMo-Stahl
Bewertung! Auflage CrNiMo-Stahl
Bewertung! Auflage Aluminium
Bewertung/ Auflage Aluminium
PTFE .
~M.

N~.. ..
NR
IIR
EPDM
CSM .
PE . .
PP .
PVC .
PVDF

Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
+
+
Entfällt
Entfällt
+
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt

Anleitung zur Auswahl der zugelassenen Stoffe aus dem Anhang zur Baumusterzulassung
(BAM-Listel

lli!...L
Tanks mit Untenentleerung bzw. Reinigungsöffnung ohne dem Sicherheitsventil
vorgeschaltete Berstscheibe nach den in 5. aufgeführten Zeichnungen.

zulässige Werte
und Symbole

Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
+
+
Entfällt
Entfällt
+
Entfällt
Entfällt

1 oder 2
56
N
A oder Bader C
6 oder MW
V oder FT oder NA

s 6 oder G
s 6 oder G
s 4 oder G
N
A oder Bader C
V oder FT oder NA
R oder FT

51,56

Selten -
Bewertung! Auflage unleg. Stahl . 5!6 J.
Bewertung! Auflage unleg. Stahl 2,5!3 J.
Bewertung! Auflage CrNi-Stahl 5!6 J.
Bewertungl Auflage CrNi-Stahl 2,5!3 J.
Bewertung/ Auflage CrNiMo-Stahl . .. 5!6 J.
Bewertung/ Auflage CrNiMo-Stahl 2,5/3 J.
Bewertungl Auflage Aluminium . 5/6 J.
Bewertung/ Auflage Aluminium 2,5/3 J.
PTFE
FKM
NBR .

Teil 11-6 IVerträglichkeitsbewertungl

Teil 1·3 (allgemeine StDffangabenl - gelbe Seiten +

Dichte (kg/IJ

Teil 11-4 {Land verkehr! - rosa Seiten ­
Berechnungsüberdruck (bar)
Prüfüberdruck (bar)
Betriebsüberdruck (bar)
Typ der Sicherheitseinrichtung
Bodenöffnung .
Lüftungseinrichtung (RID/ADR) .
Entspannungseinrichtung (RID/ADR)
Sonderanforderungen sind einzuhalten

Teil 11-5 (Seeverkehrl -blaue Seiten -
IMO Tank-Typ .
Prüfüberdruck (bar)
Typ der Sicherheitseinrichtung ...........•.
Bodenöffnung .
Mindestwanddicke in Baustahl (mm)
Lüftungseinrichtung
Sonderanforderungen sind einzuhalten

- goldgelbe

Bezeichnung

26
27
28
29
30
31
32
33
34
35
36

19
20
21
22
23
24
25

9
10
11
12
13
14
15
16

Spalte

Teil 3:
Tanl<S mit Obenentleerung ohne dem Sicherheitsventil vorgeschaltete Berstscheibe.

Anleitung zur Auswahl der zugelassenen Stoffe aus dem Anhang zur Baumusterzulassung
(BAM-Listel

zulässige Werte
und Symbole

51,56

:s; 6 oder G
:s; 6 oder G
:s; 4 oder G
N
A oder 8
V oder FT oder NA
R oder FT

Dipl.-Ing. W.-D. Mischke

Projektgruppe 111.2
Genehmigung
von Transporttanks
Im Auftrag

Anlage

zur Baumusterzulassung
D/70 1200rrC

Teil 1-3 (allgemeine Stoffangabenl - gelbe Seiten ­
Dichte (kg/IJ

Teil 11-4 (Landverkehr) - rosa Seiten ­
Berechnungsüberdruck (bar)
Prüfüberdruck (bar)
Betriebsüberdruck (bar)
Typ der Sicherheitseinrichtung
Bodenöffnung .
Lüftungseinrichtung (RID/ADR)
Entspannungseinrichtung (RID/ADR)
Sonderanforderungen sind einzuhalten

Bezeichnung

9
10
11
12
13
14
15
16

Spalte

Fachgruppe 111.2
Gefahrguttanks und

unfEIlechanik
Im uftrag

~GL.,
Dipl.-Ing. A. Ulrich
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37
38
39
40
41
42
43
44

NR ..........•.........•..........
IIR
EPDM
CSM .
PE ...........•............
PP .
PVC.
PVDF .........•.

Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt

Teil 6:
Tari"KS mit Obenentleerung ohne Sicherheitsventil. ohne Berstscheibe, dicht verschlossen
nach den in 5. aufgeführten Zeichnungen nur für den Landverkehr nach ADR/RID.

Anleitung zur Auswahl der zugelassenen Stoffe aus dem Anhang zur Baumusterzulassung
(SAM-Liste)

Teil 4:
1äiiKS mit ObenentJeerung mit dem Sicherheitsventil vorgeschalteter Berstscheibe.

Anleitung zur Auswahl der zugelassenen Stoffe aus dem Anhang zur Baumusterzulassung
(BAM·Liste)

Bezeichnung

5/6 J.
2,5/3 J.

· .. 5/6 J.
2,5/3 J.

· .. 5/6 J.
2.5/3 J.

· .. 5/6 J.
2.5/3 J.

Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
+
+
Entfällt
Entfällt
+
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfallt
Entfällt
Entfällt
Entfällt

zulässige Werte
und Symbole

Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt

s 6 oder G
s60derG
.s: 4 oder G
N oder NF
A oder B oder C
V oder Fr oder NA
R oder Fr

s 1,56

5/6 J.
2,5/3 J.

5/6 J.
2,5/3 J.

5/6 J.
2,5/3 J.

. .. 5/6 J.
2,5/3 J.

Selten ­
Bewertungl Auflage unleg. Stahl
Bewertungl Auflage unleg. Stahl
Bewertungl Auflage CrNi-Stahl
Bewertungl Auflage CrNi-Stahl
Bewertungl Auflage CrNiMo-Stahl
Bewertungl Auflage CrNiMo·Stahl
Bewertungl Auflage Aluminium
Bewertungl Auflage Aluminium .
PTFE
FKM
NBR
NR
IIR ..
EPDM
CSM
PE
PP .
PVC
PVDF

Teil 11-6 IVerträglichkeitsbewertungl

Teil 11·5 (Seeverkehr) -blaue Seiten·
lMO Tank-Typ .
Prüfüberdruck (bar)
Typ der Sicherheitseinrichtung
Bodenöffnung
Mindestwanddicke in Baustahl (mm)
Lüftungseinrichtung
Sonderanforderungen sind einzuhalten

- goldgelbe

Teil 1-3 {allgemeine StoHangabenl - oelbe Seiten ­
Dichte (kg/II

Teil 11-4 llandverkehrl . rosa Seiten ­
Berechnungsüberdruck (bar)
Prüfüberdruck (bar)
Betriebsüberdruck (bar)
Typ der Sicherheitseinrichtung
Bodenöffnung .
Lüftungseinrichtung (RID/ADR)
Entspannungseinrichtung (RID/ADR) ........•.
50nderanforderungen sind einzuhalten

ZULASSUNGSSCHEIN
für das Baumuster eines Tankcontainers

mit der Zulassungsnummer
D/17 1202rrC

Bezeichnung

26
27
28
29
30
31
32
33
34
35
36
37
38
39
40
41
42
43
44

19
20
21
22
23
24
25

9
10
11
12
13
14
15
16

Spalte

lader 2
s6
N oder NF
A oder B oder C
6 oder MW
V oder Fr oder NA

Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
+
+
Entfällt
Entfällt
+
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt

zulässige Werte
und Symbole

:5 6 oder G
:5 6 oder G
:5 4 oder G
N oder NF
A oder B oder C
V oder Fr oder NA
R oder Fr

s 1,56

Teil 11-6 IVerträglichkeitsbewerwngl . goldgelbe
Selten·
Bewertungl Auflage unleg. Stahl
Bewertung! Auflage unleg. Stahl
Bewertungl Auflage CrNi-Stahl
Bewertungl Auflage CrNi-Stahl
Bewertungl Auflage CrNiMo-Stahl
Bewertungl Auflage CrNiMo-Stahl
Bewertungl Auflage Aluminium .
Bewertungl Auflage Aluminium
PTFE ........•.
FKM
NBR
NR
IIR ..
EPDM
CSM
PE
PP
PVC
PVDF

Teil 11-4 lLandverkehd - rosa Seiten ­
Berechnungsüberdruck (bar)
Prüfüberdruck (bar)
Betriebsüberdruck (bar) ....
Typ der Sicherheitseinrichtung
Bodenöffnung
Lüftungseinrichtung (RID/ADR)
Emspannungseinrichtung (RIO/ADR)
Sonderanforderungen sind einzuhalten

Teil 11-5 (Seeverkehrl -blaue Seiten ­
IMO Tank-Typ
Prüfüberdruck (bar) .
Typ der Sicherheitseinrichtung
Bodenöffnung
Mindestwanddicke in Baustahl (mml .
Lüftungseinrichtung .
Sonderanforderungen sind einzuhalten

Teil 1·3 (allgemeine Stoffangabenl • gelbe Seiten ­
Dichte (kg/l} .

26
27
28
29
30
31
32
33
34
35
36
37
3B
39
40
41
42
43
44

19
20
21
22
23
24
25

9
10
11
12
13
14
15
16

Spalte

1. Rechtsgrundlagen

Gefahrgutverordnung Straße - GGVS in der Fassung vom 12.12.1996
(BGBI. I, S. 18861
• insbesondere Anhang 8. 1b ADR

Anleitung zur Auswahl der zugelassenen Stoffe aus dem Anhang zur Baumusterzulassung
(BAM-liste)

2. Antragsteller

Spalte Bezeichnung
zulässige Werte
und Symbole

EHW Thale Email GmbH;
D-06502 Thale

· . .. 5/6 J.
2,5/3 J.

. .. 5/6 J.
2,5/3 J.

5/6 J.
2,5/3 J.

5/6 J.
2,5/3 J.

9
10
11
12
13
14
15
16

19
20
21
22
23
24
25

26
27
28
29
30
31
32
33
34
35
36
37
38
39
40
41
42
43
44

Teil 1-3 (allgemeine Stoffangabenl - gelbe Seiten·
Dichte Ikg/II

Teil 11-4 lLandverkehrl - rosa Seiten·
Berechnungsüberdruck (bar) .
Prüfüberdruck (barl .. . .
Betriebsüberdruck (bar) .....
Typ der Sicherheitseinrichtung
Bodenöffnung .
Lüftungseinrichtung (RID/ADR) .
Entspannungseinrichtung (RID/ADR) .
Sonderanforderungen sind einzuhalten

Teil 11-5 (Seeverkehr) -blaue Seiten ­
IMO Tank-Typ ....
Prüfüberdruck (bar) .
Typ der Sicherheitseinrichtung
Bodenöffnung .
Mindestwanddicke in Baustahl (mm)
Lüftungseinrichtung .
Sonderanforderungen sind einzuhalten

Teil 11-6 IVerträglichkeitsbewertung! - goldgelbe
Selten·
Bewertungl Auflage unleg. Stahl
Bewertungl Auflage unleg. Stahl
Bewertungl Auflage CrNi·Stahl
Bewertungl Auflage CrNi-Stahl
Bewertungl Auflage CrNiMo-Stahl
Bewertungl Auflage CrNiMo-Stahl
Bewertungl Auflage Aluminium ...
Bewertungl Auflage Aluminium .
PTFE .
FKM
N~ .................•.
NR . .
IIR ...........•........... ,.
EPDM
CSM .
PE
PP .
PVC
PVDF

" 1,56

.s: 6 oder G
.s: 6 oder G
:5 4 oder G
N oder NF
A oder B
V oder FT oder NA
R oder Fr

Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt

Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
+
+
Entfällt
Entfällt
+
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt

3. Hersteller

EHW Thale Email GmbH;
D-06502 Thale

4. Baumusterorüfung

Prüfbericht des TÜV HannoverlSachsen-Anhalt e. V. vom 17.02.1997

5. Tankcontainerdaten

- Typenbezeichnung des Herstellers/Antragstellers:

- ISO·Bezeichnung: --
- IMO-Tanktyp: --
· Länge: 2800 mm, Breite: 1850 mm, Höhe: 2500 mm
· Tankvolumen ca. 2200 I
- zu!. Gesamtgewicht: 6050 kg
- Eigengewicht ca. 3150 kg
- max. Betriebsdruck (ADR): 6 bar (Überdruck)
- max. Betriebsdruck {GGVSee/IMDG-Codel: -- bar (Überdruck)
- Prüfdruck: 7,8 bar (Überdruck)
- Berechnungsdruck: 7,8 bar (Überdruck)
- TankwerkstoH: EH 21 nach VdTÜV 477 bzw. WStE 285 nach DIN 17102
· Tankwanddicke (min): 16 mm (Mantel·lnnentankl
- gleichwertige Wanddicke in Baustahl: _. mm
· Dichtungswerkstoff: PTFE
- Tankinnenauskleidung: Email-RAS-Glass 91
· Öffnungen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels: ja (Reinigungsöffnung!
• Art der Bodenöffnung: C
• Wärmeisolierung: ja
- Sonnenschutz: nein
- Heizung: ja, Dampf
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• Zeichnungen des Herstellers/Antragstellers Anhang zum

00 20 042 4 [0)
00 20 370 2 101
01141505[11b
02 " 366 1 [1)c
0431 9525 [41
04324868[41

vom 25.01.1996 (Transportbehälter 2,' m 3 1 bzw.
vom 25.01.1996 (Transportbehälter 2,' m 3 )

vom 02.08.' 994 (Innenbehälter)
vom 07.03.1996 IAußenbehälter <2) , 400 - 24001
vom 05.03.1996 (Schild-Reinigungsöffnung)
vom 26.04.1996 IFabrikschildl

Zulassungsschein
für das Baumuster eines Tankcontainers

mit der Zulassungsnummer
D/17 1202rrC

ca. 70 • 85 % Monochloressigsäure
ca. , 5 - 30 % Monochloracetoxiessigsäure
max. 1 % Natrium
max. 1 % FeststoHe
max. 20 % Wasser

Auflagen/
Bemerkungen

6.1-27b

6.1-27b

RID/AOR
1<llsre­
Zfu"

1750 Chloressigsäure (Monochlor·
essigsäure), wäßrige Lösung 80 %ig

1750 Chloressigsäure-Mischungen von
Mono- und Dichloressigsäure, Lösung,
flüssig

2927 Giftiger organischer flussiger Stoff, 6.1-27b
ätzend. n.a.g. (monochloressigsäurehaltiges
Säuregemischl bestehend aus:

Stoffbezeichnung
6. Zulassung des Baumusters

7.1 Jec;ier nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer ist erstmalig vor
Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 1/2 Jahre den nach den unter 1.
genannten Rechtsvorschriften vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen.

7. Nebenbestimmungen

Es wird bescheinigt, daß das nach dem in 4. genannten Prüfbericht einschließlich
zugehöriger Unterlagen gefertigte Baumuster eines Tankcontainers (TCI für die
Beförderung der im Anhang zu dieser Zulassung aufgeführten Stoffe geeignet ist und daß
die Vorschriften an den Bau, die Ausrüstung, Prüfung und Kennzeichnung des ADR erfüllt
sind.
Die im Anhang genannten Auflagen sind zu beachten.

Die Fristen für die innere Besichtigung betragen: 2 1/2 Jahre

7.2 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen Unterlagen
herzustellen. Sie dürfen für den Verwendungszweck nach dieser Baumusterzulassung
nur benutz~ werden, wenn der für die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt
hat. daß die Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw.
daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse
erbracht haben.

7.3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgeführten Tankschild zu versehen. Daruber hinaus ist
jeder Tankcontainer mit den übrigen Angaben nach den unter 1. genannten
Rechtsvorschriften und gut sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit
der Zulassungsnummer

F: fluoridfrei

D/17 1202fTC

zu kennzeichnen.

ZULASSUNGSSCHEIN
für das Baumuster eines Tankcontainers

mit der Zulassungsnummer
0/70 1203rrC

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Über dieser Zulassungsnummer sind
in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben B A Manzubringen.

1. Rechtsgrundlagen

7.4 Entfällt

7.5 Die Inbetriebnahme der Heizung bzw. das Einfüllen von Stoffen mit höheren
Temperaturen ist nur gestattet, wenn die Verträglichkeit des Fullgutes mit den Tank·
und Ausrüstungswerkstoffen nach TRTC 007 gewährleistet ist.

7.6 Entfällt

Gefahrgutverordnung Straße· GGVS in der Fassung vom 12.' 2.1996
IBGBI. I, S. 1BB61
- insbesondere Anhang alb des ADR .,

Gefahrgutverordnung Eisenbahn· GGVE in der Fassung vom 12.12.' 996
18GBI. I, S. 18761
- insbesondere Anhang X des RIO .,

7.7 Entfällt

7.8 Entfällt
Gefahrgutverordnung See· GGVSee in der Fassung vom 24.08.1995
(BGBI. I, S. 10781
• insbesondere IMDG-Code -,

7.9 Entfällt

7.10 Jeder Auf· und Abbau der Ausrustungsteile ist von einem Sachkundigen oder
Sachverständigen zu prüfen und aufzuzeichnen.

Gesetz zu dem Übereinkommen vom 02.12.1972 über sichere Container -CSC· in der
Fassung vom 07.04.1993 (8GBI. 11, S. 7541

7.11 Für alle nach dieser Baumusterzulassung zur Herstellung von Tanks bestimmten Bleche
müssen Abnahmezeugnisse nach EN 10204-3.1 vorliegen. Die Werte für
Zugfestigkeit (Rml. Streckgrenze (R.) und Bruchdehnung (A) dürfen dabei die am
Baumuster festgelegten Mif1destwerte nicht unterschreiten.

2. Antragsteller

Gofa Gocher Fahrzeugbau GmbH & Co. KG,
D-47574 Goch

7.12 Abdrucke der Bescheinigung nach 7.1 sind der SAM innerhalb eines Jahres
einzureichen. Über Reparaturen an den nach dieser Zulassung gefertigten
Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und mindestens 10 Jahre
aufzubewahren.

8. Geltungsdauer

3. Hersteller

Gofa Gocher Fahrzeugbau GmbH & Co. KG,
D-47574 Goch

4. Baumusterorufung

Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufes erteilt. Sie gilt
längstens bis zum 06.03.2007.

Prüfbericht des Germanischen lIoyds vom 04.03.1997, FC 5853/13

5. Tankcontainerdaten
9. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC

- Typenbezeichnung des Herstellers/Antragstellers: TWB-S·25-HT
Entfällt

12200 8erlin, den 7. März 1997
8UNDESANSTALT FÜR MATERIALFDRSCHUNG UND -PRÜFUNG

Fachgruppe 111.2
Gefahrguttanks und
Unfallmechanik

Im 7trag

ll----G--.
Dip1.-lng. A. Ulrich

Projektgruppe 111.2
Genehmigung
von Transporttanks j,..--
Im Auftrag /C-
DiPI.-I~yanathan

• ISO-Bezeichnung: -­
- IMO-Tanktyp: ,
• Länge: 7450 mm, Breite: 2550 mm, Höhe: 2675 mm
• Tankvolumen ca. 25000 I
• zul. Gesamtgewicht: 35000 kg
• Eigengewicht ca. 4800 kg
• max. Betdebsdruck IADR/RIDI: 3.0 bar (Überdruck)
- max. Betriebsdruck IGGVSee/IMDG-Codel: 3,0 bar IÜberdruckl
- Prüfdruck: 4,5 bar (Überdruck)
• Berechnungsdruck: 4,5 bar (Überdruck)
- Tarikwerkstoff: 1.4404 bzw. 1.4571 nach OIN 17441
• Tankwanddicke (min): 4,5 mm (Mantel)
• gleichwertige Wanddicke in Baustahl: 6,0 mm
• Dichtungswerkstoff: PTFE
• Tankinnenauskteidung: --
• Öffnungen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels: ja
- Art der Bodenöffnung: B
• Wärmeisolierung: ja
- Sonnenschutz: nein
• Heizung: ja, Dampf
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. Zeichnungen des Herstellers/Antragstellers Anlage

242-0045-0
261-0173-0
296-0092-0
296-0067-0
296-0095-0
299-0019-0

vom 17_12.1996 ITWB-S-25-HTJ
vom 14.01.1996 (Druckbehälter)
vom 06.01.1997 IArmaturenzeichnung)
vom 26.09.1995 lObenbedienbares Bodenventil)
vom 05.03.1997 (Sicherheitsventil)
vom 05.03.1997 IBehälterschildl

zur Baumusterzulassung
D170 1203fTC

Teil 1:
Tanks mit dem Sicherheitsventil vorgeschalteter Berstscheibe nach den in 5. aufgeführten
Zeichnungen.

6. Zulassung des Baumusters

Anleitung zur Auswahl der zugelassenen Stoffe aus dem Anhang zur Baumusterzulassung
ISAM-Listel

Es wird bescheinigt. daß das nach dem in 4. genannten Prüfbericht einschließlich
zugehöriger Unterlagen gefertigte Baumuster eines Tankcontainers (TC) für die
Beförderung der Stoffe, die nach dem Anhang einem TC mit den Daten dieser Zulassung
zugeordnet sind, geeignet ist und daß insoweit die Vorschriften an den Bau, die
Ausrüstung, Prüfung und Kennzeichnung des AoR/RloIIMoG·Codes/CSC erfüllt sind.
Oie im Anhang genannten Auflagen sind zu beachten.

Spalte Bezeichnung

Teil 1-3 (allgemeine Stoffangabenl - gelbe Seiten ­
Dichte Ikg/l) _ ..

zulässige Werte
und Symbole

~ 1,51
7. Nebenbestimmungen

7.1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer ist erstmalig vor
Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alte 2 1/2 Jahre den nach den unter 1.
genannten Rechtsvorschriften vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen.

7.2

Oie Fristen für die innere Besichtigung betragen: 2 1/2 Jahre

Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen Unterlagen
herzustellen. Sie dürfen für den Verwendungszweck nach dieser Baumusterzulassung
nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt
hat, daß die Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw.
daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse
erbracht haben.

9
10
11
12
13
14
16

19
20
21
22
23
24
25

Teil 11·4 (Landverkehrl . rosa Seiten·
Berechnungsüberdruck (bar) .
Prüfüberdruck (barl
Betriebsüberdruck (bar) .,., ..........•
Typ der Sicherheitseinrichtung
Bodenöffnung ... , .... , ............••.
Lüftungseinrichtung (RID/ADRI ....
Sonderanforderungen sind einzuhalten

Teil 11·5 (Seeverkehr) -blaue Seiten·
IMO Tank-Typ
Prüfüberdruck (bar) .
Typ der Sicherheitseinrichtung .
Bodenöffnung .
Mindestwanddicke in Baustahl (mm) .......•.
Lüftungseinrichtung .
Sonderanforderungen sind einzuhalten

s: 4,5 oder G
S 4,5 oder G
S 3,0 oder G
N oder NF
A oder B
V oder FT oder NA

1 oder 2
~ 4,5
N oder NF
A oder B
6,0 oder MW
V oder FT oder NA

Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
+
+
Entfällt
Entfällt
+
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfallt
Entfällt
Entfällt
Entfallt
Entfällt
Entfällt
Entfällt

5/6 J.
2,5/3 J.

. .. 5/6 J.
2,5/3 J.

5/6 J.
2,5/3 J.

. .. 5/6 J.
2,5/3 J.

Teil 11·6 (Verträglichkeitsbewenungl • goldgelbe
Selten·
Bewertungl Auflage unleg. Stahl
Bewertungl Auflage unleg. Stahl
Bewertungl Auflage CrNi-Stahl
Bewertungl Auflage CrNi·Stahl ..
Bewertungl Auflage CrNiMo-Stahl
Bewertungl Auflage CrNiMo·Stahl
Bewertungl Auflage Aluminium
Bewertungl Auflage Aluminium
PTFE _ .
FKM
NBR
NR ... , .• _. _. _, •.
IIR .. . , •.......•• _. _.•.
EPDM , •........ ,.
CSM ......•••....•..
PE .....•• __ ......•••.
PP . . ......•.•.
PVC .
PVDF

26
27
28
29
30
31
32
33
34
35
36
37
38
39
40
41
42
43
44

zu kennzeichnen.

D170 1203fTC

Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgeführten Tankschild zu versehen. Darüber hinaus ist
jeder Tankcontainer mit den übrigen Angaben nach den unter 1. genannten
Rechtsvorschriften und gut sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit
der Zulassungsnummer

Die Inbetriebnahme der Heizung bzw. das Einfüllen von Stoffen mit höheren
Temperaturen ist nur gestattet. wenn die Verträglichkeit des Füllgutes mit den Tank­
und Ausrüstungswerkstoffen nach TRTC 007 gewährleistet ist.

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Über dieser Zulassungsnummer sind
in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben B A Manzubringen.

Die höchstzulässige Dichte der zu befördernden Stoffe beträgt: 1,51 kg/l.

7.3

7.4

7.5

7.6 Entfällt

7.7 Entfällt
Teil 2:
TaiikS ohne dem Sicherheitsventil vorgeschaltete Berstscheibe nach den in 5. aufgeführten
Zeichnungen.

7.8 Entfällt

Anleitung zur Auswahl der zugelassenen Stoffe aus dem Anhang zur Baumusterzulassung
ISAM-Listel7.9 Bei ausschließlicher Verwendung im Landverkehr nach AoR/RIO dürfen die im Anhang

aufgeführten Stoffe auch in dicht verschlossenen Tanks (ohne Sicherheitsventil, ohne
Berstscheibe, blindgeflanschtl befördert werden. Spalte Bezeichnung

zulässige Werte
und Symbole

7.10 Jeder Auf- und Abbau der Ausrüstungsteile ist von einem Sachkundigen oder
Sachverständigen zu prüfen und aufzuzeichnen.

Teil 1·3 (allgemeine StoffangabenJ . gelbe Seiten ­
Dichte Ikg/l) ~ 1,51

8. Geltungsdauer

9. Festleaung der Kennzeichnung nach CSC
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
+
+
Entfällt
Entfällt
+
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt

lader 2
~ 4,5
N
A oder B
6,0 oder MW
V oder FT oder NA

$ 4,5 oder G
$ 4,5 oder G
~ 3,0 oder G
N
A oder B
V oder FT oder NA

5/6 J.
2,5/3 J.

5/6 J.
2,5/3 J.

. .. 5/6 J.
2,5/3 J.

. . . . . .. 5/6 J.
2.5/3 J.

Teil 11-6 (Vertraolichkeitsbewenungl • goldgelbe
Selten·
Bewertungl Auflage unleg. Stahl
Bewertungl Auflage unleg. Stahl
Bewertung! Auflage CrNi-Stahl
Bewertung! Auflage CrNi·Stahl ..
Bewertung! Auflage CrNiMo-Stahl
Bewertung! Auflage CrNiMo·Stahl
Bewertungl Auflage Aluminium .
Bewertung! Auflage Aluminium .
PTFE
FKM ..
NBR ...................•..
NR _...••...
IIR __ ••••• _. _••••• _•.
EPDM _....••...
CSM
PE
PP ..
PVC
PVDF

Teil 11·4 fLandverkehr) • rosa Seiten·
Berechnungsüberdruck (bar)
Prüfüberdruck (bar)
Betriebsüberdruck (bar) ... ,
Typ der Sicherheitseinrichtung
Bodenöffnung , .
Lüftungseinrichtung (RIO/ADR) ,., ..
Sonderanforderungen sind einzuhalten

Teil 11·5 (Seeverkehrl -blaue Seiten -
IMO Tank-Typ .
Prüfüberdruck (bar) ..............•..
Typ der Sicherheitseinrichtung .
Bodenöffnung .
Mindestwanddicke in Baustahl (mm)
Lüftungseinrichtung
Sonderanforderungen sind einzuhalten

9
10
11
12
13
14
16

19
20
21
22
23
24
25

26
27
28
29
30
31
32
33
34
35
36
37
38
39
40
41

·42
43
44

Dipl.-Ing. IFHI S. Miethe

Projektgruppe 111.2
Genehmigung
von Transporttanks
Im Auftrag

Dipl.·lng. A. Ulrich

Fachgruppe 111.2
Gefahrguttanks und
Unfallmechanik
Imiaftrag

lY-'G--,

Zulassungs-Nr.: D-SAM-678/1203/97
Hersteller·ldentifizierungskennzeichen: TWB-S-25-HT
(ergänzt durch Herstell·Nr.)

12200 Berlin, den 22. April 1997
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufes erteilt. Sie gilt
längstens bis zum 21.April 2007.

7.12 Abdrucke der Bescheinigung nach 7.1 sind der SAM innerhalb eines Jahres
einzureichen. Über Reparaturen an den nach dieser Zulassung gefertigten
Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und mindestens 10 Jahre
aufzubewahren.

7.11 Für alle nach dieser Baumusterzulassung zur Herstellung von Tanks bestimmten Bleche
müssen Abnahmezeugnisse nach EN 10204-3.1 vorliegen. Die Werte für
Zugfestigkeit (Rm), Streckgrenze (Rel und Bruchdehnung (Al dürfen dabei die am
Baumuster festgelegten Mindestwerte nicht unterschreiten.
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Teil 3:
TäiiI<S ohne Sicherheitsventil, ohne Berstscheibe. dicht verschlossen nach den in 5.
aufgeführten Zeichnungen nur für den Landverkehr nach ADR/RIO.

. Wärmeisolierung: ja
- Sonnenschutz: nein
- Heizung: ja. Dampf

Anleitung zur Auswahl der zugelassenen- Stoffe aus dem Anhang zur Baumusterzulassung
(SAM-Listel - Zeichnungen des Herstellers/Antragstellers

Spalte Bezeichnung

Teil 1-3 !allgemeine Stoffangabenl . gelbe Seiten ­
Dichte Ikgm

zulässige Werte
und Symbole

~ 1,51

242-0046-0
261-0175-0A
296-0093-0
296-0095-0

vom 09_01.1997 nWB-S-27,5-321
vom 24.02.1997 (Druckbehälter mit Tankschild)
vom 23.01.1997 fArmaturenzeichnung)
vom 05.03.1997 (Sicherheitsventil)

9
10
11
12
13
14
16

19
20
21
22
23
24
25

26
27
2B
29
30
31
32
33
34
35
36
37
38
39
40
41
42
43
44

Teil 11-4 (Landverkehrl • rosa Seiten·
Berechnungsüberdruck (barl .........••...
PrüfUberdruck (bar) ................•....
Betriebsüberdruck (bar) .............••.
Typ der Sicherheitseinrichtung ...........•.
Bodenöffnung .....................••.
Lühungseinrichtung (RID/ADR) ....
Sonderanforderungen sind einzuhalten

Teil 11-5 (Seeverkehr) -blaue Seiten -
IMD Tank-Typ .
Prüfüberdruck (bar) , .
Typ der Sicherheitseinrichtung
Bodenöffnung .. , , .
Mindestwanddicke in Baustahl tmml ........•.
Lüftungseinrichtung .
Sonderanforderungen sind einzuhalten

§~:t~~6_ IVerträglichkeitsbewertung) - goldgelbe

Bewertung/ Auflage unleg. Stahl . . . . . . . .. 5/6 J.
Bewertung/ Auflage unleg. Stahl 2,5/3 J.
Bewertungl Auflage CrNi·Stahl . . . . . . .. 5/6 J.
Bewertungl Auflage CrNi-Stahl .. 2,5/3 J.
Bewertungl Auflage CrNiMo-Stahl 5/6 J.
Bewertungl Auflage CrNiMo-Stahl 2,5/3 J.
Bewertung I Auflage Aluminium . . . . . . . . .. 5/6 J.
Bewertungl Auflage Aluminium. 2,5/3 J.
PTFE
FKM
NBR .
NR _., •..... , •••.........•..
UR .........• ,.
EPDM .. _..•.... _.
CSM _•.
PE _•.• , •. _ .
PP _........•••...... , .
PVC.
PVDF

:s; 4,5 oder G
~ 4,5 oder G
s 3.0 oder G
N oder NF
A oder B
V oder FT oder NA

Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt

Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
+
+
Entfällt
Entfällt
+
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt

6. Zulassung des Baumusters

Es wird b·escheinigt. daß das nach dem in 4. genannten Prüfbericht einschließlich
zugehöriger Unterlagen gefertigte Baumuster eines Tankcontainers (TC) für die
Beförderung der Stoffe, die nach dem Anhang einem TC mit den Daten dieser Zulassung
zugeordnet sind, geeignet ist und daß insoweit die Vorschriften an den Bau. die
Ausrüstung, Prüfung und Kennzeichnung des ADR/RID/IMDG-Codes/CSC erfüllt sind.
Oie im Anhang genannten Auflagen sind zu beachten. •

7. Nebenbestimmungen

7.1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer ist erstmalig vor
Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 1/2 Jahre den nach den unter 1.
genannten Rechtsvorschriften vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen.

Die Fristen für die innere Besichtigung betragen: 2 1/2 Jahre

7.2 Die Tankcontainer sinti nach den mit dem Prüfvermerk versehenen Unterlagen
herzustellen. Sie dürfen für den Verwendungszweck nach dieser Baumusterzulassung
nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt
hat, daß die Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw.
daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse
erbracht haben.

7.3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgeführten Tankschild zu versehen. Darüber hinaus ist
jeder Tankcontainer mit den übrigen Angaben nach den unter 1. genannten
Rechtsvorschriften und gut sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit
der Zulassungsnummer

D/70 1205ITC

ZULASSUNGSSCHEIN zu kennzeichnen.

fur das 8aumuster eines Tankcontainers
mit der Zulassungsnummer

D/70 1205ITC

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Über dieser Zulassungsnummer sind
in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben B A Manzubringen.

1. Rechtsgrundlagen 7.4 Die höchstzulässige Dichte der zu befördernden Stoffe beträgt: 3,0 kg/1. (Bei
ausschließlicher Befütlung der mittleren Kammer)

Gefahrgutverordnung Straße - GGVS in der Fassung vom 12.12.1996
IBGBI. I, S. 1BB6)
. insbesondere Anhang B. 1b des AOR -,

7.5 Oie Inbetriebnahme der Heizung bzw. das Einfüllen von Stoffen mit höheren
Temperaturen ist nur gestattet, wenn die Verträglichkeit des Füllgutes mit den Tank·
und Ausrüstungswerkstoffen nach TRTe 007 gewährleistet ist.

Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE in der Fassung vom 12.12.1996
. (BGBI. I, S. 1876)
- insbesondere Anhang X des RIO "

7.6 Entfällt

7.7 Entfällt

Gefahrgutverordnung See - GGVSee in der Fassung vom 24.08.1995
18GBI. I, S. 1078}
. insbesondere IMDG-Code -,

Gesetz zu dem Übereinkommen vom 02.12.1972 über sichere Container ·CSC- in der
Fassung vom 07.04.1993 (BGBI. 11, S. 754)

7.8 Entfällt

7.9 Bei ausschließlicher Verwendung im Landverkehr nach ADR/RID dürfen die im Anhang
aufgeführten Stoffe auch in dicht verschlossenen Tanks (ohne Sicherheitsventil, ohne
Berstscheibe. blindgeflanschtl befördert werden.

7.10 Jeder Auf- und Abbau der Ausrüstungsteile ist von einem Sachkundigen oder
Sachverständigen zu prüfen und aufzuzeichnen.

2. Antragsteller

Gofa Gocher Fahrzeugbau GmbH & Co. KG
0-47574 Goch

7.11 Für alle nach dieser Baumusterzulassung zur Herstellung von Tanks bestimmten Bleche
müssen Abnahmezeugnisse nach EN 10204-3.1 vorliegen. Oie Werte für
Zugfestigkeit {Am}, Streckgrenze (Re) und Sruchdehnung (Al dürfen dabei die am
Baumuster festgelegten Mindestwerte nicht unterschreiten.

3. Hersteller

Gofa Gocher Fahrzeugbau GmbH & Co. KG
D-47574 Goch

7.12 Abdrucke der Bescheinigung nach 7.1 sind der SAM innerhalb eines Jahres
einzureichen. Über Reparaturen an den nach dieser Zulassung gefertigten
Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu fUhren und mindestens 10 Jahre
aufzubewahren.

4. Baumusterorufung
8. Geltungsdauer

Prüfbericht des Germanischen L10yds vom 26.03.1997
FC 3803/57

5. Tankcontainerdaten

Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufes erteilt. Sie gilt
längstens bis zum 02.04.2007.

9. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC

12200 Berlin. den 03. April 1997
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFDRSCHUNG UND -PRÜFUNG

Zulassungs-Nr.: D-8AM-67911205/97
Hersteller-Identifizierungskennzeichen: TWB-S-27.5-3Z
(ergänzt durch Herstell-Nr.)

Dipl.-Ing. (FH) S. Miethe

Projektgruppe 111.2
Genehmigung
von Transporttanks
Im Auftrag

Fachgruppe 111.2
Gefahrguttanks und
Unfallmechanik

Imrg~

Dipl.-lng. A. Ulrich

- Typenbezeichnung des Herstellers/Antragstellers: TWB-S-27,5-3Z

- ISO-Bezeichnung: _.
- IMD-Tanktyp: 2
· Länge: 7150 mm, Breite: 2550 mm, Höhe: 2630 mm
· Tankvolumen ca. 27500 I Kammer 1:7500 \, Kammer 11:12500 I. Kammer 11I: 7500 I
· zul. Gesamtgewicht: 35000 kg
· Eigengewicht ca. 4920 kg
· m·ax. Betriebsdruck (ADR/R1Dl: 3,0 bar (Überdruck)
- max. Betriebsdruck (GGVSee/IMDG·Code): 1,74 bar (Überdruck)
- Prüfdruck: 4.0 bar (Überdruck)
- Berechnungsdruck: 4,0 bar (Überdruck)
- Tankwerkstoff: 1.4404 bzw. 1.4571 nach DIN 17441
- Tankwanddicke (min): 3,5 mm (Mantel)
· gleichwertige Wanddicke in Baustahl: 4,0 mm
· Dichtungswerkstoff: PTFE
- Tankinnenauskleidung: ..
• Öffnungen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels: ja
• Art der Bodenöffnung: B
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Anlage ~ ohne Sicherheitsventil, ohne Berstscheibe, dicht verschlossen, nach den in 5.
aufgeführten Zeichnungen nur für den Landverkehr nach ADR!RID.

zur Baumusterzulassung
D170 1205fTC

Anleitung zur Auswahl der zugelassenen Stoffe aus dem Anhang zur Baumusterzulassung
(BAM-Liste)

Anleitung zur Auswahl der zugelassenen Stoffe aus dem Anhang zur Baumusterzulassung
(BAM-Liste}

Teil 1:
Tanks mit dem Sicherheitsventil vorgeschalteter Berstscheibe nach den in 5. aufgeführten
Zeichnungen.

Bezeichnung

Teil 1-3 (allgemeine Stoffangaben) - gelbe Seiten -
Dichte (kglll .

Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
+
+
Entfällt
Entfällt
+
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt

zulässige Werte
und Symbole

Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt

:5 4,0 oder G
S 4,0 oder G
:5 3,0 oder G
N oder NF
A oder B
V oder FT oder NA

5 3,0 (bei
ausschließlicher
~~~~e~r der mittleren

5/6 J.
2,5/3 J.

.. 5/6 J.
2,5/3 J.

5/6 J.
2,5/3 J.

. 5/6 J.
2,5/3 J.

Teil 11-6 Verträ lichkeitsbewertun - old eibe
elten -

Bewertungl Auflage unleg. Stahl
Bewertungl Auflage unleg. Stahl
Bewertung! Auflage CrNi-Stahl ..
Bewertung! Auflage CrNi-Stahl ..
Bewertungl Auflage CrNiMo-Stahl
Bewertung! Auflage CrNiMo-Stahl
Bewertung! Auflage Aluminium ...
Bewertung! Auflage Aluminium ..
PTFE .
FKM
N8R ..
NR
IIR
EPDM
CSM
PE
PP
PVC , ..
PVDF , ....

Teil 11-5 (Seeverkehr! -blaue Seiten ­
IMO Tank-Typ ..
Prüfüberdruck (bar)
Typ der Sicherheitseinrichtung .••......
Bodenöffnung .
Mindestwanddicke in Baustahl (mm)
Lüftungseinrichtung .
Sonderanforderungen sind einzuhalten

Teil 11-4 (Landverkehrl - rosa Seiten ­
Berechnungsüberdruck (bar)
Prüfüberdruck (bar)
Betriebsüberdruck (bar) ...
Typ der Sicherheitseinrichtung
Bodenöffnung .
Lüftungseinrichtung (RID!ADR) .
Sonderanforderungen sind einzuhalten

ZULASSUNGSSCHEIN
für das Baumuster eines Tankcontainers

mit der Zulassungsnummer
0/53 1206fTC

Teil 1-3 (allgemeine StoffangabenJ - gelbe Seiten ­
Dichte Ikglll . , .

Bezeichnung

26
27
28
29
30
31
32
33
34
35
36
37
38
39
40
41
42
43
44

7

19
20
21
22
23
24
25

9
10
11
12
13
14
16

Spalte

2
54,0
N oder NF
A oder B
MW
V oder FT oder NA

Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
+
+
Entfällt
Entfällt
+
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt

zulässige Werte
und Symbole

S 4,0 oder G
S 4,0 oder G
S 3,0 oder G
N oder NF
A oder B
V oder FT oder NA

5 3,0 (bei
ausschließlicher
~~~~enrr der mittleren

.. 5/6 J.
2,5/3 J.

. . . .. 5/6 J.
2,5/3 J.

.. 5/6 J.
2,5/3 J.

. . . . .. 5/6 J.
2,5/3 J.

Teil 11-6 (Verträglichkeitsbewertung) - goldgelbe
Selten -
Bewertung! Auflage unleg. Stahl
Bewertungl Auflage unleg. Stahl
Bewertungl Auflage CrNi-Stahl
Bewertungl Auflage CrNi-Stahl
Bewertung! Auflage CrNiMo-Stahl
Bewertung! Auflage CrNiMo-Stahl
Bewertungl Auflage Aluminium ...
Bewertungl Auflage Aluminium ..
PTFE
FKM
NBR
NR
IIR
EPDM _".
CSM "
PE , . " , , . ,
PP .
PVC , ..
PVDF , •........... ,.

Teil 11-5 (Seeverkehr) ·blaue Seiten ­
[MO Tank-Typ ..
Prüfüberdruck (bar) .
Typ der Sicherheitseinrichtung
Bodenöffnung . .... . . . . ......••.
Mindestwanddicke in Baustahl (mm)
Lüftungseinrichtung .....
Sonderanforderungen sind einzuhalten

Teil 11-4 lLandverkehr) - rosa Seiten -
Berechnungsüberdruck (bar) .
Prüfüberdruck (bar) ..
Betriebsüberdruck (bar) .
Typ der Sicherheitseinrichtung .........•.....
Bodenöffnung . .
Lüftungseinrichtung (RID/ADR) .
Sonderanforderungen sind einzuhalten

26
27
28
29
30
31
32
33
34
35
36
37
38
39
40
41
42
43
44

19
20
21
22
23
24
25

9
10
11
12
13
14
16

Spalte

Anleitung zur Auswahl der zugelassenen Stoffe aus dem Anhang zur Baumusterzulassung
(BAM-Liste)

Teil 2:
Tari"I<S ohne dem Sicherheitsventil vorgeschaltete Berstscheibe nach den in 5. aufgeführten
Zeichnungen.

Spalte Bezeichnung
zulässige Werte
und Symbole

1. Rechtsgrundlagen

Gefahrgutverordnung Straße - GGVS in der Fassung vom 12.12.1996
(BGBI. I, S. 1886)
- insbesondere Anhang B.l b ADR

Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE in der Fassung vom 12.12.1996
(BGBI. I, S. 1876)
w insbesondere Anhang X RIO

Teil 1-3 (allgemeine Stoffangaben) - gelbe Seiten ­
Dichte (kglll 5 3,0 (bei

ausschließlicher
~:~~ue~r der mittleren

2. Antragsteller

M1 Engineering Ltd.,
GB-Bradford, West Yorkshire

9
10
11
12
13
14
16

Teil 11-4 (Landverkehr) - rosa Seiten·
Berechnungsüberdruck (bar) .
Prüfüberdruck (bar) .
Betriebsüberdruck (bar)
Typ der Sicherheitseinrichtung
Bodenöffnung .
Lüftungseinrichtung (RID/ADR) ..........•.
Sonderanforderungen sind einzuhalten

S 4,0 oder G
S 4,0 oder G
:5 3,0 oder G
N
A oder B
V oder FT oder NA

3. Hersteller

M 1 Engineering Ltd.,
GB·Bradford, West Yorkshire

5/6 J.
2,5/3 J.

5/6 J.
2,5/3 J.

5/6 J.
2,5/3 J.

5/6 J.
2,5/3 J.

19
20
21
22
23
24
25

26
27
28
29
30
31
32
33
34
35
36
37
38
39
40
41
42
43
44

Teil 11-5 (Seeverkehr) -blaue Seiten -
[MO Tank-Typ .,., .
Prüfüberdruck (bar) ..................••.
Typ der Sicherheitseinrichtung
Bodenöffnung .
Mindestwanddicke in Baustahl (mm)
Lüftungseinrichtung .
Sonderanforderungen sind einzuhalten

Teil 11-6 (Verträglichkeitsbewertungl - goldgelbe
Selten -
Bewertung! Auflage unIeI;;. Stahl
Bewertung! Auflage unleg. Stahl
Bewertung! Auflage CrNi-Stahl
Bewertungl Auflage CrNi-Stahl
Bewertungl Auflage CrNiMo-Stahl
Bewertung! Auflage CrNiMo-Stahl
Bewertung! Auflage Aluminium
Bewertung! Auflage Aluminium
PTFE .
~M .
NBR .
NR " ..
IIR .. . " .
EPDM ., .. ,., .....
CSM ......••......... ,.,.
PE ..... "." ..... " .• ', ..
PP
PVC
PVDF ,.

2
54,0
N
A oder B
MW
V oder FT oder NA

Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
+
+
Entfällt
Entfällt
+
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt
Entfällt

4. Baumusterprüfung

Prüfbericht des L1oyd's Register vom 24.01.1997; Tankcontainer RID/ADR Type­
Approval Number GBfTC/LR 8609 vom 15.04.1997.

5. Tankcontainerdaten

- Typenbezeichnung des Herstellers/Antragstellers: MICROAN 25000/2,74 bar Tank

- ISO-Bezeichnung: --
- IMO-Tanktyp: --
- Länge: 7150 mm, Breite: 2500 mm, Höhe: 2591 mm
- Tankvolumen ca. 25000 I
- zu!. Gesamtgewicht: 36000 kg
. Eigengewicht ca. 6720 kg
- max. Betriebsdruck IADRIRID): 2,74 bar (Überdruck)
- max. Betriebsdruck (lMDG-Codel: -- bar (Überdruck)
- Prüfdruck: 4,86 bar (Überdruck)
- Berechnungsdruck: 4,86 bar (Überdruck)
- Tankwerkstoff: BS 1501 Pt 3 1990 304 S 31 (Innentank}
- Tankwanddicke (min): 3,0 mm (ManteHnnentank)
- gleichwertige Wanddicke in Baustahl: -- mm
- Dichtungswerkstoff: PTFE
- Tankinnenauskleidung: --
- Öffnungen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels: ja
- Art der Bodenöffnung: B
- Wärmeisolierung: ja (Vakuumisolierung)
- Sonnenschutz: nein
• Heizung: nein
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- Zeichnungen des HerstelierslAntragstellers Anhang zum

C.265.102-0
8489.1180
8489.1130 A
E.489.1188-0
D.489.1185-0

vom 22.05.1996 (General arrangement)
vom 23.05.1996 (Inner vessell
vom 02.04.1996 (Outer jacket & mountings)
vom 04.06.1996 (Flow·Diagram)
vom 04.07 _1996 (SAM-Plate)

Zulassungsschein
für das Baumuster eines Tani<containers

mit der Zulassungsnummer
D/53 1206fTC

6. Zulassung des Baumusters

Es wird bescheinigt daß das nach dem in 4. genannten Prüfbericht einschließlich
zugehöriger Unterlagen gefertigte Baumuster eines Tankcontainers (TCI tur die
Beförderung der im Anhang zu dieser Zulassung aufgeführten Stoffe geeignet ist und daß
die Vorschriften an den Bau, die Ausrüstung, Prüfung und Kennzeichnung des ADRIRID
erfüllt sind.
Die im Anhang genannten Auflagen sind zu beachten.

Stoffbezeichnung

1073 Sauerstoff. tiefgekühlt, flüssig

1951 Argon, tiefgekühlt flüssig

1977 Stickstoff, tiefgekühlt, flüssig

RID/ADR
J<mge.

ZIt<

2-30

2-3 A

2-3 A

Auflagenl
Bemerkungen

7. Nebenbestimmungen

7.1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer ist erstmalig vor
Inbetriebnahme und dann wiederkehrend nach den unter 1. genannten
Rechtsvorschriften vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen. ZULASSUNGSSCHEIN

7.2 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen Unterlagen
herzustellen. Sie dürfen für den Verwendungszweck nach dieser Baumusterzulassung
nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt
hat, daß die Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw.
daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse
erbracht haben.

für das Baumuster eines Tankcontainers
mit der Zulassungsnummer

D/70 1207fTC

1. Rechtsgrundlagen

7.3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgeführten Tankschild zu versehen. Darüber hinaus ist
jeder Tankcontainer mit den übrigen Angaben nach den unter 1. genannten
Rechtsvorschriften und gut sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit
der Zulassungsnummer

D/53 1206fTC

Gefahrgutverordnung Straße - GGVS in der Fassung vorn 12.12.1996
(BGBI. I, S. 18861
• insbesondere Anhang B.l b des AOR "

Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE in der Fassung vom 12.12.1996
(BGB\. I, S. 1B76)
• insbesondere Anhang X des RIO "

zu kennzeichnen.

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Über dieser Zulassungsnummer sind
in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben B A Manzubringen.

7.4 Entfällt

Gefahrgutverordnung See - GGVSee in der Fassung vom 24.08.1995
(BGB\. I, S. 1078)
- insbesondere IMDG-Code -,

Gesetz zu dem Übereinkommen vom 02.12.1972 über sichere Container -esc­
in der Fassung vom 07.04.1993 (BGB\. 11, S. 754)

7.5 Entfällt

7.6 Entfällt
2. Antragsteller

7.7 Entfällt
Van Hool N.V. B-2500 Lier Koningshooikt

7.8 Entfällt
3. Hersteller

7.9 Entfällt
Van Hool N. V. B-2500 Lier Koningshooikt

7.10 Jeder Auf- und Abbau der Ausrüstungsteile ist von einem Sachkundigen oder
Sachverständigen zu prüfen und aufzuzeichnen.

7.11 Für alle nach dieser Baumusterzulassung zur Herstellung von Tanks bestimmten Bleche
müssen Abnahmezeugnisse nach EN 10204-3.1 vorliegen. Die Werte für
Zugfestigkeit IR.,,), Streckgrenze lA.) und Bruchdehnung (Al dürfen dabei die am
Baumuster festgelegten Mindestwerte nicht unterschreiten.

4. Baumusterorüfung

Prüfbericht des Bureau Veritas Nr. AVS/4.9.715.5009/04 (BVCT/9 77.0163/GI vom
24.02.1997

5. Tankcontainerdaten

- Typenbezeichnung des Herstellers/Antragstellers: TeS 20-20/1

Entfällt

8. Geltungsdauer

9. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC

vom 14.01.1997 (Zusammenstellung)
vom 14.01.1997 (Rahmen)
vom 19.02.1997 (Tank)
vom 16.01.1997 (Armaturen)
vom 16.01.1997 (Armaturen)
vom 17.01.1997 (Tankschild)

67585-006
67585-060
67585-500A
TD 1833
TD 1834
TD 1825

- Zeichnungen des Herstellers/Antragstellers

- ISO-Bezeichnung: 1CC
- IMO-Tanktyp: 1
- Länge: 6058 mm, Breite: 2438 mm, Höhe: 2591 mrn
• Tankvolumen ca. 20 000 ,
- zuL Gesamtgewicht: 34000 kg
- Eigengewicht ca. 7800 kg
- max. Betriebsdruck (ADR/RIDI: 6,66 bar (Überdruck)
- max. Betriebsdruck IGGVSeeIIMOG-Codel: 6,66 bar (Überdruck)
- Prüfdruck: 10 bar <Überdruck)
- Berechnungsdruck: 21 bar (Überdruck)
- Tankwerkstoff: EStE 355 nach DIN 17102
- Tankwanddicke (min):16 mm (Mantel)
- gleichwertige Wanddicke in Baustahl: 16 mm
- DichtungswerkstoH: PTFE
• Tankinnenauskleidung: _.
- Öffnungen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels: nein
- Art der Bodenöffnung: C
- Wärmeisolierung: nein
· Sonnenschutz: nein
- Heizung: nein

Projektgruppe 111.2

~i;ehmigUng

0i~/L=-
Dipl.-Ing. H. Vaidyanathan

Fachgruppe 1I\.2
Gefahrguttanks und
Unfallmechanik

Imr:..: Ce-,
Dip\.-Ing. A. Ulrich

Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufes erteilt. Sie gilt
längstens bis zum 28.04.2007.

12200 Berlin, den 29. April 1997
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

7.12 Abdrucke der Bescheinigung nach 7.1 sind der SAM innerhalb eines Jahres
einzureichen. Über Reparaturen an den nach dieser Zulassung gefertigten
Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und mindestens 10 Jahre
aufzubewahren.

6. Zulassung des Baumusters

Es wird bescheinigt. daß das nach dem in 4. genannten Prüfbericht einschließlich
zugehöriger Unterlagen gefertigte Baumuster eines Tankcontainers (TC) für die
Beförderung der im Anhang zu dieser Zulassung aufgeführten Stoffe geeignet ist und daß
die Vorschriften an den Bau, die Ausrüstung, Prüfung und Kennzeichnung des
ADR/RID/IMDG-Codes/CSC ertülJt sind.
Die im Anhang genannten Auflagen sind zu beachten.
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7. Nebenbestimmungen

7.1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer ist erstmalig vor
Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 112 Jahre den nach den unter 1.
genannten Rechtsvorschriften vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen.

9. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC

Zulassungs-Nr.: D-BAM-680/1207/97
Hersteller-Identifizierungskennzeichen: TCS 20-20/1
(ergänzt durch Herstell·Nr.)

12200 Berlin, den 25. April 1997
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

Die Fristen für die innere Besichtigung betragen: 2 1/2 Jahre

7.2 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen Unterlagen
herzustellen. Sie dürfen für den Verwendungszweck nach dieser Baumusterzulassung
nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt
hat, daß die Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw.
daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse
erbracht haben.

7.3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgeführten Tankschild zu versehen. Darüber hinaus ist
jeder Tankcontainer mit den übrigen Angaben nach den unter 1. genannten
Rechtsvorschriften und gut sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit
der Zulassungsnummer

D170 1207(TC

zu kennzeichnen.

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Über dieser Zulassungsnummer sind
in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben B A Manzubringen.

7.4 Die höchstzulässige Dichte der zu befördernden Stoffe beträgt: 1,64 kgll (für Tanks
ohne Schwallwändel.

7.5 Die Inbetriebnahme der Heizung bzw. das Einfüllen von Stoffen mit höheren
Temperaturen ist nur gestattet, wenn die Verträglichkeit des Füllgutes mit den Tank­
und Ausrüstungswerkstoffen nach TRTC 007 gewährleistet ist.

Fachgruppe 111.2
Gefahrguttanks und
Unfallmechanik
Im AuJfrag

LL.' L L,

Dipl.-Ing. A. Ulrich

Projektgruppe 111.2
Genehmigung
von Transporttanks
Im Auftrag

Oipl.-Ing. W.-O. Mischke

Anhang zum

Zulassungsschein
für das Baumuster eines Tankcontainers

mit der Zulassungsnummer
D170 1207(TC

7.6 Entfällt

7.7 Entfällt

7.8 Entfällt

7.9 Bei ausschließlicher Verwendung im Landverkehr nach AOR/RIO dürfen die im Anhang
aufgeführten Stoffe auch in dicht verschlossenen Tanks (ohne Sicherheitsventil, ohne
Berstscheibe, blindgeflanschtl befördert werden.

7.10 Jeder Auf· und Abbau der Ausrüstungsteile ist von einem Sachkundigen oder
Sachverständigen zu prüfen und aufzuzeichnen.

7.11 Für alle nach dieser Baumusterzulassung zur Herstellung von Tanks bestimmten Bleche
müssen Abnahmezeugnisse nach EN 10204-3.1 vorliegen. Die Werte für
Zugfestigkeit IRml. Streckgrenze (R.) und Bruchdehnung (Al dürfen dabei die am
Baumuster festgelegten Mindestwerte nicht unterschreiten.

7.12 Abdrucke der Bescheinigung nach 7.1 sind der SAM innerhalb eines Jahres
einzureichen. Über Reparaturen an den nach dieser Zulassung gefertigten
Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und mindestens 10 Jahre
aufzubewahren.

8. Geltunosdauer

Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufes erteilt. Sie gilt
längstens bis zum 21.04.2007.

464

Stoffbezeichnung RID/ADR ~ UNN: Auflagenl
Klm> lIVCGCcd:!I Bemerkungen

Zfu Kl<re

1052 Fluorwasserstoff 8-6 8 1052 All
wasserfrei

1790 Fluorwasserstoffsäure 8-7a 8 1790 H21
mit mehr als 70 %, aber
höchstens 85 % Fluor·
wasserstoff

A: Wassergehalt weniger als 0,1 %

H: Die Tanks sind so zu befördern bzw. zwischenzulagern, daß eine extreme Aufheizung
durch klimatische Einflüsse vermieden wird (Flüssigkeitstemperatur an der Tankwand
höchstens 30°C).

1) Beförderung nur zulässig in Tanks mit Füll- und Entleerarmaturen nach Zeichnung TD
1833

2) Beförderung nur zulässig in Tanks mit Füll- und Entleerarmaturen nach Zeichnung TD
1834



Zulassungen für die Bauarten von Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter

Das Auffinden der Zulassungsscheine soll durch das folgende Inhaltsverzeichnis erleichtert werden. Die Zulassungsscheine
innerhalb eines Verpackungstyps sind aufsteigend nach dem Namen des Zulassungsscheins geordnet.

Verpackun!1sarl Werksloff Verpackun!1slyp Code Seile
1. Fässer A. Stahl nichtabnehmbarer Deckel 1A1 466

abnehmbarer Deckel 1A2 475
8. Aluminium nicht abnehmbarer Deckel 181 -

abnehmbarer Deckel 182 -
D. Sperrholz -- 10 -
G. Pappe -- 1G 481
H. Kunststoff nichtabnehmbarer Deckel 1H1 483

abnehmbarer Deckel 1H2 494
2. Holzfässer C. Naturholz mit Spund 2C1

abnehmbarer Deckel 2C2 -
3. Kanister A. Stahl nichtabnehmbarer Deckel 3A1

abnehmbarer Deckel 3A2 -
H. Kunststoff nichlabnehmbarer Deckel 3H1 496

abnehmbarer Deckel 3H2 -
4. Kisten A. Stahl -- 4A -

mit Innenauskleidung 4A 514
8. Aluminium -- 48 -

mit Innenauskleidung 48 -
C. Naturholz einfach 4C1 515

mit staubdichten Wänden 4C2 -
D. Sperrholz -- 4D -
F. Holzfaserwerkstoff -- 4F -
G. Pappe -- 4G 521
H. Kunststoff Schaumstoffe 4H1 -

massive Kunststoffe 4H2 534
N. Magnesium- -- 4N -

Legierung
5. Säcke H. Kunststoffgewebe ohne Innensack oder 5H1

ohne Innenauskleidung
staubdicht 5H2 -
wasserbeständig 5H3 537

H. Kunststoffolie -- 5H4 538
L. Textilgewebe ohne Innensack oder ohne Innenauskleidung 5L1 -

staubdicht 5L2 -
wasserbeständig 5L3 -

M. Papier mehrlagig 5M1 -
mehrlagig, wasserbeständig 5M2 -

5N1 -
6. Kombinations- H. Kunststoffgefäß mit faßförmiger Außenverpackung 6HA1 539

verpackung aus Stahl 6HH1 -
mit korb- und kistenförmiger Außenverpackung aus Stahl 6HA2 -
mit faßförmiger Außenverpackung aus Aluminium 6HB1 -
mit korb- und kistenförmiger Außenverpackung aus Aluminium 6HB2 -
mit Außenverpackung aus Naturholz in Kistenform 6HC -
mit faßförmiger Außenverpackung aus Sperrholz 6HD1 -
mit Außenverpackung aus Sperrholz inKistenforrn 6HD2 -
mit faßförmiger Außenverpackung aus Pappe 6HG1 -
mit Außenverpackung aus Pappe in Kistenform 6HG2 549
mit faßförmiger Außenverpackung aus Kunststoff 6HH1 -
mit Außenveroackuno aus massivem Kunststoff in Kistenform 6HH2 -

Gefäß aus Porzellan, 6P .. -
Glas oder Steinzeuo

O. Feinstblech- A. Stahl nichtabnehmbarer Deckel OA1 -
veroackunaen abnehmbarer Deckel OA2 552
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1. Fässer

1. Neufassung zum

ZULASSUNGSSCHEIN
Zulassung nach Absdlnitl 22 d<lr Allgemeinen Ein!<liblng du Intarn.o.lianaJan Codes tu, die B,r6rdarung gefährliche, GUt.., mit S••scllfffen (IMDGoCodo)

Approva\ aCGOrding 10 wetion 22 ollh.u G.norallnlroduaion 01 lh. International Maritim. Dang.rous Goods Code (IMOG Cooal

Nr. D/03 1166/1A1
für die Bauart einer Verpackung

zur Beförderung gefährlicher Güter
Aktenzeichen 9.1/68 448

1. Rechtsgrundlagen
1.1 Gefahrgutverordnung Straße - GGVS vom 12. Dezember 1996 (BGB!. l S. 1886)

1.2 Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE vom 12. Dezember 1996 (BGB!. I S. 1876)

1 .3 Gefahrgutverordnung See - GGVSee, in der Fassung der Bekanntmachung vom 24. August 1995
(BGB!. I, S. 1077) - insbesondere Abschnnt 10 in Verbindung mit Anhang l des IMDG-Code
deutsch in der Fassung des Amendments 27-94 vom 18. Juli 1995 (BAnz. Nr. 158a vom
23. August 1995)

2. Antragsteller
Galtlieb Duttenhöfer GmbH & Co. KG
Bahnhofstr. 100
67545 HaßfochIPfalz

3, Hersteller
Gottlieb Duttenhöfer GmbH & Co. KG
Bahnhofstr. 100
67545 Haßloch/Pfalz

4. Beschreibung der Bauart
Faß aus Stahl mit nichtabnehmbarem Deckel

9.2 Bedingungen

9.3 Widerruf
Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs erteilt.

9.4 Auflagen
9.4.1 Der in Ziffer 2. genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher steUen, daß alle

Bestimmungen und Hinweise dieses Zurassungsscheins über eine ordnungsgemäße
Verwendung der Verpackungen demjenigen, der diese Verpackungen für gefährliche Güter
verwendet bzw. mit gefährlichen Gutem befüllt, zur Kenntnis gebracht werden.

10. Hinweise
10.1 DIe Zulässigkeil der Verwendung von Verpackungen der zugelassenen Bauart bezüglich der

Verpackungsart, der Innenverpackungen, des Fassungsraums bzw. der Masse richtet sich
nach den Bestimmungen der jeweils zutreffenden Rechtsvorschriften für die einzelnen
Verkehrsträger. Alle sonstigen Vorschriften (z. B. Füllgrad, Verträglichkeit mit den Ver­
packungswerkstoffen) für die Beförderung gefährlicher Güter in der zugelassenen Ver­
packungsbauart bleiben unberührt.

10.2 Die Bauart erfüllt die Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Guter
des Europäischen Übereinkommens über die internationale Beförderung gefährlicher Goter
auf der Straße (ADR) in der Fassung der Bekanntmachung der Neufassung der Anlagen A
und B vom 6. Juli 1994 (BGB!. 11 S. 937), zuletzt geändert durch die 13.
ADR-Änderungsver-ordnung vom 17. Juli 1996 (BGBI. 11 S. 1178)
der Ordnung für die internationale Eisenbahnbeförderung gefährlicher Goter (R 10), zuletzt
geändert durch die 6. RID-Änderungsverorclnung vom 26. November 1996 (8G8t. tt S.
2701)
des International Maritime Dangerous Goods Code (IMDG Code) in der Fassung des
Amendment 28-96 - insbesondere Section 10 und Annex I
der RECOMMENDATIONS ON THE TRANSPORT OF DANGEROUS GOODS der
UNITED NATIONS in der Fassung der ninth revised edition, New York und Genf 1995

10.3 Die Fertigung von Verpackungen der zugelassenen Bauart unterfiegt der Überwachung nach
§ 9 des Gesetzes über die Beförderung gefährlicher Güter vom 6. August 1975 (BGBI. I S.
2121) in Verbindung mit den ~Technischen Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter (TRV 001)" (Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S.
562).

Hersteller·Typenbezeichnung:
120 I Rollsickenfaß

Spezifikation:
Die Bauart wird durch die Beschreibungen, technischen Zeichnungen, Werkstoffspezifikationen
und Bescheinigungen gemäß der/des unter Ziffer 5 genannten Prüfnachweise(s) festgelegt.

Außendurchmesser
Höhe- gesamt
Fassungsraum

: 452 mm
: 815 mm
: 125 Lner

10.4 Diese Zulassung wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung
und -prüfung, Beriin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht.

11. Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch erhoben
werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt für Materialforschung und
-prüfung (BAM), 12205 Berlin, Unter den Eichen 87, schriftrich oder zur Niederschrift
einzulegen.

Zul~ssung na~h Abschnitt 22 dar Allgemai""n E,nleituno du InlamallOnalan Codu 'u, dia 8e'6rderung oa'.ihrliclw, GOI" mrt Saaschitl.n ~MOG-Code)

AWroval accon:ling 10 saclIon 22 01 IN G."",allnlrodudion ollha Inlemational Marit,me Danoerous Goods Code (IMDG Coda}

4. Neufassung zum

ZULASSUNGSSCHEIN

5.

6.

ErgänzendlAlternativ gelten die Spezifikationen gemäß Zeichnung Nr. 401·120-004 vom
15.03.1992 und Nr. 401-120-005 vom 22.07.1994 des Antragstellers.

Prüfnachweise für die Bauart
Prüfbericht Nr.: 97482 vom 07.05.1982 der Deutschen Bundesbahn, Versuchsanstalt
MindenlW., Abteilung Mechanik in 4950 Minden

Bauartzulassung
Die unter Ziffer 4 und 5 beschriebene Bauart erfüllt die Vorschriften nach Ziffer 1. Die Bauart
wird mit den in Ziffer 9 genannten Nebenbestimmungen für die Beförderung gefährlicher GOter
zugelassen.

Diese 1. Neufassung ersetzt den Zulassungsschein Nr. 0/03 1166/1A1 vom 13.08.1982 des
Antragstellers

Die Eignung der Bauart tur die Beförderung gefährlicher flüssiger Stoffe gilt bei Einhaltung der
folgenden Grenzwerte bzw. Einschränkungen als erbracht:

Verwendung für gefährliche flüssige Güter der Verpackungsgruppe I, 11 oder 1II

Fachgruppe 11!.1
Transportsicherheit von Verpak-

k~ng~uSchültgulbehältern
I uft p

/

Dlpl - Ing B -U WIenecke

Berlin, 22. Januar 1997

Referat 111.12
Bewertung von
Gefahrgutverpackungen
Im Auftrag

!J /{"'/'//. 1..--.-

Dip!.- Ing.(FH) A. Roesler

7.

B.

max. Dichte für Stoffe der Verpackungsgruppe I : 1,2 kg/I
max. Dichte für Stoffe der Verpackungsgruppe 11 : 1,8 kgll
max. Dichte für Stoffe der Verpackungsgruppe 111: 2,7 kgll

Maximaler Gesamtüberclruck in der Verpackung (d.h. Dampfdruck des Füllgutes plus
Partialdruck evtl. vorhandener Gase bei 55 °C vermindert um 100 kPa auf der Grundlage
des maximalen Füllungsgrades und einer Fülltemperatur von 15 °C): 200 kPa.

max. Dampfdruck bei SO" C: 229 kPa (absolut)
bei 55" C: 267 kPa (absolut)

Fertigung von Verpackungen
Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig gefertigt werden. Der
Hersteller muß gewährleisten, daß die serienmäßig gefertigten Verpackungen die festgelegte
Spezifikation der Bauart erfüllen.

Kennzeichnung
Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpackungen sind wie folgt zu
kennzeichnen:

Nr. D/BAM 329B/1A1
für die Bauart einer Verpackung

zur Beförderung gefährlicher Güter
Aktenzeichen: 9.1/68719

1. Rechtsgrundlagen
1.1 Gefahrgutverordnung Straße - GGVS vom 12. Dezember 1996 (BGB!.I S. 1886)

1.2 Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE vom 12. Dezember 1996 (BGB!. I S. 1876)

1.3 Gefahrgutverordnung See - GGVSee, in der Fassung der Bekanntmachung vom 24. August
1995 (BGB!. 1S. 1077) - insbesondere Abschnitll0 in Verbindung mn Anhang I des IMDG­
Code deutsch in der Fassung des Amendments 27-94 vom 18. Juli 1995 (BAnz. Nr. 158a vom
23. August 1995)

2. Antragsteller
Gottlieb DuUenhöfer GmbH & Co. KG
Bahnhofstr. 100
67454 Hassloch

1A1/X/300/.... ,...",.ID/BAM 1166 - GDH

(Herstellungsjahr; die
letzten beiden Stellen)

9. Nebenbestimmungen
9.1 Befristungen
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3.

4.

Hersteller
Gottiieb Dultenhöfer GmbH & Co. KG
Bahnhofstr. 100
67454 Hassloch

Beschreibung der Bauart
Faß aus Stahl mit nichtabnehmbarem Deckel

Hersteller-Typenbezeichnung: Rollsickenfaß 0 571,5



Spezifikation:
Die Bauart wird durch die Beschreibungen, technischen Zeichnungen, Werkstoffspezifikationen
und Bescheinigungen gemäß der unter Ziffer 5 genannten Prüfnachweise festgelegt.

Prürnachweise für die Bauart
PrOfbericht Nr.: 94 742 vom 26.06.1980, dessen
1. Nachtrag vom 08.03.1984,
2. Nachtrag vom 15.01.1985 und
3. Nachtrag vom 09.01.1989 der Deutschen Bundesbahn, Versuchsanstalt, Abt. Mechanik,
Pionierstr. 10, in 4950 MindenlWestf.
PrOlbericht Nr.: 950507 vom 22.01.1995,
PrOfbericht Nr.: 950301 vom 03.01.1996 und
PrOfbericht Nr.: 970127 vom 24.01.1997 des TÜV Ostdeutschland, Sicherheit und
Umweltschutz GmbH, Köthener Straße 33, in 06118 Halle.

5.

Außendurchmesser über Rollsicken
max. Höhe gesamt
min. Höhe gesamt
max. Fassungsraum
min. Fassungsraum

:0593mm
: 931 mm
: 882 mm
: 231 Lüer
: 218 Liter

10.2 Die Bauart erfüllt die Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter
des Europäischen Übereinkommens Ober die internationale Beförderung gefährlicher Güter
auf der Straße (ADR) in der Fassung der Bekanntmachung der Neufassung der Anlagen A
und B vom 29. März 1996 (BGB!. 199611 S. 480 mit Anlagenband). zuletzt geändert durch
die 13. ADR-Änderungsverordnung vom 17. Juli 1996 (BGB!. 11 S. 1178 mit Anlagenband)
der Ordnung für die internationale Eisenbahnbeförderung gefährlicher Güter (RIO) -
Anlage I zu den Einheitlichen Rechtsvorschriften für den Vertrag Ober die inte.~nationale

Eisenbahnbeförderung von Gütern (CIM) - zuletzt geändert durch die 6. RID-Anderungsver­
ordnung vom 26. November 1996 (BGB!. 11 S. 2701 mit Anlageband)
des International Maritime Dangerous Goods Code (IMDG Code) in der Fassung des
Amendment 28-96 - insbesondere Section 10 und Annex I
der RECOMMENDATIONS ON THE TRANSPORT OF DANGEROUS GOODS der
UNITED NATIONS in der Fassung der ninth revised edition, New York und Genf 1995

10.3 Oie Fertigung von Verpackungen der zugelassenen Bauart unterliegt der Überwachung nach
§ 9 des Gesetzes Ober die Beförderung gefährlicher Güter vom 6. August 1975 (BGBI. I
S. 2121) in Verbindung mit den "Technischen Richtlinien für die Überwachung der Fertigung
von Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter (TRV 001)" (Verkehrsblatt Heft 16,
1987, S. 562).

6. Bauartzulassung
Oie unter Ziffer 4 und 5 beschriebene Bauart erfüllt die Vorschriften nach Ziffer 1. Oie Bauart
wird mit den in Ziffer 9 genannten Nebenbestimmungen far die Beförderung gefährlicher Gater
zugelassen.

Diese 4. Neufassung ersetzt die 3. Neufassung zum Zulassungsschein Nr. D/BAM 3298/1A1
vom 18.04.1996 der Gottlieb Duttenhöfer GmbH & Co. KG, in 67454 Hassloch/Pfalz.

Die Eignung der Bauart für die Beförderung gefährlicher flüssiger Stoffe gilt bei Einhaltung der
folgenden Grenzwerte bzw. Einschränkungen als erbracht:

Verwendung far gefährliche flüssige Güter der Verpackungsgruppe I, 11 oder 111

10.4 Diese ZUlassung wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung
und -prOfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht.

11. Rechtsbehelrsbelehrung
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch erhoben
werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt für Materialforschung und
-prüfung (BAM), 12205 BerUn, Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur Niederschrift
einzulegen.

Berlin, 24. Februar 1997

max. Dichte für Stoffe der Verpackungsgruppe I : 1,2 kgll
max. Dichte für Stoffe der Verpackungsgruppe 11 : 1,8 kgll
max. Dichte für Stoffe der Verpackungsgruppe 111 : 2,7 kgfl

Maximaler Gesamtüberdruck in der Verpackung (d.h. Dampfdruck des FOllgutes plus
Partialdruck evtl. vorhandener Gase bei 55°C vermindert um 100 kPa auf der Grundlage
des maximalen FOllungsgrades und einer FOlitemperatur von 15°C): 240 kPa.

max. Dampfdruck bei 50" C: 263 kPa (absolut)
bei 55" C: 306 kPa (absolut)

Fachgruppe 111.1
Transportsicherheit von Verpak­
kungen und Schüttgutbehältern

Im:flr1

Di~Wienecke

Referat 1I!.12
Bewertung von
Gefahrgutverpackungen
Im Auftrag

7.

8.

max. Nettornasse: 400 kg

Fertigung von Verpackungen
Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig gefertigt werden. Der
Hersteller muß gewährleisten, daß die serienmäßig gefertigten Verpackungen die festgelegte
Spezifikation der Bauart erfüllen.

Kennzeichnung
Oie nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpackungen sind wie folgt zu
kennzeichnen:

1A1/X/350/ .ID/BAM 760 - GDH
(Herstellungsjahr; die
letzten beiden Stellen)

1A1/Y 1.8/350/ .ID/BAM 760 - GDH
(Herstellungsjahr; die

letzten beiden Stellen)

1. Neufassung zum

ZULASSUNGSSCHEI N
Zub$.Wl'lll ....d\ A~nrt1 22 de< Allgemeinen Einleitung de5lntermlborWen Ccdn tw die 8ef&denng lleliMochet' Güte< mrt Seeschdfen (lMOG-Cod.)

App<aval aa:otding tD sedion Z2 "'Itl, Gene~ lnllodvetJon "'\he In!eot'Nol/<lnil' Milnbmeo..~G<>och Code (lMOG Code)

Nr. D/BAM 3779/1A1
für die Bauart einer Verpackung

zur Beförderung gefährlicher Güter
Aktenzeichen 9.1/68 251

1. Rechtsgrundlagen
1.1 Gefahrgutverordnung See - GGVSee, in der Fassung der Bekanntmachung vom 24. August 1995

(BGBI. I, S. 1077) - insbesondere Abschnitt 10 in Verbindung mit Anhang I des IMDG-Code
deutsch in der Fassung des Amendments 27-94 vom 18. Juli 1995 (BAnz. Nr. 158a vom
23. August 1995)

1.2 Gefahrgutverordnung Straße - GGVS, in der Fassung der Bekanntmachung vom 18. Juli 1995
(BGBI. I, S. 1025)

1.3 Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE, in der Fassung der Bekanntmachung vom
15. Dezember 1995 (BGB!. I, S. 1852)

9.
9.1

9.2

9.3

9.4
9.4.1

10.
10.1

Nebenbestimmungen
Befristungen
entfällt

Bedingungen
Bestandteil der zugelassenen Bauart werden auch Verpackungen, deren Abmessungen von
den geprOften Baumustern abweichen, unter folgenden Bediengugen:
- Gleiche Konstruktion, Wanddicke, Werkstoff und Querschnitt
- Bauhöhe mindestens 822 mm und maximal 931

Widerruf
Diese Zulassung Y;'ird unter dem Vorbehatt des jederzeitigen Widerrufs erteitt.

Auflagen
Der in Ziffer 2. genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher stellen, daß alle
Bestimmungen und Hinweise dieses Zulassungsscheins Ober eine ordnungsgemäße
Verwendung der Verpackungen demjenigen. der diese Verpackungen für gefährliche GOter
verwendet bzw. mit gefährlichen Gütern befüllt, zur Kenntnis gebracht werden.

Hinweise
Die Zulässigkeit der Verwendung von Verpackungen der zugelassenen Bauart bezüglich der
Verpackungsart, der Innenverpackungen, des Fassungsraums bzw. der Masse richtet sich
nach den Bestimmungen der jeweils zutreffenden Rechtsvorschriften für die einzelnen
Verkehrsträger. Alle sonstigen Vorschriften (z. B. Füllgrad, Verträglichkeit mit den Ver­
packungswerkstoffen) für die Beförderung gefährlicher Güter in der zugelassenen Ver­
packungsbauart bleiben unberührt.

1.4

2.

3.

4.

Bekanntmachung Ober die Beförderung gefährlicher Güter und Waffen im Luftverkehr vom
15. August 1996 (Bekanntmachung in den "Nachrichten für Luftfahrer" - Nfl-I - 210196) in
Verbindung mit NIL - I - 307/95

Antragsteller
Blechpackungswerke GmbH Staßfurt
Industriestraße 25
39418 Staßfurt

Hersteller
Blechpackungswerke GmbH Staßfurt
Industriestraße 25
39418 Staßfurt

Beschreibung der Bauart
Faß aus Stahl mit nichtabnehmbarem Deckel

Hersteller-Typenbezeichnung: Spundbehälter 216,5 - 230 I

Abmessungen:
größter Außendurchmesser : 595 mm

Höhe gesamt

Höhe gesamt
Varintel:884 mm
Variante I1 :958
Fassungsraum
Varainte I :216,8 Liter.
Variante II :235,4 liter.

Spezifikation:
Oie Bauart wird durch die Beschreibungen, technischen Zeichnungen, Werkstoffspezifikationen
und Bescheinigungen gemäß der unter Ziffer 5. genannten PrUfnachweise festgelegt.
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5. PrOfnachweise fOr die Bauart
PrOfbelieht Nr.: 521076/90 vom 06.11.1990 u.
Prüfbericht Nr.: 03020 vom 7.12.1990 des TÜV Ostdeutschland, Sicherheit und Umwelt­
schutz GmbH, Arbeitsbereich Umwelt, Werkstoff, Verpackung, Köthener Straße 33, in 0 ­
4060 Halle.
Prüfbericht 01/97 vom 07.02.1997 der Prüfstelle der Siepe GmbH, Hüttenstraße 185, 50170
Kerpen.

11. Rechlsbehelfsbelehrung
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch erhoben
werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt für Materialforschung und
-prüfung (BAM), 12205 Berlin, Unter den Eichen B7, schriftlich oder zur Niederschrift
einzulegen.

6. Bauartzulassung
Die unter Ziffer 4. und 5. beschriebene Bauart erfüllt die Vorschrift nach Ziffer 1. Die Bauart
wird mit den in Ziffer 9. genannten Nebenbestimmungen für die Beförderung gefährlicher Güter
zugelassen.

Diese 1. Neufassung ersetzt den Zulassungsschein Nr. D/BAM 3779/1A1 vom 04.06.1991 und
den Zulassungsschein Nr. D/BAM 378111A1 vom 04.06.1991 der Firma Blechpackungswerke
GmbH, Industriestraße 25, 0-3250 Staßfurt.

Die Eignung der Bauart für die Beförderung gefährlicher flüssiger Stoffe gilt bei Einhaltung der
folgenden Grenzwerte bzw. Einschränkungen als erbracht:

Fachgruppe 111. 1
Transportsicherheit von Verpak­
kungen un ütt utbehältern
ImAu 9

Berlin. 24. März 1997

Referat 111.12
Bewertung von
Gefahrgutverpackungen
Im Auftrag

~_0~~~
~;H) Y.-J. Yapl

Verwendung für gefährliche flüssige Güter der Verpackungsgruppe I, Jl oder 111

max. Dichte für Stoffe der Verpackungsgruppe I : 1,2 kgll
max. Dichte für Stoffe der Verpackungsgruppe 11 : 1,B kg/I

. max. Dichte für Stoffe der Verpackungsgruppe 111 : 2,7 kg/l

1. Neufassung zum Zulassungsschein
Nr. D/BAM 4171/1A1

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefährlicher Güter
Aktenzeichen 9.1/67 466

Maximaler Gesamtüberdruck in der Verpackung (d.h. Dampfdruck des Füllgutes plus
Partialdruck evtl. vorhandener Gase bei 55°C vermindert um 100 kPa auf der Grundlage
des maximalen Füllungsgrades und einer Fülltemperatur von 15°C): 167 kPa.

max. Dampfdruck bei 50° C: 200 kPa (absolut)
bei 55" C: 234 kPa (absolut)

1. Rechtsgrundlagen
1.1 Gefahrgutverordnung Straße - GGVS vom 12. Dezember 1996 (BGB!. I S. 1886)

1.2 Gefahrgutverordnung Eisenbahn· GGVE vom 12. Dezember 1996 (BGB!. I S. 1876)

7.

8.

9.
9.1

max. Nettomasse: 400 kg

Fertigung von Verpackungen
Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig gefertigt werden. Der
Hersteller muß gewährleisten, daß die serienmäßig gefertigten Verpackunge_n die festgelegte
Spezifikation der Bauart erfüllen.

Kennzeichnung
Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpackungen sind wie folgt zu
kennzeichnen:

1A1/X/250/ /D/BAM 3779 - BS
(Herstellungsjahr; die
letzten beiden Stellen)

Nebenbeslimmungen
Befristungen
entfällt

1.3 Gefahrgutverordnung See - GGVSee, in der Fassung der Bekanntmachung vom
24. August 1995 (BGB!. I S. 1077) . insbesondere Abschnttt 10 in Verbindung mtt Anhang I des
IMDG-Code deutsch in der Fassung des Amendments 27·94 vom 18. Juli 1995 (BAnz. Nr.
1588 vom 23. August 1995)

1.4 Bekanntmachung über die Beförderung gefährficher Güter und Waffen im Luftverkehr vom
15. August 1996 (Bekanntmachung in den "Nachrichten für Luntahrer" - NfL • I - 210/96) in
Verbindung mtt NfL - 1-307/95

2. Antragsteller
Blechpackungswerke GmbH Staßfurt
Industriestr.25
39418 Staßfurt

3. Hersteller
Blechpackungswerke GmbH Staßfurt
Industriestr. 25
39418 Staßfurt

4. Beschreibung der Bauart
Faß aus Stahl mit nichtabnehmbarem Deckel

Hersleller-Typenbezeichnung: Spundbehälter

Es gilt die Spezifikation für den Prüfdruck gemäß dem Prüfbericht Nr.: 06/97 vom 11.03.1997
der Siepe GmbH.

Spezifikation:
Die Bauart wird durch die Beschreibungen, technischen Zeichnungen, Werkstoffspezifikationen
und Bescheinigungen gemäß der/des unter Ziffer 5 genannten Prüfnachweise(s) festgelegt.

9.2
9.2.1

9.3

9.4

Bedingungen
Bestandteil der zugelassenen Bauart werden auch Verpackungen, deren Abmessungen
von den geprüften Baumustern abweichen, unter folgenden Bedingungen:

Gleiche Konstruktion, Wanddicke, Werkstoffe und Querschnitt
Bauhöhe mindestens BBO und maximal 95B mm

Widerruf
Diese ZUlassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs erteilt.

Auflagen
Der in Ziffer 2. genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher stellen, daß alle
Bestimmungen und Hinweise dieses Zulassungsscheins über eine ordnungsgemäße
Verwendung der Verpackungen demjenigen, der diese Verpackungen für gefährliche Güter
verwendet bzw. mit gefährlichen Gütern befüUt, zur Kenntnis gebracht werden.

Abmessungen (Kopf und Fuß)

Außendurchmesser über Falz
Höhe gesamt
Fassungsraum (angabe des Herstellers)

.Variante I
374
413
43.3

Variante 11
374
603
64,8

mm
mm
Liter

Maximaler Gesamtüberdruck in der Verpackung (d.h. Dampfdruck des Füllgutes plus
Partialdruck evtl. vorhandener Gase bei 55°C vermindert um 100 kPa auf der Grundlage
des maximalen FÜllungsgrades und einer Fülltemperatur von 15°C): 100 kPa.

Prüfnachweise für die Bauart
Prüfbericht Nr.: 930318 vom 03.03.1993 der TÜV Ostdeutschland, Sicherheit und
Umweltschutz GmbH. Abt. Verpackung und Gefahrgut in 06118 Halle

- Prüfbelichl Nr.: 06197 vom 11.03.1997 der Siepe GmbH. Hüttenstraße 185. 50170 Kerpen

Bauartzulassung
Die unter Ziffer 4 und 5 beschriebene Bauart erfüllt die Vorschriften nach Ziffer 1. Die Bauart
wird mit den in Ziffer 9 genannten Nebenbestimmungen für die Beförderung gefährlicher Güter
zugelassen.

Diese 1. Neufassung ersetzt den Zulassungsschein Nr. D/BAM 4171/1A1 vom 31.03.1993 der
Firma Blechpackungswerke GmbH Staßfurt. Industriestr. 25, 39418 Staßfurt

Die Eignung der Bauart für die Beförderung gefährlicher flüssiger Stoffe gilt bei Einhaltung der
folgenden Grenzwerte bzw. Einschränkungen als erbracht:

Verwendung für gefährliche flüssige Güter der Verpackungsgruppe 11 oder 11I

kglt
kgll

1,5
2.2

max. Dichte für Stoffe der Verpackungsgruppe 11
max. Dichte für Stoffe der Verpackungsgruppe 111

5.

6.

10.2 Die Bauart erfüllt die PrOfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter
des Europäischen Übereinkommens über die internationale Beförderung gefährlicher Güter
auf der Straße (ADR) in der Fassung der Bekanntmachung der Neufassung der Anlagen A
und B vom 29. März 1996 (BGB!. 1996 11 S. 4BO mit Anlagenband), zuletzt geändert durch
die 13. ADR-Änderungsverordnung vom 17. Juli 1996 (BGB!. 11 S. 1178 mit Anlagenband)
der Ordnung für die internationale Eisenbahnbeförderung gefährlicher Güter (RIO) -
Anlage I zu den Einheitlichen Rechtsvorschriften fOr den Vertrag über die internationale
Eisenbahnbeförderung von Gütern (CIM) - zuletzt geändert durch die 6. RID-Änderungsver­
ordnung vom 26. November 1996 (BGB!. 11 S. 2701 mit Anlageband)
des International Maritime Dangerous Goods Code (IMDG Code) in der Fassung des
Amendment 28-96 - insbesondere Section 10 und Annex I
der RECOMMENDATIONS ON THE TRANSPORT OF DANGEROUS GOODS der
UNITED NATIONS in der Fassung der ninth revised edition, New York und Genf 1995
der TECHNICAL INSTRUCTIONS FOR THE SAFE TRANSPORT OF DANGEROUS
GOODS BY AIR (ICAO-TI) Doc 9284-AN/905 in der 1997-1998er Edition

10. Hinweise
10.1 Die ZUlässigkeit der Verwendung von Verpackungen der zugelassenen Bauart bezüglich der

Verpackungsart, der Innenverpackungen, des Fassungsraums bzw. der Masse richtet sich
nach den Bestimmungen der jeweils zutreffenden Rechtsvorschriften für die einzelnen
Verkehrsträger. Alle sonstigen Vorschriften (z. B. FOllgrad, Verträglichkeit mit den Ver­
packungswerkstoffen) für die Beförderung gefährlicher Güter in der zugelassenen Ver­
packungsbauart bleiben unberührt.

Fertigung von Verpackungen
Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig gefertigt werden. Der
Hersteller muß gewährleisten, daß die serienmäßig gefertigten Verpackungen die festgelegte
Spezifikation der Bauart erfüllen.

10.3 Die Fertigung von Verpackungen der zugelassenen Bauart unterliegt der Überwachung nach
§ 9 des Gesetzes über die Beförderung gefährlicher Güter vom 6. August 1975 (BGB!. I S.
2121) in Verbindung mit den "Technischen Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Goter (TRV 001)" (Verkehrsblatt Heft 16, 19B7, S.
562).

7.

max. Dampfdruck bei 50° C
bei 55° C

143
167

kPa (absolut)
kPa (absolut)

10.4 Diese ZUlassung wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung
und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht.
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8. Kennzeichnung
Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpackungen sind wie folgt zu
kennzeichnen:

1A11Y1.5/150/ .ID/BAM 4171 - BS
(Herstellungsjahr; die
letzten beiden SIelIen)

9. Nebenbestimmungen
9.1 Befristungen

enlfällt

2.

3.

4.

Antragsteller
Hermann Winkel
Fangdieckstr. 79
22547 Hamburg

Hersteller
Hermann Winkel
Fangdieckstr. 79
22547 Hamburg

Beschreibung der Bauart
Faß aus Stahl mit nichtabnehmbarem Deckel

Hersteller·Typenbezeichnung: Einsteckdeckel-Eimer mit Pinselöffnung

Spezifikation:
Die Bauart wird durch die Beschreibungen, technischen Zeichnungen, Werkstoffspezifikationen
und Bescheinigungen gemäß der/des unter Ziffer 5 genannten Prufnachweise(s) festgelegt.

Prütnachweise tür die Bauart'
Prufbericht Nr.: 111.1/58345 vom 09.01.1997 der Bundesanstalt für Materialforschung und
·prüfung (BAM), Laboratorium 111.11, Unter den Eichen 87, 12205 Berlin

9.2 Bedingungen
Bestandteil der zugelassenen Bauart werden auch Verpackungen, deren Abmessungen von
den geprüften Baumustern abweichen, unter folgenden Bedingungen:
• Gleiche Konstruktion, Wanddicke, Werkstoffe und Querschnitt
- Bauhöhe mindestens 413 und maximal 603 mm

9.3 Widerruf
Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs erteilt.

9.4 Auflagen
9.4.1 Der in Ziffer 2. genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher stellen, daß alle Bestimmungen

und Hinweise dieses Zulassungsscheins Ober eine ordnungsgemäße Verwendung der
Verpackungen demjenigen, der diese Verpackungen für gefährliche Güter verwendet bzw. mit
gefahrlichen Gütern befüllt, zur Kenntnis gebracht werden.

5.

Abmessungen

Innendurchmesser oben
Innendurchmesser unten
Höhe ohne Deckel
Fassungsraum

: 185mm
: 175 mm
: 245 mm
: 5,7 Lner

10. Hinweise
10.1 Die Zulassigkeit der VerNendung von Verpackungen der zugelassenen Bauart bezüglich der

Verpackungsart, der Innenverpackungen, des Fassungsraums bzw. der Masse richtet sich nach
den Bestimmungen der jeweils zutreffenden Rechtsvorschriften für die einzelnen
Verkehrsträger. Alle sonstigen Vorschriften (z. B. Füllgrad, Verträglichkeit mit den Ver­
packungswerkstoffen) für die Beförderung gefährlicher Güter in der zugelassenen
Verpackungsbauart bleiben unberührt.

10.2 Die Bauart erfüllt die Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter

des Europäischen Übereinkommens über die internationale Beförderung gefährlicher Güter
auf der Slraße (ADR) in der Fassung der Bekanntmachung der Neufassung der Anlagen A
und B vom 2~. März 1996 (BGBI. 199611 S. 480 mn Anlagenband). zuletzt geändert durch
die 13. ADR-Anderungsverordnung vom 17. Juli 1996 (BGBI. 11 S. 1178 mit Anlagenband)
der Ordnung für die internationale Eisenbahnbeförderung gefährlicher Güter (RIO) - Anla
ge I zu den Einheitlichen Rechtsvorschriften für den Vertrag über die internationale Eisen­
bahnbeförderung von Gütern (CIM) - zuletzt geändert durch die 6. RID-Änderungsver­
ordnung vom 26. November 1996 (BGBI. 11 S. 2701 mn Anlageband)
des International Maritime Dangeraus Goods Code (IMOG Code) in der Fassung des
Amendment 28·96 - insbesondere Section 10 und Annex I
der RECOMMENDATIONS ON THE TRANSPORT OF DANGEROUS GOODS der
UNITED NATIONS in der Fassung der ninth revised edition. New York und Genf 1995
der TECHNICAL INSTRUCTIONS FOR THE SAFE TRANSPORT OF DANGEROUS
GOODS BY AIR (IGAO-Tl) Doc 9284-AN/905 in der 1997-1998er Edition

10.3 Die Fertigung von Verpackungen der zugelassenen Bauart unterliegt der Über-wachung nach
§ 9. des Gesetzes über die Beförderung gelährlicher Güter vom 6. August 1975 (BGBI. i S.
2121) in Verbindung mit den -Technischen Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von
Verpackungen zur Beförderung gefährticher Güler (TRV 001)" (Verkehrsblatt Heft 16, 1987. S.
562).

6.

7.

8.

Bauartzulassung
Die unter Ziffer 4 und 5 beschriebene Bauart erlüllt die Vorschriften nach Ziffer 1. Die Bauart
wird mit den in Ziffer 9 genannten Nebenbestimmungen für die Beförderung gefährlicher Guter
zugelassen.

Die Eignung der Bauart für die Beförderung gefährlicher flüssiger Stoffe gilt bei Einhaltung der
folgenden Grenzwerte bzw. Einschränkungen als erbracht:

Verwendung für gefährliche flüssige Güter der Verpackungsgruppe 11 oder 111

max. Dichte für Stoffe der Verpackungsgruppe II : 1,2 kg/l
max. Dichte für Stoffe der Verpackungsgruppe 111: 1,8 kgll

Maximaler Gesamtüberdruck in der Verpackung (d.h. Dampfdruck des FOllgutes plus
Partialdruck evtL vorhandener Gase bei 55°C vermindert um 100 kPa auf der Grundlage
des maximalen Füllungsgrades und einer Fülltemperatur von 15°C): 67 kPa.

max. Damptdruck bei 50 0 C: 114 kPa (absolut)
bei 55 0 C: 133 kPa (absolut)

Fertigung von Verpackungen
Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig gefertigt werden. Der
Hersteller muß gewährleisten, daß die serienmäßig gefertigten Verpackungen die festgelegte
Spezifikation der Bauart erlüllen.

Kennzeichnung
Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpackungen sind wie folgt zu
kennzeichnen:

,10.4 Diese Zulassung wird im -Amts- und MitteHungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung
und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlich!.

11. Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch erhoben
werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt für Materialforschung und
-prüfung (BAM). 12205 Bertin. Unter den Eichen 87. schriftlich oder zur Niederschrift einzu·
legen.

1A1/Y/100/ .ID/BAM 4970 - WINKEL

(Herslellungsjahr; die
lelzten beiden Stellen)

9. Nebenbestimmungen
9.1 Befristungen

entfällt

Fachgruppe 111.1
Transportsicherheit von Verpak·

kungen un~dCüttgutbehällern
Im Auft,Jag

.' .

~'
Dipl.- Ing. B.-U. Wienecke

Berlin, 26. März 1997

Reterat 111.12
Bewertung von
Gefahrgutverpackungen
Im Auftrag

Dipl.-Ing. D. Mertens

9.2 Bedingungen
entfällt

9.3 Widerruf
Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs erteilt.

9.4 Auflagen
9.4.1 Der in Ziffer 2. genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher stellen, daß alle

Bestimmungen und Hinweise dieses Zulassungsscheins über eine ordnungsgemäße
Verwendung der Verpackungen demjenigen, der diese Verpackungen lür gefährliche Güter
verwendet bzw. mit gefährlichen Gütem befüllt, zur Kenntnis gebracht werden.

ZULASSUNGSSCHEIN
lutu1'''''11 Nd'! A.bsd'IMl U.». AJlgecmom.n Ein'-i1ung des Intoma\ioNl'-" Codn IUt eh aoll,rdoru/llJ Sl,t,Iut>t;h., GUteI m~ S..Khifl," {IMOO.coxle)

Appnwal .""rdinlll~ Hel"'" 22 01 Iho G...... llnltodtldion ollhe lnt......üon.ol Ma.mim. O''';.'ous Goods Code {IMDO Code)

Nr. D/BAM 4970/1 Al
für die Bauart einer Verpackung

zur Beförderung gefährlicher Güter
Aktenzeichen 9.1/68 393

1. Rechtsgrundlagen
1.1 Gefahrgulverordnung Slraße - GGVS vom 12. Dezember 1996 (BGBI. I S. 1886)

1.2 Getahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE vom 12. Dezember 1996 (BGBI. I S. 1876)

1.3 Gefahrgutverordnung See - GGVSee, in der Fassung der Bekanntmachung vom 24. August 1995
(8GBI. 1, S. 1077) • insbesondere Abschnitt 10 in Verbindung mit Anhang I des IMDG-Code
deutsch in der Fassung des Amendments 27·94 vom 18. Juli 1995 (BAnz. Nr. 158a vom
23. August 1995)

10. Hinweise
10.1 Die Zulässigkeit der Verwendung von Verpackungen der zugelassenen Bauarl bezüglich der

Verpackungsart, der Innenverpackungen, des Fassungsraums bzw. der Masse richtet sich
nach den Bestimmungen der jeweils zutreffenden Rechtsvorschriften für die einzelnen
Verkehrsträger. Alle sonstigen Vorschriften (z. B. Füllgrad, Verträglichkeit mit den Ver­
packungswerkstoffen) für die Beförderung gefährlicher Güter in der zugelassenen Ver­
packungsbauart bleiben unberührt.

10.2 Die Bauart erfüllt die Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter
des Europäischen Übereinkommens über die internationale Beförderung gefährlicher Güter
auf der Straße (AOR) in der Fassung der Bekanntmachung der Neufassung der Anlagen A
und B vom 6. Juli 1994 (BGBI. 1994 11 S. 937). zulelzt geändert durch die
12. ADR-Änderungsverordnung vom 20. Dezember 1994 (BGBI. 1994 11 S. 3855)
der Ordnung für die internationale Eisenbahnbeförderung gefährlicher Güter (RIO) in der 5.
RID·Änderungsverordnung vom 8. März 1995 (BGBI. 1995 11 S. 210)
des International Maritime Dangerous Goods Code (IMDG Code) in der Fassung des
Amendment 27·94 • insbesondere Section 10 und Annex I
der RECOMMENDATIONS ON THE TRANSPORT OF DANGEROUS GOODS der UNITED
NATIONS in der Fassung der eighth revised edition, New York und Genf 1993
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10.3 Oie Fertigung yon Verpackungen der zugelassenen Bauart unterliegt der Überwachung nach
§ 9 des Gesetzes über die Beförderung gefährlicher Güter vorn 6. August 1975 (BGBL I S.
2121) in Verbindung rnit den "Technischen Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter (TRV 001)" (Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S.
562)

7. Fertigung von Verpackungen
Nach der zugelassenen Bauart dürten Verpackungen serienmäßig gefertigt werden. Der Her­
steller muß gewährteisten. daß die serienmäßig gefertigten Verpackungen die festgelegte
Spezifikation der Bauart erfüllen.

10.4 Diese Zulassung wird im -Amts- und MitteilungsbJatt der Bundesanstalt für Materialforschung
und .prüfung, Bertin" (lSSN 0340·7551) veröffernlich1.

8. Kennzeichnung
Oie nach der zuge1assenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpackungen sind wie f0191 zu
"kennzeichnen:

11. Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch erhoben
werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt für Materialforschung und
-prüfung (BAM), 12205 Berlin, Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur Niederschrift
einzulegen.

lAl/X/250/ .ID/BAM 5049· GDH

{Herstellungsjahr; -die
lefzte" beide" Stellen)

ZWUI.lIISI Ndl AbschnIn 2'2 0.. "lIpoIm.,..." EonM~ung oHS Int.lNIlJc...t." Cod Ur d.. e.16tde"",g g.I~'Güt.. ,M SMschrflen (IMOG.cocs.j
"pp",...a! acctlldillSllo ..alon 22 01 the a....rallnl1odllctJon 01 the Iftl lJcNI Maritim. OarqarallS Goods Coda (lUDG Coda)

ZULASSUNGSSCHEIN

Die Bauart ertüllt die PfÜfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter
des Europäischen Übereinkommens über die internationale Beförderung gefährlicher Güter
auf der Straße (AOR) in der Fassung der Bekanntmachung der Neufassung der Anlagen A
und B vom 6. Juli 1994 (BGBI. 11 S. 937), zuletzl geändert durch die 13. ADR·Änderungs­
verordnung vom 17. Juli 1996 (BGBI. 11 S. 1178)
der Ordnung für die intemationale Eisenbahnbeförderung gefährlicher Güter (RIO), zuletzt
geändert tturch Uie 6. RID-Andernngsverordnung vom 26. November 1996 (BGBI. 11
S.2701)
des tntemaUona~Marft·ime Oangerous Goods Code {IMOG Code) -in der FasSUAg des
Amendment 28·96 • insbesondere Section 10 und Annex I
der RECOMMENDATIONS ON THE TRANSPORT OF DANGEROUS GOODS der
UNITEO NATIONS in der Fassung der ninth revised edition, New York und Genf 1995

Nebenbestimmungen
Befristungen
entfällt

Widerruf
Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs erteilt.

Bedingungen
entfällt

Auflagen
Der in Ziffer 2. genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher stellen, daß alle Bestimmun­
gen und Hinweise dieses Zulassungsscheins über eine ordnungsgemäße Verwendung der
Verpackungen demjenigen, der diese Verpackungen für gefährliche Güter verwendet bzw. mit
gefährlichen Gütem befüllt, zur Kenntnis gebracht werden.

Hinweise
Die Zulässigkeit der Verwendung von Verpackungen der zugelassenen Bauart bezüglich der
Verpackungsart. der lnnenverpackungen, des Fassungsraums bzw. der Masse richtet sich
nach den Bestimmungen der jeweils zutreffenden Rechtsvorschriften für die einzelnen Ver­
kehrsträger. Alle sonstigen Vorschriften (z. B. Füllgrad, Verträglichkeit mit den Ver-packungs-.
werkstoffen) für die Beförderung gefährlicher Güter in der zugelassenen Ver-packungsbauart
bleiben unberührt.

9.4
9.4.1

9.2

9.3

9.
9.1

10.3 Die Ferligung von Verpackungen der zugelassenen Bauart unterfiegt der Überwachung nach
§ 9 des Gesetzes über die Beförderung gefährficher Güter vom 6. August 1975 (BGBI. 1
S. 2121) in Verbindung mit den --rectmischen RichttInien für die Überwachung der Fertigung
von Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter (TRV (01)- (Verkehrsblatt Heft 16,
1987, S. 562).

10.2

10.
10.1

Dip1.-lng. D. Mertens

Referat 111.12
Bewertung von
Gefahrgutverpackungen
Im Auftrag

Berlin, 30. Januar 1997

Antragsteller
Gottlieb Duttenhöler GmbH & Co. KG
Bahnhofstraße 100
67454 HassfochlPlatz

Nr. D/BAM 5049/1 Al
für die Bauart einer Verpackung

zur Beförderung gefährlicher Güter
Aktenzeichen 9.1168684

Gelahrgutverordnung Eisenbahn· GGVE vom 12. Dezember 1996 (BGBI. 1S. 1876)

Hersteller
Gottlieb Duttenhöfer GmbH & Co. KG
Bahnhofs1raße 100
67454 HasslochlPfalz

Gefahrgutverordnung See - GGVSee, in der Fas-sung der Bekanntmachung vom 24. August 1995
(BGBI. I, S. 1077) • insbesondere AbschnüI 10 in Verbindung mü' Anhang I des IMDG·Code
deutsch in der Fassung des Amendments 27·94 vom 18. Juli 1995 (BAnz. NT. 158a vom
23. August 1995)

Rech!sgrundlagen
Gefahrgutverord~ungStraße - GGVS vom 12. Dezember 1996 (BGBI. I S. 1886)

Fachgruppe 111.1
Transportsicherheit von Verpak­
kungen und Schüttgutbehältem

,m~

Dip1.- Ing. B.-U. Wienecke

3.

2.

1.2

1.3

1.
1.1

4. Beschreibung der Bauart
Faß aus Stahl mit nichtabnehmbarem Deckel

10.4 Diese Zulassung wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung
und ·pnJfung, Bertin" (ISSN 0340·7551) verötlenflichf.

Spezifikation:
Die Bauart wird durch die Beschreibungen, technischen Zeichnungen, Werkstoffspezifikalionen
und Bescheinigungen gemäß der/des unter Ziffer 5 genannten Prüfnachweise(s) festgelegt.

Prüfnachweise für die Bauart
PnJfbericht Nr.: 960347 vom 09.01.1997,
Prüfbericht Nr.: 960348 vom 04.11.1996 des TÜV Ostdeutschland, Sicherheit und Umwelt·
schutz GmbH, Köthener Str. 33 in 06118 Halle

~ i,-< r/\.. -J'--­

Dipl.·lng. (FH) W. Taegner

Referat 111.12
Bewertung von
GefahrgutverpacKungen
Im Auftrag

Berlin, 28. Jan. 1997

Rechtsbehellsbelehrung
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch erhoben
werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt für Materialforschung und
-prUfung (SAM), 12205 BertTn, Unter den Eichen '87, schrifttich oder zur Niederschrift einzu1e·
get1.

ZULASSUNGSSCHEIN

Dipl.- Ing. B.·U. Wienecke

Fachgruppe 111.1
Transportsichemeit von Ve.r:pak·
kungen Schüttgutbehällem
1m trag

11.

0,7 mm
1,0 mm
1,0 mm
127 Liter

o 470mm
815 mm

0,7 mm
0,7 mm
0,7 mm
127 Liter

-0 470mm
815 mm

Außendurchmesser über Sicken.
Höhe .gesam1 :
Blechdicke:

Mantel:
Boden:
Unterboden:

Fassungsraum:

Hersteller-Typenbezeichnung: 120·Liter-Rollsickenfaß
Abmessungen Variante I

5.

6. Bauartzulassung
Oie unter Ziffer 4 und 5 beschriebene Bauart erfüllt die Vorschriften nach Ziffer 1. Die Bauart
wird mit den in Ziffer 9 genannten Nebenbestimmungen für die Beförderung gefährlk:her Güter
zugelassen.

O;e Etgntmg tier Bauart für die Beförderung ge1ährticher ftüssiger Stoffe git1 bei Einha1tung der
folgenden Grenzwerte bzw. Einschränkungen als erbracht:

ZuluUlIISI nach Al;>schnm 22 oHr ..ng.m.....n E...Ia~uny ein Int."""bOnalan Codr.I ti.or die Bal6tdeNnll ~"I'II1Io;hg.G.::n.. m~ SNKhlllen (ll.lOO-Coda)
-Aprl_' au.flrdmg 10 ...a"'..22 ollha a....wJl'Il~ .. ,,' 11'10I Illbotnal",nal M.alll'..... na"o"aws G<>o<b c_ (l\o(OO Cod.)

Nr. D/BAM 5059/1 Al
für die Bauart einer Verpackung

zur Befördenmg gefährlicher GUter
Aktenzeichen 9.1/68 641

Verwendung für gefährtdle flGsslge GUter der Verpackungsgruppe I, II oder 1lI
max.. DdlIe I", SloIle_V~1 : 1,2 q1
max. Dichte für Stoffe der Verpackungsgruppe 11 : 1,8 kgll
max. Dichte für Stoffe der Verpackungsgruppe 111 : 2.7 kgll
maximaler Gesamtüberdruck in der Verpackung (dh. Dampfdruck des Filligutes plus Parti·
aldruck evU. vorhandener Gase bei 55 oe vermindert um 100 kPa auf der Grundlage des
maxima1en Füttungsgrades und einer Futttemperatur von 15 .ce): 1'66 'kPa.
max. Dampfdruck bei 50° C: 200 kPa (absotut)

bei 55' C: 233 kPa (absolut)

1. Rechtsgrundlagen
1.1 Gelahrgutvenmlnung Straße· GGVS vom '2. Dezember \996 (llGB1. I S. \886)

1.2 Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE vom 12. Dezember 1996 (BGBL I S. 1876)

1.3 Gefahrgutverordnung See· GGVSee,.in der FassWlg der Be.kanntmachung vom 24_ AugusJ 1995
(BGBL [ S. 1077) - insbesondere Abschnitt 10 in Verbindung mit Anhang 1 des IMDG-Code
deutsch in .der Fassung des Amendments 27-94 vom 18. Juli 1995 (BAnz. Nf. 158a vom
23. Augus11995)
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2. Antragsteller
W~ooGmbl-t

Emst-8chering-Straße 14
59152 Bergkamen

9. Nebenbestimmungen
9.1 Befristungen

entfällt

3. Hersteller
3.1 W~co GmbH

Emst·Schering·Straße 14
59152 Bergkamen

9.2 Bedingungen
entfällt

9.3 Widerruf
Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs erteilt.

3.1 Franz Richter GmbH & Co. KG
D.aimlerstraße 12
59229 Ahlen

4. Beschreibung der Bauart
Faß aus Stahl mit nichlabnehmbarem Deckel

9.4 Auflagen
9.4.1 Der in Ziffer 2. genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher stellen, daß alle

Bestimmungen und Hinweise dieses Zulassungsscheins über eine ordnungsgemäße
Verwendung der Verpackungen demjenigen, der diese Verpackungen für gefährliche Güler
verwendet bzw. mit gefährlichen Gütern befüllt, zur Kenntnis gebracht werden.

Hersteller-Typenbezeichnung:
WitcoTainer 5

9.4.2 Die nach Ziffer 8 gekennzeichneten Verpackungen müssen wiederkehrend nach § 10 der
Verordnung über Druckbehälter, Druckgasbehälter und Füllanlagen (Druckbehälter ­
DruckbehV) geprüft werden.

Ergänzend gelten die Spezifikationen gemäß folgender Zeichnungen:
Apparatezeichnung WitcoTainer 5 CAE-Code AB 0500100 vom 31.01.1997 und
Apparatezeichnung WitcoTainer 5 mit Palette CAE-Code AB 05002 00 vom 29.01.1997 der
Fa. Witco, 591BO Bergkamen

6. Bauartzulassung
Oie unter Ziffer 4 und 5 beschriebene Bauart erfOl1t die Vorschriften nach Ziffer 1. Oie Bauart
wird mit den in Ziffer 9 genannten Nebenbestimmungen tur die Beförderung gefährlicher Goter
zugelassen.

Es gellen die Spezifikationen gemäß folgender Zeichnungen:
Transportbehätter für Aluminiumalkyl 2801 NI - 600 - 10 alü Prüfd.
Zeichnungs-Nr. IlI/A201-57(1) f vom 25.01.1961 der Schering AG, Zweigniederlassung
Bergkamen
Transportbehälter für Aluminiumalkyl
Zeichnungs-Nr. 1-5829 -b- vom 15.01.1962 der Ruhrstahl AG, Preßwerke Brackwede

11. Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch erhoben
werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt für Materialforschung und
-prüfung (BAM), 12205 Berlin, Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur Niederschrift
einzulegen.

10.4 Diese Zulassung wird im -Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung
und -prüfung, Berlin- (ISSN 0340-7551) veröffentlicht.

10.3 entlällt

Berf;n, 25. Februar 1997

10. Hinweise
10.1 Die Zulässigkeit der Verwendung von Verpackungen der zugelassenen Bauart bezüglich der

Verpackungsart, der Innenverpackungen, des Fassungsraums bzw. der Masse richtet sich
nach den Bestimmungen der jeweils zutreffenden Rechtsvorschriften für die einzelnen
Verkehrsträger. Alle sonstigen Vorschriften (z. B. Füllgrad, Verträglichkeit mit den Ver·
packungswerkstoffen) für die Beförderung gefährlicher GUter in der zugelassenen Ver­
packungsbauart bleiben unberührt.

10.2 Oie Bauart erfüllt die Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter
des Europäischen Übereinkommens über die internationale Beförderung gefährlicher Güter
auf der Straße (AOR) in der Fassung der Bekanntmachung der Neufassung der Anlagen A
und B vom 29. März 1996 (BGBI. 199611 S. 480 mit Anlagenband). zuletzt geändert durch
die 13. ADR-Änderungsverordnung vom 17. Juli 1996 (BGBI. 11 S. 1178 mit Anlagenband)
der Ordnung für die internationale Eisenbahnbeförderung gefährlicher Güter (RIO) •
Anlage I zu den Einheitlichen Rechlsvorschriften für den Vertrag über die inte!"ationale
Eisenbahnbelörderung von Gütern (CIM) - zuletzt geändert durch die 6. RID-Anderungsver­
ordnung vom 26. November 1996 (BGB!. 11 S. 2701 mIT Anlageband)
des International Maritime Dangerous Goods Code (IMDG Code) in der Fassung des
Amendment 28-96 - insbesondere Section 10 und Annex I
der RECOMMENDATIONS ON THE TRANSPORT OF DANGEROUS GOODS der
UNITED NATIONS in der Fassung der ninlh revised edition, New York und Genf 1995

(Faßkörper)
(über Rollreifen)

600 mm
660 mm

: 1363 mm
280 Uler

Außendurchmesser
Außendurchmesser
Höhe gesamt
Fassungsraum
Spezifikation:

Die 8au~rt wird durch die Beschreibungen, technischen Zeichnungen, Werkstoffspezifikationen
und Bescheinigungen gemäß der/des unter Ziffer 5 genannten Prülnachweise(s) festgelegt.

5. Prüfnachweise für die Bauart
Bescheinigung über die BauprUfung und den Wasserdruckversuch von Behältern vorn
6.2.1962 des TÜV Hannover, Dienststelle Bielefeld
Bescheinigung Ober die Bauprüfung und den Wasserdruckversuch von einundzwanzig
Druckbehältem vom 31.3.1964 des TÜV Rheinland e.V. Dienststelle Koblenz
Sammelbescheinigung über die Bauprüfung und WasserdruckprOfung nach Instandsetzung
vom 28.02.1994 des RWTÜV Anlagentechnik GmbH, Dienststelle Dortmund
Sammelbescheinigung Ober die Bauprüfung und WasserdruckprUfung nach Instandsetzung
vom 04.03.1996 des RWTÜV Anlagentechnik GmbH, Dienststelle Dortmund, 44143
Dortmund

ZUlaS$~ ,..~h AbiJChnitl22 der AI~meiMnEinlailung du Inlemlltionalan Codes lilr,dit B.'~rderung 1l"'1AM""er GüIol m~ Seeschitlon (lMOO.(;0d4J
Approval .~cording 10 seellon 2ö? ollh. Gonorallntrodu<:Ilon 01 lhe Inllmallonal ",.nllme Dangerous Goods Code (IMOG Codo)

1.2 Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE, in der Fassung der Bekanntmachung vom
15. Dezember 1995 (BGB!. I, S. 1852)

Dr.rer.nat. P. Blümel
Oberregierungsrat

Nr. 9917/1A1
für die Bauart einer Verpackung

zur Beförderung gefährlicher Güter
Aktenzeichen 9.1168 633

1. Neufassung zum

ZULASSUNGSSCHEIN

Fachgruppe 111.1
Transportsicherheit von Verpak­
kungen und Schüttgutbehältern
Im AUftrag

1. Rechtsgrundlagen
1.1 Gefahrgutverordnung Straße - GGVS, in der Fassung der Bekanntmachung vom 1B. Juli 1995

(BGBI. I, S. 1025)

Bestandteil der zugel~ssenenBauart sind auch bereits gefertigte Verpackungen gem. Ziffer 6.

8. Kennzeichnung
8.1 Oie nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpackungen, die der

zugelassenen Bauart entsprechen sind wie folgt zu kennzeichnen:

Oie angewandten abweichenden PrOfverfahren (PrUfungen) werden als gleichwertig anerkannt.

7. Fertigung von Verpackungen
Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig gefertigt werden. Der
Hersteller muß gewährleisten, daß die serienmäßig gefertigten Verpackungen die festgelegte
Spezifikation der Bauart erfüllen. Der Sachverständige nach § 31 der Verordnung über Druck­
behälter, Druckgasbehäller und Füllanlagen (Druckbehälter - DruckbehV, zulätzt geändert
durch Artikel 2 Gerätesicherheitsgesetz vom 22. Juni 1995, BGBI. I S. 836) hat die serien­
mäßig gefertigten Verpackungen den nach § 9 der Verordnung über Druckbehälter, Druck­
gasbehälter und Füllanlagen (Druckbehälter - DruckbehV) notwendige Prüfung vor Inbetrieb­
nahme zu unterziehen.

Oie Eignung der Bauart tur die Beförderung gefährlicher flüssiger Güter gilt bei Einhaltung der
folgenden Grenzwerte bzw. Einschränkungen als erbracht:

Verwendung für gefährliche flüssige Goter der Verpackungsgruppe I, 11 oder 111
max. Dichte für Stoffe der Verpackungsgruppe I : 1,2 kg/l
max. Dichte für Stoffe der Verpackungsgruppe 11 : 1,8 kg/l
max. Dichte für Stoffe der Verpackungsgruppe 111 : 2,7 kgll
Maximaler Gesamtüberdruck in der Verpackung (d.h. Dampfdruck' des Füllgutes plus
Partialdruck evtl. vorhandener Gase bei 55°C vermindert um 100 kPa auf der Grundlage
des maximalen FüUungsgrades und einer FüUtemperatur von 15°C): 667 kPa.
max. Dampfdruck bei 50 0 C: 300 kPa (absolut) .

bei 55' C: 350 kPa (absolut)
max. Brultomasse: 540 kg

1A1/Xl1000/ .ID/BAM 5059 - WITCO

8.2

(Kennzeichnungsjahr; die
letzten beiden Stellen)

Oie nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpackungen sind wie folgt zu
kennzeichnen:

1.3

2.

Gefahrgulverordnung See· GGVSee, in der Fassung der Bekanntmachung vom 24. August 1995
(BGBI. I, S. 1077) • insbesondere Abschnitt 10 in Verbindung mit Anhang 1 des IMDG-Code
deutsch in der Fassung des Amendments 27·94 vom 18. Juli 1995 (BAnz. Nr. 15Ba vom
23. August 1995)

Antragsteller
Gottlieb Duttenhöfer GmbH & Co. KG
Bahnhotstr. 100
67454 HaßlochiPtalz

1A1001 OOO/ .ID/BAM 5059 - RI

(Herstellungsjahr; die
letzten beiden Stellen)

3. Hersteller
Gotllieb Dutlenhöler GmbH & Co. KG
Bahnhofstr. 100
67454 HaßlochiPtalz
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4. Beschreibung der Bauart
Faß aus Stahl mit nichtabnehmbarem Deckel

Hersteller-Typenbezeichnung: 28 Ur. Flachkanne

10.3 Die Fertigung von Verpackungen der zugelassenen Bauart unterliegt der Überwachung nach
§ 9 des Gesetzes über die Beförderung gefährlicher Güter vom 6. August 1975 (8GBI. I S..
2121) in Verbindung mit den -Technischen RichUinien für die Überwachung der Fertigung von
Verpackungen zur Beförderung gefährHcher Güter {TRV 001r (Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S.
562).

Abmessungen
Außendurchmesser Faßkörper
Höhe gesaml
Fassungsraum

: 281,4 mm
: E>20mm
: 30,2 Liter

10.4 Diese Zulassung wird im MAmts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt tür Materialtorschung
und -p'ul""ll, ße,iin' (lSSN 0340-7$1) ve<öllenllichl.

Spezifikation:
Die Bauart wird durch die Beschreibungen. technischen Zeichnungen, Werkstoffspezifikationen
und Bescheinigungen gemäß der/des unter Ziffer 5 genannten Prufnachweise{s) festgelegt.

Ergänzend gilt die Spezifikation gemäß Zchng.Nr. 131·28-008 E und 131-28-009 E vom
02.10.95.

11. Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch erhoben
werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt für Materialforschung und
-prüfung (BAM), 12205 Berlin, Unler den Eichen 87, schriftlich oder zur Niederschrift
einzulegen.

Berlin, 30. Januar 1997

5.

6.

Prüfnachweise für die Bauart
Prüfbericht Nr.: 11 058 vom 03.02.1992
1. Nachtrag vom 02.03.1992 der Deutschen Bundesbahn, Versuchsanstalt MindenIW_,
Abteilung Mechanik, 4950 Minden
Prüfbericht Nr.: 960350 vom 04.11.1996 der TÜV Ostdeutschland, Sicherheit und Umwelt­
schutz GmbH, Abt. Verpackung und Gefahrgul in 06118 Halle,

Bauartzulassung
Oie unter Ziffer 4 und 5 beschriebene Bauart erfüllt die Vorschriften nach Ziffer 1. Oie Bauart
wird mit den in Ziffer 9 genannten Nebenbestimmungen für die Beförderung gefährlicher Güter
zugelassen.

Fachgruppe 111.1
Transportsicherheit von Verpak­
kungen und Schüttgutbehältem

~
Dipl.- Ing. B.·U. Wienecke

....:.:."'::......:--...

"

Referat 111.12
Bewertung von
Gefahrgutverpackungen
Im Auftrag

Dipl.-Ing. D. Mertens

7.

8.

Diese 1. Neufassung ersetzt den Zulassungsschein Nr. 9917/1Al vom 19.02.1992 und der 1.
Nachtrag vom 13.04.1992 der Firma Gottlieb Duttenhöfer GmbH & Co. KG, BahnhOtstL 100,
&733 HaBIochiPfalz

Die Eignung der Bauart für die Beförderung gefährlicher fiüssiger Stoffe gilt bei
Einhaltung der talgenden Grenzwerte bzw. Einschränkungen als erbracht

Verwendung für gefährliche flüssige Güter der Verpackungsgruppe I, 11 oder 111
max. Dichte für Stoffe der Verpackungsgruppe I: 1,2 kg/l
max. Dichte für Stoffe der Verpackungsgruppe 11: 1,8 kg/l
max. Dichte für Stoffe der Verpackungsgruppe 111 : 2.7 kgll
Maximaler Gesamtüberdruck in der Verpackung (O.h. Dampfdruck des FÜllgutes
plus Partialdruck evtl. vorhandener Gase bei 55 ·C vermindert um 100 kPa auf der
Grundlage des maximalen FÜllungsgrades und einer FÜlltemperatur von 15 ·C):
333 kPa.
max. Dampfdruck bei 50· C: 300 kPa (absolut)

bei 55· C: 350 kPa (absolut)

Fertigung von Verpackungen
Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig gefertigt werden. Der
Hersteller muß gewährfefsten, daß die serienmäßig gefertigten Verpackungen die festgelegte
Spezifikation der Bauart erfOtfen.

Kennzeichnung
Oie nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpackungen sind wie folgt zu
kennzeichnen:

2. Neufassung zum

ZULASSUNGSSCHEIN
Zulusung nach Abscllnill 22 da, ""gama,...n E,nlanung das Inlamanonat.n Ccxt.s lVr d.. aaloAHnlng lPIilttticnwGUt.< mit S.ao.dlillan QMOG-Cod<tl

"pp,ova' ~c<:ordong 10 ....Cl"'n 22 01 lha Ganarallntrod\lC'uon 01 lha Inltmalional Malllimt Danga!'Oll$ Goods Coda OUUG COda!

Nr. to0831tAt
für die Bauart einer Verpackung

zur Beförderung gefährlicher Güter
Aktenzeichen 9.1/68 631

1. Rechtsgrundlagen
1.1 Gelahrgulvero[dnung Straße - GGVS vom 12- Dezember 1996 (BGBL I S_ 1886)

1.2 Gelahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE vom 12. Dezember 1996 (BGBI. I S. 1876)

1 .3 Gefahrgutverordnung See - GGVSee, in der Fassung der Bekanntmachung vom 24. August 1995
(8GBI. I, S. 1077) - insbesondere Abschnitt 10 in Verbindung mit Anhang I des IMDG-Code
deutsch in der Fassung des Amendments 27-94 vom 18. Juli 1995 (BAnz. Nr. 158a vom
23. August 1995)

2. Antragsteller
Gottlieb Du((enhöfer GmbH & Co. KG
Bahnhofsir. 100
67454 HaßlochIPfaJz

1A1/X/500/..•...........JD/BAM 9917 - GDH

(Herstel1ungsiahr: die
letzten beiden Stellen)

9. Nebenbestimmungen
9.1 Befristungen

entfällt

3.

4.

Hersteller
Gottfieb Duttenhöfer GmbH & Co. KG
Bahnhofstr. 100
67454 Haßloch/Pfaiz

Beschreibung der Bauart
Faß aus Stahl mit nichtabnehmbarem Deckel

9.2 Bedingungen
entfällt

9.3 Widerruf
Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs erteilt.

9.4 Auflagen
9.4.1 Der in Ziffer 2. genannte AntragsteUer muß nachweisbar sicher stellen, daß alle

Bestimmungen und Hinweise dieses Zulassungsscheins über eine ordnungsgemäße
Verwendung der Verpackungen demjenigen, der diese Verpackungen für gefährliche Güter
verwendet bzw. mit gefährlichen Gütern befüU1, zur Kenntnis gebracht werden.

10. Hinweise
10.1 Die Zulassigkeit der Verwendung von Verpackungen der zugelassenen Bauart bezüglich der

Verpackungsart, der Innenverpackungen, des Fassungsraums bzw. der Masse richtet sich
nach den Bestimmungen der jeweils zutreffenden Rechtsvorschriflen für die einzelnen
Verkehrsträger. Alle sonstigen Vorschriften (z. B. Füllgrad, Verträglichkeit mit den Ver- 5.
packungswerkstoffen) für die Beförderung gefährlicher Güter in der zugelassenen Ver·
packungsbauart bleiben unberührt.

10.2 Oie Bauart ~rtüllt die Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter
des Europäischen Übereinkommens über die internationale Beförderung gefährlicher Güter
auf der Straße (ADR) in der Fassung der Bekanntmachung der Neufassung der Anjagen A
und B vom 6. Juii 1994 (BGBI. 1994 11 S. 937), zuletzt geändert du"'" die
12. ADR-Änderungsverordnung vom 20. Dezember 1994 (BGBI. 1994 11 S. 3855) 6.
der Ordnung für die internationale Eisenbahnbeförderung gefährlicher Güter (RIO) in der 5.
RID-Änderungsverordnung vom 8. März 1995 (8GBI. 1995 II S. 210)
des International Maritime Dangerous Goods Code (IMDG Code) in der Fassung des
Amendment 27-94 - insbesondere Section 10 und Annex I
der RECOMMENDATIONS ON THE TRANSPORT OF DANGEROUS GOODS der UNITED
NATIONS in der Fassung der eighth revised edition, New York und Genf 1993
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Hersteller~Typenbezeichnung: Flachkanne 20 L bis 28 L

Abmessungen
Außendurchmesser Faßkörper : 281,2 mm
Höhe
VarianteI:370 mm
Variante 11 : 520 mm
Fassungsrawn
Variante I : 21 Liter
Variante 11 : 30 l.iIsr

Spezifikation:
Die Bauart wird durch die Beschreibungen, technischen Zeichnungen, Werkstoffspezifikationen
und Bescheinigungen gemäß der/des unter Ziffer 5 genannten Prüfnachweise(s} festgelegt.

Ergänzend gilt die Spezifikation gemäß Zchng.Nr.: 131-28-012 E vom 03.09.1996

Prüfnachweise für die Bauart
Prülbericht Nr.: 111 904 vom 04.11.92 der Deutschen Bundesbahn,
Versuchsanstalt MindenIW., Abteilung Mechanik, 4950 Minden
Prüfbericht Nr.: 950521 vom 01.03.95
Prülbericht Nr.: 960350 vom 04.11.96 der TÜV Ostdeutschland, Sicherheit und
Umweltschutz GmbH, Abt. Verpackung und Gefahrgut in 06118 Halle

Bauartzulassung
Oie unter Ziffer 4 und 5 beschriebene Bauart erfüllt die Vorschriften nach Ziffer 1. Oie Bauart
wird mit den in Ziffer 9 genannten Nebenbestimmungen für die Beförderung gefährlicher Güter
zugelassen.

Die Prülnachweise des Prüfberichts Nr. 960350 vom 04.11.1996 der Prüfstelle TÜV Os1­
deutschla~d, Sicherheit und Umweltschutz GmbH, Abt. Verpackung und Gefahrgut in 06118
Halle werden für die vorliegende (geänderter Sichemeitsverschluß 2Mmit Einschweißflansch )
Bauart anerkannt.



Diese 2. Neufassung ersetzt die 1. Neufassung des Zulassungsscheines Nr. D/BAM
1008311A1 vom 30.05.1995 der Finna Gottlieb Dultenhöler GmbH & Co. KG, Bahnhofstr. 100,
67454 HaßloCh/f>falz

1. Neufassung zum

ZULASSUNGSSCHEIN
Verwendung für gefährliche flüssige Güter der Verpackungsgruppe I. 11 oder 111

Zula>osJng~ Abschnill. 22 der Allgemeinl!tl EiI'llei!uAlJ des l~tIon~1enCoOn tilr die 8eförderun<;! ~atvfoct>er Gii'".ef rriI' Seeschiffen {lMOG-Code1
Appruval ~c:eordirlg t::>se<:tian 22 01 Ih.G~ Inll'OdUCllOll dlh.lntemalioMl ~riI:irne ~GoodsCDcte(IMQG Gode)

max. Dichte für Stoffe der Verpackungsgruppe I: 1,2 kg/l
max. Dichte für Stoffe der Verpackungsgruppe 11 : 1,8 kg/I
max. Dichte für Stoffe der Verpackungsgruppe 111: 2,7 kg/I

Maximaler Gesamlüberdruck in der Verpackung (d.h. Dampfdruck des Füllgutes
plus Partialdruck evtl. vorhandener Gase bei 55 ·C vermindert um 100 kPa auf der
Grundlage des maximalen Füllungsgrades und einer Fülltemperatur von 15 ·C):
267 kPa.

Nr. 1008611 A1
für die Bauart einer Verpackung

zur Beförderung gefährficher Goter
Aktenzeichen 9.1/68 715

1. Rechtsgrundlagen
1.1 Gefahrgutyerordnung Straße - GGVS vom 12. Dezembar 1996 (BGB!. I S. 1886)

1.2 GefahrgulverOfdnung Eisenb<lhn - GGVE vom 12. Dazambe< 1996 (BGBL I S. 1876)

2. Antragsteller
Gottlieb Duttenhöfer GmbH & Co. KG
Bahnhofstraße 100
67454 Hassloch/Pfalz

1.3 Gefahrgutverordnung See - GGVSee, in der Fassung der Bekanntmachung vom 24. August 1995
(BGB!. I, S. 1077) - insbesondere Abschnitt 10 in Verbindung mit Anhang I des IMDG-Code
deutsch in der fassung des Amendments 27-94 vom 18. Juli 1995 (BAnz. Nr. 158a vom
23. August 1995)

max. Dampfdruck bei SO· C: 285 kPa (absolut)
bei 55· C: 333 kPa (absolut)

7. Fertigung von Verpackungen
Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serfenmäßig gefertigt werden. Der
Hersteller muß gewährleisten, daß die serienmäßig gefertigten Verpackungen die festgelegte
Spezifikation der Bauart erfullen.

8. Kennzeichnung
Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpackungen sind wie folgt zu
kennzeichnen:

1A1/X/400/ ./D/BAM 10083 - GDH

3. Hersteller
Gottlieb Duttenhöfer GmbH & Co. KG
Bahnhofstraße 100
67454 Hassloch/Pfalz

(Hersteltungsjahr; die
letzten berden Stellen)

9. Nebenbestimmungen
9.1 Befristungen

entfällt

4. Beschreibung der Bauart
Faß aus Staht mit nichtabnehmbarem Deckel

HersteHer-Typenbezeichnung :RolIsickenfaß l2) 571,5

max. Nettornasse: 400 kg

Verwendung tOr gefährliche flüssige Guter der Verpackungsgruppe I, II oder III

max. Dampfdruck bei 50· C: 263 kPa (absolut)
bai 55" C: 306 kPa (absolut)

Diese 1. Neufassung ersetzt den Zulassungsschein Nr. 10086/1A1 vom 04.12.1992 der
Gottheb Duttenhöfer GmbH & Co. KG. in 6733 HaßlochlPfalz.

: 593 mm
: 880 mm
: 22Q.6 Lilar

Abmessungen
Außendurchmesser Ober Rollsicken
Höhe gesamt
Fassungsraum

Maximaler Gesamtüberdruck in der Verpackung (d.h. Dampfdruck des Füttgutes plus
Partialdruck evtl vorhandener Gase bei 55°C vermindert um 100 kPa auf der Grundlage
des maximalen FOUungsgrades und einer FOlltemperafur von 15 ·C): 240 kPa.

Fertigung von Verpackungen
Nach der zugelassenen Bauart dOrfen Verpackungen serienmäßig gefertigt werden. Der
Hersteller muß gewährleisten, daß die serienmäßig gefertigten Verpackungen die festgelegte
Spezifikation der Bauart erfill1en.

Die Eignung der Bauart für die Beförderung gefätrrlichef liüssiger Stoffa gilt bei Einllaltung de'
folgenden Grenzwerte bzw. Einschränkungen als erbracht:

max. Dichte fOr Stoffe der Verpackungsgruppe I : 1,50 kgn
max. Dichte für Sfoffe der Verpackungs9ruppe" : 2,25 kg/l
max. Dichte für Stoffe der Verpackungsgruppe 111 : 3,37 kgll

Bauartzulassung
Die umef Ziffef 4 und 5 bascluiebena Bauart erI01l1 dia Voos.chsillan nach Ziffa< 1. Die Bauart
wird mit den in Ziffer 9 genannten Nebenbestimmungen für die Beförderung gefährlicher Güter
zugelassen.

Spezifikation:
Ole Bauart wird durch die Beschreibungen~ technischen Zeichnungen, Werkstoffspezifikationen
und Besche.inigungen gemäß der unter Ziffer 5 genannten Prüfnachweise festgelegt.

\ . . .

Prüfnachweise für die Bauart
PrOfbericht Nr.: 111 906 vom 23.11.1992 der Deutschen Bundesbahn Versuchsanstalt
Minden, Abt. Mechanik; PiOflierstraße 10, 4950 Minden(Westl).
PrOlberichl Ne.: 970127 vom 24.01.1997 des Tüv Ostdeutschland, Sicherheit u. Umwelt­
schutzGmbH. AbL Verpackung u. Gefahrgut. Köthener Straße 33. 06118 Halle.

7.

6.

5.

10. Hinweise
10.1 Die Zulässigkeit der Verwendung von Verpackungen der zugelassenen Bauart bezüglich der

Verpackungsart, der Innenverpackungen, des Fassungsraums bzw. der Masse richtet sich
nach den Bestimmungen der jeweils zutreHenden Rechtsvorschriften für die einzelnen
Verkehrsträger. Alle sonstigen Vorschriften (z. B. Füllgrad, Verträglichkeit mit den Ver­
packungswerkstoffen) rur dfe Beforderung gefährlicher Güter in der zugetassenen Ver­
packungsbauart bleiben unberuhrt.

10.2 Die Bauart erfüm die Prufanforderungen fur Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter
des Europäischen Übereinkommens uber die internationale Beförderung gefährlicher Güter
auf der Straße (ADR) in der Fassung der Bekanntmachung der Neufassung der Anlagen A
und B vom 6. Juli 1994 (BGBL Il S_ 937), zuletzt geändert durch die- 1-3.
ADR-Änderungsver-ordnung vom 17. Juli 1996 (BGBL 11 S. 1178)
der Ordnung für die internationale Eisenbahnbeförderung gefährlicher Guter (RIO), zuletzt
geändert durch die 6. RIO-Änderungsverordnung vom 26. November 1996 (BGBI. 11 S.
2701)
des International Maritime Oangerous Goods Code (IMOG Code) in der Fassung des
Amendment 28-96 - insbesondere Section 10 und Annex I
der REeüMMENDA·no~.s ON THE TRANSPORT OF DANGEROUS. GOODS dP...c
UNITED NATIONS in der Fassung der ninth revised edition, New York und Genf 1995

9.4 Auflagen
9.4.1 Der in Ziffer 2. genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher stellen, daß alle

Be.s1immung::-..ß und Hinweise dieses Zulassungsscheins über eine ordnungsgemäße
VerNefldtJng def VefJ'OCkL_ demie<>i!Jen, de' <!lese Verp<lCk""ll"" tü, gelährlir..he Güte<
verwendet bzw. mit gefährlichen Gütem befullt, zur Kenntnis gebracht werden.

9.3 Widerruf
Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs erteilt.

10.3 Die Fertigung von Verpackungen der zugelassenen Bauart unterliegt der Überwachung nach
§ 9 des Gesetzes Ober die Beförderung gefährlTcher Guter vom 6_ Augusl1975 (BGBI. I S.
2121) in Verbindung mit den -Technischen Richtlinien tur die Überwachung der Fertigung von
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Guter (TRV 001)" (Ver1<ehrsblatt Heft 16, 1987, S.
562).

: 10.4 Diese Zulassung wird im -Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung
und -prüfung, BerlTn- (lSSN 0340-7551) veröffentlicht.

9.2 Bedingungen
Bestandteil der zugelassenen Bauart werden auch Verpackungen, deren Abmessungen
von den geprüften Baumustem abweichen, unter folgenden Bed"Klgungen:

Gleiche Konstruktion, Wanddicke, Werkstoffe und Querschnitt
Bauhöhe mindestens 370 und maxtmal 520 mm

11. Rechtsbehelfsbelehrung 8.
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch emoben
werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt für Materiatforschung und
-prüfung (BAM), 12205 Berlin, Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur Niederschrift
einzutegen.

Berlin, 30. Januar 1997

Kennzeichnung
Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpack.ungen sind wie fotgt zu
kennzeichnen:

1A1/X 1.5/350/.........•....JD/BAM 10086 - GDH
(Herstellungsjahr; die

letzten beiden SteUen)

Facllgruppa 111.1
Transportsicherheit von Verpak­
kungen und Schüttgutbehältern

10m
D~. Wienecke

Referat 11'-12
Bewertung von
Gefahrgutverpackungen

ImJJr~~J
Oipl.-Ing. D. Mertens

9. Nebenbestimmungen
9.1 Befristungen

entfällt

9.2 Bedingungen
entfällt

. 9.3 Widerruf
Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs erteilt
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9.4 Aufiagen
9.4.1 Der in Ziffer 2. genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher stellen, daß alle

Bestimmungen und Hinweise dieses Zulassungsscheins über eine ordnungsgemäße
Verwendung der Verpackungen demjenigen, der diese Verpackungen für gefährliche Güter
verwendet bzw. mit gefährlichen Gütern befüllt, zur Kenntnis gebracht werden.

10. Hinweise
10.1 Die Zulässigkeit der Verwendung von Verpackungen der zugelassenen Bauart bezüglich der

Verpackungsart, der Innenverpackungen, des Fassungsraums bzw. der Masse richtet sich
nach den Bestimmungen der jeweils zutreffenden Rechtsvorschriften für die einzelnen
Verkehrsträger. Alle sonstigen Vorschriften (z. B. Füllgrad, Verträglichkeit mit den Ver­
packungswerkstoffen) für die Beförderung gefährlicher Güter in der zugelassenen Ver­
packungsbauart bleiben unberOhrt.

10.2 Die Bauart erfüllt die Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter
des Europäischen Übereinkommens über die internationale Beförderung gefährlicher Güter
auf der Straße (ADR) in der Fassung der Bekanntmachung der Neufassung der Anlagen A
und B vom 29. März 1996 (BGBI. 199611 S. 480 mit Anlagenband), zuletzt geändert durch
die 13. ADR-Änderungsverordnung vom 17. Juli 1996 (BGBI. 11 S. 1178 mit Anlagenband)
der Ordnung für die internationale Eisenbahnbeförderung gefährlicher Güter (RIO) - .
Anlage I zu den Einheitlichen Rechtsvorschriften für den Vertrag über die internationale
Eisenbahnbeförderung von Gütern (CIM) - zuletzt geändert durch die 6. RID-Änderungsver­
ordnung vom 26. November 1996 (BGBI. 11 S. 2701 mit Anlageband)
des International Maritime Dangerous Goods Code (IMDG Code) in der Fassung des
Amendment 28-96 - insbesondere Section 10 und Annex I
der RECOMMENDATIONS ON THE TRANSPORT OF DANGEROUS GOODS der
UNITED NATiONS in der Fassung der ninth revised edition, New York und Genf 1995

10.3 Die Fertigung von Verpackungen der zugelassenen Bauart unterliegt der Überwachung nach
§ 9 des Gesetzes über die Beförderung gefährlicher Güter vom 6. August 1975 (BGB!. I S.
2121) in Verbindung mit den 'Technischen Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter (TRV 001)" (Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S.
562).

10.4 Diese Zulassung wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung
und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht.

11. Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch erhoben
werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt für Materialforschung und
-prüfung (BAM), 12205 Berlin, Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur Niederschrift
einzulegen.

Berlin, 24. Februar 1997

5.

6.

7.

8.

Spezifikation:
Die Bauart wird durch die Beschreibungen, technischen Zeichnungen, WerkstoffspeZifikationen
und Bescheinigungen gemäß der/des unter Ziffer 5 genannten Prufnachweise(s) festgelegt.

Ergänzend gilt die Spezifikation gemäß Zchng.Nr.:131-28-008 E, 131-28-009 E vom 02.10.95
und 131-28-012 E vom 03.09.1996.

Prüfnachweise für die Bauart
Prüfbericht Nr.: 113 011 vom 29.10.1993 der Deutschen Bundesbahn, Versuchs-anstalt
MindenlW., Abteilung Mechanik, 4950 Minden

Bauartzulassung
Die unter Ziffer 4 und 5 beschriebene Bauart erfüllt die Vorschriften nach Ziffer 1. Die Bauart
wird mit den in Ziffer 9 genannten Nebenbestimmungen für die Beförderung gefährlicher Güter
zugelassen.

Die PrUfnachweise des Prüfberichts Nr. 960350 vom 04.11.1996 der Prufstelle TÜV
Ostdeutschland, Sicherheit und Umweltschutz GmbH, Abt. Verpackung und Gefahrgut in 06118
Halle werden für die vorliegende (geänderter Sicherheitsverschluß 2" mit Einschweißflansch )
Bauart anerkannt.

Diese 1. Neufassung ersetzt den Zulassungsschein Nr. 1027211 A1 vom 02.12.1993 der Firma
Gotllieb Dutlenhöfer GmbH & Co. KG, Bahnhofstr. 100,67454 HaßlochiPfalz

Die Eignung der Bauart für die Beförderung gefährlicher flüssiger Stoffe 9ilt bei
Einhaltung der folgenden Grenzwerte bzw. Einschränkungen als erbracht:

Verwendung für gefährliche flüssige Güter der Verpackungsgruppe I, 11 oder I1I
max. Dichte für Stoffe der Verpackungsgruppe I : 1,2 kg/l
max. Dichte für Stoffe der Verpackungsgruppe 11 : 1,8 kg/l
max. Dichte für Stoffe der Verpackungsgruppe 111: 2,7 kg/l
Maximaler Gesamtüberdruck in der Verpackung (d.h. Dampfdruck des Füllgutes
plus Partialdruck evtl. vorhandener Gase bei 55 °C vermindert um 100 kPa auf der
Grundlage des maximalen Füllungs9rades und einer Fülltemperatur von 15 °C):
200 kPa.
max. Dampfdruck bei 500 C: 229 kPa (absolut)

bei 550 C: 266 kPa (absolut)

Fertigung von Verpackungen
Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig gefertigt werden. Der
Hersteller muß gewährleisten, daß die serienmäßig gefertigten Verpackungen die festgelegte
Spezifikation der Bauart ertüllen.

Kennzeichnung
Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpackungen sind wie folgt zu
kennzeichnen:

Fachgruppe 111.1
Transportsicherheit Verpak­
kungen u gut ehältern
Im Au ag

Dipl.- Ing. B.-U. Wienecke

Referat 111.12
Bewertung von
Gefahrgutverpackungen
Im Auftrag

Dipl.-lng(FH) Y.-J. Yapi

lAl/X/300/ .ID/BAM 10272 - GDH

(Herstellungsjahr; die
lelzten beiden Stellen)

9. Nebenbestimmungen
9.1 Befristungen

entfällt

1. Neufassung zum

ZULASSUNGSSCHEIN
Zulassung nac.h Abs.c:hnln 22 <:ler Aligeme,nen Elnr.i1ung <:ln Intemalionalen Codas r~r die Belorderung gelährl.ehor Güler m~ Seeschiffen (IMDG-<:ode)

Appro~alacccrding to S8C110n 22 01 the G"""rallnrrcduCllon 01 lhe Inlematjonal ManIJme Dangerous Goods Code ~MOG Code}

Nr.10272/1A1
fur die Bauart einer Verpackung

zur Beförderung gefährlicher Guter

Aktenzeichen 9.1/68 632

1. Rechtsgrundlagen
1.1 Gefahrgutverordnung Straße - GGVS, in der Fassung der Bekanntmachung vom 18. Juli 1995

(BGBI. I, S. 1025)

1.2 Gefahrgutverordnung Eisenbahn· GGVE, in der Fassung der Bekanntmachung vom
15. Dezember 1995 (BGBI. I, S. 1852)

1.3 Gefahrgutverordnung See - GGVSee, in der Fassung der Bekanntmachung vom 24. August 1995
(BGBI. I, S. 1077) • insbesondere Abschnitt 10 in Verbindung mit Anhang I des IMDG-Code
deutsch in der Fassung des Amendments 27·94 vom 18. Juli 1995 (BAnz. Nr. 158a vom
23. August 1995)

2. Antragsteller
Gottlieb Duttenhöfer GmbH & Co. KG
Bahnhofstr. 100
67454 Haßloch/Pfalz

3. Hersteller
Gottlieb Duttenhöfer GmbH & Co. KG
Bahnhofstr. 100
67454 Haßloch/Pfalz

4. Beschreibung der Bauart
Faß aus Stahl mit nichtabnehmbarem Deckel

9.2 Bedingungen
entfällt

9.3 Widerruf
Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs erteilt.

9.4 Auflagen
9.4.1 Der in Ziffer 2. genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher stellen, daß alle

Bestimmungen und Hinweise dieses Zulassungsscheins Ober eine ordnungsgemäße
Verwendung der Verpackungen demjenigen, der diese Verpackungen fur gefährliche Güter
verwendet bzw. mit gefährlichen Gütern befüllt, zur Kenntnis gebracht werden.

10. Hinweise
10.1 Die Zulässigkeit der Verwendung von Verpackungen der zugelassenen Bauart bezüglich der

Verpackungsart, der Innenverpackungen, des Fassungsraums bzw. der Masse richtet sich
nach den Bestimmungen der jeweils zutreffenden Rechtsvorschriften fur die einzelnen
Verkehrsträger. Alle sonstigen Vorschriften (z. B. Füllgrad, Verträglichkeit mit den Ver­
packungswerkstoffen) für die Beförderung gefährlicher Güter in der zugelassenen Ver­
packungsbauart bleiben unberuhrt.

10.2 Die Bauart ertullt die Prüfanforderungen fur Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter
des Europäischen Übereinkommens Ober die internationale Beförderung gefährlicher Güter
auf der Straße (ADR) in der Fassung der Bekanntmachung der Neufassung der Anlagen A
und B vom 6. Juli 1994 (BGBI. 1994 11 S. 937), zuletzt geändert durch die
12. ADR-Änderungsverordnung vom 20. Dezember 1994 (BGBI. 1994 II S. 3855)
der Ordnung für die internationale Eisenbahnbeförderung gefährlicher Guter (RIO) in der 5.
RID-Änderungsverordnung vom 8. März 1995 (BGBI. 1995 II S. 210)
des International Maritime Dangerous Goods Code (IMOG Code) in der Fassung des
Amendment 27-94 - insbesondere Section 10 und Annex I
der RECOMMENDATIONS ON THE TRANSPORT OF DANGEROUS GOODS der UNITED
NATiONS in der Fassung der eighth revised edition, New Vork und Genf 1993

10.3 Die Fertigung von Verpackungen der zugelassenen Bauart unterliegt der Überwachung nach
§ 9 des Gesetzes über die Beförderung gefährlicher Guter vom 6. August 1975 (BGBI. I S.
2121) in Verbindung mit den ~Technischen Richtlinien fur die Überwachung der Fertigung von
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Guter (TRV 001r (Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S.
562).

Hersteller-Typenbezeichnung: 28 Ur. Flachkanne

Abmessungen
Außendurchmesser Faßkörper
Höhe gesamt
Fassungsraum
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: 281,2 mm
: 520 mm
: 30,2 Liter

10.4 Diese Zulassung wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung
und -prufung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht.



11. Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch erhoben
werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt für Materialforschung und
-prüfung (SAM), 12205 Berlin, Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur Niederschrift
einzulegen.

3. Neufassung zum

ZULASSUNGSSCHEIN
Zulanl/ng nach Abschnitt 22 dar Allgemeinen Einlaitung dl' InllfNIlional,n Codas lilr dia Bo16rdarung Ilalillrlicllir GCIl.r mit Sooschit1an {lMDG-Codaj

APPfOlIllacccrdinll10 Mo;\ion 22 01 !ho Ga""rallntrodlldion 0' the International Maritim. Oaoga'Ow Good. Code (lMDG Code)

1.3 Gefahrgutverordnung See - GGVSee, in der Fassung der Bekanntmachung vom 24. August 1995
(BGBI. I. S..1077) - insbesondere Abschnitt 10 in Verbindung mtt Anhang 1 des IMDG-Code
deutsch in der Fassung des Amendments 27-94 vom 18. Juli 1995 (BAnz. Nr. 158a vom
23. August 1995)

Fachgruppe 111.1
Transportsicherheit von Verpak·

:~OOO".M...m

Dip!.- Ing. S.-V. Wienecke

Berlin, 30. Januar 1997

Referat 111.12
Bewertung von
Gefahrgutverpackungen
1m Auftrag

Dipl.-Ing. D. Mertans

1.
1.1

1.2

Nr. D/BAM 4312/1 A2
für die Bauart einer Verpackung

zur Beförderung gefährficher Güter
Aktenzeichen 9.1/68 685

Rechtsgrundlagen
Gefahrgufverordnung Straße - GGVS vom 12. Dezember 1996 (8GB!. I S. 1886)

Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE vom 12. Dezember 1996 (BGB!. I S. 1876)

: 858 mm
: 833 mm

2. Antragsteller
Faß-Busch GmbH & Co. KG
Emst-Abba-Straße 5
0-56743 Mendig

3. Hersteller
Faß·Busch GmbH & Co. KG
Emsl-Abbe-Straße 5
0-56743 Mendig

4. Beschreibung der Bauart
Faß aus Stahl mit abnehmbarem Deckel, wahlweise mit Fonn-lnliner

Herstaller-Typenbezeichnung:
200-I-Deckelfaß mit eingezogenem Rand
(Wiederaufarbeitung von 1A1-Fässem zu 1A2-Fässer)

Abmessungen
- Außendurchmesser über Spannring: 585 mm

- Höhe des Fasskörper .
max.
min.

- Blechdicken
Variante I
Variante 11
Variante 111

- Fassungraum
max.
min.

Deckel/Mantel/ Boden
0.8/1.0 1 0,8 1 1.0· mm
0.8/1.0 1 1.0 I 1,0 mm
0.8/1.0 1 1,2 1 1,2 mm

: 212 Ltter
: 205 Ltter

Spezifikation:
Die Bauart wird durch die Beschreibungen, technischen Zeichnungen, Werkstoffspezifikationen
und Bescheinigungen gemäß der/des unter Ziffer 5. genannten ·Prüfnachweise(s) festgelegt.

Ergänzend gelten die PrUfanweisungen 8.1 - 8.5 und '9.1 - 9.3 vOrT) 27.03.1996 des
Antragstellers.
Wahlweise dürfen die folgenden Ausführungen eingesetzt/verwendet werden:
- Die Spannringausführung gemäß Zeichnung-Nr. 7.00.00.001 vom 29.03.1996

- Moosgummidichtung $ 8,0 mm

Abweichend wird die Höhe des Faßkörpers mrt max. 858 mm und min. 833 mm festgelegt.

5. Prüfnachweise für die Bauart
Pnlfbericht Nr.. : 930421/1 vom 23.12.1993
PrUfbericht Nr.: 930421/2 vom 23.12.1993
Prülbericht Nr.: 930421/3 vom 23.12.1993
1. Nachtrag z~m Pnlfbericht Nr. 930421/1 vom 19.01.1994
Prüfbericht Nr.: 960118 vom 26.01.1996 und
Prufbericht Nr.: 970104 vom 10.01.1997 des TÜV Ostdeutschland, Abteilung Verpackung
und Gefahrgut, Köthener Straße 33, 06118 Halle

6. Bauartzulassung
Die unter Ziffer 4. und 5. beschriebene Bauart erfüllt die Vorschrift nach Ziffer 1. Die Bauart
wird mit den in Ziffer 9. genannten Nebenbestimmungen für die Beförderung gefährlicher Guter
zugelassen.
Diese 3. Neufassung ersetzt den Zulassungsschein Nr. D/BAM 431211A2 -2. Neufassung vom
11.09.1996 der Firma Fass-Busch GmbH & Co..

Der Prüfbericht Nr. 960269 vom 21.08.1996 TÜV Ostdeutschland, Abteilung Verpackung und
Gefahrgut, Köthener Straße 33, 06118 Halle wird für diese Bauart anerkannt. Die Anerkennung
bezieht sich auf die Verwendung des Spannringes.

Die Eignung der Bauart für die Beförderung gefährlicher fester Stoffe gilt bei Einhaltung der
folgenden Grenzwerte bzw. Einschränkungen als erbracht:

Verwendung für gefährliche Güter der Verpackungsgruppe 11 oder 111
max. Bruttomasse : 250 kg
max. Schülldichte : 1.16 kgll
min. Schüttwinkel : 31 0

Vergleichbare oder günstigere Eigenschaften der FÜllgüter in Bezug auf ihre Schädigungs­
wirk~ng bei der Fallprüfung entsprechend dem(n) verwendeten Prüffüllgut (gütern)
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9.2 Bedingungen
entfällt

9.3 Widerruf
Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeiligen Widerrufs erteilt.

9. NebenbeslimmLingen
9.1 Befristungen

entfällt

7.

8.

9.4

10.
10.1

Fertigung von Verpackungen
Nach der zugelas:,enen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig gefertigt werden. Der
Hersteller muß gewährleisten, daß die serienmäßig gefertigten Verpackungen die festgelegte
Spezifikation der Bauart erfüllen.

Kennzeichnung
Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpackungen sind wie folgt zu
kennzeichnen:

1A2/Y250/S/ ./D/BAM 4312 - FBM

(Herstellungsjahr; die
letzten beiden ZITfern)

Auflagen
Der in Ziffer 2. genannte Antragsteller muß n-achweisbar sicherstellen, daß alle Bestimmungen
und Hinweise dieses Zulassungsscheins über eine ordnungsgemäße Verwendung der
Verpac~ungen demjenigen, der diese Verpackungen für gefährliche Güter verwendet bzw. mit
gefährlichen Gütern befüHt, zur Kenntnis gebracht werden.

Hinweise
Oie Zulässigkeit der Verwendung von Verpackungen der zugelassenen Bauart bezüglich der
Verpackungsart, der Innenverpackungen, des Fassungsraums bzw. der Masse richtet sich
nach den Bestimmungen der jeweils zutreffenden Rechtsvorschriflen für die einzelnen
Verkehrsträger. Alle sonstigen Vorschriften (z. B. Füllgrad, Verträglichkeit mit den Ver­
packungswerkstoHen) für die Beförderung gefährlicher Güter in der zugelassenen
Verpackungsbauart bleiben unberührt.

2.

3.

4.

5.

6.

Antragsteller
Blechwarenfabrik Limburg GmbH
Stiftstraße 2
65549 Limburg

Hersteller
Blechwarenfabrik Limburg GmbH
Stiftstraße 2
65549 Limburg

Beschreibung der Bauart
Faß aus Stahl mit abnehmbarem Deckel

Hersteller-Typenbezeichnung:
Kon. Eimer 0230/0217/325 mm

Außendurchmesser
Faßkörper oben : 237,5 mm
Faßkörper unten : 219,8 mm
Höhe (ohne Deckel)
Variante I : 283,0 mm
Variante II : 325,0 mm

Spezifikation:
Die Bauart wird durch die Beschreibungen, technischen Zeichnungen, Werkstoflspezifikationen
und Bescheinigungen gemäß der/des unter Ziffer 5 genannten Prüfnachweise(s) festgelegt.

Prüfnachweise für die Bauart
Prüfbericht Nr.: 950 298 vom 15.02.1996 einschließlich des
1. Nachtrages vom 16.01.1997 des TÜV Ostdeutschland, Sicherheit und
Umweltschutz GmbH, Abt. Verpackung und Gefahrgut, 06118 Halle

Bauartzulassung
Die unter Ziffer 4 und 5 beschriebene Bauart erfüllt die Vorschriften nach Ziffer 1. Die Bauart
wird mit den in Ziffer 9 genannten Nebenbestimmungen für die 8eförderung gefährlicher Güter
zugelassen.

Diese 1. Neufassung ersetzt den Zulassungsschein Nr. O/BAM 4865/1 A2 vom 27.03.1996 der
Firma Blechwarenfabrik Limburg GmbH, Stiftstraße 2, 65549 Limburg.

.10.2 Die Bauart erfüllt die Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter
des Europäischen Übereinkommens über die intemationale Beförderung gefährlicher Güter
auf der Straße (AOR) in der Fassung der Bekanntmachung der Neufassung der Anlagen A
und B_vom 6. Juli 1994 (BGBI. I1 S. 937). zuletzt geändert durch die 13.
ADR-Anderungsverordnung vom 17. Juli 1996 (BGBI. il S. 1178)
der Ordnung für die intema!ionale Eisenbahnbeförderung gefährlicher Güter (RIO), zuletzt
geändert durch die 6. RIO-Anderungsverordnung vom 26. November 1996 (8GBI II S.
2701)
des Intemational Maritime Dangerous Goods Code (IMOG Code) in der Fassung des
Amendment 28-96 - insbesondere Section 10 und Annex I

. der RECOMMENDATIONS ON THE TRANSPORT OF DANGEROUS GOODS der
'UNITEO NATlO~S in der Fassung der ninth revised edition, New Vork und Genf 1995

10.3 Die Fertigung von Verpackungen der zugelassenen Bauart unterliegt der Überwachung nach"
§ 9 des Gesetzes über die Beförderung gefährlicher Güter vom 6. August 1975 (BGBI. I S.
2121) in Verbindung mit den ~Technischen Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter (TRV 001r (Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S.
562).

10.4 Diese Zulassung wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung
und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) verötfentlicht.

11. Rechlsbehelfsbelehrung
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats "nach Bekanntgabe Widerspruch erhoben
werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt für Materialforschung und
-prüfung (BAM), 12205 Berlin, Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur Niederschrift
einzulegen.

Berlln. 04.02.1997

7.

8.

Die Eignung der Bauart für die Beförderung gefährlicher flüssiger Stoffe gilt bei Einhaltung der
folgenden Grenzwerte bzw. Einschränkungen als erbracht:

Verwendung für gefährliche flüssige Güter der Verpackungsgruppe I1 oder 111

max. Dichte für Stoffe der Verpackungsgruppe 11 : 1,2 kgll
max. Dichte für Stoffe der Verpackungsgruppe 111 : 1,8 kg/I

Maximaler Gesamtüberdruck in der Verpackung (d.h. Dampfdruck des Füllgutes plus
Partialdruck evtl. vorhandener Gase bei 55°C vermindert um 100 kPa auf der Grundlage
des maximalen FÜllungsgrades und einer FÜlltemperatur von 15 Oe): 67 kPa.

max. Damptdruck bei 50" C: 114 kPa (absolut)
bei 55" C: 134 kPa (absolut)

Fertigung von Verpackungen
Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig gefertigt werden. Der
Hersteller muß gewährleisten, daß die serienmäßig gefertigten Verpackungen die festgelegte
Spezifikation der ~auart erfüllen.

Kennzeichnung
Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpackungen sind wie folgt zu
kennzeichnen:

1A2/Y/1 OO/ """..ID/BAM 4865 - BL

(Herstellungsjahr; die
letzten beiden Stellen)

Fachgruppe 111.1
Transportsicherheit von Verpak­
kungen und Schüttgutbehältem
Im Auftrag

Dr. P. Blümel
Oberregierungsrat

Referat 111.12
Bewertung von
Gefahrgutverpackungen
Im Auftrag

JfA_~l
Dipl.-lng.(FH) M. Skutnik

9. Nebenbestimmungen
9.1 Befristungen

entfällt

9.2 Bedingungen
Bestandteil der zugelassenen Bauart werden auch Verpackungen, deren Abmessungen von
den geprüften Baumustern abweichen, unter folgenden Bedingungen:

Gleiche Konstruktion, Wanddicke, Werkstoffe und Querschnitt
Bauhähe (ohne Deckel) mindestens 283 und maximal 325 mm

Zulassung nach Äbschnm 22 der AHgemeinen Ein",ilu"ll du Imemauon.len Codu !ijr die Bel6rderung gelihrlicher Guter mit SuschiMan (lMOG-Coda)
Approval .ccordi"lllo seclion 22 01 Ih. G.ner.llntroduclion 01 lheInlam.lIOn.1 Marit'me Oangerous Goods Coda (IMOG Code)

1. Neufassung zum

ZULASSUNGSSCHEIN
9.3 Widerruf

Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs erteilt.

1.
1.1

1.2

1.3

Nr. D/BAM 4865/1 A2
für die Bauart einer Verpackung

zur Beförderung gefährlicher Güter
Aktenzeichen 9.1/68 669

Rechtsgrundlagen
Gefahrgutverordnung Straße - GGVS vom 12. Dezember 1996 (BGBI. I S. 1886)

Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE vom 12. Dezember 1996,(BGBI. I S. 1876)

Gefahrgutverordnung See - GGVSee, in der Fassung der Bekanntmachung vom 24. August 1995
(8GBI. I, S. 1077) - insbesondere Abschnitt 10 in Verbindung mit Anhang I des IMDG·Code
deutsch in der Fassung des Amendments 27-94 vom 18. Juli 1995 (BAnz. Nr. 158a vom
23. August 1995)

9.4
9.4.1

10.
10.1

Auflagen
Der in Ziffer 2. genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher stellen, daß alle
Bestimmungen und Hinweise dieses Zulassungsscheins über eine ordnungsgemäße
Verwendung der Verpackungen demjenigen, der diese Verpackungen für gefährliche Güter
verwendet bzw. mit gefährlichen Gütem befüllt, zur Kenntnis gebracht werden.

Hinweise
Oie Zulässigkeit der Verwendung von Verpackungen der zugelassenen Bauart bezüglich der
Verpackungsart, der Innenverpackungen, des Fassungsraums bzw. der Masse richtet sich
nach den Bestimmungen der jeweils zutreffenden Rechtsvorschriften für die einzelnen
Verkehrsträger. Alle sonstigen Vorschriften (z. B. Füllgrad, Verträglichkeit mit den Ver­
packungswerkstoffen) für die Beförderung gefährlicher Güter in der zugelassenen Ver~

packungsbauart bleiben unberührt.
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10.2 Die Bauart erfüllt die Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 5.
des Europäischen Übereinkommens über die internationale Beförderung gefährlicher Guter
auf der Straße (ADR) in der Fassung der Bekanntmachung der Neufassung der Anlagen A
und B vom 6. Juli 1994 (BGBI. 11 S. 937), zuletzt geändert durch die 13. AOR·Änderungs­
verordnung vom 17. Juli 1996 (BGBI. 11 S. 1178)
der Ordnung für die internationale Eisenbahnbeförderung gefährlicher Güter (R 10). zuletzt
geändert durch die 6. RIO-Änderungsverordnung vom 26. November 1996 (BGBI. II S.
2701)
des International Maritime Dangerous Goods Code (IMDG Code) in der Fassung des
Amendment 28-96 - insbesondere Section 10 und Annex I 6.
der RECOMMENDATIONS ON THE TRANSPORT OF DANGEROUS GOODS der
UNITED NATIONS in der Fassung der ninth revised edition, New York und Genf 1995

Prüfnachweise für die Bauart
Prüfbericht Nr.: C 43/6 vom 15.08.1996 der IMA Materialforschung und Anwendungstechnik
GmbH, Hermann-Reichelt-Straße (am Flughafen) in 01109 Dresden, einschließlich der
Protokolle der Siemens Microelectronics Center GmbH & Co. OHG vom 24.07.1996 und
02.08.1996
Protokolle zur Dichtheitsprüfung, Bericht·Nr.: 378/96 Testrohr 50/1; 50/2;160/1 und 160/2 vom
25.06.1996 der Reinhold Fäth GmbH Reinstmedientechnik, Grenzstraße 20 in 01109 Dresden

Bauartzulassung
Die unter Ziffer 4 und 5 beschriebene Bauart erfüllt die Vorschriften nach Ziffer 1. Die Bauart wird
mit den in Ziffer 9 genannten Nebenbestimmungen für die Beförderung gefährlicher Güter
zugelassen.

10.4 Diese Zulassung wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung
und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht.

10.3 Die Fertigung von Verpackungen der zugelassenen Bauart unterliero der Überwachung nach
§ 9 des Gesetzes über die Beförderung gefährlicher Güter vom 6. August 1975 (BGBI. I S.
2121) in V~rbindung mit den "Technischen Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter (TRV 001)" (Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S.
562).

11, Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch erhoben
werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt für Materialforschung und
-prüfung (BAM), 12205 Berlin, Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur Niederschrift
einzulegen.

Die Eignung der Bauart für die Beförderung gefährlicher fester Stoffe gilt bei Einhaltung der
folgenden Grenzwerte bzw. Einschränkungen als erbracht:

Verwendung für gefährliche Güter der Verpackungsgruppe I, II oder 111
max. Bruttomasse : 43 kg
max. Schüttdichte : 2,00 kg/l
vergleichbare oder günstigere Eigenschaften der Füllgüter in Bezug auf ihre Schädigungs­
wirkung bei der Fallprüfung entsprechend dem(n) verwendeten Prüffüllgut(gütern)

Fertigung von Verpackungen
Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig gefertigt w~rden. Der Hersteller
muß gewährleisten, daß die serienmäßig gefertigten Verpackungen die festgelegte Spezifikation
der Bauart erfüllen.

(Herstellungsjahr;
die letzten beiden Ziffern)

Die Bauart ist für die BAM annehmbar und erfüllt damit die sonstigen Anforderungen der unter
Ziffer 1 genannten Vorschriften. Die Bauart wird hiermit, bei Beachtung der in Ziffer 9 genannten
Nebenbeslimmungen, für die Beförderung gefährlicher Güter zugelassen.

Die angewandten abweichenden Prüfverfahren bezüglich der
Fallprüfung (GGVS Rn. 3552),

- Dichtheitsprüfung (GGVS Rn. 3553),
- nicht durchgeführt'en Stapeldruckprüfung (GGVS Rn. 3555) und
- Anzahl der Prüflinge

werden als gleichwertig anerkannt.

C0 1A2W/X *) IS/", "" ".ID/BAM 5008 - HLDD

Bestandteil der zugelassenen Bauart sind auch bereits gefertigte Verpackungen gem. Ziffer 6.

Kennzeichnung
Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpackungen, die der zugelassenen
8auart entsprechen sind wie folgt zu kennzeichnen:

7,

8,

Referat 111.12
Bewertung von

~
~e::(i)aCkungen

. . /

Dlpl.- Ing. .-U. WIenecke

Berlin, 29. Januar 1997

(~

ZULASSUNGSSCHEIN

Nr. D/BAM 5008/1A2W
für die Bauart einer Verpackung

zur Beförderung gefährlicher Güter

Aktenzeichen 9.1168531

Dr.rer.nat. P. Blümel
Oberregierungsrat

Fachgruppe 111.1
Transportsicherheit von Verpak~

kungen und Schüttgutbehältern
Im Auftrag

Zulassung n~ch A.bschn<lt 22. de, Allge~einenEinleitung des Inlemalicna~nCodes rür die Beförderung lIerahrllcher Guter mit Seeschiffen (IMDG-CodeJ
Apprcval accord'lllllo secllcn 22 or thg Ge""rallntrodUclion cr the Inlernallonal Man\ime Dangercu! Gccd! Codg (IMOG Code)

1, Rechtsgrundlagen
1.1 Gefahrgutverordnung Straße - GGVS vom 12. Dezember 1996 (BGB!. I S. 1886)

.) An dieser Stelle ist entsprechend der Baugröße die jeweilige geprüfte Bruttomasse unter Be·
rücksichtigung der Grenzwerte nach 6. einzusetzen; dabei ist auf die nächstfolgende ganze Zahl
aufzurunden.

1.2 Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE vom 12. Dezember 1996 (8GBI. 1S. 1876)

Ergänzend gilt das Schreiben AS/UWS, be vom 16.01.1997 der Siemens Microelectronics Center
GmbH & Co. OHG, Königsbrücker Str. 180 in 01099 Dresden

Spezifikation:
Die Bauart wird durch die Beschreibungen, technischen Zeichnungen, Werkstoffspezifikationen
und Bescheinigungen gemäß der unter Ziffer 5 genannten Prüfnachweise festgelegt.

Die Bauart weicht von der Spezifikation der Verpackungsart ab, weil Ober- und Unterboden des
Fasses mit abnehbarem Deckel (einschließlich der Varianten I bis III mit einem Verschluß lichter
Weite< 7 cm) versehen sind und Teile der Bauartreihe von der Geraden eines Zylinders
abweichen. Weiterhin sind die Außendurchmesser variabel zwischen mindestens 0 44,5 mm
(Variante I) und maximal 0 159,0 mm (Variante V) festgelegt. Die Prüfnachweise gemäß 5.
werden nach GGVS Randnummer (Rn.) 3550 und 3559 anerkannt.

Gefahrgutverordnung See - GGVSee, in der Fassung der Bekanntmachung vom 24. August 1995
(8GBI. I, S. 1077) • insbesondere Abschnitt 10 in Verbindung mit Anhang I des IMDG-Code
deutsch in der Fassung des Amendments 27-94 vom 18. Juli 1995 (BAnz. Nr. 158a vom
23. August 1995)

Antragsteller
Siemens Microelectronics Center GmbH & Co. OHG
Königsbrücker Straße 180
01099 Dresden

Hersteller
Siemens Microelectronics Center GmbH & Co. OHG
Königsbrücker Straße 180
01099 Dresden

Beschreibung der Bauart
Faß aus Stahl mit abnehmbarem Deckel

Auflagen
Der in Ziffer 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstellen, daß alle Bestimmungen und
Hinweise dieses Zulassungsscheins über eine ordnungsgemäße Verwendung der Verpackungen
demjenigen, der diese Verpackungen für gefährliche Güter verwendet bzw. mit gefährlichen
Gütern befüllt, zur Kenntnis gebracht werden.

Hinweise
Die Zulässigkeit der Verwendung von Verpackungen der zugelassenen Bauart bezüglich der
Verpackungsart, der Innenverpackungen, des Fassungsraums bzw. der Masse richtet sich nach
den Bestimmungen der jeweils zutreffenden Rechtsvorschriften für die einzelnen Verkehrsträger.
Alle sonstigen Vorschriften (z. B. FÜflgrad, Verträglichkeit mit den Verpackungswerkstolfen) für die
Beförderung gefährlicher Güter in der zugelassenen Verpackungsbauart bleiben unberührt.

9.4
9.4.1

10.

10.1

9.3 Widerruf
Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs erteilt.

9.2.2 8estandteil der zugelassenen Bauart sind auch Verpackungen, deren Abmessungen von den
geprüften Baumustern abweichen, unter folgenden Bedingungen:

Gleiche Konstruktion, Wanddicke und Werkstoffe
Bauhöhe mindestens 100 mm und maximal 3000 mm
Querschnitte: 44,5 mm 108,0 mm 159,0/108,0 mm

54,0 mm 159,0 mm 40,01100,0 mm
62,0 mm 159,01108,0 mm 63,01100,0 mm

9.2.3 Die serienmäßige Fertigung erfolgt gemäß Spezifikation Schreiben AS/UWS, be vom 16.01.1997
der Siemens MicroeJectronics Center GmbH & Co. OHG, Königsbrücker Straße 180 in
01099 Dresden zum Punkt 3. und unterliegt den Bedingungen dieser Bauartzulassung.

9, Nebenbestimmungen
9.1 Befristungen

entfällt

9.2 Bedingungen
9.2.1 Jedes Rohr ist bei der Aufbringung der UN-Kennzeichnung (gemäß GGVS Rn. 3512) zusätzlich

mit einer laufenden Zahl (gemäß Spezifikation Schreiben AS/UWS, be vom 16.01.1997 der
Siemens Microelectronics Center GmbH & Co. OHG, Königsbrücker Straße 180 in 01099 Dresden
zum Punkt 2.) zu kennzeichnen (abseits des UN·Strings). Die vorgenommenen Kennzeichnungen
sind in einer Dokumentation zu erfassen, die den Fertigungsunterlagen beizulegen ist. Sie enthält
das Datum der Kennzeichnung und den Names des die Kennzeichnung vornehmenden Mit·
arbeiters.

mm (NW 40)
mm (NW 50)
mm (NW 63)
mm (NW 100)
mm (NW 160)
mm (NW 1601100)
mm (NW 401100)
mm (NW 63/100)
mm
Liter

Hersteller-Typenbezeichnung: ~

Abmessungen
Außendurchmesser
VarianteI: 0 44,5
Variante II : 0 54,0
Variante 111 : 0 62.0
Variante IV : 0 108,0
Variante V : 0 159,0
Varianfe VI : 0 159,0/108.0
Variante VII : 0 40,0/100,0
Variante VIII : 0 63,0/100,0
Höhe (Länge) : 100 bis 3000

Fassunwa~m, : 0,13 bis 56,6

1.3

3,

2,

4,
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Verwendung für gefährliche Güter der Verpackungsgruppe I, II oder III

vergleichbare oder günstigere Eigenschaften der Füllgüler in Bezug auf ihre Schädigungs­
wirkung bei der Fallprüfung entsprechend dem(n) verwendefen Prüffüllguf (güfern)

Kennzeichnung
Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpackungen sind wie folgt zu
kennzeichnen:

Fertigung von Verpackungen
Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig gefertigt werden. Der
Hersteller muß gewährleisten, daß die serienmäßig gefertigten Verpackungen die festgelegte
Spezifikation der Bauart erfüllen.

kg/1

kg27,0
31
2,1

max. Bruttomasse
min. Schüttwinkel
max. Schüttdichte

8.

7.

10.3 Die Fertigung von Verpackungen der zugelassenen Bauart unterliegt der Überwachung nach §
9 des Gesetzes über die Beförderung gefährlicher Güter vom 6. August 1975 (BGBI. I S. 2121)
in Verbindung mit den -Technischen Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von Ver­
packungen zur Beförderung gefährlicher Güter (TRV 001)" (Ver1<ehrsbtatl Hetl16, 1987, S. 562).

10.2 Die Bauart ertülll die Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter
des Europäischen Übereinkommens über die internationale Beförderung gefährlicher Güter auf
der Straße (AOR) in der Fassung der Bekanntmachung der Neufassung der Anlagen A und
B vom 6. Juli 1994 (BGBI. I1 S. 937), zuletzt geändert durch die 13. ADR·Änderungs·
verordnung vom 17. Juli 1996 (BGBI. 11 S. 1178)
der Ordnung für die internationale Eisenbahnbeförderung gefährlicher Güter (RIO), zuletzt
geändert durch die 6. RID·Änderungsverordnung vom 26. Nov. 1996 (BGB\. 11 S. 2701)
des International Maritime Dangerous Goods Code (IMOG Code) in der Fassung des
Amendment 28·96 . insbesondere SecHon 10 und Annex I
der RECOMMENDATIONS ON THE TRANSPORT OF DANGEROUS GOODS der UNITED
NATiONS in der Fassung der ninth revised edition, New York und Genf 1995

10.4 Diese Zulassung wird im -Amts· und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und
-prüfung, BerHn" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht.

11. Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch erhoben
werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt für Materialforschung und
-prüfung (BAM), 12205 Berlin, Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur Ni~derschrjft einzulegen.

Bertin, 30. Jan. 1997

g.
9.1

1A2IX 27/S/ .ID/BAM 5039 - BL
(Herstellungsjahr; die
letzten beiden Stellen)

Nebenbestimmungen
Befristungen
entfallt

Fachgruppe 111.1
Transportsicherheit von Verpak­
kungen und Schüttgutbehältem'·w
Dipl.- Ing. B.-U. Wienecke

Reteratlll.12
Bewertung von
Gefahrgutverpackungen
Im Auftrag

f~ V
DiPI..tng.(~ W. Tae9ner

9.2 Bedingungen
entfällt

9.3 Widerruf
Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs erteilt.

9.4 Auflagen
9.4.1 Der in Ziffer 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstellen, daß alle Bestimmungen

und Hinweise dieses Zulassungsscheins über eine ordnungsgemäße Verwendung der
Verpackungen demjenigen, der diese Verpackungen für gefährliche Güter verwendet bzw. mit
gefährlichen Gütern befülll, zur Kenntnis gebracht werden.

ZULASSUNGSSCHEIN
Zulusung nach Atn.chnitt 22 der Allgeme'nen E.,le~u"!l d.... Internalionalen Codes lur die 8el6rderung gellihtlidler Qurer mil SeesthLNen (IMDG-eode)

App'""al eo;ord'''!lIO seclion 22 01 H'e General Inlroduclion 01 Ihe Intell'.lional Marit,""" DangeroU1 Goods Code {I"-IDG Code]

10. Hinweise
10.1 Die ZUlässigkeit der Verwendung von Verpackungen der zugelassenen Bauart bezüglich der

Verpackungsart, der Innenverpackungen, des Fassungsraums bzw. der Masse richtet sich nach
den Bestimmungen der jeweils zutreffenden Rechtsvorschriften für die einzelnen
Verkehrsträger. Alle sonstigen Vorschriften (z. B. Füllgrad, Verträglichkeit mit den Ver· L

packungswerkstoffen) für die Beförderung gefährlicher Güter in der zugelassenen
Verpackungsbauart bleiben unberührt.

NI.. D/BAM 5039/1 A2
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefährlicher Güter

Aktenzeichen 9.1/68 670

1. Rechtsgrundlagen
1.1 Gefahrgufverordnung Straße· GGVS vom 12. Dezember 1996 (BGBI. I S. 1886)

1.2 Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE vom 12. Dezember 1996 (BGBI. I S. 1876)

1.3 Gefahrgutverordnung See - GGVSee, in der Fassung der Bekanntmachung.vom
24. August 1995 (BGBI. I S. 1077)· insbesondere Abschnüt10 in Verbindung mit Anhang I des
IMDG·Code deutsch in der Fassung des Amendments 27·94 vom 18. Juli 1995 (BAnz. Nr.
158a vom 23. August 1995)

1.4 Bekanntmachung über die Beförderung gefährlicher Guter und Waffen im Luftverkehr vom
15. AU9ust1996 (Bekanntmachung in den "Nachrichten für Luftfahrer" . NfL -1- 210/96) in
Verbindung mü NfL . I - 307/95

2. Antragsteller
Blechwarenfabrik Limburg GmbH
Stiftslraße 2
65549 Limburg

3. Hersteller
Blechwarenfabrik Limburg GmbH
Stiffslraße 2
65549 Limburg

4. Beschreibung der Bauart
Faß aus Stahl mit abnehmbarem Deckel mit Inliner

10.2 Die Bauart erfüllt die Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter
des Europäischen Übereinkommens über die internationale Beförderung gefährlicher Güter
auf der Straße (ADR) in der Fassung der Bekanntmachung der Neufassung der Anlagen A
und B vom 2~. März 1996 (BGBI. 199611 S. 480 mit Anlagenband), zuletzt geandert durch
die 13. ADR·Anderungsverordnung vom 17. Juli 1996 (BGBI. 11 S. 1178 mit Anlagenband)
der Ordnung für die internationale Eisenbahnbeförderung gefährlicher Güter (RIO) - Anlage
I zu den Einheitlichen Rechtsvorschriften für den Vertrag über die internationale
Iöisenbahnbeförderung von Gütern (CIM) . zuletzt geandert durch die 6. RID·
Anderungsverordnung vom 26. November 1996 (BGBI. II S. 2701 mit Anlageband)
des International Maritime Dangerous Goods Code (IMDG Code) in der Fassung des
Amendment 28·96 - insbesondere Section 10 und Annex I
der RECOMMENDATIONS ON THE TRANSPORT OF DANGEROUS GOODS der
UNITED NATIONS in der Fassung der ninth revised edition, New Yor1< und Genf 1995
der TECHNICAL INSTRUCTIONS FOR THE SAFE TRANSPORT OF DANGEROUS
GOODS BY AIR (ICAO·Tl) Doc 9284-AN/905 in der 1997-1998er Edüion

10.3 Die Fertigung von Verpackungen der zugelassenen Bauart unterliegt der Überwachung nach
§ 9 des Gesetzes über die Beförderung gefahrlicher Güfer vom 6. August 1975 (BGB!. I
S. 2121) in Verbindung mit den -Technischen Richtlinien für die Überwachung der Fertigung
von Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter (TRV 001)" (Verkehrsblafl Heft 16,
1987, S. 562).

10.4 Diese Zulassung wird im -Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung
und ·prüfung, Berlin" (ISSN 0340·7551) veröffentlicht.

11. Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch erhoben
werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt für Materialforschung und
-prüfung (BAM), 12205 Berlin, Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur Niederschrift
einzulegen.

Hersteller-Typenbezeichnung: kon. Eimer, Nennmaß 0 230/0217/350 mm Berlin, 18. März 1997

Prüfnachweise für die Bauart
. Prüfbericht Nr.: 970107 vom 03.03.1997 derTOV Osldeufschland, Sichemeü und

Umwettschufz GmbH, AbI. Verpackung und Gefahrguf, 06118 Halle

Spezifikation:
Die Bauart wird durch die Beschreibungen, technischen Zeichnungen, Werkstoffspezifikationen
und Bescheinigungen gemä~ der/des unter Ziffer 5 genannten Prüfnachweise(s) festgelegt.

5.

Abmessungen
Außendurchmesser über Falz
Außendurchmesser über Boden
Höhe ohne Deckel
Fassungraum

237,5
219,8
350,0
13,2

mm
mm
mm
Liter

Fachgruppe 111.1
Transportsicherheit von Verpak­
kungen und Schüllgutbehaltem
Im Auftrag

Dr.rer.na!. P. Blümel
Oberregierungsrat

Referat 111.12
Bewertung von
Gefahrgutverpackungen

Im~Ar g-:::y-}

i ( /
..

Dipl.· Ing. B.·U. Wienecke

6. Bauartzulassung
Die unter Ziffer 4 und 5 beschriebene Bauart erfüllt die Vorschriften nach Ziffer 1. Die Bauart
wird mit den in Ziffer 9 genannten Nebenbestimmungen für die Beförderung gefährlicher Güter
zugelassen.

Die Eignung der Bauart für die Beförderung gefährlicher fesler Stoffe gilt bei Einhaltung der
folgenden Grenzwerte bzw. Einschränkungen als erbracht:
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ZULASSUNGSSCHEIN

1.
1.1

Nr. D/BAM 5040/1A2
für die Bauart einer Verpackung

zur Beförderung gefährlicher Güter
Aktenzeichen 9.1/68 671

Rechtsgrundlagen
Gefahrgutverordnung Straße - GGVS vom 12. Dezember 1996 (BGBI. I S. 1886)

9.4
9.4.1

10.
10.1

Auflagen
Der in Ziffer 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstellen, daß alle Bestimmungen
und Hinweise dieses Zulassungsscheins über eine ordnungsgemäße Verwendung der
Verpackungen demjenigen, der diese Verpackungen für gefährliche Güter verwendet bzw. mit
gefährlichen Gütem befüllt, zur Kenntnis gebracht werden.

Hinweise
Die Zulässigkeit der Verwendung von Verpackungen der zugelassenen Bauart bezüglich der
Verpackungsart, der Innenverpackungen, des Fassungsraums bzw. der Masse richtet sich
nach den Bestimmungen der jeweils zutreffenden Rechtsvorschriften für die einzelnen
Verkehrsträger. Alle sonstigen Vorschriften (z. B. Füllgrad, Verträglichkeit mit den Ver·
packungswerkstoffen) für die Beförderung gefährlicher Güter in der zugelassenen
Verpackungsbauart bleiben unberührt.

1.2

1.3

2.

Getahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE vom 12. Dezember 1996 (BGBI. I S. 1876)

Gefahrgutverordnung See - GGVSee, in der Fassung der Bekanntmachung vom 24. August 1995
(BGBI. I, S. 1077) - insbesondere Abschniff 10 in Verbindung mtt Anhan9 I des IMDG-Code
deutsch in der Fassung des Amendments 27·94 vom 18. Juli 1995 (BAnz. Nr. 158a vom
23. August 1995)

Antragsteller
Blechwarenfabrik Limburg GmbH
Stiftslraße 2
65549 Limburg

10.2 Die Bauart erfüllt die PrOfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter
des Europäischen Übereinkommens über die internationale Beförderung gefährlicher Güter
auf der Straße (AOR) in der Fassung der Bekanntmachung der Neufassung der Anlagen A
und B vom 6. Juli 1994 (BGBI. 11 S. 937), zuletzt geändert durch die 13. ADR·Änderun9s,
verordnung vom 17. Juli 1996 (BGBI. 11 S. 1178)
der Ordnung für die internationale Eisenbahnbeförderung gefährlicher Güter (R IO), zuletzt
geändert durch die 6. RID-Änderungsverordnung vom 26. November 1996 (BGBI. 11 S.
2701)
des International Maritime Dangerous Goods Code (IMOG Code) in der Fassung des
Amendment 28·96 • insbesondere Section 10 und Annex I
der RECOMMENDATIONS ON THE TRANSPORT OF DANGEROUS GOODS der
UNITED NATIONS in der Fassung der ninth revised edition, New Vork und Genf 1995

3. Hersteller
Blechwarenfabrik Limburg GmbH
Stiftstraße 2
65549 Limbur9

10.3 Die Fertigung von Verpackungen der zugelassenen Bauart unterliegt der Überwachung nach
§ 9 des Gesetzes über die Beförderung gefährlicher Güter vom 6. August 1975 (BGBI. I S.
2121) in Verbindung mit den -Technischen Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter (TRV 001r (Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S.
562).

4. Beschreibung der Bauart
Faß aus Stahl mit abnehmbarem Deckel 10.4 Diese Zulassung wird im "Amts· und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung

und -prüfung, Berlin- (ISSN 0340·7551) veröffentlicht.

Spezifikation:
Die Bauart wird durch die Beschreibungen, technischen Zeichnungen, Werkstoffspezifikationen
und Bescheinigungen gemäß der/des unter Ziffer 5 genannten Prufnachweise(s) festgelegt.

Prüfnachweise für die Bauart
PrOfbericht Nr.: 970108 vom 10.01.1997 des TÜV Ostdeutschland, Sicherheit und
Umweltschutz GmbH, Abt. Verpackung und Gefahrgut, 06118 Halle

Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch erhoben
werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt für Materialforschung und
-prOfung (BAM), 12205 Berlin, Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur Niederschrift
einzulegen.

Dipl.- Ing. B.-U. Wienecke

Referalll1.12
Bewertung vongj'._""

Berlin, 15. Januar 1997

Dr.rer.nat. P. Blümel
Oberregierungsrat

Fachgruppe 111. 1
Transportsicherheit von Verpak·
kungen und Schüttgutbehältem

Im Auftrag ~1'f'H
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11.

: 408 mm
: 443 mm

: 31,7 Liter
: 34,7 Liter

: 328 mm
: 312 mm

Hersteller-Typenbezeichnung:
Hobbock, Nennmaß a 328/312

Abmessungen
Innendurchmesser über Falz
Innendurchmesser über Boden
Höhe ohne Deckel
Variante I
Variante 11
Fassungraum
Variante I
Variante 11

5.

6. Bauartzulassung
Die unter Ziffer 4 und 5 beschriebene Bauart erfüllt die Vorschriften nach Ziffer 1. Die Bauart
wird mit den in Ziffer 9 genannten Nebenbestimmungen für die Beförderung gefährlicher Güter
zugelassen.

ZULASSUNGSSCHEIN
Zulu5ung nach "bKhn'ß 22 <Ior Allgam..~n E,nla~ung du Inla,nallcna"'n CO<lo5 rur dia Barördarung gal;lMiGllar Gillar mil Salsa"tlen (IMOG-Ccdej

Ap~"oval aGGo,ding 10 5OGlion 22 cl lila GanellllnllcduClICn cl 1/'10 Inlamarional Maritime Oangaroul Gocds Codo (IMOG Coda)

Die Eignung der Bauart für die Beförderung gefährlicher fester Stoffe gilt bei Einhaltung der
folgenden Grenzwerte bzw. Einschränkungen als erbracht:

Verwendung für gefährliche Güter der Verpackungsgruppe I, 11 oder 111
max. Bruttomasse : 35 kg
min. Schüttwinkel : 41 0

max. Schütfdichte : 1,0 kgll
vergleichbare oder günstigere Eigenschaften der Füllgüter in Bezug auf ihre Schädigungs­
wirkung bei der FallprOfung entsprechend dem(n) verwendeten Prüffüllgut (gütern)

Nr. D/BAM 506'3/1 A2
für die Bauart einer Verpackung

zur Beförderung gefährlicher Guter

Aktenzeichen 9.1/68763

1. Rechtsgrundlagen
1.1 Getahrgutverordnung Straße - GGVS vom 12. Dezember 1996 (BGBI. I S. 1886)

7.

8.

Fertigung von Verpackungen
Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig gefertigt werden. Der
Hersteller muß gewährleisten, daß die serienmäßig gefertigten Verpackungen die festgelegte
Spezifikation der Bauart erfüllen.

Kennzeichnung
Oie nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpackungen sind wie folgt zu
kennzeichnen:

1A2/X 35/S/ .ID/BAM 5040 - BL

1.2 Gefahrgutverordnung Eisenbahn· GGVE vom 12. Dezember 1996 (BGBI. I S. 1876)

1.3 Gefahrgutverordnung See - GGVSee. in der Fassung der Bekanntmachung vom 24. August 1995
(BGBI. I S. 1077) - insbesondere Abschnitt 10 in Verbindung mrt Anhang I des IMDG·Code
deutsch in der Fassung des Amendments 27·94 vom 18. Juli 1995 (BAnz. Nr. 158a vom
23. August 1995)

2. Antragsteller
Lauterberger Verpackungs GmbH
Schwarzfelder Straße 18-22
37431 Bad Lauterberg

Hersteller-Typenbezeichnung: 216,5-I-Deckelfaß mit Überlapptem Spannring

Beschreibung der Bauart
Faß aus Stahl mit abnehmbarem Deckel

Spezifikation:
Die Bauart wird durch die Beschreibungen, technischen Zeichnungen, Werkstolfspezifikationen
und Bescheinigungen gemäß der/des unter Ziffer 5 genannten Prüfnachweise(s) festgelegt.

(Herstellungsjahr; die
letzten beiden Ziffem)

9, Nebenbestimmungen
9.1 Befristungen

entfältt

9.2 Bedingungen
9.2.2 Bestandteil der zugelassenen Bauart werden auch Verpackungen, deren Abmessungen von

den geprüften Baumustem abweichen, unter folgenden Bedingungen:
Gleiche Konstruktion, Wanddicke, Werkstoffe und Querschnitt
Bauhöhe ohne Deckel mindestens 408 und maximal 443 mm

9.3 Widerruf
Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs erteilt.

3.

4.

Hersteller
Lauterberger Verpackungs GmbH
Schwarzfelder Straße 18·22
37431 Bad Lauterberg

Abmessungen
Außendurchmesser über Spannring
Höhe über Deckel
Fassungraum

: '" 610 mm
880 mm

216,0 Ltter

479



5.

6.

7.

8,

Prüfnachweise für die Bauart
PrOfbericht Nr.: 970139 vom 10.02.1997 des TÜV Ostdeutschland, Sicherheit und
Umweltschutz GmbH, Köthener SIr. 33 in 06118 Halle

Bauartzulassung
Die unter Ziffer 4 und 5 beschriebene Bauart erfüllt die Vorschriften nach Ziffer 1. Die Bauart
wird mit den in Ziffer 9 genannten Nebenbestimmungen für die Beförderung gefährlicher Güter
zugelassen.

Die Eignung der Bauart für die Beförderung gefährlicher fester Stoffe gilt bei Einhaltung der
folgenden Grenzwerte bzw. Einschränkungen als erbracht:

Verwendung für gefährliche Güter der Verpackungsgruppe I, 11 oder 111
max. Brultomasse 300 kg
min. Schültwinkel 39 0

max. Schütldichte 1,3 kgll
vergleichbare oder günstigere Eigenschaften der FOllgOter in Bezug auf ihre Schädigungs­
wirkung bei der Fallprüfung entsprechend dem(n) verwendeten Prüffüllgut (gütem)

Fertigung von Verpackungen
Nach ~er zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig gefertigt werden. Der
Hersteller muß gewährleisten, daß die serienmäßig gefertigten Verpackungen die festgelegte
Spezifikation der Bauart erfüllen.

Kennzeichnung
Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpackungen sind wie folgt zu
kennzGichnen:

1A2/X 300/S/ .ID/BAM 5063 - LB

ZULASSUNGSSCHEIN
ZU""UWlIiI"'~~h Atnawn 22 der AJ1llemeo'len elnlel.u"" dn Internatoonalen Codes tu. die Bet6rdflNnlillil"'llhrtochet Giller rN Sees~en ~MDG-Code)

Appfoval ~CQOfd"'lllo secbcn 22 oIlhe Gen.,all"lIoduetOOtl ot Ihe IntemiotoonlOl Mio,hroe o."'ljIerous Goods Code (1'-400 Code)

Nr. D/BAM 5070/1A2W
fur die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefährlicher Güter

Aktenzeichen 9.1168 481

1. Rechtsgrundlagen
1.1 Gefahrgutverordnung Straße - GGVS vom 12. Dezember 1996 (BGBI. I S. 1886)

1.2 Gefahrgutverordnung Eisenbahn" GGVE vom 12. Dezember 1996 (BGBI. I S. 1876)

1.3 Gefahrgutverordnung See - GGVSee, in der Fassung der Bekanntmachung vom
24. August 1995 (BGB!. I S. 1077) . insbesondere Abschnitt 10 in Verbindung mit Anhang I
des IMDG·Code deutsch in der Fassung des Amendments 27-94 vom 18. Juli 1995 (BAnz.
Nr. 158a vom 23. August 1995)

2. Antragsteller
Rheinische Olefinwerke GmbH
Brühler Straße
50389 Wesseling

3. Hersteller
Rheinische Olefinwerke GmbH
Brühler Straße
50389 Wesseling

4. Beschreibung der Bauart
Faß aus Stahl mit abnehmbarem Deckel

Hersteller-Typenbezeichnung: Transportbehälter V 521 A· K(Herstellungsjahr; die
letzten beiden Ziffern)

9. Nebenbestimmungen
9.1 Befristungen

entfällt

Abmessungen
max. Außendurchmesser
Höhe gesamt
Fassungsraum I
Fassungsraum II

810 mm
2660 mm

350 Liter
60 Liter

_9.2 Bedingungen
entlällt

9.3

9.4
9.4.1

10.
10.1

10.2

Widerruf
Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs erteilt.

Auflagen
Der in Ziffer 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstellen, daß alle Bestimmungen
und Hinweise dieses Zulassungsscheins über eine ordnungsgemäße Verwendung der
Verpackungen demjenigen, der diese Verpackungen für gefährliche Güter verwendet bzw. mit
gefährlichen Gütern befüllt, zur Kenntnis gebracht werden.

Hinweise
Die Zulässigkeit der Verwendung von Verpackungen der zugelassenen Bauart bezüglich der
Verpackungsart, der Innenverpackungen, des Fassungsraums bzw. der Masse richtet sich
nach den Bestimmungen der jeweils zutreffenden Rechtsvorschriften für die einzelnen
Verkehrsträger. Alle sonstigen Vorschriften (z. B. Füllgrad, Verträglichkeit mit den Ver­
packungswerkstoffen) für die Beförderung gefährlicher Güter in der zugelassenen
Verpackungsbauart bleiben unberührt.

Die Bauart erfüllt die Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter
des Europäischen Übereinkommens über die intemationale Beförderung gefährlicher Güter
auf der Straße (AOR) in der Fassung der Bekanntmachung der Neufassung der Anlagen A
und B vom 29. März. 1996 (BGBI. 1996 11 S. 480 mit Anlagenband), zuletzt geändert durch
die 13. ADR-Änderungsverordnung vom 17. Juli 1996 (BGBI. 11 S. 1178 mit Anlagenband)
der Ordnung für die internationale Eisenbahnbeförderung gefährlicher Güter (RIO) -
Anlage I zu den Einheitlichen Rechtsvorschriften für den Vertrag über die internationale
Eisenbahnbeförderung von Gütern (CIM) - zuletzt geändert durch die 6. RID-Änderungsver·
ordnung vom 26. November 1996 (BGBI. 11 S. 2701 mit Anlageband)
des Intemational Maritime Dangerous Goods Code (IMDG Code) in der Fassung des
Amendment 28·96 • insbesondere Section 10 und Annex I
der RECOMMENDATIONS ON THE TRANSPORT OF DANGEROUS GOODS der
UNITED NATiONS in der Fassung der ninth revised edition, New York und Genf 1995

5.

6.

Spezifikation:
Die Bauart wird durch die Beschreibungen, technischen Zeichnungen, Werkstoffspezifikationen
und Bescheinigungen gemäß der/des unter Ziffer 5 genannten Prüfnachweise(s) festgelegt.

Ergänzend gelten die Spezifikation gemäß den Folgenden Zeichnungen:
Transportbehälter V 521 Zeichnungs·Nr. FR 83845 m (AO/4058·4) vom 31.05.1983.
Stuckliste Nr. FR 83845 m vom 18.07.1978.
Deckblall I ZU Nr. FR 83 845 Zeichnungs-Nr.: RO 42 040 vom 04.05.1983.
Deckblaflll zu Nr. FR 83 845 Zeichnungs-Nr.: RO 44 896 vom 18.05.1983 und
Deckblaflill zu Nr. FR 83 845 Zeichnungs-Nr.: Ra 44 897 vom 31.05.1983 der Fa Klein.
Apparate-, Behälter· und Maschinenbau, 5241 Niederfischbach.

Die Bauart weicht von der SpeZifikation der Verpackungsart ab, weil der Behälter aus zwei
Kammern besteht. Die Kammer I besteht aus einem zylindrischem Teil mit konischem
Abschluß. Sie dient zur Aufnahme des Gefahrgutes. Die obere Kammer 11 ist kleiner und
enthält das obere Gestänge des Rührwerkes. Die Behälter besitzen spezielle Ein- und
Auslaßarmaturen, die konstruktiv besonders geschütz sind. Der Behälter steht in einem
Standrahmen.

Prüfnachweise für die Bauart
Bescheinigung über die Bau- und Druckprüfung an einem Druckbehälter vom 22.12.1978
des TÜV Rheinland, Dienststelle Koblenz, Nebenstelle Belzdor! und

- Bescheinigung über die Abnahmeprüfung eines Druckbehälters vom 26.03.1985 des TÜV
Rheinland, Hauptverwaltung Köln, Abt. Chemie~nlagen und Verfahrenstechnik

Bauartzulassung
Die unter Ziffer 4 und 5 beschriebene Bauart erfüllt die Vorschriften nach Ziffer 1. Die Bauart
wird mit den in Ziffer 9 genannten Nebenbestimmungen für die Beförderung gefährlicher Güter
zugelassen.

Es wird bescheinigt, daß die in Ziffer 4 festgelegte Bauart mit abweichender Spezifikation
ebenso sicher ist wie die Verpackungsart 1A2. Die Bauart ist für die BAM annehmbar und
erfüllt damit die sonstigen Anforderungen der unter Ziffer 1 genannten Vorschriften. Die Bauart
wird hiermit, bei Beachtung der in Ziffer 9 genannten Nebenbestimmungen, für die Beförderung
gefährlicher Güter zugelassen.

Die angewandten abweichenden Prüfverfahren (Prüfungen) werden als gleichwertig anerkannt.

10.3 Die Fertigung von Verpackungen der zugelassenen Bauart unterliegt der Überwachung nach
§ 9 des Gesetzes über die Beförderung gefährlicher Güter vom 6. August 1975 (BGB!. 1
S. 2121) in Verbindung mit den -Technischen Richtlinien für die Überwachung der Fertigung
von Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter (TRV 001r (Verkehrsblatt Heft 16,
1987. S. 562).

Die Eignung der Bauart für die Beförderung gefährlicher flüssiger Stoffe gilt bei Einhaltung der
folgenden Grenzwerte bzw. Einschränkungen als erbracht:

Verwendung für gefährliche flüssige Güter der Verpackungsgruppe I, 11 oder 1lI

10.4 Diese Zulassung wird im -Amts· und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung
und -prüfung. Berlin" (ISSN 0340-7551) veröflentlicht.

max. Dichte für Stoffe der Verpackungsgruppe I
max. Dichte für Stoffe der Verpackungsgruppe II
max. Dichte für Stoffe der Verpackungsgruppe III

1,2 kgll
1,8 kgll
2,7 kgll

Maximaler Gesamtüberdruck in der Verpackung (d.h. Dampfdruck des Füllgutes plus
Partialdruck evtl. vorhandener Gase bei 55 °C vermindert um 100 kPa auf der Grundlage
des maximalen Füllungsgrades und einer FüHtemperatur von 15 0C): 520 kPa.

11. Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch erhoben
werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt für Materialforschung und
-prüfung (BAM), 12205 Berlin, Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur Niederschrift
einzulegen.

Berlin, 26. Feb. 1997

max. Dampfdruck

max. Nettornasse

bei 50· C
bei 55· C

300 kPa (absolut)
350 kPa (absolut)

400 kg

Fachgruppe 111.1
Transportsicherheit von Verpak­
kungen Schüttgutbehältem
Im A rag

Dipl.- Ing. B.-U. Wienecke
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Reterat 111.12
Bewertung von
Gefahrgutverpackungen
1m Auftrag

)" C-.t t; ..-~ \.f

Dipl.· Ing. FH) W. Taegner

7. Fertigung von Verpackungen
Nach der zugelassenen Bauart dOrfen Verpackungen serienmäßig Wiederaufgearbeitet werden.
Der Hersteller muß gewährleisten, daß die serienmäßig wiederaufgearbeiteten Verpackungen
die festgelegte Spezifikation der Bauart erfüllen. Der Sachverständige nach § 31 der Verord­
nung über Druckbehäher, Druckgasbehäller und FÜllanlagen (Druckbehälter - DruckbehV,
zulätzt geändert durch Artikel 2 Gerätesicherhensgesetz vom 22. Juni 1995. BGB!. I S. 836)
hat die serienmäßig gefertigten Verpackungen den nach § 9 der Verordnung über Druckbe·
hälter, Druck-gasbehälter und Füllanlagen (Druckbehälter - DruckbehV) notwendige Prüfung
vor Inbetriebnahme zu unterziehen.

Bestandteil der zugelassenen Bauart sind ausschließlich bereits gefertigte Verpackungen gern.
Zitter6.



8. Kennzeichnung
Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig wideraufgearbeiteten Verpackungen sind wie
folgt zu kennzeichnen:

ZULASSUNGSSCHEIN
Zulassung nach Absehnllt 22 derA~E.inle~Uf1516n InkrnalioNlen CoOe1ll1r die 8e!6nle,UIIliJgd~ Gellef mit SeKChillen jlMOO.codfl)

Approval-=ording los~ 22 of!l>e ~ef"lnlloduc:tion 01 \hcIlntefna\iDnal r.wune 0angerDus Goods Code (lMOO Code)

1A2WIX/840/ .ID/BAM 5070 - ROW
(Kennzeichnungsjahr, die
letzten beiden Ziffern)

Zulasssungsschein
Nr. D/BAM 5080/1 G

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefährlicher Güter
Aktenzeichen 9.1/68814

9. Nebenbestimmungen
9.1 Befristungen

entfällt

9.2 Bedingungen
entfällt

1. Rechtsgrundlagen
1 .1 Gefahrgutverordnung Straße· GGVS vom 12. Dezember 1996 (BGB!. I S. 1886)

1.2 Gefahrgutverordnung Eisenbahn· GGVE vom 12. Dezember 1996 (BGB!.I S. 1876)

Abmessungen
Außendurchmesser über Spannring: 388 mm

Hersteller-Typenbezeichnung:
Baureihe 40 - 80 I, 51agig

. 4. Beschreibung der Bauart
Faß aus Pappe mit Einstellsack aus Kunststoffolie

Variante 11
395 mm

41,6 Lner

Variante I
750

82,4
Höhe
Fassungraum

2. Antragsteller
Thüringer Fiber-Trommel GmbH
An der Raffinerie
04617 Rosnz

6. Bauartzulassung
Oie unter Ziffer 4 und 5 beschriebene Bauart erfüllt die Vorschriften nach Ziffer 1. Die Bauart
wird mit den in Ziffer 9 genannten Nebenbestimmungen für die Beförderung gefährlicher Güter
zugelassen.

5. Prüfnachweise für die Bauart
PrUfberlcht Nr.: 97015211 vom 17.03.1997 des TÜV Ostdeutschland, Abt. Verpackung und

. Gefahrgut in 06118 Halle

Speznikation:
Oie Bauart wird durch die Beschreibungen, technischen Zeichnungen, Werkstoffspezifikationen
und Bescheinigungen gemäß der/des unter Ziffer 5 genannten Prüfnachweise(s) festgelegt.

3. Hersteller
Thüringer Fiber-Trommel GmbH
An der Raffinerie
04617 Rosnz

1.3 Gefahrgutverordnung See - GGVSee, in der Fassung der Bekanntmachung vom
24. August 1995 (BGBI. I S. 1077)· insbesondere Abschnitt 10 in Verbindung mit Anhang I
des IMDG-Code deutsch in der Fassung des Amendments 27·94 vom 18. Juli 1995
(Banz. Nr. 158a vom 23. August 1995)

10.4 Diese ZUlassung wird im •Amts- und MiHeilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung
und ·prüfung. Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht.

10. Hinweise
10.1 Die Zulässigkeit der Verwendung von Verpackungen der zugelassenen Bauart bezüglich der

Verpackungsart, der Innenverpackungen, des Fassungsraums bzw. der Masse richtet sich nach
den Bestimmungen der jeweils zutreffenden Rechtsvorschriften für die einzelnen
Verkehrsträger. Alle sonstigen Vorschriften (z. B. Füllgrad, Verträglichkeit mit den Ver­
packungswerkstoffen) für die Beförderung gefährlicher Güter in der zugelassenen
Verpackungsbauart bleiben unberührt.

10.3 entfällt

10.2 Die Bauart erfüllt die Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter
des Europäischen Übereinkommens über die internationale Beförderung gefährlicher
Güter auf der Straße (AOR) in der Fassung der Bekanntmachung der Neufassung der
Anlagen A und B vom 29. März 1996 (BGB!. 199611 S. 480 mit Anlagenband), zuletzt
geändert durch die 13. ADR-Änderungsverordnung vom 17. Juli 1996 (BGB!. 11 S. 1178
mit Anlagenband)
der Ordnung für die internationale Eisenbahnbeförderung gefährlicher Güter (RIO) ­
Anlage I zu den Einheitlichen Rechtsvorschriften für den Vertrag über die internationale
~isenbahnbeförderungvon Gütern (CIM) - zuletzt geändert durch die 6. RID­
Anderungsverordnung vom 26. November 1996 (BGB!. 11 S. 2701 mit Anlageband)
des International Maritime Oangerous Goods Code (IMDG Code) in der Fassung des
Amendment 28-96 - insbesondere Section 10 und Annex I
der RECOMMENDATIONS ON THE TRANSPORT OF DANGEROUS GOODS der
UNITED NATIONS in der Fassung der ninth revised edition, New York und Genf 1995

9.4.2Die nach Ziffer 8 gekennzeichneten Verpackungen müssen wiederkehrend nach § 10 der Ver·
ordnung über EJruckbehälter, Druckgasbehälter und Füllanlagen (Druckbehälter - DruckbehV)
geprüft werden.

9.4 Auflagen
9.4.1 Der in Ziffer 2.' genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher stellen, daß alle Bestimmungen

und Hinweise dieses ZUlassungsscheins über eine ordnungsgemäße Verwendung der
Verpackungen demjenigen, der diese Verpackungen für gefährliche Güter verwendet bzw. mit
gefährlichen Gutem befüllt, zur Kenntnis gebracht werden.

9.3 Widerruf
Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt ~es jederzeitigen Widerrufs erteitt.

11. Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch erhoben
werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt für Materialforschung und
·prüfung (BAM), 12205 Berlin. Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur Niederschrift einzu·
legen.

Oie Eignung der Bauart für die Beförderung gefährlicher fester Stoffe gilt bei Einhaltung der
folgenden Grenzwerte bzw. Einschränkungen als erbracht:

Verwendung für gefährliche GUter der Verpackungsgruppe I, 11 oder 111

Berlin, 14. März 1997

max. Bruttomasse
min. Schüttwinkel
max. Schüttdichte

Variante I
90
39·
1,1 kgll

Variante 11
46 kg

vergleichbare oder günstigere Eigenschaften der Füllgüter in Bezug auf ihre Schädigungs­
wirkung bei der Fallprufung entsprechend dem(n) verwendeten PrOffOligut (gOtern)

Fachgruppe 111.1
Transportsicherheit von Verpak­
kungen und Schüttgutbehältem
Im Auftrag

Dr.rer.nat. P. Blümel
Oberregierungsrat

Referat 111.12
Bewertung von

~~"

Dip!.· Ing. B.·U. Wienecke

7. Fertigung von Verpackungen
Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig gefertigt werden. Der
Hersteller muß gewährleisten, daß die serienmäßig gefertigten Verpackungen die festgelegte
Spezifikation der Bauart erfüllen.

8. Kennzeichnung
Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpackungen sind wie folgt zu
kennzeichnen:

1GIX ·)/S/ .ID/BAM 5080 - TFT
(Herstellungsjahr; die

letzten beiden Stellen)

.) An dieser Stelle ist entsprechend der Baugröße die jeweilige, nach 9.2.3 berechnete
Bruttomasse unter Berücksichtigung der Grenzwerte nach 9.2.2 zuzuordnen; dabei ist auf
die nächstfolgende ganze Zahl aufzurunden.

. 9. Nebenbestimmungen
9.1 Befristungen

9.2 Bedingungen
9.2,1·

9.2.2 Bestandteil der zugelassenen Bauart werden auch Verpackungen, deren Abmessungen von
den geprüften Baumustern abweichen, unter folgenden Bedingungen:

Gleiche Konstruktion, Wanddicke, Werkstoffe und Querschnitt
- Bauhöhe mindestens 395 und maximal 750 mm
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9.2.3Brutlomasse [kgJ = Volumen [IJ x 1,1 kgn x 0,95 + Tara [kg) Abmessungen
Außendurchmesser über Spannring: 388 mm

Spezifikation:
Die Bauart wird durch die Beschreibungen, technischen Zeichnungen, Werkstoffspezifikationen
und Bescheinigungen gemäß der/des unter Ziffer 5 genannten Prüfnachweise(s) festgelegt.

9.3 Widerruf
Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeiligen WkJerrufs erteilt.

9.4 Auflagen
9.4.1 Der in Ziffer 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstellen, daß alle Bestimmungen

und Hinweise dieses Zulassungsscheins über eine ordnungsgemäße Verwendung der
Verpackungen demjenigen, der diese Verpackungen für gefährliche Güter verwendet bzw. mit
gefährlichen Gütern befülh, zur Kenntnis gebracht werden.

Höhe
Fassungraum

Variante I
750

82,4

Variante It
395 mm

41,6 Ltter

Verwendung für gefährliche Güter der Verpackungsgruppe 11 oder 111

vergleichbare oder günstigere Eigenschaften der Füllgüler in Bezug auf ihre Schädigungs·
wirkung bei der Failprüfung entsprechend dem(n) verwendeten Prüffüilgut (gütern)

Die Eignung der Bauart für die Beförderung gefährlicher fester Stoffe gilt bei Einhallung der
folgenden Grenzwerte bzw. Einschränkungen als erbracht:

Kennzeichnung
Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpackungen sind wie folgt zu
kennzeichnen:

Variante 11
62 kg

Variante I
121
31 0

1,5 kg/I

max. Bruttomasse
min. Schüttwinkel
max. Schüttdichte

Fertigung von Verpackungen
Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig geferligt werden. Der
Hersteller muß gewährleisten, daß die serienmäßig gefertigten Verpackungen die festgelegte
Spezilikation der Bauart erfüllen.

Prüfnachweise für die Bauart
Prüfbericht Nr.: 97015212 vom 17.03.1997 des TÜV Ostdeutschland, Abt. Verpackung und

Gefahrgut in 06118 Halle

Bauartzulassung
Die unter Ziffer 4 und 5 beschriebene Bauart erfüllt die Vorschriften nach Ziffer 1. Die Bauart
wird mit den in Ziffer 9 genannten Nebenbestimmungen für die Beförderung gefährlicher Güter
zugelassen.

8.

5.

7.

6.

10.3 Die Fertigung von Verpackungen der zugelassenen Bauart unterliegt der Überwachung nach
§ 9 des Gesetzes über die Beförderung gefährlicher Güter vom 6. August 1975 (BGBI. I
S. 2121) in Verbindung mit den -Technischen Richtlinien für die Überwachung der Ferligung
von Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter (TRV 001)" (Verkehrsblaft Heft 16,
1987, S. 562).

10. Hinweise
10.1 Oie ZuJässigkeit der Verwendung von Verpackungen der zugelassenen Bauart bezüglich der

Verpackungsart, der Innenverpackungen, des Fassungsraums bzw. der Masse richtet sich nach
den Bestimmungen der jeweils zutreffenden Rechtsvorschriften für die einzelnen
Verkehrsträger. Alle sonstigen Vorschriften (z. B. Füllgrad, Verträglichkeit mit den Ver·
packungswerkstoffen) fUr die Beförderung gefährlicher Güter in der zugelassenen
Verpackungsbauart bleiben unberührt.

10.2 Die Bauart erfüllt die Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher
Güter

des Europäischen Übereinkommens über die internationale Beförderung gefährlicher
GüW auf der Straße (ADR) in der Fassung der Bekanntmachung der Neufassung der
Anlagen A und B vom 29. März 1996 (BGBI. 1996 11 S. 480 mtt Anlagenband). zuletzt
geändert durch die 13. ADR-Änderungsverordnung vom 17. Juli 1996 (BGBI.II S.
1178 mit Anlagenband)
der Ordnung für die intemationaie Eisenbahnbeförderung gefährlicher Güter (RID) ­
Anlage I zu den Einheitlichen Rechtsvorschriften für den Vertrag über die
intert!ationale Eisenbahnbeförderung von Gütern (CIM) - zuletzt geändert durch die 6.
RID-Anderungsverordnung vom 26. November 1996 (BGBI. 11 S. 2701 mtt
Anlageband)
des International Maritime Dangerous Goods Code (IMDG Code) in der Fassung des
Amendment 28·96 - insbesondere Section 10 und Annex I
der RECOMMENDATIONS ON THE TRANSPORT OF DANGEROUS GOODS der
UNITED NATIONS in der Fassung der ninth revised edttion, New York und Genf 1995

10.4 Diese Zulassung wird im -Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung
und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröftentlicht.

11. Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch erhoben
werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt für Materialforschung und
-prüfung (BAM), 12205 Berlin, Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur Niederschrift
einzulegen.

Fachgruppe 111.1
Transportsicherheit von Verpak­
kungen und Schüngutbehättem
Im Auftrag

~
D1r.rer.nat. P. Blümel
Oberregierungsrat

Berlin, 26. März 1997

Referat 111.12
Bewertung von
Gefahrgutverpackungen
Im Auftrag

fl·~~
Dipl.- Ing.(FH) A. Roesler

1GN ·)/S/ JDIBAM 5081 - TFT
(Herstellungsjahr; die

letzten beiden Stellen)

*) An dieser Stelle ist entsprechend der Baugröße die jeweilige, nach 9.2.3 berechnete
Bruttomasse unter Berücksichtigung der Grenzwerte nach 9.2.2 zuzuordnen; dabei ist auf
die nächstfolgende ganze Zahl aufzurunden.

9. Nebenbestimmungen
9.1 Befristungen

9.2 Bedingungen
9.2.1-

9.2.2 Bestandteil der zugelassenen Bauart werden auch Verpackungen, deren Abmessungen von
den geprüften Baumustern abweichen, unter folgenden Bedingungen:
• Gleiche Konstruktion, Wanddicke, Werkstoffe und Querschnitt
• Bauhöhe mindestens 395 und maximal 750 mm

ZULASSUNGSSCHEIN
Zillassung nadI AbschnillU der~ E"lnleitung des IntematioMlen Codes Iilr die Bel6rderung gellhrlidler Oille< rril Seeschitlen QMOO-eodeJ

Appl'OlI"-=-f"'Olosedion UoI'lbeGerlerOllln1foductloncltMlnte<MlioNJ~~GooctsCorH QUOG Code)

9.2.3Brultomasse [kgl = Volumen [11 x 1,5 kg/I x 0,95 + Tara [kg)

9.3 Widerruf
Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs erteilt.

Zulasssungsschein
Nr. D/BAM 5081/1G

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefährlicher Güter
Aktenzeichen 9.1168 815

9.4 Auflagen
9.4.1 Der in Ziffer 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstellen, daß alle Bestimmungen

und Hinweise dieses Zulassungsscheins über eine ordnungsgemäße Verwendung der
Verpackungen demjenigen, der diese Verpackungen für gefährliche Güter verwendet bzw. mit
gefährlichen Gütern befüllt, zur Kenntnis gebracht werden.

1. Rechtsgrundlagen
1.1 Gefahrgutverordnung Straße - GGVS vom 12. Dezember 1996 (BGBI. I S. 1886)

1.2 Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE vom 12. Dezember 1996 (BGBI. I S. 1876)

10. Hinweise
10.1 Die Zulässigkeit der Verwendung von Verpackungen der zugelassenen Bauart bezüglich der

Verpackungsart, der Innenverpackungen, des Fassungsraums bzw. der Masse richtet sich nach
den Bestimmungen der jeweils zutreffenden Rechtsvorschriften für die einzelnen
Verkehrsträger. Alle sonstigen Vorschriften (z. B. Füllgrad, Verträglichkeit mit den Ver­
packungswerkstoffen) für die Beförderung gefährlicher Güter in der zugelassenen
Verpackungsbauart bieiben unberührt.

1.3 Gefahrgutverordnung See - GGVSee, in der Fassung der Bekanntmachung vom
24. August 1995 (BGBI.I S.1077) - insbesondere Abschnitt 10 in Verbindung mtt Anhang I
des IMDG-Code deutsch in der Fassung des Amendments 27-94 vom 18. Juli 1995
(BAnz. Nr. 158a vom 23. August 1995)

2. Antragsteller
Thüringer Rber-Trommel GmbH
An der Raffin'erie
04617 Rosttz

3. Hersteller
Thüringer Fiber-Trommel GmbH
An der Raffinerie
04617 Rosttz

. 4. Beschreibung der Bauart
Faß aus Pappe mit Einstellsack aus Kunststoffolie

Hersteller·Typenbezeichnung:
Baureihe 40 - 80 I. 51agig

10.2 Die Bauart erfüllt die Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher
Güter

des Europäischen Übereinkommens über die internationale Beförderung gefährlicher
Güter auf der Straße (ADR) in der Fassung der Bekanntmachung der Neufassung der
Anlagen A und B vom 29. März 1996 (BGBI. 1996 11 S. 480 mtt Anlagenband), zuletzt
geändert durch die 13. ADR-Änderungsverordnung vom 17. Juli 1996 (BGBI.II S.
1178 mit Anlagenband)
der Ordnung für die internationale Eisenbahnbeförderung gefährlicher Güter (RIO) ­
Anlage I zu den Einheitlichen Rechtsvorschriften für den Vertrag über die
internationale Eisenbahnbeförderung von Gütem (CIM) - zuietzt geändert durch die 6.
RID-Änderungsverordnung vom 26. November 1996 (BGBI. 11 S. 2701 mtt
Anlageband)
des International Maritime Dangerous Goods Code (IMDG Code) in der Fassung des
Amendment 28-96 - insbesondere Section 10 und Annex I
der RECOMMENDATIONS ON THE TRANSPORT OF DANGEROUS GOODS der
UNITED NATIONS in der Fassung der ninth revised edition, New York und Genf 1995

10.3 Die Fertigung von Verpackungen der zugelassenen Bauart unterliegt der Überwachung nach
§ 9 des Geselzes über die Beförderung gefährlicher Güter vom 6. August 1975 (BGBI. I
S. 2121) in Verbindung mit den 'Technischen Richtlinien für die Überwachung der Fertigung
von Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter (TRV 001)" (Verkehrsblalt Heft 16,
1987, S. 562).
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,10.4 Diese Zulassung wird im 'Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung
und -prüfung, Berlin' (ISSN 0340-7551) veröffentlicht.

11. Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch erhoben
werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt für Materialforschung und
-prüfung (BAM), 12205 Berlin, Unter den Eichen 87, schrifflich oder zur Niederschrift
einzulegen.

1. Neufassung zum

ZULASSUNGSSCHEIN
Zul.lU<l1'l5l "~Ch Ab.dlnill 22 d'r AI19,m,i"," Eitllahul'l5l d.. l"l'mllio"al," Codes !u. d~ e,lörd""rlg 1I,lahrld". GUt.. mh S..:ochitt," ~MOQ·Cod'l

Appl'flval according lO ..alo" 22 01 m. G'M,al 1""Odue:tio" 01 Ihe Inl,rnalMlrlal Mam'lI\' Da"!!,"'''' Good. ClHH (lMOG Cod'J

Nr. D/BAM 4933/1 H1

: 0 581 mm
: 935 mm
: 230,6 Liter

Fachgruppe 111.1
Transportsicherheit von Verpak­
kungen und Schüttgutbehä~em

Im Auftrag

(~
Dr.rer.nat. P. Blumel
Oberregierungsrat

Berlin, 26. März 1997

Referat 111.12
Bewertung von
Gefahrgutverpackungen
Im Auftrag

Dipl.- Ing.(FH) A. Roesler

fOr die Bauart einer Verpackung
zur Beförderung gefährlicher Guter

Aktenzeichen 9.1168 692

1. Rechtsgrundlagen
1.1 Gefahrgutverordnung Straße - GGVS vom 12. Dezember 1996 (8GB!. I S. 1886)

1.2 Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE vom 12. Dezember 1996 (8GB!. I S. 1876)

1.3 Gefahrgutverordnung See - GGVSee, in der Fassung der Bekanntmachung vom
24. August 1995 (BGBI. I S. 1077) - insbesondere Abschnitt 10 in Verbindung mit Anhang I
des IMDG-Code deutsch in der Fassung des Amendments 27-94 vom 18. Juli 1.995 (BAnz. Nr.
158a vom 23. AU9ust 1995)

2. Antragsteller
Schütz-Werke GmbH & Co. KG
Bahnhofstraße 25
56242 Selters

3. Hersteller
Schütz-Werke GmbH & Co. KG
Bahnhofstraße 25
56242 Se~ers

4. Beschreibung der Bauart
Faß aus Kunststoff mit nichtabnehmbarem Deckel

Hersteller-Typenbezeichnung: 220 Liter Spundfaß 01
Abmessungen
Außendurchmesser über Rumpf
Höhe (gesamt)
Fassungsraum

Spezifikation: .
Die Bauart wird durch die Beschreibungen, technischen Zeichnungen, Werkstoffspezifikationen
und Bescheinigungen gemäß der/des unter Ziffer 5 genannten Prüfnachweise(s) festgelegt.

5. Prüfnachweise für die Bauart
Prüfbericht Nr.: 96032-006 vom 21.06.1996 und
Prüfbericht Nr.: 96032-0061. Nachtra9 vom 15.11.1996
der Hoechst AG, GB-H, Prüfzentrum C 579 in 65926 Frankfurt am Main

6. Bauartzulassung
Die unter Ziffer 4 und 5 beschriebene Bauart erfüllt die Vorschriften nach Ziffer 1. Oie Bauart
wird mit den in Ziffer 9 genannten Nebenbestimmungen für die Beförderung gefährlicher Güter
zugelassen. .
Diese 1. Neufassung ersetzt den Zulassungsschein Nr. O/BAM 493311H1 vom 21.10.1996 der
Firma Schütz-Werke GmbH.

Der Nachweis der chemischen Verträglichkeit wird fOr folgende Standardflüssigkeiten
anerkannt:

Wasser
Netzmittellösung
Essigsäure (98% bis 100%) Klasse 8 der GGVS/GGVE
Kohlenwasserstoffgemisch Klasse 3 der GGVS/GGVE
n-ButylacetaVmit n-Butylacetat
gesättigte Netzmittellösung Klasse 3 der GGVS/GGVE

Die Eignung der Bauart für die Beförderung gefährlicher flüssige Stoffe gilt bei Einhaltung der
folgenden Grenzwerte bzw. Einschränkungen als erbracht:

Verwendung für gefährliche flüssige Güter ·der Verpackungsgruppe I1 oder 111
maximale Bruttornasse: 407.1 kg
Maximaler Gesamtüberdruck in der Verpackung (d.h. Dampfdruck des FOllgutes plus
Partialdruck evtl. vorhandener Gase bei 55°C vermindert um 100 kPa auf der Grundlage
des maximalen Füllungsgrades und einer Fülltemperatur von 15°C): 100 kPa.

Möglichkeiten der Zuordnung von Stoffen oder Stoffgemischen der Klassen 3, 5.1, 6.2 und 8
der GGVS/GGVE gemäß Abschnitt 11 der Beilage zum Anhang A.5N der GGVS/GGVE zu
den nachfolgend genannten ·Standardflüssigkeiten· bezüglich der chemischen
Verträglichkeit unter Einhattung der in der folgenden Tabelle aufgeführten Maximalwerte:

Standardflüssigkeit Damptdruck [kPa] Verpackungsgruppe
(absolut) Dichte (kgll)

50°C 55°C 11 111

Wasser 142 166 1,9 1.9
Netzmittellösung 142 166 1,2 1.2
Essigsäure 142 166 1,2 1,2
Kohlenwasserstolfgemisch 114 133 1,0 1,0
n-ButylacetaVmit n-Sutylacetat
gesättigte Netzmi1tellösung 142 166 1,0 1,0

Verwendung für flüssige Stoffe mit einem Flammpunkt ::s 61°C - außer für Benzen, Toluen,
Xylen sowie Mischungen und ZUbereitungen mit diesen Stoffen - auf Grund der nicht
durchgeführten Zusatzprüfung auf Permeation mit Kohlenwasserstoffgemisch (White spirit).
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7.

8.

Fertigung von Vemackungen
Nach der zugelassenen Bauart dOrfen Verpackungen serienmäßig gelertigt werden. Der
Hersteller muß gewährleisten, daß die serienmäßig gefertigten Verpackungen die festgelegte
Spezifikation der Bauart erfüllen.

Kennzeichnung
Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpackungen sind wie folgt zu
kennzeichnen:

~n"-V 1H1/Y1.91150/ .ID/BAM 4933 - Schütz 1

(Herstellungsjahr; die letzten heiden
Ziffern und Herstellungsmonat)

ZULASSUNGSSCHEIN
Zulassung nach All:sel1nitl 22 d.r Allgem.,nan Einldung des Inl,,,,,,lionll,n Codn tu, dia B"r~rd'Nr19 glfihltl<:h.r GUter mit S..schiI!.n ~MDG-Cod.}

ApprQv.1 .cccrd<ng \0 Welion 22 011"- GIMrlllntroduetion olIM Int'fl\f.lional Maritime Dang.rous Goods Coda (11.400 Coda)

Nr. D/BAM 5026/1 H1

für die Bauart einer Verpackung
zur Beförderung gefährlicher GUter

Aktenzeichen 9.1168 634

9. Nebenbestimmungen
9.1 Befristungen

entfällt

9.2. Bedingungeh
Der Nachweis der chemischen Verträglichkeit gegenüber weiteren gefährlichen Gütern als
den in Ziffer 6. definierten gilt erst dann als erbracht, wenn alle folgenden Bestimmungen
eingehalten werden:
• Oie in Ziffer 6. genannten Grenzdaten dürfen nicht überschritten werden.
- Durch Labon-:ersuche ist nachzuweisen, daß die Wirkung der einzufüllenden gefährlichen

Güter auf Probekörper nicht die Wirkung der Standardflüssigkeiten übertrifft.
- Dabei ist gem. den -Technischen Richtlinien Verpackungen TRV 002 vom 16.09.1994 und

TRV 003" vom 24. Juli 1989 zu verfahren (veröffentlicht im Verkehrsblatt 1994, Heft 19,
S. 663 und VerkehrsblaM 1989, Heft 16, S. 575).

- Die Laborversuche darfen nur von Pn1fstellen durchgeführt werden, die gern. den MRichtiinien
über das Verfahren für die Durchführung der Bauar1prUfung, die Anerkennung von Prüfstellen
sowie die Zulassung von Verpackungen und Großpackmittel (IBC) für die Beförderung
gefährlicher GUter -R002-Mvom 05. Mai 1994 (Bundesanzeiger Nr. 97, S. 5554) sowie vom
10. Mai 1994 (Verkehrsblatt S. 406) von der BAM für die Bauartprüfung von
Kunststoffverpackungen oder speziell für diese Laborversuche anerkannt sind. Die
Ergebnisse dieser Laborversuche sind zu dokumentieren und auf Verlangen der BAM
vorzulegen.

9.3 Widerruf
Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs ertein.

1. Rechtsgrundlagen
1.1 Gefahrgutverordnung Straße - GGVS, in der Fassung der Bekanntmachung vom 18. Juli 1995

(BGB!. I, S. 1025)

1.2 Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE, in der Fassung der Bekanntmachung vom
15. Dezember 1995 (BGB!. I, S. 1852)

1.3 Gefahrgutverordnung See - GGVSee, in der Fassung der Bekanntmachung vom
24. August 1995 (BGB!. I, S. 1077) - insbesondere Abschnitt 10 in Verbindung mü Anhang I
des IMDG-Code deutsch in der Fassung des Amendments 27-94 vorn 18. Juli 1995 (BAnz. Nr.
158a vom 23. August 1995)

2. Antragsteller
Bundesmonopolverwattung für Branntwein
Friedrichsring 35
63069 Offenbach am Main

3. Hersteller
Hartmul Müller Kunststoffverarbeitung GmbH & Co. KG
Gadelander Str. 137
24539 Neumünster

: 94,0 mm
: 240 mm
: 246 mm
: 1,035 Liter

9.4 Auflagen
9.4.1 Der in Ziffer 2. genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstellen, daß alle Bestimmungen

und Hinweise dieses Zulassungsscheins über eine ordnungsgemäße Verwendung der
Verpackungen demjenigen, der diese Verpackungen für gefährliche GUter verwendet bzw. mit
gefährlichen Gutem befültt, zur Kenntnis gebracht werden.

10. Hinweise
10.1 Die Zulässigkeit der Verwendung von Verpackungen der zugelassenen Bauart bezüglich der

Verpackungsart, der Innenverpackungen, des Fassungsraums bzw. der Masse richtet sich
nach den Bestimmungen der jeweils zutreffenden Rechtsvorschriften für die einzelnen
Verkehrsträger. Alle sonstigen Vorschriften (z. B. Füllgrad, Verträglichkeit mit den Ver­
packungswerkstoffen) für die Beförderung gefährlicher Güter in der zugelassenen Ver·
packungsbauart bleiben unberührt.

10.2 Die Bauart erfüllt die Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Guter
- des Europäischen Übereinkommens über die internationale Beförderung gefährlicher Güter

auf der Straße (ADR) in der Fassung der Bekanntmachung der Neufassung der Anlagen A
und B vom 29. März 1996 (BGB!. 1996 11 S. 480 mü Anlagenband), zuletzt geändert durch
die 13. ADR-Änderungsverordnung vom 17. Juli 1996 (BGB!. 11 S. 1178 mü Anlagenband)

- der Ordnung für die intemationale Eisenbahnbeförderung gefährlicher Güter (RIO) - Anlage I
zu den Einheitlichen Rechtsvorschriflen für den Vertrag über die intemationale Eisenbahnbe­
förderung von Gütern (CIM) - zuletzt geändert durch die 6. RID-Änderungsverordnung vom
26. November 1996 (BGB!. 11 S. 2701 mü Anlageband)

- des Intemational Maritime Dangerous Goods Code (IMDG Code) in der Fassung des
Amendment 28·96 • insbesondere Section 10 und Annex I

- der RECOMMENDATIONS ON THE TRANSPORT OF DANGEROUS GOODS der UNITED
NATIONS in der Fassung der ninth revlsed edition, New YOn< und Genf 1995

10.3 Die Fertigung von Verpackungen der zugelassenen Bauart unterliegt der Überwachung nach
§ 9 des Gesetzes über die Beförderung gefährlicher Güter vom 6. August 1975 (8GBI. I
S. 2121) in Verbindung mit den -Technischen Richtlinien für die Überwachung der Fertigung
von Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter (TRV 001)M (Verkehrsblatt Heft 16,
1987, S. 562).

10.4 Diese Zulassung wird im MAmts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung
und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) verötfenllicht.

11. Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch erhoben
werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt für Materialforschung und
-prüfung (BAM). 12205 Berlin, Unter den Eichen 87. schriftlich oder zur Niederschrift
einzulegen.

4.

5.

6.

Beschreibung der Bauart
Faß aus Kunststoff mit nichtabnehmbarem Deckel

.. He-r~telier-Typenbezeichnung:BFB 100/28

Abmessungen
Außendurchmesser max.
Höhe ohne Verschluß
Stapelhöhe
Fassungsraum

Spezifikation:
Die Bauart wird durch die Beschreibungen, technischen Zeichnungen, Werkstoffspezifikationen
und Bescheinigungen gemäß der/des unter Ziffer 5 genannten Prufnachweise(s) festgelegt.

Prüfnachweise für die Bauart
Prufbericht Nr.: 960387 vom 18.12.1996 der TÜV Ostdeutschland, Sicherheit und
Umweltschutz GmbH, Abt. Verpackung und Gefahrgut' in 06118 Halle

Bauartzulassung
Die unter Ziffer 4 und 5 beschriebene Bauart erfüllt die Vorschriften nach Ziffer 1. Die Bauart
wird mit den in Ziffer 9 genannten Nebenbestimmungen für die Beförderung gefährlicher Güter
zugelassen.

Der Nachweis der chemischen Verträglichkeit wird für folgende Standardflüssigkeiten
anerkannt:

- Wasser

Die Eignung der Bauart für die Beförderung gefährlicher flüssige StoHe gilt bei Einhattung der
folgenden Grenzwerte bzw. Einschränkungen als erbracht:

Verwendung für gefährliche flüssige Güter der Verpackungsgruppe 11 oder 111

Maximaler Gesamtüberdruck in der Verpackung (d.h. Dampfdruck des Füllgutes plus
Partialdruck evtl. vorhandener Gase bei 55 oe vermindert um 100 kPa auf der Grundlage
des maximalen Füllungsgrades und einer Fülhemperatur von 15°C): 100 kPa.

Möglichkeiten der Zuordnung von Stoffen oder Stoffgemischen der Klassen 3, 5.1, 6.1, 6.2
und 8 der GGVS/GGVE gemäß Abschnitt 11 der Beilage zum Anhang A.5N der
GGVS/GGVE zu den nachfolgend genannten ·StandardflüssigkeitenMbezüglich der
chemischen Verträglichkeit unter Einhattung der in der folgenden Tabelle aufgeführten
Maximalwerte:

Berlin, 12.03.1997
Standard flüssigkeit Dampfdruck [kPa]

(absoluf)
50°C 55°C

Verpackungsgruppe
Dichte (kg/I)

11 111

Fertigung von Verpackungen
Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig gefertigt werden. Der
Hersteller muß gewährleisten, daß die serienmäßig ge~ertigten Verpackungen die festgelegte
Spezifikation der Bauart erfüllen.

Fachgruppe 1I!.1
Transportsicherheit von Verpak­
kungen und Schüttgutbehältem
Im Auftrag

'>-("" - r'
/'-~

Dr. ret.nal. P. Blümel
Oberregierungsrat
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Referat 111.12
Bewertung von
Gefahrgutverpackungen
Im Auftrag

A-~(
Dipl.-Ing. (FH) M. Skutnik_

7.

Wasser 142 167 1,2 1.2



B. Kennzeichnung
Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpackungen sind wie folgt zu
kennzeichnen:

1H1/Y/150/ .ID/BAM 5026 - HM

(Herstellungsjahr; die letzten beiden
Ziffern und Herstellungsmonat)

ZULASSUNGSSCHEIN
lulassu"9 nach Abschnm 22 dir AlIgtmtinan Einilltung da~ Intlm.lionalan Codas 'Or d.. Btl6.dlrung gaflhrtlckt' QUlIf mit SOIsch"'an (IMDG-Coda)

App.ov.1 Icco,ding 10 'telIon 22 0' Ina GlntrallnuodUellon 0' Ihl Inl.matlonll Maritimt Dangtrou, Goodt Coda (IMOG Codt)

Nr. 5042/1 H1
für die Bauart einer Verpackung

zur Beförderung gefährlicher Güter

Aktenzeichen 9.1/6B 036

9. Nebenbestimmungen

9.1 Befristungen
entfältl

9.2. Bedingungen
.Der Nachweis der chemischen Verträglichkeit gegenüber weiteren gefährtichen Gütern als
den in Ziffer 6. definierten gilt erst dann als erbracht, wenn alle folgenden Bestimmungen
eingehal~enwerden:
• Oie in Ziffer 6. genannten Grenzdaten dOrfen nicht überschritlen werden.
- Durch LabolVersuche ist nachzuweisen, daß die Wirkung der einzufüllenden gefährlichen

Güter auf Probekörper nicht die Wirkung der Standardflüssigkeiten übertrifft.
- Dabei ist gern. den "Technischen Richtlinien Verpackungen TRV 002 oder TRV 003- vom

24. Juli 1989 zu vertahren (veröffentlicht im Ver1<ehrsbiatt 1989. Heft 16. S.57 bzw. 575).

9.3 Widerruf
Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs erteilt.

1. Rechtsgrundlagen
1.1 Gefahrgutverordnung Straße - GGVS vom 12. Dezember 1996 (8GB!. I S. 1886)

1.2 Gefahrgulverordnung Eisenbahn - GGVE vom 12. Dezember 1996 (BGBI. I S. 1876)

1.3 Gefahrgutverordnung See· GGVSee, in der Fassung der Bekanntmachung vom
24. August 1995 (BGBI. I, S. 1077) • insbesondere Abschnitt 10 in Verbindung mit Anhang I
des IMDG-Code deutsch in der Fassung des Amendments 27-94 vom 18. Juli 1995 (BAnz. Nr.
158a vom 23. Augusl 1995)

2. Antragsteller
Van Leer Verpackungen GmbH
Dieselstr. 4-6
50859 Köln

3. Hersteller
Van Leer Verpackungen GmbH, Werk Monzingen
Industriestr. 11-13
55569 Monzingen

9.4 Auflagen

9.4.1 Der in Ziffer 2. genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstellen, daß alle Bestimmungen
und Hinweise dieses Zulassungsscheins über eine ordnungsgemäße Verwendung der
Verpackungen demjenigen, der diese Verpackungen für gefährliche Güter verwendet bzw. mit
gefährlichen Gütern befüllt, zur Kenntnis gebracht werden.

4. Beschreibung der Bauart
Faß aus Kunststoff mit nichtabnehmbarem Deckel

Hersteller-Typenbezeichnung:
Valerex 220 Container

10. Hinweise

10.1 Oie Zulässigkeit der Verwendung von Verpackungen der zugelassenen Bauart bezüglich der
Verpackungsart, der Innenverpackungen, des Fassungsraums bzw. der Masse richtet sich
nach den Bestimmungen der jeweils zutreffenden Rechtsvorschriften für die einzelnen
Verkehrsträger. Alle sonstigen Vorschriften (z. B. Füllgrad, Verträglichkeit mit den Ver­
packüngswerkstoffen) für die Beförderung gefährlicher Güter in der zugelassenen Ver­
packungsbauart bleiben unberührt.

Abmessungen
Außendurchmesser auf Mantel

Variante I
Variante 11
Variante 111

:c565mm
Höhe (gesamt)

960 mm
935 mm
915 mm

Faßkörpergewicht

7.5 kg
7.5 kg
7.5 kg

Fassungsraum

226 Lner
220 Liter
215 Lner

10.2 Oie Bauart erfüllt die Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter
des Europäischen Übereinkommens über die intemationale Beförderung gefährlicher Güter
auf der Straße (ADR) in der Fassung der Bekanntmachung der Neufassung der Anlagen A
und B vom 6. Juli 1994 (BGBI. 1994 11 S. 937). zulelzt geändert durch die
12. ADR-Änderungsverordnung vom 20. Dezember 1994 (BGBI. 1994 11 S. 3855)
der ~rdnung für die intemationale Eisenbahnbeförderung gefährlicher Güter (R 10) in der 5.
RID-Anderungsverordnung vom 8. März 1995 (BGBI. 199511 S. 210)
des Intemational Maritime Dangerous Goods Code (IMDG Code) in der Fassung des
Amendment 27·94 - insbesondere SecHon 10 und Annex I
der RECOMMENDATIONS ON THE TRANSPORT OF DANGEROUS GOODS der UNITED
NATIONS in der Fassung der eighth revised edition, New York und Genf 1993

10.3 Oie Fertigung von Verpackungen der zugelassenen Bauart unterliegt der Überwachung nach
§ 9 des Gesetzes über die Be(ördetung gefährlicher Güter vom 6. August 1975 (BGBL 1S.
2121) in Verbindung mit den -Technischen Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter (TRV 001)" (Ver1<ehrsblalt Heft 16, 1987, S.
562).

10.4 Diese Zulassung wird im -Amts- und MiUeilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung
und -prüfung. Berlin" (ISSN 0340-7551) verölfentlicht.

11. Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch erhoben
werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt für Materia"orschung und
-prüfung (BAM), 12205 BerHn, Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur Niederschrift
einzulegen.

5.

6.

Spezifikation:
Oie Bauart wird durch die Beschreibungen, technischen Zeichnungen, Werksloffspezifikationen
und Bescheinigungen gemäß der/des unter Ziffer 5. genannten Prüfnachweise(s) festgelegt.
Unabhängig von daraus stammenden abweichenden Angaben gelten ausschließlich die o.g.
Varianten mit den zugehörigen Bauhöhen und Taramassen aus dem Kunststoff PE-HO,
Lupolen 5261 Z der BASF AG und den o.g. Soo-Durchmesser als Bestandteil der Bauart.
Abweichend davon dürten die Fässer auch mit der Höhe 915 mm entsprechend der Zeichnung
Nr.4 VL-603.154 A vom 08.01.1987 der Fa. Van Leer, Monzingen gefertigt werden, und mit
Verschlüssen speZifiziert im Prüfbericht vom 31.08.1988 der Van Leer Verpackungen, Werk
Hamburg, AWETA, 0-2102 Hamburg gefertigt werden.

Prüfnachweise für die Bauart
folgende Prüfberichte des TÜV Ostdeutschland Sicherheit und Umweltschutz, Abteilung
Verpackung und Gefahrgut, Köthener Straße 33, 06118 Halle

Prüfbericht Nr.: 960199 vom 10.12.1996
Prülberichl Nr.: 950647 vom 19.02.1996

folgende Berichte der Deutschen Bundesbahn Versuchsanstalt Minden, Abt. Mechanik,
Pionierstraße 10, 4950 Minden(Westf.):

Bericht Nr. 105 188 vom 11.11.1987
Bericht Nr. 105 188 - 1. Nachtrag vom 10.06.1988
BerichI Nr. 105 188 - 2. Nachlrag vom 15.12.1993

Bauartzulassung
Oie unter Ziffer 4. und 5. beschriebene Bauart erfüllt die Vorschrift nach Ziffer 1. Oie Bauart
wird mit den in Ziffer 9. genannten Nebenbestimmungen für die Beförderung gefährlicher Güter
zugelassen.

Oie Prüfnachweise werden für alle Kombinationen der in Ziffer 4 speZifiZierten Bauhöhen mit
mit den Verschlußvarianten anerkannt.

Berlin, 23. Januar 1997

Fachgruppe 111.1
Transportsiche~eit von Verpak·
kungen und Schüttgutbehältem

,m~

Dip!.- Ing. B.·U. Wienecke 39

Referat 111.12
Bewertung von
Gefahrgutverpackungen
1m Auftrag

Dipl.·lng. D. Mertens

Der Nachweis der chemischen Verträglichkeit wird unter Einbeziehung folgender zusätzlicher
Prüfnachweise für die nachfolgend genannten Standardflüssigkeiten anerkannt:

Prüfbericht Nr.: QA/UNNL2I106 vom 24.09.1986 und
Prülbericht Nr.: QA/UNNL2I107 vom 24.09.1986 der Fa. Van Leer (UK) Ud. Meadow Lane
Works, Ellesmere Port, S Wirral

Anerkannte Standardflüssigkeiten:
Wasser
Netzmittellösung
Essigsäure (98% bis 100%) Klasse 8 der GGVS/GGVE
Salpetersäure (55%) Klasse 8 der GGVS/GGVE
n·Butylacetat/mit n·Butylacetat
gesättigte Netzmittellösung Klasse 3 der GGVS/GGVE
Kohlenwasserstoffgemisch Klasse 3 der GGVS/GGVE

Oie Eignung der Bauart für die Beförderung gefährlicher flüssige Stoffe gilt bei Einhaltung
der folgenden Grenzwerte bzw. Einschränkungen als erbracht:

Verwendung für gefährliche flüssige Güter der Verpackungsgruppe II oder 111
max. Bruttomasse : 407,8 kg
Maximaler Gesamlüberdruck in der Verpackung (d.h. Dampfdruck des Füllgutes plus
Partialdruck evtl. vorhandener Gase bei 55 °C vermindert um 100 kPa auf der Grundlage
des maximalen Füllungsgrades und einer FÜlltemperatur von 15 0C): 133 kPa.
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Möglichkeiten der Zuordnung von Stoffen oder Stoffgemischen der Klassen 3, 5.1, 6.1, 6.2
und 8 der GGVS/GGVE gemäß Abschnitt 11 der Beilage zum Anhang A.5N der
GGVS/GGVE zu den nachfolgend genannten ·Standardflüssigkeiten~ bezüglich der
chemischen Verträglichkeit unter Einhaltung der in der folgenden Tabelle aufgeführten
Maximalwerte:

10.4 Diese Zulassung wird im -Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung
und -prülung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht.

11. Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch erhoben
werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt für Materialforschung und
-prülung (BAM), 12205 Berlin, Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur Niederschrift
einzulegen.

7,

Standardflüssigkeit Dampldruck (kPal Verpackungsgruppe
(absolut) Dichte (kgll)

50°C 55°C If Ifl

Wasser 171 200 1,9 1,9
Netzmittellösung 171 200 1,3 1,3
Essigsäure (98% bis 100%) 171 200 1,3 1,3
Salpetersäure (55%) 171 200 1,4 1,4
n-ButylacetaVmit n-Butylacetat

1,2gesättigte Netzmittellösung 171 200 1,2
Kohlenwasserstoffgemisch 171 200 1,0 1.0

Verwendung für flüssige Stoffe mit einem Flammpunkt ~ 61°C - auch für Benzen, Toluen,
Xylen sowie Mischungen und Zubereitungen mit diesen Stoffen· auf Grund der
durchgeführten Zusalzprüfung auf Permeation mit KohlenwasserstoHgemisch (White spirit).

Fertigung von Verpackungen
Nach der zugelassenen Bauart dürten Verpackungen serienmäßig gefertigt werden. Der
Hersteller muß gewährleisten, daß die serienmäßig gefertigten Verpackungen die festgelegte
Spezifikation der Bauart erfüllen.

Fachgruppe 111.1
Transportsicherheit von Verpak­
kungen und Schüttgutbehälter
Im Auftrag

Dr.rer.nat. P. Blümel
Oberregierungsrat

Berlin, 27.02.1997

Reterat IfL12
Bewertung von
Gelahrgutverpackungen
Im Auftrag

[f" -J.. . gJA - ~JI...A-../.....
DipL-Ing.(FH) M. Skutnik

8. Kennzeichnung
Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpackungen sind wie folgt zu
kennzeichnen:

1H11Y1.9 Z1.9/200/ .ID/BAM 5042 • VL

(Herstellungsjahr; die
letzten beiden Ziffem
und Herstellungsmonat)

ZULASSUNGSSCHEIN
Zulanur>g ".eh Ab.wnrn 22 dir Allg.m••".n Elnt.ilu"51 du Inl.m'lio""l.n Codols rur dia B.tOrd.n.Jn9 9.r.ih~~, GUl.r mil S••sd"fj.n (IMDG-codal

Apprevol oc:cor<l,ng le """en 22 clllw G'Mrallnlrcdu""en er th. Inl.m.lic",,1 MaritIm. D.ngeroln Geo<h Ceda QMDG Cod.]

Nr. D/BAM 5051/1 H1

für die Bauart einer Verpackung
zur Beförderung gefährlicher Güter

Aktenzeichen 9.1/68 683

9. Nebenbestimmungen
9.1 Befristungen

enltällt

9.2. Bedingugen
Der Nachweis der chemischen Verträglichkeit gegenüber weiteren gefährlichen Gütern als den
in Ziffer 6 definierten gilt erst \:Jann als erbracht, wenn alle folgenden Bestimmungen
eingehalten werden:
- Die in Ziffer 6 genannten Grenzdaten dürfen nicht Überschritten werden.
- Durch Laborversuche ist nachzuweisen, daß die Wirkung der einzufüllenden gefährlichen

Güter auf Probekörper nicht die Wirkung der Standardflüssigkeiten Übertrifft.
• Dabei ist gern. der "Technischen Richtlinien Verpackungen TRV 002 vom 16.09.1994 und

TRV 003" vom 24. Juli 1989 zu verfahren (veröffenllicht im Verkehrsblatt 1994, Heft 19,
S. 663 und Verkehrsblatt 1989. Heft 16, S. 575).

• Die Laborversuche dürfen nur von Prülstellen durchgeführt werden, die gern. den "Richllinien
über das Verfahren für die Durchführung der Bauartprüfung, die Anerkennung von Prülstellen
sowie die Zulassung von Verpackungen und Großpackmittel (IBC) für die Beförderung
gefährlicher Güter -R002·" vom 05. Mai 1994 (Bundesanzeiger Nr. 97, S. 5554) sowie vom
10. Mai 1994 (Verkehrsblatt S. 406) von der BAM fOr die Bauartpn1fung von
Kunststoffverpackungen oder speziell für diese Laborversuche anerkannt sind. Die
Ergebnisse dieser Laborversuche sind zu dokumentieren und auf Verlangen der BAM
vorzulegen.

1. Rechtsgrundlagen
1.1 Gefahrgutverordnung Straße· GGVS vom 12. Dezember 1996 (BGBI. I S. 1886)

1.2 Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE vom 12. Dezember 1996 (BGBI. I S. 1876)

1.3 Gefahrgutverordnung See - GGVSee, in der Fassung der Bekanntmachung vom
24. August 1995 (BGBI. I, S. 1077) - insbesondere Abschnitt 10 in Verbindung mit Anhang I
des IMDG·Code deutsch in der Fassung des Amendments 27-94 vom 18. Juli 1995 (BAnz. Nr.
158a vom 23. August 1995)

2. Antragsteller
Plastico GmbH
Luchstraße 11
16833 Fehrbellin

3. Hersteller
Plastico GmbH
Luchstraße 11
16833 Fehrbeffin

4. Beschreibung der Bauart
Faß aus Kunslstoff mit nichtabnehmbarem Deckel

Spezilikation: . . .
Die Bauart wird durch die Beschreibungen, technischen Zeichnungen, WerkstoffspezIfIkationen
und Bescheinigungen gemäß der/des unter Ziffer 5 genannten Prüfnachweise(s) festgelegt.

Prüfnachweise für die Bauart
Prüfbericht Nr.: 970102 vom 02.01.1997 der TÜV Ostdeutschland, Sicherheit und
Umweltschutz GmbH, Abt. Verpackung und Gelahrgut in 06118 Halle

Bauartzulassung
Die unter Ziffer 4 und 5 beschriebene 8auart erfüllt die Vorschriften nach Ziffer 1. Die Bauart
wird mit den in Ziffer 9 genannten Nebenbestimmungen für die Beförderung gefährlicher Güter
zugelassen.

Der Nachweis der chemischen Verträglichkeit wird fOr folgende Standardflüssigkeiten
anerkannt:

Verwendung für gefährliche flüssige Güter der Verpackungsgruppe 11 oder 111
Maximaler Gesamtüberdruck in der Verpackung (d.h. Dampfdruck des Füllgutes plus
Partialdruck evtl. vorhandener Gase bei 55°C vermindert um 100 kPa auf der Grundlage
des maximalen Füllungsgrades und einer FÜlltemperatur von 15°C): 67kPa.
Möglichkeiten der Zuordnung von Stoffen oder Stoffgemischen der Klassen 3, 5.1, 6.1, 6.2
und 8 der GGVS/GGVE gemäß Abschnitt 11 der Beilage zum Anhang A.5N der
GGVS/GGVE zu den nachfolgend genannten "Standardflüssigkeiten- bezüglich der
chemischen Verträglichkeit unter Einhaltung der in der folgenden Tabelle aufgeführten
Maximalwerte:

9.3 Widerruf
Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs erteilt.

9.4 Auflagen
Der in Ziffer 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstellen, daß alle Bestimmungen
und Hinweise dieses Zulassungsscheins über eine ordnungsgemäße Verwendung der
Verpackungen demjenigen, der diese Verpackungen für gefährliche Güter verwendet bzw. mrt
gefährlichen GOlem befOllt, zur Kenntnis gebracht werden.

10. Hinweise
10.1 Die Zulässigkeit der Verwendung von Verpackungen der zugelassenen Bauart bezüglich der

Verpackungsart, der Innenverpackungen, des Fassungsraums bzw. der Masse richtet sich
nach den Bestimmungen der jeweils zutreffenden Rechtsvorschriften fOr die einzelnen
Verkehrsträger. Alle sonstigen Vorschriften (z. 8. Füllgrad, Verträglichkeit mit den Ver­
packungswerkstoffen) für die Beförderung gefährlicher Güter in der zugelassenen Ver­
packungsbauart bleiben unberührt.

10.2 Die Bauart erfüllt die Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter
• des Europäischen Übereinkommens über die internationale Beförderung gefährlicher Güter

auf der Straße (ADR) in der Fassung der Bekanntmachung der Neulassung der Anlagen A
und B vom 29. März 1996 (BGBL 1996 fI S. 480 mit Anlagenband), zuletzt geändert durch
die 13. ADR-Änderungsverordnung vom 17. Juli 1996 (BGB!. 11 S. 1178 mit Anlagenband)

- der Ordnung für die internationale Eisenbahnbeförderung gelährlicher Güter (R (0) - Anlage I
zu den Einheitlichen Rechtsvorschriften für den Vertrag über die internationale Eisenbahnbe­
förderung von Gütern (CIM) • zuletzt geändert durch die 6. RID+Änderungsverordnung vom
26. November 1996 (BGBL fI S. 2701 mit Anlageband)

- des Intemational Maritime Dangerous Goods Code (IMDG Code) in der Fassung des
Amendment 28·96 • insbesondere Seclion 10 und Annex I

- der RECOMMENDATIONS ON THE TRANSPORT OF DANGEROUS GOODS der UNITED
NATIONS in der Fassung der ninlh revised edition, New York und Genl1995

10.3 Die Fertigung von Verpackungen der zugelassenen Bauart unterliegt der Überwachung nach
§ 9 des Gesetzes über die Beförderung gefährlicher Güter vom 6. August 1975 (8GBI. I S.
2121) in Verbindung mit den "Technischen Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von
Verpackungen zur Belörderung gefährlicher Güter (TRV 001)" (Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S.
562).
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5.

6.

Hersteller-Typenbezeichnung: -­

Abmessungen
Außendurchmesser Faßkörper
Höhe ohne Verschluß
Stapelh6he
Fassungsraum

- Essigsäure (98% bis 100%)

: 75.5 mm
: 285 mm
: 289 mm
: 1,1 liter

Klasse 8 der GGVS/GGVE



Standardflüssigkeit Dampfdruck [kPa]
(absolut)

50°C 55°C

Verpackungsgruppe
Dichte (kgll)

11 111

ZULASSUNGSSCHEIN

Essigsäure (98% bis 100%) 114 133 1,2 1,2

Zulassung nach Al>schnltt 22 der Allgemeinen Einleitung des Inlematiol\3len Codes rur die 8er6rdeNng gel;\hrlicher Gifter mit 5eesc:hiffen ~MOG-eode)

AppfOVal acwrding 10 section 22 01 the Genel'illlnlroduclion cf the International Maritime Dangerous Goods Code ~MOG Code)

7.

8.

Fertigung von Verpackungen
Nach der zugelassenen Bauart dOrfen Verpackungen serienmäßig gefertigt werden. Der
Hersteller muß gewährleisten, daß die serienmäßig gefertigten Verpackungen die festgelegte
Spezifikation der Bauart erfOllen.

Kennzeichnung
Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpackungen sind wie folgt zu
kennzeichnen:

1H1/Y/100/ ./D/BAM 5051 - PL

1.
1.1

Nr. D/BAM 5057/1H1

fOr die -Bauart einer Verpackung
zur Beförderung gefährlicher Goter

Aktenzeichen 9.1/68 704

Rechtsgrundlagen
Gefahrgulverordnung Straße - GGVS vom 12. Dezember 1996 (BGBI. I S. 1886)

9.
9.1

(Herstellungsjahr; die letzten beiden
Ziffern und Herstellungsmonat)

Nebenbestimmungen
Befristungen
entfällt

1.2

1.3

Gefahrgulverordnung Eisenbahn .. GGVE vom 12. Dezember 1996 (BGBI. I S. 1876)

Gefahrgutverordnung See - GGVSee, in der Fassung der Bekanntmachung vom
24. August 1995 (BGB!. I, S. 1077) - insbesondere Abschnitt 10 in Verbin9ung mit Anhang t
des IMDG-Code deutsch in der Fassung des Amendments 27-94 vom 18. Juli 1995 (BAnz, Nr.
158a vom 2~ ..Augusl 1995)

10.
10.1

Beschreibung der Bauart
Faß aus Kunststoff mit nichtabnehmbarem Deckel

Die Eignung der Bauart für die Beförderung gefährlicher flüssige Stoffe gilt bei Einhaltung der
folgenden Grenzwerte bzw. ~inschränkungen als erbracht:

Prüfnachweise für die BaUart
- PrUfbericht Nr.: 97 129-001 vom 10.01.1997 der Hoechsl AG, GB"H PrUfzenlrum C 579, in

65926 Frankfurt am Main.

Klasse 8 der GGVS/GGVE

: 80 mm
: 263 mm
: 1,077 Liter

: Rundflasche 11tr.

- Wasser
- Essigsäure (98% bis 100%)

max. Außendurchmesser
Höhe
Fassungsraum

Hersteller-Typenbezeichnung

Verwendung für gefährliche flüssige Guter der Verpackungsgruppe 11 oder 111

Maximaler Gesamtaberdruck in der Verpackung (d.h. Dampfdruck des Füllgutes plus
Partialdruck evtl. vorhandener Gase bei 55 °C vermindert um 100 kPa auf der Grundlage
des maximalen FOllungsgrades und einer FOIltemperatur von 15 °C): 100 kPa,

Möglichkeiten der Zuordnung von Stoffen oder Stoffgemischen der Klassen 3, 5.1, 6.1, 6.2
und 8 der GGVS/GGVE gemäß Abschnitt II der Beilage zum Anhang A.5N der
GGVS/GGVE zu den nachfolgend genannten "StandardflQssigkeiten" bezOglieh der
chemischen Verträglichkeit unter Einhaltung der in der folgenden Tabelle aufgeführten
Maximalwerte:

Bauartzulassung
Die unter Ziffer 4 und 5 beschriebene Bauart erfOllt die Vorschriften nach Ziffer 1, Oie Bauart
wird mit den in Ziffer 9 genannten Nebenbestimmungen für die Beförderung gefährlicher Güter
zugelassen.

- Das angewandte Verfahren der Verträglichkeitsprüfung wird als mindesten ~leichwertig.~u~

geforderten sechmonatigen Vorlagerung bewertet, Der Nachweis der chemischen Vertragllch­
keit wird deshalb für folgende StandardflOssigkeiten an'erkannt:

Spezifikation: . ,
Die Bauart wird durch die Beschreibungen, technischen Zeichnungen, WerkstoffspezIfikationen
und Bescheinigungen gemäß des unter Ziffer 5 genannten Prüfnachweises festgelegt.

Hersteller
Huber Verpackungen
GmbH & Co
Mainzer Straße 189
67547 Worms

Antragsteller
Huber Verpackungen
GmbH & Co
Mainzer Straße 189
67547 Worms

6.

5.

4.

3.

2.
9.2.. Bedingungen.

Der Nachweis der chemischen Verträglichkeit gegenOber weiteren gefährlichen GOtem als den
in Ziffer 6. definierten gilt erst dann als erbracht, wenn alle folgenden Bestimmungen einge­
hahen werden:
- Die in Ziffer 6. genannten Grenzdaten dOrfen nicht Oberschritten werden.
- Durch Laborversuche ist nachzuweisen, daß die Wirkung der einzufOlienden gefährlichen

GOter auf Probekörper nicht die Wirkung der SlandardfiOssigkeiten Obertrifft,
- Dabei ist gern. den "Technischen Richtlinien Verpackungen TRV 002 oder TRV 003" vom

24, Juli 1989 zu verfahren (veröffentlicht im Verkehrsblatt 1989, Heft 16, S.57 bzw, 575),
- Die Laborversuche dOrfen nur von PrOfsteIlen durchgefOhrt werden, die gern. den "Richtlinien

Ober das Verfahren fOr die DurchfOhrung der BauartprOfung, die Anerkennung von PrOfsteIlen
sowie die Zulassung von Verpackungen und Großpackmittel (IBC) fOr die Beförderung
gefährlicher GOter -R002·" vom 05. Mai 1994 (Bundesanzeiger Nr. 97, S. 5554) sowie vom
10. Mai 1994 (Verkehrsblatt S. 406) von der BAM fOr die BauartprOfung von
Kunststoffverpackungen oder speziell fOr diese Laborversuche anerkannt sind. Die
Ergebnisse dieser Laborversuche sind zu dokumentieren und auf Verlangen der BAM
vorzulegen.

9.3 Widerruf
Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs erteilt.

10.2 Die Bauart erfOIit die PrOfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher GOter
~ des Europäischen Übereinkommens Ober die internationale Beförderung gefährlicher GOter

auf der Straße (AOR) in der Fassung der Bekanntmachung der Neufassung der Anlagen A
und B vom 6. Juli 1994 (8GB1. 11 S. 937), zuletzt geändert durch die 13. ADR-Änderungsver­

. ordnung vom 17. Juli 1996.(BGBI. 11 S. 1178)
- der Ordnung fOr die intemationale Eisenbahnbeförderung gefährlicher GOter (R 10), zuletzt

geändert durch die 6. R1D-Änderungsverordnung vom 26. November 1996 (BGB!. I1 S. 2701)
- des International Maritime,Dangerous Goods Code (IMDG Code) in der Fassung des

AmendmEmt 28-96 . insbesondere Section 10 und Annex I
- der RECOMMENDATIONS ON THE TRANSPORT OF DANGEROUS GOODS der UNITED

NATIONS in der Fassung der ninth revised edition, New Yc:rk und Genf 1995

10.3 Die Fertigung von Verpackungen der zugelassenen Bauart unterliegt der Überwachung nach
§ 9 des Gesetzes Ober die Beförderung gefährlic~erGuter vom 6. ~l,Jgust 1975 (BGB!. I

S. 2121) in Verbindung mit den "Technischen Richtlinien fOr die Überwachung der Fertigung
von Verpackungen zur Beförderung gefährlicher GUter (TRV 001)" (Verkehrsblatt Heft 16,1987,
S.562).

10.4 Diese Zulassung wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung
und -prOfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht.

9.4 Auflagen
9.4.1 Der in Ziffer 2. genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstellen, daß aUe Bestimmungen

und Hinweise dieses Zulassungsscheins Ober eine ordnungsgemäße Verwendung der
Verpackungen demjenigen, 'der diese Verpackungen fOr gefährliche GOter verwendet bzw. mit
gefährlichen GOlem befOIIt, zur Kenntnis gebracht werden.

Hinweise
Die Zulässigkeit der Verwendung von Verpackungen der zugelassenen Bauart bezOglich der
Verpackungsart, der Innenverpackungen, des Fassungsraums bzw. der Masse richtet sich
nach den Bestimmungen der jeweils zutreffenden Rechtsvorschriften fOr die einzelnen
Verkehrsträger. Alle sonstigen Vorschriften (z. 8. FOligrad, Verträglichkeit mit den Ver­
packungswerkstoffen) für die Beförderung gefährlicher Guter in der zugelassenen Ver­
packungsbauart bleiben unberOhrt.

11. Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch erhoben
werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt fOr Materiallorschung und
-prOfung (SAM), 12205 Berlin, Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur Niederschrift
einzulegen,

Standardflüssigkeit

Wasser
Essigsäure (98% bis 100%)

Dampfdruck [kPa]
(absolut)

50°C 55"C
143 167
143 167

Verpackungsgruppe
Dichte (kg/I)

11 III
1,4 1,4
1,4 1,4

Fachgruppe lil.l
Transportsicherheit vqn Verpak­
kungen und SchOttgutbehältem
Im Au~ag· ....

ienecke

Berlin, 5, Februar 1997

Referat 111.12
Bewertung von
Gefahrgulverpackungen

7f hv~(
Dipl.-Ing, D. Mertens

7.

8.

Fertigung von Verpackungen
Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig gefertigt werden. Der
Hersteller muß gewährleisten, daß die serienmäßig gefertigten Verpackungen die 'festgelegte
Spezifikation der Bauart erfüllen,

Kennzeichnung
Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpackungen sind wie folgt zu
kennzeichnen:

1H1/Y1.4/150/ .ID/BAM 5057 - KHV
(Herstellungsjahr; die letzten beiden

Ziffern und Herstellungsmonat)
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9. Nebenbestimmungen

9.1 Befristungen
entfällt

3. Hersteller
Schütz·Werke GmbH & Co.KG
Bahnhofstraße 25
56242 Selters

9.2. Bedingungen
Entfällt

4. Beschreibung der Bauart
Faß aus Kunststoff mit nichtabnehmbarem Deckel

9.3 Widerruf
Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs erteilt.

Hersteller-Typenbezeichnung:
220 I·Spundfaß 01

Der Nachweis der chemischen Verträglichkeit wird für folgende Standardllüssigkeiten
anerkannt:

Spezifikation:
Die Bauart wird durch die Beschreibungen, technischen Zeichnungen, Werkstoffspezifikationen
und Bescheinigungen gemäß der/des unter Ziffer 5 genannten Prülnachweise(s) festgelegt.

Prüfnachweise für die Bauart
Prülbericht NL: 96037-025 vom 16.11.1996 der Hoechst AG, GB-H Prüfzentrum C 579 in
0·65926 Frankfurt/Main

Bauartzulassung
Die unter Ziffer 4 und 5 beschriebene Bauart erfüllt die Vorschriften nach Ziffer 1. Oie Bauart
wird mit den in Ziffer 9 genannten Nebenbestimmungen für die Beförderung gefährlicher Güter
zugelassen.

:" 581 mm
935 mm
228 Liter

Abmessungen
Außendurchmesser
Höhe
Fassungsraum

Wasser
Netzmittellösung
Essigsäure (98% bis 100%) Klasse 8 der GGVS/GGVE
Salpetersäure (55%) Klasse 8 der GGVS/GGVE
n-SutylacetaVmit n-Butylacetat
gesättigte Netzmittellösung Klasse 3 der GGVS/GGVE
Kohlenwasserstoffgemisch Klasse 3 der GGVS/GGVE

5.

6.
10.2 Die Bauart erf(lllt die PrOfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter

- des Europäischen Übereinkommens über die internationale Beförderung gefährlicher Güter
auf der Straße (AOR) in der Fassung der Bekanntmachung der Neufassung der Anlagen A
und B vom 29. März 1996 (BGB!. 199611 S. 480 mit Anlagenband), zuletzt geändert durch
die 13. ADR-Änderungsverordnung vom 17. Juli 1996 (BGBL 1I S. 1178 mit Anlagenband)

- der Ordnung für die internationale Eisenbahnbeförderung gefährlicher Güter (RIO) - Anlage I
zu den Einheitlichen Rechtsvorschriften für den Vertrag über die internationale Eisenbahnbe­
förderung von Gütern (CIM) - zuletzt geändert durch die 6. RIO-Änderungsverordnung vom
26. November 1996 (BGB!. 11 S. 2701 mit Anlageband)

- des International Maritime Dangerous Goods Code (IMOG Code) in der Fassung des
Amendment 28-96 - insbesondere Section 10 und Annex I

- der RECOMMENDATIONS ON THE TRANSPORT OF DANGEROUS GOODS der UNITED
NATIONS in der Fassung der ninth revised edition, New York und Genf 1995

10. Hinweise
10.1 Die Zulässigkeit der Verwendung von Verpackungen der zugelassenen Bauart bezüglich der

Verpackungsart, der Innenverpackungen, des Fassungsraums bzw. der Masse richtet sich
nach den Bestimmungen der jeweils zutreffenden Rechtsvorschriften für die einzelnen
Verkehrsträger. Alle sonstigen Vorschriften (z. B. Füllgrad, Verträglichkeit mit den Ver­
packungswerkstoffen) für die Beförderung gefährlicher Güter in der zugelassenen Ver­
packungsbauart bleiben unberührt.

9.4 Auflagen
9.4.1 Der in Ziffer 2. genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstellen, daß alle Bestimmungen

und Hinweise dieses Zulassungsscheins über eine ordnungsgemäße Verwendung der
Verpackungen demjenigen, der diese Verpackungen für gefährliche Güter verwendet bzw. mit
gefährlichen Gutem befüllt, zur Kenntnis gebracht werden.

10.3 Die Fertigung von Verpackungen der zugelassenen Bauart unterliegt der Überwachung nach
§ 9 des Gesetzes über die Beförderung gefährlicher Güter vom 6. August 1975 (BGBL I
S. 2121) in Verbindung mit den "Technischen Richtlinien für die Überwachung der Fertigung
von Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter (TRV 001)" (Verkehrsblatt Heft 16,1987,
S.562).

10.4 Diese Zulassung wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung
und -prüfung. Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht.

11. Rechtsbehelfsbelehru~g
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch erhoben
werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt für Materialforschung und
-prüfung (BAM), 12205 Berlin, Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur Niederschrift
einzulegen.

Die Eignung der Bauart für die Beförderung gefährlicher flüssige Stoffe gilt bei Einhaltung der
folgenden Grenzwerte bzw. Einschränkungen als erbracht:

Verwendung für gefährliche flüssige Güter der Verpackungsgruppe 11 oder 111
max. Brutlomasse : 408 kg
Maximaler Gesamtüberdruck in der Verpackung (d.h. Dampfdruck des Füllgutes plus
Partialdruck evtl. vorhandener Gase bei 55°C vermindert um 100 kPa auf der Grundlage
des maximalen Füllungsgrades und einer Fülltemperatur von 15 °C): 133 kPa.

Möglichkeiten der Zuordnung von Stoffen oder Stoflgemischen der Klassen 3, 5.1, 6.1, 6.2
und 8 der GGVS/GGVE gemäß Abschnitt 11 der Beilage zum Anhang A.5N der
GGVS/GGVE zu den nachfolgend genannten ·Standardflüssigkeiten· bezüglich der
chemischen Verträglichkeit unter Einhaltung der in der folgenden Tabelle aufgeführten
Maximalwerte:

Zul"ssuny n"ch At>sdlnlll 22 0.< Allgem.onen EIn..itung 0.5 Im.""'l..n,,"n Codu ..., d,. B.ronj.Nn~~.r"hrl,chorGut., mol S..sduI1on (lMOO-Cod.1
AppRlv4l' 4Iceord,ny 10 Md"'" 22 olIM G....'''llnIRld..lCl..n 0' tt>o l,""rn"I,onol M"m,m. 04lngorous Goook Cod. (lMOG Codo)

ZULASSUNGSSCHEIN

StandardflOssigkeit Dampfdruck [kPal Verpackungsgruppe
(absolut) Dichte (kgll)

50°C 55°C 11 111

Wasser 171 200 1.9 1.9
Netzmittell6sung 142 166 1.6 1.6
Essigsäure (98% bis 100%) 171 200 1,4 1,4
Salpetersäure (55%) 142 166 1,5 1,5
n-ButylacetaVmit n-Butylacetat
gesättigte Netzmittellösung 142 166 1,4 1,4
Kohlenwasserstoffgemisch 142 166 1,4 1,4

Verwendung für flüssige Stoffe mit einem Flammpunkt ~ 61°C - außer für Benzen, Toluen,
Xylen sowie Mischungen und ZUbereitungen mit diesen Stoffen - aufgrund der nicht
durchgeführten Zusatzprüfung auf Permeation mit Kohlenwasserstoffgemisch (White spirit).

Fertigung von Verpackungen
Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig gefertigt werden. Der
Hersteller muß gewährleisten, daß die serienmäßig gefertigten Verpackungen die festgelegte
Spezifikation der Bauart erfüllen.

7.

Referat 111.12
Bewertung von
Gefahrgutverpackungen
Im Auftrag

~.
Dip!.-lng.(FH) Y.-J. Yapi

Berlin, 7. Februar 1997

Dr.reLnat. P. BIOmel
Oberregierungsrat

Fachgruppe 111.1
Transportsicherheit von Verpak­
kungen und Schüttgutbehältern
Im Auftrag

Nr. D/BAM 5062/1 H1
8. Kennzeichnung

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpackungen sind wie folgt zu
kennzeichnen:

für die Bauart einer Verpackung
zur Beförderung gefährlicher Güter

Aktenzeichen 9.1168 695 An\::J 1H1/Y1.9/200/ .ID/BAM 5062 - Schütz 1

1. Rechtsgrundlagen
1.1 Gefahrgutverordnung Straße - GGVS vom 12. Dezember 1996 (BGBI. I S. 1886)

9.

(Herstellungsjahr; die letzten beiden
Ziffem und Herstellungsmonat)

Nebenbestimmungen

1.2

1.3

2.

Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE vom 12. Dezember 1996 (8GBI. I S. 1876)

Gefahrgutverordnung See - GGVSee, in der Fassung der Bekanntmachung vom
24. August 1995 (BGBI. I, S. 1077) - insbesondere Abschnitt 10 in Verbindung mit Anhang I
des IMDG-Code deutsch in der Fassung des Amendments 27-94 vom 18. Juli 1995 (BAnz. Nr.
158a vom 23. August 1995)

Antragsteller
Schütz-Werke GmbH & Co.KG
Bahnhofslraße 25
56242 Selters

9.1

9.2.

Befristungen
entfällt

Bedingungen
Der Nachweis der chemischen Verträglichkeit gegenüber weiteren gefährlichen Gütem als
den in Ziffer 6. definierten gilt erst dann als erbracht, wenn alle folgenden Bestimmungen
eingehalten werden:
- Die in Ziffer 6. genannten Grenzdaten dürfen nicht überschritten werden.
- Durch Laborversuche ist nachzuweisen, daß die Wirkung der einzufüllenden gefährlichen

Güter auf Probekörper nicht die Wirkung der Slandardflüssigkeiten übertriflt.
- Dabei ist gern. den ~Technischen Richtlinien Verpackungen TRV 002 oder TRV 003 K vom

24. Juli 1989 zu verfahren (veröffentlicht im Verkehrsblatt 1989, Heft 16, S.57 bzw. 575).
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- Die Laborversuche dürfen nur von Prüfstellen durchgeführt werden, die gern. den "Richtlinien 3.
über das Verfahren für die Durchführung der Bauartprüfung, die Anerkennung von Prüfstellen
sowie die Zulassung von Verpackungen und Großpackmittel (IBC) für die Beförderung
gefährlicher Güter -R002-~ vom 05. Mai 1994 (Bundesanzeiger Nr. 97, S. 5554) sowie vom
10. Mai 1994 (Verkehrsblatt S. 406) von der BAM für die Bauartprüfung von
Kunststoffverpackungen oder speziell für diese Laborversuche anerkannt sind. Die 4.
Ergebnisse dieser Laborversuche sind zu dokumentieren und auf Verlangen der BAM
vorzulegen.

Hersteller
Schütz-Werke GmbH & CO.KG
Bahnhofstraße 25
56242 Selters

Beschreibung der Bauart
Faß aus Kunststoff mit nichtabnehmbarem Deckel

Widerruf
Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs erteilt.

Hersteller-Typenbezeichnung:
120 1- Spundfaß 01

10.4 Diese ZUlassung wird im "Amts- und Milteilungsblatt der Bundesanst~i für Materialforschung
und -prüfung, Berl1n" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht.

10.3 Die Fertigung von Verpackungen der zugelassenen Bauart unterliegt der Überwachung nach
§ 9 des Gesetzes über die Beförderung gefährlicher Güter vom 6. August 1975 (BGBI. I
S. 2121) in Verbindung mit den "Technischen Richtlinien für die Überwachung der Fertigung
von Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter (TRV 001)" (Verkehrsblatt Heft 16,1987,
S.562).

10. Hinweise
10.1 Die Zulässigkeit der Verwendung von Verpackungen der zugelassenen Bauart bezüglich der

Verpackungsart, 'der Innenverpackungen, des Fassungsraums bzw. der Masse richtet sich
nach den Bestimmungen der jeweils zutreffenden Rechtsvorschriften für die einzelnen
Verkehrsträger. Alle sonstigen Vorschriften (z. B. Füllgrad, Verträglichkeit mit den Ver­
packungswerkstoffen) für die Beförderung gefährlicher Güter in der zugelassenen Ver­
packungsbauart bleiben unberührt.

10.2 Die Bauart erfüllt die Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter
- des Europäischen Übereinkommens über die internationale Beförderung gefährlicher Güter

auf der Straße (ADR) in der Fassung der Bekanntmachung der Neufassung der Anlagen A
und B vom 6. Juli 1994 (8GB!. 11 S. 937), zuletzt geändert durch die 13. ADR-Änderungsver­
ordnung vom 17. Juli 1996 (BGBI.II S. 1178)

- der Ordnung für die internationale Eisenbahnbelörderung gefährlicher Güter (RIO), zuletzt
geändert durch die 6. RID-Änderungsverordnung vorn 26. November 1996 (BGBI. 11 S. 2701)

• des International Maritime Oangerous Goods Code (IMDG Code) in der Fassung des
Amendment 28-96 - insbesondere Section 10 und Annex I

- der RECOMMENOATIONS ON THE TRANSPORT OF OANGEROUS GOOOS der UNITED
NATIONS in der Fassung der ninth revised edition, New York und Genf 1995

Der Nachweis der chemischen Verträglichkeit wird für folgende Slandardflüssigkeiten
anerkannt:

:" 493 rnm
745 mm
126 Liter

Abmessungen
Außendurchmesser
Höhe
Fassungsraum

Oie Eignung der Bauart für die Beförderung gefährlicher fhJssige Stoffe gilt bei Einhaltung der
folgenden Grenzwerte bzw. Einschränkungen als erbracht:

Verwendung für gefährliche flüssige Güter der Verpackungsgruppe I, 11 oder 111
max. Bruttornasse : 240 kg
Maximaler Gesamlüberdruck in der Verpackung (d.h. Dampfdruck des Füllgutes plus
Partialdruck evtl. vorhandener Gase bei 55 °C vermindert um 100 kPa auf der Grundlage
des maximalen FÜllungsgrades und einer FÜlltemperatur von 15 °C): 167 kPa.

Spezifikation:
Die Bauart wird durch die Beschreibungen, technischen Zeichnungen, Werkstoffspezifikationen
und Bescheinigungen gemäß der/des unter Ziffer 5 genannten Prüfnachweise(s) festgelegt.

Wasser
Netzmittellösung
Essigsäure (98% bis 100%) Klasse 8 der GGVS/GGVE
Salpetersäure (55%) Klasse 8 der GGVS/GGVE
n-ButylacetatJmit n-Butylacetat
gesättigte Netzmitlellösung Klasse 3 der GGVS/GGVE
Kohlenwasserstoffgemisch Klasse 3 der GGVS/GGVE

Prüfnachweise für die Bauart
Prüfbericht Nr.: 96 085·027 vom 12.12.1996 der Hoechst AG, GB-H Prüfzentrum C 579 in
0-65926 Frankfurt/Main

Bauartzulassung
Die unter Ziffer 4 und 5 beschriebene Bauart erfüllt die Vorschriften nach Ziffer 1. Die Bauart
wird mit den in Ziffer 9 genannten Nebenbestimmungen für die Beförderung gefährlicher Güter
zugelassen.

6.

5.

Auflagen
Der in Ziffer 2. genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstellen, daß alle Bestimmungen
und Hinweise dieses Zulassungsscheins über eine ordnungsgemäße Verwendung der
Verpackungen demjenigen, der diese Verpackungen für gefährliche Güter verwendet bzw. mit
gefährlichen Gütem befüllt, zur Kenntnis gebracht werden.

9.4
9.4.1

Nr. D/BAM 5066/1 H1

Zulassung nach Abschnin 22 d<lr Allgemeinen Einleitung des Internalionalen Codes rur die 8erörderung geltlhtl'chor GUter mit Seeschitlen {IMDO-Code)
Approval 8c<:ording 10 s.eetion 22 oliM Gen"rallntrOduetion 01 Ihe Int"ma~onal Marilime Oangerous Goods Code (IMDG Code)

ZULASSUNGSSCHEIN

Standardflüssigkeit Dampfdruck [kPal Verpackungsgruppe
(absolut) Dichte (kgll)

50'C 55'C 11 111

Wasser 200 233 1,2 1,9 1,9
Netzmittellösung 171 200 1,6 .1,6
Essigsäure (98% bis 100%) 171 200 1,6 1,6
Salpetersäure (55%) 171 200 1,5 1.5
n-Butylacetatlmil n-Butylacetat
gesättigte Netzmitlellösung 171 200 1.4 1.4
Kohlenwasserstoffgemisch 171 200 1.4 1.4

Möglichkeiten der Zuordnung von Stoffen oder Stoffgemischen der Klassen 3, 5.1, 6.1, 6.2
und 8 der GGVS/GGVE gemäß Abschnitt 11 der Beilage zum Anhang A.5N der
GGVS/GGVE zu den nachfolgend genannten "Standardflüssigkeiten M bezüglich der
chemischen Verträglichkeit unter EinhaUung der in der folgenden Tabelle aUfgeführten
Maximalwerte:

Verwendung für flüssige Stoffe mit einem Flammpunkt :!i 61°C . außer für Benzen, Toluen,
Xylen sowie Mischungen und Zubereitungen mit diesen Stoffen - aufgrund der nicht
durchgeführten Zusatzprüfung auf Permeation mit Kohlenwasserstoffgemisch (White spirit).

Fertigung von Verpackungen
Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig gefertigt werden. Der
Hersteller muß gewährleisten, daß die serienmäßig gefertigten Verpackungen die festgelegte
Spezifikation der Bauart erfüllen.

Kennzeichnung
Oie nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpackungen sind wie folgt zu
kennzeichnen:

7.

8.

v1A~L~
Oipl.lng.(FH) M. Skufnik

Referalll1.12
Bewertung von
Gefahrgutverpackungen
Im Auftrag

Berlin, 26.02.1997

Or.rer.nat. P. Blüme1
Oberregierungsrat

Fachgruppe 111. 1
Transportsicherheit von Verpak­
kungen und Schüttgutbehältem
Im Auftrag

11. Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch erhoben
werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt für Materialforschung und
-prüfung (BAM), 12205 Berlin, Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur Niederschrift
einzulegen.

für die Bauart einer Verpackung
zur Beförderung gefährlicher Güter

Aktenzeichen 9.1168 694

1. Rechtsgrundlagen
1.1 Gefahrgutverordnung Straße - GGVS vom 12. Dezember 1996 (BGBL I S. 1886) 9.

1H1/X1.2 /250/ .ID/BAM 5066 - Schütz 1

(Herslellungsjahr; die
letzten beiden Ziffem
und Herstellungsmonat)

Nebenbestimmungen

1.2

1.3

2.

Gefahrgutverordnung Eisenbahn· GGVE vom 12. Dezember-1996 (BGBI. I S. 1876) 9.1

Gefahrgutverordnung See· GGVSee, in der Fassung der Bekanntmachung vom
24. August 1995 (BGBI. I, S. 1077) • insbesondere Abschnitt 10 in Verbindung mit Anhang I 9.2.
des 1MDG-Code deutsch in der Fassung des Amendments 27-94 vom 18. Juli 1995 (BAnz. Nr.
158a vom 23. August 1995)

Antragsteller
Schütz-Werke GmbH & Co.KG
Bahnhofstraße 25
56242 Selters

Befristungen
entfällt

Bedingungen
Der Nachweis der chemischen Verträglichkeit gegenüber weiteren gefährlichen Gütem als
den in Ziffer 6. definierten gilt erst dann als erbracht, wenn alle folgenden Bestimmungen
eingehalten werden:
- Die in Ziffer 6. genannten Grenzdaten dürfen nicht überschritten werden.
- Durch Laborversuche ist nachzuweisen, daß die Wirkung der einzufüllenden gefährlichen

Güter auf Probekörper nicht die Wirkung der Standardflüssigkeiten übertrifft.
- Dabei ist gern. der "Technischen Richtlinien Verpackungen TRV 002 vom 16.09.1994 und

TRV 003" vom 24. Juli 1989 zu verfahren (veröffentlicht im Verkehrsblatt 1994, Heft 19,
S. 663 und Yerkehrsblatl 1989, Heft 16, S. 575).
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• Die Laborversuche dürfen nur von Prüfstellen durchgeführt werden, die gern. den -Richtlinien
über das Verfahren für die Durchführung der Bauartprüfung, die Anerkennung von Prufstellen
sowie die Zulassung von Verpackungen und Großpackmittel (IBC) für die Beförderung
gefährlicher Güter -R002-- vom 05. Mai 1994 (Bundesanzeiger Nr. 97, S. 5554) sowie vom
10. Mai 1994 (Verkehrsblatt S. 406) von der BAM für die Bauartprüfung von
Kunststoffverpackungen oder speziell für diese Laborversuche anerkannt sind. Die
Ergebnisse dieser Laborversuche sind zu dokumentieren und auf Verlangen der BAM
vorzulegen.

3.

4.

Hersteller
Schülz-Werke GmbH & Co.KG
Sahnhofstraße 25
56242 Selters

Beschreibung der Bauart
Faß aus Kunststoff mit nichtabnehmbarem Deckel

9.3 Widerruf
Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs erteilt.

Herstel1er-Typenbezeichnung:
220 I-Spundfaß D1

: ß 581 mm
935 mm
228 L~er

9.4 Auflagen
9.4.1 Der in Ziffer 2. genannte Antragsteller muß nachweisbar sK:herstellen, daß alle Bestimmungen

und Hinweise dieses Zulassungsscheins über eine ordnungsgemäße Verwendung der
Verpackungen demjenigen, der diese Verpackungen für gefährliche Guter verwendet bzw. mit
gefährlichen Gütem befüllt, zur Kenntnis gebracht werden.

Abmessungen
Außendurchmesser
Höhe
Fassungsraum

Spezifikation:
Die Bauart wird durch die Beschreibungen, technischen Zeichnungen, Werkstoffspezifikationen
und Bescheinigungen gemäß der/des unter Ziffer 5 genannten Prufnachweise(s) festgelegt.

10. Hinweise
10.1 Die Zulässigkeit der Verwendung von Verpackungen der zugelassenen Bauart bezüglich der

Verpackungsart, der Innenverpackungen, des Fassungsraums bzw. der Masse richtet sich
nach den Bestimmungen der jeweils zutreffenden Rechtsvorschriften für die einzelnen
Verkehrsträger. Alle sonstigen Vorschriften (z. 8. Füllgrad, Verträglichkeit mit den Ver­
packungswerkstoffen) für die Beförderung gefährlicher Güter in der zuqelassenen Ver­
packungsbauart bleiben unberührt.

10.2 Die Bauart erfüllt die Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter
- des Europäischen Übereinkommens über die internationale Beförderung gefährlicher Guter

auf der Straße (AOR) in der Fassung der Bekanntmachung der Neufassung der Anlagen A
und B vom 6. Juli 1994 (BGBI. II S. 937), zuletzt geändert durch die 13. ADR-Änderungsver­
ordnung vom 17. Juli 1996 (BGBI.II S. 1178)

· der Ordnung für die intemationale Eisenbahnbeförderung gefährlicher Guter (RIO), zuletzt
geändert durch die 6. RID-Änderungsverordnung vom 26. November 1996 (8GBI. 11 S. 2701)

· des International Maritime Dangerous Goods Code (IMDG Code) in der Fassung des
Amendment 28·96 - insbesondere Section 10 und Annex I

· der RECOMMENDATIONS ON THE TRANSPORT OF DANGEROUS GOODS der UNITED
NATIONS in der Fassung der ninth revised edition, New York und Genf 1995

5.

6.

Prüfnachweise für die Bauart
Prufbericht Nr.: 96060-026 vom 18.11.1996 der Hoechst AG, GB-H Prüfzentrum C 579 in
0-65926 Frankfurt/Main

Bauartzulassung
Die unter Ziffer 4 und 5 beschriebene Bauart er1üllt die Vorschriften nach Ziffer 1. Die Bauart
wird mit den in Ziffer 9 genannten Nebenbestimmungen für die Beförderung gefährlicher Güter
zugelassen.

Der Nachweis der chemischen Verträglichkeit wird für folgende Standardflüssigkeiten
anerkannt:

Wasser
Netzmittellösung
Essigsäure (98% bis 100%) Klasse 8 der GGVS/GGVE
n-ButylacetaUmit n-Butylacetat
gesättigte Netzmittellösung Klasse 3 der GGVS/GGVE
Kohlenwasserstoffgemisch Klasse 3 der GGVS/GGVE

10.4 Diese Zulassung wird im -Amts· und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung
und ·prüfung, Ber1in- (ISSN 0340-7551) veröffentlicht.

10.3 Die Fertigung von Verpackungen der zugelassenen Bauart unterliegt der Überwachung nach
§ 9 des Gesetzes über die Beförderung gefährlicher Güter vom 6. August 1975 (BGBI. I
S. 2121) in Verbindung mit den -Technischen Richtlinien für die Überwachung der Fertigung
von Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Guter (TRV 001f (Verkehrsblatt Heft 16,1987,
S.562).

11. Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch erhoben
werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt für Materialforschung und
-prüfung (BAM), 12205 8erlin, Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur Niederschrift
einzulegen.

Standardflussigkeit Dampfdruck (kPa] Verpackungsgruppe
(absolul) Dichte (kgll)

50·C 55·C 11 111

Wasser 114 133 1,9 1,9
Netzmittellösung 142 166 1,2 1,2
Essigsäure (98% bis 100%) 142 166 1,4 1,4
n·ButylacetaUmit n-Butylacetat
gesättigte Netzmittellösung 142 166 1,0 1,0
Kohlenwassersto1fgemisch 142 166 1,0 1,0

Die Eignung der Bauart für die Beförderung gefährlicher flüssige Stoffe gilt bei Einhaltung der
folgenden Grenzwerte bzw. Einschränkungen als erbracht:

Verwendung für gefährlK:he flüssige Güter der Verpackungsgruppe 11 oder III
max. Bruttomasse : 407 kg
Maximaler Gesamtuberdruck in der Verpackung (d.h. Dampfdruck des Füllgutes plus
Partialdruck evtl. vorhandener Gase bei 55 oe vermindert um 100 kPa auf der Grundlage
des maximalen Füllungsgrades und einer FUlhemperatur von 15 °C): 100 kPa.

Verwendung für flüssige Stoffe mit einem Flammpunkt ::5 61 °C - außer für Benzen, Toluen,
Xylen sowie Mischungen und Zubereitungen mit diesen Stoffen - aufgrund der nicht
durchgeführten Zusatzprüfung auf Permeation mit Kohlenwasserstoffgemisch (White spirit).

Möglichkeiten der Zuordnung von Stoffen oder Stoffgemischen der Klassen 3, 5.1, 6.1, 6.2
und 8 der GGVS/GGVE gemäß Abschnitt 11 der Beilage zum Anhang A.5N der
GGVS/GGVE zu den nachfolgend genannten -Standardflüssigkeiten- bezüglich der
chemischen Verträglichkeit unter Einhaltung der in der folgenden Tabelle aufgeführten
Maximalwerte:

v«-~(
Dipl.lng.(FH) M. Skutnik

Referat 111.12
Bewertung von
Gefahrgutverpackungen
Im Auftrag

Berlin, 03.03.1 997

Dr.rer.nat. P. Blümel
Oberregierungsrat

Fachgruppe 111.1
Transportsicherheit von Verpak­
kungen und Schüttgutbehältem
Im Auftrag

ZULASSUNGSSCHEIN

7. Fertigung von Vemackungen
Nach der zugelassenen Bauart dür1en Verpackungen serienmäßig gefertigt werden. Der
Hersteller muß gewährleisten, daß die serienmäßig gefertigten Verpackungen die festgelegte
Spezifikation der Bauart erfüllen.

Z",lnsu"9 nach~nm 22 !Hf "1I9-.........n E",.nung du I"'.maliona.n Cod.s tiir dia a.,6rdan,mg ~1"MdlerGiiI.f mil S-schlII.n (lMDG-Codto)
AppRWaI according 10 _n 22 eIlt-.. Gar>alaJ lnlfoducbon OliM t~.ma\lonalMllntffn. Oangar<lus Goods Coda (JUDG Coda'

Nr. D/BAM 5068/1 H1

8. Kennzeichnung
Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpackungen sind wie folgt zu
kennzeichnen:

für die Bauart einer Verpackung
zur Beförderung gefährlicher Güter

Aktenzeichen 9.1/68 696
Q 1H11Y1.9/150/... _.... ..ID/BAM 5068 - Schütz 1

(Herstellungsjahr; die letzten beiden
Ziffern und Herstellungsmonat)

1. Rechtsgrundlagen
1.1 Gefahrgulverordnung Straße - GGVS vom 12. Dezember 1996 (BGBI. I S. 1886)

9. Nebenbeslimmungen

1.2 Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE vom 12. Dezember 1996 (BGBL I S. 1876) 9.1 Befristungen
entlällt

1.3 Gefahrgutverordnung See· GGVSee, in der Fassung der Bekanntmachung vom
24. August 1995 (BGBI. I, S. 1077) - insbesondere Abschnitt 10 in Verbindung mit Anhang I
des IMDG-Cod~ deutsch in der Fassung des Amendments 27-94 vom 18. Juli 1995 (SAnz. Nr.
158a vom 23. August 1995)

2. Antragsteller
Schütz-Werke GmbH & Co.KG
Bahnhofstraße 25
56242 Seilers

9.2. Bedingungen
Der Nachweis der chemischen Verträglichkeit gegenüber weiteren gefährlichen Gütern als
den in Ziffer 6. definierten gilt erst dann als erbracht, wenn alle folgenden Bestimmungen
eingehalten werden:
- Die in Ziffer 6. genannten Grenzdaten dürfen nicht überschritten werden.
- Durch Laborversuche ist nachzuweisen, daß die Wirkung der einzufüllenden gefährlichen

Güter auf Probekörper nicht die Wirkung der Standardllüssigkeiten übertrifft.
• Dabei ist gem. der "Technischen Richtlinien Verpackungen TRV 002 vom 16.09.1994 und

TRV 003" vom 24. Juli 1989 zu verfahren (veröffentlicht im Verkehrsblatt 1994, Heft 19,
S. 663 und Verkehrsbialt 1989, Helt 16, S. 575).

490



· Die Laborversuche dürfen nur von Prüfstellen durchgeführt werden, die gem. den -Richtlinien
über das Verfahren für die Durchführung der BauartprOfung, die Anerkennung von PrUfstellen
sowie die Zulassung von Verpackungen und Großpackmitlel (IBC) fOr die Beförderung
gefährlicher GUter -R002·- vom 05. Mai 1994 (Bundesanzeiger Nr. 97, S. 5554) sowie vom
10. Mai 1994 (Verkehrsblatt S. 406) von der BAM fOr die BauartpnJlung von
Kunststolfverpackungen oder speziell fOr diese Laborversuche anerkannt sind. Die
Ergebnisse dieser Laborversuche sind zu dokumentieren und auf Verlangen der BAM
vorzulegen.

3. Hersteller
Van Leer Verpackungen GmbH, Werk Monzingen
Industriestr. 11-13
55569 Monzingen

4. . Beschreibung der Bauart
Faß aus Kunststoff mit nichtabnehmbarem Deckel

9.3 Widerruf
Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs erteilt.

Hersteller-Typenbezeichnung:
Valerex 220 Container

260 L~er

226 liter
220 liter
215 L~er

Fassungsraum

9,1 kg
8,5 kg
8,5 kg
8,5 kg

Faßkörnergewicht
: e 565 mm
Höhe (gesamt>

: 1055 mm
960 mm
935mm
915 mm

Prüfnachweise für die Bauart
Prüfbericht Nr.: QA/UNNL2I108 vom 23.09.1986 der Fa. Van Leer (UK) LId. Meadow Lane
Works, Ellesmere Port, S Wirral
folgende Berichte der Deutschen Bundesbahn Versuchsanstalt Minden, Abt. Mechanik,
Pionierstraße 10, 4950 Minden(Westf.):
Bericht Ne. 104423 vom 16.06.1987
Bericht Ne. 104423 - 1. Nachfrag vom 15.09.1992
Bericht Ne. 105188 vom 11.11.1987
Bericht Nr. 105 188 - 1. Nachtrag vom 10.06.1988
Bericht Nr. 105188·2. Nachtrag vom 15.12.1988
Bericht Nr. 109635 vom 29.05.1991
Bericht Ne.: 105190 - 2. Nachtrag vom 22.06.1990
folgende Prüfberichte des TÜV Ostdeutschland Sicherheit und Umweltschutz, Abteilung
Verpackung und Gefahrgut, Kölhener Straße 33, 06118 Halle
Prüfbericht Ne.: 950647 vom 19.02.1996 .
Prüfbericht Nr.: 960199 vom 10.12.1996

Abmessungen
Außendurchmesser auf Mantel

Variante I
Variante 11
Variante III
Variante IV

Spezifikation:
Oie Bauart wird durch die Beschreibungen, technischen Zeichnungen, Werkstoffspezifikationen
und Bescheinigungen gemäß der/des unter Ziffer 5. genannten Prüfnachwe]se(s) festgelegt.
Unabhängig von daraus stammenden abweichenden Angaben gelten ausschließlich die o.g.
Varianten mit den zugehörigen Bauhöhen und Taramassen aus dem Kl!nststoff PE·hD,
Lupolen 5261 ZS der BASF AG als Bestandteil der Bauart.
Abweichend davon dürfen die Fässer auch mit der Höhe 915 mm entsprechend der Zeichnung
Nr.4 VL-603.154 A vom 08.01.1987 der Fa. Van Leer, Monzingen gefertigt werden, und mit
Verschlüssen spezifiziert im Prüfbericht vom 31.08.1988 der Van Leer Verpackungen, Werk
Hamburg, AWETA, 0-2102 Hamburg gefertigt werden.

5.

10.4 Diese Zulassung wird im -Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung
und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht.

10.3 Oie Fertigung von Verpackungen der zugelassenen Bauart unterliegt der Überwachung nach
§ 9 des Gesetzes über die Beförderung gefährlicher Güter vom 6. August 1975 (BGBI. I
S. 2121) in Verbindung mit den -Technischen Richtlinien für die Überwachung der Fertigung
von Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter (TRV 001r (Verkehrsblatt Heft 16,1987,
S.562).

9.4 Auflagen

9.4.1 Der in Ziffer 2. genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstellen, daß aUe Bestimmungen
und Hinweise dieses Zulassungsscheins Ober eine ordnungsgemäße Verwendung der
Verpackungen demjenigen, der diese Verpackungen fOr gefährliche Güter verwendet bzw. mit
gefährlichen Gütem befüllt, zur Kenntnis gebracht werden.

10. Hinweise

10.1 Die Zulässigkeit der Verwendung von Verpackungen der zugelassenen Bauart bezüglich der
Verpackungsart, der Innenverpackungen, des Fassungsraums bzw. der Masse richtet sich
nach den Bestimmungen der jeweils zutreffenden Rechtsvorschriften für die einzelnen
Verkehrsträger. Alle sonstigen Vorschriften (z. B. Füllgrad, Verträglichkeit mit den Ver­
packungswerkstoffen) für die Beförderung gefährlicher Güter in der zugelassenen Ver­
packungsbauart bleiben unberührt.

10.2 Die Bauart erfÜllt die Prüfanf~rderungen für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter
- des Europäischen Übereinkommens über die internationale Beförderung gefährlicher Güter

auf der Straße (ADR) in der Fassung der Bekanntmachung der Neufassung der Anlagen A
und B vom 6. Juli 1994 (BGBI. 11 S. 937), zuletzt geändert durch die 13. ADR-Änderungsver­
ordnung vom 17. Juli 1996 (BGB!. 11 S. 1178)

- der Ordnung für die internationale Eisenbahnbeförderung gefährlicher Güter (RIO), zuletzt
geändert durch die 6. RID-Änderungsverordnung vom 26. November 1996 (BGBL 11 S. 2701)

• des International Maritime Dangerous Goods Code (IMDG Code) in der Fassung des
Amendment 28·96 - insbesondere Section 10 und Annex I

· der RECOMMENDATIONS ON THE TRANSPORT OF DANGEROUS GOODS der UNITED
NATIONS in der Fassung der ninth revised edition, New Yo(k und Genf 1995

11. Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch erhoben
werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt für Materialforschung und
-pnJfung (BAM), 12205 Berlin, Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur Niederschrift
einzulegen.

Berlin, 07.03.1997

6. Bauartzulassung
Die unter Ziffer 4. und 5. beschriebene Bauart erfüllt die Vorschrift nach Ziffer 1. Die Bauart
wird mit den in Ziffer 9. genannten Nebenbestimmungen für die Beförderung gefährlicher Güter
zugelassen.

Diese 2. Neufassung ersetzt den Zulassungsschein Nr. 7970/1H1 ·1. Neufassung vom
12.06.1991, den 1. Nachtrag zur 1. Neufassung des Zulassungsscheines Nr. 7970/1H1 vom
08.12.1992 und den 2. Na"chlrag zur 1. Neufassung des Zulassungsscheines Nr. 7970/1H1
vom 16.12.1993 der Firma Van Leer GmbH.
Die Prüfnachweise werden für alle Kombinationen der in Ziffer 4 spezifizierten Bauhöhen mit
mit ·den Verschlußvarianten anerkannt.

Zulns~ "",eh Absdwua 22 M. AlI9oImaine" E.....i1ung ~s IncalNtio"I~" C~S 'u, cM aal~n:laRll'l\l gllihltic:t>l. Giill' mit S-sdUtla" ~MDG-eClclll

ApprtI....1according ICl~" 22 Clllhl GI.....] lt1I1OdUCllGtlClllhllrttllNlill""'l Manlima OaroglroltS Goocls Coda ~MDG Coda,

2. Neufassung zum

ZULASSUNGSSCHEIN

Nr. 7970/1 H1
für die Bauart einer Verpackung

zur Beförderung gefährlicher Güter
Aktenzeichen 9.1/68 635

Die Eignung der Bauart für die Beförderung gefährlicher f1ussige Stoffe gilt bei Einhaltung
der folgenden Grenzwerte bzw. Einschränkungen als erbracht:

Der Nachweis der chemischen Verträglichkeit wird unter Einbeziehung folgender zusätzlicher
Prülnachweise fur die nachfolgend genannten Standardflussigkeiten anerkannt:

Prüfberichl Nr.: QA/UNlVL2I106 voni 24.09.1986 und
Prüfberichf Ne.: QA/UNNL2I107 vom 24.09.1986 der Fa. Van Leer (UK) Ud. Meadow Lane
Works, Ellesmere Port, S Wirral
Prüfbericht Nr.: 621185 vom 11.04.1986 und
Prüfbericht Nr.: 621185-1 vom 15.04.1986 der BASF AG, AWETA Thenmoplast,
KTElWMW-F206, 0·67056 Ludwigshafen
Anerkannte Standardflüssigkeiten:

Wasser
Netzmittellösung
Essigsäure (98% bis 100%) Klasse 8 der GGVS/GGVE
Salpetersäure (55%) Klasse 8 der GGVS/GGVE
n-ButylacetaVmit n-Butylac9tat
gesättigte Netzrnittellösung Klasse 3 der GGVS/GGVE
Kohlenwasserstoffgemisch Klasse 3 der GGVS/GGVE

Der Nachweis der chemischen Verträglichkeit wird für folgende Originalflüssigkeiten
anerkannt:
~Divosan forte plus- Klasse 5.2, Znt. 35 der GGVS/GGVE
Handelsname der Fa. Diversey GmbH
(Die Zusammensetzung der Rezeptur ist bei der BAM hinterlegt.)

tM-kt
Dipl.lng.(FH) M. Skutnik

Referat 111.12
Bewertung von
Gefahrgutverpackungen
Im Auftrag

Dr.rer.nat. P. Blümel
Oberregierungsrat

Fachgnuppe 111.1
Transportsicherheit von Verpak­
kungen und Schüttgutbehähem
Im Auftrag

1. Rechtsgrundlagen
1.1 Gefahrgutverordnung Straße - GGVS vom 12. Dezember 1996 (BGBLI S. 1886)

1.2 Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE vom 12. Dezember 1996 (BGB!. I S. 1876)

1.3 Gefahrgutverordnung See - GGVSee, .in der Fassung der Bekanntmachung vom
24. August 1995 (BGBI. I, S. 10n) - in~besondere Abschnitt 10 in Verbindung mit Anhang I
des IMDG-Code.deutsch in der Fassung des Amendments 27·94 vom 18. Juli 1995 (BAnz. Nr.
158a vom 23. August 1995)

2. Antragsteller
Van Leer Verpackungen GmbH
Dieselstr. 4·6
50859 Köln

Verwendung für gefährliche flüssige Güter der Verpackungsgruppe I, 11 oder 111
max. Bruttomasse : 409,1 kg
Maximaler Gesamtuberdruck in der Verpackung (d.h. Dampfdruck des FOllgules plus
Partialdruck evtl. vorhandener Gase bei 55°C vermindert um 100 kPa auf der Grundlage
des maximalen Füllungsgrades und einer Fulltemperatur von 15°C): 167 kPa.

Möglichkeiten der Zuordnung von Stoffen oder Stoffgemischen der Klassen 3, 5.1, 6.1, 6.2
und 8 der GGVS/GGVE gemäß Abschnitt II der Beilage zum Anhang A.5N der
GGVS/GGVE zu den nachfolgend genannten -Standardflüssigkeiten- bezuglich der
chemischen Verträglichkeit unter Einhallung der in der folgenden Tabelle aufgeführten
Maximalwerte:
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11. Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch erhoben
werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt für Materialforschung und
-prüfung (BAM), 12205 Berlin, Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur Niederschrift
einzulegen.

.7.

Standardflüssiakert Dampfdruck [kPal Verpackungsgruppe
(absolut) Dichte (kgll)

50"C 55"C 11 111

Wasser 200 233 1,3 1,9 1,9
Netzmitlellösung 171 200 1,5 1,5
Essigsäure (98% bis 100%) 171 200 1,5 1,5
Salpetersäure (55%) 171 200 1,4 1,4
n-ButylacetaVmit n-Butylacetat .
gesättigte Netzmittellösung 171 200 1,5 1,5
Kohlenwasserstoffgemisch 171 200 1,0 1,0

Verwendung für flüssige Stoffe mit einem Flammpunkt :s 61°C - auch für Benzen, Toluen,
Xylen sowie Mischungen und Zubereitungen mit diesen Stoffen - auf Grund der
durchgeführten Zusatzprüfung auf Permeation mit Kohlenwasserstolfgemisch (White spirit).

Fertigung von Verpackungen
Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig gefertigt werden. Der
Hersteller muß gewährleisten, daß die serienmäßig gefertigten Verpackungen die festgelegte
Spezifikation der Bauart erfOllen.

Fachgruppe 111. 1
Transportsicherheit von Verpak·
kungen und Schüttgutbehälter
Im Auftrag

f-7f~
I

Dr.rer.nat. P. Blümel
Oberregierungsrat

Berlin, 10.02.1997

Referat 111.12
Bewertung von
Gefahrgutverpackungen
Im Auftrag

Dipl.-lng.(FH) M. Skutnik

9.3 Widerruf
Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs erteilt.

8.

9.
9.1

9.2.

Kennzeichnung
Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpackungen sind wie folgt zu
kennzeichnen:

1H11X1.3 Yl.9 Zl.9/250/ .ID/BAM 7970· VL

(Herstellungsjahr; die
letzten beiden Ziffem
und Herstellungsmonat)

Nebenbestimmungen
Befristungen
entfällt

Bedingugen
Der Nachweis der chemischen Verträglichkeit gegenüber weiteren gefährlichen Gütem als den
in Ziffer 6 definierten gilt erst dann als erbracht, wenn alle folgenden Bestimmungen
eingehalten werden:
• Die in Ziffer 6 genannten Grenzdaten dürfen nicht überschritten werden.
- Durch Laborversuche ist nachzuweisen, daß die Wirkung der einzufüllenden gefährlichen

Güter auf Probekörper nicht die Wirkung der Standardflüssigkeiten übertrifft.
- Dabei ist gem. der -Technischen Richtlinien Verpackungen TRV 002 oder TRV 003- vom

24. Juli 1989 zu verfahren (veröffentlicht im Verkehrsblatt 1989, Heft 16, S.57 bzw. 575).
• Die Laborversuche dürfen nur von PrüfsteUen durchgeführt werden, die gem. den -Richtlinien

Ober das Verfahren für die Durchführung der Bauartprüfung, die Anerkennung von Prüfstellen
sowie die Zulassung von Verpackungen und Großpackmittel (IBC) fOr die Beförderung
gefährlicher Güter -ROO2-- vom 05. Mai 1994 (Bundesanzeiger Nr. 97, S. 5554) sowie vom
10. Mai 1994 (Verkehrsblatt S. 406) von der BAM für die BauartprOfung von
Kunststoffverpackungen oder speziell fOr diese Laborversuche anerkannt sind. Die
Ergebnisse dieser Laborversuche sind zu dokumentieren und auf Verlangen der SAM
vorzulegen.

1.
1.1
1.2
1.3

1.4

2.

3.

4.

2. Neufassung zum

ZULASSUNGSSCHEIN
Zulassung nlch Abschnm 22 dl' Allglmllnan E'nllnung du lntlrn.tionalln ecdn IOr dll elf6rdlrung gllih~,ch.'GOIlr mH S..sch<l1ln (IMOG-Ccde)

Apprcv'l ICGOrtllng to S<lcllon 22. 01 lila GIM"llnlroduClicn cl IM Int,mlnon.' M"I\;ma O.ngarous Goods Code ~MOG Cod')

Nr.8130/1H1
fOr die Bauart einer Verpackung

zur Beförderung gefährlicher Güter

Aktenzeichen 9.1/68 006

Rechtsgrundlagen
Gefahrgutverordllung Straße - GGVS vom 12. Dezember 1996 (BGB!. I S. 1886)
Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE vom 12. Dezember 1996 (BGBI. I S. 1876)
Gefahrgutverordnung See - GGVSee, in der Fassung der Bekanntmachung vom
24. August 1995 (BGBI. I, S. 1077) • insbesondere Abschnitt 10 in Verbindung mrt Anhang I
des IMDG-Code deutsch in der Fassung des Amendments 27-94 vom 18. Juli 1995 (BAnz. Nr.
158a vom 23. August 1995)
Bekanntmachung über die Beförderung gefährlicher GOter und Waffen·im Luftverkehr vom
15. August 1996 (Bekanntmachung in den -Nachrichten für Luftfahrer- - NfL - I - 210/96) in
Verbindung mit NfL - I . 307/95

Antragsteller
Van Leer Verpackungen GmbH
Dieselstr. 4-6
50859 Köln

Hersteller
Van Leer Verpackungen GmbH, Werk Monzingen
Industriestr. 11-13
55569 Monzingen

Beschreibung der Bauart
Faß aus Kunststoff mit nichtabnehmbarem Deckel

Hersteller-Typenbezeichnung:
Valerex 220 Container

Spezifikation:
Oie Bauart wird durch die Beschreibungen, technischen Zeichnungen, Werkstoffspezifikationen
und Bescheinigungen gemäß der/des unter Ziffer 5. genannten Prüfnachweise(s) festgelegt.
Unabhängig von daraus stammenden abweichenden Angaben gelten ausschließlich die o.g.
Varianten mit den zugehörigen Bauhöhen und Taramassen aus dem Kunststoff PE·HD,
Hostalen GM 6255 der Hoechst AG als Bestandteil der Bauart.
Abweichend davon dürfen die Fässer auch mit der Höhe 915 mm entsprechend der Zeichnung
Nr. 4 VL-603.154 A vom 08.01.1987 der Fa. Van Leer, Monzingen und mit VerschlOssen
spezifiziert im Prüfbericht vom 31.08.1988 der Van Leer Verpackungen, Werk Hamburg,
AWETA, 0·2102 Hamburg, gefertigt werden.

Prüfnachweise für die Bauart
folgende Berichte der Deutschen Bundesbahn Versuchsanstalt Minden, Abt. Mechanik,
Pionierstraße 10, 4950 Minden(Westf.):

Bericht Nr. 104942 vom 06.10.1987
Bericht Nr. 104942 -1. Nachtrag vom 11.02.1988
Bericht Nr. 105 188 - 1. Nachtrag vom 10.06.1988
Bericht Nr. 105 188 - 2. Nachtrag vom 15.12.1993
Bericht Nr.l05190vom 11.11.1987
Bericht Nr. 105190 - 2. Nachtrag vom 22.06.1990
Bericht Nr. 109635 vom 29.05.1991

folgende Prüfberichte der Hoechst AG, Forschung u. Entwicklung
(GB-H) Polymerprufung bzw. Prüfzentrum C 579, 65926 Frankfurt
Prüfbericht Nr. 93 563-109 vom 05.11.1993
Prülbericht Nr. 93 563-109 - 1. Nachtrag vom 18.03.1994

~. Prüfbericht Nr. 95 054-008 vom 01.11.1995
folgende Prüfberichte des TÜV Ostdeutschland Sicherheit und Umweltschutz, Abteilung
Verpackung und Gefahrgut, Köthener Straße 33, 06118 Halle

Prüfbericht Nr. 950647 vom 19.02.1996
Prüfbericht Nr. 960199 vom 10.12.1996

9.4 Auflagen
Der in Ziffer 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstellen, daß alle Bestimmungen
und Hinweise dieses Zulassungsscheins Ober eine ordnungsgemäße Verwendung der
Verpackungen demjenigen, der diese Verpackungen für gefährliche Güter verwendet bzw. mit
gefährlichen GOlem befüllt, zur Kenntnis gebracht werden.

10. Hinweise
10.1 Die Zulässigkeit der Verwendung von Verpackungen der zugelassenen Bauart bezOglich der

Verpackungsart, der Innenverpackungen, des Fassungsraums bzw. der Masse richtet sich
nach den Bestimmungen der jeweils zutreffenden Rechtsvorschriften für die einzelnen
Verkehrsträger. Alle sonstigen Vorschriften (z. B. Füllgrad, Verträglichkeit mit den Ver­
packungswerkstoffen) fur die Beförderung gefährlicher Güter in der zugelassenen Ver­
packungsbauart bleiben unberührt.

10.2 Die Bauart erfüllt die Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter
- des Europäischen Übereinkommens über die intemationale Beförderung gefährlicher Güter

auf der Straße (AOA) in der Fassung der Bekanntmachung der Neufassung der Anlagen A
und B vom 29. März 1996 (BGBI. 1996 11 S. 480 mit Anlagenband), zuletzt geändert durch
die 13. ADA-Änderungsverordnung vom 17. Juli 1996 (BGB!. II S. 1178 mrt Anlagenband)

- der Ordnung für die intemationale Eisenbahnbeförderung gefährlicher GOter (RIO) - Anlage I
zu den Einheitlichen Rechtsvorschriften fOr den Vertrag über die internationale Eisenbahnbe- 5.
förderung von Gütern (CIM) - zuletzt geändert durch die 6. AIO-Änderungsverordnung vom
26. November 1996 (BGBI. 11 S. 2701 mit Anlageband)

• des Intemational Maritime Dangerous Goods Code (IMDG Code) in der Fassung des
Amendment 28-96 - insbesondere SecHon 10 und Annex I

· der RECOMMENDATIONS ON THE TRANSPORT OF DANGEROUS GOODS der UNITED
NATIONS in der Fassung der ninth revised edition. New Vork und Genf 1995

10.3 Die Fertigung von Verpackungen der zugelassenen Bauart unterliegt der Überwachung nach
§ 9 des Gesetzes Ober die Beförderung gefährlicher Güter vom 6. August 1975 (BGBI. 1S.
2121) in Verbindung mit den ~Technischen Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter (TRV 001r (Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S.
562).

10.4 Diese Zulassung wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materiallorschung
und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht
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Abmessungen
Außendurchmesser auf Mantel

Variante I
Variante If
Variante 111
Variante IV

: 0 565 mm
Höhe (gesamt)

: 1055 mm
960 mm
935 mm
915mm

Faßköroergewicht

9,1 kg
8,5 kg
8,5 kg
8,5 kg

Fassungsraum

260 Liter
226 Liter
220 Liter
215 Liter



6. Bauartzulassung
Die unter Ziffer 4. und 5. beschriebene Bauart erfüllt die Vorschrift nach Ziffer 1. Die Bauart
wird mit den in Ziffer 9. genannten Nebenbestimmungen für die Beförderung gefährlicher Güter
zugelassen.

Diese 2. Neufassung ersetzt den Zulassungsschein Nr. 8130/1Hl • 1. Neufassung vom
12.06.1991. den 1. Nachtrag zur 1. Neufassung des Zulassungsscheines Nr. 8130/1Hl vom
28.12.1993 und den 2. Nachtrag zur 1. Neufassung des Zulassungsscheines Nr. 8130/1Hl
vom 14.09.1994 der Firma Van Leer GmbH.

Oie Prüfnachweise werden für alle Kombinationen der in Ziffer 4 spezifizierten Bauhöhen mit
mit den Verschlußvarianten anerkannt.

Der Nachweis der chemischen Verträglichkeit wird für die nachfolgend genannten
Standardflüssigkeiten anerkannt:

Wasser
Netzmittellösung
Essigsäure (98% bis 100%) Klasse 8 der GGVS/GGVE
Salpetersäure (55%) Klasse 8 der GGVS/GGVE
n·ButylacetaVmit n·Butylacetat
gesättigte Netzmittellösung Klasse 3 der GGVS/GGVE
Kohlenwasserstoffgemisch Klasse 3 der GGVS/GGVE

Der Nachweis der chemischen Verträglichkeit wird für folgende Originalflüssigkeiten
anerkannt:

- MBasta 150 glLiter", Handelsname der Fa. Hoechst AG Klasse 6.1, 83c der GGVS/GGVE
• "Dodigen 2617" , Handelsname der Fa. Hoechst AG Klasse 8, 68b der GGVS/GGVE

(Die Zusammensetzung der Rezepturen sind bei der BAM hinterlegt.)

Oie Eignung der Bauart für die Beförderung gefährlicher flüssige Stoffe gilt bei Einhaltung
der folgenden Grenzwerte bzw. Einschränkungen als erbracht:

Verwendung für gefährliche flüssige Güter der Verpackungsgruppe I, 11 oder 111
max. Bruttornasse : 409,1 kg
Maximaler Gesamtüberdruck in der Verpackung (d.h. Dampfdruck des Füllgutes plus
Partialdruck evtl. vorhandener Gase bei 55°C vennindert um 100 kPa auf der Grundlage
des maximalen Füllungsgrades und einer Fülltemperatur von 15°C): 167 kPa.

Möglichkeiten der Zuordnung von Stoffen oder Stoffgemischen der Klassen 3, 5.1, 5.2, 6.1,
6.2 und 8 der GGVS/GGVE gemäß Abschnitt 11 der Beilage zum Anhang A.5N der
GGVS/GGVE zu den nachfolgend genannten ·Standardflüssigkeiten- bezüglich der
chemischen Verträglichkeit unter Einhaltung der in der folgenden Tabelle aufgeführten
Maximalwerte:

Sta nda rdflüssigke 'it Dampldruck [kPaj Verpackungsgruppe
(absolut) Dichte (kg/I)

50'C 55'C 11 111

Wasser 200 233 1,3 1,9 1,9
Netzm'ittellösung 171 200 1,5 1,5
Essigsäure (98% bis 100%) 171 200 1,5 1,5
Salpetersäure (55%) 171 200 1,4 1,4
n·ButylacetaVmit n-Butylacetat
gesättigte Netzm'itteltösung 171 200 1,5 1,5
Kohlenwasserstoffgemisch 171 200 1,4 1,4

Verwendung für flüssige Stoffe mit einem Flammpunkt ::s 61"C - auch für Benzen, Toluen,
Xylen sowie Mischungen und Zubereitungen mit diesen Stoffen - auf Grund der
durchgeführten Zusatzprüfung auf Permeation mit Kohlenwasserstoffgemisch (White spirit).

Möglichkeiten der Zuordnung von Stoffen oder Stoffgemischen der Klassen 6.1 und 8 der
GGVS/GGVE zu den nachfolgend genannten "Originalflüssigkeiten- bezüglich der
chemischen Verträglichkeit unter Einhaltung der in der folgenden Tabelle aufgeführten
Maximalwerte:

9.2. Bedingugen
Der Nachweis der chemischen Verträglichkeit gegenüber we'iteren gefährlichen Gütem als den
in Zrtfer 6 definierten gilt erst dann als erbracht, wenn alle folgenden Bestimmungen
eingehahen werden:
• Oie in Ziffer 6 genannten Grenzdaten dürfen nicht überschritten werden.
- Durch Laborversuche ist nachzuweisen, daß die Wirkung der einzufüllenden gefährlichen

Güter auf Probekörper nicht die Wirkung der Standardllüssigkeiten übertrifft.
• Bei weiteren gefährtichen Gütern, deren spannungsrißauslösende Wirkung größer ist als die

der Standardflüssigkeiten und deren Massenaufnahrne (Quellung) kleiner ist als 1%, ist
aufgrund von Laborversuchen nachzuweisen, daß die Wirkung dieser Stoffe auf Probekörper
geringer ist als die in 6. genannten Originalflüssigkeiten.

- Dabei ist gern. der ~Technischen Richtlinien Verpackungen TRV 002 vom 16.09.1994 und
TRV 003- vom 24. Juli 1989 zu verfahren (veröffentlicht im Verkehrsblatt 1994, Heft 19,
S. 663 und Ver1<ehrsblalt 1989, Helt 16, S. 575).

- Oie Laborversuche dürfen nur von Prufstellen durchgeführt werden, die gern. den -Richtlinien
über das Verfahren für die Durchführung der Bauartprüfung, die Anerkennung von Prüfstellen
sowie die Zulassung von Verpackungen und Großpackrnittel (IBC) für die Beförderung
gefährlicher Güter ·A002·- vom 05. Mai 1994 (Bundesanzeiger Nr. 97, S. 5554) sowie vom
10. Mai 1994 (Verkehrsblatt S. 406) von der BAM für die Bauartprülung von
Kunststoffverpackungen oder speziell für diese Laborversuche anerkannt sind. Oie
Ergebnisse dieser Laborversuche sind zu dokumentieren und auf Verlangen der BAM
vorzulegen.

9.3 Widerruf
Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs erteilt.

9.4 Auflagen
Der in Ziffer 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstellen, daß alle Bestimmungen
und Hinweise dieses Zulassungsscheins über eine ordnungsgemäße Verwendung der
Verpackungen demjenigen, der diese Verpackungen für gefährliche Güter verwendet bzw. mit
gefährlichen Gütern befüllt, zur Kenntnis gebracht werden.

10. Hinweise
10.1 Oie Zulässigkeit der Verwendung von Verpackungen der zugelassenen Bauart bezüglich der

Verpackungsart, der Innenverpackungen. des Fassungsraums bzw. der Masse richtet sich
nach den Bestimmungen der jeweils zutreffenden Aechtsvorschriften für die einzelnen
Verkehrsträger. Alle sonstigen Vorschriften (z. B. Füllgrad, Verträglichkeit mit den Ver­
packungswerkstoffen) für die Beförderung gefährlicher Güter in der zugelassenen Ver­
packungsbauart bleiben unberührt.

10.2 Oie Bauart erfüllt die Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter
- des Europäischen Übereinkommens über die internationale Beförderung gefährlicher Güter

auf der Straße (ADR) in der Fassung der Bekanntmachung der Neufassung der Anlagen A
und B vom 29. März 1996 (BGB!. 1996 II S. 480 mit Anlagenband), zuletzt geändert durch
die 13. ADR-Änderungsverordnung vom 17. Juli 1996 (BGBI. 11 S. 1178 mit Anlagenband)

- der Ordnung für die internationale Eisenbahnbeförderung gefährlicher Güter (RIO) - Anlage I
zu den Einheitlichen Aechtsvorschrrtten für den Vertrag über die internationale Eisenbahnbe­
förderung von Gütern (CIM) • zuletzt geändert durch die 6. RID-Änderungsverordnung vom
26. November 1996 (BGBI. 11 S. 2701 mit Anlageband)

· des International Mar'itime Dangerous Goods Code (IMDG Code) in der Fassung des
Amendment 28·96 • insbesondere Section 10 und Annex I

• der RECOMMENDATIONS ON THE TRANSPORT OF DANGEROUS GOODS der UNITED
NATIONS in der Fassung der ninth revised edition, New York und Genf 1995

• der TECHNICAL INSTRUCTIONS FOR THE SAFE TRANSPORT OF DANGEROUS
GOODS BV AIR (ICAO·TI) Doc 9284-AN/905 in der 1997-1998er Edition

10.3 Die Fertigung von Verpackungen der zugelassenen Bauart unterliegt der Überwachung nach
§ 9 des Gesetzes über die Beförderung gefährlicher Güter vom 6. August 1975 (BGBI. I S.
2121) in Verbindung mit den -Technischen Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter (TRV 001r (Verkehrsblatt Heft 16, 1987,
S.562).

1004 Diese Zulassung wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der'Bundesanstalt für Materialforschung
und ·prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht.

Originalflüssigkeit

"Basta 150 g/Lrter
"Dodigen 2617"

Dampfdruck [kPa]
(absolut)

50'C 55'C

114 133
142 166

Verpackungsgruppe
Dichle (kg/I)

11 III

1,2 1,2
1,2 1,2

11. Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch erhoben
werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt für Materialforschung und
-prüfung (BAM), 12205 Berlin, Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur Niederschrift
einzulegen.

Berlin, 03.04.1997

7.

B.

Fertigung von Verpackungen
Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig gefertigt werden. Der
Hersteller muß gewährleisten, daß die serienmäßig gefertigten Verpackungen die festgelegte
Spezifikation der Bauart erfüllen.

Kennzeichnung·
Oie nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpackungen sind wie folgt zu
kennzeichnen:

1H11X1.3 Y1.9 Z1.9/250/.~ ,./D/BAM 8130 - VL

(Herstellungsjahr; die
letzten beiden Zrtfem
und Herstetlungsmonat)

Fachgruppe 111.1
Transportsicherheit von Verpak­
kungen und Schüttgulbehälter
Im Auftrag

Dr.rer.nat. P. Blümel
Oberregierungsrat

Referallll.12
Bewertung von
Gefahrgutverpackungen
Im Auftrag

JA..4t
Dipl.-lng.(FH) M. Skutnik

9. Nebenbeslimmungen
9.1 Befristungen

entfällt
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2. Neufassung zum

ZULASSUNGSSCHEIN
Zul~ssung naoh Abschnin 22 der Allgomoin"n Einko~ung das Inlomalicnallln Codos tür dlo B"rcrduung g.r.ih~icherGilt., mn S..u.cMlon {IMDG-Codol

Apprcval occordmll 10 Helion 22 o!liIa G"noralln!roduC\,on ollho IntemotlOn.1 Mam,mo Dengole"" Goods Codo (IMDG Codo)

Nr. 9269/1 H2
tOr die Bauart einer Verpackung

zur Beförderung gefährlicher Güter
Aktenzeichen 9.1/68761

1. Rechtsgrundlagen
1.1 Gefahrgutverordnung Straße· GGVS vom 12. Dezember 1996 (BGBI. I S. 1886)

'.2 Gefahrgutverordnung Eisenbahn· GGVE vom 12. Dezember 1996 (8GB!. I S. 1876)

1.3 Gefahrgutverordnung See· GGVSee, in der Fassung der Bekanntmachung vom 24. August 1995
(8GB!. I S. 1077) - insbesondere Abschnitt 10 in Verbindung mit Anhang I des IMDG-Code
deutsch in der Fassung des Amendments 27~94 vom 18. Juli 1995 (BAnz. Nr. 158a vom
23. AU9ust 1995)

2. Antragsteller
Jokey-Plastik Gummersbach GmbH
Gutenbergstraße 9
51645 Gummersbach

9.4 Auflagen
9.4.1 Der in Ziffer 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstellen, daß alle Bestimmungen

und Hinweise dieses Zulassungsscheins über eine ordnungsgemäße Verwendung der
Verpackungen demjenigen, der diese Verpackungen für gefährliche Güter verwendet bzw. mit
gefährlichen Gütern befüllt, zur Kenntnis gebracht werden.

10. Hinweise
10.1 Die Zulässigkeit der Verwendung von Verpackungen der zugelassenen Bauart bezüglich der

Verpackungsart, der Innenverpackungen, des Fassunasraums bzw. der Masse richtet sich
nach den Bestimmungen der jeweils zutreffenden Rechtsvorschriften für die einzelnen
Verkehrsträger. Alle sonstigen Vorschriften (z. B. Füllgrad, Verträglichkeit mit den Ver­
packungswerkstoffen) für die Beförderung gefährlicher Güter in der zugelassenen
Verpackungsbauart bleiben unberührt.

10.2 Die Bauart erfüllt die Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter
des Europäischen Übereinkommens über die internationale Beförderung gefährlicher Güter
auf der Straße (AOR) in der Fassung der Bekanntmachung der Neufassung der Anlagen A
und B vom 29. März 1996 (BGBI. 1996 II S. 480 mit Anlagenband), zuletzt geändert durch
die 13. ADR-Änderungsverordnung vom 17. Juli 1996 (BGBI. 11 S. 1178 mit Anlagenband)
der Ordnung für die internationale Eisenbahnbeförderung gefährlicher Güter (RIO) -
Anlage I zu den Einheitlichen Rechtsvorschriften für den Vertrag über die internationale
Eisenbahnbeförderung von Gütern (CIM) - zuletzt geändert durch die 6. RIO-Änderungsver­
ordnung vom 26. November 1996 (BGBL 11 S. 2701 mit Anlageband)
des International Maritime Oangerous Goods Code (IMDG Code) in der Fassung des
Amendment 28-96 • insbesondere Section 10 und Annex I
der RECOMMENDATIONS ON THE TRANSPORT OF DANGEROUS GOODS der
UNITED NATIONS in der Fassung der ninth revised edition, New York und Genf 1995

3.

4.

Hersteller
Jokey-Plastik' Gummersbach GmbH
Gutenbergstraße 9
51645 Gummersbach

Beschreibung der Bauart
Faß aus Kunststoff mit abnehmbarem Deckel

Hersteller·Typenbezeichnung: ERZ 100

10.3 Die Fertigung von Verpackungen der zugelassenen Bauart unterliegt der Überwachung nach
§ 9 des Gesetzes über die Beförderung gefährlicher Güter vom 6. August 1975 (BGBI. I
S. 2121) in Verbindung mit den -Technischen Richtlinien für die Überwachung der Fertigung
von Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter (TRV 001r (Verkehrsblatt Heft 16,
198,7, S. 562).

10.4 Diese Zulassung wird im -Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstall für Materialforschung
und -prüfung, 8erlin- (ISSN 0340-7551) veröffentlicht.

Abmessungen
Außendurchmesser oben
Außendurchmesser unten
Höhe
Fassungraum

0263 mm
0216 mm

268 mm
10,2 Lüer

11. Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch erhoben
werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt für Materialforschung und
-prüfung (BAM), 12205 Berlin, Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur Niederschrift
einzulegen.

5.

Spezifikation:
Die Bauart wird durch die Beschreibungen, technischen Zeichnungen, Werkstoffspezifikationen
und Bescheinigungen gemäß der/des unter Ziffer 5 genannten Pn1fnachweise(s) festgelegt.

Altemativ gilt die Spezifikation gemäß Z.-Nr. DWGlERZ\A\100UN vom 13.05.1996 der
Jokey-Plastik Wipperfürth GmbH.

Prüfnachweise für die Bauart
Prufbericht Nr.: 950652 vom 03.12.1995 und
1. Nachtrag vom 05.02.1997 des TÜV Ostdeutschland, Sicherheit und Umweltschutz
GmbH Köthener Str. 33 in 06118 Halle

Fachgruppe 111.1
Transportsicherheit von Verpak­
kungen und Schüttgutbehältem,mCJI
Dip!.- Ing. B.-U. Wienecke

Berlin, 26. Feb. 1997

Referat 111.12
Bewertung von
Gefahrgutverpackungen
Im Auftrag

Dipl.- Ing. (FH) W. Taegner

6.

7.

8.

Bauartzulassung
Die unter Ziffer 4 und 5 beschriebene Bauart erlOlIt die Vorschriften nach Ziffer 1. Oie Bauart
wird mit den in Ziffer 9 genannten Nebenbestimmungen für die Beförderung gefährlicher Güter
zugelassen.

Diese 2. Neufassung ersetzt die 1. Neufassung zum Zulassungsschein Nr. D/BAM 9269/1 H2
vom 28.05.1996 der Jokey Plastik GmbH, Gutenbergstraße 9 in 51645 Gummersbach .

Die Eignung der Bauart für die Beförderung gefährlicher fester Stoffe gilt bei Einhaltung der
folgenden Grenzwerte bzw. Einschränkungen als erbracht:

Verwendung für gefährliche Güter der Verpackungsgruppe II oder III
max. Brutlomasse : 11 kg
min. Schüttwinkel : 40 0

max. Schüttdichte : 1,1 kgll
vergleichbare oder günstigere Eigenschaften der FÜllgüter in Bezug auf ihre Schädigungs­
wirkung bei der Fallprüfung entsprechend dem(n) verwendeten Prüffüllgut (gütern)

Fertigung von Verpackungen
Nach der zugelassenen Bauart dürlen Verpackungen serienmäßig gefertigt werden. Der
Hersteller muß gewährleisten, daß die serienmäßig gefertigten Verpackungen die festgelegte
Spezifikation der Bauart erfüllen.

Kennzeichnung
Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpackungen sind wie folgt zu
kennzeichnen:

1H2/Y 11 IS/ .ID/BAM 9269 - Jokey

(Herstellungsjahr; die
letzten beiden Ziffern)

3. Neufassung zum

ZULASSUNGSSCHEIN
Zulassung nach Ab:oc:lmon 22 der AII\lemei""n Einleitung d"s Inlernal"'nalen Codes lur d... ee16rd8Nng golAMicher GUter rnrt S""schitlen QMOO.cod"l

Approva\ according 10 SoIeUon 2'2 01 llle G"nerallnlmduction o! Ih" Int"mallon,,1 Mamime O""gerOUS Goods Code (IMOG Code)

Nr. 9366/1 H2
für die Bauart einer Verpackung

zur Beförderung gefährlicher Güter
Aktenzeichen 9.1/68762

1. Rechtsgrundlagen
1.1 Gefahrgutverordnung Straße· GGVS vom 12. Dezember 1996 (BGBI. I S. 1886)

1.2 Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE vom 12. Dezember 1996 (8GBI. I S. 1876)

1.3 Gefahrgutverordnung See· GGVSee, in der Fassung der Bekanntmachung vom 24. August 1995
(BGBI. , S. 1077) • insbesondere Abschnitt 10 in Verbindung mit Anhang I des IMDG-Code
deutsch in der Fassung des Amendments 27-94 vom 18. Juli 1995 (BAnz. Nr. 158a vom
23. August 1995)

2. Antragsteller
Jokey Plastik Gummersbach GmbH
Gulenbergstraße 9
51645 Gummersbach

3. Hersteller
Jokey Plastik Gummersbach GmbH
Gutenbergstraße 9
51645 Gummersbach

4. Beschreibung der Bauart
Faß aus Kunststoff mit abnehmbarem Deckel

9.
9.1

9.2

Nebenbestimmungen
Befristungen
entfällt

Bedingungen
entfäl~

Hersteller-Typenbezeichnung: HRK 300

Abmessungen
Außendurchmesser oben 0 364
Außendurchmesser unten 0310
Höhe 400
Fassungraum 31,0

mm (des Faßkörpers)
mm (des Faßkörpers)
mm (des Faßkörpers)
Liter

9.3 Widerruf
Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs erteilt.
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Spezifikation:
Die Bauart wird durch die Beschreibungen, technischen Zeichnungen, Werkstolfspezifikationen
und Bescheinigungen gemäß der/des unt~r Ziffer 5 genannten Prüfnachweise(s) festgelegt.



5.

Ergänzend gilt die Spezifikation gemäß Zeichnungs-Nr. DWG\HRK\A\300-3 vom 09.05.1996
der Jokey Plastik Wipperfürth GmbH.

Prüfnachweise für die Bauart
Prt1fbericht Nr.: 950655 vom 22.02.1996 und
1. Nachtrag vom 05.02.1997 des TÜV Ostdeutschland, Sicherheit und
Umweltschutz GmbH, Abt. Verpackung und Gefahrgut in 06118 Halle

11. Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch erhoben
werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt für Materialforschung und
-prüfung (BAM), 12205 Berlin, Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur Niederschrift
einzulegen.

6. Bauartzulassung
Die unter Ziffer 4 und 5 beschriebene Bauart erfüllt die Vorschriften nach Ziffer 1. Oie Bauart
wird mit den in Ziffer 9 genannten Nebenbestimmungen für die Beförderung gefährlicher Güter
zugelassen.

Diese 3. Neufassung ersetzt die 2. Neufassung zum Zulassungsschein Nr. 9366/1 H2 vom
28.05.1996 der Jokey Plastik in 51645 Gummersbach.

Die Eignung der Bauart für die Beförderung gefährlicher fester Stoffe gilt bei Einhaltung der
folgenden Grenzwerte bzw. Einschränkungen als erbracht:

Verwendung für gefährliche Güter der Verpackungsgruppe 11 oder 111
max. Bruttomasse für GOter der Verpackungsgruppe 11: 32 kg
max.. Bruttomasse für Güter der Verpackungsgruppe lIt 40 kg
min. Schültwinkel für Güter der Verpackungsgruppe 11: 400

min. SchülIwinkel für Güter der Verpackungsgruppe 111 : 390

max. Schülldichte für GOter der Verpackungsgruppe 11: 1,0 kgll
max. Schüttdichte für GOter der Verpackungsgruppe 111: 1,3 kgll
vergleichbare oder günstigere Eigenschaften der FÜllgüter in Bezug auf ihre Schädigungs­
wirkung bei der Fallprüfung entsprechend dem{n) verwendeten PrüffOllgut (gOtem)

Fachgruppe 111.1
Transportsicherheit von Verpak­

kung6Pt';~nS,chüttgutbehältem

Im~~9
OIPI~* -U WIenecke

Berlin. 26. Feb. 1997

Referat 111.12
Bewertung von
Gefahrgutverpackungen
Imß.uftrag

\'~Y":V
Dipl.· Ing. (FH) W. Taegner

7. Fertigung von Verpackungen
Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig gefertigt werden. Der
Hersteller muß gewährleisten, daß die serienmäßig gefertigten Verpackungen die festgelegte
Spezifikation der Bauart erfüllen.

8. Kennzeichnung
Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpackungen sind wie folgt zu
kennzeichnen:

~n\V 1H2/Y32 Z40/S/ ./D/BAM 9366 - Jokey

(Herstellungsjahr; die
letzten beiden Ziffern)

9. Nebenbestimmungen
9.1 Befristungen

entfällt

9.2 Bedingungen
entfällt

9.3 Widerruf
Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeiHgen Widerrufs erteilt.

9.4 Auflagen
9.4_' Der in Ziffer 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstellen, daß alle Bestimmungen

und Hinweise dieses Zulassungsscheins über eine ordnungsgemäße Verwendung der
Verpackungen demjenigen, der diese Verpackungen für gefährliche Güter verwendet bzw. mit
gefährlichen Gutem befüllt, zur Kenntnis gebracht werden.

10. Hinweise
, 0.1 Oie Zulässigkeit der Verwendung von Verpackungen der zugelassenen Bauart bezüglich der

Verpackungsart, der Innenverpackungen, des Fassungsraums bzw. der Masse richtet sich
nach den Bestimmungen der jeweils zutreffenden Rechtsvorschriften für die einzelnen
Verkehrsträger. Alle sonstigen Vorschriften (z. B. Füllgrad, Verträglichkeit mit den Ver­
packungswerkstoffen) für die Beförderung gefährlicher Güter in der zugelassenen
Verpackungsbauart bleiben unberührt.

10.2 Die Bauart erfüllt die Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter
des Europäischen Übereinkommens über die internationale Beförderung gefährlicher Güter
auf der Straße (AOR) in der Fassung der Bekanntmachung der Neufassung der Anlagen A
und B vom 29. März 1996 (BGBI. 1996 11 S. 480 mit Anlagenband), zuletzt geändert durch
die 13. ADR~Änderungsverordnung vom 17. Juli 1996 (BGBI. 11 S. 1178 mit Anlagenband)
der Ordnung für die intemationale Eisenbahnbeförderung gefährlicher Güter (RIO) -
Anlage I zu den Einheitlichen Rechtsvorschriften für den Vertrag über die intemationale
Eisenbahnbeförderung von Gütern (CIM) • zuletzt geändert durch die 6. RID-Änderungsver­
ordnung vom 26. November 1996 (BGBI. 11 S. 2701 mtt Anlageband)
des Intemational Marrtime Dangerous Goods Code (IMOG Code) in der Fassung des
Amendment 28-96 - insbesondere SecHon 10 und Annex I
der RECOMMENDATIONS ON THE TRANSPORT OF DANGEROUS GOODS der
UNITED NATiONS in der Fassung der ninth revised edition, New York und Genf 1995

, 0.3 Oie Fertigung von Verpackungen der zugelassenen Bauart unterliegt der Überwachung nach
§ 9 des Gesetzes über die Beförderung gefährlicher Güter vom 6. August 1975 (BGBI. I
S. 2121) in Verbindung mit den -Technischen Richtlinien für die Überwachung der Fertigung
von Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter (TRV 001r (Verkehrsblatt Heft 16.
1987. S. 562).

'0.4 Diese Zulassun'g wird im -Amts- und Milteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung
und -prüfung, Berlin- (ISSN 0340-7551) veröffentlicht.
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3. Kanister

Zulassungsschein
ZulOSSU'lQ noch Absch1itl 22 da!' AJlgemeinen Eiieihrlg dln Inlematiorden Coda.1(r die 1la16l'denrlg getCh1chaf GUtGf nit 5&e$ChHen (lMCG.code)

Appovol occordng 10 "'lCliOCl 22 or lhaG~d Introd.Jclion of lhe htemaliO("l(j Mcr~lrTle [)cr,QefOUS Goc>ds Code (IMDG Code)

StandardflOssigkeit Dampfdruck IkPa]
(absolut)

50"C 55"C I·..Wasse·f···· ·1'7'1"··· ··· 20·Ö..
Netzmittellösung 171 200
Essigsäure (98% bis 100%) 171 200
Salpetersäure (55%) 171 200
n-ButylacelaUmil n-Butylacetal 171 200
gesättigte Netzmittellösung
KohlenwassE1rstoffgemisch 171 200

Verpackungsgruppe
Dichte Ikg/I]

11 111
··················1:91,9

1,2 1,2
1,2 1.2
1,4 1,4
1.2 1,2

1.2 1,2

1. Neufassung zum Zulassungsschein
Nr. D/BAM 4372/3H1

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefährlicher Güter
Aktenzeichen 9.1/68 698

Verwendung für flüssige Stoffe mit einem Flammpunkt 61°C außer - auch für Benzen,
Toluen, Xylen sowie Mischungen und Zubereitungen mit diesen Stoffen - aufgrund der nicht
durchgeführten Zusatzprüfung auf Permeation mit Kohlenwasserstoffgemisch (White spirit).

1. Rechtsgrundlagen
1.1 Gefahrgutverordnung Straße - GGVS vom 12. Dezember 1996 (BGBI.I S. 1886)

1.2 Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE vom 12. Dezember 1996 (BGBI.I S. 1876)

1.3 Gefahrgutverordnung See - GGVSee, in der Fassung der Bekanntmachung vom
24. August 1995 (BGBI.I S. 1077) - insbesondere AbschnITt 10 in Verbindungmit Anhang I
des IMDG-Code deutsch in der Fassung des Amendmenls 27-94 vom 18. Juli 1995 (BAnz.
Nr. 158a vom 23. August 1995)

7. Fertigung von Verpackungen
Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig gefertigt werden. Der
Hersteller muß gewährleisten, daß die serienmäßig gefertigten Verpackungen die festgelegte
Spezifikation der Bauart erfüllen.

8. Kennzeichnung
Oie nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpackungen sind wie folgl zu
kennzeichnen:

1.4 Bekanntmachung über die Beförderung gefährlicher Güter und Waffen im Luftverkehr va,rn
15. Augusf 1996 (Bekanntmachung in den "Nachrichten fOr Luftfahrer" - NtL - I - 210/96) In

Verbindung mIT NfL - 1-307/95

Hersteller-Typenbezeichnung: Kanister 6030 und 6035

Beschreibung der Bauart
Kanister aus Kunststoff mit nichtabnehmbarem Deckel

Antragsteller
Stelioplast Roland Stengel
Kunslstoffverarbeitung GmbH
Industriestraße 6 - 8
54518 Binsfeld

3H11Y1.9/200/ .ID/BAM 4372 - STP
(Herstellungs]ahr; die
letzten beiden Stellen
und Herstellmonat)

9.3 Widerruf
Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs erteilt.

9.4 Auflagen
9.4.1 Der in Ziffer 2. genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstellen, daß alle Bestimmungen

und Hinweise dieses Zulassungsscheins über eine ordnungsgemäße Verwendung der
Verpackungen demjenigen, der diese Verpackungen für gefährliche Güter verwendet bzw. mit
gefährlichen Gütern befüllt, zur Kenntnis gebracht werden.

9. Nebenbestimmungen
9.1 Befristungen

entfällt

9.2. Bedingungen
Der Nachweis der chemischen Verträglichkeit gegenüber weiteren gefährlichen Gütern als den
in Ziffer 6. definierten gilt erst dann als erbracht, wenn alle folgenden Bestimmungen
eingehalten werden:

Die in Ziffer 6. genannten Grenzdaten dürfen nicht überschritten werden.
Durch Laborversuche ist nachzuweisen, daß die Wirkung der einzufüllenden gefährlichen
Guter auf Probekörper nicht die Wirkung der Standardflüssigkeiten übertrifft.
Dabei ist gem. den "Technischen Richtlinien Verpackungen TRV 002 vom 16.09.1994 und
TRV 003" vom 24. Juli 1989 zu verfahren (veröffentlicht im Verkehrsblatt 1994. Heft 19,
S.663 und Verkehrsblatl1989, Heft 16. S 575).
Die Laborversuche dürfen nur von Prüfstellen durchgeführt werden, die gem. den
"Richtlinien über das Verfahren für die Durchführung der Bauartprüfung, die Anerkennung
von Prüfstellen sowie die Zulassung von Verpackungen und Großpackmittel (IBC) für die
Beförderung gefährlicher Güter -R002-" vom 05. Mai 1994 (Bundesanzeiger Nr. 97, S.
5554) sowie vom 10. Mai 1994 (Verkehrsblatt S. 406) von der BAM fOr die BauartprOfung
von Kunststoffverpackungen oder speziell für diese Laborversuche anerkannt sind. Oie
Ergebnisse dieser Laborversuche sind zu dokumentieren und auf Verlangen der BAM
vorzulegen.

Kanister 6035
350 mm
280 mm
446 mm
37,6 Liter

Kanister 6030
350
280
420
33,0

Länge
Breite
Höhe (gesamt)
Fassung~raum

Abmessungen

Hersteller
Stelioplasl Roland Stengel
Kunststoffverarbeitung GmbH
Industriestraße 6 - 8
54518 Binsfeld

Spezifikation: Die Bauart wird durch die Beschreibungen, technischen Zeichnungen,
Werkstoffspezifikationen und Bescheinigungen gemäß der/des unter Ziffer 5 genannten
Prüfnachweise(s) festgelegt.

Prüfnachweise für dieBauart
PrOfbericht Nr.: 930401/12 vom 07.02.1994
PrOfbericht Nr.: 930401/12 -1. Nachtrag vom 10.03.1994
PrOfbericht Nr.: 930401/12 -2. Nachtrag vom 14.03.1994
PrOfbericht Nr.: 930401/12 -3. Nachtrag vom 14.03.1994
PrOfbericht Nr.: 930401/12 -4. Nachtrag vom 25.04.1994
PrOfbericht Nr.: 930401/12 -5. Nachtrag vom 20.12.1996

4.

3.

2.

5.

der Prüfstelle TÜV Ostdeutschland Sicherheit und Umweltschutz, Abteilung
Verpackung und Gefahrgul. Köthener 33, 06118 Halle

6. Bauartzulassung
Oie unter Ziffer 4 und 5 beschriebene Bauart erfüllt die Vorschriften nach Ziffer 1. Die Bauart
wird mit den in Ziffer 9 genannten Nebenbestimmungen für die Beförderung gefährlicher Güter
zugelassen.

Diese 1. Neufassung ersetzt den Zulassungsschein Nr. D/BAM 437213H1 vom 18.05.1994 der
Firma Roland Stengel Kunststoffverarbeitung GmbH.

Die Prüfungen der mit den Standardflüssigkeiten vorgeschädigten Kanister 6035
werden für die in der Höhe abweichenden Bauform Kanister 6030 anerkannt.

Der Nachweis der chemischen Verträglichkeit wird für folgende Standardflüssigkeiten
anerkannt:

Die Eignung der Bauart für die Beförderung gefährlicher flüssige Stoffe gilt bei Einhaltung der
folgenden Grenzwerte bzw. Einschränkungen als erbracht:

Verwendung für gefährliche flüssige Güter der Verpackungsgruppe 11 oder 111
max. Brutlomasse Kanister 6030: 62,8 kg

Kanister 6035: 71,4 kg
Maximaler Gesamtüberdruck in der Verpackung (d.h. Dampfdruck des Füllgutes plus
Partialdruck evtl. vorhandener Gase bei 55°C vermindert um 100 kPa auf der Grundlage
des maximalen FÜllungsgrades und einer FÜlltemperatur von 15°C): 134 kPa.

Möglichkeiten der Zuordnung von Stoffen oder Stoffgemischen der Klassen 3, 5.1, 5.2, 6.1,
6.2 und 8 der GGVS/GGVE gemäß Abschnitt II der Beilage zum Anhang A.5N der
GGVS/GGVE zu den nachfolgend genannten "Standardflüssigkeiten" bezüglich der
chemischen Verträglichkeit unter Einhallung der in der folgenden Tabelle aufgeführten
Maximalwerte:

Wasser
Netzmittellösung
Essigsäure (98% bis 100%)
Salpetersäure (55%)
n-Butylacetat/mit n-Butylacetat
gesättigte Netzmittellösung
Kohlenwasserstoffgemisch

Klasse 8 der GGVS/GGVE
Klasse 8 der GGVS/GGVE

Klasse 3 der GGVS/GGVE
Klasse 3 der GGVS/GGVE

10. Hinweise
10.1 Die Zulässigkeit der Verwendung von Verpackungen der zugelassenen Bauart bezuglich der

Verpackungsart, der Innenverpackungen, des Fassungsraums bzw. der Masse richtet sich nach
den Bestimmungen der jeweils zutreffenden Rechtsvorschriften für die einzelnen
Verkehrsträger. Alle sonstigen Vorschriften (z. 8. Füllgrad, Verträglichkeit mit den Ver­
packungswerkstoffen) für die Beförderung gefährlicher Güter in der zugelassenen Ver­
packungsbauart bleiben unberührt.

10.2 Oie Bauart erfüllt die Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher
Güter

des Europäischen Übereinkommens über die internationale Beförderung gefährlicher
GOler auf der Straße (ADR) in der Fassung der Bekanntmachung der Neufassung der
Anlagen A und B vom 29. März 1996 (BGBI. 199611 S. 480 mIT Anlagenband), zuletzt
geändert durch die 13. ADR-Änderungsverordnung vom 17. Juli 1996 (BGBI. II S.
1178 mil Anlagenband)
der Ordnung für die internationale Eisenbahnbeförderung gefährlicher Guter (RIO) ­
Anlage I zu den Einheitlichen Rechtsvorschriften für den Vertrag über die
internationale Eisenbahnbeförderung von Gütern (CIM) ~ zuletzt geändert durch die 6.
RID-Änderungsverordnung vom 26. November 1996 (BGBI. 11 S. 2701 mit
Anlageband)
des International Maritime Dangerous Goods Code (IMDG Code) in der Fassung des
Amendment 28-96 - insbesondere Section 10 und Annex I
der RECOMMENDATIONS ON THE TRANSPORT OF DANGEROUS GOODS der
UNITED NATIONS in der Fassung der ninth revised edition, New York und Genf 1995
der TECHNICAL INSTRUCTIONS FOR THE SAFE TRANSPORT OF DANGEROUS
GOODS BY AIR (iCAO-TI) Doc 9284-AN/905 in der 1997-1998er Edition

10.3 Oie Fertigung von Verpackungen der zugelassenen Bauart unterliegt der Überwachung nach §
9 des Gesetzes Ober die Beförderung gefährlicher GOter vom 6. August 1975 (BGBI. I S. 2121)
in Verbindung mit den "Technischen Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher GOter (TRV 001)" (Verkehrsblatt Heft 16,1987, S.
562).

10.4 Diese Zulassung wird im ~Amts- und Mitleilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung
und -prOfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht.
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11. Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch erhoben
werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt fur Materialforschung und
-prüfung (SAM), 12205 Berlin, Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur Niederschrift
einzulegen.

Berlin,17.03.1997

Maximaler Gesamtüberdruck in der Verpackung (d.h. Dampfdruck des FÜllgutes plus
Partialdruck evt!. vorhandener Gase bei 55°C vermindert um 100 kPa auf der Grundlage
des maximalen Füllungsgrades und einer Fü11temperatur von 15°C): 100 kPa.

Möglichkeiten der Zuordnung von Stoffen oder Stoffgemischen der Klassen 3, 5.1, 5'.2, ~.1,
6.2 und 8 der GGVS/GGVE gemäß Abschnitt II der Beilage zum Anhang A.5N der
GGVS/GGVE zu den nachfolgend genannten "Standardflüssigkeiten" bezüglich der
chemischen Verträglichkeit unter Einhaltung der in der folgenden Tabelle aufgeführten
Maximalwerte:

Zo.iossu1g noch AblCtnlll 22 da< Aßo;jemeinon Eirleltl..ng d6'ilnlemationdan CcOOs tu: die BelördGn.rlg gefthichef GUler mit Se<HcHNen (lMD3-Code)
Approvd occordng 10 section 2:2of the Genercllnlfod.Jctlon ot lha htemaftonct Mcrmme Dcrlgerous Goods Code (IMDG Code)

Zulassungsschein

Verpackungsgruppe
Dichte [kgll]

11 lIi
1,92:ii
1,2 1,2
1,2 1,2
1,4 1,4
1,2 1,2

1,2 1,2

....1.

167143

Dampfdruck [kPa]
(absolut)

50°C 55°C
... ·······143167

143 167
143 167
143 167
143 167

Verwendung für flüssige Stoffe mit einem Flammpunkt 61°C - außer für Benzen, Toluen,
Xylen sowie Mischungen und ZUbereitungen mit diesen Stoffen - aufgrund der nicht
durchgeführten Zusatzprüfung auf Permeatio~ mit Kohlenwasserstoffgemisch (White spirit).

3H11Y1.9 Z1.9/150/ .ID/BAM 4887 - KHV
(Herstellungsjahr; die
letzten beiden Stellen und Monat)

Standardflüssigkeit

Fertigung von Verpackungen
Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig gefertigt werden. Der
Hersteller muß gewährleisten, daß die serienmäßig gefertigten Verpackungen die festgelegte
Spezifikation der Bauart erfüllen.

Kennzeichnung
Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpackungen sind wie folgt zu
kennzeichnen:

:·Was·ser····
Netzmittellösung
Essigsäure (98% bis 100%)
Salpetersäure (55%)
n-ButylacetaVmit n-Butylacetat
gesättigte Netzmittellösung
Kohlenwasserstoffgemisch

8.

7.

Dipl.-lng.(FH) M. Skutnlk

Referalll1.12
Bewertung von
Gefahrgutverpackungen
Im Auftrag

Dr.rer.nat. P. BIOmel
Oberregierungsrat

Fachgruppe 111.1
Transportsicherheit von Verpak·
kungen und Schüttgutbehaltem
Im Auftrag

1. Neufassung zum Zulassungsschein
Nr. D/BAM 4887/3H1

für die Bauart ei"er Verpackung zur Beförderung gefährlicher Güter
Aktenzeichen 9.1/68 781

9.2. Bedingungen
Der Nachweis der chemischen Verträglichkeit gegenüber weiteren gefährlichen Gütern als den
in Ziffer 6. definierten gilt erst dann als erbracht, wenn alle folgenden Bestimmungen
eingehalten werden:

Die in Ziffer 6. genannten Grenzdaten dürfen nicht überschritten werden.
Durch Laborversuche ist nachzuweisen, daß die Wirkung der einzufüllenden gefährlichen
Güter auf Probekörper nicht die Wirkung der Standardflüssigkeiten übertrifft.
Dabei ist gem. den "Technischen Richtlinien Verpackungen TRV 002 vom 16.09.1994 und
TRV 003" vom 24. Juli 1989 zu vertahren (veröffenllicht im Verkehrsblattl994, Heft 19,
S.663 und Verkehrsblan 1989, Heft 16, S 575).
Die Laborversuche dürfen nur von PrOfsteIlen durchgeführt werden, die gern. den
"Richtlinien über das Verfahren für die Durchführung'der Bauartprüfung, die Anerkennung
von Prüfstellen sowie die Zulassung von Verpackungen und Großpackmiltel (IBC) für die
Beförderung gefährlicher Güter -R002·" vom 05. Mai 1994 (Bundesanzeiger Nr. 97, S.
5554) sowie vom 10. Mai 1994 (Verkehrsblatt S. 406) von der BAM für die Bauartprüfung
von Kunststoffverpackungen oder speziell für diese Laborversuche anerkannt sind. Die
Ergebnisse dieser Laborversuche sind zu dokumentieren und auf Verlangen der BAM
vorzulegen.

1. Rechtsgrundlagen
1.1 Gefahrgutverordnung Streße - GGVS vom 12. Dezember 1996 (BGBI. I S. 1886)

1.2 Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE vom 12. Dezember 1996 (BGBI.I S. 1876)

1.3 Gefahrgutverordnung See - GGVSee, in der Fassung der Bekanntmachung vom
24. August 1995 (BGBI. I S. 1077) -Insbesondere Abschnin 10 in Verbindung mit Anhang I des
IMDG·Code deutsch in der Fassung des Amendments 27-94 vom 18. Juli 1995 (BAnz. Nr.
158a vom 23. August 1995)

2. Antragsteller
Karl Huber GmbH & Co. KG Verpackungswerke
Hohenlohestr. 2
74613 Öhrlngen

3. Hersteller
Huber Verpackungen GmbH 4887 Co.
Mainzer 81r. 189
67547 Warms

4. Beschreibung der Bauart
Kanister aus Kunststoff mit nichtabnehmbarem Deckel

9,
9.1

Nebenbestimmungen
Befristungen
enlfälit

Hersteller-Typenbezeichnung: 10 Liter Kanister

Abmessungen

9.3 Widerruf
Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs erteilt.

Länge
Breite
Höhe (gesamt)
Stapelhöhe
Fassungsraum

230
191
311
291
10,7

mm
mm
mm
mm
Liter

9.4 Auflagen
9.4.1 Der in Ziffer 2. genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstellen, daß alle Bestimmungen

und Hinweise dieses Zulassungsscheins über eine ordnungsgemäße Verwendung der
Verpackungen demjenigen, der diese Verpackungen für gefährliche Güter verwendet bzw. mit
gefährlichen Gütern befüllt, zur Kenntnis gebracht werden.

Spezifikation:
Oie Bauart wird durch die Beschreibungen, technischen Zeichnungen, Werkstoffspezifikationen
und Bescheinigungen gemäß der/des unter Ziffer 5 genannten Prüfnachweise(s) festgelegt.

5. Prüfnachweise für die Bauart
PrüfbericlltNr.: 96 093 OOhom 06.02.1996

I.Nachtrag Nr.: 96 093 001 vom 28.03.1996
2.Nachtrag Nr.: 96 093 001 vom 06.02.1996 der Hoechsl AG, GB-H,
Prüfzentrum 579, 65926 Frankfurt/Main

Der Nachweis der chemischen Verträglichkeit wird für folgende Standardflüssigkeiten
anerkannt:

Die Eignung der Bauart für die Beförderung gefährlicher flüssige Stoffe gilt bei Einhaltung der
folgenden Grenzwerte bzw. Einschränkungen als erbracht:

10.2 Die Bauart erfüllt die Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher
Güter

des Europäischen Übereinkommens über die internationale Beförderung gefährlicher
Güter auf der Straße (ADR) in der Fassung der Bekanntmachung der Neufassung der
Anlagen A und B vom 29. März 1996 (BGBI. 1996 11 S. 480 mit Anlagenband), zuletzt
geändert durch die 13. ADR-Änderungsverordnung vom 17. Juli 1996 (BGBI. 11 S.
1178 mit Anlagenband)
der Ordnung für die internationale Eisenbahnbeförderung gefährlicher Güter (RIO) ­
Anlage 1zu den Einheitlichen Rechtsvorschriften für den Vertrag über die
internationale Eisenbahnbeförderung von Gütern (CIM) - zuletzt geändert durch die 6.

r A1D'-Anderungsverordnung vom 26. Novembe~1996 (BGBI. 11 S. 2701 mit
Anlageband)
des International Maritime Dangerous Goods Code (IMDG Code) in der Fassung des
Amendment 28-96 - insbesondere SecHon 10 und Annex I
der RECOMMENDATIONS ON THE TRANSPORT OF DANGEROUS GOODS der
UNITED NATIONS in der Fassung der ninth revised edition, New York und Gent 1995

10.3 Die Fertigung von Verpackungen der zugelassenen Bauart unterliegt der Überwachung nach §
9 des Gesetzes über die Beförderung gefährlicher Güter vom 6. August 1975 (BGBI. I S. 2121)
in Verbindung mit den "Technischen Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von
Verpackungen zur Beförderung gefähriicher Güter (TRV 001)" (Verkehrsblatl Heft 16,1987, S.
562).

10. Hinweise
10.1 Die Zulässigkeit der Verwendung von Verpackungen der zugelassenen Bauart bezüglich der

Verpackungsart, der Innenverpackungen, des Fassungsraums bzw. der Masse richtet sich nach
den Bestimmungen der jeweils zutreffenden Rechtsvorschriften für die einzelnen
Verkehrsträger. Alle sonstigen Vorschriften (z. B. Füllgrad, Verträglichkeit mit den Ver­
packungswerkstoffen) für die Beförderung gefährlicher Güter in der zugelassenen Ver­
packungsbauart bleiben unberührt.

Klasse 3 der GGVSIGGVE
Kiasse 3 der GGVSIGGVE

Klasse 8 der GGVSIGGVE
Klasse 8 der GGVSIGGVE

Wasser
Netzmittel16sung
Essigsäure (98% bis 100%)
Salpetersäure (55%)
n-ButylacetaVmit n-Butylacetat
gesättigte Netzmiltellösung
Kohlenwasserstoffgemisch

Diese 1. Neufassung ersetzt den Zulassungsschein Nr. D/BAM 4887/3Hl vom 07.05.1996 der
Firma Karl Huber GmbH & Co. KG Verpackungswerke, Hohenlohestr. 2,74613 Öhringen.

Bauartzulassung
Die unter Ziffer 4 und 5 beschriebene Bauart erfüllt die Vorschriften nach Zjffer 1. Die Bauart
wird mit den in Ziffer 9 genannten Nebenbestimmungen für die Beförderung gefährlicher Güter
zugelassen.

6.

- Verwendung für gefährliche flüssige Güter der Verpackungsgruppe II oder 111
10.4 Diese Zulassung wird im "Amts~ und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung

und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht.
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11. Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch erhoben
werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt für Materialforschung und
-prüfung (BAM), 12205 Berlin, Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur Niederschrift
einzulegen.

Berlin, 24. März 1997

Standardflüssigkeit

Wasser
Essigsäure (98% bis 100%)
Salpetersäure (55%)

Dampfdruck [kPa]
(absolut)

5üoC 55°C

114 133
114 133
114 133

Verpackungsgruppe
Dichte (kgll)

11 111

1.7 1,7
1.1 1,1
1,4 1,4

ZULASSUNGSSCHEIN

Fachgruppe 111.1
Transportsicherheit von Verpak·
kungen UP~hüttgutbehältem

Q
Dipt.- Ing. B.-U. Wienecke

Referalllt.12
Bewertung von
Gefahrgutverpackungen
Im Auftrag

Dipl.-Ing. D. Mertens

7.

8.

Fertigung von Verpackungen
Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienrnäßig gefertigt werden. Der
Hersteller muß gewährleisten, daß die serienmäßig gefertigten Verpackungen die festgelegte
Spezifikation der Bauart erfüllen.

Kennzeichnung
Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpackungen sind ,wie folgt zu
kennzeichnen:

~n~ 3H1/Y 1.7/100/ .ID/BAM 4994 - HM

(Herslellungsjahr; die letzten beiden
Ziffern und Herstellungsmonat)

Nebenbestimmungen
Befristungen

Zur Identifizierung des jeweils verwendeten Werkstoffes, ist folgende zusätzliche Kennzeich·
nung gern. Zeichnung des Antragstellers "Bodengravur für Artikelbezeichnung und Material­
kennziffer" vom 16.10.1996 (s. Az 9.11 68464) am Boden der serienmäßig gefertigten Verpak­
kungen anzubringen:

Zulassung ""cl, Abschmtl 22 der Allgemeine" Einleitul'>g des Intemallonal"n Codes für die eel6rderung g"lah~lcherGliIe, mil Se.schille" (IMDG-'Co6e)
Apprcval aecord,ng 10 ..etion 22 ollhe Gnne,allntrcduclion ollhe Interna110nal Mantime Oange,ous Gaads Coda (IMOG Code)

Nr. D/BAM 4994/3H 1
für die Bauart einer Verpackung

zur Beförderung gef~hrlicher Guter
Aktenzeichen 9.1/68 519

1. Rechtsgrundlagen
1.1 Gefahrgutverordnung Straße - GGVS vom 12. Dezember 1996 (BGBI. I S. 1886)

1.2 Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE vom 12. Dezember 1996 (BGBI. I S. 1876)
9.
9.1

A
B
C
D

für
für
für
für

Werkstoff mit der HandelsbezejchOllDg
Ellex B 3002
Stamylan DSM 8621
Borealis HE 8343
Finathene 5802

91 mm x 62,5 mm
1,17 Liter
263 mm

1.3

2.

3.

4.

5.

6.

Gefahrgutverordnung See - GGVSee, in der Fassung der Bekanntmachung vom
24. August 1995 (BGBI. I S. 1077) - insbesondere Abschnüt 10 in Verbindun9 mit Anhang I
des IMDG-Code deutsch in der Fassung des Amendments 27-94 vom 18. Juli 1995 (BAnz. Nr.
158a vom 23. August 1995)

Antragsteller
Hartmut Müller
Kunststoffverarbeitung GmbH & Co. KG
Postlach 21 20
24511 Neumünster

Hersteller
Hartmut Müller
Kunslstoffverarbeilung GmbH & Co, KG
Gadelander SIr. 137
24539 Neumünster

Beschreibung der Bauart
Kanister aus Kunststoff mit nichtabnehmbarem Deckel

Hersteller-Typenbezeichnung:
EAK 1100/28

Abmessungen (L x B)
Fassungsraum
Höhe (oh_ne Verschluß)

Spezifikation:
Die Bauart wird durch die Beschreibungen, technischen Zeichnungen, Werkstoffspezifikationen
und Bescheinigungen gemäß der/des unter Ziffer 5 genannten Pnlfnachweise(s) festgelegt.

Prüfnachweise für die Bauart
Prüfberichte Nr.: 960287/1 vom 21.10.1996
Prüfberichte Nr.: 960287/2 vom 21.10.1996
Prüfberichte Nr.: 960287/4 vom 21.10.1996 der TÜV Ostdeutschland, Sicherheit und
Umweltschutz GmbH, Abt. Verpackung und Gefahrgut in 06118 Halle .

Bauartzulassung
Die unter Ziffer 4 und 5 beschriebene Bauart erfüllt die Vorschriften nach Ziffer 1. Die Bauart
wird mit den in Ziffer 9 genannten Nebenbestimmungen für die Beförderung gefährlicher Güler
zugelassen.

9.2. Bedingungen

9.3 Widerruf
Diase Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs erteilt.

9.4 Auflagen
9.4.1 Der in Ziffer 2. genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstellen, daß alle Bestimmungen

und Hinweise dieses Zulassungsscheins über eine ordnungsgemäße Verwendung der
Verpackungen demjenigen, der diese Verpackungen für gefährliche Guter verwendet bzw. mit
gefährlichen Gütern befüllt, zur Kenntnis gebracht werden.

10. Hinweise
10.1 Die Zulässigkeit der Verwendung von Verpackungen der zugelassenen Bauart bezüglich der

Verpackungsart, der Innenverpackungen, des Fassungsraums bzw. der Masse richtet sich
nach den Bestimmungen der jeweils zutreffenden Rechtsvorschriften für die einzelnen
Verkehrsträger. Alle sonstigen Vorschriften (z. B. Füllgrad, Verträglichkeit mit den Ver­
packungswerkstoflen) für die Beförderung gefährlicher Güter in der zugelassenen Ver­
packungsbauart bleiben unberührt.

10.2 Die Bauart erfüllt die Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter
- des Europäischen Übereinkommens über die internationale Beförderung gefährlicher Güter

auf der Straße (AOR) in der Fassung der Bekanntmachung der Neufassung der Anlagen A
und B vom 29. März 1996 (8GBI. 1996 11 S. 480 mit Anlagenband), zuletzt geändert durch
die 13. ADR-Änderungsverordnung vom 17. Juli 1996 (BGBI. 11 S. 1178 mit Anjagenband)

- der Ordnung für die internationale Eisenbahnbeförderung gefährlicher Güter (RIO) - Anlage I
zu den Einheitlichen Rechtsvorschriften für den Vertrag über die internationale Eisenbahnbe­
förderung von Gütern (CIM) - zuletzt geändert durch die 6. RID-Änderungsverordnung vom
26. November 1996 (BGBI. 11 S. 2701 mü Anlageband)

- des International Maritime Dangerous Goods Code (IMDG Code) in der Fassung des
Amendment 28-96 - insbesondere Section 10 und Annex 1

- der RECOMMENDATIONS ON THE TRANSPORT OF DANGEROUS GOODS der UNITED
NATIONS in der Fassung der ninth revised edition, New York und Genf 1995

10.3 Oie Fertigung von Verpackungen der zugelassenen Bauart unterliegt der Überwachung nach
§ 9 des Gesetzes über die Beförderung gefährlicher Guter vom 6. August 1975 (BGBI. I
S. 2121) in Verbindung mit den -Technischen Richtlinien für die Überwachung der Fertigung
von Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter (TRV 001)" (Verkehrsblatt Heft 16,
1987, S. 562).

1004 Diese Zulassung wird im GAmts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung
und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröflentlicht.

Das angewandte Verfahren der Verträglichkeitsprüfung wird als mindestens gleichwertig zur
geforderten sechsmonatigen Vorlagerung bewertet. Der Nachweis der chemischen Verträg­
lichkeit wird gern. für folgende Standardflüssigkeiten anerkannt:

Wasser
- Essigsäure (98% bis 100%)
- Salpetersäure (55%)

Klasse 8 der GGVS/GGVE
Klasse 8 der GGVS/GGVE

11. Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch erhoben
werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt für Materialforschung und
-prüfung (BAM), 12205 Berlin, Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur Niederschrift
einzulegen.

Barlin, 6. Februar 1997

Die Eignung der Bauart für die Beförderung gefährlicher flüssige Stoffe gilt bei Einhaltung der
folgenden Grenzwerte bzw. Einschränkungen als erbracht:

Verwendung für gefährliche flüssige Güter der Verpackungsgruppe II oder 111

Maximaler Gesamtüberdruck in der Verpackung (d.h. Dampfdruck des Füllgutes plus
Partialdruck evtl. vorhandener Gase bei 55 "C vermindert um 100 kPa auf der Grundlage
des maximalen FÜllungsgrades und einer Füllternperatur von 15 "C): 67 kPa.

Möglichkeiten der Zuordnung von Stoffen oder Stoffgemischen der Klassen 3, 5.1, 6.1, 6.2
und 8 der GGVS/GGVE gemäß Abschnitt II der Beilage zum Anhang A.5N der
GGVS/GGVE zu den nachfolgend genannten "Standardflüssigkeiten" bezüglich der
chemischen Verträglichkeit unter Einhaltung der in der folgenden Tabelle aufgeführten
Maximalwerte:
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ZULASSUNGSSCHEIN
8. Kennzeichnung

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpackungen sind wie folgt zu
kennzeichnen:

Zul.nung nach Ab$chnitl22 der AIlgemeinln Einl,hunll du International.n Codu /Ur dil B,16r<l.rung g.!~hrlld1.r Gut.r mn Suschill.n ~MOG-ee>d'l
Appto'Rl 'CCIlf'd,ng'o Heticn 22 01 Iho G"".rlllntroduClion 01 111, Inl,,,,,,;o,,",1 M'nIlm. D.nll"ou$ Good$ Cod. ~MOG Cod.)

Nr. D/BAM 5048/3H1 3H1/Y1.7/180/ .ID/BAM 5048 ~@
w

A

für die Bauart einer Verpackung
zur Beförderung gefährlicher Güter

Aktenzeichen 9.1168 691

(Herstellungsjahr; die letzten beiden
Ziffem und Herstellungsmonat)

1. Rechtsgrundlagen
1.1 Gefahrgutverordnung Straße - GGVS vom 12. Dezember 1996 (BGB!. I S. 1886)

1.2 Getahrgulverordnung Eisenbahn - GGVE vom 12. Dezember 1996 (BGB!. I S. 1876)

1.3 Gefahrgutyerordnung See - GGVSee, in-der Fassung der Bekanntmachung vom
24. August 1995 (8GBI. I, S. 1077) - insbesondere Abschnitt 10 in Verbindung mit Anhang I
des IMDG-Code deutsch in der Fassung des Amendments 27·94 vom 18. Juli 1995 (SAnz. Nr.
158a vom 23. August 1995)

2. Antragsteller
Kautex-Werke AG, Werk Waldkirch
Mauermattenstraße 9
79183 Waldkirch

3. Hersteller
Kautex-Werke AG, Werk Waldkirch
Mauermattenstraße 9
79183 Waldkirch

9. Nebenbestimmungen

9.1 Befristungen
enffällt

9.2. Bedingungen
Der Nachweis der chemischen Verträglichkeit gegenüber weiteren gefährlichen Gütern als
den in Ziffer 6. definierten gilt erst dann als erbracht, wenn alle folgenden Bestimmungen
eingehalten werden:
- Die in Ziffer 6. genannten Grenzdaten dürfen nicht überschritten werden.
- Durch Laborversuche ist nachzuweisen, daß die Wirkung der einzufüllenden gefährlichen

Güter auf Probekörper nicht die Wirkung der Slandardllüssigkeiten übertrifft.
- Dabei ist gern. den "Technischen Richtlinien Verpackungen TRV 002 oder TRV 003" vom

24. Juli 1989 zu vertahren (veröffentlicht im Verkehrsblaff 1989, Hell 16, S.57 bzw. 575).
- Die Laborversuche dürten nur von Prüfs1ellen durchgeführt werden, die gern. den "Richtlinien

über das Verfahren für die Durchführung der Bauartprüfung, die Anerkennung von Prüfstellen
sowie die Zulassung von Verpackungen und Großpackmittel (IBC) für die Beförderung
gefährlicher Güter -R002-" vom 05. Mai 1994 (Bundesanzeiger Nr. 97, S. 5554) sowie vom
10. Mai 1994 (Verkehrsblatt S. 406) von der BAM für die Bauartprufung von
Kunststoffverpackungen oder speziell für diese Laborversuche anerkannt sind. Die
Ergebnisse dieser Laborversuche sind zu dokumentieren und auf Verlangen der BAM
vorzulegen.

4. Beschreibung der Bauart
Kanister aus Kunststoff mit nichlabnehmbarem Deckel

9.3 Widerruf
Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs erteilt.

Hersteller-Typenbezeichnung:
30 L VP-Kanisler, Serie A

Abmessungen
Grundmaße
Höhe (gesamt)

Stapelhöhe
Fassungsraum

: 320 mm x 284 mm (L x B)
: 435 mm

: 430 mm
: 34,1 Liter

9.4 Auflagen
9.4.1 Der in Ziffer 2. genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstellen, daß alle Bestimmungen

und Hinweise dieses Zulassungsscheins über eine ordnungsgemäße Verwendung der
Verpackungen demjenigen, der diese Verpackungen für gefährliche Güter verv"endet bzw. mit
gefährlichen Gü1ern befüllt, zur Kenntnis gebracht werden.

5.

Spezifikation:
Die Bauart wird durch die Beschreibungen, technischen Zeichnungen, Werkstoffspezilikationen
und Bescheinigungen gemäß der/des unter Ziffer 5 genannten Prufnachweise(s) festgelegt.

Prüfnachweise für die Bauart
Prüfbericht Nr.: 64099601 vom 19.12.1996 der BASF AG, AWETA Thenmoplaste, 0-67056
Ludwigshafen

10. Hinweise
10.1 Die Zulässigkeit der Verwendung von Verpackungen der zugelassenen Bauart bezüglich der

Verpackungsart, der Innenverpackungen, des Fassungsraums bzw. der Masse richtet sich
nach den Bestimmungen der jeweils zutreffenden Rech1svorschriften für die einzelnen
Verkehrsträger. Alle sonstigen Vorschriften (z. B. Füllgrad, Verträglichkeit mit den Ver·
packungswerkstoffen) für die Beförderung gefährlicher Güter in der zugelassenen Ver·
packungsbauart bleiben unberührt.

- Wasser

Verwendung für gefährliche flüssige Güter der Verpackungsgruppe 11 oder 111

Der Nachweis der chemischen Verträglichkeit wird fUr folgende Standardftüssigkeiten
anerkannt:

Oie Eignung der Bauart für die Beförderung gefährlicher flüssige Stoffe gilt bei Einhaltung der
folgenden Grenzwerte bzw. Einschränkungen als erbracht:

10.2 Die Bauart erfüllt die Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter
- des Europäischen Übereinkommens über die internationale Beförderung gefährlicher Güter

auf der Straße (ADR) in der Fassung der Bekanntmachung der Neufassung der Anlagen A
und B vom 6. Juli 1994 (BGBl. II S. 937), zuletzt geändert durch die 13. ADR-Änderungsver­
ordnung vom 17. Juli 1996 (BGB!. iI S. 1178)

~ der Ordnung für die internationale Eisenbahnbeförderung gefährlicher Güter (RIO), zuletzt
geändert durch die 6. RlD-Änderungsverordnung vom 26. November 1996 (BGBI. [1 S. 2701)

• des International Maritime Oangerous Goods Code (IMOG Code) in der Fassung des
Amendment 28-96 - insbesondere Section 10 und Annex I

. der RECOMMENDATIONS ON THE TRANSPORT OF DANGEROUS GOODS der UNITED
NATIONS in der Fassung der ninth revised edition, New York und Genf 1995

10.3 Die Fertigung von Verpackungen der zugelassenen Bauart unterliegt der Überwachung nach
§ 9 des Gesetzes über die Beförderung gefährlicher Güter vom 6. August 1975 (BGBI. I
S. 2121) in Verbindung mit den "Technischen Richtlinien für die Überwachung der Fertigung
von Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter (TRV 001)" (Verkehrsblatt Heft 16,1987,
S.562).

: 57,8 kgmax. Bruttornasse

Bauartzulassung
Die unter Ziffer 4 und 5 beschriebene Bauart erfüllt die Vorschriften nach Ziffer 1. Die Bauart
wird mit den in Ziffer 9 genannten Nebenbestimmungen für die Beförderung gefährlicher Güter
zugelassen.

6.

Maximaler Gesamtüberdruck in der Verpackung (d.h. Dampfdruck des Füllgutes plus
Partialdruck evtl. vorhandener Gase bei 55°C vermindert um 100 kPa auf der Grundlage
des maximalen Füllungsgrades und einer Fülltemperatur von 15°C): 120 kPa.

10.4 Diese Zulassung wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung
und ·prüfung, Berlin M (ISSN 0340-7551) veröffentlicht.

Möglichkeiten der Zuordnung von Stoffen oder Stoffgemischen der Klassen 5.1, 6.2 und 8
der GGVS/GGVE gemäß Abschnitt 11 der Beilage zum Anhang A.5N der GGVS/GGVE zu
den nachfolgend genannten ·S1andardflüssigkeiten M bezüglich der chemischen
Verträglichkeit unter Einhaltung der in der folgenden Tabelle aufgeführten Maximalwerte:

Standardflüssigkeft Dampfdruck [kPa]
(absolut)

50°C 55°C

Verpackungsgruppe
Dichte (kg/l)

II lli

11. Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch erhoben
werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt für Materialforschung und
-prüfung (BAM), 12205 Berlin, Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur Niederschrift
einzulegen.

Fertigung von Verpackungen
Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serlenmäßig gefertigt werden. Der
Hersteller muß gewährleisten, daß die serienmäßig gefertigten Verpackungen die festgelegte
Spezifi~al!on der Bauart erfüllen.

7.

Wasser 160 187 1.7 1,7
Fachgiuppe i11.1
Transportsicherheit von Verpak­
kungen und Schüttgutbehältern
Im Auftrag

Dr.rer.nat. P. Blümel
Oberregierungsrat

Berlin, 30.01.1997

Referat 111.12
Bewertung von
Gefahrgutverpackungen
Im Auftrag

JA.M~t
Dipl.·lng. (FH) M. Skulnik
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ZULASSUNGSSCHEIN 8. Kennzeichnung
Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpackungen sind wie folgt zu
kennzeichnen:·

Zulnsu"'lil nadl Absdlnm 22 der A1i~m.i n E,n:'lWng des I n " COdn tu. d,. B.16rdaNng liIetjM,cl'>er Gute, "'" S..sch"'en {l",OG-C_l
Aw'OY&l ac.c.ord,ng 10 wem," 22 olthe G....rallnt,oduCllon ollhot 11>1.""'\J.....I Man1 m. O.n~fousGoods Cod- {lIl.OG Code}

Nr. D/BAM SOSO/3H1 3H1/Y1.7/200/ .ID/BAM 5050 -(ß)
w

A

für die Bauart einer Verpackung
zur Beförderung gefährlicher Güter

Aktenzeichen 9.1168 697

(Herstellungsjahr; die letzten beiden
Ziffern und Herslellungsmonat)

1. Rechtsgrundlagen
1.1 Gefahrgufverordnung Slraße - GGVS vom 12. Dezember 1996 (BGBI. I S. 1886)

1.2 Gefahrgufverordnung Eisenbahn· GGVE vom 12. Dezember 1996 (BGBI. I S. 1876)

9. Nebenbestimmungen

9.1 Befristungen
enlfäl«

1.3 Gefahrgutverordnung See - GGVSee, in der Fassung der Bekanntmachung vom
24. August 1995 (8GBI. I, S. 1077) - insbesondere Abschnitt 10 in Verbindung mit Anhang I
des IMDG-Code deutsch in der Fassung des Amendments 27·94 vom 18. Juli 1995 (BAnz. Nr.
158a vom 23. August 1995)

2. Antragsteller
Kautex·Werke AG, Werk Waldkirch
Mauermattenstraße 9
79183 Waldkirch

3. Hersteller
Kautex·Werke AG, Werk Waldkirch
Mauermattenstraße 9
79183 Waldkirch

9.2. Bedingungen
Der Nachweis der chemischen Verträglichkeit gegenüber weiteren gefährlichen Gütern als
den in Ziffer 6. definierten gilt erst dann als erbracht, wenn alle folgenden Bestimmungen
eingehalten werden:
- Die in Ziffer 6. genannten Grenzdaten dürfen nicht überschritten werden.
- Durch Laborversuche ist nachzuweisen, daß die Wirkung der einzufüllenden gefährlichen

Güter auf Probekörper nicht die Wirkung der Standardflüssigkeiten übertrifft.
- Dabei ist gern. den "Technischen Richtlinien Verpackungen TRV 002 oder TRV 003" vom

24. Juli 1989 zu verfahren (veröffentlicht im Verkehrsblatt 1989, Heft 16, 5.57 bzw. 575).
• Die Laborversuche dürfen nur von Prüfstellen durchgeführt werden, die gern. den "Richtlinien

über das Verfahren für die Durchführung der Bauartprüfung, die Anerkennung von Prüfstelten
sowie die Zulassung von Verpackungen und Großpackmittel (IBC) fcr die Beförderung
gefährlicher Güter -R002-" vom 05. Mai 1994 (Bundesanzeiger Nr. 97, S. 5554) sowie vom
10. Mai 1994 (Verkehrsblatt S. 406) von der BAM für die Bauartprüfung von
Kunststoffverpackungen oder speziell für diese Laborversuche anerkannt sind. Die
Ergebnisse dieser Laborversuche sind zu dokumentieren und auf Verlangen der BAM
vorzulegen.

4. Beschreibung der Bauart
Kanister aus Kunststoff mit nichtabnehmbarem Deckel

9.3 Widerruf
Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs erteilt.

Hersleller-Typenbezeichnung:
30 L VP-Kanisler, Se~ie A

Abmessungen
Grundmaße
Höhe (gesamt)

Slapelhöhe
Fassungsraum

: 320 mm x 284 mm (L x B)
: 435 mm

: 430 mm
: 33,6 Ltter

9.4 Auflagen
9.4.1 Der in Ziffer 2. genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstellen, daß alle Bestimmungen

und Hinweise dieses Zulassungsscheins über eine ordnungsgemäße Verwendung der
Verpackungen demjenigen, der diese Verpackungen für gefährliche Güter velWendet bzw. mit
gefährlichen Gütern befüllt, zur Kenntnis gebracht werden.

- Wasser

VelWendung für gefährliche flüssige Güter der Verpackungsgruppe 11 oder 111

Der Nachweis der chemischen Verträglichkeit wird für folgende Standardflüssigkeiten
anerkannt:

Die Eignung der Bauart für die Beförderung gefährlicher flüssige Stoffe gilt bei Einhaltung der
folgenden Grenzwerte bzw. Einschränkungen als erbracht: 10.3 Die Fertigung von Verpackungen der zugelassenen Bauart unterliegt der ÜbelWachung nach

§ 9 des Gesetzes über die Beförderung gefährlicher Güter vom 6. August 1975 (BGBI. I
S. 2121) in Verbindung mit den MTechnischen Richtlinien für die Überwachung der Fertigung
von Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter (TRV 001)" (Verkehrsbialt Heft 16,1987,
S.562).

10.2 Die Bauart ertüllt die Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter
- des Europäischen Übereinkommens über die internationale Beförderung gefährlicher Güter

auf der Straße (AOR) in der Fassung der Bekanntmachung der Neufassung der Anlagen A
und B vom 6. Juli 1994 (BGBI. II S. 937), zuletzt geändert dur.ch die 13. ADR-Änderungsver­
ordnung vom 17. Juli 1996 (BGBI. 11 S. 1178)

- der Ordnung für die internationale Eisenbahnbeförderung gefährlicher Güter (RIO), zuletzt
geändert durch die 6. RID-Änderungsverordnung vom 26. November 1996 (BGBI. 11 S. 2701)

- des International Maritime Dangerous Goods Code (IMOG Code) in der Fassung des
Amendment 28-96 - insbesondere Section 10 und Annex I

- der RECOMMENDATIONS ON THE TRANSPORT OF DANGEROUS GOODS der UNITED
NATIONS in der Fassung der ninth revised edition, New York und Genf 1995

10. Hinweise
10.1 Die Zulässigkeit der Verwendung von Verpackungen der zuge.lassenen Bauart bezüglich der

Verpackungsart. der Innenverpackungen, des Fassungsraums bzw. der Masse richtet sich
nach den Bestimmungen der jeweils zutreffenden Rechlsvorschriften für die einzelnen
Verkehrsträger. Alle sonstigen Vorschriften (z. B. Füllgrad, Verträglichkeit mit den Ver­
packungswerkstoflen) für die Beförderung gefährlicher Güter in der zugelassenen Ver­
packungsbauart bleiben unberührt.

: 57,1 kgmax. Bruttomasse

Bauartzulassung
Die unter Ziffer 4 und 5 beschriebene Bauart erfüllt die Vorschriften nach Ziffer 1. Die Bauart
wird mit den in Ziffer 9 genannten Nebenbestimmungen für die Beförderung gefährlicher Güter
zugelassen.

Prüfnachweise für die Bauart
Prüfbericht Nr.: 65099601 vom 16.12.1996 der BASF AG, AWETA Thermoplaste, D·67056
Ludwigshalen

Spezifikation:
Die Bauart wird durch die Beschreibungen, technischen Zeichnungen, Werkstoffspezifikationen
und Bescheinigungen gemäß der/des unter Ziffer 5 genannten Prüfnachweise(s) festgelegt.

6.

5.

Maximaler Gesamtüberdruck in der Verpackung (d.h. Dampfdruck des Füllgutes plus
Partialdruck evtl. vorhandener Gase bei 55 oe vermindert um 100 kPa auf der Grundlage
des maximalen Füllungsgrades und einer Fülltemperatur von 15 Oe): 133 kPa.

10.4 Diese Zulassung wird im MAmts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung
und -prüfung, BerlinM(ISSN 0340·7551) veröffentlicht.

Möglichkeiten der Zuordnung von Stoffen oder Stoffgemischen der Klassen 5.1, 6.2 und 8
der GGVS/GGVE gemäß Abschnttt 11 der Beilage zum Anhang A.5N der GGVS/GGVE zu
den nachfolgend genannten MStandardflüssigkeitenMbezüglich der chemischen
Verträglichkeit unter Einhaltung der in der folgenden Tabelle aufgeführten Maximalwerte:

11. Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch erhoben
werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt für Materialforschung und
-prüfung (BAM), 12205 Berlin, Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur Niederschrift
einzulegen.

Standardflüssigkeit Dampfdruck [kPa]
(absolut)

50°C 55°C

Verpackungsgruppe
Dichte (kglf)

11 111
Berlin. 30.01.1997

Fertigung von Verpackungen
Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig gefertigt werden. Der
Hersteller muß gewährleisten, daß die serienmäßig gefertigten Verpackungen die festgelegte
Spezifikation der Bauart erfüllen.

7.

Wasser 171 200 1,7 1,7
Fachgruppe 111.1
Transportsicherheit von Verpak­
kungen und Schüttgutbehältem
Im Auftrag

Dr.rer.nal. P. Blümel
Oberregierungsrat

Referat 111.12
Bewertung von
Gefahrgulverpackungen
Im Auftrag

J.A.~t
Dipl.-Ing. (FH) M. Skutnik
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7. Fertigung von Verpackungen
Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig gefertigt werden. Der
Hersteller muß. gewährleisten, daß die serienmäßig gefertigten Verpackungen die festgelegte
Spezifikation der Bauart ertüllen.

Nr. D/BAM 5053/3H1W
8. Kennzeichnung

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpackungen sind wie folgt zu
kennzeichnen:

fur die Bauart einer Verpackung
zur Beförderung gefährlicher GOter

Aktenzeichen 9.1167 504 ~n~ 3H1W/Y/150/ .ID/BAM 5053 - *) tecomec

1. Rechtsgrundlagen
1.1 Gefahrgutverordnung Straße - GGVS vom 12. Dezember 1996 (BGBI. I S. 1886)

(Herstellungsjahr; die letzten beiden
Ziffern und Herstellungsmonat)

1.2 Gefahrgulverordnung Eisenbahn· GGVE vom 12. Dezember 1996 (BGBI. I S. 1876)
*) Finnenlogo der Fa. tecomec SpA

1.3 Gefahrgutverordnung See - GGVSee, in der Fassung der Bekanntmachung vom
24. August 1995 (BGBI. I. S. 1077) • insbesondere Abschnitt 10 in Verbindung mtt Anhang I
des IMDG-Code deutsch in der Fassung des Amendments 27-94 vom 18. Juli 1995.(BAnz. Nr.
158a vom 23. August 1995)

2. Antragsteller
Tecomec SpA
Via Secchi, 2
1-42011 8a9nolo in Piano

3. Hersteller
Allaplast SpA
1·25020 Alfianello

4. Beschreibung der Bauart
Kanister aus Kunststoff mit nichtabnehmbarem Deckel
(zwei starr miteinander verbundene separate Kanister)

Hersteller-Typenbezeichnung:
Doppelkanister

9. Nebenbestimmungen
9.1 Befristungen

entfällt

9.2. Bedingungen
Der Nachweis der chemischen Verträglichkeit gegenüber weiteren gefährlichen Gütern als
den in Ziffer 6. definierten gilt erst dann als erbracht, wenn alle folgenden Bestimmungen
eingehalten werden:
• Die in Ziffer 6. genannten Grenzdaten dürfen nicht überschritten werden.
- Durch Laborversuche ist nachzuweisen, daß die Wirkung der einzufüllenden gefährlichen

Güter auf Probekörper nicht die Wirkung der Standardflüssigkeiten übertrifft.
- Dabei ist gem. den "Technischen Richtlinien Verpackungen TRV 002 oder TRV 003" vom

24. Juli 1989 zu verfahren (veröffentlicht im Verkehrsblatt 1989, Heft 16, S.57 bzw. 575).
- Die Laborversuche dürfen nur von Prüfstellen durchgeführt werden, die gern. den ~Richtlinien

über das Verfahren für die Durchführung der Bauartprüfung, die Anerkennung von Prüfstellen
sowie die Zulassung von Verpackungen und Großpackmittel (IBC) für die Beförderung
gefährlicher Güter -R002-- vom 05. Mai 1994 (Bundesanzeiger Nr. 97, S. 5554) sowie vom
10. Mai 1994 (Verkehrsblatt S. 406) von der BAM für die Bauartprüfung von
Kunststoffverpackungen oder speziell für diese Laborversuche anerkannt sind. Oie
Ergebnisse dieser Laborversuche sind zu dokumentieren und auf Verlangen der BAM
vorzulegen.

Abmessungen
Länge (gesamt)
Länge (5 I Behälter)
Länge (2,5 I Behätter)
Breite
Höhe (gesamt)

: 315 mm
: 200 mm
: 112mm
: 150mm
:310mm

9.3 Widerruf
Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs erteilt.

9.4 Auflagen
9.4.1 entfältt

Der Nachweis der chemischen Verträglichkeit wird für folgende Standardflüssigkeiten
anerkannt:

Zu lässigkeit der Beförderung in der Verpackungsart mit dem Code 3Hl gemäß der in Zifter
1 genannten Vorschriften

Die Eignung der Bauart für die Beförderung gefährlicher flüssige Stoffe gilt bei Einhaltung der
folgenden Grenzwerte bzw. Einschränkungen als erbracht:

Spezifikation;
Die Bauart wird durch die Beschreibungen, technischen Zeichnungen, Werkstoffspezifikationen
und Bescheinigungen gemäß der/des unter Ziffer 5 genannten Prüfnachweise(s) festgelegt.

9.4.2 Der in Ziffer 2 genannten Antragsteller muß sicherstellen, daß die Fertigungsüberwachung
gemäß der dem vorliegendem Überwachungsvertrag zwischen dem in Ziffer 3 genannten
Hersteller und dem Süddeutschen Kunststoff-Zentrum, Frankfurter Straße 15 - 17,
0-97082 Würzburg vom 28.11.1996 durchgeführt wird.

10. Hinweise
10.1 Die Zulässigkeit der Verwendung von Verpackungen der zugelassenen Bauart bezüglich der

Verpackungsart, der Innenverpackungen. des Fassungsraums bzw. der Masse richtet sich
nach den Bestimmungen der jeweils zutreffenden Rechtsvorschriften für die einzelnen
Verkehrsträger. Alle sonstigen Vorschriften (z. B. Füllgrad, Verträglichkeit mit den Ver­
packungswerkstoffen) für die Beförderung gefährlicher Güter in der zugelassenen Ver­
pa~ku'.1gsbauart bleiben unberührt.

10.2 Die Bauart erfüllt die PrÜfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter
- des Europäischen Übereinkommens über die internationale Beförderung gefährlicher Güter

auf der Straße (AOR) in der Fassung der Bekanntmachung der Neufassung der Anlagen A
und B vom 6. Juli 1994 (BGBI. II S. 937), zuletzt geändert durch die 13. ADR-Änderungsver­
ordnung vom 17. Juli 1996 (BGBI. 11 S. 1178)

• der Ordnung für die internationale Eisenbahnbeförderung gefährlicher Güter (RIO), zuletzt
geändert durch die 6. RIO-Anderungsverordnung vom 26. November 1996 (BGBI. II S. 2701)

- des International Maritime Dangerous Goods Code (IMOG Code) in der Fassung des
Amendment 28-96 - insbesondere Section 10 und Annex I

- der RECOMMENDATIONS ON THE TRANSPORT OF DANGEROUS GOODS der UNITED
NATIONS in der Fassung der ninth revised edition, New York und Genf 1995

10.4 Diese Zulassung wird im -Amts- und MitteilungsblaU der Bundesanstalt für Materialforschung
und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröftentlichl.

10.3 Die Fertigung von Verpackungen der zugelassenen Bauart unterliegt der Überwachung nach
§ 9 des Gesetzes über die Beförderung gefährlicher Güter vom 6. August 1975 (8GBI. I
S. 2121) in Verbindung mit den ~Technischen Richtlinien für die Überwachung der Fertigung
von Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter (TRV 001r (Verkehrsblatt Heft 16,1987.
S.562).

: 5,9 Liter
: 3,1 Ltter

- Kohlenwasserstoffgemisch . Klasse 3 der GGVS/GGVE

Es wird bescheinigt, daß die in Ziffer 4 festgelegte Bauart mit abweichender Spezifikation
ebenso sicher ist wie die Verpackungsart 3H1. Die Bauart ist für die BAM annehmbar und
erfüllt damit die sonstigen Anforderungen der unter Ziffer 1 genannten Vorschriften. Die Bauart
wird hiermit, bei Beachtung der in Ziffer 9 genannten Nebenbestimmungen, für die
Beförderung gefährlicher Güter zugelassen.

t-assungsraum
5 I Behälter
2,5 I Behälter

Die Bauart weicht von der Spezifikation der Verpackungsart 3Hl ab, weil sie aus zwei starr
miteinander verbundenen Einzelkanistem besteht.

Prüfnachweise für die Bauart
Prüfbericht Nr.: 73039601 vom 2.8.1996 der BASF AG, AWETA Thennoplaste,
67056 Ludwigshafen

Bauartzulassung
Die unter Ziffer 4 und 5 beschriebene Bauart erfüllt die Vorschriften nach Ziffer 1. Die Bauart
wird mit den in Ziffer 9 genannten Nebenbestimmungen für die Beförderung gefährlicher Güter
zugelassen.

6.

5.

Verwend-ung für gefährliche flüssige Güter der Verpackungsgruppe 11 oder 111

Maximaler Gesamtüberdruck in der Verpackung (d.h. Dampfdruck des Füllgutes plus
Partialdruck evtl. vorhandener Gase bei 55°C vermindert um 100 kPa auf der Grundlage
des maximalen Füllungsgrades und einer FÜlltemperatur von 15°C): 100 kPa.

11. Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch erhoben
werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der'Bundesanstalt für Materialforschung und
-prüfung (BAM), 12205 Berlin, Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur Niederschrift
einzulegen.

Verwendung für flüssige Stoffe mit einem Flammpunkt ~ 61°C - auch für Benzen, Toluen.
Xylen sowie Mischungen und Zubereitungen mit diesen Stoffen - aufgrund der durch­
geführten Zusatzprüfung auf Permeation mit Kohlenwasserstoffgemisch (White spirit).

Möglichkeiten der Zuordnung von Stoffen 9der Stoffgemischen der Klassen 3, 5.1, 6.1, 6.2
und 8 der GGVS/GGVE gemäß Abschnitt 11 der Beilage zum Anhang A.5N der
GGVS/GGVE zu den nachfolgend genannten ~Standardflüssigkeiten~bezüglich der
chemischen Verträglichkeit unter Einhaltung der in der lolgenden Tabelle aufgeführten
Maximalwerte:

Wienecke

Referat 111.12
Bewertung von
Gefahrgutverpackungen
Im AufJra

./

Berlin, 5. Februar 1997

~
I

Dr.rer.nat. P. Blümel
Oberregierungsrat

Fachgruppe 111.1
Transportsicherheit von Verpak­
kungen und Schüttgutbehältem
Im Auftrag

1,21,2

Verpackungsgruppe
Dichle (kgll)

11 111

167143

Dampfdruck (kPa]
(absolut)

50°C 55°C

Standard flüssig keit

Kohlenwasserstoffgemisch
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Nr. D/BAM 5054/3H 1
für die Bauart einer Verpackung

zur Beförderung gefährlicher Güter
Aktenzeichen 9.1168716

1. Rechtsgrundlagen
1.1 Gefahrgutverordnung Straße - GGVS vom 12. Dezember 1996 (BGBI. I S. 1886)

1.2 Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE vom 12. Dezember 1996 (8GBI I S. 1876)

9.2. Bedingungen
Der Nachweis der chemischen Verträglichkeit gegenüber weiteren gefährlichen Gütern als den
in Ziffer 6. definierten gilt erst dann als erbracht, wenn alle folgenden Bestimmungen
eingehalten werden:
- Die in Ziffer 6. genannten GrenZdaten dürlen nicht überschritten werden.
- Durch Laborversuche ist nachzuweisen, daß die Wirkung der einzufüllenden gefährlichen

Güter auf Probekörper nicht die Wirkung der Standardflüssigkeiten übertrifft.
- Dabei ist gem. den -Technischen Richtlinien Verpackungen TRV 002 oder TRV 003- vom

24. Juli 1989 zu vertahren (veröftenllicht im Verkehrsbialt 1989. Heft 16, S.57 bzw. 575).
- Die LabolYersuche dürfen nur von Prüfstellen durchgeführt werden, die gern. den "Richtlinien

über das Verfahren für die Durchführung der Bauartprufung, die Anerkennung von Prüfstellen
sowie die Zulassung von Verpackungen und Großpackmittel (IBC) für die Beförderung
gefährlicher Güter -R002-- vom 05. Mai 1994 (Bundesanzeiger Nr. 97, S. 5554) sowie vom
10. Mai 1994 (Verkehrsblatt S. 406) von der BAM für die Bauartprufung von Kunststoffver·
packungen oder speziell für diese Laborversuche anerkannt sind. Die Ergebnisse dieser
Laborversuche sind zu dokumentieren und auf Verlangen der SAM vorzulegen.

1.3 Gefahrgutverordnung See - GGVSee, in der Fassung der Bekanntmachung vom
24. August 1995 (8G81. I S. 1077) - insbesondere Abschnitt 10 in Verbindung mit Anhang I
des IMDG·Code deutsch in der Fassung des Amendments 27·94 vom 18. Juli 1995 (BAnz. Nr.
158a vom 23. August 1995)

2. Antragsteller
Kunststoffwerke Draak GmbH
Moorweg 1-15
21423 Winsen

9.3 Widerruf
Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs erteilt.

9.4 Auflagen
9.4.1 Der in Ziffer 2. genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstellen, daß alle Bestimmungen

und Hinweise dieses Zulassungsscheins über eine ordnungsgemäße Verwendung der
Verpackungen demjenigen, der diese Verpackungen für gefährliche Güter verwendet bzw. mit
gefährlic~enGütem befüllt. zur Kenntnis gebracht werden.

3.

4.

Hersteller
Kunststoffwerke Draak GmbH
Moorweg 1·15
21423 Winsen

Beschreibung der Bauart
Kanister aus Kunststoff mit nichtabnehmbarem Deckel

10. Hinweise
10.1 Die Zulässigkeit der Verwendung von Verpackungen der zugelassenen Bauart bezüglich der'

Verpackungsart, der Innenverpackungen. des Fassungsraums bzw. der Masse richtet sich
nach den Bestimmungen der jeweils zutreffenden Rechtsvorschriften für die einzelnen
Verkehrsträger. Alle sonstigen Vorschriften (z. B. Füllgrad, Verträglichkeit mit den Ver­
packungswerkstoffen) für die Beförderung gefährlicher Güter in der zugelassenen Ver­
packungsbauart bleiben unberührt.

Der Nachweis der chemischen Verträglichkeit wird für folgende Standardllüssigkeiten
anerkannt:

Oie Eignung der Bauart für die Beförderung gefährlicher flüssige Stoffe gilt bei Einhaltung der
folgenden Grenzwerte bzw. Einschränkungen als erbracht:

Spezifikation:
Die Bauart wird durch die Beschreibungen, technischen Zeichnungen, Werkstoffspezifikationen
und Bescheinigungen gemäß der/des un\er Ziffer 5 genannten Prüfnachweise(s) festgelegt.

Prüfnachweise für die Bauart
Prülbericht Nr.: 960346/1 vom 27.01.1997 des TÜV Ostdeutschland, Sicherheit und Um­
weltschutz GmbH, Kölhener Str. 33 in 06118 Halle

Berlin. 11. Feb. 1997

10.3 Die Fertigung von Verpackungen der zugelassenen Bauart unterliegt der Überwachung nach
§ 9 des Gesetzes über die Beförderung gefährlicher Güter vom 6. August 1975 (BGBI. I
S. 2121) in Verbindung mit den "Technischen Richtlinien für die Überwachung der Fertigung
von Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter (TRV 001f (VerkehrsbIalt Heft 16,1987.
S.562).

10.2 Die Bauart erfüllt die Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter
- des Europäischen Übereinkommens über die intemationale Beförderung gefährlicher Güter

auf der Straße (AOR) in der Fassung der Bekanntmachung der Neufassung der Anlagen A
und B vom 29. März 1996 (BGBI. 1996 1I S. 480 mrt Anlagenband). zuletzt geändert durch
die 13. ADR-Änderungsverordnung vom 17. Juli 1996 (BGBL 11 S. 1178 mit Anlagenband)

. der Ordnung für die intemationale Eisenbahnbeförderung gefährlicher Güter (RIO) - Anlage I
zu den Einheitlichen Rechtsvorschriflen für den Vertrag über die internationale Eisenbahnbe­
förderung von Gütern (CIM) - zuletzt geändert durch die 6. RID-Änderungsverordnung vom
26. November 1996 (BGBI. 11 S. 2701 mit Anlageband)

- des International Maritime Dangerous Goods Code (IMOG Code) in der Fassung des
Amendment 28·96 - insbesondere Seclion 10 und Annex I

. der RECOMMENDATIONS ON THE TRANSPORT OF DANGEROUS GOODS der UNITED
NATIONS in der Fassung der ninth revised edition, New York und Genf 1995

10.4 Diese Zulassung wird im -Amts- und Milteilungsbtalt der Bundesanstalt für Materia"orschung
und -prüfung. Berlin" (ISSN 0340-7551) veröftenllicht.

11. Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch erhoben
werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt für Materialforschung und
-prüfung (SAM), 12205 Berlin, Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur Niederschrift
einzulegen.

Klasse 8 der GGVS/GGVE

: 190 mm x 150 mm (l x B)
: 261 mm
: 241 mm
: 5.6 Liter

- Wasser
- Essigsäure (98% bis 100%)

Bauartzulassung
Die unter Ziffer 4 und 5 beschriebene Bauart erfüllt die Vorschriften nach Ziffer 1. Die Bauart
wird mit den in Ziffer 9 genannten Nebenbestimmungen für die Beförderung gefährlicher Güter
zugelassen.

Hersteller-Typenbezeichnung: Kanister EK 1605·190 g
Abmessungen

Grundmaße
Höhe (gesamt)
Stapelhöhe
Fassungsraum

6.

5.

Verwendung für gefährliche flüssige Güter der Verpackungsgruppe 11 oder 1II
Maximaler Gesamlüberdruck in der Verpackung (d.h. Dampfdruck des Fül1gules plus Partial·
druck evtl. vorhandener Gase bei 55°C vermindert um 100 kPa auf der Grundlage des
maximalen Füllungsgrades und einer Fülltemperatur von 15 °C): 66 kPa.

Möglichkeiten der Zuordnung von Stoffen oder Stoffgemischen der.Klassen 3. 5.1, 6.1, 6.2
und 8 der GGVS/GGVE gemäß Abschnitt 11 der Beilage zum Anhang A.5N der
GGVS/GGVE zu den nachfolgend genannten -Standardflüssigkeiten- bezüglich der chemi­
schen Verträglichkeit unter Einhaltung der in der folgenden Tabelle aufgeführten Maximal­
werte:

Fachgruppe 111.1
Transportsicherheit von Verpak­
kungen und Schüttgutbehärtem

I~

Di~. Wienecke

Referat 111.12
Bewertung von
Gefahrgutverpackungen
Im Auftrag-

r~~v
Dipl.- In9. (FH) W. Taegner

Damptdruck [kPal
(absolut)

50·C 55·C

Standardflüssigkeit

Wasser
Essigsäure (98% bis 100%)

114
114

133
133

Verpackungsgruppe
Dichte (kgll)

11 111

ZULASSUNGSSCHEIN
Zuru.u"'} nlu. Abschnotl 22 ,a, Allga"'a,n.n E'nl.nu .... du Intamillonatan Codas IQr d.. Batotd.rung galihrhchg, GiJla, mn S"schtl1an (lMDG-Cod.1

Awroval accotd'''lI1o _,on 22 ot lh. Genatlllnlrodua,on 01 tIM InlamaUDn.1 Mantun. Oa"'}.,olJS Good. Co,a (lMDG Coda)

7.

8.

Fertigung von Verpackungen
Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig gefertigt werden. Der
Hersteller muß gewährleisten, daß die serienmäßig gefertigten Verpackungen die festgelegte
Spezifikation der Bauart erfüllen.

Kennzeichnung
Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpackungen sind wie folgt zu
kennzeichnen:

Nr. D/BAM 5055/3H 1
für die Bauart einer Verpackung

zur Beförderung gefährlicher Güter

Aktenzeichen 9.1168717

1. Rechtsgrundlagen
1.1 Gefahrgulverordnung Straße - GGVS vom 12. Dezember 1996 (BGBI. I S. 1886)

3H1/Y/100/ .ID/BAM 5054 • KWD 1.2 Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE vom 12. Dezember 1996 (BGBI. I S. 1876)

9.
9.1

(Herstellungsjahr; die letzten beiden
Ziffern und Herstellungsmonat)

Nebenbestimmungen
Befristungen
entfällt

1.3 Gefahrgutverordnung See - GGVSee, in der Fassung der Bekanntmachung vom
24. August 1995 (BGBI. I S. 1077) - insbesondere Abschnitt 10 in Verbindung mit Anhang I
des IMOG-Code deutsch in der Fassung des Amendments 27-94 vom 18. Juli 1995 (BAnz. Nr.
158a vom 23. August 1995)
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: 194 mm x 168 mm (L x B)
: 228 mm
: 222.5 mm
: 5.5 Lüer

2.

3.

4.

5.

Antragsteller
Kunststoffwerke Draak GmbH
Moorweg 1-15
21423 Winsen

Hersteller
KunststoHwerke Draak GmbH
Moorweg 1-15
21423 Winsen

Beschreibung der Bauart
Kanister aus Kunststoff mn nichtabnehmbarem Deckel

Hersteller-Typenbezeichnung: Kanister PAL 50/2 • 190 9
Abmessungen

Grundmaße
Höhe (gesamt)
Slapelhöhe
Fassungsraum

Spezffikation:
Die Bauart wird durch die Beschreibungen, technischen Zeichnungen, Werksloffspezifikationen
und Bescheinigungen gemäß der/des unter Ziffer 5 genannten Prufnachweise(s) festgelegt.

Prüfnachweise für die Bauart
Prüfbericht Nr.: 960346/2 vom 27.01.1997 des TÜV Ostdeutschland, Sicherheit und Um­
weltschutz GmbH, Köthener Sir. 33 in 06118 Halle

10. Hinweise
10.1 Oie Zulässigkeit der Verwendung von Verpackungen der zugelassenen Bauart bezüglich der

Verpackungsart, der Innenverpackungen, des Fassungsraums bzw. der Masse richtet sich
nach den Bestimmungen der jeweils zutreffenden Rechtsvorschriften für die einzelnen
Verkehrsträger. Alle sonstigen Vorschriften (z. B. Füllgrad, Verträglichkeit mit den Ver­
packungswerkstoffen) für die Beförderung gefährlicher Guter in der zugelassenen Ver­
packungsbauart bleiben unberührt.

10.2 Oie Bauart erfüllt die Prufanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter
- des Europäischen Übereinkommens über die internationale Beförderung gefährlicher Guter

auf der Straße (ADR) in der Fassung der Bekanntmachung der Neufassung der Anlagen A
und B vom 29. März 1996 (BGBI. 1996 11 S. 480 mit Anlagenband), zuletzt geändert durch
die 13. ADR-Änderungsverordnung vom 17. Juli 1996 (BGBI. 1I S. 1178 mit Anlagenband)

- der Ordnung für die internationale Eisenbahnbeförderung gefährlicher Güter (RIO) - Anlage I
zu den Einheitlichen Rechtsvorschriften für den Vertrag über die internationale Eisenbahnbe­
förderung von Gütern (CIM) - zuletzt geändert durch die 6. RID-Änderungsverordnung vom
26. November 1996 (BGBI. 11 S. 2701 mit Anlageband)

- des International Maritime Dangerous Goods Code (IMOG Code) in der Fassung des
Amendment 28-96 - insbesondere Section 10 und Annex I

- der RECOMMENDATIONS ON THE TRANSPORT OF DANGEROUS GOODS der UNITED
NATIONS in der Fassung der ninth revised edition, New York und Genf 1995

10.3 Oie Fertigung von Verpackungen der zugelassenen Bauart unterliegt der Überwachung nach
§ 9 des Gesetzes über die Beförderung gefährlicher Güter vom ~. August 1975 (BGBI: I
S. 2121) in Verbindung mit den -Technischen Richtlinien für die Uberwachung der Fertigung
von Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Guter (TRV 001)" (Verkehrsblatl Heft 16,1987,
S.562).

Der Nachweis der chemischen Verträglichkeit wird für folgende Standardflüssigkeiten
anerkannt:

Bauartzulassung
Die unter Ziffer 4 und 5 beschriebene Bauart erfüllt die Vorschriften nach Ziffer 1. Die Bauart
wird mit den in Ziffer 9 genannten Nebenbestimmungen für die Beförderung gefährlicher Güter
zugelassen.

6.

Wasser
Essigsäure (98% bis 100%) Klasse 8 der GGVS/GGVE

10.4 Diese Zulassung wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung
. und ~~rüfung, Berlin- (ISSN 0;340-75!51) veröf~entlic~f..

11. Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch erhoben
werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten ·der Bundesanstalt für Materialforschung und
-prüfung (BAM), 12205 Berlin, Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur Niederschrift
einzulegen.

Die Eignung der Bauart für die Beförderung gefährlicher flüssige Stoffe gilt bei Einhaltung der
folgenden Grenzwerte bzw. Einschränkungen als erbracht:

Verwendung für gefährliche flüssige Güter der Verpackungsgruppe 11 oder 111
Maximaler Gesamtüberdruck in der Verpackung (d.h. Dampfdruck des Füllgutes plus Partial­
druck evtl. vorhandener Gase bei 55 oe vermindert um 100 kPa auf der Grundlage des
maximalen Füllungsgrades und einer Fülltemperatur von 15 Oe): 66 kPa.

Möglichkeiten der Zuordnung von Stoffen oder Stoffgemischen der Klassen 3, 5.1, 6.1, 6.2
und 8 der GGVS/GGVE gemäß Abschnitt 11 der Beilage zum Anhang A.5N der
GGVS/GGVE zu· den nachfolgend genannten -Standardflüssigkeiten- bezüglich der chemi­
schen Verträglichkeit unter Einhaltung der in der folgenden Tabelle aufgeführten Maximal-
werte: .

Fachgruppe 111.1
Transportsicherheit von Verpak-

~~~iitl9utbehättem

Di~~ W,enecke

Berlin. 11. Feb. 1997

Reterat 111.12
Bewertung von
Gefahrgutverpackungen
Im Auftrag

r~ r- V
Dipl.- Ing. (FH) W. Taegner

Standardflussig keit Dampfdruck IkPaJ
(absolut)

50·C 55·C

Verpackungsgruppe
Dichte (kgll)

11 111 ZULASSUNGSSCHEIN
Wasser
Essigsäure (98% bis 100%)

114
114

133
133

1.2
1,2

1,2
1,2 Z"I,,,,,J1';I nlCh Abschnin 22 dor AJlqom.in.n Eint.~"ngdu IrnerN1icNolen Codes IÜf d.. 8.16rd.Nno;l goljMidllr GUtor m~ Suschitlon (IMOO-CodeJ

Apprcval ,ccording 10 ...Cl,o" 22 ollho Go"""llnucd"Cl,on 01 lhe Inl.m,lion,1 M,rrtim. Dangorcus Goods Code (IMOG Code'

7.

B.

Fertigung von Verpackungen
Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig gefertigt werden. Der
Hersteller muß gewährleisten, daß die serienmäßig gefertigten Verpackungen die festgelegte
Spezifikation der Bauart erfüllen.

Kennzeichnung
Oie nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpackungen sind wie folgt zu
kennzeichnen:

Nr. D/BAM 5058/3H1

für die Bauart einer Verpackung
zur Beförderung gefährlicher Güter

Aktenzeichen 9_1168728

Nebenbestimmungen
Befristungen
entfällt

Bedingungen
Der Nachweis der chemischen Verträglichkeit gegenüber weiteren gefährlichen Gütern als den
in Ziffer 6_ definierten gilt erst dann als erbracht, wenn alle folgenden Bestimmungen
eingehalten werden:·
- Oie in Ziffer 6. genannten Grenzdaten dürfen nicht überschritten werden.
- Durch Laborversuche ist nachzuweisen, daß die Wirkung der einzufüllenden gefährlichen

Güter auf Probekörper nicht die Wirkung der Standardflüssigkeiten übertrifft.
- Dabei ist gern. den -Technischem Richtlinien Verpackungen TRV 002 oder TRV 003- vom

24. Juli 1989 zu ~ahren (veröffentlicht im Ver1<ehrsblatt 1989, Heft 16, S.57 bzw. 575).
- Oie Laborversuche dürfen nur von Prüfstellen durchgeführt werden, die gern. den -Richtlinien

über das Verfahren für die Durchführung der Bauartprüfung, die Anerkennung von Prüfstellen
sowie die Zulassung von Verpackungen und Großpackmittel (IBC) für die Beförderung
gefährlicher Güter -R002-- vom 05. Mai 1994 (Bundesanzeiger Nr. 97, S. 5554) sowie vom
10. Mai 1994 (V~rkehrsblatt S. 406) von der BAM für die Bauartprüfung von Kunststoffyer­
packungen oder speziell für diese Laborversuche anerkannt sind. Oie Ergebnisse dieser
Laborversuche sind zu dokumentieren und auf Verlangen der BAM vorzulegen.

9.
9.1

9.2.

Q 3H11Y/100/ .ID/BAM 5055 - KWD

(Herslellungsjahr; die letzten beiden
Ziffern und Herstellungsmonat)

1.
1.1

1.2

1.3

2.

3.

4.

Rechtsgrundlagen
Gefahrgutverordnung Straße - GGVS vom 12. Dezember 1996 (BGBI. I S. 1886)

Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE vom 12. Dezember 1996 (BGBI. I S. 1876)

Gefahrgutverordnung See - GGVSee, in der Fassung der Bekanntmachung vom
24. August 1995 (BGBI. I S. 1077) - insbesondere AbschnTtt 10 in Verbindung mit Anhang I
des IMDG-Code deutsch in der Fassung des Amendments 27-94 vom 18. Juli 1995 (BAnz. Nr.
158a vom 23. August 1995)

Antragsteller
Mauser-Werke GmbH
Schildgesstraße 71 - 163
50321 Bnihl

Hersteller
Mauser-Werke GmbH
Schildgesstraße 71 - 163
50321 Briihl

Beschreibung der Bauart
Kanister aus Kunststoff mit nichtabnehmbarem Deckel

9.3 Widerruf
Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs erteilt. -

Hersteller-Typenbezeichnung: 1-Liter-Enghalsflasche

·9.4 Auflagen
9.4.1 Der in Ziffer 2. genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstellen, daß alle Bestimmungen

und Hinweise dieses Zulassungsscheins über eine ordnungsgemäße Verwendung der
Verpackungen demjenigen, der diese Verpackungen für gefährliche Guter verwendet bzw. mit
gefährlichen Gutem befüllt, zur Kenntnis g~bracht werden.

Abmessungen
Grundmaße
Höhe (gesamt ohne Verschluß)
Stapelhöhe
Fassungsraum

97 mm x 97 mm (L x B)
210 mm
214 mm
1,16 Liter
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Der Nachweis der chemischen Verträglichkeit wird für folgende Standardflüssigkeiten
anerkannt:

10.4 Diese Zulassung wird irn "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materiallorschung
und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht.

Bauartzufassung
Oie unter Ziffer 4 und 5 beschriebene Bauart erfüllt die Vorschriften nach Ziffer 1. Die Bauart 11.
wird mit den in Ziffer 9 genannten Nebenbestimmungen für die Beförderung gefährlicher Güter
zugelassen.

5.

6.

Spezifikation:
Die Bauart wird durch die Beschreibungen, technischen Zeichnungen, Weri<stoffspezifikationen
und Bescheinigungen gemäß der/des unter Ziffer 5 genannten Prüfnachweise(s) festgelegt.

Prütnachweise tür die Bauart
Prüfbericht Nr.: 960373 vom 13.01.1997 des TÜV Osldeutschland, Sicherheit und
Umweltschutz GmbH, Köthener Str. 33 in 06118 Halle

, 0.3 Die Fertigung von Verpackungen der zugelassenen Bauart unterliegt der Überwachung nach
§ 9 des Gesetzes über die Beförderung gefährlicher Güter vom 6. August 1975 (8GB!. I
S. 2121) in Verbindung mit den "Technischen Richtlinien für die Überwachung der Fertigung
von Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter (TAV 001)" (Verkehrsblatt Heft 16,1987,
S.562).

Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch erhoben
werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt für Materialforschung und
-prüfung (BAM), 12205 Berlin, Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur Niederschrift
einzulegen.

Berlin, 13. Feb. 1997

. Wasser

Die Eignung der Bauart für die Beförderung gefährlicher flüssiger Stoffe gilt bei Einhaltung der
folgenden Grenzwerte bzw. Einschränkungen als erbracht:

Verwendung für gefährliche flüssige Güter der Verpackungsgruppe I, 11 oder Ul
Maximaler Gesamtüberdruck in der Verpackung (d.h. Dampfdruck des FÜllgutes plus
Partialdruck evtl. vorhandener Gase bei 55 cC vermindert um 100 kPa auf der Grundlage
des maximalen FÜl!ungsgrades und einer FÜlltemperatur von 15 CC): 166 kPa.

Möglichkeiten der Zuordnung von Stoffen oder Stoffgemischen der Klassen 5.1, 6.2 und 8
der GGVS/GGVE gemäß Abschnitt I1 der Beilage zum Anhang A.5N der GGVS/GGVE zU
den nachfolgend genannten "Standardflüssigkeiten" bezüglich der chemischen
Verträglichkeit unter Einhaltung der in der folgenden Tabelle aufgeführten Maximalwerte:

Fachgruppe 111.1
Transportsicherheit von Verpak­
kungen und Schüttgutbehältem

'''~
Dipl.· Ing. B.-U. Wienecke

Reterat 111.12
Bewertung von
Gefahrgutverpackungen
Im Auftrag

Dipl.- Ing. (FH) W. Taegner

Standardflüssigkeit Dampfdruck [kPal
(absolut)

50°C 55°C

Verpackungsgruppe
Dichte (kgl!)

11 111
ZULASSUNGSSCHEIN

Wasser 200 233 1,5 1.5 1,5
Zut."""lI nao;ll A1>ldIni!l 22 du Allgooom.inan E,nt..tung d.. Inl.maltonal.n Code. tu. d.. e.llird.fUfl9 ~Ilih<foctl.rGiIl., m~ s...d'"tI.n (lMOG-Cc~1

A""fUni .ccord"'9 Ic wet,cn 22 cl 1"- GeN,,,r tntrodUdocn cl lh. 1....mahcNt Mantlm. D,,~fUUSGood. Cod. (lMDG Cod.,

Fertigung von Verpackungen
Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienrnäßig gefertigt werden. Der
Hersteller muß gewährleisten, daß die serienmäßig gefertigten Verpackungen die festgelegte
Spezifikation der Bauart erfüllen.

Kennzeichnung
Oie nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpackungen sind wie folgt zu
kennzeichnen:

7.

8,

o 3H1/X 1.5/250/ .ID/BAM 5058 • M

1.
1.1

1.2

Nr, D/BAM 5067/3H1
für die Bauart einer Verpackung

zur Beförderung gefährlicher Güter

Aktenzeichen 9.1/68 769

Rechtsgrundlagen
Gefahrgutverordnung Straße - GGVS vom 12. Dezember 1996 (BGB!. I S. 1886)

Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE vom 12. Dezember 1996 (BGBI. I S. 1876)

9.
9.1

9.2.

9.3

(Herstellungsjahr; die letzten beiden
Ziffern und Herstellungsmonat)

Nebenbestimmungen
Befristungen
entfällt

Bedingungen
Der Nachweis der chemischen Verträglichkeit gegenüber weiteren gefährlichen Gütem als
den in Ziffer 6. definierten gilt erst dann als erbracht, wenn alte folgenden Bestimmungen
eingehalten werden:
- Die in Ziffer 6. genannten Grenzdaten dürfen nicht überschritten werden.
- Durch Laborversuche ist nachzuweisen, daß die Wirkung der einzufüllenden gefährlichen

Güter auf Probekörper nicht die Wirkung der Standardflüssigkeiten übertrifft.
- Dabei ist gem. den "Technischen Richtlinien Verpackungen TRV 002 oder TRV 003" vom

24. Juli 1989 zu vertahren (veröffentlicht im Verkehrsblatt1989, Heft 16, S.57 bzw. 575).
. Oie Laborversuche dürten nur von Prüfstellen durchgeführt werden, die gern. den "Richtlinien

über das Verfahren für die Durchführung der Bauartprüfung, die Anerkennung von Prüfstellen
sowie die Zulassung von Verpackungen und Großpackmiltel (IBC) für die Beförderung
gefährlicher Güter ·R002-~ vom 05. Mai 1994 (Bundesanzeiger Nr. 97, S. 5554) sowie vom
10. Mai 1994 (Verkehrsblatt S. 406) von der BAM für die Bauartprüfung von
Kunststoffverpackungen oder speziell für diese Laborversuche anerkannt sind. Oie
Ergebnisse dieser Laborversuche sind zu dokumentieren und auf Verlangen der BAM
vorzulegen.

Widerruf
Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs erteilt.

1.3

1.4

2.

3.

4.

Gefahrgutverordnung See - GGVSee, in der Fassung der Bekanntmachung vom
24. August 1995 (BGBI. 1S. 1077) - insbesondere Abschnitl10 in Verbindung mit Anhang 1
des IMDG-Code deutsch in der Fassung des Amendments 27-94 vom 18. Juli 1995 (SAnz. Nr.
158a vom 23. August 1995)

Bekanntmachung über die Beförderung gefährlicher Güter und Waffen im Luftverkehr vom
15. August 1996 (Bekanntmachung in den -Nachrichten für Luftfahrer" - NfL . I • 210/96) in
Verbindung mit NtL - 1 - 307/95

Antragsteller
Hünersdorff GmbH
Eisenbahnstr. 6
71636 Ludwigsburg

Hersteller
Hünersdorff GmbH
Eisenbahnstr. 6
71636 Ludwigsburg

Beschreibung der Bauart
Kanister aus Kunststoff mit nichtabnehmbarem Deckel

Hersteller-Typenbezeichnung:
10 Uter Kanister

- Verwendung für gefährliche flüssige Güter der Verpackungsgruppe 11 oder III

Der Nachweis der chemischen Verträglichkeit wird für folgende Standardflüssigkeiten
anerkannt:

Die Eignung der Bauart für die Beförderung gefährlicher flüssiger Stoffe gilt bei Einhaltung der
folgenden Grenzwerte bzw. Einschränkungen als erbracht:

Prütnachweise tür die Bauart
Prüfbericht Nr.: 97 141-005 vom 24.01.1997 der Hoechst AG, GB-H, Prüfzentrum C 579in
65926 FrankfurVMain

Klasse 8 der GGVS/GGVE
Klasse 3 der GGVS/GGVE

Wasser
Essigsäure (98% bis 100%)
Kohlenwasserstoffgemisch

Bauartzulassung
Die unter Ziffer 4 und 5 beschriebene Bauart erfüllt die Vorschriften nach Ziffer 1. Die Bauart
wird mit den in Ziffer 9 genannten Nebenbestimmungen für die Beförderung gefährlicher Güter
zugelassen.

Abmessungen (L x B)
·Grundmaße : 320 mm x 160 mm
Höhe (gesamt) : 335 mm
Fassungsraum : 11,5 Liter

Spezifikation:
Die Bauart wird durch die Beschreibungen, technischen Zeichnungen, Werkstoffspezifikalionen
und Bescheinigungen gemäß der/des unter Ziffer 5 genannten Prüfnachweise(s) festgelegt.

6.

5.

10.2 Die Bauart erfüllt die Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter
- des Europäischen Übereinkommens über die intemationale Beförderung gefährlicher Güter

auf der Straße (ADR) in der Fassung der Bekanntmachung der Neufassung der Anlagen A
und B vom 29. März 1996 (BGB!. 1996 11 S. 480 mit Anlagenband), zuletzt geändert durch
die 13. ADA-Änderungsverordnung vom 17. Juli 1996 (BGBI. II S. 1178 mit Anlagenband)

- der Ordnung für die internationale Eisenbahnbeförderung gefährlicher Güter (RIO) - Anlage I
zu den Einheitlichen Aechtsvorschriften für den Vertrag über die internationale Eisenbahnbe­
förderung von Gütern (CIM) - zuletzt geändert durch die 6. RID-Änderungsverordnung vom
26. November 1996 (BGBI. 11 S. 2701 mit Anlageband)

• des International Maritime Dangerous Goods Code (IMDG Code) in der Fassung des
Amendment 28-96 - insbesondere Section 10 und Annex I

- der RECOMMENDATIONS ON THE TRANSPORT OF DANGEROUS GOODS der UNITED
NATIONS in der Fassung der ninth revised edition, New York und Genf 1995

10. Hinweise
10.1 Die Zulässigkeit der Verwendung von Verpackungen der zugelassenen Bauart bezüglich der

Verpackungsart, der Innenverpackungen, des Fassungsraums bzw. der Masse richtet sich
nach den Bestimmungen der jeweils zutreffenden Rechtsvorschriften für die einzelnen
Verkehrsträger. Alle sonstigen Vorschriften (z. B. Füllgrad, Verträglichkeit mit den Ver­
packungswerkstoffen) für die Beförderung gefährlicher Güter in der zugelassenen Ver­
packungsbauart bleiben unberührt.

9.4 Auflagen

9.4.1 Der in Ziffer 2. genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstellen, daß alle Bestimmungen
und Hinweise dieses Zulassungsscheins über eine ordnungsgemäße Verwendung der
Verpackungen demjenigen, der diese Verpackungen für gefährliche Güter verwendet bzw. mit
gefährlichen Gütem befüllt, zur Kenntnis gebracht werden.

504



Maximaler Gesamtüberdruck in der Verpackung (d.h. Dampfdruck des FÜllgutes plus
Partialdruck evtl. vorhandener Gase bei 55°C vermindert um 100 kPa auf der Grundlage
des maximalen FÜl!ungsgrades und einer FÜlltemperatur von 15°C): 134 kPa.

Möglichkeiten der Zuordnung von Stoffen oder Stoffgemischen der Klassen 3, 5.1, 6.1, 6.2
und 8 der GGVS/GGVE gemäß Abschnitt II der Beilage zum Anhang A.5N der
GGVS/GGVE zu den nachfolgend genannten ·Standardflüssigkeiten" bezüglich der
chemischen Verträglichkeit unter Einhaltung der in der folgenden Tabelle aufgeführten
Maximalwerte:

11. Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch erhoben
werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt für Materialforschung und
-prüfung (BAM), 12205 Berlin, Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur Niederschrift
einzulegen.

Berlin, 5. März 1997

Verwendung für flüssige Stoffe mit einem Flammpunkt ~ 61°C - auch für Benzen, Toluen,
Xylen sowie Mischungen und ZUbereitungen mit diesen Stoffen - aufgrund derv durchge­
führten Zusatzprüfung auf Permeation mit Kohlenwasserstoffgemisch (White spirit).

Fertigung von Verpackungen
Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig gefertigt werden. Der
Hersteller muß gewährleisten, daß die serienmäßig gefertigten Verpackungen die festgelegte
Spezifikation der Bauart erfüllen.

Kennzeichnung
Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpackungen sind wie folgt zu
kennzeichnen:

Dipl.- Ing.(FH) A. Roesler

Referat 111.12
Bewertung von
Gefahrgutverpackungen
Im Auftrag

Dr.rer.nal. P. Blümel
Oberregierungsrat

Fachgruppe 111.1
Transportsicherheit von Verpak­
kungen und Schüttgutbehältem
Im Auftrag

ZULASSUNGSSCHEIN

1,2
1,2
1,2

1,2
1,2
1,2

Verpackungsgruppe
Dichte (kgll)

I1 111

200
200
200

172
172
172

Dampfdruck [kPal
(absolut)

50°C 55°C

Wasser
Essigsäure (98% bis 100%)
Kohlenwasserstoffgemisch

Standardflüssigkeit

7.

8.

Zulassung "a~h AbschnITl 22 dar All9amaiM" E,"la~un~ das l"lamaMnalan Codas lur dia Balördarung gal;ih~I~lIar Gillar m~ Snsc.hrt1an (IMOG-Coda)
Approval aocord'''9 10 W<:lion 22 01 lila Ganeral Introdu<:!ron 01 lila Intamalio".l Manlima Da"9arous Goods Coda (lMDG Coda)

3H1/Y/200/ .ID/BAM 5067 - huen
(Herstellungsjahr; die letzlen beiden
Ziffem und Herstellungsmonat)

9. Nebenbestimmungen
9.1 Befristungen

1.
1.1

Nr. D/BAM 5069/3H1
für die Bauart einer Verpackung

zur Beförderung gefährlicher Güter

Aktenzeichen 9.1/68777

Rechtsgrundlagen
Gefahrgutverordnung Straße - GGVS vom 12. Dezember 1996 (BGB!. 1S. 1886)

9.2. Bedingungen
Der Nachweis der chemischen Verträglichkeit gegenüber weiteren gefährlichen Gütern als
den in Ziffer 6. definierten gilt erst dann als erbracht, wenn alle folgenden Bestimmungen ein­
gehalten werden:
- Die in Ziffer 6. genannten Grenzdaten dürfen nicht überschritten werden.
- Durch Laborversuche ist nachzuweisen, daß die Wirkung der einzufüllenden gefährlichen

Güter auf Probekörper nicht die Wirkung der Standardflüssigkeiten übertrifft. Dabei darf kein
oxidativer Abbau nach Labormethode C gern. der nachfolgend gen. Richtlinen eintreten.

- Dabei ist gern. den "Technischen Richtlinien Verpackungen TRV 002 oder TRV 003" vom
24. Juli 1989 zu verfahren (veröffentlicht im Verkehrsblatt 1989, Heft 16, 5.57 bzw. 575).

- Die Laborversuche dürfen nur von Prüfstellen durchgeführt werden, die gem. den "Richtlinien
über das Verfahren für die Durchführung der Bauartprüfung, die Anerkennung von PrüfsteIlen
sowie die Zulassung von Verpackungen und Großpackmittel (IBC) für die Beförderung
gefährlicher Güter -R002-Mvom 05. Mai 1994 (Bundesanzeiger Nr. 97, S. 5554) sowie vom
10. Mai 1994 (Verkehrsblatt S. 406) von der BAM für die Bauartprüfung von
Kunststoffverpackungen oder speziell für diese Laborversuche anerkannt sind. Die
Ergebnisse dieser Laborversuche sind zu dokumentieren und auf Verlangen der BAM
vorzulegen.

1.2

1.3

2.

3.

Gefahrgutverordnung Eisenbahn· GGVE vom 12. Dezember 1996 (BGBL I S. 1876)

Gefahrgutverordnung See - GGVSee, in der Fassung der Bekanntmachung vom
24. August 1995 (BGBL I S. 1077) - insbesondere Abschnitt 10 in Verbindung mit Anhang I
des IMDG-Code deutsch in der Fassung des Amendments 27-94 vom 18. Juli 1995 (BAnz. Nr.
158a vom 23. August 1995)

Antragsteller
Hünersdorff GmbH
Eisenbahnstraße 6
71636 Ludwigsburg

Hersteller
Hünersdorff GmbH
Eisenbahnstraße 6
71636 Ludwigsburg

9.3 Widerruf
Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs erteilt.

4. Beschreibung der Bauart
Kanister aus Kunststoff mit nichtabnehmbarem Deckel

365 mm x 180 mm (L x B)
430 mm
20,86 Liter

9.4 Auflagen
. 9.4.1 Der in Ziffer 2. genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstellen, daß alle Bestimmungen

und Hinweise dieses Zulassungsscheins über eine ordnungsgemäße Verwendung der
Verpackungen demjenigen, der diese Verpackungen für gefährliche Güter verwendet bzw. mit

Hersteller-Typenbezeichnung: 18 t -Reserve Kraftst. Behälter
Abmessungen
Grundmaße
Höhe (gesamt) :
Fas.sungsraum :

10.
10.1

Hinweise
Die Zulässigkeit der Verwendung von Verpackungen der zugelassenen Bauart bezüglich der
Verpackungsart, der Innenverpackungen, des Fassungsraums bzw. der Masse richtet sich
nach den Bestimmungen der jeweils zutreffenden Rechtsvorschriften für die einzelnen
Verkehrsträger. Alle sonstigen Vorschriften (z. B. Füllgrad, Verträglichkeit mit den Ver­
packungswerkstoffen) für die Beförderung gefährlicher Güter in der zugelassenen Ver­
packungsbauart bleiben unberührt.

5.

Spezifikation:
Die Bauart wird durch die Beschreibungen, technischen Zeichnungen, Werkstoffspezifikationen
und Bescheinigungen gemäß der/des unter Ziffer 5 genannten Prüfnachweise(s) festgelegt.

Prüfnachweise für die Bauart
Prülbericht Nr.: 97 143-006 vom 12.02.1997 der Hoechst AG, GB-H Prüfzentrum C 579 in
65926 Frankfurt

Der Nachweis der chemischen Verträglichkeit wird für folgende Standardflüssigkeiten
anerkannt

Die Eignung der Bauart für die Beförderung gefährlicher flüssige Stoffe gin bei Einhaltung der
folgenden Grenzwerte bzw. Einschränkungen als erbracht:

Möglichkeiten der Zuordnung von Stoffen oder Stoffgemischen der Klassen 3, 6.1 und 8 der'
GGVS/GGVE gemäß Abschnitt II der Beilage zum Anhang A.5N der GGVS/GGVE zu den
nachfolgend genannten "StandardflüssigkeitenMbezüglich der chemischen Verträglichkeit
unter EinhaHung der in der folgenden Tabelle aufgeführten Maximalwerte:

Verwendung für gefährliche flüssige Güter der Verpackungsgruppe 11 oder 111
Maximaler Gesamtüberdruck in der Verpackung (d.h. Dampfdruck des Füllgutes plus
Partialdruck evtl. vorhandener Gase bei 55°C vermindert um 100 kPa auf der Grundlage
des maximalen Füllungsgrades und einer FÜlltemperatur von 15°C): 133 kPa.

Klasse 8 der GGVS/GGVE
Klasse 3 der GGVS/GGVE

Essigsäure (98% bis 100%)
Kohlenwasserstoffgemisch

Bauartzulassung
Die unter Ziffer 4 und 5 beschriebene Bauart erfüllt die Vorschriften nach Ziffer 1. Die Bauart
wird mit den in Zjffer 9 genannten Nebenbestimmungen für die Beförderung gefährlicher
Güter zugelassen.

6.

10.4 Diese Zulassung wird im MAmts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung
und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht.

10.3 Die Fertigung von Verpackungen der zugelassenen Bauart unterliegt der Überwachung nach
§ 9 des Gesetzes über die Beförderung gefährlicher Güter vom 6. August 1975 (BGB!. I
S. 2121) in Verbindung mit den "Technischen Richtlinien für die Überwachung der Fertigung
von Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter (TRV 001r (Verkehrsblatt Heft 16,1987,
S.562).

10.2 Die Bauart erfüllt die Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter
des Europäischen Übereinkommens über die internationale Beförderung gefährlicher Güter
auf der Straße (ADR) in der Fassung der Bekanntmachung der Neufassung der Anlagen A
und B vom 29. März 1996 (BGB!. 1996 11 S. 480 mit Anlagenband), zuletzt geändert durch
die 13. ADR-Änderungsverordnung vom 17. Juli 1996 lBGB!. II S. 1178 mit Anlagenband)

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbeförderung gefährlicher Güter (RIO)
Anlage I zu den Einheitlichen Rechtsvorschriften für den Vertrag über die internationale Ei­
senbahnbeförderung von Gütern (CIM) - zuletzt geändert durch die 6. RIO Änderungsver­
ordnung vom 26. November 1996 (BGB!. II S. 2701 mit Anlageband)
des International Maritime Dangerous Goods Code (IMDG Code) in der Fassung des
Amendment 28-96 - insbesondere Section 10 und Annex I
der RECOMMENDATIONS ON THE TRANSPORT OF DANGEROUS GOODS der UNITED
NATIONS in der Fassung der ninth revised edition, New York und Genf 1995
der TECHNICAL INSTRUCTIONS FOR THE SAFE TRANSPORT OF DANGEROUS
GOODS BY AIR (ICAO-TI) Doc 9284-AN/905 in der 1997-1998er Edition
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Standardflüssig keit Dampfdruck (kPal
(absolut)

50"C 55"C

Verpackungsgruppe
Dichte (kgll)

11 111
Zulassungsschein

Kennzeichnung
Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpackungen sind wie folgt zu
kennzeichnen:

Verwendung für flüssige Stoffe mit einem Flammpunkt ~ 61°C· auch für Benzen, Toluen,
Xylan sowie Mischungen und Zubereitungen mit diesen Stoffen· aufgrund der
durchgeführten Zusatzprüfung auf Permeation mit Kohlenwasserstoffgemisch (White spirit).

Fertigung von Verpackungen
Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig gefertigt werden. Der
Hersteller muß gewährleisten, daß die serienmäßig gefertigten Verpackungen die festgelegte
Spezifikation der Bauart erfüllen.

7.

8.

Essigsäure (98% bis 100%)
Kohlenwasserstoffgemisch

171
171

200
200

1.2
1.2

1.2
1.2

Zl.Jos:sulgnoctlAbK:tritl22daf~~~En6i!U'lOdeslnl~CodmlUdoI8eI'6rden.nggef~GUt.. rrilSeMditlen(lMClG<odo.t)
Approvd oeeordng Ja section 22ollh&G«"8a lnlIodJcfion oIh> h1emofiorla1 MaiIime OcngerouoGoods Codo (J>4OGCodot)

Nr. D/BAM 5084/3H1
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefährlicher Güter

Aktenzeichen 9.1168856

1. Rechtsgrundlagen
1.1 Gefahrgutverordnung Straße - GGVS vom 12. Dezember 1996 (BGBI.I S. 1886)

1.2 Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE vom 12. Dezember 1996 (BGBI. i S. 1876)

1.3 Gefahrgutverordnung See - GGVSee, in der Fassung der Bekanntmachung vom
24. Augusf 1995 (BGBI. I S. 1077) - insbesondere Abschnrtt 10 in Verbindung mit Anhang I des
IMDG-Code deulsch in der Fassung des Amendments 27-94 vom 18. Juli 1995 (BAnz. Nr.
158a vom 23. August 1995)

Hersteller·Typenbezeichnung: Kanister C2, 221 Nennvolumen

Der Nachweis der chemischen Verträglichkeit wird für folgende Standardflüssigkeiten
anerkannt:

Die Eignung der Bauart für die Beförderung gefährlicher flüssige Stoffe gilt bei Einhaltung der
folgenden Grenzwerte bzw. Einschränkungen als erbracht:

Beschreibung der Bauart
Kanister aus KunststoH mit nichtabnehmbarem Deckel

1.85 1.85
1,40 1,40
1,40 1,40
1.6 1.6
1.0 1.0

1.0 1.0

Verpackungsgruppe
Dichte [kgll]

11 111
1.85
1,40
1,40

Kiasse 3 der GGVS/GGVE
Klasse 3 der GGVS/GGVE

Klasse 8 der GGVS/GGVE
Klasse 8 der GGVS/GGVE

mm
mm
mm
mm
Liter

171 200

200 233
200 233
200 233
200 233
171 200

Dampfdruck (kPa]
(absolut)

50"C 55"C

296
242
415
407
23.0

Wasser
Netzmittellösung
Essigsäure (98% bis 100%)
Salpetersäure (55%)
n·ButylacetaVmit n-Butylacetat
gesä«igte Netzmittellösung
Kohlenwasserstoffgemisch

Standardflüssigkeit

Wasser
Netzmittellösung
Essigsäure (98% bis 100%)
Salpetersäure (55%)
n-ButylacetaVmit n-Butylacetat
gesättigte Netzmittellösung
Kohlenwasserstoffgemisch

Abmessungen
Länge
Breite
Höhe (gesamt)
Stapelhöhe
Fassungsraum

Antragsteller
Mauser-Werke GmbH
Schildgesstraße 71-163
50321 Brühi

Verwendung für gefährliche flüssige Güter der Verpackungsgruppen I. 11 oder 111
Maximaler Gesamtüberdruck in der Verpackung (d.h. Dampfdruck des FÜllgutes plus
Partialdruck evtl. vorhandener Gase bei 55 °C vermindert um 100 kPa auf der Grundlage
des maximalen Füllungsgrades und einer FÜlltemperatur von 15°C): 166 kPa.
Möglichkeiten der Zuordnung von Stoffen oder Stoffgemischen der Klassen 3, 5.1, 5.2, 6.1,
6.2 und 8 der GGVS/GGVE gemäß Abschnitt 11 der Beilage zum Anhang A.SN der
GGVS/GGVE zu den nachfolgend genannten -Standardflüssigkeiten- bezüglich der
chemischen Verträglichkeit unter Einhaltung der in der folgenden Tabelle aufgeführten
Maximalwerte:

Spezifikation:
Die Bauart wird durch die Beschreibungen, technischen Zeichnungen, Werkstoffspezifikationen
und Bescheinigungen gemäß der/des unter Ziffer 5 genannten Prüfnachweise(s) festgelegt.

Hersteller
Mauser·Werke GmbH
Schildgesstraße 71-163
50321 Brühl

Bekanntmachung über die Beförderung gefährlicher Guter und Waffen im Luftverkehr vom
15. Augusl1996 (Bekanntmachung in den "Nachrichten für Luftfahre" - NfL -1- 210196) in
Verbindung mrt NfL - 1-307/95

Prüfnachweise für die Bauart
Prüfbericht Nr.: 960354 vom 28.01.1997 des TÜV Ostdeutschland. Sicherheit
und UmweMschutz GmbH, Köthener Str. 33 in 06118 Halle

- Prüfberichl Nr.: 1/97 vom 24.03.1997 der Mauser-Werke GmbH. Schildgesstraße 71-163 in
50321 Brühl

Bauartzulassung
Oie unter Ziffer 4 und 5 beschriebene Bauart erfüllt die Vorschriften nach Ziffer 1. Die Bauart
wird mit den in Ziffer g genannten Nebenbestimmungen für die Beförderung gefährlicher Güter
zugelassen.

4.

5.

1.4

3.

2.

6.

8erlin, 10. März 1997

(Herstellungsjahr; die letzten beiden
Ziffem und Herstellungsmonat)

3H1/Y/200/ .ID/BAM 5069 - huen

g. Nebenbestimmungen
9.1 Befristungen

entlällt
9.2. Be-dingungen

Der Nachweis der chemischen Verträglichkeit gegenüber weiteren gefährlichen Gütem als
den in Ziffer 6. definierten gilt erst dann als erbracht, wenn alle folgenden Bestimmungen
eingehalten werden:
- Die in Ziffer 6. genannten Grenzdaten dürfen nicht überschritten werden.
- Durch LabofVersuche ist nachzuweisen, daß die Wirkung der einzufüllenden gefährlichen

Güter auf Probekörper nicht die Wirkung der Standardflüssigkeiten übertrifft.
- Dabei ist gern. den -Technischen Richllinien Verpackungen TRV 002 oder TRV 003- vom

24. Juli 1989 zu verfahren (veröffentlicht im Verkehrsblatt 1989, Heft 16, S.57 bzw. 575).
. Oie Laborversuche dürfen nur von Prüfstellen durchgeführt werden, die gern. den -Richtlinien

über das Verfahren für die Durchführung der Bauartprüfung, die Anerkennung von Prüfstellen
sowie die Zulassung von Verpackungen und Großpackmittel (IBC) für die Beförderung
gefährlicher Güter ·R002·- vom 05. Mai 1994 (Bundesanzeiger Nr. 97, S. 5554) sowie vom
10. Mai 1994 (Verkehrsblatt S. 406) von der BAM für die Bauartprüfung von
Kunststoffverpackungen oder speziell für diese Laborversuche anerkannt sind. Die
Ergebnisse dieser LabofVersuche sind zu dokumentieren und auf Verlangen der BAM
vorzulegen.

9.3 Widerruf
Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs erteilt.

9.4 Auflagen
9.4.1 Der in Ziffer 2. genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstellen, daß alle Bestimmungen

und Hinweise dieses Zulassungsscheins über eine ordnungsgemäße Verwendung der
Verpackungen demjenigen, der diese Verpackungen für gefährliche Güter verwendet bzw. mit
gefährlichen Gütern befüllt, zur Kenntnis gebracht werden.

10. rlinweise
10.1 Oie Zulässigkeit der Verwendung von Verpackungen der zugelassenen Bauart bezüglich der

Verpackungsart, der Innenverpackungen, des Fassungsraums bzw. der Masse richtet sich
nach den Bestimmungen der jeweils zutreffenden Rechtsvorschriften für die einzelnen
Verkehrsträger. Alle sonstigen Vorschriften (z. B. Füllgrad, Verträglichkeit mit den Ver­
packungswerkstoffen) für die Beförderung gefährlicher Güter in der zugelassenen Ver­
packungsbauart bleiben unberührt.

10.2 Die Bauart erfOllt die PrOfanforderungen fOr Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter
- des Europäischen Übereinkommens Ober die internationale Beförderung gefährlicher Güter

auf der Straße (A'OA) in der Fassung der Bekanntmachung der Neufassung der Anlagen A
und B vom 29. März 1996 (BGBI. 199611 S. 480 mrt Anlagenband). zuletzt geändert durch
die 13. ADR·Änderungsverordnung vom 17. Juli 1996 (8GBI. II S. 1178 mit Anlagenband)

• der Ordnung für die internationale Eisenbahnbeförderung gefährlicher Güter (A 10) . Anlage I
zu den Einheitlichen Rechtsvorschriften für den Vertrag über die internationale Eisenbahnbe­
förderung von Gütem (CIM) - zuletzt geändert durch die 6. RID·Änderungsverordnung vom
26. November 1996 (BGBI. 11 S. 2701 mit Anlageband)

- des Intemational Maritime Dangerous Goods Code (IMDG Code) in der Fassung des
Amendment 28-96 - insbesondere Section 10 und Annex I

- der RECOMMENDATIONS ON THE TRANSPORT OF DANGEROUS GOODS der UNITED
NATIONS in der Fassung der ninth revised edition, New Vork und Genf 1995

10.3 Die Fertigung von Verpackungen der zugelassenen 8auart unterliegt der Überwachung nach
§ 9 des Gesetzes über die Beförderung gefährlicher Güter vom 6. August 1975 (BGBI. I
S. 2121) in Verbindung mit den -Technischen Richtlinien für die Überwachung der Fertigung
von Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter (TRV 001)- (Verkehrsblatt Heft 16,1987,
S.562).

1004 Diese Zulassung wird im "Amts- und Milteilungsblalt der Bundesanstalt für Materiallorschung
und ·prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht.

11. Rechtsbehellsbelehrung
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch erhoben
werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt für Materialforschung und
-prüfung (BAM), 12205 Berlin, Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur Niederschrift
einzulegen.

Fachgruppe IlL1
Transportsicherheit von Verpak­
kungen und Schültgutbehältern
ImAyJ

,/

Dipl.-

Reterat 111.12
Bewertung von
Gefahrgutverpackungen
Im Auftrag

fQ.e- V
Dipl.- Ing. t:;;;w. Taegner

Verwendung für flüssige Stoffe mit einem Flammpunkt .$ 61°C· auch für Toluen, Xylen
sowie Mischungen und Zubereitungen mit diesen Stoffen - aufgrund der durchgeführten
Zusatzprüfung auf PermeaHon mit Kohlenwasserstoffgemisch (White spirit).

7. Fertigung von Verpackungen
Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig gefertigt werden. Der
Hersteller muß gewährleisten, daß die serienmaßig gefertigten Verpackungen die festgelegte
Spezifikation der Bauart erfüllen.
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8. Kennzeichnung
Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpackungen sind wie folgt zu
kennzeichnen:

3H1/X 1.9/250/ ./D/BAM 5084 - M
(Herstellungsjahr; die
letzten beiden Stellen und Monat)

9. Nebenbestimmungen

9.1 Befristungen
entfällt

9.2. Bedingungen
Der Nachweis der chemischen Verträglichkeit gegenüber weiteren gefä.hrlichen Gütern als den
in Ziffer 6. definierten gilt erst dann als erbracht, wenn alle folgenden Bestimmungen
eingehalten werden:

Die in Ziffer 6. genannten Grenzdaten dOrfen nicht überschritten werden.
Durch Laborversuche ist nachzuweisen, daß die Wirkung der einzufüllenden gefährlichen
Güter auf Probekörper nicht die Wirkung der Standardflüssigkerten übertrifft.
Dabei ist gern. den ~TechnischenRichtlinien Verpackungen TRV 002 vom 16.09.1994 und
TRV 003" vom 24. Juli 1989 zu verfahren (veröffentlicht im Verkehrsblatt 1994, Heft 19,
S.663 und Verkehrsblatt 1989, Heft 16, S 575).
Die Laborversuche dürfen nur von Prüfstellen durchgeführt werden, die gem. den
"Richtlinien über das Verfahren für die Durchführung der Bauartprüfung, die Anerkennung
von Prüfstellen sowie die Zulassung von Verpackungen und Großpackmittel (tBC) für die
Beförderung gefährticher Güter -R002-Mvom 05. Mai 1994 (Bundesanzeiger Nr. 97,
S. 5554) sowie vom 10. Mai 1994 (Verkehrsbiatt S. 406) von der BAM für die Bauartprütung
von Kuns.tstoffverpackungen oder speziell für diese Laborversuche anerkannt sind. Die
Ergebnisse dieser Laborversuche sind zu dokumentieren und auf Verlangen der BAM
vorzulegen.

9.3 Widerruf
Diese Zulassung wird unter dem Vorbehah des jederzeitigen Widerrufs erteilt.

9.4 Auflagen

9.4.1 Der in Ziffer 2. genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstellen, daß alle Bestimmungen
und Hinweise dieses Zulassungsscheins über eine ordnungsgemäße Verwendung der
Verpackungen demjenigen, der diese Verpackungen für gefährliche Güter verwendet bzw. mit
gefährlichen Gutern befüllt, zur Kenntnis gebracht werden.

9.4.2 entfällt

Zulassungsschein
ZUOl&llg noch Ab$d"nill 22 der A1gem'*-1 Eirje/tl.l>g des Inlemallonden Codwl tu' aKl BeIOfdanng gef~cherGU191" rrit Seesditfen (lMDG-Code)

Approvd occordng 10 soction 22 ot lhe Gen9l"d nltod.Jctlon ot the nlernotlond Mailime D<:ng9l"OUS Goods Code (UOG Code)

Nr. D/BAM 5087/3H1
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefährlicher Güter

Aktenzeichen 9.1/68813

1. Rechtsgrundlagen
1.1 Gefahrgutverordnung Straße - GGVS vom 12. Dezember 1996 (BGBI. I S. 1886)

1.2 Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE vom 12. Dezember 1996 (BGBI.I S. 1876)

1.3 Gefahrgut~erordnungSee - GGVSee, in der Fassung der Bekanntmachung vom
24. August 1995 (BGBI. I S. 1077) - insbesondere Abschnitt 10 in Verbindung mit Anhang I des
IMDG-Code deutsch in der Fassung des Amendments 27-94 vom 18. Juli 1995 (BAnz. Nr.
158a vom 23. August 1995)

1.4 Bekanntmachung über die Beförderung gefährlicher GUter und Waffen im Luftverkehr vom
15. August 1996 (Bekanntmachung in den "Nachrichten für Luftfahrer" - NfL - I - 210/96) in
Verbindung mtt NfL - 1- 307/95

2. Antragsteller
STELIOPLAST Roland Stengel Kunststoffverarbeüungs GmbH
Industriestr.6-8
54518 Binsfeld

3. Hersteller
STELIOPLAST Roland Stengel Kunststoffverarbeitungs GmbH
Industriestr.6-8
54518 Binsfeld

4. Beschreibung der Bauart
Kanister aus Kunststoff mit nichtabnehmbarem Deckel

Hersteller-Typenbezeichnung: 1 Liter V

'10. Hinweise

10.1 Die Zulässigkeit der Verwendung von Verpackungen der zugelassenen Bauart bezüglich der
Verpackungsart, der Innenverpackungen, des Fassungsraums bzw. der Masse richtet sich nach
den Bestimmungen der jeweils zutreffenden Rechtsvorschriften für die einzelnen
Verkehrsträger. Alle sonstigen Vorschriften (z. B. Füllgrad, Verträglichkeit mit den Ver­
packungswerkstoffen) für die Beförderung gefährlicher Guter in der zugelassenen Ver­
packungsbauart bleiben unberührt. .

Abmessungen:
Länge
Breite
Höhe (gesamt)
Slapelhöhe
Fassungsraum

88
69
232
232
1,2

mm
mm
mm
mm
Liter

10.2 Die Bauart erfüllt die Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter
des Europäischen Übereinkommens über die internationale Beförderung gefährlicher Güter
auf der Straße (ADR) in der Fassung der Bekanntmachung der Neufassung der Anlagen A
und B vom 2~. März 1996 (BGBI. 1996 iI S. 480 mü Anlagenband), zuletzt geändert durch
die 13. ADR-Anderungsverordnung vom 17. Juli 1996 (BGBI. iI S. 1178 mit Anlagenband)
der Ordnung für die internationale Eisenbahnbeförderung gefährlicher Güter (RIO) ~Anlage I
zu den Einheitlichen Rechtsvorschriften für den Vertrag über die internationale
~isenbahnbeförderungvon Gütern (CIM)- zuletzt geändert durch die 6. RID­
Anderungsverordnung vom 26. November 1996 (BGBI. II S. 2701 mit Anlageband)
des International Maritime Dangerous Goods Code (IMOG Code) in der Fassung des
Amendment 28-96 - insbesondere SecHon 10 und Annex I
der RECOMMENDATIONS ON THE TRANSPORT OF DANGEROUS GOODS der
UNITED NATIONS in der Fassung der ninth revised edition, New York und Genf 1995
der TECHNICAL INSTRUCTIONS FOR THE SAFE TRANSPORT OF DANGEROUS
GOODS BY AIR (ICAO-TI) Doc 9284-AN/905 in der 1997-1998er Edition

Spezifikation: . .. .
Die Bauart wird durch die Beschreibungen, technischen Zeichnungen, Werkstoffspezlflkatlonen
und Bescheinigungen gemäß der/des unter Ziffer 5 genarinten Prüfnachweise(s) festgelegt.

5. Prüfnachweise für die Bauart
_ Prüfbericht Nr.: 960343 vom 14.03.1997 der TÜV Ostdeutschland. Sicherheit und

Umweltschutz GmbH, Abt. Verpackung und Gefahrgut in 06118 Halle

6. Bauartzulassung
Die unter Ziffer 4 und 5 beschriebene Bauart erfüllt die Vorschriften nach Ziffer 1. Oie Bauart
wird mit den in Ziffer 9 genannten Nebenbestimmungen für die Beförderung gefährticher Güter
zugelassen.

Der Nachweis der chemischen Verträglichkeit wird für folgende Standardflüssigkeiten
anerkannt:

Die Bauart ist für die BAM annehmbar und erfüllt damit die sonstigen .Anforderungen der unter
Ziffer 1 genannten Vorschriften. Die Bauart wird hiermit, bei Beachtung der in Ziffer 9
genannten Nebenbestimmungen, für die Beförderung gefährlicher Güter zugelassen.

Die Eignung der Bauart für die Beförderung gefährlicher flüssige Stoffe gilt bei Einhaltung der
folgenden Grenzwerte bzw. Einschränkungen als erbracht:

10.3 Die Fertigung von Verpackungen der zugelassenen Bauart unterliegt der Überwachung nach §
9 des Gesetzes über die Beförderung gefährlicher Güter vom 6. August 1975 (BGBI. I S. 2121)
in Verbindung mit den MTechnischen Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter (TRV 001)" (Verkehrsblatt Heft 16.1987.
S.562).

10.4 Diese Zulassung wird im MAmts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung
und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht.

Wasser
Essigsäure (98% bis 100%)
Kohlenwasserstoffgemisch

Klasse 8 der GGVSlGGVE
Klasse 3 der GGVS/GGVE

11. Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch erhoben
werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt für Materialforschung und
-prüfung (BAM), 12205 Berlin, Unter den Eichen 87. schriftlich oder zur Niederschrift
einzulegen.

Verwendung für gefährliche flüssige Güter der Verpackungsgruppe 11 oder 111

Maximaler Gesamtüberdruck in der Verpackung (d.h. Dampfdruck des Füllgutes plus
Partialdruck evtl. vorhandener Gase bei 55 oe vermindert um 100 kPa auf der Grundlage
des maximalen Füllungsgrades und einer Fülltemperatur von 15 Oe): 66 kPa.

Verwendung für flüssige Stoffe mit einem Flammpunkt s: 61°C außer für Benzen, Toluen,
Xylen sowie Mischungen und ZUbereitungen mit diesen Stoffen aufgrund der nicht
durchgeführten Zusatzprüfung auf PermeaUon mit Kohlenwasserstoffgemisch (Whtte spirit).

Möglichkeiten der Zuordnung von Stoffen oder Stoffgemischen der Klassen 3, 5.1, 5.2, 6.1,
6.2 und 8 der GGVS/GGVE gemäß Abschnitt 11 der Beilage zum Anhang A.5N der
GGVS/GGVE zu den nachfoigend genannten "Standardflüssigkeiten". bezüglich der
chemischen Verträglichkeit unter Einhaltung der in der folgenden Tabelle aufgeführten
Maximalwerte:

Berlin. 9. April 1997

Referat 111.12
Bewertung von
Gefahrgutverpackungen
Im Auftrag

DiPI~~.~~Taegner

Standardflüssigkett

Wasser
Essigsaure (98% bis 100%)
Kohlenwasserstoffgemisch

Dampfdruck (kPa]
(absolut)

50'C 55'C
114 133
114 133
114 133

Verpackungsgruppe
Dichte Ikg/I]

11 111.
1,4 1,4
1,4 1,4
1,4 1,4

7. Fertigung von Verpackungen
Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig gefertigt werden. Der
Hersteller muß gewährleisten, daß die serienmäßig gefertigten Verpackungen die festgelegte
Spezifikation der Bauart erfüllen.
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: 235mm<196mm (L<B)
: 300 mm
: 296 mm
: 10.6 L"er

8. Kennzeichnung
Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpackungen sind wie folgt zu
kennzeichnen:

3H11Y1.41100/ .ID/BAM 5087 - STP
(Herstellungsjahr; die
letzten beiden Stellen und Monat)

9. Nebenbestimmungen
9.1 Befristungen

entfällt

9.2. Bedingungen
Der Nachweis der chemischen Verträglichkeit gegenüber weiteren gefährlichen Gütern als den
in Ziffer 6. definierten gilt erst dann als erbracht, wenn alle folgenden Beslimmungen
eingehalten werden:

Die in Ziffer 6. genannten Grenzdaten dürfen nicht überschri«en werden.
Durch Laborversuche ist nachzuweisen, daß die Wirkung der einzufüllenden gefährlichen
Güter auf Probekörper nicht die Wirkung der SlandardfiOssigkeiten übertrifft.
Dabei ist gern: den -Technischen Richtlinien Verpackungen TRV 002 vom 16.09.1994 und
TRV 003" vom 24. Juli 1989 zu vertahren (veröffentlicht im Verkehrsbla1l1994, Heft 19.
S.663 und Verkehrsbla1l1989. Heft 16, S 575).
Die Laborversuche dOrfen nur von PrOfsteIlen durchgefOhrt werden, die gern. den
MRichtiinien Ober das Verfahren fOr die DurchfOhrung der BauartprOfung, die Anerkennung
von PrOfsteIlen sowie die ZUlassung von Verpackungen und Großpackmittel (IBC) fOr die
Beförderung gefährlicher Güter -R002-" vom 05. Mai 1994 (Bundesanzeiger Nr. 97, S.
5554) sowie vom 10. Mai 1994 (Verkehrsbiall S. 406) von der BAM tür die Bauartprütung
von Kunststoffverpackungen oder speziell fOr diese Laborversuche anerkannt sind. Die
Ergebnisse dieser Laborversuche sind zu dokumentieren und auf Verlangen der BAM
vorzulegen.

9.3 Widerruf
Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs erteilt.

9.4 Auflagen
9.4.1 Der in Ziffer 2. genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstellen, daß alle Bestimmungen

und Hinweise dieses Zulassungsscheins Ober eine ordnungsgemäße Verwendung der
Verpackungen demjenigen, der diese Verpackungen fOr gefährliche Guter verwendet bzw. mit
gefährlichen GOtem befOIlt, zur Kenntnis gebracht werden.

9.4.2 entfällt

10. Hinweise
10.1 Die Zulässigkeit der Verwendung von Verpackungen der zugelassenen Bauart bezüglich der

Verpackungsart, der Innenverpackungen, des Fassungsraums bzw. der Masse richtet sich nach
den Bestimmungen der jeweils zutreffenden Rechtsvorschriften tor die einzelnen
Verkehrsträger. Alle sonstigen Vorschriften (z. B. Füllgrad, Verträglichkeit mit den Ver­
packungswerkstoffen) für die Beförderung gefährlicher Güter in der zugelassenen Ver·
packungsbauart bleiben unberührt_

2. Neufassung zum

ZULASSUNGSSCHEIN
Z,,"nu"V ~dl~m 22 dM Alge,m.iMn Ell'IIitiIung du lnl.maliona'-n Codas tu, dla Bal6rdoaNng gaUI'w1octIef 00., III~ s..sdIll.n ~t.4DG-code)

Apploval aceordong 10 Mctian 22 01 the GeM~lltIlrool'lIQoon01 the 1111....._1 MaMim. Oangal'llus Goads Code ~t.lDG Code)

Nr. D/BAM 7736/3H1

für die Bauart einer Verpackung
zur Beförderung gefährlicher Güter

Aktenzeichen 9.1/68 70B

1. Rechtsgrundlagen
1.1 Gefahrgutverordnung Straße - GGVS vom 12. Dezember 1996 (BGB!. I S. 1886)

1.2 Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE vom 12. Dezember 1996 (6GB!. I S. 1876)

1.3 Gefahrgutverordnung See· GGVSee, in der Fassung der Bekanntmachung vom
24. August 1995 (BGB!. I. S. 1077) - insbesondere Abschnitl10 In Verbindung m" Anhang I
des IMDG·Code deutsch in der Fassung des Amendments 27·94 vom 18. Juli 1995 (BAnz. Nr.
158a vom 23. August 1995)

2. Antragsteller
Stelioplast Roland Stengel
Kunststoffverarbeitung GmbH
Industriestraße 6 • 8
54518 Binsfeld

3. Hersteller
Stelioplast Roland Stengel
Kunststoffverarbeitung GmbH
Industriestraße 6 - 8
54518 Binsteld

4. Beschreibung der Bauart
Kanister aus Kunststoff mit nichtabnehmbarem Deckel

Hersteller·Typenbezeichnung: Art. 6010

Abmessungen
Grundmaße
Höhe
Stapelhöhe
Fassungsraum

Spezifikation:
Die Bauart wird durch die Beschreibungen, technischen Zeichnungen, Werkstoffspezifikationen
und Bescheinigungen gemäß der/des unter Ziffer 5 genannten Prüfnachweise(s) festgelegt.

10.2 Die Bauart erfüllt die Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Guter
des Europäischen Übereinkommens über die internationale Beförderung gefährlicher Güter
auf der Straße (AOR) in der Fassung der Bekanntmachung der Neufassung der Anlagen A
und B vom 24.Februar 1997 (BGBI. 1997 11 S. 564 mit Anlagenband)
der Ordnung fOr die internafionale Eisenbahnbeförderung gefährlicher Güter (RIO) - Anlage
I zu den Einheitlichen Rechtsvorschriften fClr den Vertrag über die internationale
l3isenbahnbetörderung von Gütern (CIM) - zuletzl geändert durch die 6. RID­
Anderungsverordnung vom 26. November 1996 (BGB!. 11 S. 2701 mit Anlageband)
des International Maritime Dangerous Goods Code (IMOG Code) in der Fassung des
Amendment 28-96 . insbesondere Section 10 und Annex 1
der RECOMMENDATIONS ON THE TRANSPORT OF DANGEROUS GOODS der
UNITED NATIONS in der Fassung der ninth revised edition, New York und Genf 1995
der TECHNICAL INSTRUCTIONS FOR THE SAFE TRANSPORT OF DANGEROUS
GOODS BV AIR (ICAO-TI) Doc 9284-AN/9051n der 1997-1998er Edition

10.3 Die Fertigung von Verpackungen der zugelassenen Bauart unterliegt der Überwachung nach §
9 des Gesetzes über die Beförderung gefährlicher Güter vom 6. August 1975 (BGBI. I S. 2121)
in Verbindung mit den "Technischen Richtlinien fOr die Überwachung der Fertigung von
Verpackungen zur Betörderung getährlicher Güter (TRV 001)" (Verkehrsbiall Heft 16.1987, S.
562).

10.4 Diese Zulassung wird im •Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung
und -prütung. Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht.

11. Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch erhoben
werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt für Materialforschung und
-prOtung (BAM). 12205 Berlin. Unter den Eichen 87. schriftlich oder zur Niederschrift
einzulegen.

5.

6.

Prufnachweise für die Bauart
Bericht Nr. 103373 vom 30.07.1986
Bericht Nr. 103373 - 1. Nachtrag vom 27.05.1987
Bericht Nr. 103373 - 2. Nachtrag vom 06.04.1988
Bericht Nr. 103373 - 3. Nachtrag vom 24.02.1989
Bericht Nr. 103373 - 4. Nachtrag vom 29.06.1989
Bericht Nr. 103373 - 5. Nachtrag vom 03.04.1989
Bericht Nr. 103373 - 6. Nachtrag vom 16.10.1989
Bericht Nr. 103373 - 8. Nachtrag vom 26.02.1990
Bericht Nr. 103373 -12. Nachtrag vom 29.01.1991
Bericht Nr. 103373 - 14. Nachtrag vom 12.07.1991
Bericht Nr. 103373 - 16. Nachtrag vom 08.09.1993
Bericht Nr. 103373 - 17. Nachtrag vom 28.02.1994
der Deutschen Bundesbahn Versuchsanstalt Minden, Pionierstraße 10,
4950 Mi~den (WestI.)

Prütbericht Nr. 960344 vom 04.02.1997 des TÜV Ostdeutschland Sicherne" und
Umweltschutz, Abt. Verpackung und Gefahrgut, Köthener Straße 33, 06118 Halle

Bauartzulassung
Die unter Ziffer 4 und 5 beschriebene Bauart erfüllt die Vorschriften nach Ziffer 1. Oie Bauart
wird mit den in Ziffer 9 genannten Nebenbestimmungen für die Beförderung gefährlicher Güter
zugelassen.

Diese 2. Neufassung ersetzt den Zulassungsschein Nr. D/BAM 7736/3Hl • 1. Neufassung
vom 24.07.1989, den 1. Nachtrag vom 15.02.1990, den 2. Nachtrag vom 30.08.1990, den
3. Nachtrag vom 03.05.1991, den 4. Nachtrag vom 03.09.1991, den 5. Nachtrag vom
31.12.1991, den 6. Nachtrag vom 30.12.1993 und den 7. Nachtrag vom 29.06.1994, der Finna
Stelioplast.

Fachgruppe 111.1
Transportsicherheit von Verpak­
kungen und Schüttgutbehältem
Im Auftrag

'f//~/'i.,
(~'

Dip!.- Ing. B.-U. WIenecke
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Referat 111.12
Bewertung von
Gefahrgutverpackungen
Im Auftrag

Dip!.-Ing. D.Mertens

Die Prüfnachweise der Prüfberichte
Bericht Nr. 103373 - 7. Nachtrag vom 28.11.1989
Bericht Nr. 103373 - 9. Nachtrag vom 30.10.1990
Bericht Nr. 103373 -13. Nachtrag vom 08.07.1991
Bericht Nr. 103373 -15. Nachtrag vom 02.02.1993
Bericht Nr. f12749 vom 08.07.1993
der Deutschen Bundesbahn Versuchsanstalt Minden, Pionierstraße 10,
4950 Minden (Wes«.) und
PrOfbericht Nr. 930401/6 - 6. Nachtrag vom 20.06.1996 des TÜV Ostdeutschland Sicherne"
und Umwehschutz, Abt. Verpackung und Gefahrgut, Köthener Straße 33,06118 Halle

werden nur mit den Verschlußvarianten für die vorliegende Bauart anerkannt.

Der Nachweis der chemischen Verträglichkeit wird für folgende StandardflOssigkeiten
anerkannt:

Wasser
Netzmittellösung
Essigsäure (98% bis 100%) Klasse 8 der GGVS/GGVE
Salpetersäure (55%) Klasse 8 der GGVS/GGVE
n-Butylacetatlmit n-Butylacetat
'gesättigte Netzmittellösung Klasse 3 der GGVS/GGVE

- Kohlenwasserstoffgemisch . Klasse 3 der GGVS/GGVE



Die Eignung der Bauart für die Beförderung gefährlicher flüssige Stoffe gilt bei Einhaltung der
folgenden Grenzwerte bzw. Einschränkungen als erbracht:

Verwendung für gefährliche flüssige Güter der Verpackungsgruppe I, 11 oder 111
max. Bruttomasse : 20,1 kg
Maximaler Gesamtüberdruck in der Verpackung (d.h. Dampfdruck des Füllgutes plus
Partialdruck evtl. vorhandener Gase bei "55 °C vermindert um 100 kPa auf der Grundlage
des maximalen Füllungsgrades und einer Fül1lemperatur von 15 0C): 167 kPa.

Möglichkeiten der Zuordnung von Stoffen oder Stoffgemischen der Klassen 3, 5.1, 6.1, 6.2
und 8 der GGVS/GGVE gemäß Abschnitt 11 der Beilage zum Anhang A.5/V der
GGVS/GGVE zu den nachfolgend genannten "Standardflüssigkeiten" bezüglich der
chemischen Verträglichkeit unter Einhaltung der in der folgenden Tabelle aufgeführten
Maximalwerte:

10.3 Die Fertigung von Verpackungen der zugelassenen Bauart unterliegt der Überwachung nach
§ 9 des Gesetzes über die Beförderung gefährlicher Güter vom 6. August 1975 (BGBI. I
S. 2121) in Verbindung mit den "Technischen Richtlinien für die Überwachung der Fertigung
von Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter (TRV 001r (Verkehrsblatt Heft 16,1987,
S. 5~2).

10.4 Diese Zulassung wird im -Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung
und -prütung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. .

11. Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch erhoben
werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt für Materialforschung und
-prüfung (BAM), 12205 Berlin, Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur Niederschrift
einzulegen.

Standardflüssigkeit Dampfdruck [kPa] Verpackungsgruppe
(absolut) Dichte (kgll)

50"C 55"C 11 111

Wasser 200 233 1,2 1,9 1,9
Netzr:nittellösung 200 233 1,3 1,4 1,4
Essigsäure (98% bis 100%) 171 200 1,4 1,4
Salpetersäure (55%) 171 200 1,4 1,4
n-ButylacetaUmit n-Butylacetat
gesättigte Netzmitlellösung 114 133 1,0 1,0
Kohlenwasserstoffgemisch 171 200 1,0 1,0

Verwendung für flüssige Stoffe mit einem Flammpunkt ~ 61 °C (- außer - auch fCrr Benzen,
Toluen, Xylen sowie Mischungen und Zubereitungen mit diesen Stoffen -) aufgrund der
nicht durchgeführten Zusatzprüfung auf Permeation mit Kohlenwasserstoffgemisch (White
spirit).

Fachgruppe 111.1
Transportsicherheit von Verpak­
kungen und Schüttgutbehällem
Im Auftrag

~
I

Dr.rer.nat. P. Blumel
Oberregierungsrat

Berlin, 17.02.1997

Referat 111.12
Bewertung von
Gefahrgutverpackungen
Im Auftrag

v\A-~t
Dipl.-lng.(FH) M. Skutnik

7,

8.

Fertigung von Verpackungen
Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig gefertigt werden. Der
Hersteller muß gewährleisten, daß die serienmäßig gefertigten Verpackungen die festgelegte
Spezifikation der Bauart erfüllen.

Kennzeichnung
Die nach der zugelaSsenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpackungen sind wie folgt zu
kennzeichnen:

3H1/X/250/ .ID/BAM 7736 - STP

(Herstellungsjahr; die letzten beiden
Ziffern und Herslel1ungsmonat)

2. Neufassung zum

ZULASSUNGSSCHEIN
Z~lusung nach Abschnill 22 der Allg..m.. in.. n Einl.. itung d..s Intern"lion"len Cod..s lü, di.. 8"'Ord.. rung g..li1.h~iGh ..r GiIl.. r m~ S....schitl.. n OMDG-Code)

Approval accordinglo saClion 22 of ,h.. Gen..rallnlroduCllOn 01 th.. Int..mational Maritime Dang.. rous Goods Cod.. (IMDG Codel

Nr.975413H1

fur die Bauart einer Verpackung
zur Beförderung gefährlicher Güter

Aktenzeichen 9.1168 647

9. Nebenbestimmungen
9.1 Befristungen

entfällt

9.2. Bedingungen
Der Nachweis der chemischen Verträglichkeit gegenüber weiteren gefährlichen Gütern als
den in Ziffer 6. definierten gilt erst dann als erbracht, wenn alle. folgenden Bestimmungen
eingehalten werden:
- Die in Ziffer 6. genannten Grenzdaten dürfen nicht überschritten werden.
- Durch Laborversuche ist nachzuweisen, daß die Wirkung der einzufüllenden gefährlichen

Güter auf Probekörper nicht die Wirkung der Standardflüssigkeiten übertrifft.
- Dabei ist gern. den "Technischen Richtlinien Verpackungen TRV 002 oder TRV 003 M vom

24. Juli 1989 zu verfahren (veröffentlicht im Verkehrsblatt 1989, Heft 16, S.57 bzw. 575).
- Die laborversuche dürten nur von Prüfstellen durchgeführt werden, die gern. den "Richtlinien

über das Verfahren für die Durchführung der Bauartprüfung, die Anerkennung von Prüfstellen
sowie die Zulassung von Verpackungen und Großpackmittel (IBC) für die Beförderung
gefährlicher Güter -R002-" vom 05. Mai 1994 (Bundesanzeiger Nr. 97, S. 5554) sowie vom
10. Mai 1994 (Verkehrsblatt S. 406) von der BAM für die Bauartprüfung von
Kunststoffverpackungen oder speziell für diese Laborversuche anerkannt sind. Die
Ergebnisse dieser laborversuche sind zu dokumentieren und auf Verlangen der BAM
vorzulegen.

9.3 Widerruf
Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs erteilt.

1. Rechtsgrundlagen
1.1 Gefahrgufverordnung Straße - GGVS vom 12. Dezember 1996 (BGBI. I S. 1886)

1.2 Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE vom 12. Dezember 1996 (BGBI. I S. 1876)

1.3 Gefahrgutverordnung See - GGVSee, in der Fassung der Bekanntmachung vom
24. AU9ust 1995 (BGBI. I S. 1077) - insbesondere Abschnrtt 10 in Verbindung mrt Anhang I
des IMDG-Code deutsch in der Fassung des Amendments 27-94 vom 18. Juli 1995 (BAnz. Nr.
158a vom 23. August 1995)

2. Antragsteller
Dr. In9. W. Frohn GmbH
Geiselgasteigstr. 100
81545 München

3. Hersteller
Kunststoffwerke Draak GmbH
Siemensstr. 2a
67304 Eisenberg

4. Beschreibung der Bauart
Kanister aus Kunststoff mit nichtabnehmbarem Deckel

Hersteller-Typenbezeichnung: 3 Griff -Behälter9.4 Auflagen
9.4.1 Der in Ziffer 2. genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstellen, daß alle Bestimmungen

und Hinweise dieses Zulassungsscheins über eine ordnungsgemäße Verwendung der
Verpackungen demjenigen, der diese Verpackungen für gefährliche Güter verwendet bzw. mit
gefährlichen Gütern befüllt, zur Kenntnis gebracht werden.

Abmessungen
Grundmaße
Höhe (gesamt)
Stapelhöhe
Fassungsraum

: 395 mm x 330 mm (L x B)
: 630 mm
: 630 mm
: 64,2 Liter

10. Hinweise
10.1 Die Zulässigkeit der Verwendung von Verpackungen der zugelassenen Bauart bezüglich der

Verpackungsart, der Innenverpackungen, des Fassungsraums bzw. der Masse richtet sich
nach den Bestimmungen der jeweils zutreffenden Rechtsvorschriften für die einzelnen
Verkehrsträger. Alle sonstigen Vorschriften (z. B. Füllgrad, Verträglichkeit mit den Ver- 5.
packungswerkstoffen) für die Beförderung gefährlicher Güter in der zugelassenen Ver­
packungsbauart bleiben unberührt.

10.2 Die Bauart erfüllt die Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter
- des Europäischen Übereinkommens über die intemationale Beförderung gefährlicher Güter 6.

auf der Straße (AOR) in der Fassung der Bekanntmachung der Neufassung der Anlagen A
und B vom 6. Juli 1994 (BGBI. 11 S. 937), zuletzt geändert durch die 13. ADR-Änderungsver­
ordnung vom 17. Juli 1996 (BGBI. 11 S. 1178)

- der Ordnung für die internationale Eisenbahnbeförderung gefährlicher Güter (RIO), zuletzt
geändert durch die 6. RID-Änderungsverordnung vom 26. November 1996 (BGBI. 11 S. 2701)

- des International Maritime Dangerous Goods Code (IMOG C~de) in der Fassung des
Amendment 28-96 - insbesondere Section 10 und Annex I

- der RECOMMENDATIONS ON THE TRANSPORT OF DANGEROUS GOODS der UNITED
NATIONS in der Fassung der ninth revised edition, New Vork und Genf 1995

Spezifikation:
Die Bauart wird durch die Beschreibungen, technischen Zeichnungen, Werkstoffspezifikationen
und Bescheinigungen gemäß der/des unter Ziffer 5 genannten Prüfnachweise(s) festgelegt.

Prüfnachweise für die Bauart
PrüfberichtNr.: 110 106 vom 11.07.1991
1.Nachtrag Nr.: 110 106 vom 09.12.1992 der Deutschen Bundesbahn, Versuchsanstalt
MindenlW., Abteilung Mechanik, 4950 Minden

Bauartzulassung
Die unter Ziffer 4 und 5 beschriebene Bauart erfüllt die Vorschriften nach Ziffer 1. Die Bauart
wird mit den in Ziffer 9 genannten Nebenbestimmungen für die Beförderung gefährlicher Güter
zugelassen.

Der Nachweis der chemischen Verträglichkeit wird für folgende Standardflüssigkeiten
anerkannt:

Netzmittellösung
n-Butylacetatlmit n-Butylacetat
gesättigte Netzmittellösung Klasse 3 der GGVS/GGVE
Kohlenwasserstoffgemisch Klasse 3 der GGVS/GGVE
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Diese 2. Neufassung ersetzt die 1. Neufassung des Zulassungsscheines Nr. 9754/1H1 vom
29.11.1993 der Firma Dr./ng. W. Frohn GmbH,Geiselgasteigstr. 100,81545 München.

Die Eignung der Bauart für die Beförderung gefährlicher flüssige Stoffe gilt bei Einhaltung der
folgenden Grenzwerte bzw. Einschränkungen als erbracht

10.3 Die Fertigung von Verpackungen der zugelassenen Bauart unterliegt der Überwachung nach
§ 9 des Gesetzes über die Beförderung gefährlicher Güter vom 6. August 1975 (BGB!. I S.
2121) in Verbindung mit den -Technischen Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter (TAV 001r (Verkehrsblatt Hef116, 1987, S.
562). .

Verwendung für gefährliche flüssige Güter der Verpackungsgruppe II oder 111

Maximaler Gesamtüberdruck in der Verpackung (d.h. Dampfdruck des Füllgutes plus
Partialdruck evtl. vorhandener Gase bei 55°C vermindert um 100 kPa auf der Grundlage
des maximalen Füllungsgrades und einer FÜlltemperatur von 15°C): 100 kPa.

Möglichkeiten der Zuordnung von Stoffen oder Stoffgemischen der Klassen 3, 5.1, 6.1, 6.2
und 8 der GGVS/GGVE gemäß Abschnitt 11 der Beilage zum Anhang A.5N der
GGVS/GGVE zu den nachfolgend genannten -Standardflüssigkeiten- bezüglich der
chemischen Verträglichkeit unter Einhaltung der in der folgenden Tabelle aufgeführten
Maximalwerte:

10.4 'Diese Zulassung wird im "Amts· und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung
und ·prüfung, Berlin" (ISSN 0340·7551) veröffentlicht.

11. Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch erhoben
werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt für Materialforschung und
-prüfung (BAM), 12205 Berlin, Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur Niederschrift
einzulegen.

Verwendung für flüssige Stoffe mit einem Flammpunkt :s 61°C auch für Benzen,
Toluen, Xylen sowie Mischungen und ZUbereitungen mit diesen Stoffen aufgrund
der durchgeführten ZusatzprUfung auf Permeation mit Kohlenwasserstoflgemisch
(Whrte spirit).

Dampfdruck [kPa)
(absolut)

50°C 55°C

Dipl.·lng. D. Mertens

Reterat 111.12
Bewertung von
Gefahrgutverpackungen
Im Auftrag

Berlin, 12. Februar 1997

Fach9ruppe 111.1
Transportsicherheit von Verpak­
kungen und Schüttgutbehältem

l({)l

D~Wienecke

1,2

1,2
1,2

1,2
1,2

1,2

Verpackungsgruppe
Dichte (kgll)

11 I1I

167

167
167

Standardflüssig keil

Netzmrrte1lösung 143
n·ButylacetaVmit n-Butylacetat
gesättigte Netzmittellösung 143
Kohlenwasserstoffgemisch 143

7.

8.

Fertigung von Verpackungen
Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig gefertigt werden. Der
Hersteller muß gewährleisten, daß die serienmäßig gefertigten Verpackungen die festgelegte
Spezifikation der Bauart erfüllen.

Kennzeichnung
Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpackungen sind wie folgt zu
kennzeichnen:

2. Neufassung zum

ZULASSUNGSSCHEIN
z .... ssung Md! Absdlnm 22 d•• All9-m.....n EinktllUflll du InI<IrNlboMktn Codu I", d.. B.r~n...g ~liModMo' G"'., mit S..sdliIf.n (11oAOG-C~,

AppfOY.1 .o;cofdfng to Metier. 22 01 u.. G....1101 lnttoch.aion cl t,.. In~.....lioMI "'.mim. O.~""'" Good~ Cod<I (1'"'00 Cod.,

Nr. 10135/3H1

3Hl/Y/150/ .ID/BAM 9754 - Dr. Frohn/2
für die Bauart einer Verpackung

zur Beförderung gefährlicher Güter
Aktenzeichen 9.1/68 649

(Herstellungsjahr; die letzten beiden
Ziffem und Herstellungsmonat)

9. Nebenbestimmungen
9.1 Befristungen

entfällt

1. Rechtsgrundlagen
1.1 Gefahrgutverordnung Straße - .GGVS vom 12. Dezember 1996 (BGBI. I S. 1666)

1.2 Gefahrgutverordnung Eisenbahn· GGVE vom 12. Dezember 1996 (BGB!. I S. 1676)

9.2. Bedingungen
Der Nachweis der chemischen Verträglichkeit gegenüber weiteren gefährlichen Gütem als den
in Ziffer 6. definierten gih erst dann als erbracht, wenn alle folgenden Bestimmungen
eingehatlen werden:
- Die in Ziffer 6. genannten Grenzdaten dürfen nicht überschritten werden.
- Durch Laborversuche ist nachzuweisen, daß die Wirkung der einzufüllenden gefährlichen

Güter auf Probekörper nicht die Wirkung der Standardflüssigkeiten übertrifft.
- Dabei ist gern. der "Technischen Richtlinien Verpackungen TRV 002 oder TRV 003" vom

24. Juli 1969 zu vertahren (verölfentlicht im Verkehrsblatt 1969, Helt 16, S.57 bzw. 575).
• Die Laborversuche dürfen nur von Prüfstellen durchgeführt werden, die gern. den "Richtlinien

über das Verfahren für die Durchführung der Bauartprüfung, die Anerkennung von Prüfstellen
sowie die Zulassung von Verpackungen und Großpackmittel (IBC) für die Beförderung
gefährlicher Güter ·R002·- vom 05. Mai 1994 (Bundesanzeiger Nr. 97, S. 5554) sowie vom
10. Mai 1994 (Verkehrsblatt S. 406) von der BAM für die Bauartprüfung von
Kunststoffverpackungen oder speziell für diese Laborversuche anerkannt sind. Die
Ergebnisse dieser Laborversuche sind zu dokumentieren und auf Verlangen der BAM
vorzulegen.

1.3 Gefahrgutverordnung See - GGVSee, in der Fassung der Bekanntmachung vom
24. August 1995 (8GB!. I S. 1077) - insbesondere Abschnrtt 10 in Verbindung mtt Anhang I
des IMDG-Code deutsch in der Fassung des Amendments 27-94 vom 18. Juli 1995 (BAnz. Nr.
156a vom 23. August 1995)

2. Antragsteller
Dr. Ing. W. Frohn GmbH
Geiselgasteigstr.100
81545 München

3. Hersteller
Theodor Fries Ges.m.b.H.
Schützenstr. 19
A·6632 Sulz

4. Beschreibung der Bauart
Kanister aus Kunststoff mit nichtabnehmbarem Deckel

9.3 Widerruf
Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs erteilt.

Hersteller-Typenbezeichnung: ECOSET

Spezifikation:
Die Bauart wird durch die Beschreibungen, technischen Zeichnungen, Werkstoffspezifikationen
und Bescheinigungen gemäß der/des unter Ziffer 5 genannten PrClfnachweise(s) festgelegt.

Prüfnachweise für die Bauart.
Prufbericht Nr.: 112176 vom 20.01.1993
1.Nachtrag Nr.: 112176 vom 15.03.1993
2.Nachtrag Nr.: 112 176 vom 29.06.1993 der Deutschen Bundesbahn, Versuchsanstalt
MindenIW., Abteilung Mechanik, 4950 Minden

9.4
9.4.1

10.
10.1

10.2

Auflagen
Der in Ziffer 2. genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstellen, daß alle Bestimmungen
und Hinweise dieses Zulassungsscheins über eine ordnungsgemäße Verwendung der
Verpackungen demjenigen, der diese Verpackungen für gefährliche Güter verwendet bzw. mit
gefährlichen Gütern befüllt, zur Kenntnis gebracht werden.

Hinweise
Die Zulässigkeit der Verwendung von Verpackungen der zugelassenen Bauart bezüglich der
Verpackungsart, der Innenverpackungen, des Fassungsraums bzw. der Masse richtet sich
nach den Bestimmungen der jewetls zutreffenden Rechtsvorschriften für die einzelnen
Verkehrsträger. Alle sonstigen Vorschriften (z. 8. Füllgrad, Verträglichkeit mit den. Ver­
packungswerkstoffen) für die Beförderung gefährlicher Güter in der zugelassenen Ver­
packungsbauart bleiben unberührt.

Die Bauart erfüllt die Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter
- des Europäischen Übereinkommens über die internationale Beförderung gefährlicher Güter

auf der Straße (ADR) in der Fassung der Bekanntmachung der Neufassung der Anlagen A
und B vom 29. März 1996 (BGB!. 1996 11 S. 480 mit Anlagenband), zuletzt geändert durch
die 13. ADR·Änderungsverordnung vom 17. Juli 1996 (BGBI. 11 S. 1178 mit Anlagenband)

- der Ordnung fur die intemationale Eisenbahnbelörderung gefährlicher Güter (RIO) - Anlage I
zu den Einheitlichen Rechtsvorschriften für den Vertrag über die intemationale Eisenbahnbe­
förderung von Gütem (CIM) - zuletzt geändert durch die 6. RID-Änderungsverordnung vom
26. November 1996 (BGBI. I1 S. 2701'mit Anlageband)

• des International Maritime Dangerous Goods Code (IMOG Code) in der Fassung des
Amendment 28·96 • insbesondere Section 10 und Annex I

· der RECOMMENDATIONS ON THE TRANSPORT OF DANGEROUS GOODS der UNITED
NATIONS in der Fassung der ninth revised edition, New York und Genf 1995

5.

Abmessungen
Länge
Breite

Höhe
Variante I
Variante 11
Variante l1l

Stapelhöhe
Variante I
Variante 11
Variante 111

Fassungsraum
Variante I
Variante 11
Variante III

: 380 ± 1,5 mm
: 289 mm

: 290 mm
: 340 mm
: 400 mm

: 260 mm
: 330 mm
: 390 mm

: 22.5 Lrter
: 25,0 Liter (Herstellerangabe)
: 34,1 Liter
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6. Bauartzulassung
Die unter Ziffer 4 und 5 beschriebene Bauart erfüllt die Vorschriften nach Ziffer 1. Die Bauart
wird mit den in Ziffer 9 genannten Nebenbestimmungen für die Beförderung gefährlicher Güter
zugelassen.

Der Nachweis der chemischen Verträglichkeit wird für folgende Standardllüssigkeiten
anerkannt:

10.
10.1

Hinweise
Oie Zulässigkeit der Verwendung von Verpackungen der zugelassenen Bauart bezüglich der
Verpackungsart, der Innenverpackungen, des Fassungsraums bzw. der Masse richtet sich
nach den Bestimmungen der jeweils zutreffenden Rechtsvorschriften für die einzelnen
Verkehrsträger. Alle sonstigen Vorschriften (z. B. Füllgrad, Verträglichkeit mit den Ver­
packungswerkstoffen) für die Beförderung gefährlicher Güter in der zugelassenen Ver­
packungsbauart bleiben unberührt..

Wasser
Essigsäure (98% bis 100%) Klasse 8 der GGVS/GGVE
Salpetersäure (55%) Klasse 8 der GGVS/GGVE
n-ButylacetaUmit n-Butylacetat
gesättigte Netzmittellösung Klasse 3 der GGVS/GGVE
Kohlenwasserstoffgemisch Klasse 3 der GGVS/GGVE

Diese 2. Neufassung ersetzt die 1. Neufassung des Zulassungsscheines Nr. 10135/3H1 vom
05.08.1993 der Firma Or. Ing. W. Frohn GmbH, Geiselgasteigstr. 100, 81545 München.

Die Eignung der Bauart für die Beförderung gefährlicher flüssige Stoffe gilt bei Einhaltung der
folgenden Grenzwerte bzw. Einschränkungen als erbracht:

Verwendung für gefährliche flüssige Güter der Verpackungsgruppe I, 11 oder 111

10.2 Die Bauart erfüllt die Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderun.g gefährficher Güter
- des Europäischen Übereinkommens über die intemationale Beförderung gefährlicher Güter

auf der Straße (ADR) in der Fassung der Bekanntmachung der Neufassung der Anlagen A
und B vom 29. März 1996 (BGBI. 1996 11 S. 480 mit Anlagenband), zuletzt geändert durch
die 13. ADR-Änderungsverordnung vom 17. Juli 1996 (BGBI. 11 S. 1178 mit Anlagenband)

- der Ordnung für die internationale Eisenbahnbeförderung gefährlicher Güter (R 10) • Anlage I
zu den Einheitlichen Rechtsvorschriften für den Vertrag über die internationale Eisenbahnbe­
förderung von Gütern (CIM) - zuletzt geändert durch die 6. RID-Änderungsverordnung vom
26. November 1996 (BGBI. 11 S. 2701 mn Anlageband)

- des International Maritime Dangerous Goods Code (IMOG Code) in der Fassung des
Amendment 28·96 • insbesondere Section 10 und Annex I

- der RECOMMENDATIONS ON THE TRANSPORT OF DANGEROUS GOODS der UNITED
NATIONS in der Fassung der ninth revised edition, New York und Genf ~995

10.4 Diese Zulassung wird im UAmts- und Mitteilungsbialt der Bundesanstalt für Materialforschung
und -prüfung, Berlin- (ISSN 0340-7551) veröffentlicht.

11. Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch erhoben
werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt für Materialforschung und
-prüfung (BAM), 12205 Berlin, Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur Niederschrift
einzulegen.

Dipl.-Ing. D. Mertens

Referat 111.12
Bewertung von
Gefahrgutverpackungen
Im Auftrag

Berlin, 12. Februar 1997

oip!.- Ing. B.-U. Wienecke

Fachgruppe 111.1
Transportsicherheit von Verpak­
kungen und Schültgutbehältem

~

10.3 Die Fertigung von Verpackungen der zugelassenen Bauart unterliegt der Überwachung nach
§ 9 des Gesetzes über die Beförderung gefährlicher Güter vom 6. August 1975 (BGB!. I S.
2121) in Verbindung mit den "Technischen Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter (TRV 001)" (Verkehrsblatt Heft 16,1987, S.
562).

Standardflüssigkeit Dampfdruck (kPa] Verpackungsgruppe
(absolut) Dichte (kgll)

50°C 55°C 11 111

Wasser 200 233 1,9 1,9 1,9
Essigsäure (98% bis 100%) 200 233 1,2 1,2

Salpetersäure (55%) 200 233 1,4 1,4
n-ButylacelaVmit n-Sutylacetat
.gesättigte Netzmittellösung 200 233 1.2 1,2
Kohlenwasserstoffgemisch 200 233 1,2 1,2

Verwendung für flüssige Stoffe mit einem Flammpunkt ~ 61°C auch für Benzen, Toluen,
Xylen sowie Mischungen und Zubereitungen mit diesen Stoffen aufgrund der durchgeführten
Zusatzprüfung auf Permeation mit Kohlenwasserstoffgemisch (White spirit).

Möglichkeiten der Zuordnung von Stoffen oder Stoffgemischen der Klassen 3, 5.1, 6.1, 6.2
und 8 der GGVS/GGVE gemäß Abschnill 11 der Beilage zum Anhang A.5N der
GGVS/GGVE zu den nachfolgend genannten "Standardflüssigkeiten" bezüglich der
chemischen Verträglichkeit unter Einhaltung der in der folgenden Tabelle aufgeführten
Maximalwerte:

Maximaler Gesamtüberdruck in der Verpackung (d.h. Dampfdruck des Füllgutes plus
Partialdruck evtl. vorhandener Gase bai 55 °C vermindert um 100 kPa auf der Grundlage
des maximalen FÜllungsgrades und einer FÜlltemperatur von 15 °C): 167 kPa.

Fertigung von Verpackungen
Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig gefertigt werden. Der
Hersteller muß gewährleisten, daß die serienmäßig gefertigten Verpackungen die festgelegte
Spezrfikation der Bauart erfüllen.

7.

8. Kennzeichnung
Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpackungen sind wie folgt zu
kennzeichnen:

1. Neufassung zum

ZULASSUNGSSCHEIN
ZlIlasslIng nach AbschniT1 22 dir AllgemeiN" Einle~lIngdu Inlem~lloNlenCodes IUr die B..rörd..rung geIlMichel GUler mit Suschitlen (IMOG.code)

Approval acccr<!ing 10 seCIJon 22 oll'" Ge"e"llnlrodlld;on ollhe Intem;llional Maritime Dangerolls Goods Code (IMOG Code)

P'l
n

/\V 3H11Y1.9/250/......ID/BAM 10135 " DR. FROHN 3 Nr. 10136/3H1

9.

(Herstellungsjahr; die letzten beiden
Ziffern und Herstellungsmonat)

Nebenbestimmungen

rür die Bauart einer Verpackung
zur Beförderung gefährlicher Güter

Aktenzeichen 9.1/68 650

9.1 'Befristungen
entfällt

1.
1.1

Rechtsgrundlagen
Gefahrgutverordnung Straße - GGVS vom 12. Dezember 1996 (BGBI. I S. 1886)

9.2. Bedingungen
Der Nachweis der chemischen Verträglichkeit gegenüber weiteren gefährlichen Gütern als
den in Ziffer 6. definierten gilt erst dann als' erbracht, wenn alle folgenden Bestimmungen
eingehalten werden:
- Die in Ziffer 6. genannten Grenzdaten dürfen nicht überschritten werden.
- Durch Laborversuche ist nachzuweisen, daß die Wirkung der einzufüllenden gefährlichen

Güter auf Probekörper nicht die Wirkung der Standardflüssigkeiten übertrifft.
• Dabei ist gern. der -Technischen Richtlinien Verpackungen TRV 002 oder TRV 003- vom

24. Juli 1989 zu verfahren (veröffentlicht im Verkehrsblatl1989, Heft 16, S.57 bzw. 575).
- Die Laborversuche dürfen nur von Prüfstellen durchgeführt werden, die gern. den MRichtlinien

über das Verfahren für die Durchführung der Bauartprüfung, die Anerkennung von Prüfstellen
sowie die Zulassung von Verpackungen und Großpackmittel (IBC) für die Beförderung
gefährficher Güter -R002-- vom 05. Mai 1994 (Bundesanzeiger Nr. 97, S. 5554) sowie vom
10. Mai 1994 (Verkehrsblatt S. 406) von der SAM für die Bauartprüfung von
Kunststoffverpackungen oder speziell für diese Laborversuche anerkannt sind. Die
Ergebnisse dieser Laborversuche sind zu dokumentieren und auf Verlangen der BAM
vorzulegen.

1.2

1.3

2.

3.

Gefahrgufverordnung Eisenbahn - GGVE vom 12. Dezember 1996 (BGBI. I S. 1876)

Gefahrgutverordnung See - GGVSee, in der Fassung der Bekanntmachung vom
24. August 1995 (BGBI. I S. 1077) - insbesondere Abschnitt 10 in Verbindung mit Anhang I
des IMDG-Code deutsch in der Fassung des Amendments 27-94 vom 18. Juli 1995 (BAnz. Nr.
158a vom 23. August 1995)

Antragsteller
Dr. Ing. W. Frohn GmbH
Geiselgasteigstr. 100
81545 München

Hersteller
Theodor Fries Ges.m.b.H.
Schutzenstr. 19
A-6832 Sulz

9.3 Widerruf
Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs erteilt.

4. Beschreibung der Bauart
Kanister aus Kunststoff mit nichtabnehmbarem Deckel

Hersteller-Typenbezeichnung: ECOSET9.4 Auflagen
9.4.1 Der in Ziffer 2. genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstellen, daß alle Bestimmungen

und Hinweise dieses Zulassungsscheins über eine ordnungsgemäße Verwendung der
Verpackungen demjenigen, der diese Verpackungen für gefährliche Güter verwendet bzw. mit
gefährlichen GUtem befüUt, zur Kenntnis gebracht werden.

Abmessungen
Länge
Breite

:380±1mm
: 289 mm

Höhe
Variante I
Variante 11
Variante 111

: 290 mm
: 340 mm
: 400 mm
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Stapelhöhe
Variante I
Variante 11
Variante 111

Fassungsraum
Variante I
Variante 11
Variante 111

: 280 mm
: 330 mm
: 390 mm

: 22,5 Liter
: 25,0 Liter (Herstellerangabe)
: 34,1 Liter

9.3

9.4
9.4.1

Widerruf
Diese Zulassung wird unter dem Vorbehah des jederzeitigen Widerrufs erteilt.

Auflagen
Der in Ziffer 2. genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstellen, daß alle Bestimmungen
und Hinweise dieses Zulassungsscheins über eine ordnungsgemäße Verwendung der
Verpackungen demjenigen, der diese Verpackungen für gefährliche Güter verwendet bzw. mit
gefährlichen Gütern befüllt, zur Kenntnis gebracht werden.

5.

6.

Spezifikation:
Oie Bauart wird durch die Beschreibungen, technischen Zeichnungen, Werkstoffspezifikalionen
und Bescheinigungen gemäß der/des unter Ziffer 5 genannten Prüfnachweise(s) festgelegt.

Prüfnachweise für die Bauart
PnJfbericht Nr.: 112 195 vom 05.03.1993 der Deutschen Bundesbahn, Versuchsanstalt
Mindenf\N., Abteilung Mechanik, 4950 Minden

Bauartzulassung
Oie unter ZOfer 4 und 5 beschriebene Bauart erfüllt die Vorschriften nach Ziffer 1. Die Bauart
wird mit den in Ziffer 9 genannten Nebenbestimmungen für die Beförderung gefährlicher Güter
zugelassen.

Der Nachweis der chemischen Verträglichkeit wird für folgende Standardflüssigkeiten
anerkannt:

Wasser
Essigsaure (98% bis 100%) Klasse 8 der GGVS/GGVE
Salpetersäure (55%) Klasse 8 der GGVS/GGVE
n-Butylacetatlmit n-Bulylacetat
gesättigte Netzmittellösung Klasse 3 der GGVS/GGVE
Kohlenwasserstoffgemisch Klasse 3 der GGVS/GGVE

Diese 1. Neufassung ersetzt den Zulassungsschein Nr. 10136/3H1 vom 24.03.1993·der Firma
Dr. Ing. W. Frohn GmbH, Geiselgasteigstr. 100,81545 München.

Oie Eignung der Bauart für die Beförderung gefährlicher flüssige Stoffe gilt bei Einhahung der
folgenden Grenzwerte bzw. Einschränkungen als erbracht:

Verwendung für gefährliche flüssige Güter der Verpackungsgruppe I, 11 oder 111
Maximaler Gesamtüberdruck in der Verpackung (d.h. Dampfdruck des Füllgutes plus
Partialdruck evtl. vorhandener Gase bei 55 °C vermindert um 100 kPa auf der Grundlage
des maximalen Füllungsgrades und einer Fülltemperatur von 15 °C): 167 kPa.
Möglichkeiten der Zuordnung von Stoffen oder Stoffgemischen der Klassen 3, 5.1, 6.1, 6.2
und 8 der GGVS/GGVE gemäß Abschnitt 11 der Beilage zum Anhang A.5/V der
GGVS/GGVE zu den nachfolgend genannten "Standardflüssigkeiten" bezüglich der
chemischen Verträglichkeit unter Einhaltung der in der folgenden Tabelle aufgeführten
Maximalwerte:

10. Hinweise
10.1 Oie Zulässigkeit der Verwendung von Verpackungen der zugelassenen Bauart bezüglich der

Verpackungsart, der Innenverpackungen, des Fassungsraums bzw. der Masse richtet sich
nach den Bestimmungen der jeweils zutreUenden Rechtsvorschriften für die einzelnen
Verkehrsträger. Alle sonstigen Vorschriften (z. B. Füllgrad, Verträglichkeit mit den Ver­
packungswerkstof1en) für die Beförderung gefährlicher Güter in der zugelassenen Ver­
packungsbauart bleiben unberührt.

10.2 Die Bauart erfüllt die PnJfa~forderungen für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter
- des Europäischen Übereinkommens über die intemationale Beförderung gefährlicher Güter

auf der Straße (ADR) in der Fassung der Bekanntmachung der Neufassung der Anlagen A
und B vom 29. März 1996 (BGB!. 1996 11 S. 480 mit Anlagenband), zuletzt geändert durch
die 13. ADR-Änderungsverordnung vom 17. Juli 1996 (8GBI. 11 S. 1178 mit Anlagenband)

- der Ordnung für die internationale Eisenbahnbeförderung gefährlicher Güter (RIO) - Anlage I
zu den Einheitlichen Rechtsvorschriften für den Vertrag über die intemalionale Eisenbahnbe­
förderung von Gütem (CIM) - zuletzt geändert durch die 6. RID·Anderungsverordnung vom
26. November 1996 (BGBI. 11 S. 2701 mit Anlageband)

- des International Maritime Dangerous Goods Code (IMDG Code) in der Fassung des
Amendment 28-96 - insbesondere Section 10 und Annex I

- der RECOMMENDATIONS ON THE TRANSPORT OF DANGEROUS GOODS der UNITED
NATIONS in der Fassung der ninth revised edition, New York und Genf 1995

10.3 Die Fertigung von Verpackungen der zugelassenen Bauart unterliegt der Überwachung nach
§ 9 des Gesetzes über die Beförderung gefährlicher Güter vom 6. August 1975 (BGBI. I
S. 2121) in Verbindung mit den "Technischen Richtlinien für die Überwachung der Fertigung
von Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter (TRV 001)" (Verkehrsblatt Heft 16,1987,
S.562).

10.4 Diese Zulassung wird im -Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materia"orschung
und -prüfung. Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht.

11. Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch erhoben
werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt für Materialforschung und
-prüfung (BAM), 12205 Berlin, Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur Niederschrift
einzulegen.

Standardflüssig keit Dampfdruck [kPa] Verpackungsgruppe
(absolul) Dichle (kg/I)

50°C 55°C 11 111

Wasser 200 233 1,9 1,9 1.9
Essigsäure (98% bis 100%) 200 233 1.2 1.2
Salpetersäure (55%) 200 233 1,4 1.4
n-ButylacetaUmll n-Bulylacetat
gesättigte Netzmittellösung 200 233 1,2 1,2
Kohlenwassersloffgemisch 200 233 1.2 1.2

Verwendung für flüssige Stoffe mit einem Flammpunkt ~ 61 °C auch für Benzen, Toluen,
Xylen sowie Mischungen und Zubereitungen mit diesen Stoffen aufgrund der durchgeführten
Zusatzprüfung auf Permeation mit Kohlenwasserstoffgemisch (White spirit).

Fachgruppe 111.1
Transportsicherheit von Verpak­
kungen und Schüttgutbehältem

Imäl

~
Dip!.- Ing. B.-U. Wienecke

Berlin, 12. Februar 1997

Referat t11.12
Bewertung von
Gefahrgutverpackungen
Im Auftrag

Dipl.-Ing. D. Mertens

7.

8.

Fertigung von Verpackungen
Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig gefertigt werden. Der
Hersteller muß gewährleisten, daß die serienmäßig gefertigten Verpackungen die festgelegte
Spezifikation der Bauart erfüllen.

Kennzeichnung
Oie nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpackungen sind wie folgt zu
kennzeichnen:

2. Neufassung zum

ZU LASSU NGSSCH EI N
Zlilnsung "",eh Ab",,,,,,," 22 do, AlIgtmt,,,,,n Ei....nung du Int.mallo .... J.n COdu ":Ir d,. Btrcrdt'U"'II SltliM'clM' G""., md Susdllflan (IMDG-COdtj

"~rov.1 tecoro1ng [0 HeTten 22 01 (h, Gtntrallnuodu<;t.Qn cl lna Intlmil'anal Ma,n,mt Oinge'QU5 Gcad' Code OMDG Codt)

Nr. 101B9/3H1

9.
9.1

9.2.

3H11Y1.9/250/......ID/BAM 10136 - DR. FROHN/3

(Herstellungsjahr; die letzten beiden
Ziffem und Herstellungsmonat)

Nebenbestimmungen
Befristungen
entfällt

Bedingungen
Der Nachweis der chemischen Verträglichkeit gegenüber weiteren gefährlichen Gütem als
den in Ziffer 6. definierten gilt erst dann als erbracht, wenn alle folgenden Bestimmungen
eingehalten werden:
- Oie in Ziffer 6. genannten Grenzdaten dürfen nicht überschrinen werden.
• Durch Laborversuche ist nachzuweisen, daß die Wirkung der einzufüllenden gefährlichen

Güt!3r auf Probekörper nicht die Wil1<ung der Standardflüssigkeiten übertrifft.
- Dabei ist gem. den -Technischen Richtlinien Verpackungen TRV 002 oder TRV 003- vom

24. Juli 1989 zu vertahren (veröHentlicht im Verkehrsblatt 1989. Heft 16, S.57 bzw. 575).
- Oie Laborversuche dOrfen nur von Prüfstellen durchgeführt werden, die gern. den "Richtlinien

über das Verfahren für die Durchführung der Bauartprüfung, die Anel1<ennung von Prüfsfellen
sowie die Zulassung von Verpackungen und Großpackmittel (IBC) für die Beförderung
gefährlicher Güter -ROO2-" vom 05. Mai 1994 (Bundesanzeiger Nr. 97, S. 5554) sowie vom
10. Mai 1994 (Verkehrsblatt S. 406) von der BAM für die Bauartprüfung von
Kunststoffverpackungen oder speziell für diese laborversuche anerkannt sind. Die
Ergebnisse dieser laborversuche sind zu dokumentieren und auf Verlangen der BAM
vorzulegen.
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1.
1.1

1.2

1.3.

2.

3.

für die Bauart einer Verpackung
zur Beförderung gefährlicher Güter

Aktenzeichen 9.1/68 648

Rechtsgrundlagen
Gefahrgutverordnung Straße - GGVS vom 12. Dezember 1996 (BGBL I S. 1886)

Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE vom 12. Dezember 1996 (BGBI. I S. 1876)

Gefahrgutverordnung See - GGVSee, in der Fassung der Bekanntmachung vom
24. August 1995 (BGBI. I, S. 1077) - insbesondere Abschnitt 10 in Verbindung mit Anhang I
des !MDG-Code deutsch in der Fassung des Amendments 27-94 vom 18. Juli 1995 (BAnz. Nr.
158a vom 23. August 1995)

Antragsteller
Dr. Ing. W. Frohn GmbH
Geiselgasteigstr. 100
81545 München

Hersteller
Theodor Fries GmbH & Co
Schützenstr. 19
A·6832 Sulz



Beschreibung der Bauart
Kanisler aus Kunststoff mit nichtabnehmbarem Deckel

4.

Hersteller·Typenbezeichnung : 30 Liter Kunststollbehälter

des International Maritime Dangerous Goods Code (IMDG Code) in der Fassung des
Amendment 28-96 - insbesondere Section 10 und Annex I
der RECOMMENDATIONS ON THE TRANSPORT OF DANGEROUS GOODS der
UNITED NATIONS in der Fassung der ninth revised edition, New York und Genf 1995

Prüfnachweise für die Bauart
Prüfberichl Nr.: 111 029 vom 22.07.1993
1.Nachtrag Nr.: 111 029 vom 14.09.1993 der Versuchsanstalt Minden der Deutschen
Bundesbahrl, Pionierstr. 10, 32423 Minden

Bauartzulassun9
Oie unter Ziffer 4 und 5 beschriebene Bauart erfüllt die Vorschriften nach Ziffer 1 Die Bauart
wird mit den in Ziffer 9 genannten Nebenbestimmungen für die Beförderung gefährlicher Güter
.zugelassen.

Dipl.-lng. D. Mertens

Referat 111.12
Bewertung von
Gefahrgulverpackungen
1m Auftrag

(J k/!&~s

Berlin. 5. Februar 1997

DipLlng. B.-U. Wienecke

Fachgruppe 111.1
Transportsicherheit von Verpak-

~~nÄ~~r~nd Sc -t\gulbehältern

11. Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch erhoben
werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt für Materialforschung und
-prüfung (BAM), 12205 Berlin, Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur Niederschrift
einzulegen.

10.3 Diese Zulassung wird im -Amts- und Mitteilungsblatt der ~undesanstalt für Materialforschung
und -prüfung, Berlin- (ISSN 0340·7551) veröffentlicht.

: 368 mm x 265 mm (L x B)
: 416 mm
: 375 mm
: 32,S Liter

Abmessungen
Grundmaße
Höhe (gesamt)
Stapelhöhe
Fassungraum

Spezifikation:
Oie Bauart wird durch die Beschreibungen, Werkstoffspezifikationen und Bescheinigungen
gemäß der/des unter Ziffer 5 genannten Prülnachweise(s) festgelegt. Abweichend davon gelten
ausschließlich Kanister als Bestandteil der Bauartspezifikalion gern. folgender Zeichnungen des
Antragstellers:
Zeichnung Nr.: FI0S·03 vom 17.07.1993
Zeichnung Nr.: Stapelkappe 111 für FI0S, Ausgabe 2 vom 22.02A993
Zeichnung Nr.: SK -V-70·VL vom 08.03.1990

6.

5.

Diese 2. Neufassung ersetzt die 1. Neufassug des Zulassungsschein Nr. 10189/3H1 vom
26.07.1996 der Firma Dr. lng. W. Frohn GmbH, Geiselgasteigstr. 100,81545 München.

Der Nachweis der chemischen Verträglichkeit wird für folgend!=! OrginalfhJssigkeit
anerkannt:
Produktbezeichnung ·GPES 40% SH-
(Peroxyessigsäure Typ 0, stabilisiert, Klasse 5.2; Ziffer 5b, der GGVS/GGVE)

Oie Eignung der Bauart für die Beförderung gefährlicher flüssige Stoffe gilt bei Einhaltung der
folgenden Grenzwerte bzw. Einschränkungen als erbracht:

Verwendung für O.g. Orginalflüssigkeit
Maximaler Gesamtüberdruck in der Verpackung (d.h. Dampfdruck des Füllgutes plus
Partialdruck evtl. vorhandener Gase bei 55 oe vermindert um 100 kPa auf der Grundlage
des maximalen Füllungsgrades und einer Fülltemperatur von 15°C): 167 kPa.
max. Dampfdruck bei 50° C: 200 kPa (absolut)

bei 55' C: 233 kPa (absolut)
max. Dichte: 1.14 kgll

7. Fertigung von Verpackungen
Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig gefertigt werden. Der
Hersteller muß gewährleisten, daß die serienmäßig gefertigten Verpackungen die festgelegte
Spezifikation der Bauart erfüllen.

8. Kennzeichnung
Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpackungen sind wie folgt zu
kennzeichnen:

f7\n\.::..) 3H1/X/250/ .ID/BAM 10189· DR. FROHN/3

(Herstellungsjahr; die letzten beiden
Ziffern und Herstellungsmonat)

9. Nebenbestimmungen
9.1 Befristungen

entfällt

9.2. Bedingungen
entfällt

9.3 Widerruf
Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs erteilt.

9.4 Auflagen
9.4.1 Der in Ziffer 2. genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstellen, daß alle Bestimmungen

und Hinweise dieses Zulassungsscheins über eine ordnungsgemäße Verwendung der
Verpackungen demjenigen, der diese Verpackungen für gefährliche Güter verwendet bzw. mit
gefährlichen Gütern befüllt, zur Kenntnis gebracht werden.

9.4.2 Der in Ziffer 2 genannten Antragsteller muß sicherstellen, daß die Fertigungsübel'\....achung
gemäß der dem vorliegendem Überwachungsvertrag zwischen dem in Ziffer 3 genannten
Hersteller und der staatllch autorisierten Versuchsanstalt für Kunststofftechnik (AlPA·Ol) in A­
1200 Wien vom 10.01.1994 durchgeführt wird.

10. Hinweise
10.1 Oie Zutässigkeit der Verwendung von Verpackungen der zugelassenen Bauart bezüglich der

Verpackungsart, der Innenverpackungen, des Fassungsraums bzw. der Masse richtet sich
nach den Bestimmungen der jeweils zutreffenden Rechtsvorschriften für die einzelnen
Verkehrsträger. Alle sonstigen Vorschriften (z. B. Füllgrad, Verträglichkeit mit den Ver·
packungswerkstoffen) für die Beförderung gefährHcher Güter in der zugelassenen Ver·
packungsbauart bleiben unberührt.

10.2 Die Bauart erfüllt die Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter
des Europäischen Übereinkommens über die internationale Beförderung gefährlicher Güter
auf der Straße (AOR) in der Fassung der Bekanntmachung der Neufassung der Anlagen A
und B vom 6. Juli 1994 (BGB!. 1I S. 937), zuletzt geändert durch die 13.
ADR-Anderungsver-ordnung vom 17. Juli 1996 (BGB!. 11 S. 1178)
der Ordnung für die internationale Eisenbahnbeförderung gefährlicher Güter (RIO), zuletzt
geändert durch die 6. RID-Änderungsverordnung vom 26. November 1996 (BGBL 11 S.
2701)
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4. Kisten

ZULASSUNGSSCHEIN
ZWSSl.l"'ll ~ch Abschnitt u ... ADsl-m.,nen Einleitung des InlafNlicNlIM C<>du t(\l d'- B-16nHrung ~rllltlictw,Gilt" mit SHsdld1ln pl.lOG.colM)

APPfOVlll 'CQlrdi"SlIO~n 22 01 the Gellefallnuodu<liDn 01 m. Inl.m.uioNI UlOtiWn, D.~IOIIS Goocls Coda (INOG Coda)

Nr. D/BAM 5014/4A
für die Bauart einer Verpackung

zur Beförderung gefährlicher Güter
Aktenzeichen 9.1168 447

1. Rechtsgrundlagen
1.1 Gefahrgufverordnung Sfraße - GGVS vom 12. Dezember 1996 (BGBI. I S. 1886)

1.2 Gefahrgufverordnung Eisenbahn - GGVE vom 12. Dezember 1996 (BGBI. I S. 1876)

2. Antragsteller
Paul MOlier GmbH
Brobecke 1
58802 Balve

3. Hersteller
Paul MOlier GmbH
Brobecke 1
58802 Balve

10.2 Die Bauart erfüllt die Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter
des Europäischen Übereinkommens über die internationale Beförderung gefährlicher Güter
auf der Straße (AOR) in der Fassung der Bekanntmachung der Neufassung der Anlagen A
und B vom 6. Juli 1994 (BGBI. 11 S. 937), zulefzt geändert durch die 13.
ADR-Änderungsver-ordnung vom 17. Juli 1996 (BGBI. 11 S. 1178)
der Ordnung für die internationale Eisenbahnbeförderung gefährlicher Güter (RIO), zuletzt
geändert durch die 6. RID·Anderungsverordnung vom 26. November 1996 (BGBI. 11 S.
2701)

10.3 Oie Fertigung von Verpackungen der zugelassenen Bauart unterliegt der Überwachung nach
§ 9 des Gesetzes über die Beförderung gefährlicher Güter vom 6. August 1975 (BGBI. I S.
2121) in Verbindung mit den -Technischen Richtlinien für die Übel'\vachung der Fertigung von
Verpackungen zur Beförderung gelährlicher GOfer (TRV 001)" (Ver1<ehrsblalt Helt 16, 1987, S.
562).

10.4 Diese ZuJassung wird im "Amts· und Mit1eilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung
und -prOfung, Berlin' (ISSN 0340-7551) veröffentlich!.

11. Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch erhoben
werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt für Materialforschung und
·prüfung (BAM). 12205 Berlin, Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur Niederschrift
einzulegen.

Berlin, 23. Januar 1997

Hersteller-Typenbezeichnung:
Verpackung für Airbags

Beschreibung der Bauart
Kiste aus Stahl mit Innenauskleidung

Spezifikation:
Oie Bauart wird durch die Beschreibungen, technischen Zeichnungen, Werkstoffspezifikationen
und Bescheinigungen gemäß der/des unter Ziffer 5 genannten Prüfnachweise(s) festgelegt.

4.

Abmessungen : 1200 x 1000 xl100mm(LxBxH)

Fachgruppe 111.1
Transportsicherhei1 von Verpak·
kungen und Schüttgu1behältem

,.~

Dipi.· Ing. B.·U. Wienecke

~~,~\~
·..·: ... 1:.-.....··

Referaf 111.12
Bewertung von
Gefahrgutverpackungen
Im Auftrag

"1 f' /'"
(1'. rr ~..// .

Dipl.- Ing.(FH) A. Roesler

ErgänzendlAltemativ gelten die Spezifikationen gemäß Zeichnungen -Slillage for Airbags PS.
Gestell für Beifahrerairbag, P 11- vom 08.09.1996 und -Tiefzieheinsatz für Beifahrerairbag,
P11- des Antragstellers vom 13.01.1997 .

5. Prüfnachweise für die Bauart
Prüfbericht Nr.: Aktenzeichen 111.1/58411 vom 28. 10. 1996 der Bundesanstalt für Materialfor·
schung und ·prüfung (BAM) , Laboratorium 111.11 "Prüfung von Gefahrgutverpackungen;
Ladungssicherung- in 12205 Berlin

6. Bauartzulassung
Oie unter Ziffer 4 und 5 beschriebene Bauart erfüllt die Vorschriften nach Ziffer 1. Oie Bauart
wird mit den in Ziffer 9 genannten Nebenbestimmungen für die Beförderung gefährlicher Güter
zugelassen.

Oie Eignung der Bauart für die Beförderung gefährlicher Gegenstände gilt bei Einhaltung der
folgenden Grenzwerte bzw. Einschränkungen als erbracht:

Verwendung für gefährliche Güter der Verpackungsgruppe 11 oder 111

max. Bruttornasse : 423,6 kg

vergleichbare oder günstigere Eigenschaften der FÜllgüter in Bezug auf ihre Schädigungs·
wirkung bei der Fallprüfung entsprechend dem(n) verwendeten Prüffüllgut(gütem)

7. Fertigung von Verpackungen
Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig gefertigt werden. Der
Hersteller muß gewährleisten, daß die serienmäßig gefertigten Verpackungen die festgelegte
Spezifikation der Bauart erfüllen.

8. Kennzeichnung
Oie nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpackungen sind wie folgt zu
kennzeichnen:

4AN 424/S/ , .ID/BAM 5014 - PM

(Herstellungsjahr; die
letzten beiden Ziffern)

9. Nebenbestimmungen
9.1 Befristungen

9.2 Bedingungen

9.3 Widerruf
Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs erteilt.

9.4 Auflagen
9.4.1 Der in Ziffer 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstellen, daß alle Bestimmungen

und Hinweise dieses Zulassungsscheins über eine ordnungsgemäße Verwendung der
Verpackungen demjenigen, der diese Verpackungen für gefährliche Güter verwendet bzw. mit
gefährlichen Gütern befüllt, zur Kenntnis gebracht werden.

10. Hinweise
10.1 Die Zulässigkeit der Verwendung von Verpackungen der zugelassenen Bauart bezüglich der

Verpackungsart, der Innenverpackungen, des Fassungsraums bzw. der Masse richtet sich
nach den Bestimmungen der jeweils zutreffenden Rechtsvorschriften für die einzelnen
Verkehrsträger. Alle sonstigen Vorschriften (z. B. Füllgrad, Verträglichkeit mit den Ver·
packungswerkstolfen) für die Beförderung gefährlicher Güter in der zugelassenen Ver·
packungsbauart bleiben unberührt.
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3. Neufassung zum

ZULASSUNGSSCHEIN
Zulusung N<:h Absdmtll 22 der ....~n Einle1hln; des lnle<N1bOn:ollM GocIn tVr ä.. 8el6fderung lIefalv1ic::hef Güter rnIl Sees<:Mlen (lMOG.codel

Appwvall<XlDtdin9 ID sec:tion 22 of llIe Genef3t lntn>d_ oIlh. IntelNtioßal ~l'I'bmIo..~Goods Code (lIl.OG Code)

Nr. D/BAM 4024/4C1
für die Bauart einer Verpackung

zur Beförderung gefährlicher Guter
Aktenzeichen 9.1/68724

9.
9.1

9.2
9.2.1

Nebenbestimmungen
Befristungen
entfällt

Bedingungen
Bestandteil der zugelassenen Bauart werden auch Verpackungen mit anderen
Innenverpackungen, wenn durch PrOfung nachgewiesen und dokumentiert wird, daß die
zusammengesetzte Verpackung mit diesen Innenverpackungen die Prüfanforderungen der
Rechtsvorschriften nach Ziffer 1 erfüllt.

1. Rechtsgrundlagen
1.1 Gefahrgutverordnung Straße - GGVS vom 12. Dezember 1996 (BGB!. I S. 1886)

1.2 Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE vom 12. Dezember 1996 (8GBI. I S. 1876)

1.3 Gefahrgutverordnung See - GGVSee, in der Fassung der Bekanntmachung vom
24. August 1995 (8GBI. I S. 1077) - insbesondere Abschnitt 10 in Verbindung mit Anhang I
des IMDG-Code deutsch in der Fassung des Amendments 27-94 vom 18. Juli 1995 (BAnz. Ne.
158a vom 23. August 1995)

2. Antragsteller
Bundesamt fUr Wehrtechnik und Beschaffung
Konrad-Adenauer-Straße 2 - 6
56068 Kablenz

9.3 Widerruf
Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs erteilt.

9.4 Auflagen
9.4.1 Der in Ziffer 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstellen, daß alle Bestimmungen

und Hinweise dieses Zulassungsscheins über eine ordnungsgemäße Verwendung der
Verpackungen demjenigen, der diese Verpackungen für gefährliche Güter verwendet bzw. mit
gefährlichen Gütern befüllt, zur Kenntnis gebracht werden.

10. Hinweise
10.1 Oie Zulässigkeit der Verwendung von Verpackungen der zugelassenen Bauart bezüglich der

Verpackungsart, der Innenverpackungen, des Fassungsraums bzw. der Masse richtet sich
nach den Bestimmungen der jeweils zutreffenden Rechtsvorschriften für die einzelnen
Verkehrsträger. Alle sonstigen Vorschriften (z. B. FOllgrad, Verträglichkeit mit den Ver­
packungswerkstoffen) für die Beförderung gefährlicher Güter in der zugelassenen Ver­
packungsbauart bleiben unberührt.

4. Beschreibung der Bauart
Kiste aus Naturholz, einfach, mit Innenverpackung (Sack aus Kunststoffolie)

3.2 Instandsetzung:
Bundesamt für Wehrtechnik u. Beschaffung
Konrad Adenauer Ufer 2 - 6
56068 Kablenz

3. Hersteller
3.1 Herstellung u Instandsetzung:

Deutsche Verpackungsmittel GmbH
Heinrich Diehl Straße 2
90552 Röthenbach/Pegnilz

Hersteller-Typenbezeichnung

10.2 Oie Bauart erfüllt die Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter
des Europäischen Übereinkommens Ober die internationale Beförderung gefährlicher Güter
auf der Straße (ADR) in der Fassung der Bekanntmachung der Neufassung der Anlagen A
und B vom 29. März 1996 (BGBL 199611 S. 480 mit Anlagenband), zuletzt geändert durch
die 13. ADR-Änderungsverordnung vom 17. Juli 1996 (8GBI. 11 S. 1178 mit Anlagenband)
der Ordnung für die internationale Eisenbahnbeförderung gefährlicher Güter (RlD) -
Anlage I zu den Einheitlichen Rechtsvorschriften für den Vertrag über die internationale
Eisenbahnbeförderung von Gütern (CIM) - zuletzt geändert durch die 6. RID-Änderungsver­
ordnung vom 26. November 1996 (8GBI. 11 S. 2701 mit Anlageband)
des International Maritime Dangerous Goods Code (IMDG Code) in der Fassung des
Amendment 28-96 - insbesondere Section 10 und Annex I
der RECOMMENDATIONS ON THE TRANSPORT OF DANGERDUS GOODS der
UNITED NATIONS in der Fassung der ninth rev;sed edition, New York und Genf 1995

10.3 Oie Fertigung von Verpackungen der zugelassenen Bauart unterliegt der Überwachung nach
§ 9 des Gesetzes Ober die Beförderung gefährlicher Güter vom 6. August 1975 (BGBL I S.
2121) in Verbindung mit den "Technischen Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter (TRV 001)" (Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S.
5~2).

:KIMU DM 88270
:DVG-Nr. 424

: 646 mm x 397 mm x 594 mm (L x B x H)
: 649 mm x 400 mm x 597 mm (L x B x H)

Abmessungen
KIMU DM 88270
DVG-Nr. 424

Berlin, 19. Februar 1997

10.4 Diese Zulassung wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung
und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht.

ienecke

Fachgruppe 111.1
Transportsicherheit von Verpak­
kungen)!fld üttgutbehältern
Im ftra

11. Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch erhoben
werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt für Materialforschung und
-prOfung (BAM), 12205 Berlin, Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur Niederschrift
einzulegen.

Diese 3. Neufassung ersetzt die 2. Neufassung zum Zulassungsschein Nr. D/BAM 4024/4C1
vom 26.02.1996 des Bundesamtes für Wehrtechnik und Beschaffung, in 56068 Koblenz.

Bauartzulassung
Die unter Ziffer 4 und 5 beschriebene Bauart erfüllt die Vorschriften nach Ziffer 1. Die Bauart
wird mit den in Ziffer 9 genannten Nebenbestimmungen für die Beförderung gefährlicher Güter
zugelassen.

Prüfnachweise für die Bauart
PrOfbericht Nr.: M0356/501l17 vom 14.02.1992 der Wehrtechnischen Dienstestetle für
Waffen u. Munition, Dezernat 323, in 4470 Meppen.
KurzprOfbericht Nr.1/1996 zum Zulassungsschein Nr. D/BAM 4024/4C1 vom 13.02.1996
der Deutschen Verpackungsmittel Gesellschaft mbH, 90552 Röthenbach/Pegnitz.

Spezifikation:
Die Bauart wird durch die Beschreibungen, technischen Zeichnungen, Werkstoffspezifikationen
und Bescheinigungen gemäß der unter Ziffer 5 genannten Prüfnachweise festgelegt. Alternativ
gelten die Spezifikationen der Änderungsmitteilung Nr 5, AM 8100388/5 vom 01.07.1996 sowie
TL 8140-0089, Ausgabe vom Januar 1997 des Bundesamtes für Wehrtechnik und Beschaf­
fung, in 56068 Kablenz.

5.

6.

Die Eignung der Bauart für die Beförderung gefährlicher Gegenstände in Innenverpackungen
gilt bei Einhaltung der folgenden. Grenzwerte bzw. Einschränkungen als erbracht:

Verwendung für gefährliche Güter der Verpackungsgruppe 11 oder 111

1. Neufassung zum

ZU LASSUNGSSCHEIN
max. Bruttomasse : 65 kg

Zu1uw"'ll ""dl Absdlntll 22 der~menE"lIIle~ung<loH IntemalJOnalen Codn Iu. dN! Beforderung geljhrl_r Güter mrt $eeKtldletl (IMOG-Codej
Approv<ll :aocord,ng 10 sectIOn 22 cl the Gene",llntJoduc:l.lon oIlhe Inlem:allONl M:antl<ne D:a"'llefO,lS Goods Code (IMDG CoOeI

7.

vergleichbare oder günstigere Eigenschaften der FOllgüter in Bezug auf ihre Schädigungs­
wirkung bei der Fallprüfung entsprechend dem{n) verwendeten PrOffüllgut{gütern)

Fertigung von Verpackungen
Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig gefertigt werden. Der
Hersteller muß gewährleisten, daß die serienmäßig gefertigten Verpackungen die festgelegte
Spezifikation der Bauart erfüllen.
Bestandteil der zugelassenen Bauart sind auch bereits gefertigte Verpackungen gern. Ziffer 6.

Nr. D/BAM 4884/4C1
für die Bauart einer Verpackung

zur Beförderung gefährlicher Güter
Aktenzeichen 9.1/68 688

1. Rechtsgrundlagen
1.1 Gefahrgutverardnung Straße - GGVS vom 12. Dezember 1996 (BGB!. I S. 1886)

8.
'8.1

8.2

Kennzeichnung
Oie nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpackungen und Verpackungen,
die der zugelassenen Bauart entsprechen sind wie folgt zu kennzeichnen:

4C11Y 65/S/ .ID/BAM 4024 - DVG
(Herstellungsjahr; die
letzten beiden Ziffern)

Verpackungen, die im Bestand der Bundeswehr sind, und die den Punkten 4. und 5. ent­
sprechen, dürfen durch das Bundesamt für Wehrtechnik und Beschaffung, Koblenz, als
Hersteller, wie folgt gekennzeichnet werden:

1.2 Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE vom 12. Dezember 1996 (BGB!. I S. 1876)

1.3 Gefahrgutverordnung See - GGVSee, in der Fassung der Bekanntmachung vorn
24. August 1995 (BGBI. I, S. 1077) - insbesondere Abschnitt 10 in Verbindung mit Anhang I
des IMOG-Code deutsch in der Fassung des Amendments 27-94 vom 18. Juli 1995 (BAnz. Nr.
158a vom 23. August 1995)

2. Antragsteller
Deutsche Verpackungsmittel Gesellschaft mbH
Heinrich-Diehl-Straße 2
90552 RöthenbachlPegnitz

4C11Y 65/S/ .ID/BAM 4024 - BW
(Kennzeichnungsjahr; die
letzten beiden Ziffern)

3. Hersteller
3.1 Herstellung u. Instandsetzung:

Deutsche Verpackungsmittel Gesellschaft mbH
Heinrich-Diehl-Straße 2
90552 Röthenbach/Pegnitz
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4. Beschreibung der Bauart
Kiste aus Naturholz einfach, mit Innenverpackungen (Kisten aus Kunststoff)

Hersteller-Typenbezeichnungen :Packkiste DVG Nr. 446
:Munitionskiste DM 60317

10.3 Die Fertigung von Verpackungen der zugelassenen Bauart unterliegt der Überwachung nach
§ 9 des Gesetzes über die Beförderung gefährlicher Guter vom 6. August 1975 (BGBI. I S.
2121) in Verbindung mit den "Technischen Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter (fRV 001)" (Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S.
562).

Spezifikation:
Oie Bauart wird durch die Beschreibungen, technischen Zeichnungen, Werksloffspezifikationen
und Bescheinigungen gemäß des unter Ziffer 5 genannten Prüfnachweises festgelegt.
Ergänzend gelten die Spezifikationen gemäß:

- Änderungsmineilung Nr. 4, AM 8123/4 vom 19.11.1996 des Bundesamtes für Wehrtechnik
und Beschaffung, in 56068 Koblenz

Abmessungen
Packkiste DVG 446
Munitionskiste DM 60317

: 527 mm x 243 mm x 322 mm (L x B x H)
: 524 mm x 240 mm x 319 mm (L x B x H)

10.4 Diese Zulassung wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung
und ·prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht.

11. Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch erhoben
werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt für Materialforschung und
-prüfung (BAM), 12205 Berlin, Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur Niederschrift
einzulegen.

Berlin, 13. Februar 1997

5.

6.

Prüfnachweise für die Bauart
Prülbericht Nr.: 3/1996 vom 15.04.1996 der Deutsche Verpackungsmittel GmbH, in 90552
Röthenbach/Pegnitz.

Bauartzulassung
Oie unter Ziffer 4 und 5 beschriebene Bauart erfüllt die Vorschriften nach Ziffer 1. Die Bauart
wird mit den in Ziffer 9 genannten Nebenbestimmungen für die Beförderung gefährlicher Güter
zugelassen.

Diese 1. Neufassung ersetzt den Zulassungsschein Nr. D/BAM 4884/4C1 vom 25.04.1996 der
Deutschen Verpackungsmittel GmbH, in 90552 Röthenbach/Pegnitz.

Fachgruppe 111.1
Transportsicherheit von Verpak­
kungen und Schüttgutbehättern,mw
Dipl.- lng. B.-U. Wienecke

39

Referat 111.12
Bewertung von
Gefahrgutverpackungen
Im Auftrag

Die Eignung der Bauart für die Beförderung gefährlicher fester Stoffe in Innenverpackungen gilt
bei Einhaltung der folgenden Grenzwerte bzw. Einschränkungen als erbracht:

Verwendung für gefährliche Güter der Verpackungsgruppe 11 oder 111 ZULASSUNGSSCHEIN
max. Bruttomasse : 30 kg
vergleichbare oder günstigere Eigenschaften der FOllgüter in Bezug auf ihre Schädigungs­
wirkung bei der Fallprüfung entsprechend demen) verwendeten PruffüUgut(gütern}

Kennzeichnung
Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpackungen und Verpackungen,
die der zugelassenen Bauart entsprechen sind wie folgt zu kennzeichnen:

Fertigung von Verpackungen
Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig gefertigt werden. Der
Hersteller muß gewährleisten, daß die serienmäßig gefertigten Verpackungen die festgelegte
Spezifikation der Bauart erfüllen.
Bestandteil der zugelassenen Bauart sind auch bereits gefertigte Verpackungen gern. Ziffer 6.

1.2 Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE vom 12. Dezember 1996 (BGB!. I S. 1876)

Antragsteller
W. Lausberg & Sohn KG
Elisenhütte 8
56377 Nassau

2.

Zut.nunll ... 0;1> ,t,b$l;/lnill 22 d., ".Ilg.m.iMn Ei....i1unll du Int.rn.:olio...l9n~, lur di. B.16rd.runllll.liMlCIwr GUt" m. S....d,.dl.n OI.4OG.codu)
App,oval ae<;.Qrdi"lllo seC1lOn 22 01 the ~narallnUodue\Jonollhe lnl.malio...l Ibm,ma Oang.. ,ous Goods Coda (lI.4DG Cod.)

1.3 Gefahrgutverordnung See - GGVSee, in der Fassung der Bekanntmachung vom
24. August 1995 (BGB!. I, S. 1077) - insbesondere Abschnttt 10 in Verbindun9 mtt Anhang I
des IMDG-Code deutsch in der Fassung des Amendments 27-94 vom 18. Juli 1995 (BAnz. Nr.
158a vom 23. August 1995)

Nr. D/BAM 5041/4C1
für die Bauart einer Verpackung

zur Beförderung gefährlicher Güter
Aktenzeichen 9.1168 673

1. Rechtsgrundlagen
1.1 Gefahrgufverordnung Straße - GGVS vom 12. Dezember 1996 (BGB!. I S. 1886)

4C11Y 30/S/ .ID/BAM 4884 - DVG
(Herstellungsjahr; die

letzten beiden Ziffern)
o

7.

8.

Hersteller-Typenbezeichnung:
Munitionskiste, Holz, DM 60006 A2

Beschreibung der Bauart
Kiste aus Naturholz, einfach; mit Innenverpackungen
(Kisfen aus Pappe)

Hersteller
W. Lausberg & Sohn KG
Elisenhütte 8
56377 Nassau9.

9.1

9.2
9.2.1

Nebenbestimmungen
Befristungen
entfällt

Bedingungen
Bestandteil der zugelassenen Bauart werden auch Verpackungen mit anderen
Innenverpackungen, wenn durch Prüfung nachgewiesen und dokumentiert wird, daß die
zusammengesetzte Verpackung mit diesen Innenverpackungen die Prüfanforderungen der
Rechtsvorschriften nach Ziffer 1 erfüllt.

3.

4.

Abmessungen : 364 x 269 x 229 mm (L x B x H)

9.3 Widerruf
Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs erteilt.

9.4 Auflagen
9.4.1 Der in Ziffer 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstellen, daß alle Bestimmungen

und Hinweise dieses Zulassungsscheins über eine ordnungsgemäße Verwendung der
Verpackungen demjenigen, der diese Verpackungen für gefährliche Güter verwendet bzw. mit
gefährlichen Gütern befüllt, zur Kenntnis gebracht werden.

5.

Spezifikation:
Die Bauart wird durch die Beschreibungen, technischen Zeichnungen, Werkstoffspezifikationen
und Bescheinigungen gemäß der/des unter Ziffer 5 genannten Prüfnachweise(s) festgelegt.

Prüfnachweise für die Bauart
Prülbericht Nr.: 960391 vom 03.01.1997 der TÜV Ostdeutschland Stcherheit und

Umweltschutz GmbH, Abt. Verpackung
und Gefahrgut in 06118 Halle

Verwendung für gefährliche Güter der Verpackungsgruppe 11 oder 111

vergleichbare oder günstigere Eigenschaften der FÜllgüter in Bezug auf ihre Schädigungs·
wirkung bei der Fallprüfung entsprechend demen) verwendeten Prüttüllgut(gütem)

Die Eignung der Bauart für die Beförderung gefährlicher Gegenstände in Innenverpackungen
gilt bei Einhahung der folgenden Grenzwerte bzw. Einschränkungen als erbracht:

Fertigung von Verpackungen
Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig gefertigt werden. Der
Hersteller muß gewährleisten, daß die serienmäßig gefertigten Verpackungen die festgelegte
Spezifikation der Bauart erfüllen.

: 39 kgmax. Bruttornasse

Bauartzulassung
Die unter Ziffer 4 und 5 beschriebene Bauart erfüllt die Vorschriften nach Ziffer 1. Die Bauart
wird mit den in Ziffer 9 genannten Nebenbestimmungen fur die Beförderung gefährlicher Güter
zugelassen.

7.

6.

10.2 Die Bauart erfüllt die Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter
des Europäischen Übereinkommens über die internationale Beförderung gefährlicher Güter
auf der Straße (AOR) in der Fassung der Bekanntmachung der Neufassung der Anlagen A
und B vom 29. März 1996 (BGB!. 1996 11 S. 480 mit Anlagenband), zuletzt. geändert durch
die 13. ADR-Änderungsverordnung vom 17. Juli 1996 (BGBI. II S. 1178 mit Anlagenband)
der Ordnung für die internationale Eisenbahnbeförderung gefährlicher Güter (RIO) -
Anlage I zu den Einheitlichen Rechtsvorschriften für den Vertrag über die internationale
Eisenbahnbeförderung von Gütern (CIM) - zuletzt geändert durch die 6. RID-Änderungsver­
ordnung vom 26. November 1996 (BGB!. 11 S. 2701 mit Anlageband)
des International Maritime Dangerous Goods Code (IMOG Code) in der Fassung des
Amendment 28-96 - insbesondere Section 10 und Annex I
der RECOMMENDATIONS ON THE TRANSPORT OF DANGEROUS GOODS der
UNITED NATIONS in der Fassung der ninth revised edition, New York und Genf 1995

10. Hinweise
10.1 Die Zulässigkeit der Verwendung von Verpackungen der zugelassenen Bauart bezüglich der

Verpackungsart, der Innenverpackungen, des Fassungsraums bzw. der Masse richtet sich
nach den Bestimmungen der jeweils zutreffenden Rechtsvorschriften für die einzelnen
Verkehrsträger. Alle sonstigen Vorschriften (z. B. Füllgrad, Verträglichkeit mit den Ver­
packungswerkstoffen) für die Beförderung gefährlicher Güter in der zugelassenen Ver­
packungsbauart bleiben unberührt.
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8. Kennzeichnung
Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpackungen sind wie folgt zu
kennzeichnen:

~n\V 4C1N 39/S/ ./D/BAM 5041 - LG

(Herstellungsjahr; die
letzten beiden Stellen)

2. Antragsteller
Bundesamt für Wehrtechnik und Beschaffung Referat WF 13
Konrad-Adenauer-Ufer 2-6
56068 Koblenz

Hersteller
Bundesamt für Wehrtechnik und Beschaffung
Konrad-Adenauer-Ufer 2-6
56068 Koblenz

9. Nebenbestimmungen
9.1 Befristungen

4. Beschreibung der Bauart
Kiste aus Nalurholz, einfach mit Innenverpackung(en) (Beutel aus Kunststoff)

Hersteller·Typenbezeichnung: KIMU DM 60450

Spezifikation:
Oie Bauart wird durch die Beschreibungen, technischen Zeichnungen, Werkstoffspezifikationen
und Bescheinigungen gemäß der/des unter Ziffer 5 genannten Prüfnachweise(s) festgelegt.

9.2
9.2.1

Bedingungen

Bestandteil der zugelassenen Bauart werden auch Verpackungen mit anderen Innenver­
packungen, wenn durch.Prüfung nachgewiesen und dokumentiert wird, daß die zusammen­
gesetzte Verpackung mit diesen Innenverpackungen die Prüfanforderungen der Rechtsvor~

schriften nach Ziffer 1 erfüllt.

Abmessungen : 542 x 375 x 355 mm (L x B x H)

9.3

9.4
9.4.1

Widerruf
Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs erteilt.

Auflagen

Der in Ziffer 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstellen, daß alle Bestimmungen
und Hinweise dieses Zulassungsscheins über eine ordnungsgemäße Verwendung der
Verpackungen demjenigen, der tliese Verpackungen für gefährliche Guter verwendet bzw. mit
gefährlichen Gut.em befüllt, zur Kenntnis gebracht werden.

5.

6.

Prütnachweise tür die Bauart
Prülbericht Nr.: 550rr5605/16 vom 12.03.1996 der Wehrtechnische Dienststelle für Waffen
und Munition, 49707 Meppen

Bauartzulassung
Die unter Ziffer 4 und 5 beschriebene Bauart ertülll die Vorschriften nach Ziffer 1. Die Bauart
wird mit den in Ziffer 9 genannten Nebenbestimmungen für die Beförderung gefährlicher Güter
zugelassen.

Verwendung für gefährliche Güter der Verpackungsgruppe II und 111

Die Eignung der Bauart für die Beförderung gefährlicher fester Stoffe in Innenverpackungen
gilt bei Einhaltung der folgenden Grenzwerte bzw. Einschränkungen als erbracht;

10. Hinweise

10.1 Die Zulässigkeil der Verwendung von Verpackungen der zugelassenen Bauart bezüglich der
Verpackungsart, der Innenverpackungen, des Fassungsraums bzw. der Masse richtet sich
nach den Bestimmungen der jeweils zutreffenden Rechtsvorschrlften für die einzelnen
Verkehrsträger. Alle sonstigen Vorschriften (z. B. Füllgrad, Verträglichkeit mit den Ver­
packungswerkstoffen) für die Beförderung gefährlicher Güte,r in der zugelassenen Ver­
packungsbauart bleiben unberührt. rnax. Bruttornasse : 42 kg

10.4 Diese Zulassung wird im "Amts· und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung
und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffenflicht.

10.3 Die Fertigung von Verpackungen der zugelassenen 8auart unterliegt der Überwachung nach
§ 9 des Gesetzes über die Beförderung gefährlicher Güter vom 6. August 1975 (8GBI. I S.
2121) in Verbindung mit den "Technischen Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher GOfer (TRV 001)" (Verkehrsblaff Helt 16, 1987, S.
562).

10.2 Die Bauart ertüllt die Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter
des Europäischen Übereinkommens über die internationale Beförderung gefährlicher Güter
auf der Straße (AOR) in der Fassung der Bekanntmachung der Neufassung der Anlagen A
und B vom 6. Juli 1994 (BGB!. 11 S. 937), zuletzt geändert durch die 13.
ADR-Änderungsver-ordnung vom 17. Juli 1996 (BGB!. 11 S. 1178)
der Ordnung für die internationale Eisenbahnbeförderung gefährlicher Guter (RIO), zuletzt
geändert durch die 6. RID-Änderungsverordnung vom 26. November 1996 (BGBI. 11
S.2701)
des International Maritime Dangerous Goods Code (IMOG Code) in der Fassung des
Amendment 28·96 - insbesondere Section 10 und Annex I
der RECOMMENDATIONS ON THE TRANSPORT OF DANGEROUS GOODS der
UNITEO NATIONS in der Fassung'der ninth revised edition, New York und Genf 1995

9.2 Bedingungen

vergleichbare oder günstigere Eigenschaften der Füllgüter in Bezug auf ihre Schädigungs­
wirkung bei der Faltprüfung entsprechend dem(n) verwendeten Prülfüllgut(gütern)

Fertigung von Verpackungen
Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig gefertigt werden. Der
Hersteller muß gewährleisten, daß die serienmäßig gefertigten Verpackungen die festgelegte
Spezifikation der Bauart erfüllen.

4C1/Y42/S/ .ID/BAM 5061 - BW

Kennzeichnung
Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpackungen sind wie folgt zu
kennzeichnen;

(Herstellungsjahr; die
letzten beiden Ziffern)

Nebenbestimmungen
Befristungen
entfällt

8.

7.

9.2.1 Bestandteil der zugelassenen Bauart werden auch Verpackungen mit anderen
Innenverpackungen, wenn durch Prüfung nachgewiesen und dokumentiert wird, daß die
zusammengesetzte Verpackung mit diesen Innenverpackungen die Prüfanforderungen der
Rechtsvorschriften nach Ziffer 1 erfüllt.

9.
9.1

Rechtsbeheltsbelehrung
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch erhoben
werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt für Materialforschung und
-prüfung (BAM), 12205 Berlin, Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur Niederschrift
einzulegen.

11.

ZULASSUNGSSCHEIN

9.3 Widerruf
Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs erteilt.

9.4 Auflagen
9.4.1 Der in Ziffer 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstellen. daß alle Bestimmungen

und Hinweise dieses Zulassungsscheins über eine ordnungsgemäße Verwendung der
Verpackungen demjenigen, der diese Verpackungen für gefährliche Güter verwendet bzw. mit
gefährlichen Gütern belüllt, zur Kenntnis gebracht werden.

10. Hinweise

10.1 Die Zulässigkeil der Verwendung von Verpackungen der zugelassenen Bauart bezüglich der
Verpackungsart, der Innenverpackungen, des Fassungsraums bzw. der Masse richtet sich
nach den Bestimmungen der jeweils zutreffenden Rechtsvorschriften für die einzelnen
Verkehrsträger. Alle sonstigen Vorschriften (z. B. Füllgrad, Verträglichkeit mit den Ver­
packungswerkstoffen) für die Beförderung gefährlicher Güter in der zugelassenen Ver­
packungsbauart bleiben unberührt.

Dip!.- Ing.(FH) A. Roesler

Referat 111.12
Bewertung von
Gefahrgutverpackungen
Im Auftrag

Berlin, 20. Januar 1997

. Wienecke

Fachgruppe 111.1
Transportsicherheit von Verpak-
kunge nd hüttgutbehältern
Im ftra" ')

Zulassung nach Abschnitt 22, da, Allgameinan Einleitung dos Inlemalionelen Codes lU, dia Beförderung galAllrlieha, Gme, mn Seesch,ffen (IMDG-Code)
App,oval accordong 10 5<le"on 22 011lle Gene,allnrroduetion o! In. Inlemalional Marrtime Dange,ous Goods Code (IMDG Code)

Nr. D/BAM 5061/4Cl
für die Bauart einer Verpackung

zur Beförderung gefährlicher Güter
Aktenzeichen 9.1168 646

1. Rechtsgrundlagen

1.1 Gefahrgutverordnung Straße ~ GGVS vom 12. Dezember 1996 (BGBI. I S. 1886)

1.2 Gefahrgutverordnung Eisenbahn· GGVE vom 12. Dezember 1996 (BGBI. I S. 1876)

10.2 Die Bauart erfüllt die Prüfanlorderungen für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter
des Europäischen Übereinkommens über die internationale Beförderung gefährlicher Güter
auf der Straße (ADR) in der Fassung der Bekanntmachung der Neufassung der Anlagen A
und B vom 29. März 1996 (BGB!. 1996 I1 S. 480 mit Anlagenband), zuletzt geändert durch
die 13. ADR-Änderungsverordnung vom 17. Juli 1996 (BGB!. II S. 1178 mit Anlagenband)
der Ordnung für die internationale Eisenbahnbeförderung gefährlicher Güter (RIO) -
Anlage I zu den Einheitlichen Rechtsvorschriften für den Vertrag über die internationale
Eisenbahnbelörderung von Gütern (CIM) - zuletzt geändert durch die 6. RID-Änderungsver­
ordnung vom 26. November 1996 (BGBI. II S. 2701 mit Anlageband)
des lntemational Maritime Dangerous Goods Code (IMOG Code) in der Fassung des
Amendment 28-96 - insbesondere Sectlon 10 und Annex I
der RECOMMENDATIONS ON THE TRANSPORT OF DANGEROUS GOODS der
UNITEO NATIONS in der Fassung der ninth revised edition, New York und Genf 1995

1.3 <;J.efahrgutverordnung See ~ GGVSee, in der Fassung der Bekanntmachung vom
24. August 1995 (BGB!..I S. 1077) - insbesondere Abschnitt 10 in Verbindung mit Anhang I
des IMDG-Code deutsch in der Fassung des Amendments 27-94 vom 18. Juli 1995 (BAnz. Nr.
158a vom 23. August 1995)

10.3 Die Fertigung von Verpackungen der zugelassenen Bauart unterliegt der Überwachung nach
§ 9 des Gesetzes über die Beförderung gefährlicher Güter vom 6. August 1975 (8GBI. I S.
2121) in Verbindung mit den "Technischen Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter (TRV 001)" (Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S.
562).
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10.4 Diese Zulassung wird im "Amts- und Mitteilungsblatl der Bundesanstalt für Materialforschung
und ·prüfung, Berlin~ (ISSN 0340-7551) veröffentlicht.

Die Eignung der Bauart ft]r die Beförderung gefährlicher fester Stoffe in Innenverpackungen gitt
bei Einhaltung der folgenden Grenzwerte bzw. Einschränkungen als erbracht:

Verwendung für gefährliche Güter der Verpackungsgruppe 11 oder 1II

vergleichbare oder günstigere Eigenschaften der FÜllgüter in Bezug auf ihre Schädigungs­
wirkung bei der FallprOfung entsprechend dem(n} verwendeten Prüffüllgut(gütern)

11. Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch erhoben
werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt für Materialforschung und
-prüfung (BAM), 12205 Berlin, Unter den Eichen 87. schriftlich oder zur Niederschrift
einzulegen.

max. Bruttornasse : 40 kg

Berlin, 21. Februar 1997

Fachgruppe 111.1
Transporisicherheit von Verpak­
kungen und Schütlgutbehältern

,m~

Referat 111.12
Bewertung von
Gefahrgutverpackungen
Im Auttrag

7.

8.
8.1

Fertigung von Verpackungen
Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig gefertigt werden. Der
Hersteller muß gewährleisten, daß die serienmäßig gefertigten Verpackungen die festgelegte
Spezifikation der Bauart erfüllen.
Bestandteil der zugelassenen Bauart sind auch bereits gefertigte Verpackungen gem. Ziffer 6.

Kennzeichnung
Oie nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpackungen und Verpackungen
die der zugelassenen Bauart entsprechend sind wie folgt zu kennzeichnen:

4C11Y 40/S/ .ID/BAM 9546 - DVG
(Herstellungsjahr; die
letzten beiden Ziffern)

Dipl.- Ing. B.-U. Wienecke Dipl.-Ing. D. Mertens
8.2 Verpackungen, die im Bestand der Bundeswehr sind, und die den Punkten 4. und 5. ent­

sprechen, dürfen durch das Bundesamt fOr Wehrtechnik und Beschaffung, Koblenz, als
Hersteller, wie folgt gekennzeichnet werden:

3. Neufassung zum

ZULASSUNGSSCHEIN
4C11Y 40/S/ /D/BAM 9546 - BW

(Kennzeichnungsjahr; die
letzten beiden Ziffern)

1.2 Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE vom 12. Dezember 1996 (BGBI. I S. 1876)

Zulassung nam Alndlnitt 22 eh,r Allgeme'nen e.nl..rtung dl!S Int..mational..n Code'51Ur doo ~!6rdenlng g.."h~,dler Güter mrt &eeschiflen ~MOG.code)

Apprr;r.ral aco:>Idmg 10 sec:tion 22 ollhe Gener.llintroduaoon cf dl. Int..rnal>ONll Mllntlme Da"llefOU$ Good$ Code (IMDG Cod"l

1. Rechtsgrundlagen
1.1 Gefahrgutverordnung Straße - GGVS vom 12. Dezember 1996 (BGBI. I S. 1886)

Nr. 9546/4C1
für die Bauart einer Verpackung

zur Beförderung gefährlicher Güter
Aktenzeichen 9.1/68690

Nebenbestimmungen
Befristungen
entfällt

Bedingungen
Bestandteil der zugelassenen Bauart werden auch Verpackungen mit anderen

Innenverpackungen, wenn durch Prüfung nachgewiesen und dokumentiert wird, daß die
zusammengesetzte Verpackung mit diesen Innenverpackungen die Prüfanforderungen der
Rechtsvorschriften nach Ziffer 1 erfüllt.

9.3 Widerruf
Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs erteilt.

9.4 Auflagen
9.4.1 Der in Ziffer 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstellen, daß alle Bestimmungen

und Hinweise dieses Zulassungsscheins über eine ordnungsgemäße Verwendung der
Verpackungen demjenigen, der diese Verpackungen für gefährliche Güter verwendet bzw. mit
gefährlichen Gütern befOllt, zur Kenntnis gebracht werden.

10. Hinweise
10.1 Die Zulässigkeit der Verwendung von Verpackungen der zugelassenen Bauart bezüglich der

Verpackungsart, der Innenverpackungen, des Fassungsraums bzw. der Masse richtet sich
nach den Bestimmungen der jeweils zutreffenden Rechtsvorschriften für die einzelnen
Verkehrsträger. Alle sonstigen Vorschriften (z. B. Füllgrad, Verträglichkeit mit den Ver­
packungswerkstoffen) für die Beförderung gefährlicher Güter in der zugelassenen Ver­
packungsbauart bleiben unberührt.

10.2 Die Bauart erfüllt die Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter
des Europäischen Übereinkommens über die internationale Beförderung gefährlicher Güter
auf der Straße (ADR) in der Fassung der Bekanntmachung der Neufassung der Anlagen A
und 8 vom 29. März 1996 (BGBI. 1996 11 S. 480 mit Anlagenband), zuletzt geändert durch
die 13. ADR-Änderungsverordnung vom 17. Juli 1996 (8G81. 11 S. 1178 mit Anlagenband)
der Ordnung für die internationale Eisenbahnbeförderung gefährlicher Güter (RIO) -
Anlage I zu den Einheitlichen Rechtsvorschriften für den Vertrag über die internationale
Eisenbahnbeförderung von Gütern (C1M) - zuletzt geändert durch die 6. RID-Änderungsver­
ordnung vom 26. November 1996 (BGBI. 11 S. 2701 mit Anlageband)
des International Maritime Dangerous Goods Code (IMDG Code) in der Fassung des
Amendment 28-96 - insbesondere Section 10 und Annex I
der RECOMMENDATIONS ON THE TRANSPORT OF DANGEROUS GOODS der
UNITED NATIONS in der Fassung der ninth revised edition, New York und Genf 1995

9.
9.1

9.2
9.2.1

Hersteller
Herstellung u. Instandsetzung
Deutsche Verpackungsmittel Gesellschaft mbH
Heinrich-Diehl-Straße 2
90552 Röthenbach a. d. Pegnitz

Beschreibung der Bauart
Kiste aus Naturholz mit Innenverpackungen(Beutel aus Kunststoffolie, bzw Behälter aus
Pappe)

Hersteller-Typenbezeichnungen :Packkiste DVG-Nr. 326
:Munitionskiste DM 60083 (Packkiste DM 83)

Instandsetzung
Bundesamt f. Wehrtechnik und Beschaffung
Konrad-Adenauer-Ufer 2 - 6
56068 Koblenz

1.3 Gefahrgutverordnung See - GGVSee, in der Fassung der Bekanntmachung vom
24. August 1995 (BGB!. I. S. 1077) - insbesondere Abschnitt 10 in Verbindung mit Anhang I
des IMDG·Code deutsch in der Fassung des Amendments 27·94 vom 18. Juli 1995 (BAnz. Nr.
158a vom 23. August 1995)

Antragsteller
Deutsche Verpackungsmittel Gesellschaft mbH
Heinrich-Diehl-Straße 2
90552 Röthenbach a. d. Pegnitz

2.

3.

4.

11. Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch erhoben
werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt für Materialforschung und
-prüfung (BAM), 12205 Berlin, Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur Niederschrift
einzulegen.

10.4 Diese Zulassung wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung
und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht.

10.3 Die Fertigung von Verpackungen der zugelassenen Bauart unterliegt der Überwachung nach
§ 9 des Gesetzes über die Beförderung gefährlicher Güter vom 6. August 1975 (BGBI. I S.
2121) in Verbindung mit den "Technischen Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter (TRV 001)" (Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S.
562).

: 668 mm x 366 mm x 288 mm (L x B x H)

: 665 mm x 363 mm x 285 mm (L x B x H)Munitionskiste DM 60083
Spezifikation:
Die Bauart wird durch die Beschreibungen, technischen Zeichnungen, Werkstoffspezifikationen
und Bescheinigungen gemäß der unter Ziffer 5 genannten Prüfnachweise festgelegt.
Ergänzend gelten die Spezifikationen gemäß:
- Änderungsmitteilung Nr.: 600.06.44-1 vom 12.01.1994,
- Änderungsmitteilung Nr.: 600.06.44-1/1 vom 21.10.1996,
- Änderungsmitteilung Nr.: 600.06.44-7/1 vom 21.10.1996 der Deutschen Verpackungsmittel
GMBH, in 90549 Röthenbach a. d. Pegnitz, sowie gemäß
- Änderungsmitteilung Nr. 8, AM 810234/8 vom 21.10.1996 und
- TL 8140 0060, Ausgabe 6 vom Januar 1995 des Bundesamtes für Wehrtechnik und
Beschaffung, in 56068 Koblenz.

Abmessungen
Packkiste DVG-Nr. 326

5.

6.

Prüfnachweise für die Bauart
Untersuchungsbericht Nr.:8/1991 vom 20.02.1991 und
Kurzprüfbericht Nr. 1/1994 vom 07.03.1994 des Antragstellers.

Bauartzufassung
Die unter Ziffer 4 und 5 beschriebene Bauart erfUIlt die Vorschriften nach Ziffer 1. Die Bauart
wird mit den in Ziffer 9 genannten Nebenbestimmungen fUr die Beförderung gefährlicher Güter
zugelassen.

Diese 3. Neufassung ersetzt die 2. Neufassung zum Zulassungsschein Nr. 9546/4C1 vom
11.03.1994 der Deutsche Verpackungsmittel Gesellschsfaft mbH, in 90552 Röthenbach a. d.
Pegnitz..

Berlin, 13. Februar 1997

Fachgruppe 111.1
Transportsicherheit von Verpak­
kungen und Schüttgutbehältern
Im Auftrag

"w~~,~
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ZULASSUNGSSCHEIN
Zulassuog nach Abschnill22 der Allgemeinen Einle~un!l des Internat.,n..l..n Codes rut die 8e16rderung gefährlicher Güter mit Seeschitlen IIMOO-Gode)

ApP'""al ao:ording 10 section 22 oIlhe Generallnlrodu::tlon olltte International Manl,me Dalljlerou, Good. Code (IMDG Code)

4C1N 421S/ .ID/BAM 9846 - BW
(Kennzeichnungsjahr, die
letzten beiden Ziffern)

1. Neufassung zum Zulassungsschein
Nr. 9846/4C1

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefährlicher Güter
Aktenzeichen 9.1168 821

9. Nebenbestimmungen
9.1 Befristungen

entfällt

1. Rechtsgrundlagen
1.1 Gefahrgutverordnung Straße - GGVS vom 12. Dezember 1996 (BGBI. I S. 1886)

9.2 Bedingungen
9.2.1 Bestandteil der zugelassenen Bauart werden auch Verpackungen mit anderen

Innenverpackungen, wenn durch Prüfung nachgewiesen und dokumentiert wird, daß die
zusammengesetzte Verpackung mit diesen Innenverpackungen die Prüfanforderungen der
Rechtsvorschriften nach Ziffer 1 erfüllt.

1.2 Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE vom 12. Dezember 1996 (BGB!. I S. 1876)

1.3 Gefahrgutverordnung See ~ GGVSee, in der Fassung der Bekanntmachung vom
24. August 1995 (BGB!. I S. 1077) - insbesondere Abschnrtt 10 in Verbindung mit Anhang I des
fMDG-Gode deutsch in der Fassung des Amendments 27-94 vom 18. Juli 1995 (BAnz. Nr.
158a vom 23. August 1995)

1.4 Bekanntmachung Ober die Beförderung gefährlicher Güter und Waffen im Luftverkehr vom
15. August 1996 (Bekanntmachung in den "Nachrichten fur Luftfahrer" - NfL - i - 210/96) in
Verbindung mit NfL - 1-307/95

2. Antragsteller
Deutsche Verpackungsmittel Gesellschaft mbH
Heinrich-Diehl-Straße 2
90552 RöthenbactVPegnitz

3. Hersteller
3.1 Deutsche Verpackungsmittel Gesellschaft mbH

Heinrich-Diehl-Straße 2
90552 RöthenbactVPegnrtz

3.2 Bundesamt fur Wehrtechnik und Beschaffung
Konrad-Adenauer-Ufer 2-6
56068 Koblenz

4. Beschreibung der Bauart
Kiste aus Naturholz, einfach, mit Innenverpackungen
(Kisten aus Kunststoff)

9.3 Widerruf
Diese ZUlassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs erteilt.

9.4 Auflagen
9.4.1 Der in Ziffer 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstellen, daß alle Bestimmungen

und Hinweise dieses Zulassungsscheins über eine ordnungsgemäße Verwendung der
Verpackungen demjenigen, der diese Verpackungen für gefährliche Güter verwendet bzw. mit
gefährlichen Gütern befüllt, zur Kenntnis gebracht werden.

9.4.2 Bei Verwendung dieser zusammengesetzten Verpackungen im Luftverkehr, müssen die im
folgenden genannten Bedingungen erfüllt werden.

Transport gefährlicher flüssiger Stoffe:
Nachweis des Bestehens der hydraulischen Innendruckprüfung gem. 1.1.6.1 bzw. 1.1.6.2
des Part 3 der iGAO-Ti.
Dieser Nachweis muß durch verwenderseitig durchgeführte und dokumentierte Innen­
druckprüfungen der Innenverpackungen erbracht werden.
Transport gefährlicher fester Stoffe:
Die Materialstärke der eingesetzten Innenverpackungen aus Kunststoffolie muß gem. 3.2.5
(IP.5) des Part 7 der iGAO-TI mindestens 0,1 mm betragen.

10. Hinweise
10.1 Die Zulässigkeit der Verwendung von Verpackungen der zugelassenen Bauart bezüglich der

Verpackungsart, der Innenverpackungen, des Fassungsraums bzw. der Masse richtet sich nach
den Bestimmungen der jeweils zutreffenden Rechtsvorschriften für die einzelnen
Verkehrsträger. Alle sonstigen Vorschriften (z. 8. Füllgrad, Verträglichkeit mit den
Verpackungswerkstoffen) für die Beförderung gefährlicher Güter in der zugelassenen Ver­
packungsbauart bleiben unberührt.

Hersteller-Typenbezeichnung:
Packkiste DVG-Nr. 364 bzw.
KIMU DM 85143

Spezifikation:
Die Bauart wird durch die Beschreibungen, technischen Zeichnungen, Werkstoffspezifikationen
und Bescheinigungen gemäß der/des unter Ziffer 5 genannten Prüfnachweise(s) festgelegt.

Prüfnachweise für die Bauart
- Untersuchungsbericht Nr.: 32/1991 vom 29.08.1991 der Deutsche Verpackungsmittel

Gesellschaft mbH, Heinrich-Diehl-Straße 2, 8505 RöthenbactVPegnrtz

Ergänzend gelten die Spezifikation gemäß Zeichnung 600.07.71-1 und StUckliste 600.07.71-1
vom 26.09.1996 des Antragsteliers.

Weiterhin gelien die die Spezifikation gemäß der Änderungsmiltelung Nr. 6, AM 8100326/6
vom 26.09.1996, sowie die Technischen Lieferbedingungen TL 8140-0060 vom Januar 1995 und
TL 8140-0089 vom Januar 1996 des Bundesamt fur Wehrtechnik und Beschaffung, 56068 Koblenz.

10.2 Die Bauart erfüllt die Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter
des Europäischen Übereinkommens über die internationale Beförderung gefährlicher Güter
auf der Straße (ADR) in der Fassung der Bekanntmachung der Neufassung der Anlagen A
und B vom 2~. März 1996 (BGBi. 1996 11 S. 480 mit Anlagenband), zuletzt geändert durch
die 13. ADR-Anderungsverordnung vom 17. Juli 1996 (BGBi. 11 S. 1178 mit Anlagenband)
der Ordnung für die internationale Eisenbahnbeförderung gefährlicher Güter (RID) - Anlage
I zu den Einheitlichen Rechtsvorschriften für den Vertrag über die internationale Eisenbahn­
beförderung von Gütern (CIM) - zuletzt geändert durch die 6. RID-Änderungsverordnung
vom 26. November 1996 (BGBi. Ii S. 2701 mit Anlageband)
des International Maritime Dangerous Goods Code (IMDG Code) in der Fassung des
Amendment 28·96 - insbesondere Seetion 10 und Annex I
der REGOMMENDATIONS ON THE TRANSPORT OF DANGEROUS GOODS der
UNITED NATIONS in der Fassung der ninth revised edition, New York und Genf 1995
der TEGHNIGAL iNSTRUGTIONS FOR THE SAFE TRANSPORT OF DANGEROUS
GOODS BY AIR (IGAO-TI) Doc 9284-AN/905 in der 1997-1 998er Edition

10.3 Die Fertigung von Verpackungen der zugelassenen Bauart unterliegt der Überwachung nach
§ 9 des Gesetzes uber die Beförderung gefährlicher GUter vom 6. August 1975 (BGBi. I
S. 2121) in Verbindung mit den MTechnischen Richtlinien für die Überwachung der Fertigung
von Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Guter (TRV 001)" (Verkehrsblatt Heft 16,
1987, S. 562).

903 x 500 x 322 mm (L x B x H)
900x497x319 mm (LxBxH)

Abmessungen
DVG-Nr.364
DM8~M3

5.

6. Bauartzulassung
Dre unter Ziffer 4 und 5 beschriebene Bauart erfüllt die Vorschriften nach Ziffer 1. Die Bauart
wird mit den in Ziffer 9 genannten Nebenbestimmungen für die Beförderung gefährlicher Güter
zugelassen.

Diese 1 Neufassung ersetzt d,en Zulassungsschein Nr. 98461 4C1 vom 12.09.1991 der
Deutsche Verpackungsmittel Gesellschaft mbH, 8505 RöthenbactVPegnitz.

10.4 Diese Zulassung wird im MAmts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung
und -prufung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht.

11. Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch erhoben
werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt für Materialforschung und
-prufung (BAM), 12205 Berlin, Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur Niederschrift
einzulegen.

Die Eignung der Bauart für die Beförderung gefährlicher fester Stoffe in Innenverpackungen gilt
bei Einhaltung der folgenden Grenzwerte bzw. Einschränkungen als erbracht:

Verwendung für gefährliche Güter der Verpackungsgruppe II oder II1

max. Bruttornasse 42 kg
Berlin, 9. April 1997

vergleichbare oder günstigere Eigenschaften der FÜllgüter in Bezug auf ihre Schädigungs­
wirkung bei der Faliprufung entsprechend dem(n) verwendeten Pruffullgut(gutem)

7. Fertigung von Verpackungen
Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig gefertigt werden. Der
Hersteller muß gewährleisten, daß die serienmäßig gefertigten Verpackungen die festgelegte
SpeZifikation der Bauart erfüllen.
Bestandteil der zugelassenen Bauart sind auch bereits gefertigte Verpackungen gern. Ziffer 6.

8. Kennzeichnung
. 8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpackungen und Verpackungen,

die der zugelassenen Bauart entsprechen sind wie folgt zu kennzeichnen:

Fachgruppe 1Ii.1
Transportsicherheit von Verpak·
kungen und Schüttgutbehältern
im Auftrag

Dr.rer.nat. P. Blümel
Oberregierungsrat

Referat 111.12
Bewertung von

mungen

D~.Wienecke

4C1N 421S/ .ID/BAM 9846 - DVG
(Herslellungsjahr; die
letzten beiden Stellen)

8.2 Verpackungen, die im Bestand der Bundeswehr sind, und die den Punkten 4. und 5.
entsprechen, dürfen durch das Bundesamt für Wehrtechnik und Beschaffung, Koblenz, als
Hersteller, wie folgt gekennzeichnet werden:
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3. Neufassung zum

ZU LASSUNGSSCHEIN
Zub......ng n;tdl~MI 22 def AllgemeInen EInleitung lHs Inte'I'l:llOOtl:alen Codl!'!i lu. d ... ~6rd"nm!il gel"hrl""',.. Gille, mI' ~,"en (IMDG-Code)

"pp<OIfal a<:a:>l'd,n; 10 secbon 22 cf tIa GfllerlllnlJodudion cf lhe Int",":Ibon,1I M""lJrnc OanllefO\ß Goods Code (IMOG Code)

Nr. 9854/4C 1
für die Bauart einer Verpackung

zur Beförderung gefährlicher Güter
Aktenzeichen 9.1/68689

8.2 Verpackungen, die im Bestand der Bundeswehr sind, und die den Punkten 4. und 5. ent­
sprechen, dürfe~ durch das Bundesamt für Wehrtechnik und Beschaffung, Koblenz, als
Hersteller, wie folgt gekennzeichnet werden

4C1fY 45/S/ .ID/BAM 9854 - BW
(Herstellungsjahr; die
letzten beiden Ziffern)

1.
1.1

1.2

1.3

2.

3.
3.1

3.2

Rechtsgrundlagen
Gefahrgulverordnung Straße - GGVS vom 12. Dezember 1996 (BGBI. I S. 1886)

Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE vom 12. Dezember 1996 (8GBI. I S. 1876)

Gefahrgutverordnung See - GGVSee, in der Fassung der Bekanntmachung vom
24. August 1995 (8GBI. I, S. 1077) - insbesondere Abschnitt 10 in Verbindung mit Anhang I
des IMDG-Code deutsch in der Fassung des Amendments 27-94 vom 18. Juli 1995 (BAnz. Nr.
158a vom 23. August 1995)

Antragsteller
Deutsche Verpackungsmittel GmbH
Heinrich-Diehl-Straße 2
90552 Röthenbach a. d. Pegnitz

Hersteller
Herstelluna & Instandsetzung
Deutsche Verpackungsmittel GmbH
Heinrich Diehl Straße 2
90552 Röthenbach a. d. Pegnitz

Instandsetzung
Bundesamt fOr Wehrtechnik u. Beschaffung
Konrad-Adenauer-Ufer 2 - 6
56068 Koblenz

9.
9.1

9.2
9.2.1

9.3

9.4
9.4.1

10.
10.1

Nebenbestimmungen
Befristungen
entfällt

Bedingungen
Bestandteil der zugelassenen Bauart werden auch Verpackungen mit anderen Innen­
erpackungen, wenn durch PrOfung nachgewiesen und dokumentiert wird, daß die zusam­
mengesetzte Verpackung mit diesen Innenverpackungen die Prüfanforderungen der
Rechtsvorschriften nach Ziffer 1 erfüllt.

Widerruf
Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs erteilt.

Auflagen
Der in Ziffer 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstellen, daß alle Bestimmungen
und Hinweise dieses Zulassungsscheins über eine ordnungsgemäße Verwendung der
Verpackungen demjenigen, der diese Verpackungen für gefährliche Guter verwendet bzw. mit
gefährlichen Gütern befüllt, zur Kenntnis gebracht werden.

Hinweise
Die Zulässigkeit der Verwendung von Verpackungen der zugelassenen Bauart bezüglich der
Verpackungsart, der Innenverpackungen, des Fassungsraums bzw. der Masse richtet sich
nach den Bestimmungen der jeweils zutreffenden Rechtsvorschriften für die einzelnen
Verkehrsträger. Alle sonstigen Vorschriften (z. B. Füllgrad, Verträglichkeit mit den Ver­
packungswerkstoffen) für die Beförderung gefährlicher Güter in der zugelassenen Ver·
packungsbauart bleiben unberührt.

4. Beschreibung der Bauart
Kiste aus Naturholz mit Innenverpackungen (Dosen aus Pape)

Hersteller-Typenbezeichnung : KIMU DM 60303 A1 (Packkiste DVG-Nr.339»
: KIMU DM 60303 A1 Export (Packkiste DVG-Nr.: 363)

Abmessungen DM 60303 A1 : 512 mm x 476 mm x 239 mm (L x B x H)
Abmessungen DVG-Nr. 339 : 515 mm x 479 mm x 242 mm (L x B x H)
Abmessungen DVG-Nr. 363 : 515 mm x 479 mm x 252 mm (L x B x H)
Abmessungen DM 60303 A1 Export : 512 mm x 476 mm x 249 mm (L x B x H)

5.

Spezifikation:
Die Bauart wird durch die Beschreibungen, technischen Zeichnungen, Werkstoffspezifikationen
und Bescheinigungen gemäß der unter Ziffer 5 genannten Prufnachweise festgelegt.
Ergänzend gelten die Spezifikationen gemäß
- Änderungsmitteilung Nr. 600.06.59/1 vom 21.04.1991,
- Änderungsmitteilung Nr. 600.06.60/1 vom 21.04.1991,
- Änderungsmitteilung Nr. 600.06.59/2 vom 30.10.1996,
- Änderungsmitteilung Nr. 600.06.60/2 vom 30.10.1996 der DVG, Deutsche Verpackungsmittel
GmbH, Heinrich-Diehl Straße 2 in 8505 Röthenbach a.d. Pegnitz, sowie
- Änderungsmitteilung Nr. 9, AM 81028919 vom 30.10.1996
- Technische Ueferbedingungen TL 8140-0060, Ausgabe 6 vom Januar.1995 des
Bundesamtes für Wehrtechnik u. Beschaffung, Konrad-Adenauer-Ufer 2 - 6, in 56068 Koblenz.

Prüfnachweise für die Bauart
Prüfbericht Nr.: 16/1991 vom 03.05.1991 und die Erweiterung des Prüfberichtes Nr.
16/1991 vom 25.09.1991 der Deutschen Verpackungsmittel GmbH, Postfach 107 in 8505
Röthenbach a. d. Pegnitz

10.2 Die Bauart erfüllt die Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter
des Europäischen Übereinkommens über die internationale Beförderung gefährlicher Güter
auf der Straße (ADR) in der Fassung der Bekanntmachung der Neufassung der Anlagen A
und B vom 6. Juli 1994 (6GBI. 11 S. 937), zuletzt geändert durch die 13.
ADR-Änderungsver-ordnung vom 17. Juli 1996 (BGBI.II S. 1178)
der Ordnung für die internationale Eisenbahnbeförderung gefährlicher Guter (RIO), zuletzt
geändert durch die 6. RID-Änderungsverordnung vom 26. November 1996 (BGBI. I1 S.
2701)
des International Maritime Dangerous Goods Code (IMDG Code) in der Fassung des
Amendment 28-96 • insbesondere Section 10 und Annex I
der RECOMMENDATIONS ON THE TRANSPORT OF DANGEROUS GOODS der
UNITED NATIONS in der Fassung der ninth revised edition, New York und Genf 1995

10.3 Die Fertigung von Verpackungen der zugelassenen Bauart unterliegt der Überwachung nach
§ 9 des Gesetzes über die Beförderung gefährlicher Güter vom 6. August 1975 (BGBI. I S.
2121) in Verbindung mit den "Technischen Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter (TRV 001)" (Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S.
562).

10.4 Diese Zulassung wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt fOr Materialforschung
und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht.

11. Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch erhoben
werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt für Materialforschung und
-prüfung (BAM), 12205 Berlin, Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur Niederschrift
einzulegen.

6. Bauartzulassung
Die unter Ziffer 4 und 5 beschriebene Bauart erfüllt die Vorschriften nach Ziffer 1. Die Bauart
wird mit den in Ziffer 9 genannten Nebenbestimmungen für die Beförderung gefährlicher Güter
zugelassen.

Diese 3. Neufassung ersetzt die 2. Neufassung zum ZUlassungsschein Nr. 9854/4C1 vom
27.02.1996 der Deutschen Verpackungsmittel GmbH, Heinrich-Diehl Straße 2 in 90552
Röthenbach a. d. Pegnitz.

Die Eignung der Bauart für die Beförderung gefährlicher fester Stoffe in Innenverpackungen gilt
bei Einhaltung der folgenden Grenzwerte bzw. Einschränkungen als erbracht:

Verwendung für gefährliche Güter der Verpackungsgruppe II oder 111

Fachgruppe 111.1
Transportsicherheit von Verpak-

~~~üttgutbehättern

DiP~Wienecke

Berlin, 11. Februar 1997

Referat 111.12
Bewertung von
Gefahrgutverpackungen
Im Auftrag

max. Bruttomasse : 45 kg

vergleichbare oder günstigere Eigenschaften der Füllgüter in Bezug auf ihre Schädigungs­
wirkung bei der Fallprüfung entsprechend dem(n) verwendeten Prüffüllgut(gütern)

7. Fertigung von Verpackungen
Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig gefertigt werden. Der
Hersteller muß gewährleisten, daß die serienmäßig gefertigten Verpackungen die festgelegte
Spezifikation der Bauart erfüllen.
Bestandteil der zugelassenen Bauart sind auch bereits gefertigte Verpackungen gern Ziffer 6.

8. Kennzeichnung
8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpackungen und Verpackungen,

die der zugelassenen Bauart entsprechend sind wie folgt zu kennzeichnen:

4C1fY 45/S/ .ID/BAM 9854 - DVG
(Herstellungsjahr; die
letzten beiden Ziffern)
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Zulu,ung nach Abschnitl 22 der Allgemeinen Einle~ung de, Intemationllien Codu IUI dia Beförderung gatährliche, GOle. m~ Saaschillan {IMDG-Codal
ApPfoval according tll $er;tion 22 cl lha Ganarallntroduclicn cl the Intemalional Maritimu Oangerous Gccds Coda (lMOG Codo)

1. Neufassung zum

ZULASSUNGSSCHEIN
9.4 Auflagen
9.4.1 Der in Ziffer 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstellen, daß alle Bestimmungen

und Hinweise dieses Zulassungsscheins über eine ordnungsgemäße Verwendung der
Verpackungen demjenigen, der diese Verpackungen für gefährliche Güter verwendet bzw. mit
gefährlichen Gutem befüllt, zur Kenntnis gebracht werden.

10.4 Diese Zulassung wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung
und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlich!.

1.
1.1

1.2

1.3

2.

3.

4.

Nr. D/BAM 4650/4G
für die Bauart einer Verpackung

zur Beförderung gefährlicher Güter
Aktenzeichen 9.1/68 636

Rechtsgrundlagen
Getahrgutverordnung Straße - GGVS vom 12. Dezember 1996 (BGB!. i S. 1886)

Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE vom 12. Dezember 1996 (BGB!. 1S. 1876)

Gefahrgutverordnung See - GGVSee, in der Fassung der Bekanntmachung vom
24. August 1995 (8GBI. I, S. 1077) - insbesondere Abschnitt 10 in Verbindung mit Anhang I
des lMDG-Code deutsch in der Fassung des Amendments 27-94 vom 18. Juli 1995 (BAnz. Nr.
158a vom 23. August 1995)

Antragsteller
Verpackung + Display
8tabemack Jr GmbH
Bellingerstraße 7-9
36043 Fulda

Hersteller
Verpackung + Display
Stabemack Jr GmbH
Bellingerstraße 7-9
36043 Fulda

Beschreibung der Bauart
Kiste aus einwelliger Pappe

10.
10.1

10.2

10.3

Hinweise
Die Zulässigkeit der Verwendung von Verpackungen der zugelassenen Bauart bezüglich der
Verpackungsart, der Innenverpackungen, des Fassungsraums bzw. der Masse richtet sich
nach den Bestimmungen der jeweils zutreffenden Rechtsvorschriften für die einzelnen
Verkehrsträger. Alle sonstigen Vorschriften (z. B. Füllgrad, Verträglichkeit mit den Ver­
packungswerkstoffen) für die Beförderung gefährlicher Güter in der zugelassenen Ver­
packungsbauart bleiben unberührt.

Die Bauart erfüllt die Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter
des Europäischen Übereinkommens über die internationale Beförderung gefährlicher Güter
auf der Straße (AOR) in der Fassung der Bekanntmachung der Neufassung der Anlagen A
und B vom 6. Juli 1994 (BGBI. 199411 S. 937). zuletzt geändert durch die
12. ADR-Änderungsverordnung vom 20. Dezember 1994 (BGBI. 1994 11 S. 3855)
der Ordnung für die intemationale Eisenbahnbeförderung gefährlicher Güter (RIO) in der 5.
RID-Änderungsverordnung vom 8. März 1995 (BGBI. 1995 11 S. 210)
des Intemational Maritime Dangerous Goods Code (IMOG Code) in der Fassung des
Amendment 27-94 - insbesondere Section 10 und Annex I
der RECOMMENDATIONS ON THE TRANSPORT OF DANGEROUS GOODS der UNITED
NATiONS in der Fassung der eighth revised edition, New York und Genf 1993

Die Fertigung von Verpackungen der zugelassenen Bauart unterliegt der Überwachung nach
§ 9 des Gesetzes über die Beförderung gefährlicher Guter vom 6. August 1975 (BGBI. I S.
2121) in Verbindung mit den 8Technischen Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter (TRV 001)" (Verkehrsblatt Heft 16, 1987,

S.562).

Hersteller-Typenbezeichnung:
Faltkiste mit Schneidrillung in den Innenklappen

Abmessungen : 173 x 116 x 153 mm (L x B x H)

11. Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch erhoben
werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt für Materialforschung und
-prüfung (BAM), 12205 Berlin, Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur Niederschrift
einzulegen.

5.

Spezifikation:
Die Bauart wird durch die Beschreibungen, technischen Zeichnungen, Werkstoffspezifikationen
und Bescheinigungen gemäß der/des unter Ziffer 5 genannten Prüfnachweise(s) festgelegt.

Ergänzend gelten die Spezifikationen gemäß Anlage 1 (Zeichnung), 2 und 3 (Klebstoffspezifi­
kation) zum Prüfbericht Nr. 950116 vom 21.02.1995

Prüfnachweise für die Bauart
Prüfbericht Nr.: 950116 - 1.Nachtrag vom 21.11.1996 der TÜV Ostdeutschland, Sicherheit und

Umweltschutz GmbH, Abt. Ver­
packung und Gefahrgut in
06118 Halle

Fachgruppe 111. 1
Transportsicherheit von Verpak-

:~r"",~".."m

Dlpl - Ing B -U WIenecke

Berlin, 22. Januar 1997

Referat 111.12
Bewertung von
Gefahrgutverpackungen
Im Auftrag

Dlpl.- Ing.(FH) A. Roesler

6. Bauartzulassung
Oie unter Ziffer 4 und 5 beschriebene Bauart erfüllt die Vorschriften nach Ziffer 1. Die Bauart
wird mit den in Ziffer 9 genannten Nebenbestimmungen für die Beförderung gefährlicher Guter
zugelassen.

Diese 1. Neufassung ersetzt den Zulassungsschein Nr. D/BAM 4650/4G vom 03.05.1995 des
Antragstellers.

Die Eignung der Bauart für die Beförderung gefährlicher Gegenstände gilt bei Einhaltung der
folgenden Grenzwerte bzw. Einschränkungen als erbracht:

Verwendung für gefährliche Güter der Verpackungsgruppe 11 oder l1l

1. Neufassung zum

ZULASSUNGSSCHEIN
Zulassung nach Abschnitt 22 der Allgemeinen Einleitung des Internationalen Codes rur die 801~rdeNn!l gehih~fGhorGOter mit S..nchiflon (IMDG.codo)

Approval accordingl0 :s.ection 22 ollh.. GenorallnUoduction 01 th.. InI8malional Mamime Oangorous Goods Code (IMOG Code)

Nr. D/BAM 4652/4G
für die Bauart einer Verpackung

zur Beförderung gefährlicher Guter
Aktenzeichen 9.1168 637

1. Rechtsgrundlagen
1.1 Gefahrgutverordnung Straße - GGVS vom 12. Dezember 1996 (BGBI.I S.1886)

max. Bruttomasse : 1,1 kg 1.2 Getahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE vom 12. Dezember 1996 (BGBI. 1S. 1876)

7.

8.

vergleichbare oder günstigere Eigenschaften der Füllguter in Bezug auf ihre Schädigungs­
wirkung bei der Fallprüfung entsprechend dem{n) verwendeten Prüffüllgut(gütem)

Fertigung von Verpackungen
Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig gefertigt werden. Der
Hersteller muß gewährleisten, daß die serienmäßig gefertigten Verpackungen die festgelegte
Spezifikation der Bauart erfüllen.

Kennzeichnung
Oie nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpackungen sind wie folgt zu
kennzeichnen:

1.3 Gefahrgutverordnung See - GGVSee, in der Fassung der Bekanntmachung vom
24. August 1995 (BGBI. I, S. 1077) - insbesondere Abschnttt 10 in Verbindung mtt Anhang 1
des lMDG-Code deutsch in der Fassung des Amendments 27-94 vom 18. Juli 1995 (BAnz. Nr.
158a vom 23. August 1995)

2. Antragsteller
Verpackung + Display
Stabemack Jr GmbH
Bellingerstraße 7-9
36043 Fulda

4G/Y 2/S/ .ID/BAM 4650 - ST-FD

(Herstellungsjahr; die
letzten beiden Ziffern)

9. Nebenbestimmungen
9.1 Befristungen

3.

4.

Hersteller
Verpackung + Display
Stabemack Jr GmbH
Beliingerstraße 7-9
36043 Fulda

Beschreibung der Bauart
Kiste aus einwelliger Pappe

Hersteller-Typenbezeichnung:
Faltkiste mit Schneidrillung in den Innenklappen

9.2 Bedingungen Abmessungen : 265 x 222 x 207 mm (L x B x H)

9.3 Widerruf
Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs erteilt.

Spezifikation:
Die Bauart wird durch die Beschreibungen, technischen Zeichnungen, Werkstoffspezifikationen
und Bescheinigungen gemäß der/des unter Ziffer 5 genannten Prüfnachweise{s) festgelegt.

Ergänzend gelten die Spezifikationen gemäß Anlage 1 (Zeichnung), 2 und 3 (Klebstoffspezifi­
kation) zum Prüfbericht Nr. 950117 vom 21.02.1995
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5. Prüfnachweise für die Bauart
Prüfbericht Nr.: 950117 - 1. Nachtrag vom 21.11.1996 der TÜV Ostdeutschland. Sicherheit

und Umweltschutz GmbH,
Abt. Verpackung und Gefahrgut
in 06118 Halle

1. Neufassung zum

ZULASSUNGSSCHEIN
Zulusu"'ll N1dl Absdlnm 22 d.r All~m......n e,nIMIll"'ll On ln'-ß\lItlo",,'-n Cod., lur d.. a.~""ng9"lilvlicMr Gif...r mft S-sdlilf,n (lMDG-Codl)

Appronl ,"""l'd"'9 10 wct,on 22 01 IM <>IM,.I Introducuon 01 IhiIlntMnllOOl'\&f M.m",,,, 01"""" Good5 Codl (lMOG Cod')

6. Bauartzulassung
Oie unter Ziffer 4 und 5 beschriebene Bauart erfüllt die Vorschriften nach Ziffer 1. Die Bauart
wird mit den in Ziffer 9 genannten Nebenbestimmungen für die Beförderung gefährlicher Güter
zugelassen.

Nr. D/BAM 4653/4G
für die Bauart einer Verpackung

zur Beförderung gefährticher Güter
Aktenzeichen 9.1/68 638

Diese 1. Neufassung ersetzt den Zulassungsschein Nr. O/BAM 465214G vom 03.05.1995 des
Antragstellers.

1. Rechtsgrundlagen
1 .1 Gefahrgufverordnung Straße - GGVS vom 12. Dezember 1996 (BGB!. I S. 18B6)

Verwendung für gefährliche Güter der Verpackungsgruppe 11 oder 111

Die Eignung der Bauart für die Beförderung gefährlicher Gegenstände gilt bei Einhaltung der
folgenden Grenzwerte bzw. Einschränkungen als erbracht:

max. Bruttomasse : 5,3 kg

1.2 Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE vom 12. Dezember 1996 (BGB!. I S. 1876)

1.3 Gefahrgutverordnung See - GGVSee, in der Fassung der Bekanntmachung vom
24. August 1995 (BGB!. I, S. 1077) - insbesondere Abschnitt 10 in Verbindung m~ Anheng I
des IMDG-Code deutsch in der Fassung des Amendments 27-94 vom 18. Juli 1995 (BAnz. Nr.
158a vom 23. August 1995)

7.

8.

vergleichbare oder günstigere Eigenschaften der FullgUler in Bezug auf ihre Schädigungs·
wirkung bei der Fallprüfung entsprechend dem(n) verwendeten Prüffüllgut(gutern)

Fertigung von Verpackungen
Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig gefertigt werden. Der
Hersteller muß gewährleisten, daß die serienmäßig gefertigten Verpackungen die festgelegte
Spezifikation der Bauart erfüllen.

Kennzeichnung
Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpackungen sind wie folgt zu
kennzeichnen:

2.

3.

Antragsteller
Verpackung + Display
Stabemack Jr GmbH
Bellingerstraße 7-9
36043 Fulda

Hersteller
Verpackung + Display
Stabemack Jr GmbH
Bel1ingerstraße 7-9
36043 Fulda

4G/Y 6/S/ .ID/BAM 4652 • ST·FD 4. Beschreibung der Bauart
Kiste aus einweIHger Pappe

(Herstellungsjahr; die
letzten beiden Ziffern)

Hersteller-Typenbezeichnung:
Faltkiste mit Schneidrillung in den Innenklappen

9. Nebenbestimmungen
9.1 Befristungen

Abmessungen : 225 x 58,5 x 148 mm (L x B x H)

9.2 Bedingungen

Spezifikation:
Die Bauart wird durch die Beschreibungen, technischen Zeichnungen, Werkstoffspezifikationen
und Bescheinigungen gemäß der/des unter Ziffer 5 genannten PrUfnachweise(s) festgelegt.

Verwendung für gefährliche Guter der Verpackungsgruppe 11 oder 111

vergleichbare oder günstigere Eigenschaften der Füllgüter in Bezug auf ihre Schädigungs­
wirkung bei der Fallprüfung entsprechend dem(n) verwendeten Prüffüllgut(gütem)

Die Eignung der Bauart für die Beförderung gefährlicher Gegenstände gilt bei Einhaltung der
folgenden Grenzwerte bzw. Einschränkungen als erbracht:

Diese 1. Neufassung ersetzt den Zulassungsschein Nr. D/BAM 4653/4G vom 03.05.1995 des
Antragstellers.

:0,7 kgmax. Bruttornasse

Bauartzulassung
Die unter Ziffer 4 und 5 beschriebene Bauart erfüllt die Vorschriften nach Ziffer 1. Die Bauart
wird mit den in Ziffer 9 genannten Nebenbestimmungen für die Beförderung gefährlicher Güter
zugelassen.

Ergänzend gelten die Spezifikationen gemäß Anlage 1 (Zeichnung). 2 (Zeichnung) und 3 (Kleb·
stolfspezifikation) zum Prüfberichl Nr. 950118 vom 21.02.1995

Kennzeichnung
Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpackungen sind wie folgt zu
kennzeichnen:

Fertigung von Verpackungen
Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig gefertigt werden. Der
Hersteller muß gewährteisten, daß die serienmäßig gefertigten Verpackungen die festgelegte
Spezifikation der Bauart erfüllen.

Prüfnachweise für die Bauart
PrUfbericht Nr.: 950118 -1. Nachtrag vom 21.11.1996 der TÜV OSldeutschland, Sicherheit und

Umweltschutz GmbH, Abt. Ver­
packung und Gefahrgut
in 06118 Halle

8.

7.

6.

5.

10.3 Die Fertigung von Verpackungen der zugelassenen Bauart unlerliegt der Überwachung nach
§ 9 des Gesetzes über die Beförderung gefährlicher Güter vom 6. August 1975 (BGBI. I S.
2121) in Verbindung mit den -Technischen Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Guter {TRV 001r (Verkehrsblatt Heft 16, 1987,
S.562).

9.3 Widerruf
Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs erteilt.

10.2 Die Bauart erfüllt die PrUfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Guter
des Europäischen Übereinkommens über die internationale Beförderung gefährlicher Guter
auf der Straße (AOR) in der Fassung der Bekanntmachung der Neufassung der Anlagen A
und B vom 6. Juli 1994 (BGB!. 1994 11 S. 937), zuletzt geändert durch die
12. ADR-Änderungsverordnung vom 20. Dezember 1994 (BGB!. 1994 11 S. 3855)
der Ordnung für die internationale Eisenbahnbeförderung gefährlicher Güter (RIO) in der 5.
RID-Änderungsverordnung vom 8. März 1995 (BGB!. 199511 S. 210)
des International Maritime Dangerous Goods Code (IMOG Code) in der Fassung des
Amendment 27-94 - insbesondere Section 10 und Annex I
der RECOMMENDATIONS ON THE TRANSPORT OF DANGEROUS GOODS der UNITED
NATIONS in der Fassung der eighth revised edition, New York und Genf 1993

9.4 Auflagen
9.4.1 Der in Ziffer 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstellen, daß alle Bestimmungen

und Hinweise dieses Zulassungsscheins über eine ordnungsgemäße Vef"Nendung der
Verpackungen demjenigen, der diese Verpackungen für gefährliche Güter ve"vendet bzw. mit
g~fährlichen G9tem befüllt, zur Kenntnis gebracht werden.

10. Hinweise
10.1 Die Zulässigkeit der Verwendung von Verpackungen der zugelassenen Bauart bezüglich der

Verpackungsart, der Innenverpackungen, des Fassungsraums bzw. der Masse richtet sich
nach den Bestimmungen der jeweils zutreffenden Rechtsvorschriften für die einzelnen
Verkehrsträger. Alle sonstigen Vorschriften (z. B. Füllgrad, Verträglichkeit mit den Ver­
packungswerkstoffen) für die Beförderung gefährlicher Güter in der zugelassenen Ver-
packungsbauart bleiben unberührt. .

10.4 Diese Zulassung wird im -Amts· und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Matarialforschung
und -prüfung, Berlin- (ISSN 0340 4 7551) veröffentlicht.

11. Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch erhoben
werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt für Materia"orschung und
·prüfung (SAM), 12205 Berlin, Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur Niederschrift
einzulegen.

9.
9.1

4GIY 1/S/ .ID/BAM 4653 . ST·FD

(Herstellungsjahr; die
letzten beiden Ziffern)

Nebenbestimmungen
Befristungen

Berlin, 22. Januar 1997 9.2 Bedingungen

Fachgruppe 111.1
Transportsicherheit von Verpak­
kungen und Schüttgutbehältem
Im A ra

/
Wienecke

Referat 111.12
Bewertung von
Gefahrgulverpackungen
Im Auftrag

·1 1/:,. _ //..-<,-

Dipl.- Ing.(FH) A. Roesler

9.3 Widerruf
Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs erteilt.

9.4 Auflagen
9.4.1 Der in Ziffer 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstellen, daß alle Bestimmungen

und Hinweise dieses Zulassungsscheins über eine ordnungsgemäße Verwendung der
Verpackungen demjenigen, der diese Verpackungen für gefährliche Güter verwendet bzw. mit
gefährlichen Gütern befüllt, zur Kenntnis gebracht werden.
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Verwendung für gefährliche GOter der Verpackungsgruppe 11 oder III

Die Eignung der Bauart fOr die Beförderung gefährlicher Gegenstände gilt bei Einhallung der
folgenden Grenzwerte bzw. Einschränkungen als erbracht:

Diese 1. Neufassung ersetzt den Zulassungsschein Nr. D/BAM 4718/4G vom 31.07.1995 des
Antragsteners.

Bauarlzulassung
Die unter Ziffer 4 und 5 beschriebene Bauart erfüllt die Vorschriften nach Zrtfer 1. Die Bauart
wird mit den in Ziffer 9 genannten Nebenbestimmungen für die Beförderung gefährlicher GOter
zugelassen.

: 1.23 kgmax. Bruttomasse

Prüfnachweise für die Bauart
PrOfbericht Nr.: 950206 -1. Nachtrag vom 21.11.1996 der TÜV Ostdeutschland, Sicherheit und

Umwehschutz GmbH, AbI.
Verpackung und Gefahrgut
in 06118 Halle

6.

5.

Die Bauart ertlillt die Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter
des Europäischen Übereinkommens über die internationale Beförderung gefährlicher Güter
auf der Straße (AOR) in der Fassung der Bekanntmachung der Neufassung der Anlagen A
und B vom 6. Juli 1994 (BGB!. 1994 11 S. 937). zuletzt geändert durch die
12. ADR-Änderungsverordnung vom 20. Dezember 1994 (BGB!. 199411 S. 3B55)
der Ordnung für die internationale Eisenbahnbeförderung gefährlicher Güter (R 10) in der 5.
RIO-Änderungsverordnung vom B. MälZ 1995 (BGB!. 199511 S. 210)
des International Maritime Dangerous Goods Code (IMOG Code) in der Fassung des
Amendment 27-94 - insbesondere Section 10 und Annex I
der RECOMMENDATIONS ON THE TRANSPORT OF OANGEROUS GOODS der UNITED
NATIONS in der Fassung der eighth revised edjHon, New York und Genf 1993

Hinweise
Oie Zulässigkeit der Verwendung von Verpackungen der zugelassenen Bauart bezüglich der
Verpackungsart, der Innenverpackungen, des Fassungsraums bzw."der Masse richtet sich
nach den Bestimmungen der jeweils zutreffenden Rechtsvorschriften ruT die einzetnen
Verkehrsträger. Alle sonstigen Vorschriften (z. 8. Füllgrad, Verträglichkeit mn den Ver­
packungswerkstoffen) für die Beförderung gefährlicher Güter in der zugelassenen Ver·
packungsbauart bleiben unberührt.

10.2

10.
10.1

10.3 Die Fertigung von Verpackungen der zugelassenen Bauart unterliegt der Überwachung nach
§ 9 des Gesetzes über die BeJörderung gefährUcher Güter vom 6. Augusl1975 (BGB!. I S.
2121) in Verbindung mit den MTeetmtschen RtchUinien für die Überwachung der Fertigung von
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter (TRV 001)" (VeJ1<ehrsblall Hell 16, 19B7,
S_ 562)_

10.4 Diese ZJ..!-lasS'.v.lg wkd -im -.Amts-.urv.1 ~Mt.g.~~sb.ta.tt der 8J.Arv.!Ssa!lsta-lt tür Matar.ia.\.torsch.JJ.r:tg
und -prüfung. Bertin" (ISSN 0340-7551) veröllentlicht.

7.

vergleichbare oder gunstigere Eigenschaften der FOUgüter in Bezug auf ihre Schädigungs~

wirl<ung bei der Fallprülung entsprechend dem(n) verwendeten Pn1ffüllgul(9üteml

Fertigung von Verpackungen
Nach der zugelassenen Bauart dOrfen Verpackungen serienmäßig gefertigt werden. Der
Hersteller muß gewährJejsten. daß cJje serienmäßjg geferHgfen Verpackungen die fE'SlgeJegte
Spezifikation der Bauart erfüllen.

11. Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diesen Bescheid.kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch erhoben
werden. Der Wjderspruch jst bei dem Präsjdenten der Bundesanstalt JDr MaterialfoJschung und
-prü1ung (SAM), 12205 Berfin. Unter den Eichen 87, schrifttich oder zur Niederschrift
einzulegen_

Berlin. 22. Januar 1997

8. Kennzeichnung
Die nact1 der zugelassenen 'Bauart serienmäßig gefertig'l:en Verpackungen sind wie folg'! zu
1{ennzeichnen:

4G/Y 2fSJ JDJBAM 4718 - ST-FD

(Herstellungsjahr, die
I*zf....-.Hf"",)

~;<Qd.~:n:a<>.M5-m........rdlliMtlulS'fH.:n~flQqC_t'~_~r&":NNIQoI"'"'i"~"~'M'.s.uw.',,,,r~"'/lv>'illW\!.~
'~'lI:QII"";"""Q,"""M.'1:t -a:'J>.",--~.... t't:rt.~_ßQl..lII<xitim"~_p"'_'ücQea.z.:c.:N€(;.t..~.

1. Neufassung zum

ZULASSUNGSSCHEIN

Nr. DJBAM 471814G
für die Bauart einer Iferpad;ung

zur BolÖ<dEnlflg~ Güt<!<
Aktenzeichen 9.1/68 639

9~3 Widerruf
Qies.9 Zuiassung wird urne QgrcV~ dr--s jedea.~ W"öemßs -ert·eilL

9. Nebenbestimmungen

9.1 8e!ri5runaerl

9.2 Bedinaungen

9.4 Aullaaen

9.4.1 Oe.- in Hfe< 2 !!EtI"'1"Ie Anlraqst_ muß nachweisbar sich"""'-' da6 aIe /lestirnmtJngen
und H.,,,,,i!ise dieses Zulassungssdleils Uber eße 0Rlrnmgsgamälle Vawa>dmg dar
V~~.<!erdioseVe~ lUrgef__ Girter ...",~mw. mi
9"!ähriichen Giilem belU'III. zur Kemlnis gebJadJl wenlen.

10. Hinweise
10.1 0 ... bl~:~ <!er V mg """V~der zugelasse"",,, Ba-.<art~ <!er

Verpen..-kCJl1gsart., dar hitt.~ctWqJad.:r.D:tgt!n.~s fassongs.«Uß't\S GD«. det' Mas.se rir.l1let s.O:h
nach c:knBtc.~OOf ~"J'ail~ zu~rl<!.«~ Rßd)ts"'~~~ {Ur~e$U~

V""~e!=lläg!lr_Ai2 sansli;lm Vorsdlritlen (z. B. F<ilIgra<f, V""~e~ m~ daJ Ver­
pacl<ungsw.,...csIollen) lUr die B.elÖldenmg gefällT"""" Giil....... <!er z:vgelassenen Ve<­
pad<lJfl!lSbe»a" bIei!>en tlflberilhrt.

1
f·-p'-_·11-

O~.- .(FH) A. ~:>asI=<

ReI...rot m.12
BewMung \'011

G"'<t\~
'm Auftrag

1. Rechtsgrundlagen

1.1 Gefahrgulverordnung SlraBe· GGVS vom 12. Dezember 1996 (BGBI. I S. 1886)

1.2 Getaluyulvero<dn<lng~ - GGVE _om 12. o.,zembe, 19% (BoGst I S. 1676)

1.3 Gefahrgul'Jesor<fnung Se" - GG'ISe". in de< Fassung de< _""9 .om
24_ August 1995 (BGB!. I, S. 1077) • insbesondere Abscl1nitt 10 in Verbindung mtt Anhang I
des IMOG-Code deutsch in der Fassung des Amern:!ments 27-94 vom 18. Jurt 1995 (BAnz. Nr.
158a vom 23. Augusll995j

10.2 Oie Bauart MilD die Prülaro~h1tV~ zurB.eI~_~ Gm",
des EuIopälsd>en Übe<ei.-.l<omrnEflS iibef die imemalionafe B.eIönleru<>!I 9EläMi<"." Güle,
aul der Straße (A.DR) in der Fassung der B-=tmachung der Neufassung der Anlag>m A
und B ""'" 6. Juli 1994 (BGBI. 1994 11 S. 937). zuletzt geändert dtm:tt die
12. ADR-~ero<dnUI1g""'" 20_ Da..z_ IM<! (BoGBl. 1~ 11 S. 3855!
der Orrloung ru, '"" i"temaliooal<> as_Öf<!erung gelährticlrer Güte< (RID) in der 5.
RID-Änderun<;>sverordnung vom 8_ März. 1995 (BGSt 1995 II s. 2101
des (ntemaflOna! Maritime Oangerous Goods Code (lMOG Code) in der Fassung aes
Amendment 27-94 • insbesondere Section 10 und Annex. L
der RECOMMENDATIONS ON THE ffiANSPORT OF OANGEROtJS GOOOS dar UNITED
NATIONS in der Fassung der erghth revised edition, New York und Genf 1993

2. Antragsteller
Verpackung + Display
Stabemack Jr GmbH
Berrlf1gerstraße 7-9
36043 Fulda

10.3 Die Fertigung von Verpadungen der zugelasserlen Bauart unterliegt der Überwachung nach
§ 9 des Gesetzes Ober die Beförderung gefährticher GOter vom 6. August 1975 (EGBI. I S.
2121) in Verbindung mtt den "Technischen Richllinien für die Überwachung der Fertigung von
Verpackungen zur BefÖfderung gefährlicher Güter (TRV 001)" (VeJ1<ehrsblall Hell 16, 1987.
S.562).

3.

4.

Hersteller
Verpackung + Display
Stabemack Jr GmbH
BeUingerstraße 7·9
36043 Fulda

Beschreibung der Bauart
Kiste aus einwelliger Pappe

10.4 Diese Zulassung wird im -Amts· und Mitteilungsbran der Bundesanstalt fQr Materiafforschung
und -prüfung. Bertin" (ISSN 0340-7551) veröllentlichl.

11. Rechtsbehellsbelehrung
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch erhoben
werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt fOr Materialforschung und
-prüfung (BAM), 12205 Bertin, Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur Niederschrift
einzulegen.

Herstelter-Typenbezeichnung:
Faltschachtel mit automatischem Boden

Berlin, 22. Januar 1997

Ergänzend gelten die Spezifikationen gemäß Anlage 1 (Zeichnung), 2 (Zeichnung) und 3 (Kleb­
stoffspezifikation) zum PrOfbericht Nr. 950206 vom 21.07.1995

Spezifikation:
Oie Bauart wird durch die Beschreibungen, technischen Zeichnungen, Werkstoffspezifikationen
und Bescheinigungen gemäß der/des unter Ziffer 5 genannten PrOlnachweise{s) festgelegt.

Dipl.- Ing.(FHI A. Aoesler

Referal 111.12
Bewertung von
Gefahrgutverpackungen
Im Auftrag

Oipl.- Ing. B.·U. Wienecke

Fachgruppe 11I.1
Transportsicherheit von Verpak·
kungen und SchOttgutbehältem

'~

: 171 x114 x152mm(LxBxH)Abmessungen
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1. Neufassung zum

ZULASSUNGSSCHEIN
ZulassunQ nach Abschmtt 22 dur Allgameil'\8n Einteilung du Inlennalional"n Codes ru, di' Beförderung gelahrliche, Güte, mit S8lIschiffen (IMDG.code)

Approval accordioglc ""<lion 22 of 1he Gen",allnlrodu<:l<on cl lhe Intennatlonal MarTIime Oangerous Goods Code (l'-lOG Code)

9.4 Auflagen
Der in Ziffer 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstellen, daß alle Bestimmungen
und Hinweise dieses Zulassungsscheins über eine ordnungsgemäße Verwendung der
Verpackungen demjenigen, der diese Verpackungen für gefährliche Güter verwendet bzw. mit
gefährlichen Gütern befüllt, zur Kenntnis gebracht werden.

10.4 Diese Zulassung wird im "Amts· und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung
und -priilung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht.

10.3 Die Fertigung von Verpackungen der zugelassenen Bauart unterliegt der Überwachung nach
§ 9 des Gesetzes über die Beförderung gefährlicher Güter vom 6. August 1975 (BGBI. I S.
2121) in Verbindung mit den "Technischen Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter (TRV 001)" (Verkehrsblatt Heft 16,1987,
S.562).

11. Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch erhoben
werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt fOr Materialforschung und
~prüfung (BAM), 12205 Berlin, Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur Niederschrift
einzulegen.

1.
1.1

1.2

1.3

2.

3,

4.

Nr. D/BAM 4932/4G
für die Bauart einer Verpackung

zur Beförderung gefährlicher Güter
Aktenzeichen 9.1168 667

Rechtsgrundlagen
Gefahrgutverordnung Straße - GGVS, in der Fassung der Bekanntmachung vom 18. Juli 1995
(BGBI. I, S. 1025)

Gefahrgutverordnung Eisenbahn· GGVE, in der Fassung der Bekanntmachung vom
15. Dezember 1995 (BGBI. I, S. 1852)

Zusammenfassung der Bestimmungen Ober Einflug und Ausflug von Luftfahrzeugen im Bereich
der Bundesrepublik Deutschland vom 7. Dezember 1995 (Nachrichten für Luftfahrer l. 307/95)

Antragsteller
Boehringer Mannheim GmbH
Sandhofer Str. 116
68305 Mannheim

Hersteller
Holfelder Packaging
Wellpappe Wies loch
Zweign. d. Holfelder Werke GmbH und Co. KG
An der Autobahn 1
68789 St. Leon-Rot

Beschreibung der Bauart
Kiste aus zweiwelliger Wellpappe mit Innenverpackungen
(Sack aus Kunststoffolie, Flaschen aus Kunststoff, Flaschen aus Glas)

10,
10.1

10.2

Hinweise
Die Zulässigkeit der Verwendung von Verpackungen der zugelassenen Bauart bezüglich der
Verpackungsart, der Innenverpackungen, des Fassungsraums bzw. der Masse richtet sich
nach den Bestimmungen der jeweils zutreffenden Rechtsvorschriften für die einzelnen
Verkehrsträger. Alle sonstigen Vorschriften (z. B. Füllgrad, Verträglichkeit mit den Ver­
packungswerkstoffen) für die Beförderung gefährlicher Güter in der zugelassenen Ver­
packungsbauart bleiben unberührt.

Die Bauart erfüllt die Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter
des Europäischen Übereinkommens über die internationale Beförderung gefährlicher Güter
auf der Straße (ADR) in der Fassung der Bekanntmachung der Neufassung der Anlagen A
und B vom 6. Juli 1994 (BGBI. 1994 11 S. 937), zuletzt geändert durch die
12. ADR-Änderungsverordnung vom 20. Dezember 1994 (BGBi. 1994 il S. 3855)
der Ordnung für die intemationale Eisenbahnbeförderung gefährlicher Güter (RIO) in der 5.
RID-Änderungsverordnung vom 8. März 1995 (BGBI. 1995 11 S. 210)
der TECHNICAL INSTRUCTiONS FOR THE SAFE TRANSPORT OF DANGEROUS
GOODS BV AIR (ICAO-TI) Doc 9284-AN/905 in der 1997-1998er Edüion

Zulassung n~c.h Abschnm 22 der AlIgem.inen Ein"'~ungdes Inl.malionalen Codes lur die Be15rderung gel;lMic.her GUter m~ Seeschillen (IMDG-Code)
Approval ac:cerding 10 seClIOn 22 ollhe Gerl8rallnlroduClion 01 the Inlemational Maritime Dangerllus Goods Code (IMDG Code)

1. Neufassung zum

ZULASSUNGSSCHEIN

Dipl.- Ing.(FH) A. Roesler

Referat 111.12
Bewertung von
Gefahrgutverpackungen
1m Auftrag

...-.

Berlin, 23. Januar 1997

Fachgruppe 111.1
Transportsicherheit von Verpak-

kung~.n -jtgulbehältem
Im A rag ,

, /

Dipl.- Ing. B.-U. Wienecke

Hersteller-Typenbezeichnung:
Palettenbox

Spezifikation:
Die Bauart wird durch die Beschreibungen, technischen Zeichnungen, Werkstoffspezifikationen
und Bescheinigungen gemäß der/des unter ?iffer 5 genannten Prüfnachweise(s) festgelegt.

Bauartzulassung
Die unter Ziffer 4 und 5 beschriebene Bauart erfüllt die Vorschriften nach Ziffer 1. Die Bauart
wird mit den in Ziffer 9 genannten Nebenbestimmungen für die Beförderung gefährlicher Güter
zugelassen.

Abmessungen: 1188 x 788 x 696 mm (L x B x H)

Prüfnachweise für die Bauart
Priifbericht Nr.: 254 vom 15.07.1996 und Nr. 254, Nachtrag vom 16.12.1996
der Holfelder Packaging, Wellpappe Wiesloch, Zweign. der Holfelder Werke GmbH und Co. KG
in 68789 SI. Leon-Rot

6.

5.

Diese 1. Neufassung ersetzt den Zulassungsschein Nr. D/BAM 493214G vom 23.07.1996 des
Antragstellers.

Die Eignung der Bauart fÜr die Beförderung gefährlicher fester bzw. flüssiger Stoffe in Innen­
verpackungen gilt bei Einhaltung der folgenden Grenzwerte bzw. Einschränkungen als
erbracht:

Verwendung für gefährliche Güter der Verpackungsgruppe J, II oder 111

Nr. D/BAM 4975/4G
für die Bauart einer Verpackung

zur Beförderung gefährlicher Güter

Aktenzeichen 9.1168 615

1, Rechtsgrundlagen
1.1 Gefahrgutverordnung Straße - GGVS, in der Fassung der Bekanntmachung vom 18. Juli 1995

(BGBI. I, S. 1025)

7.

8.

max. Bruttomasse: 350 kg

Vergleichbare oder günstigere Eigenschaften der Füllgüter in Bezug auf ihre Schädigungs­
wirkung bei der Fallprüfung entsprechend dem(n) verwendeten Prüffüllgut(gütem)

Fertigung von Verpackungen
Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig gefertigt werden. Der
Hersteller muß gewährleisten, daß die serienmäßig gefertigten Verpackungen die festgelegte
Spezifikation der Bauart erfüllen.

Kennzeichnung
Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpackungen sind wie folgt zu
kennzeichnen:

1.2 Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE, in der Fassung der Bekanntmachung vom
15. Dezember 1995 (BGBI. I, S. 1852)

1.3 Gefahrgutverordnung See· GGVSee, in der Fassung der Bekanntmachung vom
24. August 1995 (BGB!. I, S. 1077) - insbesondere Abschnitt 10 in Verbindung mit Anhang I
des IMDG-Code deutsch in der Fassung des Amendments 27-94 vom 18. Juli 1995 (BAnz. Nr.
158a vom 23. August 1995)

2. Antragsteller
Karl Knauer KG
Zeller Straße 14
77781 Biberach/Baden

4GIX 350ISI .lDIBAM 4932 - HOW
3. Hersteller

Karl Knauer KG
Zel1er Straße 14
77781 Biberbach/Baden

9.
9.1

(Herstellungsjahr; die
letzten beiden Ziffern)

Nebenbestimmungen
Befristungen

4. Beschreibung der Bauart
Kiste aus Vollpappe mit Innenverpackung (Beutel aus Verbundfolie).

Hersteller-Typenbezeichnung: ./.

9.2

9.2.1

Spezifikation:
Die Bauart wird durch die Beschreibungen, technischen Zeichnungen, Werkstoffspezifikationen
und Bescheinigungen gemäß der unter Ziffer 5 genannten Prüfnachweise festgelegt. Ergän­
zend gilt das Masse-Volumendiagram vom 10.12.1996 der Fa. Hans Kolb Wellpappe GmbH in

. ~7700 Memminger:-

9.3

Bedingungen
Bestandteil der zugelassenen Bauart werden auch Verpackungen mit anderen Innenver­
packungen, wenn durch Prüfung nachgewiesen und dokumentiert wird, daß die zusammenge­
setzte Verpackung mit diesen Innenverpackungen die Prüfanforderungen der Rechtsvorschrif­
ten nach Ziffer 1 erfÜllt.

Widerruf
Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeiligen Widerrufs erteilt.

Abmessungen
Variante I
Variante II
Variante 111

: 111 mm x 56 mm x 183 mm (L x B x H)
: 191 mm x 77 mm x 281 mm (L x B x H)
: 171 mm x 91 mm x 281 mm (L x B x H)
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: 1,0 kg
: 1,2 kg

37'
0,85kgll

Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch erhoben
werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt für Materialforschung und
-prüfung (SAM), 12205 Berlin, Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur Niederschrift
einzulegen.

5.

6.

Prüfnachweise für die Bauart
Prüfberichte Nr.: 012196 und 013/96 ieweils vom 30.08.1996
Priifberichte Nr.: 015/96 vom 16.11.1996 der Fa. Hans Kalb Wellpappe GmbH & Co. in
87700 Memmingen.

Bauartzulassung
Die unter Ziffer 4 und 5 beschriebene Bauart erfüllt die Vorschriften nach Ziffer 1. Die Bauart
wird mit den in Ziffer 9 genannten Nebenbestimmungen, für die Beförderung gefährlicher Güter
zugelassen.

Die Eignung der Bauart für die Beförderung gefährlicher fester Stoffe in Innenverpackungen gilt
bei Einhaltung der folgenden Grenzwerte bzw. Einschränkungen als erbracht:

Verwendung für gefährliche Güter der Verpackungsgruppe I, 11 oder III
max. Bruttomase
für Variante I
für Variante 11 und 1II
min. Schüttwinkel
max. Schüttdichte

11.

Berlin, 20. Januar 1997

Fachgruppe 111.1
Transportsicherheit von Verpak­
kungen und SC,hüttgutbehältern

,mA""~

Dipl.-Ing_ U.-B. Wienecke

Referat 111.12
Bewertung von
Gefahrgutverpackungen
Im Auftrag

(). IttrLut~
Dipl.-Ing_ D. Merlens

7.

vergleichbare oder günstigere Eigenschaften der FÜlIgUler in Bezug auf ihre Schädigungs~

wirkung bei der Fallprüfung. entsprechend dem(n) verwendeten Prüffüllgut(gütem)

Fertigung von Verpackungen
Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig gefertigt werden. Der
Hersteller muß gewährleisten, daß die serienmäßig gefertigten Verpackungen die festgelegte
Spezifikation der Bauart erfüllen.

ZULASSUNGSSCHEIN
Zulassung na~h Abschnm 22 der Allgemeinen E,nlertung du Inlernal;onalen Codes ,ur die Beförderung galaM;cher Guter mrt Seasohilla" (IMDG-Code)

Approval accor<ling 10 sechen 22 ollhe Ganarallntreducllon 01 ,he Inl.,nel,onal Manllme Oangerous Goods Code (IMOG Code)

8. Kennzeichnung
Die nach der zugelassenen Bauart serienmäBig gefertigten Verpackungen sind wie folgt zu
kennzeichnen:

Nr. D/BAM 5043/4G
für die Bauart einer Verpackung

zur Beförderung gefährlicher Güter
Aktenzeichen 9.1/68 699

4G/X*)/S/ ./D/BAM 4975 - KN
(Herstellungsjahr; die
letzten beiden ?:iffem)

·}An dieser Stelle ist entsprechend der SaugröBe die jeweilig geprüfte Bruttomasse in kg unter
Ben1cksichtigung der Grenzwerte nach 9.2.2 einzusetzen; fQr Bruttomassen s; 1 kg ist eine 1,
fUr Bruttomassen > 1 ist eine 2 einzusetzen.

1. Rechtsgrundlagen
1.1 Gefahrgutverordnung Straße - GGVS vom 12. Dezember 1996 (BGBI. I S. '1886)

1.2 Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE vom 12. Dezember 1996 (BGBI. I S. 1876)

9.
9.1

Nebenbestimmungen
Befristungen
entfällt

1.3 Gefahrgutverordnung See - GGVSee, in der Fassung der Bekanntmachung vom
24. August 1995 (BGBI. 1, S. 1077) - insbesondere Abschnitt 10 in Verbindung mit Anhang I
des IMDG-Code deutsch in der Fassung des Amendments 27-94 vom 18. Juli 1995 (BAnz. Nr.
158a vom 23. August 1995)

9.2
9.2.1

Bedingungen
Bestandteil der zugelassenen Bauart werden auch Verpackungen mit anderen
Innenverpackungen, wenn durch Prüfung nachgewiesen und dokumentiert wird, daß die
zusammengesetzte Verpackung mit diesen Innenverpackungen die Prüfanforderungen der
Rechtsvorschriften nach Ziffer 1 erfüllt.

2. Antragsteller
Procter & Gamble GmbH & Co.
Manufacturing oHG für Betrix COSMETIC GmbH
Frankfurter Str. 151
63303 Dreieich

9.2.2 Bestandteil der zugelassenen Bauart werden auch Verpackungen, deren Abmessungen von
den geprüften abweichen, unter folgenden Bedingungen:
- Einhaltung aller sonstigen Spezifikationen der Sauart
- Einhallung der Grenzlinie des in Ziffer 4 genannten Masse~Volumen-Diagramms

- geometrisch ähnliche Form, d.h. vergleichbares Länge/Breite/Höhe-Verhältnis
- prüftechnischer Nachweis einer von der BAM anerkannten Prüfstelle über die gleichwertige

Leistungsfähigkeit, der der BAM zuzusenden ist

3. Hersteller
Brohl Wellpappe GmbH & Co. KG
Nikolaus-QHo-Straße
Industriegebiet Ost
56654 Brohl-Lützin9

9.3 Widerruf
Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs erteilt.

4_ Beschreibung der Bauart
Kiste aus einwelliger Pappe mit lnnenverpackung(en) (Flaschen aus Kunststoff und Glas sowie

Fallschachteln aus Pappe)

Hersteller-Typenbezeichnung: --

Verwendung für gefährliche Güter der Verpackungsgruppe 11 oder III

SpeZifikation:
Die Bauart wird durch die Beschreibungen, technischen Zeichnungen, Werkstoffspezifikationen
und Bescheinigungen gemäß der/des unter Ziffer 5 genannten Prüfnachweise(s) festgelegt.

Die Eignung der Bauart für die Beförderung gefährlicher fester Stoffe und flüssiger Stoffe in
Innenverpackungen gilt bei Einhallung der folgenden Grenzwerte bzw. Einschränkungen als
erbracht:

: 181 mm
: 186 mm

: 594 x 395 mm (L x B)

Höhe
Variante I
Variante 11

Abmessungen

Bauartzulassung
Die unter Ziffer 4 und 5 beschriebene Bauart erfüllt die Vorschriften nach Ziffer 1. Die Bauart
wird mit den in Ziffer 9 genannten Nebenbestimmungen für die Beförderung gefährlicher Güter
zugelassen.

Prüfnachweise für die Bauart
Prüfbericht Nr.: 970119/1 vom 22.01.1997
Prüfbericht Nr.: 970119/3 vom 22.01.1997 der TÜV Ostdeutschland, Sicherheit und
Umweltschutz GmbH, Abt. Verpackung und Gefahrgut in 06118 Halle10.2 Die Bauart erfüllt die Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter

des Europäischen Übereinkommens über die internationale Beförderung gefährlicher Güter
auf der Straße (AOR) in der Fassung der Bekanntmachung der Neufassung der Anlagen A 6.
und B vo~ 6. Juli 1994 (BGB!. 1994 I1 S. 937), zuletzt geändert durch die
12. ADR-Anderurigsverordnung vom 20. Dezember 1994 (BGB!. 1994 11 S. 3855)
der C?rdnung für die internationale Eisenbahnbeförderung gefährlicher Güter (RIO) in der 5.
RID-Anderungsverordnung vom 8. März 1995 (BGB!. 199511 S. 210)
des Intemational Maritime Dangerous Goods Code (IMOG Code) in der Fassung des
Amendment 27~94 - insbesondere Section 10 und Annex I ....
derRECOMMENDATIONS ON THE TRANSPORT OF DANGEROUS GOODS der UNITED
NATIONS in der Fassung der eighth revised edition, New Vork und Genf 1993

9.4 Auflagen
9.4.1 Der in Ziffer 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstellen, daß alle Bestimmungen

und Hinweise dieses Zulassungsscheins über eine ordnungsgemäße Verwendung der
Verpackungen demjenigen, der diese Verpackungen für gefährliche Güter verwendet bzw. mit
gefährlichen Gütern befüllt,· zur Kenntnis gebracht werden.

10. Hinweise
10.1 Die ~ulässigkeit der Verwendung von Verpackungen der zugelassenen Bauart bezüglich der

Verpackungsart, der Innenverpackungen, des Fassungsraums bzw. der Masse richtet sich
nach den Bestimmungen der jeweils zutreffenden Rechtsvorschriften für die einzelnen
Verkehrsträger. Alle sonstigen Vorschriften (z. 8. Füllgrad, Verträglichkeit mit den Ver-
packungswerkstoffen) für die Beförderung gefährlicher Guter in der zugelassenen Ver- 5.
packungsbauart bleiben unberührt.

vergleichbare oder günstigere Eigenschaften der Füllgüter in Bezug auf ihre Schädigungs­
wirkung bei der Fallprüfung entsprechend dem(n) verwendeten Prüflüllgut(gütern)

10.3 Die Fertigung von Verpackungen der zugelassenen Bauart unterliegt der Überwachung nach
§ 9 des Gesetzes über die Beförderung gefährlicher Güter vom 6. August 1975 (BGBI. I S.
2121) in Verbindung mit den "Technischen Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter (TAV 001)" (Verkehrsblatt Heft 16, 1987. S.
562).

max. Brultomasse : 20 kg

10.4 Diese Zulassung wird im "Amts~ und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung
und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht.

7. Fertigung von Verpackungen
Nach der zugelassenen Bauart dürfen VerPackungen serienmäßig gefertigt werden. Der
Hersteller muß gewährleisten, daß die serienmäßig gefertigten Verpackungen die festgelegte
Spezifikation der Bauart erfüllen.
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8. Kennzeichnung
Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßlg gefertigten Verpackungen sind wie folgt zu
kennzeichnen:

4G/Y20/S/ .ID/BAM 5043 - Brohl 2

2. Antragsteller
Procter & Gamble GmbH & Co.
Manufacturing oHG für Betrix COSMETIC GmbH
Frankfurter Str. 151
63303 Dreieich

9.
9.1

9.2

(Herslellungsjahr; die
letzten beiden Ziffern)

Nebenbestimmungen
Befristungen
entfällt

Bedingungen

3.

4.

Hersteller
Broh! Wellpappe GmbH & Co. KG
Nikolaus-Otto-Straße
Industriegebiet Ost
56654 Brohl-Lützing

Beschreibung der Bauart
Kiste aus einwelliger (Deckel) und zweiwelliger (Boden) Pappe mit lnnenverpackung(en)
(Flaschen aus Kunststoff und Glas und Faltschachteln aus Pappe)

9.3 Widerruf
Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs erteilt.

9.2.1 Bestandteil der zugelassenen Bauart werden auch Verpackungen mit anderen
Innenverpackungen, wenn durch Prüfung nachgewiesen und dokumentiert wird, daß die
zusammengesetzte Verpackung mit diesen Innenverpackungen die Prülanforderungen der
Rechtsvorschriften nach Ziffer 1 erfüllt.

9.4 Auflagen
9.4.1 Der in Ziffer 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstellen, daß alle Bestimmungen

und Hinweise dieses Zulassungsscheins über eine ordnungsgemäße Verwendung der
Verpackungen demjenigen, der diese Verpackungen für gefährliche Güter verwendet bzw. mit
gefährlichen Gütern befüllt, zur Kenntnis gebracht werden.

Hersteller-Typenbezeichnung: --

594 x 395 mm (L x B)

: 181 mm
; 186 mm

Abmessungen
Höhe
Variante I
Variante II

Fertigung von Verpackungen
Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig gefertigt werden. Der
Hersteller muß gewährleisten, daß die serienmäßig gefertigten Verpackungen die festgelegte
Spezifikation der Bauart erfüllen.

vergleichbare oder günstigere Eigenschaften der Füllgüter in Bezug auf ihre Schädigungs­
wirkung bei der Fallprüfung entsprechend dem(n) verwendeten Prüffüllgut(gütem)

Verwendung für gefährliche Güter der Verpackungsgruppe 11 oder 111
max. Bruttomase bei Verwendung

für Verpackungsgruppe II : 20 kg

Bauartzulassung
Die unter Ziffer 4 und 5 beschriebene Bauart erfüllt die Vorschriften nach Ziffer 1. Die Bauart
wird mit den in Ziffer 9 genannten Nebenbestimmungen für die Beförderung gefährlicher Güter
zugelassen.

Die Eignung der Bauart für die Beförderung gefährlicher fester Stoffe und flüssiger Stoffe in
Innenverpackungen gilt bei Einhaltung der folgenden Grenzwerte bzw. Einschränkungen als
erbracht:

Prüfnachweise für die Bauart
Prüfbericht Nr.; 970119/2 vom 22.01.1997
Prüfbericht Nr.; 970119/4 vom 22.01.1997 der TÜV Ostdeutschland, Sicherheit und
Umweltschutz GmbH, Abt. Verpackung und Gefahrgut in 06118 Halle

Spezifikation:
Die Bauart wird durch die Beschreibungen, technischen Zeichnungen, Werkstoffspezifikationen
und Bescheinigungen gemäß der/des unter Ziffer 5 genannten Prüfnachweise(s) festgelegt.

7.

6.

5.

Hinweise
Die Zulässigkeit der Verwendung von Verpackungen der zugelassenen Bauart bezüglich der
Verpackungsart, der Innenverpackungen, des Fassungsraums bzw. der Masse richtet sich
nach den Beslimr.nungen der jeweils zutreffenden Rechtsvorschriften für die einzelnen
Verkehrsträger. Alle sonstigen Vorschriften (z. B. Füllgrad, Verträglichkeit mit den Ver­
packungswerkstoffen) fUr die Beförderung gefährlicher Guter in der zugelassenen Ver­
packungsbauart bleiben unberührt.

Die Bauart erfüllt die Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter
des Europäischen Übereinkommens über die internationale Beförderung gefährlicher Güter
auf der Straße (AOR) in der Fassung der Bekanntmachung der Neufassung der Anlagen A
und B vom 6. Juli 1994 (BGBL 11 S. 937), zuletzt geändert durch die 13.
ADR-Änderungsver-ordnung vom 17. Juli 1996 (BGBI. II S. 1178)
der Ordnung für die intemationale Eisenbahnbeförderung gefährlicher Guter (RIO), zuletzt
geändert durch die 6. RID-Änderungsverordnung vom 26. November 1996 (8GBI. II S.
2701)
des International Maritime Dangerous Goods Code (IMOG Code) in der Fassung des
Amendment 28-96 - insbesondere Section 10 und Annex I
der RECOMMENDATIONS ON THE TRANSPORT OF DANGEROUS GOODS der
UNITEO NATIONS in der Fassung der ninth revised edition, New York und Genf 1995

10.2

10.
10.1

10.3 Die Fertigung von Verpackungen der zugelassenen Bauart unterliegt der Überwachung nach
§ 9 des Gesetzes über die Beförderung gefährlicher Güter vom 6. August 1975 (BGBI. I S.
2121) in Verbindung mit den "Technischen Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter (TRV 001)" (Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S.
562).

8. Kennzeichnung
Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpackungen sind wie folgt zu
kennzeichnen:

4G/Y20/S/ .ID/BAM 5044 - Brohl 2

10.4 Diese Zulassung wird im "Amts- und Milteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung
und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht.

(Herstellungsjahr; die
letzten beiden Ziffern)

11. Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch erhoben
werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt für Materialforschung und
-prüfung (BAM), 12205 Berlin, Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur Niederschrift
einzulegen.

9. Nebenbestimmungen
9.1 Befristungen

entfällt

9.2 Bedingungen

1.2 Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE vom 12. Dezember 1996 (BGBL I S. 1876)

Zulonun'l nach Absd1nm Z2 der Allgemernen Elnle~un'l de~ Intemollonalen Codes lur dIe Belörderun'l 'lelährllcher Gut.. , m,t SeeschIllen ~"lOG-eodel

Approval accordin'lto sectjon 22 Ollho Genorallnlrodue:t,on 01 tn.. InlQ,nalLOnal "la"time Oa"9orou~Goods Code (IMOG Code)

ZULASSUNGSSCHEIN

Widerruf
Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs erteilt.

Bestandteil der zugelassenen Bauart werden auch Verpackungen mit anderen
Innenverpackungen. wenn durch Prüfung nachgewiesen und dokumentiert wird, daß die
zusammengesetzte Verpackung mit diesen Innenverpackungen die Prüfanforderungen der
Rechtsvorschriften nach Ziffer 1 erfüllt.

9.3

9.2.1

9.4

9.4.1

10.2 Die Bauart erfüllt die Prülanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter
des Europäischen Übereinkommens über die internationale Beförderung gefährlicher Güter
auf der Straße (AOR) in der Fassung der Bekanntmachung der Neufassung der Anlagen A
und B vom 6. Juli 1994 (BGBt. 11 S. 937), zuletzt geändert durch die 13.
ADR-Änderungsver-ordnung vom 17. Juli 1996 (BGBt. 11 S. 1178)
der Ordnung für die internationale Eisenbahnbeförderung gefährlicher Güter (RIO), zuletzt
geändert durch die 6. RID-Änderungsverordnung vom 26. November 1996 (8G81. II S.
2701)
des International Maritime Dangerous Goods Code (IMDG Code) in der Fassung des
Amendment 28-96 - insbesondere Seclion 10 und Annex I
der RECOMMENDATIONS ON THE TRANSPORT OF DANGEROUS GOODS der
UNITEO NATIONS in der Fassung der ninth revised edition, New York und Genf 1995

Der in Ziffer 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstellen, daß alle Bestimmungen
und Hinweise dieses Zulassungsscheins über eine ordnungsgemäße Verwendung der
Verpackungen demjenigen, der diese Verpackungen für gefährliche Güter verwendet bzw. mit
gefährlichen Gütern befüllt, zur Kenntnis gebracht werden.

10. Hinweise
10.1 Die Zulässigkeit der Verwendung von Verpackungen der zugelassenen Bauart bezüglich der

Verpackungsart, der Innenverpackungen, des Fassungsraums bzw. der Masse richtet sich
nach den Bestimmungen der jeweils zutreffenden Rechtsvorschriften für die einzelnen
Verkehrsträger. Alle sonstigen Vorschriften (z. 8. Füllgrad, Verträglichkeit mit den Ver~

packungswerkstoffen) für die Beförderung gefährlicher Güter in der zugelassenen Ver­
packungsbauart bleiben unberührt.

Dipl.-Ing. D. Mertens

Referat 111.12
Bewertung von
Gefahrgutverpackungen
Im Auftrag

Berlin, 21. Februar 1997

Fachgruppe 111.1
Transportsicherheit von Verpak­
kungen und Schüttgutbehällern

'?IJ)
Dipl.- lng. B.-U. Wienecke

1.3 Gefahrgutverordnung See - GGVSee, in der Fassung der Bekanntmachung vom
24. August 1995 (BG81. I, S. 1077) - insbesondere Abschnitt 10 in Verbindung mit Anhang I
des IMDG-Code deutsch in der Fassung des Amendments 27-94 vom 18. Juli 1995 (BAnz. Nr.
158a vom 23. August 1995)

1. Rechtsgrundlagen
1.1 Gefahrgutverordnung Straße - GGVS vom 12. Dezember 1996 (BGBL I S. 1886)

Nr. D/BAM 5044/4G
für die 8auart einer Verpackung

zur Beförderung gefährlicher Güter

Aktenzeichen 9.1/68 700
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10.3 Oie Fertigung von Verpackungen der zugelassenen Bauart unterliegt der Überwachung nach
§ 9 des Gesetzes über die Beförderung gefährlicher Güter vom 6. August 1975 (BGBL I S.
2121) in Verbindung mit den "Technischen Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter (TRV 001)" (Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S.
562).

8. Kennzeichnung
Oie nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpackungen sind wie folgt zu
kennzeichnen:

4G/Y12/S/ .ID/BAM 5047 - Brohl 2
10.4 Diese Zulassung wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung

und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. (Herstellungsjahr; die
letzten beiden Ziffern)

11. Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch erhoben
werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt für Materialforschung und
-prüfung (BAM), 12205 Berlin, Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur Niederschrift
einzulegen.

9. Nebenbestimmungen
9.1 Befristungen

entfällt

9.2 Bedinaungen

Fachgruppe lIU
Transportsicherheit von Verpak"­
kungen und Schüllgutbehältern

~.
Dipl.- lng. B.-U. Wienecke

Berlin, 21. Februar 1997

Referat lIL12
Bewertung von
Gefahrgutverpackungen
Im Auftrag

Dipl.-Ing. D. Mertens

9.2.1

9.3

9.4
9.4.1

Bestandteil der zugelassenen Bauart werden auch Verpackungen mit anderen
Innenverpackungen, wenn durch Prüfung nachgewiesen und dokumentiert wird, daß die
zusammengesetzte Verpackung mit diesen Innenverpackungen die Prüfanforderungen der
Rechtsvorschriften nach Ziffer 1 erfüllt.

Widerruf
Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs erteilt.

Auflagen
Der in Ziffer 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstellen. daß alle Bestimmungen
und Hinweise dieses Zulassungsscheins über eine ordnungsgemäße Verwendung der
Verpackungen demjenigen, der diese Verpackungen für gefährliche Güter verwendet bzw. mit
gefährlichen Gütern behll1t, zur Kenntnis gebracht werden.

ZULASSUNGSSCHEIN
Zulassung n.ao:h Abschnill 22 dG' AlIgG~GinGn EinlG~ung dG~ InlGrnationalan Codas 'u, dia Ba'lirdorung gel;1h~,cha, GiIle, m,' SeeschittGn (1MOG-eoda)

Approval ac.cord,n~ to UCllon 22 011ha GGna,allntroduCl,on 0' lha lntomalional Ma,itima Danga,ous Goods Coda (IMDG Coda)

Ne. D/BAM 5047/4G
für die Bauart einer Verpackung

zur Beförderung gefährlicher Güter
Aktenzeichen 9.1168 703

1. Rechtsgrundlagen
1.1 Gelahrgutverordnung Straße - GGVS vom 12. Dezember 1996 (BGB!. I S. 1886)

1.2 Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE vom 12. Dezember 1996 (BGBI. I S. 1876)

1.3 Gefahrgutverordnung See - GGVSee, in der Fassung der Bekanntmachung vom
24. August 1995 (BGBI. I, S. 1077) - insbesondere Abschnitt 10 in Verbindung mil Anhang I
des IMDG-Code deutsch in der Fassung des Amendments 27-94 vom 18. Juli 1995 (BAnz. Nr.
158a vom 23. August 1995)

10. Hinweise
10.1 Oie Zulässigkeit der Verwendung von Verpackungen der zugelassenen Bauart bezüglich der

Verpackungsart, der Innenverpackungen, des Fassungsraums bzw. der Masse richtet sich
nach den Bestimmungen der jeweils zutreffenden Rechtsvorschriften für die einzelnen
Verkehrsträger. Alle sonstigen Vorschriften (z. B. Füllgrad, Verträglichkeit mit den Ver­
packungswerkstoffen) für die Beförderung gefährlicher Güter in der zugelassenen Ver­
packungsbauart bleiben unberührt.

10.2 Oie Bauart erfüllt die Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter
des Europäischen Übereinkommens über die internationale Beförderung gefährlicher Guter
auf der Straße (AOR) in der Fassung der Bekanntmachung der Neufassung der Anlagen A
und B vom 6. Juli 1994 (BGB!. II S. 937). zuletzt geändert durch die 13.
ADR-Änderungsver-ordnung vom 17. Juli 1996 (BGSL rr S. 1178)
der Ordnung für die internationale Eisenbahnbeförderung gefährlicher Güter (RIO), zuletzt
geändert durch die 6. RID·Änderungsverordnung vom 26. November 1996 (BGBI. JI S.
2701)
des International Maritime Dangerous Goods Code (IMOG Code) in der Fassung des
Amendment 28-96 - insbesondere SecHon 10 und Annex I
der RECOMMENDATIONS ON THE TRANSPORT OF DANGEROUS GOODS der
UN1TEO NATIONS in der Fassung der ninth revised edition, New York und Genf 1995

2. Antragsteller
Procter & Gamble GmbH & Co.
Manufacturing oHG für Betrix COSMETIC GmbH
Frankfurter Str. 15.t
63303 Dreieich

10.3 Oie Fertigung von Verpackungen der zugelassenen Bauart unterliegl der Überwachung nach
§ 9· des Gesetzes über di-e Heförderung geh1hrlicher ~üter vom o. August 1-975 (8GB•.• S.
2121) in Verbindung mit den "Technischen Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter (TRV 001)" (Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S.
5&2}.

3.

4.

Hersteller
Brohl Wellpappe GmbH & Co. KG
Nikolaus-Otto-Straße
Industriegebiet Ost
56654 Brohl-Lützing

Beschreibung der Bauart
Kiste aus einwelliger Pappe mit Innenverpackung(en) (Flaschen aus Kunststoff und Glas,
Faltschachteln aus Pappe)

10.4 Diese Zulassung wird im ~Amts- und Milteilungsblatt der Bundesanstall für Materialforschung
und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht.

11. Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch erhoben
werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt für Materiallorschung und
-prüfung (SAM), 12205 Berfin, Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur Niederschrift
einzulegen.

Hersteller-Typenbezeichnung: --
Berlin, 21. Februar 1997

Spezifikation:
Die Bauart wird durch die Beschreibungen, technischen Zeichnungen, Werkstoffspezifikationen

. und Bescheinigungen gemäß der/des unter Ziffer 5 genannten Prüfnachweise(s) festgelegl.

Prüfnachweise für die Bauart
Prüfbericht Nr.: 970118 vom 22.01.1997 der TÜV Ostdeutschland, Sicherheit und
Umweltschutz GmbH, Abt. Verpackung und Gefahrgut in 06118 Halle

Dipl.-tng. D. Mertens

Referat 111.12
Bewertung von
Gefahrgutverpackungen
Im Auftrag

Fachgruppe 111.1
Transportsichemeit von Verpak­
kungen und Schüllgutbehältern
Im Auftrag

@
Dipl.- Ing. B.-U. Wienecke

395 x 297 x 206 mm (L x B x H)Abmessungen

Bauartzulassung
Oie unter Ziffer 4 und 5 beschriebene Bauart erfüllt die Vorschriften nach Ziffer 1. Oie Bauart
wird mit den in Ziffer 9 genannten Nebenbestimmungen für die Beförderung gefährlicher Güter
zugelassen.

5.

6.

Oie Eignung der Bauart für die Beförderung gefährlicher fester Stoffe und flüssiger Stoffe in
Innenverpackungen gilt bei Einhaltung der folgenden Grenzwerte bzw. Einschränkungen als
erbracht:

ZULASSUNGSSCHEIN
Zulassung nao:h Abschn,n 22 dG' Allgemainan Einlaitung du Inle,nalionalan Codu tu, diG Bol6rdorung galihrlicha' GOte' mit SeasclHflon {IMDG-codaf

Approval 8ccording to se<:l,on 22 0' lha Geoo,allntroduClion ollhe lnlamahonal Mamime DangG'OU~ Goods Code (IMDG Coda)

Verwendung für gefährliche Güter der Verpackungsgruppe 11 oder 111

vergleichbare oder günstigere Eigenschaften der Füllgüter in Bezug auf ihre Schädigungs­
wirkung bei der Fallprüfung entsprechend dem(n) verwendeten Prüffüllgul(gütern)

max. Bruttomase : 12,0 kg
Ne. D/BAM 5056/4G

für die Bauart einer Verpackung
zur Beförderung gefährlicher Güter

Aktenzeichen 9.1168718

7. Fertigung von Verpackungen
Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig gefertigt werden. Der
Hersteller muß gewährleisten, daß die serienmäßig gefertigten Verpackungen die festgelegte
Spezifikation der Bauart erfüllen.

1. Rechtsgrundlagen
1.1 Gefahrgutverordnung Straße - GGVS vom 12. Dezember 1996 (BGB!.I S. 1886)

1.2 Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE vom 12. Dezember 1996 (BGB!. I S. 1876)
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1.3

2.

Gefahrgutverordnung See - GGVSee. in der Fassung der Bekanntmachung vom
24. August 1995 (8GBI. I S. 1077) - insbesondere Abschnitt 10 in Verbindung mit Anhang I
des IMDG-Code deutsch in der Fassung des Amendments 27·94 vorn 18. Juli 1995 (BAnz. Nr.
158a vom 23. August 1995)

Antragsteller
Firma Hermal Kurt Hermann
SehoUzstr. 3
21462 Reinbek

9.3

9.4
9.4.1

Widerruf
Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs erteilt.

Auflagen
Der in Ziffer 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstellen, daß alle Bestimmungen
und Hinweise dieses Zulassungsscheins über eine ordnungsgemäße Verwendung der Ver­
packungen demjenigen, der diese Verpackungen fur gefährliche Güter verwendet bzw. mit
gefährlichen Gütern befullt, zur Kenntnis gebracht werden.

Hersleller·Typenbezeichnung: Faltbodenschachtel

HCH. Sieger GmbH Wellpappenwerk Sarstedt
Voss·Straße 98
31157 Sarsledt

Spezifikation:
Die Bauart wird durch die Beschreibungen, technischen Zeichnungen, Werkstoffspezifikationen
und Bescheinigungen gemäß der/des unter Ziffer 5 genannten Prüfnachweise(s) festgelegt.

Beschreibung der Bauart
Kiste aus einwelliger Pappe mit Innenverpackung(en)
(Sack aus Kunststoffolie bzw. Glasflaschen in Pappschachteln)

Die Bauart erfüllt die PrUfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter
• des Europäischen Übereinkommens über die internationale Beförderung gefährlicher Güter

auf der Straße (ADR) in der Fassung der Bekanntmachung der Neufassung der Anlagen A
und 8 vom 29. März 1996 (BGBL 1996 11 S. 480 mit Anlagenband), zuletzt geändert durch
die 13. ADR-Änderungsverordnung vom 17. Juli 1996 (BGBI. 11 S. 1178 mit Anlagenband)

- der Ordnung für die internationale Eisenbahnbeförderung gefährlicher Goter (RIO) - Anlage I
zu den Einheitlichen Rechlsvorschrilten für den Vertrag uber die internationale Eisenbahnbe­
förderung von Gütern (CIM) • zuletzt geändert durch die 6. RID-Änderungsverordnung vom
26. November 1996 (BGB!. 11 S. 2701 mit Anlageband)

• des Intemational Maritime Dangerous Goods Code (IMOG Code) in der Fassung des Amen­
dment 28-96 - insbesondere Section 10 und Annex I

• der RECOMMENDATIONS ON THE TRANSPORT OF DANGEROUS GOODS der UNITED
NATIONS in der Fassung der ninth revised edition, New York und Genf 1995

Die Fertigung von Verpackungen der zugelassenen Bauart unterliegt der Überwachung nach
§ 9 des Gesetzes über die Beförderung gefährlicher Güter vom 6. August 1975 (BGBI. I
S. 2121) in Verbindung mit den ~Technischen Richtlinien für die Überwachung der Fertigung
von Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter (TRV 001r (Verkehrsblatt Helt 16,
1967, S. 562).

Hinweise
Die Zulässigkeit der Verwendung von Verpackungen der zugelassenen Bauart bezüglich der
Verpackungsart. der Innenverpackungen, des Fassungsraums bzw. der Masse richtet sich
nach den Bestimmungen der jeweils zutreffenden Rechtsvorschriften für die einzelnen Ver­
kehrsträger. Alle sonstigen Vorschritten (z. B. Füllgrad, Verträglichkeit mit den Ver-packungs­
werkstoffen) für die Beförderung gefährlicher Guter in der zugelassenen Ver-packungsbauart
bleiben unberührt.

10.3

10.2

10.
10.1

Variante 111
366 x 366 x 349

Variante I Variante 11
126 x 126 x 92 269 x 255 x 259

Abmessungen: in mm (L x B x H)

Prüfnachweise für die Bauart
Prüfbericht Nr:: 33 vom 24.02.1997 der Wellpappewerk Biebesheim GmbH & Co., Wald­
straße 3 (Industriegebiet) in 64584 Biebesheim/Rhein

Hersteller
Wellpappewerk Biebesheim GmbH & Co.
Waidstraße 3 (Industriegebiet)
64584 BiebesheimlRhein

4.

3.2

3.
3.1

5.

6. Bauartzulassung
Die unter Ziffer 4 und 5 beschriebene Bauart erfüllt die Vorschriften nach Ziffer 1. Die Bauart
wird mit den in Ziffer 9 genannten Nebenbestimmungen für die Beförderung gefährlicher Güter
zugelassen.

Die Eignung der Bauart für die Beförderung gefährlicher flüssiger oder fester Stoffe in Innen­
verpackungen gilt bei Einhaltung der folgenden Grenzwerte bzw. Einschränkungen als er­
bracht:

10.4 Diese Zulassung wird im -Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materianorschung
und -prüfung, Berlin- (ISSN 0340-7551) veröffentlicht.

11. Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch erhoben
werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt für Materialforschung und
·prüfung (BAM), 12205 Berlin, Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur Niederschrift einzule­
gen.

7.

B.

Verwendung fur gefährliche Guter der Verpackungsgruppe I, 11 oder III
max. Bruttomasse Variante I: 1,25 kg

Variante 11: 11,0 kg
Variante 111: 23,0 kg

vergleichbare oder günstigere Eigenschaften der FUllguter in Bezug auf ihre Schädigungs­
wirkung bei der FallprUfung entsprechend dem(n) verwendeten Pruffullgut{gutem)

Fertigung von Verpackungen
Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig gefertigt werden. Der Her­
steller muß gewährleisten, daß die serienmäßig gefertigten Verpackungen die festgelegte
Spezifikation der Bauart erfüllen.

Kennzeichnung
Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpackungen sind wie folgt zu
kennzeichnen:

Fachgruppe 111.1
Transportsicherheit von Verpak­
kungen und Schüttgutbehältern
Im Auftrag

Dipl.- lng. B.-U. Wienecke

Berlin, 26. Feb. 1997

Referat 111.12
Bewertung von
Gefahrgutverpackungen
Im Auftrag

r~tv
Dip!.- Ing. (FH) W. Taegner

4G/X *)/S/ JD/BAM 5056 - **)

H) An dieser Stelle ist das Kurzzeichen des Herstellers einzutragen:

(Herstellungsjahr; die
letzten beiden Ziffern)

'") An dieser Stelle ist entsprechend der Baugröße die jeweilig geprüfte Bruttomasse unter
Berücksichtigung der Grenzwerte nach 9.2.2 zuzuordnen; dabei ist auf die nächstfolgende
ganze Zahl aufzurunden.

WEBI

HS 4

für

fur

Wellpappewerk Biebesheim GmbH & Co. Waldstraße 3 (Industriege~

biet) 64584 Biebesheim/Rhein

HCH. Sieger GmbH Wellpappenwerk Sarstedt Voss-Straße 98
31157 SarstedtHCH. Sieger GmbH

ZULASSUNGSSCHEIN
Zullnu"9 Meh Absdln.n 22 <M' "UgI,".''''''' E''''.ßung <Mo Int.m.ul>""l8n Cl><MO hit d .. B.l~,d.",ng gal.h,l,ch8r Guter ,"ß S...sdul1a" (IMOO.cl>d.,

"pp,oval aoco«hng 10 secllOn 22 ol1ha Gan.flllnlfedU<;I'o" 01 th. ''''.....'10''.' M."u,". O."9I,euo Good. Coda (IMDG Cod.,

Ne. D/BAM 5060/4G
für die Bauart einer Verpackung

zur Beförderung gefährlicher Güter

Aktenzeichen 9.1/68759

1. Rechtsgrundlagen
1.1 Gefahrgutverordnung Straße - GGVS vom 12. Dezember 1996 (8GBI. I S. 1886)

1.2 Gefahrgutverordnung Eisenbahn· GGVE vom 12. Dezember 1996 (8GBI. I S. 1876)

9.2
9.2.1

9.
9.1

Nebenbestimmungen
Befristungen
entfä11t

Bedingungen
Bestandteil der zugelassenen Bauart werden auch Verpackungen mit anderen Innenverpackun­
gen, wenn durch Prüfung nachgewiesen und dokumentiert wird, daß die zusammengesetzte
Verpackung mit diesen Innenverpackungen die Prüfanlorderungen der Rechtsvorschriften nach
Ziffer 1 erfüllt.

1.3

2.

Gefahrgutverordnung See - GGVSee, in der Fassung der Bekanntmachung vom
24. August 1995 (BGBL I S. 1077) - insbesondere Abschnitt 10 in Verbindung mit Anhang I
des IMDG-Code deutsch in der Fassung des Amendments 27-94 vom 18. Juli 1995 (BAnz. Nr.
158a vom 23. August 1995)

Antragsteller
Stone Europa Carton AG
Tilsiter Straße 144
22047 Hamburg

9.2.2 Bestandteil der zugelassenen Bauart werden auch Verpackungen, deren Abmessungen von
den geprüften abweichen, unter folgenden Bedingungen:
- Einhaltung aller sonstigen Spezifikationen der Bauart
- Einhaltung der Grenzlinie des Masse-Volumen~Diagrammsgemäß des in 5. genannten PrUf-

berichtes
• geometrisch ähnliche Form, d.h. vergleichbares Länge/Breite/Höhe·Verhältnis
• prüftechnischer Nachweis einer von der BAM anerkannten Prüfstelle über die gleichwertige

Leistungsfähigkeit, der der BAM zuzusenden ist

3. Hersteller
3.1 Stone Europa Carton AG Wellpappenwerk Lauenburg

Industriestraße 3
21461 LauenburglEIbe

3.2. Stone Europa Carton AG Wellpappenwerk Waren GmbH
Warendorfer Straße 1
17192 Waren
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4. Beschreibung der Bauart
Kist~ aus einw~Papp<> mit """*""efll'ld<un'l"'''' (F&a.sct1en Uf1d Tuben aus Kunslstoll)

H",sl.,-TYPM!*zE<d1f>uo;g: -
Abmessungen: 167 x 123 x 125 rnrn (L x B x H)

11. Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen dies<':" 8.esciwlef kP.nn '1ttn.P.maib 03:ine:s M<rnats nadt 8Btanrttgabe ll.V!rlefsp:-ruch em.1'Oen
",erden. 0..-\'rlll~ isl bei dEm P.-... '*" !lu!>desanstallür Ma1a<ialIocsdllmg uOO
-pru4"~'9 {ßf.o.M). 122GS Befi"n. Unta den Ek.-ttiID 'öl. sdlriftiK::h 00ef:zur~rificinz~

geTI.

SpeZ1fJ1<atXm:
m. Bauart ..in! <!uttl> <io_~.l.d....s<OmZ~W~J!<slcl!~:at>""'"

undB~ ljE!ffiäIl doo'_ "'"'te.- Zille.- 5 g<!OOMtElfl FrüfIlachweise{s) restlj<!/<!ljt.
Boom. 7. !.im lW7

5. Prülnachweise für die Bauart
Prufberichl NT.: 2fJ vom 1{t Feh. 1'9'91 der Siona Eumpa Cartoon AG, V/emsprufst-elle
ns.!a.- SUaß!> 144 irl 22047 flaml>uI!I

6. Bauartzulassung
Q~ lJorli'(,* Z~& 4 ~..d S 00sch~ Bauart 't'::.l'f~1':~ d:ii:: Vr'-"M'.mimff' re::h ma '1. C* E'auan
~Td mä den ii1: ZJi10cr '9~fw ~kbff,t.est,rnrn'il(fjo9Sf1' ~U1 005- 6.a:1,wds'nJVl9 ge1'ährte:oo, Gti-1e-r
I"92-tassal.

Die~~ der Bauart für~ Beförderung gs:hJlT~.f00s..~.,. und tesf2'r S~oHe. in Irrnen"ler­
pad...W.g.:fl~ 00 Elrr..t.alUf'tg 00 :Q~.doo Grerl!Z'1.ll:-01?l1i~hzw. EIr~st:hJäf"&.~~a!s efbfad'd:

Farn~m.1

T~Jh<,;1...,..,\I"""""­k_ u"d sctuJtlgutbeM.Vem

~m Auttrng.,..--· ,
."--r. 11

/ \))

'"'" ''lyr
\.1(//\

D;pt- fr.:q_ aALW~e

RelamJ.IIU2
Be-ooenung V«<1

Gelailfgutva<packullgall
im Autt,ag

VM\'~~.mg1m ~ahddM>Gitter de.r \'€'~=kun-~'?f" ...~ I~ oder m
max.-arunomasse 21.5 k9
veJ-gieÄ:t.lbare ODer giinsfigere Eigen..~Mder Fü'ligmer.in Bezug auf ilre~.
)11:" ',mg~ der :FaIl.p~illUi19~-h~~1OO:«I,n} ·R.f"~~~~OO Pf':mi.:lIg.rt.~·g,:}!::sm) ZULASSUNGSSCHEIN

7.

8.

Fertigung von Verpackungen
NadJ '*"~ & ..." 0011." Ve__~se~ go/<!fti>'J' ,,·a!d=<l. Da< He<­
steirer muß ge~äiiJf~tstet1:,daß me serienmamg: geeetttgtom lie~tJ(v;y:n rfiP.. te-str;ya1P..gte
Spezifikalion der Bauart erfWIerL

Kennzeichnung
?~ f'~ de-r~ Bauart S&f6..ma~ ~~.9~~V~~~ Sir+ti ,«~ ~~ zu
~-9nnZ~:

Z11l><>::S;l~'i:.'<><:::l·~"""'mlt':;;:~AIitJ'm",~..,...;sn;""I\lrn;;,*":htwm>I1"""",~~<;':'~~","~""...."..~~:.u",;~~,;,,,,,,,:!DiM,,,,,,..~i&n-~~~~

A.<lrn:IW",I=':liny.l<>sr-<:1c",U nlJbPßf!.......I.l<ll,r>dor.I~~nlJ.... .lmr.'.NIlC'l....,.u..,~,..... L'la<l[ll'l""''''~~,(tl.1OO ~~

Nr. D,J8AM SDlW4G
ffir die &oorter.".V~ZU< lJa!orn...."'!l geVätllldlB WB

Aktenzeichen 9.1i68 764

4GIY 21Sf JOlBAM 5060 - .}
1. Rectrtsgrumllagen
1.1 GatatugulVera,dmmg Straße· GGVS vom 12_ Oazamber 1996 (BGEll S. 1ffff61

{Hern~oo>

la!zlef} h_Ziffern)

'l !b 16 tür Stona Europa Garton AG. \'Jeipappanwe<lc lauenbucg. lndustriestraBe 3 in

214!l1 la""""""Il'E1oo

1.3 Gelahfgur;erorooonq SE!<> - GG'ISE!<>, f" dar Fassunq dar Bakanr~mocha"g'''''''
24. At.1gusl:. t1lS5 (BGBl. t. S. W7{I- inslles<<ldare Abscl1nill l(J in VertliOOUfI!l mit AMa<1g I des
IM-CG-COOe detJlsch in dar FaSStJf1'!l des A""""';_5 27-W ""'" 18. Ju!i lS'!l5(BAnz. ,",.
158" ,,,rn 28. At1qus11lflf5]

~h.o Stane Europ" Cartan AG. Wei!pappen_rt< Waren GmllH. Warendorlar Straße I
i,n "\1192. Wa~en

9. Nebenbestimmungen
[".1 8ef(<sf(mgeCl

enlI.ill

9.2 Bedinounoen
9.2.1 &slm,''',~<!orZ'~>.as",,,,,,nSa=rt """<!on a'-"*' \{~:"'W---" m~~ l"""""""""",kun­

gen, wenn durch Pnlfung nachgewiesen und dokufTHffitiert wird, daß. die zusammengesetzte
V~ rnl ~~~~~.~~~ ?:!"ü~an~",,~!Swoor R~IOfSl:h,itSm,..~
Ziffe, 1 eriUlll.

2. Antragsteller
St,auto-Ve'P"cl<llrlg"" GmbH
Dooauesctlinga' Sä. 2
181W B,auflftngen

3. Hersteller
Slrnu!>-V"",adu,'9'''' GmbH
Oooallescrun'l'Cf Sir. 2
78199 BräunÜngen

4. Beschreibung der Bauart
~ a'.Js Zi.\'.en\'~ Pawe·~ ~oo.e:m~*.mg{8~ {ae:tP.~ aus Pap-lsr ~.m1 ~().m~s'.1Jffdie

sowie Rasci\en aus Kunstsrom

9.3 Widerruf
D:)eSoe bJ:\assu!1g w-i.?j }.Jn~€:r Garn V~thehal.Qes ~-e;~~ Vli~~yVlf,s .ertJ:i!l..

''''~'''~ OOo2.r9im~ ~nS'..!''''I!""d''' Hl\~ ..rID!le= ami!=~_
~ i>ai der FalVJ:!'-"'il ~--!-.aOOdam(n)~""PNfi!llstt(gU'an)

SI"'~:

Dia Bauart ",;,,! o>Jrch 0.. _ewfl9"'l.led1nfschen ZeicOO""9"'\ WerI<slollspeziii<a!lonen
und Besd1<>~""'9""gam3.3 de<,ces urll", b.,,,, 5 garap.<l!." f'ruina<:fmet\sal:sj lesl~.

Prufnachweise für die Bauart
PfiJfber.cht Nr.: ffll97 vum l2.02.l&&7 der Srraub-Verpackungen GmbH.
P{)sffach 1262,78190 ßrnunjjJ)!)en

M,a

mm ~.LxBxHJ

mm (t>:BxH')
mm (L y.6 y.Hj

2t4 x ~€4 x GE
314 >: 21~ >: 218
61<\ y.41<\ y.43S

~J:ariant!C ~

Varia·nte U
VaMfV!e~U

0 .. E.ig<>oog Ce<!la<Ja<l ru.- cl" !le0<"'"""'41 ~aM"l>e<feste< S!J>lle UM 1!Ils-.<f,ger Sl<J#.....
l""emarpack1.m9"" gilt oe; BnJ1alIung der 10\9_"" Grenzwerte bzw. Eilwrnr.W"",!I<'" als
"1brnoct>l:

Verw=OO«<l!l ,o.-g=!äIlrfd>oGilte.-"""'V~1I ""'" 111

Kennzeichnung
Oionactlderv~"'"Ba'.art~9"!"'ftOjjl"'"\'~siOO__nactl
Zille< 8.1 oder Zillar 82 zu kerlßZ~, _ dle Zillar 922 9""armlell Bedillgur>geJl
..ir~is!:

Fertigung von Verpackungen
Nactt tler v-J(l"~__m", Bauart <!tJrloo 1Ia<pad<lmgan sarietlmäßig g<!!ertigt. wartlen. Der
Hersltl.le' TrOß gawärfl~e,.,. <laH <!je ~oä.<};g ge!eni~"" "'~'9"" <liefesl~e
~w,.._Ea=,,~.

Bauartzulassung
D~ UfWet" Ztffer 4 und 5 ~-.rori:=Oerne Bauart ertüm~VOßChn.~ennach ~"ier 1_ Die Bauart
wird mit den in Zffi'Et' 9' gE'C?aMten N€h€!Ihestfmmungen fur dte aa"öroeruCb~ge:-fähcfll...'iier Gfttef
~

8.

7.

6.

5.

1 0,2 !}", 8a=tl e<li)'~ "'" Prulanlmderunge« lilc V"",-== zur Se!ärrlarunggel~ Gm""
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8.1 ZULASSUNGSSCHEIN

+)

4GN ·)/S/ .ID/BAM 5064 • ST
(Herslellungsjahr; die
letzten beiden Stellen)

An dieser Stelle ist entsprechend der Baugröße die jeweilig geprüfte Bruttomasse unter
Berücksichtigung der Grenzwerte nach 9.2.2 zuzuordnen; dabei ist auf die nächstfolgende
ganze Zahl aufzurunden.

Zulassung nach Abschmtt 22 der Aligtlmeinen Einleitung des Int"malionalen Codes liir dill 8"lolUllNng 9"fahrticlHlr GUI"r mit S""schitl"n (lMDG-Code)
App,oval according 10 saclion 22 011t>a Ge"",a! fnlroduction 01 Ih" lnt"malional Marilim& D.~rous Good. Coda (lMDG Cod,,)

Nr. D/BAM 5065/4G
für die Bauart einer Verpackung

zur Beförderung gefährlicher Güter
Aktenzeichen 9.1/68 770

8.2

4GIZ ·)/S/ .ID/BAM 5064 • ST
(Herstellungsjahr; die
letzten beiden Stellen)

*) An dieser Stelle ist entsprechend der Baugröße die jeweilig geprüfte Bruttomasse unter
Berücksichtigung der Grenzwerte nach 9.2.2 zuzuordnen; dabei ist auf die nächstfolgende
ganze Zahl aufzurunden.

9. Nebenbestimmungen
9.1 Befristungen

entfällt

9.2 Bedingungen
entfällt

9.2.1 Bestandteil der zugelassenen Bauart werden auch Verpackungen mit anderen
Innenverpackungen, wenn durch Prüfung nachgewiesen und dokumentiert wird, daß die
zusammengesetzte Verpackung mit diesen Innenverpackungen die PrDfanforderungen der
Rechtsvorschriften nach Ziffer 1 erfüllt.

9.2.2Bestandteil der zugelassenen Bauart werden auch Verpackungen, deren Abmessungen von
den geprüften abweichen, unter folgenden Bedingungen:

Einhaltung aller sonstigen Spezifikationen der Bauart
Einhaltung der-Grenzlinie des Masse-Volumen·Diagramms gern. des in Ziffer 5 genannten
Prüfberichts
geometrisch ähnliche Form, d.h. vergleichbares Länge/Breite/Höhe-Verhältnis
prüftechnischer Nachweis einer von der BAM anerkannten Prüfstelle über die gleichwertige
leistungsfähigkeit, der der BAM zuzusenden ist, wobei für eine Kennzeichnung nach Zitter
8.1 eine Fallhöhe von mindestens 1,2 m und Ziffer 8.2 eine Fallhöhe von mindestens 0,8 m
erforderlich ist
Die Prüfung der Verpackungen wird ohne Stahl- oder Kunststoffreifbänder durchgeführt

9.3 Widerruf
Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs erteilt.

9.4 Auflagen
9.4.1 Der in Ziffer 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstellen, daß alle Bestimmungen

und Hinweise dieses Zulassungsscheins über eine ordnungsgemäße Verwendung der
Verpackungen demjenigen, der diese Verpackungen für gefährliche Güter verwendet bzw. mit
gefährlichen Gütern befüllt, zur Kenntnis gebracht werden.

1. Rechtsgrundlagen
1.1 Gefahrgutverordnung Straße - GGVS vom 12. Dezember 1996 (BGB!. I S. 1886)

1.2 Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE vom 12. Dezember 1996 (BGB!. I S. 1876)

1.3 Gefahrgutverordnung See - GGVSee, in der Fassung der Bekanntmachung vom
24. August 1995 (BGB!. I S. 1077) - insbesondere Abschn~t 10 in Verbindung m~ Anhang I
des IMDG·Code deutsch in der Fassung des Amendments 27·94 vom 18. Juli 1995 (BAnz. Nr.
158a vom 23. August 1995)

1 .4 Bekanntmachung über die Beförderung gefährlicher Güter und Waffen im luftverkehr vom
15. August 1996 (Bekanntmachung in den uNachrichten für LuftfahrerM

- Nfl· I ·210/96) in
Verbindung mit NfL - I - 307/95

2. Antragsteller
Wellpappenwerk Bruchsal GmbH & Co.
Emst-Blickle-Str. 27
76646 Bruchsal

3. Hersteller
Wellpappenwerk Bruchsal GmbH & Co.
Emst-Blickle-Str. 27
76646 Bruchsal

4. Beschreibung der Bauart
Kiste aus einwelliger Wellpappe

Hersteller·Typenbezeichnung:

Abmessungen (l x B x H)
Variante I 289 x 219 x 216 mm
Variante 11 289 x 219 x 266 mm

Spezifikation:
Oie Bauart wird durch die Beschreibungen, technischen Zeichnungen, WerkstoffspeZifikationen
und Bescheinigungen gemäß der/des unter Ziffer 5 genannten PrOfnachweise{s) festgelegt.

5. Prüfnachweise tür die Bauart
Prüfbericht Nr.: 01/97 und 02197 vom 18.02.1997 des Antragstellers

10. Hinweise 6.
10.1 Oie Zulässigkeit der Verwendung von Verpackungen der zugelassenen Bauart bezüglich der

Verpackungsart, der Innenverpackungen, des Fassungsraums bzw. der Masse richtet sich nach
den Bestimmungen der jeweils zutreffenden Rechtsvorschriften für die einzelnen
Verkehrsträger. Alle sonstigen Vorschriften (z. B. Füllgrad, Verträglichkeit mit den
Verpackungswerkstoffen) für die Beförderung gefährlicher Güter in der zugelassenen Ver­
packungsbauart bleiben unberührt.

Bauartzulassung
Die unter Ziffer 4 und 5 beschriebene Bauart erfüllt die Vorschriften nach Ziffer 1. Oie Bauart
wird mit den in Ziffer 9 genannten Nebenbestimmungen für die Beförderung gefährlicher Güter
zugelassen.

Oie Eignung der Bauart für die Beförderung gefährlicher Gegenstände gilt bei Einhaltung der
folgenden Grenzwerte bzw. Einschränkungen als erbracht:

10.2 Oie Bauart erfüHt die Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter
des Europäischen Übereinkommens über die internationale Beförderung gefährlicher
Güter auf der Straße (AoR) in der Fassung der Bekanntmachung der Neufassung der
Anlagen A und B vom 29. März 1996 (BGB!. 199611 S. 480 mit Anlagenband), zuletzt
geändert durch die 13. ADR-Änderungsverordnung vom 17. Juli 1996 (BGB!. 11 S.
1178 mit Anlagenband)
der Ordnung für die internationale Eisenbahnbeförderung gefährlicher Güter (RIO) ­
Anlage·1 zu den Einheitlichen Rechtsvorschriften für den Vertrag über die interna­
tionale Eisenbahnbe-förderung von Gütern (CIM) - zuletzt geändert durch die 6.
RIDÄnderungsverordnung vom 26. November 1996 (BGB!. 11 S. 2701 mit Anlage­
band)
des International Maritime oangerous Goods Code (IMoG Code) in der Fassung des
Amendment 28-96 - insbesondere Section 10 und Annex I
der RECOMMENDATIONS ON THE TRANSPORT OF DANGEROUS GOODS der
UNITED NATIONS in der Fassung der ninth revised edition, New York und Genf 1995

10.3 Oie Fertigung von Verpackungen der zugelassenen Bauart unterliegt der Überwachung nach
§ 9 des Gesetzes über die Beförderung gefährlicher Güter vom 6. August 1975 (BGB!. I
S. 2121) in Verbindung mit den "Technischen Richtlinien für die Überwachung der Fertigung
von Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güler (TRV 001)' (Verkehrsblatl Heft 16,
1987, S. 562).

10.4 Diese Zulassung wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung
und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht.

7.

8.

Verwendung für gefährliche Güter der Verpackungsgruppe 11 oder III

max. Bruttornasse
-Variante I: 6,5 kg
- Variante II : 8,0 kg

vergleichbare oder günstigere Eigenschaften der Füllgüter in Bezug auf ihre Schädigungs­
wirkung bei der Fallprüfung entsprechend dem{n) verwendeten Prüffüllgut(gütem)

Fertigung von Verpackungen
Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig gefertigt werden. Der
Hersteller muß gewährleisten, daß die serienmäßig gefertigten Verpackungen die festgelegte
Spezifikation der Bauart erfüllen.

Kennzeichnung
Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpackungen sind wie folgt zu
kennzeichnen:

4G/Y ·)/S/ ./D/BAM. 5065 • WWB

(Herstellungsjahr; die
letzten beiden Ziffern)

11. Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch erhoben
werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt für Materialforschung und
-prüfung (SAM), 12205 Berlin, Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur Niederschrift
einzulegen.

Berlin, 4. März 1997

*) An dieser Stelle ist entsprechend der Variante (I oder 11) die jeweilige Bruttomasse
zuzuordnen; dabei ist auf die nächstfolgende ganze Zahl aufzurunden.

·9. Nebenbestimmungen
9.1 Befristungen

Fachgruppe 111.1
Transportsicherheit von Verpak­
kungen und Schüttgutbehältem
Im Auftrag

.~

or.rer.nat. P. Blümel
Oberregierungsrat
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Referat 111.12
Bewertung von
Gefahrgutverpackungen
Im Auftrag

Dip!.- Ing. D. Mertens

9.2 Bedingungen

9.3 Widerruf
Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs erteilt.

9.4 Auflagen
9.4.1 Der in Ziffer 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstellen, daß alle Bestimmungen

und Hinweise dieses Zulassungsscheins über eine ordnungsgemäße Verwendung der
Verpackungen demjenigen, der diese Verpackungen für gefährliche Guter verwendet bzw. mit
gefährlichen Gütern befüllt, zur Kenntnis gebracht werden.



10. Hinweise
10.1 Die Zulässigkeit der Verwendung von Verpackungen der zugelassenen Bauart bezüglich der

Verpackungsart, der Innenverpackungen, des Fassungsraums bzw. der Masse richtet sich
nach den Bestimmungen der jeweils zutreffenden Rechtsvorschriften für die einzelnen
Verkehrsträger. Alle sonstigen Vorschriften (z. B. Füllgrad, Verträglichkeit mit den Ver­
packungswerkstoffen) für die Beförderung gefährlicher Güter in der zugelassenen Ver­
packungsbauart bleiben unberührt.

10.2 Die Bauart erfüllt die Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher GOter
des Europäischen Übereinkommens über die internationale Beförderung gefährlicher GOter
auf der Straße (ADR) in der Fassung der Bekanntmachung der Neufassung der Anlagen A
und B vom 29. März 1996 (BGBI. 1996 11 S. 480 mIT Anlagenband). zuletzt geändert durch
die 13. ADR-Änderungsverordnung vom 17. Juli 1996 (BGBI. 11 S. 1178 mIT Anlagenband)
der Ordnung für die internationale Eisenbahnbeförderung gefährlicher Güter (RIO) -
Anlage I zu den Einheitlichen Rechtsvorschriften für den Vertrag über die internationale
Eisenbahnbeförderung von Gütern (CIM) - zuletzt geändert durch die 6. RID-Änderungsver­
ordnung vom 26. November 1996 (BGBI. 11 S. 2701 mit Anlageband)
des Intemational Maritime Dangerous Goods Code (IMDG Code) in der Fassung des
Amendment 28~96 - insbesondere Section 10 und Annex I
der RECOMMENDATIONS ON THE TRANSPORT OF DANGEROUS GOODS der
UNITED NATIONS in der Fassung der ninth revised edition, New Vork und Genf 1995
der TECHNICAL INSTRUCTIONS FOR THE SAFE TRANSPORT OF DANGEROUS
GOODS BY AIR (ICAO-TI) Doc 9284-AN1905 in der 1997-1998er Edition

10.3 Die Fertigung von Verpackungen der zugelassenen Bauart unterliegt der Überwachung nach
§ 9 des Gesetzes über die Beförderung gefährlicher Güter vom 6. August 1975 (BGB!. I S.
2121) in Verbindung rnit den "Technischen Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter (TRV 001)" (Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S.
562).

10.4 Diese Zulassung 'wird im "Amts· und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung
und -prüfung. Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht.

Spezffikation:
Die Bauart wird durch die Beschreibungen, technischen Zeichnungen, Werkstoffspezifikationen
und Bescheinigungen gemäß der/des unter Ziffer 5 genannten Prüfnachweise(s) festgelegt.

5. Prüfnachweise für die Bauart
Prufbericht Nr.: 03197 vom 05.03.1997 des Antragstellers

6. Bauartzulassung
Die unter Ziffer 4 und 5 beschriebene Bauart erfüllt die Vorschriften nach Ziffer 1. Die Bauart
wird mit den in Ziffer 9 genannten Nebenbestimmungen für die Beförderung gefährlicher Güter
zugelassen.

Die Eignung der Bauart für die Beförderung gefährlicher fester Stoffe bzw. flüssiger Stoffe in
Innenverpackungen gilt bei Einhaltung der folgenden Grenzwerte bzw. Einschränkungen als
erbracht:

Verwendung für gefährliche Güter der Verpackungsgruppe 11 oder III

max. Bruttomasse: 40 kg

vergleichbare oder günstigere Eigenschaften der FOllgüter in Bezug auf ihre Schädigungs­
wirkung bei der Fallprüfung entsprechend dem(n) verwendeten Prüffüllgut(gütem)

7. Fertigung von Verpackungen
Nach der zugelassenen Bauart dOrfen Verpackungen serienmäßig gefertigt werden. Der
Hersteller muß gewährleisten, daß die serienmäßig gefertigten Verpackungen die festgelegte
Spezifikation der Bauart erfüllen.

8. Kennzeichnung
Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpackungen sind wie folgt zu
kennzeichnen:

11. Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch erhoben
werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt für Materialforschung und
~prülung (BAM), 12205 Berlin, Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur Niederschrift
einzulegen.

Berlin, 27. Februar 1997

9.
.9.1

4GIY 40/S/ ./D/BAM 5075 - ST
(Hersfeliungsjahr; die
lefzten beiden Stellen)

Nebenbestimmungen
Befristungen
entfällt

Fachgruppe 111.1
Transportsicherheit von Verpak­

kUng~gutbehältem

,m,~

Dipl.- Ing. B.~U. Wienecke

Referat 111.12
Bewertung von
Gefahrgutverpackungen
Im Auftrag

Dipl.- Ing.(FH) A. Roesler

9.2 Bedingungen
9.2.1 Bestandteil der zugelassenen Bauart werden auch Verpackungen mit anderen

Innenverpackungen, wenn durch Prüfung nachgewiesen und dokumentiert wird, daß die
zusammengesetzte Verpackung mit diesen Innenverpackungen die Prüfanforderungen der
Rechtsvorschriften nach Ziffer 1 erfüllt.

9.3 Widerruf
Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs erteilt.

9.4 Auflagen
9.4.1 Der in Ziffer 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstellen, daß alle Bestimmungen

und Hinweise dieses Zulassungsscheins über eine ordnungsgemäße Verwendung der
Verpackungen demjenigen, der diese Verpackungen für gefährliche Güter verwendet bzw. mit
gefährlichen Gütern befüllt, zur Kenntnis gebracht werden.

ZULASSUNGSSCHEIN
Zulassung nach Abschnitl22 der Allgemeinen Ei-lle~ung des Inlema1i?nalen Codes lu! die Belllrderung gelährlic:he! Guler mit Seeschiffen \IMDG-Godel

Appraval aa:ording 10 sedion 22 ollha GenerallnlrodUClJon 01 lhe Inlernation.aJ Maritime Danllero<Js Goods Code QMDG Codel

Zulassungsschein
Nr. D/BAM 5075/4G

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefährlicher Güter
Aktenzeichen 9.1/68 783

1. Rechtsgrundlagen
1.1 Gefahrgutverordnung Straße - GGVS vom 12. Dezember 1996 (BGBI. I S. 1886)

1.2 Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE vom 12. Dezember 1996 (BGBI.I S. 1876)

1.3 Gefahrgutverordnung See - GGVSee, in der Fassung der Bekanntmachung vom
24. August 1995 (BGBI. I S. 1077) - insbesondere Abschnitt 10 in Verbindung mIT Anhang I
des IMDG-Code deutsch in der Fassung des Amendments 27-94 vom 18. Juli 1995 (BAnz.
Nr. 158a vom 23. August 1995)

1 .4 Bekanntmachung Ober die Beförderung gefährlicher Güter und Waffen im Luftverkehr vom
15. August 1996 (Bekanntmachung in den "Nachrichten für Luftfahrer" - NIL - I - 210/96) in
Verbindung mIT NfL - I c 307/95

2. Antragsteller
Straub-Verpackungen GmbH
Donaueschinger Str. 2
78199 Bräunlingen

3. Hersteller
Straub-Verpackungen GmbH
Donaueschinger Str. 2
78199 Bräunlingen

9.4.2Bei Verwendung dieser zusammengesetzten Verpackungen im Luftverkehr, müssen die im
folgenden genannten Bedingungen erfüllt werden.

• Transport gefährlicher flüssiger Stoffe:
Nachweis des Bestehens der hydraulischen Innendruckprüfung gern. 1.1.6.1 bzw.
1.1.6.2 des Part 3 der ICAO-TI.
Dieser Nachweis muß durch verwenderseitig durchgeführte und dokumentierte Innen­
druckprüfunm;m der Innenverpackungen erbracht werden.

• Transport gefährlicher fester Stoffe:
Oie Materialstärke der eingesetzten lnnenverpackun-gen aus Kunststoffolie muß gem.
3.2.5 (IP.5) des Part 7 der ICAO-TI mindesfens 0.1 mm betragen.

10. Hinweise
10.1 Die Zulässigkeit der Verwendung von Verpackungen der zugelassenen Bauart bezüglich der

Verpackungsart, der Innenverpackungen, des Fassungsraums bzw. der Masse richtet sich nach
den Bestimmungen der jeweils zutreffenden Rechtsvorschriften für die einzelnen
Verkehrsträger. Alle sonstigen Vorschriften (z. B. Füllgrad, Verträglichkeit mit den
Verpackungswerkstoffen) für die Beförderung gefährlicher Güter in der zugelassenen Ver­
packungsbauart bleiben unberührt.

10.2 Oie Bauart erfüllt die Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher
Güter .

des Europäischen Übereinkommens über die internationale Beförderung gefährlicher
Güter auf der Straße (ADR) in der Fassung der Bekanntmachung der Neufassung der
Anlagen A und B vom 29. März 1996 (BGBI. 1996 II S. 480 mIT Anlagenband). zuletzt
geändert durch die 13. ADR-Änderungsverordnung vom 17. Juii 1996 (BGBI. 11 S.
1178 mit Anlagenband)
der Ordnung für die internationale Eisenbahnbeförderung gefährlicher Güter (RIO) ­
Anlage I zu den Einheitlichen Rechtsvorschriften für den Vertrag über die
internationale Eisenbahnbeförderung von Gütern (CIM) - zuletzt geändert durch die 6.
RID-Änderungsverordnung vom 26. November 1996 (BGBI. II S. 2701 mit
Anlageband)
des International Maritime Dangerous Goods Code (IMDG Code) in der Fassung des
Amendment 28-96 - insbesondere Section 10 und Annex I
der RECOMMENDATIONS ON THE TRANSPORT OF DANGEROUS GOODS der
UNITED NATIONS in der Fassung der ninth revised edition, .New York und Genf 1995
der TECHNICAL INSTRUCTIONS FOR THE SAFE TRANSPORT OF DANGEROUS
GOODS BY AIR (ICAO-TI) Doc 9284-AN/905 in der 1997-1998er Edition

4. Beschreibung der Bauart
Kiste aus zweiwelliger Pappe mit lnnenverpackung(en)
(Flaschen aus Kunsts!off, Sack aus Kunststoffolie)

Hersteller~Typenbezeichnung:

Abmessungen (L X B XH) : 485 X 300 X 215 mm

10.3 Die Fertigung von Verpackungen der zugelassenen Bauart unterliegt der Überwachung nach
§ g des Gesetzes über die Beförderung gefährlicher Güter vom 6. August 1975 (BGBI. I
S. 2121) in Verbindung mit den -Technischen Richtlinien für die Überwachung der Fertigung
von Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter (TRV 001)" (Verkehrsblatt Hell 16.
1987. S. 562).

10.4 Diese Zulassung wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung
und -prüfung. Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht.
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Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch erhoben
werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt für Materialforschung und
-prüfung (BAM), 12205 Berlin, Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur Niederschrift
einzulegen.

11.

Fachgruppe 111.1
TransporIsicherheit von Verpak­

kung:~nun . gutbehältem
ImA

L
Dipl.- Ing. B.-U. Wienecke

Berlin, 20. Marz 1997

Referat 111.12
Bewertung von

p~~~~:a?
Dipl.- Ing.(FH) A. Roesler

8.

9.
9.1

Kennzeichnung
Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpackungen sind wie folgt zu
kennzeichnen:

4GIY ·'/S/ .ID/BAM 5076 - ST
(Herstellungsjahr; die
letzten beiden Stellen)

.) An dieser Stelle ist entsprechend der BaugröBe die jeweilige, unter 6. genannte,
Bruttomasse zuzuordnen.

Nebenbestimmungen
Befristungen
entfallt

ZULASSUNGSSCHEIN

9.2 Bedingungen
9.2.1 Bestandteil der zugelassenen Bauart werden auch Verpackungen mit anderen

Innenverpackungen, wenn durch Prüfung nachgewiesen und dokumentiert wird, daß die
zusammengesetzte Verpackung mit diesen Innenverpackungen die Prüfanforderungen der
Rechtsvorschriften nach Ziffer 1 erfüllt.

Zulassung nach Abschn.l:l 22 dll' AllJ,,""';nen e.,tertung des Internationalen Codes ruf die Ber6rderung getihrlictler Gut" lTlfl Seexhiffe<\ (IMOO-Code)
ApprOYal &eccrd,ng 10 11!<:1o:ln 22 cllhe Gene,allnlrodUl:tion 011l>e International Matilme Dangerc>U'1 OllOds Code pMDG Code)

9.3 Widerruf
Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs erteilt.

Zulassungsschein
Nr. D/BAM 5076/4G

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefährlicher Güter
Aktenzeichen 9.1168 784

9.4 Auflagen
9.4.1 Der in Ziffer 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstellen, daß alle Bestimmungen

und Hinweise dieses ZUlassungsscheins über eine ordnungsgemäße Verwendung der
Verpackungen demjenigen, der diese Verpackungen für gefährliche Güter verwendet bzw. mit
gefährlichen Gütern befüllt, zur Kenntnis gebracht werden.

1. Rechtsgrundlagen
1.1 Gefahrgutverordnung Straße - GGVS vom 12. Dezember 1996 (BGBI. I S. 1886)

1.2 Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE vom 12. Dezember 1996 (BGBI. I S. 1876)

1.3 Gefahrgutverordnung See· GGVSee, in der Fassung der Bekanntmachung vom
24. August 1995 (BGBI. I S. 1077)· insbesondere AbschniU 10 in Verbindung mtt Anhang I
des IMDG-Code deutsch in der Fassung des Amendments 27-94 vom 18. Juli 1995 (BAnz.
Nr. 158a vom 23. August 1995)

1.4 Bekanntmachung über die Beförderung gefährlicher Güter und Waffen im Luftverkehr vom
15. August 1996 (Bekanntmachung in den 'Nachrichten fur Luftfahrer' - NfL - I - 210/96) in
Verbindung mtt NfL - 1- 307/95

2. Antragsteller
Straub-Verpackungen GmbH
oonaueschinger Str. 2
78199 Braunlingen

9.4.2 Bei Verwendung dieser zusammengesetzten Verpackungen im Luftverkehr, müssen die im
folgenden genannten Bedingungen erfüllt werden.

• Transport gefährlicher flüssiger Stoffe:
Nachweis des Bestehens der hydraulischen Innendruckprüfung gem. 1.1.6.1 bzw.
1.1.6.2 des Part 3 der ICAO·TI.
Dieser Nachweis muß durch verwenderseitig durchgeführte und dokumentierte Innen­
druckprüfungen der Innenverpackungen erbracht werden.

• Transport gefährlicher fester Stoffe:
Oie Materialstärke der eingesetzten Innenverpackungen aus Kunststoffolie muß gern.
3.2.5 (IP.5) des Part 7 der ICAO-TI mindestens 0,1 mm betragen.

10. Hinweise
10.1 Die Zulässigkelt der Verwendung von Verpackungen der zugelassenen Bauart bezüglich der

Verpackungsart, der Innenverpackungen, des Fassungsraums bzw. der Masse richtet sich nach
den Bestimmungen der jeweils zutreffenden Rechtsvorschriften für die einzelnen
Verkehrsträger. Alle sonstigen Vorschriften (z. B. Füllgrad, Verträglichkeit mit den
VerpackungswerkstoHen) für die Beförderung gefährlicher Güter in der zugelassenen Ver­
packungsbauart bleiben unberührt.

Hersteller-Typenbezeichnung:

Abmessungen (L x B x H)

Prüfnachweise für die Bauart
PnJtbericht Nr.: 02197 vom 05.03.1997 des Antragstellers

Beschreibung der Bauart
Kiste aus einwelliger Pappe mit Innenverpackung(en)
(Flaschen aus Kunststoff, Sack aus Kunststoffolie)

10.3 Oie Fertigung von Verpackungen der zugelassenen Bauart unterliegt der Überwachung nach
§ 9 des Gesetzes uber die Beförderung gefährticher Güter vom 6. August 1975 (BGBI. I
S. 2121) in Verbindung mit den -Technischen Richtlinien für die Überwachung der Fertigung
von Verpackungen zur Beförderung gefahrlicher Güfer (TRV 001r (Verkehrsbialt Heft 16,
1987, S. 562).

10.2 Die Bauart erfüllt die Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher
Güter

des Europäischen Übereinkommens über die internationale Beförderung gefährlicher
Güter auf der Straße (ADR) in der Fassung der Bekanntmachung der Neufassung der
Anlagen A und B vom 29. März 1996 (BGBI. 199611 S. 480 mtt Anlagenband), zuletzt
geandert durch die 13. ADR-Änderungsverordnung vom 17. Juli 1996 (BGBI. 11 S.
1178 mit Anlagenband)
der Ordnung für die internationale Eisenbahnbeförderung gefährlicher Güter (RIO) ­
Anlage I zu den Einheitlichen Rechtsvorschriften für den Vertrag über die
internationale Eisenbahnbeförderung von Gütern (CIM) • zuletzt geändert durch die 6.
RID-Änderungsverordnung vom 26. November 1996 (BGBI. 11 S. 2701 mir
Anlageband)
des International Maritime oangerous Goods Code (IMOG Code) in der Fassung des
Amendment 28-96 - insbesondere Section 10 und Annex I
der RECOMMENDATiONS ON THE TRANSPORT OF DANGEROUS GOODS der
UNITED NATIONS in der Fassung der ninth revised edttion, New York und Genf 1995
der TECHNICAL INSTRUCTIONS FOR THE SAFE TRANSPORT OF DANGEROUS
GOODS BY AIR (ICAO-Ti) Doc 9284·AN/905 in der 1997-1998er Edttion

:293x199x122mm
:365x218x137mm
: 378 x 293 x 155 mm

Variante I
Variante II
Variante III

Spezttikation:
Oie Bauart wird durch die Beschreibungen, technischen Zeichnungen, WerkstoHspezifikationen
und Bescheinigungen gemäß der/des u~ter Ziffer 5 genannten Prüfnachweise(s) festgelegt.

Hersteller
Straub-Verpackungen GmbH
oonaueschinger Str. 2
78199 Braunlingen

4.

3.

5.

6. Bauartzulassung
Die unter Ziffer 4 und 5 beschriebene Bauart erfüllt die Vorschriften nach Ziffer 1. Die Bauart
wird mit den in Ziffer 9 genannten Nebenbestimmungen für die Beförderung gefährlicher Güter
zugelassen.

Die Eignung der Bauart für die Beförderung gefährlicher fester Stoffe bzw. flüssiger Stoffe in
Innenverpackungen gilt bei Einhaltung der folgenden Grenzwerte bzw. Einschränkungen als
erbracht:

10.4 Diese Zulassung wird im -Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung
und -prufung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht.

11. Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch erhoben
werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt für Materialforschung und
-prüfung (BAM), 12205 Berlin, Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur Niederschrift
einzulegen.

Verwendung fur getahrliche Güter der Verpackungsgnuppe 11 oder 111

max. Bruttomasse bei Verwendung Berlin, 20. März 1997

fur Verpackungsgnuppe I
fur Verpackungsgruppe 11
tur Verpackungsgnuppe 111

: 11,0 kg
: 15,0 kg
: 20,0 kg

v~rgleichbare oder günstigere Eigenschaften der FÜllgüter in Bezug auf ihre Schädigungs­
wirkung bei der Fallprufung entsprechend dem(n} verwendeten Prüffullgut(gutem)

7. Fertigung von Verpackungen
Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig gefertigt werden. Der
Hersteller muß gewährleisten, daß die serienmäßig gefertigten Verpackungen die festgelegte
Spezifikation der Bauart erfüllen.

Fachgnuppe 111.1
Transportsicherheit von Verpak·

~~MM'".

Dipl.· Ing. B.-U. Wienecke

Referat 111.12
Bewertung von
Gefahrgutverpackungen
Im Auftrag

Dipl.- Ing.(FH) A. Roesler
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ZULASSUNGSSCHEIN
Zul~ssu~g nach A~chn," 22 dei Allgemeinen Einlertung des InternatIonalen Codes liir die Beförderung getiihr1icher Guter mt SeeschiNen (IMOO-Codel

Appraval aocording 10 se(:tion 22 ollhe Generallntroduetion 01 In.. International Memme Dange,olls Goods Code (IMOG Codel

Nr. D/BAM 5082/4GW
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefährlicher Güter

Aktenzeichen 9.1168820

1. Rechtsgrundlagen
1.1 Gefahrgutverordnung Straße - GGVS vom 12. Dezember 1996 (BGBI.I S.1886)

1.2 Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE vom 12. Dezember 1996 (BGBI. I S. 1876)

1.3 Gefahrgutverordnung See ~ GGVSee, in der Fassung der Bekanntmachung vom
24. August 1995 (BGBI.I S. 1077) - insbesondere Abschnitt 10 in Verbindung mit Anhang I
des IMDG-Code deutsch in der Fassung des Amendments 27-94 vom 18. Juli 1995 (BAnz.
Nr. 158a vom 23. August 1995)

2. Antragsteller
Stene Europa Carten AG
Spitaler Straße 11
22095 Hamburg

.3. Hersteller
Stone Europa Carton AG
Wellpappenwerk Neuburg
Sehensander Weg 17
86633 Neubur9

. 4. Beschreibung der Bauart
Kiste aus zweiwelliger Pappe
millnnenverpackungen (Flaschen aus Kunststoff im Verkaufstray)

Hersleller-Typenbezeichnung: -

9.4 Auflagen
9.4.1 Der in Ziffer 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstellen, daß alle Bestimmungen

und Hinweise dieses Zulassungsscheins über eine ordnungsgemäße Verwendung d~r

Verpackungen demjenigen, der diese Verpackungen für gefährliche Güter verwendet bzw. mit
gefährlichen Gütern befülll, zur Kenntnis gebracht werden.

10. Hinweise
10.1 Die Zulässigkeit der Verwendung von Verpac~ungen der zugelassenen Bauart bezüglich der

Verpackungsart, der Innenverpackungen, des Fassungsraums bzw. der Masse richtet sich nach
den Bestimmungen der jeweils zutreffenden Rechtsvorschriflen für die einzelnen
Verkehrsträger. Alle sonstigen Vorschriften (z. B. Füllgrad, Verträglichkeit mit den
Verpackungswerkstoffen) für die Beförderung gefährlicher Güter in der zugelassenen Ver­
packungsbauart bleiben unberührt.

10.2 Die Bauart erfüllt die Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher
Güter

des Europäischen Übereinkommens über die internationale Beförderung gefährlicher
Güter auf der Straße (ADR) in der Fassung der Bekanntmachung der Neufassung der
Anlagen A und B vom 29. März 1996 (BGBI. 199611 S. 480 mit Anlagenband), zuletzl
geändert durch die 13. ADR-Änderungsverordnung vom 17. Juli 1996 (BGBI. II S.
1178 mit Anlagenband)
der Ordnung für die internationale Eisenbahnbeförderung gefährlicher Güter (R 10) ­
Anlage I zu den Einheitlichen Rechtsvorschriften für den Vertrag über die
internationale Eisenbahnbeförderung von Gütern (CIM) - zuletzt geändert durch die 6.
RID-Änderungsverordnung vom 26. November 1996 (BGBI. I1 S. 2701 mit
Anlageband)
des International Maritime Oangerous Goods Code (IMOG Code) in der Fassung des
Amendment 28-96 - insbesondere Section 10 und Annex I
der RECOMMENDATIONS ON THE TRANSPORT OF DANGEROUS GOODS der
UNITEO NATIONS in der Fassung der ninth revised edition, New York und Genf 1995

10.3 Die Fertigung von Verpackungen der zugelassenen Bauart unterliegt der Überwachung nach
§ 9 des Gesetzes Ober die Beförderung gefährlicher Güter vom 6. August 1975 (BGBI.
I S. 2121) in Verbindung mit den "Technischen Richtlinien für die Überwachung der Fertigung
von Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter (TRV 001)" (Verkehrsblatt Helt 16,
1987, S. 562).

10.4 Diese Zulassung wird im "Amts- und MiHeilungsblalt der Bundesanstalt für Materialforschung
und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht.

Spezifikation:
Die Bauart wird durch die Beschreibungen, technischen Zeichnungen, Werkstoffspezifikationen
und Bescheinigungen gemäß derldes unter Ziffer 5 genannten Prüfnachweise(s) festgelegt.

Die Bauart weicht von der Spezifikation der Verpackungsart ab, weil die Bauart in Form eines
Verkaufsaufstellers geprüft wurde.

Abmessungen 617x417x1287 mm (LxBxH) .11. Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch erhoben
werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt für Materialforschung und
-prüfung (BAM), 12205 Berlin, Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur Niederschrift
einzulegen.

Berlln, 10. April 1997

5. Prüfnachweise für die Bauart
- Prüfbericht Nr.: 6/7 vom 14. März 1997 der Stone Europa Carton AG, Werksprüfstelle,

Tils"er Straße 144 in 22047 Hamburg

6. Bauartzulassung
Die unter Ziffer 4 und 5 beschriebene Bauart erfüllt die Vorschriften nach Ziffer 1. Die Bauart
wird mit den in Ziffer 9 genannten Nebenbestimmungen für die Beförderung gefährlicher Güter
zugelassen.

Es wird bescheinigt, daß die in Ziffer 4 festgelegte Bauart mit abweichender Spezifikation
ebenso sicher ist wie die Verpackungsart 4G.

Die Bauart ist für die BAM annehmbar und erfüllt damit die sonstigen Anforderungen der unter
Ziffer 1 genannten Vorschriften. Die Bauart wird hiermit, bei Beachtung der in Ziffer 9
genannten Nebenbestimmungen, für die Beförderung gefährlicher Guter zugelassen.

Die Eignung der Bauart für die Beförderung gefährlicher flüssiger Stoffe in Innenverpackungen
gilt bei Einhaltung der folgenden Grenzwerte bzw. Einschränkungen als erbracht:

Verwendung für gefährliche Güter der Verpackungsgruppe 111
max. Bruttomasse 78,4 kg

vergleichbare oder günstigere Eigenschaften der FOlIgüter in Bezug auf ihre Schädigungs­
wirkung bei der Fallprüfung entsprechend dem(n) verwendeten Prüffüllgut(gütem)

7. Fertigung von Verpackungen
Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig gefertigt werden. Der
Hersteller muß gewährleisten, daß die serienmäßig gefertigten Verpackungen die festgelegte
Spezifikation der Bauart erfüllen.

8. Kennzeichnung
Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpackungen sind wie folgt zu
kennzeichnen:

4GWrz 79/S/ .ID/BAM 5082 - (I) 06
(Herstellungsjahr; die
letzten beiden Stellen)

. 9. Nebenbestimmungen
9.1 Befristungen

entfällt

9.2 Bedingungen
9.2.1 Bestandteil der zugelassenen Bauart werden auch Verpackungen mit anderen

Innenverpackungen, wenn durch Prüfung nachgeWiesen und dokumentIert WIrd, daß die
zusammengesetzte Verpackung mit diesen Innenverpackungen die Prüfanforderungen der
Rechtsvorschriften nach Ziffer 1 erfüllt.

9.3 Widerruf
Diese ZUlassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs erteilt.

Fachgruppe 111.1
Transportsich~ von Verpak­
kungenynd-Sc,hüttgutbehällem

Im Auftra2:k1 /Ci'" / /
.~..

Dlpi.- Ing. .-U. lenecke

Referalll1.12
Bewertung von
Gefahrgutverpackungen
Im Auftrag

f4 )r-V"
Dipl.-Ing. (FH) W. Taegner
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1. Neufassung zum

ZU LASSUNGSSCHEl N
lulusu~; naGh Ab""hn'n 22 d,' Allgamal"an ElnHo,!un; du Inta,nallonalan Co<!.. fu. dl' eelo'd,,,m; ;alaiuj,eher GUla' m01 Sees.ch,lIan jlMDG·Codoj

Approval &ceo'd'n<J IQ wellon 22 01 lh" G.n.,alln~'oduC\,onolille lnt.. ,,,aUon&1 Mlnl,ma Dang,,0"5 Good$ Col!<l (IMDG Codal

Zugelassen nur mit: 1
1 bis 6
1
4

Stück Basisrahmen
Stück Einsatzrahmen
Stück Abschlußdeckel
Stück Stahlbandumreifung

Nr. D/BAM 4716/4H2W
Iür die Bauart einer Verpackung

zur Beförderung gefährlicher GUter
Aktenzeichen 9.1/68711

maximale Nettomasse je Einsatzrahmen: 40 kg

9. Nebenbestimmungen
9.1 Befrislungen

entfällt

1. Rechtsgrundlagen
1.1 Gefahrgutverordnung Straße - GGVS vom 12. Dezember 1996 (8GBL I S. 1886)

9.2 Bedingungen
entfällt

1.2 Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE vom 12. Dezember 1996 (8GBI. I S. 1876) 9.3 Widerruf
Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs erteilt.

1.3 Gefahrgutverordnung See - GGVSee, in der Fassung der Bekanntmachung vom
24. August 1995 (8GBI. I, S. 1077) . insbesondere Abschnitt 10 in Verbindung mit Anhang I
des IMDG-Code deutsch in der Fassung des Amendments 27-94 vom 18. Juli 1995 (BAnz. Nr.
158a vom 23. August 1995)

9.4 Aullagen
9.4.1 Der in Ziffer 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstellen, daß alle Bestimmungen

und Hinweise dieses Zulassungsscheins über eine ordnungsgemäße Verwendung der
Verpackungen demjenigen. der diese Verpackungen für gefährliche Güter verwendet bzw. mit
gefährlichen Gütern befüllt, zur Kenntnis gebracht werden.

Beschreibung der Bauart
Kiste aus ma,ssiven Kunststoff mit Basisrahmen aus Stahl und Inneneinrichtung

Die Bauart weicht von der Spezifikation des Verpackungstyp mit dem Code 4H2 ab, weil sie
aus 1 bis 10 ineinandergestapelten Einsatzrahmen sowie einem Deckel aus Kunststoff besteht,
die mit 4 Stahlbänder auf einem Basisrahmen aus Stahl umreift sind.

Spezifikation:
Die Bauart wird durch die Beschreibungen, technischen Zeichnungen, Werkstoffspezilikationen
und Bescheinigungen gemäß der/des un1er Ziffer 5 genannten Prüfnachweise(s) fes1gelegt.

Hersteller
Systemtechnik Ladungsträger GmbH
Wertstraße 36 .
73240 Wendlingen

10.3 Die Fertigung von Verpackungen der zugelassenen Bauart unterliegt der Überwachung nach
§ 9 des Gesetzes über die Beförderung gefährlicher Güter vom 6. August 1975 (BGB\. I S.
2121) in Verbindung mit den "Technischen Richtlinien 1ür die Überwachung der Fertigung von
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter (TRV 001r (Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S.
562).

10.2 Die Bauart erfüllt die Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter
des Europäischen Übereinkommens über die internationale Beförderung gefährlicher Güter
auf der Straße (AOR) in der Fassung der Bekanntmachung der Neufassung der Anlagen A
und B vom 6. Juli 1994 (BGB\. 11 S. 937), zuletzt geändert durch die 13. ADR-Änderungsver­
ordnung vom 17. Juli 1996 (BGB!. 1I S. 1178)
der Ordnung für die internationale Eisenbahnbeförderung gefährlicher Güter (RIO), zuletzt
geändert durch die 6. RID-Änderungsverordnung vom 26. November 1996 (BGB1. 11 S. 2701)
des International Maritime Dangerous Goods Code (IMOG Code) in der Fassung des
Amendment 28-96 - insbesondere Section 10 und Annex I
der RECOMMENDATIONS ON THE TRANSPORT OF DANGEROUS GOODS der UNITED
NATIONS in der Fassung der ninth revised edition, New York und Genf 1995

10. Hinweise
10.1 Die Zulässigkeit der Verwendung von Verpackungen der zugelassenen Bauart bezüglich der

Verpackungsart, der Innenverpackungen, des Fassungsraums bzw. der Masse richtet sich
nach den Bestimmungen der jeweils zutreffenden Rechtsvorschriften für die einzelnen
Verkehrsträger. Alle sonstigen Vorschriften (z. B. Füllgrad, Verträglichkeit mit den Ver­
packungswerkstoflen) für die Beförderung gefährlicher Güter in der zugelassenen Ver­
packungsbauart bleiben unberührt.

148 mm (L x B x H)
970 mm (Lx B x H)

Hersteller-Typenbezeichnung: Gefahrgutbehälter

Antragsteller
Systemtechnik Ladungsträger GmbH
Wertstraße 36
73240 Wendlingen

Abmessungen
Außenabmessung eines Einsatzrahmens: 995 x 590
max. AUßenabmessung gesamt (8 Einsatzrahmen): 1000 x 600

4.

3.

2.

5. Prüfnachweise für die Bauart
Prüfbericht Ak1enzeichen Nr. 9.1/57 348 vom 20.07.1995 der Bundesanstalt für
Materialforschung und -prüfung, Labor 111.11, 12200 Berlin

10.4 Diese Zulassung wird im "Amts~ und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung
und -prüfung, Berlin" (lSSN 0340-7551) veröffentlicht.

6. Bauartzulassung
Die unter Ziffer 4 und 5 beschriebene Bauart erfüllt die Vorschrilten nach Ziffer 1. Die Bauart
wird mit den in Ziffer 9 genannten Nebenbestimmungen für die Beförderung gefährlicher Güter
zugelassen.

11. Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch erhoben
werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstall für Materialforschung und
~prüfung (BAM). 12205 Berlin, Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur Niederschrift
einzulegen.

Berlin, 20. Februar 1997

~ )

~7f
Dipl.- Ing. 8.~U. Wienecke

Referat 111.12
Bewertung von
Gefahrgutverpackungen
Im Auftrag

......._-_ ...-

Fachgruppe 111.1
Transportsicherheit von Verpak~

kungen und Schüttgutbehältern /-;;.1 I ,'~;;;;"'''''
Im Auftrag /'_....- w'-;-" :;.-.,. ..\

{<:-
Duer.nat. P. Blümel
Oberregierungsrat

Diese 1. Neulassung ersetzt den Zulassungsschein Nr. D/BAM 4716/4H2W vom 07.09.1995
der Firma Pebra GmbH, Paul Braun, Im Ghai 36, 73776 Allbach.

Es wird bescheinigt, daß die unter Ziffer 4. und 5. beschriebene Bauart mit abweichender
Spezifikation sinngemäß aufgrund der sicherheits-technische Wertung zum Az. 9.1/67 413 vom
27. Juli1995 und der im folgenden angegebenen Prüfnachweise ebenso sicher ist, wie der
Verpackungstyp 4H2. Die Bauart ist für die BAM annehmbar und erfüllt damit die Vorschriften
nach Ziffer 1. Oie Bauart wird mit den in Ziffer 9. genannten Nebenbeslimmungen für die
Beförderung gefährlicher Gu1er zugelassen.

Die durchgeführte BauartprOfung mit Baumustem in der Variante mit 6 Einsatzrahmen wird
auch für die Ausführungsvarianten mit 1 bis 6 Einsatzrahmen anerkannt.

Die Eignung der Bauart für die Beförderung gefährlicher Gegenstände gilt bei Einhaltung der
folgenden Grenzwerte bzw. Einschränkungen als erbracht:

- Zulässigkeit der Beförderung in der Verpackungsart mit dem Code 4H2 gemäß der in Ziffer 1
genannten Vorschriften

- Verwendung für gefährliche Güter der Verpackungsgruppe 11 oder 111
- max. Nettomasse je Einsatzrahmen 40 kg
. max. Bruttomasse : 302 kg
- vergleichbare oder günstigere Eigenschaften der Füllgüter in Bezug auf ihre Schädigungs­

wirkung bei der Fallprüfung entsprechend dem(n) verwendeten Prüffüllgut(gütem)

1. Neufassung zum

ZU LASSU NGSSCH EI N
ZlIlnsung nnn Abtdlnln 22 del·AlIg.m.'Mn e,nlellung des Int.mallOn;o'-n Codes lill d.. e.r"rd.l\ln!illl'tl.lihrl~Gill.' m~ S..sdIIl.n (IUDG..cecl.,

AppfOYal ecccrdmg le wellen 22 el IM GelMrallnuc<!ualCn el IM International Uanum. OangefCUS Gcods CclM (IMDG Code)

7. Fertigung von Verpackungen
Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig gefertigt werden. Der
Hersteller muß gewährleisten, daß die serienmäßig gefertigten Verpackungen die festgelegte
Spezifikation der Bauart erfüllen.

Nr. D/BAM 4747/4H2W
fOr die Bauart einer Verpackung

zur Beförderung gefährlicher Güter

Aktenzeichen 9.1/68 712

8. Kennzeichnung
Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpackungen sind wie folgt zu
kennzeichnen:

1. Rechtsgrundlagen
1.1 Gelahrgutverordnung Slraße - GGVS vom 12. Dezember 1996 (8GB!. I S. 1886)

1.2 Gelahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE vom 12. Dezember 1996 (BGBI. I S. 1876)

4H2W/Y 302/S/ .ID/BAM 4716 - SLT

(Herslellungsjahr; die
letzten beiden Ziffern)

1.3 Gefahrgutverordnung See - GGVSee, in der Fassung der Bekanntmachung vom
24. August 1995 (BGBI. I, S. 1077) - insbesondare Abschnitt 10 in Verbindung mit Anhang I
des IMDG·Code deutsch in der Fassung des Amendmenls 27-94 vom 18. Juli 1995 (BAnz. Nr.
158a vom 23. August 1995)

Zusätzlich ist der Deckel dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu beschriften: 2. Antragsteller
Systemtechnik Ladungslräger GmbH
Wertslraße 36
73240 Wendlingen
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3.

4.

5.

Hersteller
Systemtechnik Ladungsträger GmbH
Wertstraße 36
73240 WendIingen

Beschreibung der Bauart
Kiste aus massiven Kunststoff mit Basisrahmen aus Stahl und Inneneinrichtung

Hersleller-Typenbezeichnung:
Gefahrgutbehält.er

Abmessungen
Außenabmessung eines Einsatzrahmens: 995 x; 590 x 94 mm (L x B x H)
max. Außenabmessung gesamt (8 Einsalzrahmen): 1000 x 600 x 970 mm (L x B x H)

Spezifikation:
Die Bauart wird durch die Beschreibungen, technischen Zeichnungen, Werkstoffspezifikationen
und Bescheinigungen gemäß der/d~s unter Ziller 5 genannten Prüfnachweise(s) festgelegt.

Die Bauart weicht von der Spezifikation des Verpackungstyp mit dem Code 4H2 ab, weil sie
aus 1 bis 10 ineinandergestapellen Einsatzrahmen sowie einem Deckel aus Kunststoff bestehl,
die mit 4 Stahlbänder auf einem Basisrahmen aus Stahl umreilt sind.

Prüfnachweise für die Bauart
Prülbericht Aktenzeichen Nr. 9.1/57 442 vom 05.09.1995 der Bundesanstalt für
Materialforschung und -prüfung, Labor 9.11, 12200 Berlin

10.2 Die Bauart erfüllt die Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter
des Europäischen Übereinkommens über die internationale Beförderung gefährlicher Güter
auf der Straße (AOR) in der Fassung der Bekanntmachung der Neufassung der Anlagen A
und B vom 6. Juli 1994 (BGBI. 11 S. 937), zuletzt geändert durch die 13. ADR-Änderungsver­
ordnung vom 17. Juli 1996 (BGB!. 11 S. 1178)
der Ordnung für die internationale Eisenbahnbeförderung gefährlicher Güter (RIO). zuletzt
geändert durch die 6. RlD-Änderungsverordnung vom 26. November 1996 (BGBL 11 S. 2701)
des International Maritime Dangerous Goods Code (IMOG Code) in der Fassung des
Amendment 28·96 • insbesondere Section 10 und Annex I
der RECOMMENDATIONS ON THE TRANSPORT OF DANGEROUS GOODS der UNITED
NATiONS in der Fassung der ninth revised edition, New York und Genf 1995

10.3 Die Fertigung von Verpackungen der zugelassenen Bauart unterliegt der Überwachung nach
§ 9 des Gesetzes über die Beförderung gefährlicher Güter vom 6. August 1975 (BGBL I S.
2121) in Verbindung mit den "Technischen Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter (TRV 001r (Verkehrsblatt Heft 16, 1987. S.
5~2).

10.4 Diese Zulassung wird im dAmts- und Mitleilungsblalt der Bundesanstalt rür Maleriallorschung
und -prüfung, Berlin K (ISSN 0340-7551) veröffentlicht.

11. Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch erhoben
werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt für Materiallorschung und
-prüfung (BAM), 12205 Berlin, Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur Niederschrift
einzulegen.

Berlin, 20. Februar 19976. Bauartzulassung
Die unter Ziffer 4 und 5 beschriebene Bauart erfüllt die Vorschriften nach Ziffer 1. Die Bauart
wird mit den in Ziffer 9 genannten Nebenbestimmungen für die Beförderung gefährlicher Güter
zugelassen.

Es wird bescheinigt, daß die unter Ziffer 4. und 5. beschriebene Bauart mit abweichender
Spezifikation sinngemäß aufgrund der sicherheits-technische Wertung zum Az. 9.1/67 619 vom
14. September 1995 und der im folgenden angegebenen Prüfnachweise ebenso sicher ist, wie
der Verpackungstyp 4H2. Die Bauart ist für die BAM annehmbar und erfüllt damit die Vorschrif­
ten nach Ziffer 1. Die Bauart wird mit den in Ziffer 9. genannten Nebenbestimmungen für die
Beförderung gefährlicher Güter zugelassen. .

Diese 1. Neufassung ersetzt den Zulassungsschein Nr. D/BAM 4747/4H2W vom 14.09.1995
der Firma Pebra GmbH, Paul Braun, Im Ghai 36, 73776 Altbach.

Fachgruppe 111.1
Transportsicherhelt von Verpak~

kungen und Schüttgutbehältem
Im Auftrag

Dr.rer.nal. P. Blümel
Oberregierungsrat

Referat 111.12
Bewertung von
Gefahrgutverpackungen
Im Auftrag-/,
~

Dipl.- Ing. B.-U. Wienecke

7.

8.

Oie durchgeführte BauartPfüfun9 mit Baumustern in der Variante mit 10 Einsatzrahmen wird
auch für die Ausführungsvarianten mit 1 bis 10 Einsatzrahmen anerkannt.

Die Eignung der Bauart für die Beförderung gefährlicher Gegenstände gilt bei Einhaltung der
folgenden Grenzwerte bzw. Einschränkungen als erbracht:

- Zu lässigkeit der Beförderung in der Verpackungsart mit dem Code 4H2 gemäß der in Ziffer 1
genannten Vorschriften

• Verwendung für gefährliche Güter der Verpackungsgruppe 11 oder 1lI
• max. Nettomasse je Einsatzrahmen .20 kg
• max. Br~ttomasse : 274 kg
- vergleichbare oder günstigere Eigenschaften der FÜllgüter in Bezug auf ihre Schädigungs­

wirkung bei der Fallprüfung entsprechend dem(n) verwendeten Prüflüllgut(gülem)

Fertigung von Verpackungen
Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig gefertigt werden. Der
Hersteller muß gewährleisten. daß die serienmäßig gefertigten Verpackungen die festgelegte
Spezifikation der Bauart erfüllen.

Kennzeichnung
Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpackungen sind wie folgt zu
kennzeichnen:

1. Neufassung zum

ZULASSUNGSSCHEIN
ZIII.U...ng ....d! Absdv\oa 22 doof AIlgem.....n EinlUung du IfIl.r....__n CO<H11u. d.. B416rdenmg llelilu1tt:h•• G<i'!e. mil S-sdWll.n {IMOO-Cod'l
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Nr. D/BAM 4888/4H2W
für die Bauart einer Verpackung

zur Beförderung gefährlicher Güter
Aktenzeichen 9.1168 713

1. Rechtsgrundlagen
1.1 Gefahrgutverordnung Straße - GGVS vom 12. Dezember 1996 (BGB!. I S. 1886)

1.2 Gefahrgutverordnung Eisenbahn· GGVE vom 12. Dezember 1996 (BGBl. I S. 1876)

1.3 Gefahrgutverordnung See - GGVSee, in der Fassung der Bekanntmachung vom
24. August 1995 (BGBI. I, S. 1077) - insbesondere Abschnit110 in Verbindung mit Anhang I
des IMDG-Code deutsch in der Fassung des Amendments 27-94 vom 18. Juli 1995 (BAnz. Nr.
158a vom 23. August 1995)

o 4H2WIY 274/S/ .ID/BAM 4747 - SLT

(Herstellungsjahr; die
letzten beiden Ziffern)

2. Antragsteller
Systemtechnik Ladungsträger GmbH
Wertstraße 36
73240 WendUngen

Zusätzlich ist der Deckel dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu beschriften:

Zugelassen nur mit: 1
1 bis 10
1
4

Stück Basisrahmen
Stück Einsatzrahmen
Stück Abschlußdeckel
Stück Stahlbandumreifung

3.

4.

Hersteller
Systemtechnik Ladungsträger GmbH
Wertstraße 36
73240 WendUngen

Beschreibung der Bauart
Kiste aus massrven Kunststoff mit Basisrahmen aus Stahl und Inneneinrichtung

Spezifikation:
Die Bauart wird durch die Beschreibungen, technischen Zeichnungen, Werkstoffspezilikalionen
und Bescheinigungen gemäß des unter Ziffer 5 genannten Prüfnachweises festgelegt.

maximale Nettomasse j~ Einsatzrahmen: 20 kg

9. Nebenbestimmunge'n
9.1 Befristungen

entfällt

9.2 Bedingungen
entfällt

9.3 Widerruf
Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs erteilt.

Hersteller-Typenbezeichnung:
Gefahrgutbehälter 10/6-220

Abmessungen
Außenabmessung eines Einsatzrahmens: 995 x 590
max. Außenabmessung gesamt (8 Einsatzrahmen): 1000 x 600

220 mm (L x B x H)
800 mm (L x B x H)

g.4
9.4.1

10.
10.1

Auflagen
Der in Ziffer 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstellen, daß alle Bestimmungen
und Hinweise dieses Zulassungsscheins über eine ordnungsgemäße Verwendung der
Verpackungen demjenigen, der diese Verpackungen für gefährliche Güter verwendet bzw. mit
gefährlichen Gütern befüllt, zur Kenntnis gebracht werden.

Hinweise
Die Zulässigkeit der Verwendung von Verpackungen der zugelassenen Bauart bezüglich der
Verpackungsart, der Innenverpackungen, des Fassungsraums bzw. der Masse richtet sich
nach den Bestimmungen der jeweils zutreffenden Rechtsvorschriften für die einzelnen
Verkehrsträger. Alle sonstigen Vorschriften (z. B. Füllgrad, Verträglichkeit mit den Ver·
packungswerkstoffen) für die Beförderung gefährlicher Güter in der zugelassenen Ver­
packungsbauart bleiben unberührt.

5.

6.

Die Bauart weicht von der Spezifikation des Verpackungstyp mit dem Code 4H2 ab, weil sie
aus 1 bis 3 ineinandergestapelten Einsatzrahmen sowie einem Deckel aus Kunststolf besteht,
die mit 4 Stahlbänder aul einem Basisrahmen aus Stahl umreill sind.

Prüfnachweise für die Bauart
Prüfbericht Aktenzeichen Nr. 111/57 985 vom 22.05.1996 der Bundesanstalt für
Materialforschung und -prüfung, Labor 111.11, 12200 Berlin

Bauartzulassung
Die unter Ziffer 4. und 5. beschriebene Bauart erfüllt die Vorschriften nach Ziffer 1. Die Bauart
wird mit den in Ziffer 9. genannten Nebenbestlmmungen fOr die Beförderung gefährlicher Güter
zugelassen.
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Berlin, 20. Februar 1997Es wird bescheinigt. daß die unter Ziffer 4. und 5. beschriebene Bauart mit abweichender
Spezifikation sinngemäß aufgrund der sicherheits-technische Wertung zum Az. 9.1/67 619 vom
14. September 1995 und der im folgenden angegebenen Prufnachweise ebenso sicher ist, wie
der Verpackungstyp 4H2. Oie Bauart ist fur die BAM annehmbar und erfUlIt damit die Vorschrif·
ten nach Ziffer 1. Die Bauart wird mit den in Ziffer 9. genannten Nebenbestimmungen fur die
Beförderung gefährlicher Guter zugelassen.

Diese 1. Neufassung ersetzt den Zutassungsschein Nr. D/8AM 4888/4H2W vom 5.7.1996 der
Firma Pebra GmbH, Paul Braun, Im Ghai 36, 73776 Altbach.

Die durchgeführte 8auartprüfung mit Baumustern in der Variante mit 3 Einsatzrahmen wird
auch für die Ausführungsvarianten mit 1 bis 3 Einsatzrahmen anerkannt.

Oie Eignung der Bauart für die Beförderung gefährlicher Gegenstände gilt bei Einhaltung der'
folgenden Grenzwerte bzw. Einschränkungen als erbracht:
- Zulässigkeit der Beförderung in der Verpackungsart mit dem Code 4H2 gemäß der in Ziffer 1

genannten Vorschriften

Fachgruppe 111. 1
Transportsicherheit von Verpak­
kungen und Schüttgutbehältern
Im Auftrag

Dr.rer.nat. P. Blümel
Oberregierungsrat

Referat 111.12
Bewertung von
Gefahrgutverpackungen
1m Auftrag

~
I

'/ I

Di~8... Wienecke

- Verwendung für gefährliche Güter der Verpackungsgruppe 11 oder 1II

- max. Nettomasse je Einsatzrahmen 44 kg

1. Neufassung zum

ZULASSUNGSSCHEIN
- max. 8ruttomasse : 192 kg
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7.

- vergleichbare oder günstigere Eigenschaften der Füllgüter in Bezug auf ihre Schädigungs­
wirkung bei der Fallprüfung entsprechend dem(n) verwendeten Prüffüllgut(gütem)

Fertigung von Verpackungen
Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig gefertigt werden. Der
Hersteller muß gewährleisten, daß die serienmäßig gefertigten Verpackungen die festgelegte
Spezifikation der Bauart erfüllen.

Nr. D/BAM 4917/4H2W
tür die 8auart einer Verpackung

zur Beförderung gefährlicher Güter
Aktenzeichen 9.1/68714

8. Kennzeichnung
Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpackungen sind wie lolgt zu
kennzeichnen:

1. Rechtsgrundlagen
1.1 Gefahrgutverordnung Straße· GGVS vom 12. Dezember 1996 (BGBL I S. 1886)

1.2 Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE vom 12. Dezember 1996 (8GBI. I S. 1876)

4H2W/Y 192/S/ .ID/BAM 4888 - SLT

(Herstellungsjahr; die
letzten beiden Ziffern)

1.3 Gefahrgutverordnung See - GGVSee, in der Fassung der Bekanntmachung vom
24. August 1995 (BGB!. I, S. 1077) - insbesondere Abschnitt 10 in Verbindung mit Anhang I
des IMDG-Code deutsch in der Fassung des Amendments 27-94 vom 18. Juli 1995 (8Anz. Nr.
158a vom 23. August 1995)

9.2 Bedingungen
entfällt

9. Nebenbestimmungen
9.1 Befristungen

entfällt
Beschreibung der Bauart
Kiste aus massiven Kunststoff mit Basisrahmen aus Stahl und Inneneinrichtung

Die Bauart weicht von der Spezifikation des Verpackungstyp mit dem Code 4H2 ab, weil sie
aus 1 bis 8 ineinandergestapelten Einsatzrahmen sowie einem Deckel aus Kunststoff besteht,
die mit 4 Stahlbänder auf einem Basisrahmen aus Stahl umreift sind.

995 x 590 x 115 mm (L x B x H)
1000 x 600 x 1000 mm (L x B x H)

Spezifikation:
Die Bauart wird durch die Beschreibungen, technischen Zeichnungen, Werkstoffspezifikationen
und Bescheinigungen geP.1äß der "Technischen Dokumentation für BAM Zulassung" für
folgende Gefahrgutbehälter festgelegt:
- Mehrweg-Gefahrgutbehälter 10/6-115 für Fahrer-Airbag -MB-Sprinter" gezeichnet am

14.06.1996 und
- Mehrweg-Gefahrgutbehäller 10/6-115 für Fahrer-Airbag "Porsche 986/996

M

gezeichnet am
13.06.1996

Außenabmessung eines Einsatzrahmens:
max. Außenabmessung gesamt (8 Einsatzrahmen):

Hersleller-Typenbezeichnung:
Mehrweg-Gefahrgutbehäller 10/6-115

Hersteller
Systemtechnik Ladungsträger GmbH
Wertstraße 36
73240 Wendlingen

Antragsteller
Systemlechnik Ladungsträger GmbH
Wertstraße 36
73240 WendIingen

4.

3.

2.

Widerruf
Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeiligen Widerrufs erteilt.

Auflagen
Der in Ziffer 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstellen, daß alle Bestimmungen
und Hinweise dieses Zulassungsscheins über eine ordnungsgemäße Verwendung der
Verpackungen demjenigen, der diese Verpackungen fOr gefährliche Guter verwendet bzw. mit
gefährlichen Gütern befüllt, zur Kenntnis gebracht werden.

Zusätzlich ist der Deckel dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu beschriften'

Zugelassen nur mit: 1 Stück Basisrahmen
1 bis 3 Stück Einsatzrahmen
1 Stück Abschlußdeckel
4 Stück Stahlbandumreifung

maximafe Nettomasse je Einsatzrahmen: 44 kg

Hinweise
Die Zulässigkeit der Verwendung von Verpackungen der zugelassenen Bauart bezüglich der
Verpackungsart, der Innenverpackungen, des Fassungsraums bzw. der Masse richtel sich
nach den Bestimmungen der jeweils zutreffenden Rechtsvorschrilten für die einzelnen
Verkehrsträger. Alle sonstigen VorschrHten (z. 8. Füllgrad, Verträglichkeit mit den Ver·
packungswerkstoffen) für die Beförderung gefährlicher Güter in der zugelassenen Ver­
packungsbauart bleiben unberührt.

9.4
9.4.1

9.3

10.
10.1

10.2 Die Bauart erfüllt die Prufanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 5.
- des Europäischen Übereinkommens über die internationale Beförder,ung gefährlicher Güter

auf der Straße (ADR) in der Fassung der Bekanntmachung der Neufassung der Anlagen A
und 8 vom 6. Juli 1994 (8GBI. 11 S. 937), zuletzt geändert durch die 13. ADR.Anderungsver. 6.
ordnung vom 17. Juli 1996 (BGBI. 1I S. 1178)
der Ordnung für die internationale Eisenbahnbeförderung gefährlicher Güter (RIO), zuletzt
geändert durch die 6. RIO·Änderungsverordnung vom 26. November 1996 (BGBI. II S. 2701)
des Intemational Maritime Dangerous Goods Code (IMDG Code) in der Fassung des
Amendment 28-96 - insbesondere Seclion 10 und Annex 1
der RECOMMENDATIONS ON THE TRANSPORT OF DANGEROUS GOODS der UNITED
NATfONS in der Fassung der ninth revised edition, New Vor\< und Genf 1995

10.3 Die Fertigung von Verpackungen der zugelassenen Bauart unterliegt der Überwachung nach
§ 9 des Gesetzes uber die Beförderung gefährlicher Guter vom 6. August 1975 (BGBI. I S.
2121) in Verbindung mit den "Technischen Richtlinien für die Über\'vachung der Fertigung von
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter (TRV 001)" (Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S.
562).

Prüfnachweise für die Bauart
siehe Ziffer 6

Bauartzulassung
Die unter Ziffer 4. und 5. beschriebene Bauart erfüllt die Vorschriften nach Ziffer 1. Die Bauart
wird mit den in Ziffer 9. genannten Nebenbestimmungen für die Beförderung gefährlicher GOter
zugelassen.

Es wird bescheinigt, daß die unter Ziffer 4. und 5. beschriebene Bauart mit abweichender
SpeZifikation sinngemäß aufgrund der sicherheits-technische Wertung zum Az. 9.1/67 619 vom
14. September 1995 und der im folgenden angegebenen Prüfnachweise ebenso sicher ist, wie
der Verpackungstyp 4H2. Die Bauart ist für die 8AM annehmbar und erfüllt damit die Vorschrif­
ten nach Ziffer 1. Die Bauart wird mit den in Ziffer 9. genannten Nebenbestimmungen für die
Beförderung gefährlicher Guter zugelassen.

Diese 1. Neufassung ersetzt den Zulassungsschein Nr. D/BAM 4917/4H2W vom 9.7.1996 der
Firma Pebra GmbH, Paul Braun, Im Ghai 36, 73776 A1tbach.

10.4 Diese Zulassung WIrd im "Amls- und Milleilungsblall der Bundesanstalt fur Materialforschung
und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröflenltichl.

11. Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch erhoben
werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt für Materialforschung und
-prüfung (8AM), 12205 Berlin, Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur Niederschrift
einzulegen.

Die Prüfnachweise des Prüfberichts Aktenzeichen: 111.1/57348 vom 20.07.1995 und Prüfbe­
richts Aktenzeichen: 111.1/57442 vom 05.09.1995 der Bundesanstalt für Materialforschung und
-prüfung, Unter den Eichen 87.12205 Berlin, Laboratorium 111.1 werden für die vorliegende
(geänderte) Bauart in der Variante mit 8 Einsatzrahmen sowie für die AusfUhrungsvarianten mit
1 bis 8 Einsatzrahmen anerkannt.
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Oie Eignung der Bauart für die Beförderung gefährlicher Gegenstände gilt bei Einhaltung der
folgenden Grenzwerte bzw. Einschränkungen als erbracht:

Zulässigkeit der Beförderung in der Verpackungsart mit dem Code 4H2 gemäß der in Ziffer
1 genannten Vorschriften
Verwendung lür gefährliche Gegenstände der Verpackungsgruppen 11 oder 111
max. Nettomasse je Einsatzrahmen 17,5 kg
max. Bruttomasse : 230 kg
Vergleichbare oder günstigere Eigenschaften der Füllgüter in Bezug auf ihre Schädigungs·
wirkung bei der Fallprüfung entsprechend dem(n) verwendeten Prüffüllgut (gütern)

5. Säcke

3. Neufassung zum

ZULASSUNGSSCHEIN
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Fertigung von Verpackungen
Nach der zugelassenen Bauart dünen Verpackungen serienmäßig gefertigt werden. Der
Hersteller muß gewährleisten, daß die serienmäßig gefertigten Verpackungen die festgelegte
Spezifikation der Bauart eriüllen.

Kennzeichnung
Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpackungen sind wie folgt zu
kennzeichnen:

7.

8.

o 4H2W/y 230/S/ .ID/BAM 4917 - SLT

Nr. 8610/5H3
für die Bauart einer Verpackung

zur Beförderung gefährlicher Güter
Aktenzeichen 9.1/68 760

1. Rechtsgrundlagen
1.1 Gefahrgutverordnung Straße· GGVS vom 12. Dezember 1996 (BGBI. I S. 1886)

1.2 Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE vom 12. Dezember 1996 (BGBI. I S. 1876)

(Herstellungsjahr; die
letzten beiden Ziffern)

Zusätzlich ist der Deckel dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu beschriften:

1.3 Gefahrgutverordnung See· GGVSee, in der Fassung der Bekanntmachung vom 24. August 1995
(BGBL I S. 1077) • insbesondere Abschnitt 10 in Verbindung mit Anhang I des IMOG·Code
deutsch in der Fassung des Amendments 27-94 vom 18. Juli 1995 (BAnz. Nr. 158a vom
23. August 1995)

Zugelassen nur mit: 1 Stück Basisrahmen
1 bis 8 Stück Einsatzrahmen
1 Stück Abschlußdeckel
4 Stück Stahlbandumreifung

maximale Nettomasse je Einsatzrahmen: 17,5 kg

2. Antragsteller
Bischof + Klein GmbH & Co.
Rahestraße 47
49525 Lengerich

9. Nebenbestimmungen
9.1 Befristungen

entlälll

3. Hersteller
Bischof + Klein GmbH & Co.
Rahestraße 47
49525 Lengerich

9.2 Bedingungen
entläln

4. Beschreibung der Bauart
Sack aus Kunststoffgewebe, wasserbeständig

9.3 Widerrut
Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs erteilt.

Hersteller-Typenbezeichnung:
offener Kreuzbodensack, 5H3, mit Papierinnenlage

9.4 Auflagen
9.4.1 Der in Ziffer 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstellen, daß alle Bestimmungen

und Hinweise dieses Zulassungsscheins über eine ordnungsgemäße Verwendung der
Verpackungen demjenigen, der diese Verpackungen für gefährliche Güter verwendet bzw. mit
gefährlichen Gütern befüllt, zur Kenntnis gebracht werden.

Abmessungen
Varianie I
Sack-Breite
Länge
Standbodenbreite

600 mm
850 mm
160mm

600 mm
1070 mm

160 mm

10. Hinweise
10.1 Oie Zulässigkeit der Verwendung von Verpackungen der zugelassenen Bauart bezüglich der

Verpackungsart, der Innenverpackungen. des Fassungsraums bzw. der Masse richtet sich
nach den Bestimmungen der jeweils zutreffenden Rechtsvorschrilten lür die einzelnen
Verkehrsträger. Alle sonsligen Vorschrilten (z. B. Füllgrad, Verträglichkeit mit den Ver·
packungswerkstoflen) für die Beförderung gefährlicher Güter in der zugelassenen Ver­
packungsbauart bleiben unberührt.

Variante 11
Sack·Breite
Länge
Standbodenbreite

Spezifikation:
Die Bauart wird durch die Beschreibungen, technischen Zeichnungen, Werkstollspezilikationen
und Bescheinigungen gemäß der/des unier Ziffer 5 genannten Prüfnachweise(s) festgelegt.

Verwendung für gefährliche Güter der Verpackungsgruppe 11 oder 111

Diese 3. Neufassung ersetzt die 2. Neufassung zum Zulassungsschein Nr. 8610/5H3 vom
18.12.1995 der Firma Bischof + Klein GmbH & Co., Rahestraße 47, 49525 Lengerich.

vergleichbare oder günstigere Eigenschaften der Füllgüter in Bezug auf ihre Schädigungs­
wirkung bei der Fallprüfung entsprechend dem(n) verwendeten Prüflüllgut (gütern)

Die Eignung der Bauart für die Beförderung gefährlicher fester Stoffe gilt bei Einhaltung der
folgenden Grenzwerte bzw. Einschränkungen als erbracht:

: 25.5 kg
: 33 •

: 0.5 kg/l

max. Bruttornasse
min. Schültwinkel
max. Schüttdichte

Fertigung von Verpackungen
Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig gefertigt werden. Der
Hersteller muß gewährleisten, daß die serienmäßig gefertigten Verpackungen die festgelegte
Spezifikation der Bauart erfüllen.

Bauartzulassung
Die unter Ziffer 4 und 5 beschriebene Bauart erfüllt die Vorschriften nach Ziffer 1. Die Bauart
wird mit den in Ziffer 9 genannlen Nebenbestimmungen für die Beförderung gefährlicher Güter
zugelassen.

Prüfnachweise für die Bauart
Prüfbericht Nr.: G 95 086 vom 27.02.1995 der der Prüfstelle für Gefahrgutverpackungen
der Bischof + Klein GmbH & Co., Aahestraße 47,49525 Lengerich

7.

6.

5.10.2 Die Bauart erfüllt die Prüfantorderungen für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter

des Europäischen Übereinkommens über die internationale Beförderung gefährlicher Güter
auf der Straße (ADR) in der Fassung der Bekanntmachung der Neufassung der Anlagen A
und B vom 6. Juli 1994 (BGBI. I1 S. 937), zuletzt geändert durch die 13.
ADR-Änderungsver-ordnung vom 17. Juli 1996 (8GBI. II S. 1178)
der Ordnung für die interna~ionale Eisenbahnbeförderung gefährlicher Güter (RIO), zuletzt
geändert durch die 6. RID-Anderungsverordnung vom 26. November 1996 (BGBI. 1I S.
2701)
des International Maritime Oangerous Goods Code (IMOG Code) in der Fassung des
Amendment 28·96 - insbesondere Section 10 und Annex I
der RECOMMENDATIONS ON THE TRANSPORT OF DANGEROUS GOODS der
UNITEO NATIONS in der Fassung der ninth revised edition, New York und Genf 1995

10.3 Die Fertigung von Verpackungen der zugelassenen Bauart unterliegt der Überwachung nach
§ 9 des Gesetzes über die Beförderung gefährlicher Güter vom 6. August 1975 (BGB!. I S.
2121) in Verbindung mit den -Technischen Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter (TRV 001r (Verkehrsblatl Heft 16, 1987, S.
562).

10.4 Diese Zulassung wird im -Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materiallorschung
und -prüfung, Berlin- (ISSN 0340-7551) veröffentlicht.

11. Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch
erhoben werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt für Materialfor·
schung und -prüfung (BAM), 12205 Berlin, Unter den Eichen 87. schriftlich oder zur
Niederschrift einzulegen.

Berlin, 20. Februar 1997
8. Kennzeichnung

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpackungen sind wie lolgt zu
kennzeichnen:

Fachgruppe 111.1
Transportsicherheit von Verpak­
kungen 'und Schüttgutbehältem
Im Auftrag

Dr.rer.nal. P. Blümel
Oberregierungsrat

Referat 111.12
Bewertung von
Gefahrgutverpackungen

,m~,~

Dipl.- Ing. B.-U. Wienecke

9.
9.1

5H3/Y 26/S/ .ID/BAM 8610 - B + K

(Herstellungsjahr; die
letzten beiden Ziffer)

Nebenbestimmungen
Befristungen
entfällt
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9.2 Bedingungen
Bestandteil der zugelassenen Bauart werden auch Verpackungen, deren Abmessungen
von den geprüften Baumustem abweichen, unter folgenden Bedingungen:

Gleiche Konstruktion, Wanddicke. Werkstoffe. Breite. Standbodenbreite und Querschnitt
Länge min. 850 und max. 1070 mm
Der prüftechnische Nachweis einer von der SAM anerkannten Prüfstelle über gleichwertige
Leistungsfähigkeit ist der SAM zuzusenden

1. Neufassung zum

ZULASSUNGSSCHEIN
Zulassung ".ch Absd>nrtl22 dar AllgIm.....n Eln.~u"9 d.s I":.......I>ON.." COeNS I,., d.. a.I':.o.","9 <)ela""""", Gü1.f 11I11 S..sd>,M." f1MOG.(;~1

Approv.al .ceord,ng 10 ..o<:lJo" 22 Ollh. G....'.II"lrOdueuo" 01 u.. 1""""heNI M.m.... O.no-'o.... Goods Co<!. f1MOG Cod.l

9.3

9.4
9.4.1

Widerruf
Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs erteilt.

Auflagen
Der in Ziffer 2. genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstellen. daß alle Bestimmungen
und Hinweise dieses Zulassungsscheins über eine ordnungsgemäße Verwendung der
Verpackungen demjenigen, der diese Verpackungen für gefährliche Güter verwendet bzw. mit
gefährlichen Gütern befüllt, zur Kenntnis gebracht werden.

1.
1.1

Nr. D/BAM 4547/5H4
für die Bauart einer Verpackung

zur Beförderung gefährlicher Güter
Aktenzeichen 9.1168 676

Rechtsgrundlagen
Gefahrgutverordnung Straße - GGVS vom 12. Dezember 1996 (BGBI. I S. 1886)

10.
10.1

Hinweise
Oie Zulässigkeit der Verwendung von Verpackungen der zugelassenen Bauart bezüglich der
Verpackungsart, der Innenverpackungen, des Fassungsraums bzw. der Masse richtet sich
nach den Bestimmungen der jeweils zutreffenden Rechtsvorschriflen für die einzelnen
Verkehrsträger. Alle sonstigen Vorschriften (z. B. Füllgrad, Verträglichkeit mit den Ver­
packungswerkstofien) für die Beförderung gefährlicher Güter in der zugelassenen Ver­
packungsbauart bleiben unberührt.

1.2

1.3

Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE vorn 12. Dezember 1996 (BGBI. I S. 1876)

Gefahrgutverordnung See· GGVSee, in der Fassung der Bekanntmachung vom 24. August 1995
(BGBI. I, S. 1077) - insbesondere Abschnitt 10 in Verbindung mü Anhang I des IMDG-Code
deutsch in der Fassung des Amendments 27·94 vom 18. Juli 1995 (BAnz. Nr. 158a vom
23. August 1995)

Beschreibung der Bauart
Sack aus Kunststoffolie

Hersteller-Typenbezeichnung:
offener Seitenfahensack, zweilagig, mit Prägung

Antragsteller
Bischof + Klein GmbH & Co.
Rahestraße 47
49525 Lengerich

Hersteller
Bischof + Klein GmbH & Co.
Rahestraße 47
49525 Lengerich

: 380 mm
: 720 mm
: 100mm

Abmessungen
Sack·Breite
Länge
Seitenfaltenbreite

4.

2.

3.

Oie Fertigung von Verpackungen der zugelassenen Bauart unterliegt der Überwachung nach
§ 9 des Gesetzes über die Beförderung gefährlicher Güter vom 6. August 1975 (BGBI. I S.
2121) in Verbindung mit den "Technischen Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter (TRV 001r (Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S.
562).

Die Bauart erfüllt die Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter
des Europäischen Übereinkommens über die intemationale Beförderung gefährlicher Güter
auf der Straße (AOR) in der Fassung der Bekanntmachung der Neufassung der Anlagen A
und 8 vom 29. März 1996 (BGBI. 1996 11 S. 480 mit Anlagenband), zuletzt geändert durch
die 13. ADR·Anderungsverordnung vom 17. Juli 1996 (BGBI. II S. 1178 mit Anlagenband)
der Ordnung für die internationale Eisenbahnbeförderung gefährlicher Güter (RIO) •
Anlage I zu den Einheitlichen Rechtsvorschriflen für den Vertrag über die intemationale
Eisenbahnbeförderung von Gütern (C1M) • zuletzt geändert durch die 6. RID-Änderungsver­
ordnung vom 26. November 1996 (BGBL I1 S. 2701 mit Anlageband)
des International Maritime Dangerous Goods Code (IMDG Code) in der Fassung des
Amendment 28-96 - insbesondere Section 10 und Annex I
der RECOMMENDATIONS ON THE TRANSPORT OF DANGEROUS GOODS der
UNITED NATIONS in der Fassung der ninth revised edition, New York und Genf 1995

10.3

10.2

10.4 Diese Zulassung wird im -Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung
und -prüfung, Berlin- (lSSN 0340-7551) veröffentlicht.

11. Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch erhoben
werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt für Materialforschung und 5.
-prüfung (BAM), 12205 Berlin, Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur Niederschrift
einzulegen.

Spezifikation:
Die Bauart wird durch die Beschreibungen, technischen Zeichnungen, Werkstoffspezrtikationen
und Bescheinigungen gemäß der/des unter Ziffer 5 genannten PrUfnachweise(s) festgelegt.

Prüfnachweise für die Bauart
Prüfbericht Nr.: G 94386 vom 12.12.1994 der Prüfstelle für Gefahrgutverpackungen der
Bischof + Klein GmbH & Co., Rahestraße 47, 49525 Lengerich

Fachgruppe 111.1
Transportsicherheit von Verpak­
kungen und Schuttgutbehältem
Im Auftrag

Dr.rer.nat. P. Blümel
Oberregierungsrat

Berlin, 26. Februar 1997

Referat 111.12
Bewertung von
Gefahrgutverpackungen

lm,.~uflrag,f
, ,

Dip1.· Ing. B.-U. Wienecke

6. Bauartzulassung
Oie unter Ziffer 4 und 5 beschriebene Bauart erfülll die Vorschriften nach Ziffer 1. Die Bauart
wird mit den in Ziffer 9 genannten Nebenbestimmungen für die Beförderung gefährlicher Güter
zugelassen.

Diese 1. Neufassung ersetzt den Zulassungsschein Nr. D/BAM 4547/5H4 vom 16.12.1994 der
Firma Bischof + Klein GmbH & Co., Rahestraße 47, 49525 Lengerich.

Die Eignung der Bauart für die Beförderung gefährlicher fester Stoffe gilt bei Einhallung der
folgenden Grenzwerte bzw. Einschränkungen als erbracht:

Verwendung für gefährliche Güter der Verpackungsgruppe 11 oder 111

max. Bruttomasse
min. Schültwinkel
max. Schuttdichte

: 25,3 kg
: 29"
: 0,9 kgll

vergleichbare oder günstigere Eigenschaften der Fullgt1ler in Bezug auf ihre Schädigungs·
wirkung bei der Fallprufung entsprechend dem(n) verwendeten Pnlffül1gut (gütern)

7. Fertigung von Verpackungen
Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig gefertigt werden. Der
Hersteller muß gewährleisten, daß die serienmäßig gefertigten Verpackungen die festgelegte
Spezifikation der Bauart erfüllen.

8. Kennzeichnung
Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpackungen sind wie folgt zu
kennzeichnen:

5H4/Y 26/S/ .ID/BAM 4547 - B + K

(Herstellungsjahr; die
letzten beiden Ziffer)

9. Nebenbestimmungen
9.1 Befristungen

entfällt

9.2 Bedingungen
entfällt

9.3 Widerruf
Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs erteilt.
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9.4 Auflagen
9.4.1 De'r in Ziffer 2. genannte Antragsteller muß nac"hweisbar sicherstellen, daß ane Bestimmungen

und Hinweise dieses Zulassungsscheins über eine ordnungsgemäße Verwendung der
Verpackungen demjenigen, der diese Verpackungen für gefährliche Guter verwendet bzw. mit
gefä!'lrlichen Gutem befUllt, zur Kenntnis gebracht ~erden.

10. Hinweise
10.1 Die Zulässigkeit der Verwendung von Verpackungen der zugelassenen Bauart bezüglich der

Verpackungsart, der Innenverpackungen, des FaSSlAngsraums bzw. der Masse richtet sich
nach den Bestimmungen der jeweils zutreffenden Rechtsvorschriften fOr die einzelnen
Verkehrsträger. Alle sonstigen Vorschriften (z. B. Füllgrad, Verträglichkeit mit den Ver­
packungswerkstoffen) tür die Beförderung gefährlicher Güter in der zugelassenen Ver­
packungsbauart bleiben unberührt.

10.2 Die Bauart erfüllt die Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter
des Europäischen Übereinkommens über die internationale Beförderung gefährlicher Güter
auf der Straße (AOR) in der Fassung der Bekanntmachung der Neufassung der Anlagen A
und B vom 6. Juli 1994 (BGB!. 11 S. 937). zuletzt geändert durch die 13.
ADR-Änderun9sver-ordnung vom 17. Juli 1996 (BGB!. 1I S. 1178)
der Ordnung für die internationale Eisenbahnbeförderung gefährlicher Güter (RIO), zuletzt
geändert durch die 6. RIO-Änderungsverordnung vom 26. November 1996 (8GBI. 11 S.
2701)
des International Maritime Dangerous Goods Code (IMOG Code) in der Fassung des
Amendment 28-96 • insbesondere Section 10 und Annex I
der RECOMMENDATIONS ON THE TRANSPORT OF DANGEROUS GOODS der
UNITED NATIONS in der Fassung der ninth revised edition, New York und Genf 1995

10.3 Die Fertigung von Verpackungen der zugelassenen Bauart unterliegt der Überwachung nach
§ 9 des Gesetzes über die Beförderung gefährlicher Güter vom 6. August 1975 (BGBI. I S.
2121) in Verbindung mit den -Technischen Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter (TRV 001)" (Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S.
562).

10.4 Diese Zulassung wird im "Amts- und Mitteilungsbialt der Bundesanstalt für Materialforschung
und -prüfung. Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht.

11. Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diesen Besch.eid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch erhoben
werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt für Materialforschung und
-prüfung (BAM), 12205 Berlin, Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur Niederschrift
einzulegen.

Berlin, 15. Januar 1997

6. Kombinationsverpackung

Zulassungsschein
Zulassung nach Abschnll1 22 der Allgemeinen Einte~ung des Inlernationalen Codes tar die BelO!l1erung getahrlicher Güler mit Seeschi11en {IMOO-Gode)

Approval aceordrng 10 se<;lion 22 01 the General lntrodvclion ollhe Inter".,tionat Maritime Dangerous Goods Code QMOO Code)

2. Neufassung zum Zulassungsschein
Nr. 0/03 2650/6HA1

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefährlicher Güter
Aktenzeichen 9.1168 787

1. Rechtsgrundlagen
1.1 Gefahrgutverordnung Straße - GGVS vom 12. Dezember 1996 (BGB!. I S. 1886)

1.2 Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE vom 12. Dezember 1996 (BGB!. I S. 1876)

1.3 Gefahrgulverordnung See - GGVSee, in der Fassung der Bekanntmachung vom
24. August 1995 (BGB!. I S. 1077) - insbesondere Abschnitt 10 in Verbindung mit Anhang I des
IMDG-Code deutsch in der Fassung des Amendments 27-94 vom 18. Juli 1995 (BAnz. Nr.
158a vom 23. August 1995)

1.4 Bekanntmachung über die Beförderung gefährlicher Güter und Waffen im Luftverkehr vom
15. August 1996 (Bekanntmachung in den "Nachrichten für Luftfahrer" - NIL - 1- 210/96) In
Verbindung mit NfL - I . 307195

2. Antragsteller
Van Leer Verpackungen GmbH
Wassertor 13
57439 Attendorn

3. Hersteller
Van Leer Verpackungen GmbH
Brandenburger Straße 12
20457 Hamburg

4. Beschreibung der Bauart
Kombinationsverpackung,

. Kunststoffgefäß mit einer faßförmigen Außenverpackung aus Stahl

Hersteller-Typenbezeichnung: Kombinationsfaß

Spezifikation:
Die Bauart wird durch die Beschreibungen, technischen Zeichnungen, Werkstoffspezifikationen
und Bescheinigungen gemäß der/des unter Ziffer 5 genannten Prüfnachweise(s) festgelegt.

Alternativ darf die Außenverpackung auch in conlainergerechter Ausführung gefertigt werden.
Alternativ darf das Innengefäß abweichend von den Bestimmungen der/des unter Ziffer 5
genannten Prüfnachweise(s) auch aus dem Material Lupolen 5261 ZS gefertigt werden.

Fachgruppe 111.1
Transportsicherheit von Verpak·
kungen und Schüttgutbehältern
Im AUftrag

Dr.rer.nat. P. Blümel
Oberregierungsrat

Referat 111.12
Bewertung von

~."""~

Dip!.- Ing. B.·U. Wienecke

Abmessungen
Außendurchmesser über Falz
Außendurchmesser Faßkörper
Höhe (gesamt)
Fassungsraum

595,0 mm
571,5 mm
882.0 mm
207.0 Liter

Oie Verpackung darf wahlweise mit zwei 2" Verschlüssen oder einem 2" und einem 3/4"
Verschluß versehen werden.

5. Prüfnachweise für die Bauart
- Prüfbericht Nr.: 100 577 vom 02.05.1984 der Deutschen Bundesbahn,

Versuchsanstalt MindenIW., Abteilung Mechanik, 4950 Minden

6. Bauartzulassung
Oie unter Ziffer 4 und 5 beschriebene Bauart erfüllt die Vorschriften nach Ziffer 1. Die Bauart
wird mit den in Ziffer 9 genannten Nebenbestimmungen für die Beförderung gefährlicher Güter
zugelassen.

Oie Prüfnachweise der folgenden Prüfberichte werden für die vorliegende Bauart anerkannt:
Priifbericht Nr.: 8312 vom 01.03.1983 der BASF. D-DLL-Verpackung. Ludwlgshafen.
Bericht Nr.: 111212 vom 25.06.1992.

1. Nachtrag vom 09.09.1992 und
2. Nachtrag vom 04.05.1993 der Deutschen Bundesbahn. Versuchsanstalt

MindenIW., Abteilung Mechanik. 4950 Minden

Der Nachweis der chemischen Verträglichkeit wird für folgende Standardflüssigkeiten
anerkannt:

Wasser
Netzmiltel1ösung
Essigsäure (98% bis 100%)
Salpetersäure (55%)
n-ButylacetaUmit n-Butylacetat
gesättigte Netzmittellösung
Kohlenwasserstoffgemisch

Klasse 8 der GGVSIGGVE
Klasse 8 der GGVSIGGVE

Klasse 3 der GGVSIGGVE
Klasse 3 der GGVSIGGVE

Diese 2. Neufassung ersetzt den Zulassungsschein Nr. 0103 265016HA1 vom 28.03.1985. den
1. Nachtrag vom 04.08.1986 und die 1. Neufassung zum Zulassungsschein Nr.
DI03 265016HA1 vom 30.06.1988 der Firma Van Leer Verpackungen GmbH. 2102 Hamburg.

Die Eignung der Bauart für die Beförderung gefährlicher flüssige Stoffe gilt bei Einhaltung der
folgenden Grenzwerte bzw. Einschränkungen als erbracht:

Verwendung für gefährliche flüssige Güter der Verpackungsgruppe I, 11 oder 111
max. Bruttornasse 430 kg
Maximaler Gesamtüberdruck in· der Verpackung (d.h. Dampfdruck des Fültgutes plus
Partialdruck evtl. vorhandener Gase bei 55°C vermindert um 100 kPa auf der Grundlage
des maximalen FÜllungsgrades und einer Fülltemperatur von 15°C): 267 kPa.
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Möglichkeiten der Zuordnung von StoHen oder Stoffgemischen der Klassen 3, 5.1, 6.1, 6.2
und 8 der GGVS/GGVE gemäß Abschnitt 11 der Beilage zum Anhang A.5IV der
GGVS/GGVE zU den nachfolgend genannten -Standardflüssigkeiten" bezüglich der
chemischen Verträglichkeit unter Einhallung der in der folgenden Tabelle aufgeführten
Maximalwerte:

11. Rechtsbehelfsbelehrung .
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch erhoben
werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt für Materialforschung und
·prüfung (BAM), 12205 Berlin, Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur Niederschrift
.einzulegen.

Der Nachweis der chemischen Verträglichkeit wird für folgende gefährliche Güter anerkannt:

Referat 111.12
Bewertung!l"~

~(W"~-

Dip!.- Ing. B.-U. Wienecke

Berlin, 20. März 1997

Dr.rer.nat. P. Blümel
Oberregierungsrat J') .\.., .'--..__ .. '

Fachgruppe 111.1
Transportsicherheit von Verpak­
kungen und Schüttgutbehältem
Im Auftrag

~

1,6 2,4

Verpackungsgruppe
Dichte lkgll)

11 111
2:84;2
2,25 3,37
2,25 3,37
2,25 3,37
1,6 2,4

Stoff der Klasse 6.1 Ziffer 15 cl; UN 1897
Stoff der Klasse 8 Ziffer 2 b); UN 2031
Stoff der Klasse 8 Ziller 2 b); UN 2031
Stoff der Klasse 8 Ziller 7 a); UN1790

Perchlorethylen
Salpetersäure (65%)
Salpetersäure (70%)
Flußsäure (75%)

Standardflüssigkeit Dampfdruck [kPa]
(absolut)

50°C 55°C I
Wasse,··························· ·285·····333 ············"{86··
Netzmittellösung 228 266 1,5
Essigsäure (98% bis 100%) 228 266 1,5
Salpetersäure (55%) 228 266 1,5
n-ButylacetaVmit n-Butylacetat 200 233
gesätligte Netzmittellösung
KohlenwasserstoHgemisch 200 233

7. Fertigung von Verpackungen
Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig gefertigt werden. Der
Hersteller muß gewährleisten, daß die serienmäßig gefertigten Verpackungen die festgelegte
Spezifikation der Bauart erfüllen.

Zulassungsschein

9.2. Bedingungen
Der Nachweis der chemischen Verträglichkeit gegenüber weiteren gefährlichen Gütern als den
in Ziffer 6. definierten gilt erst dann als erbracht, wenn alle folgenden Bestimmungen
eingehalten werden:

Die in Ziffer 6. genannten Grenzdaten dürfen nicht überschritlen werden.
Durch Laborversuche ist nachzuweisen, daß die Wirkung der einzufüllenden gefährlichen
GOter auf Probekörper nicht die Wirkung der Standardflüssigkeiten übertrifft.
Dabei ist gern. den -Technischen Richtlinien Verpackungen TRV 002 vom 16.09.1994 und
TRV 003" vom 24. Juli 1989 zu verfahren (veröllentlicht im Verkehrsblatt 1994, Heft 19,
S.663 und Verkehrsblatt 1989, Heft 16, S 575).
Die Laborversuche dürfen nur von Prüfstellen durchgeführt werden, die gem. den
-Richtlinien über das Verfahren für die Durchführung der Bauartprüfung, die Anerkennung
von Prüfstellen sowie die Zulassung von Verpackungen und Großpackmittel (tBC) für die
Beförderung gefährlicher Güter -R002-- vom 05. Mai 1994 (Bundesanzeiger Nr. 97, S.
5554) sowie vom 10. Mai 1994 (Verkehrsblatt S. 406) von der BAM für die Bauartprüfung
von Kunstsloffverpackungen oder speziell für diese Laborversuche anerkannt sind. Die
Ergebnisse dieser Laborversuche sind zu dokumentieren und auf Verlangen der BAM
vorzulegen.

8,

9.
9.1

Kennzeichnung
Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpackungen sind wie folgt zu
kennzeichnen:

6HA11X1.9/400/" ..... " ......ID/BAM 2650 - VL
(Herstellungsjahr; die
letzten beiden Steilen)

Nebenbestimmungen
Befristungen
entfällt

ZU1t=lTOQ nad'1 AblCIYliH 22 dei Allo;lamem!lfl EnailulQ oollntamalionclan Codas tLi' die BarÖfdoo.rlO Qorlh1choi GUt« rril SaaK:hiHan (IMDG-Cooo)
AppIoYcl occoretno 10 .aclion 22 01 lhe Gena<d InlrodJetion or ltIo ntomatlOl'lO MO"~lrnoD<:r>Q'orOVl GO<:>do Coda (I/\olDG Code)

Zulassungsschein
Nr. D/BAM 5071/6HA1

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefährlicher Güter
Aktenzeichen 9.1168 788

1. Rechtsgrundlagen
1.1 Gefahrgutverordnung Straße - GGVS vom 12. Dezember 1996 (BGB!. I S. 1886)

1.2 Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE vom 12. Dezember 1996 (BGB!. I S. 1876)

1.3 Gefahrgutverordnung See - GGVSee, in der Fassung der Bekanntmachung vom
24. August 1995 (BGB!. I S. 1077) - insbesondere Abschnitt 10 in Verbindung mit Anhang I des
IMDG-Code deutsch in der Fassung des Amendments 27-94 vom 18. Juli 1995 (BAnz. Nr.
15Ba vom 23. August 1995)

1.4 Bekanntmachung über die Beförderung gefährlicher Güter und Waffen im Luftverkehr vom
15. August 1996 (Bekanntmachung in den "Nachrichten für Lullfahrer' - NfL -1- 210/96) in
Verbindung mö NfL - I - 307/95

2. Antragsteller
Van Leer Verpackungen GmbH
Wassertor 13
57439 Attendom

3. Hersteller
Van Leer
Verpackungen GmbH
Dieselstraße 4·6
50859 Köln

Beschreibung der Bauart
Kombinationsverpackung,
Kunststoffgefäß mit einer faßförmigen Außenverpackung aus Stahl

Spezifikation:
Die Bauart wird durch die Beschreibungen, technischen Zeichnungen, Werkstoffspezifikationen
und Bescheinigungen gemäß der/des unter Ziffer 5 genannten Prüfnachweise(s) festgelegt.

Es gilt ausschließlich die Spezäikation für den Innenbehälter mit einer EinsteUmasse von 3,1 kg.

Hersteller-Typenbezeichnung: Kombinationsfaß

9.3 Widerruf
Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs erteilt.

9.4 Auflagen
9.4.1 Der in Ziffer 2. genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstellen, daß alle Bestimmungen

und Hinweise dieses Zulassungsscheins Ober eine ordnungsgemäße Verwendung der
Verpackungen demjenigen, der diese Verpackungen für gefährliche Güter verwendet bzw. mit
gefährlichen Gütern befüllt, zur Kenntnis gebracht werden.

10. Hinweise
10.1 Die Zulässigkeit der Verwendung von Verpackungen der zugelassenen Bauart bezOglich der

Verpackungsart, der Innenverpackungen, des Fassungsraums bzw. der Masse richtet sich nach
den Bestimmungen der jeweils zutreffenden Rechtsvorschriften für die einzelnen
Verkehrsträger. Alle sonstigen Vorschriften (z. B. Füllgrad, Verträglichkeit mit den Ver­
packungswerkstoffen) für die Beförderung gefährlicher Güter in der zugelassenen Ver­
packungsbauart bleiben unberührt.

4.

Abmessungen
Außendurchmesser über Sicke
Außendurchmesser Mantel
Höhe (gesamt)
Fassungsraum

595
571,5
882
204

mm
mm
mm
Liter

Die Außenverpackung darf auch in containergerechter Ausführung gefertigt werden.

Der Nachweis der chemischen Verträglichkeit wird für folgende Standardflüssigkeiten
anerkannt:

Prüfnachweise für die Bauart
- Bericht Nr.: 105948 vom 15.03.1988 der Deutschen Bundesbahn, Versuchsan­

stalt MinderVW., Abteilung Mechanik, 4950 Minden

Bauartzulassung
Oie unter Ziffer 4 und 5 beschriebene Bauart erfüllt die Vorschriften nach Ziffer 1. Die Bauart
wird mit den in Zjffer 9 genannten Nebenbestimmungen für die Beförderung gefährlicher Güter
zugelassen.

Klasse 3 der GGVS/GGVE
Klasse 3 der GGVS/GGVE

Klasse 8 der GGVS/GGVE
Klasse 8 der GGVS/GGVE

Wasser
Netzmittellösung
Essigsäure (98% bis 100%)
Salpetersäure (55%)
n·ButylacetaVmit n-Butylacetat
gesättigte Netzmittellösung
Kohlenwasserstoffgemisch

6.

5.

10.2 Die Bauart erfüllt die Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter
des Europäischen Übereinkommens über die internationale Beförderung gefährlicher Güter
auf der Straße (ADR) in der Fassung der Bekanntmachung der Neufassung der Anlagen A
und B vom 29. März 1996 (BGB!. 199611 S. 480 mit Anlagenband), zuletzt geändert durch
die 13. ADR-Änderungsverordnung vom 17. Juli 1996 (BGBI. 1I S. 1178 mit Anlagenband)
der Ordnung für die internationale Eisenbahnbeförderung gefährlicher Güter (RIO) - Anlage
I zu den Einheitlichen Rechtsvorschriften für den Vertrag über die internationale
Eisenbahnbeförderung von Gütern (CIM) - zuletzt geändert durch die 6. RID­
Änderungsverordnung vom 26. November 1996 (BGB!. 11 S. 2701 mit Anlageband)
des International Maritime Dangerous Goods Code (IMDG Code) in der Fassung des
Amendment 28·96 • insbesondere Section 10 und Annex I
der RECOMMENDATIONS ON THE TRANSPORT OF DANGEROUS GOODS der
UNITED NATIONS in der Fassung der ninth revised edition, New York und Genf 1995
der TECHNICAL INSTRUCTIONS FOR THE SAFE TRANSPORT OF DANGEROUS
GOODS BY AIR (ICAO-TI) Doc 9284-ANl905 in der 1997-1998er Edition

10.3 Die Fertigung von Verpackungen der zugelassenen Bauart unterliegt der Überwachung nach §
9 des Gesetzes über die Beförderung gefährlicher Güter vom 6. August 1975 (BGB!. I S. 2121)
in Verbindung mit den "Technischen Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter (TRV 001)' (Verkehrsblatt Heft 16,1987, S.
562).

10.4 Diese Zulassung wird im "Amts- und Mitleilungsblalt der Bundesanstalt für Materialforschung
und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht.

Oie Prüfnachweise der folgenden Prüfberichte werden für die vorliegende Bauart anerkannt:
Bericht Nr.: 111 212 vom 25.06.1992,

1. Nachtrag vom 09.09.1992 und
2. Nachtrag vom 04.05.1993 der Deutschen Bundesbahn, Versuchsanstalt

MindenIW., Abteilung Mechanik, 4950 Minden
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Verwendung für gefährliche flüssige Güter der Verpackungsgruppe I, II oder III

Oie Eignung der Bauart für die Beförderung gefährlicher flüssige Stoffe gilt bei Einhaltung der
folgenden Grenzwerte bzw. Einschränkungen als erbracht:

max. Bruttomasse 429,7 kg

10.3 Die Fertigung von Verpackungen der zugelassenen Bauart unterliegt der Überwachung nach §
9 des Gesetzes über die Beförderung gefährlicher Güter vom 6. August 1975 (BGBI. I S. 2121)
in Verbindung mit den "Technischen Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter (TRV 001)" (Verkehrsblat! Heft 16,1987, S.
562).

Maximaler Gesamtüberdruck in der Verpackung (d.h. Dampfdruck des Füllgutes plus
Partialdruck evtl. vorhandener Gase bei 55 oe vermindert um 100 kPa auf der Grundlage
des maximalen Füllungsgrades und einer Fülltemperatur von 15 Oe): 267 kPa.

Möglichkeiten der Zuordnung von Stoffen oder Stoffgemischen der Klassen 3, 5.1, 6.1, 6.2
und 8 der GGVS/GGVE gemäß Abschnitt 11 der Beilage zum Anhang A.5/V der
GGVSIGGVE zu den nachfolgend genannten "Standardflüssigkeiten" bezüglich der
chemischen Verträglichkeit unter Einhallung der in der folgenden Tabelle aufgeführten
Maximalwerte:

10.4 Diese Zulassung wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung
und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht.

11. Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch erhoben
werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt für Materialforschung und
-prüfung (BAM), 12205 Berlin, Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur Niederschrift
einzulegen.

Standardftüssigkerr Dampfdruck [kPaj
(absolut)

50'C 55'C

Verpackungsgruppe
Dichte [kg/lj

II III

Berlin, 20. März 1997

Der Nachweis der chemischen Verträglichkeit wird für folgende gefährliche Güter anerkannt:

Referat 111.12
Bewertung von

~~~~r"""
Dipl.- Ing. B.-U. Wienecke

Fachgruppe 111.1
Transportsicherheit von Verpak­
kungen und Schüttgutbehältem
Im Auftrag

~
Duer.nal. P. Blümel
Oberregierungsrat

4,5
2,25
2,25
2,25
2,4

3,0
1,5
1,5
1,5
1,6

UN 1897
UN 2031
UN 2031
UN 1790

2,0286 333
200 233
200 233
200 233
200 233

Stoff der Klasse 6.1 Ziffer 15 c)
Stoff der Kiasse 8 Ziffer 2 b)
Stoff der Klasse 8 Ziffer 2 b)
Stoff der Klasse 8 Ziffer 7 a)

Perchlorethylen
Salpetersäure (65%)
Salpetersäure (70%)
Flußsäure (75%)

Wasser
Netzmiltellösung
Essigsäure (98% bis 100%)
Salpetersäure (55%)
n-Butylacelatlmit n4 Butylacetat
gesättigte Netzmiltellösung
~ohl~!,as~~toffgemisc~ ._.._~._3;J.3 ..-:.._._. -1.c~__ ._~ _

7. Fertigung von Verpackungen
Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig gefertigt werden. Der
Hersteller muß gewährleisten, daß die serienmäßig gefertigten Verpackungen die festgelegte
Spezifikation der Bauart erfüllen.

Zulassungsschein
ZvI=ng noch AbsctniM 22 dar Al\gemeinen Einloi!l.rud des 'r1'emolionden CodesllS die Be/örden.ng 'J9färicher GUler mit 5eescHNen (lMD:;-CoOo)

Approvd occordng 1050clion 22 01 the G...-d Introducllon 0' Ihe "'lemallond Martime Da1geroLll Go<>d3 Code (IMDG COOO)

9. Nebenbestimmungen
9.1 Befristungen

entfällt

9.2. Bedingungen
Der Nachweis der chemischen Verträglichkeit gegenüber weiteren gefährlichen Gütern als den
in Ziffer 6. definierten gilt erst dann als erbracht, wenn alle folgenden Bestimmungen
eingehalten werden:

Oie in Ziffer 6. genannten Grenzdaten dürfen nicht überschritten werden.
Durch Laborversuche ist nachzuweisen, daß die Wirkung der einzufüllenden gefährlichen
Güter auf Probekörper nicht die Wirkung der Standardflüssigkeiten übertrifft.
Dabei ist gem. den "Technischen Richtlinien Verpackungen TRV 002 vom 16.09.1994 und
TRV 0031

' vom 24. Juli 1989 zu verfahren (veröffentlicht im Verkehrsblatt 1994, Heft 19,
5.663 und Verkehrsblatt 1989, Heft 16, S 575).
Die Laborversuche dürfen nur von Prüfstellen durchgeführt werden, die gem. den
"Richtlinien über das Verfahren für die Durchführung der Bauartprüfung, die Anerkennung
von Prüfstellen sowie die Zulassung von Verpackungen und Großpackmittel (IBC) für die
Beförderung gefährlicher Güter -R002-" vom 05. Mai 1994 (Bundesanzeiger Nr. 97, S.
5554) sowie vom 10. Mai 1994 (Verkehrsblatt S. 406) von der BAM für die Bauartprüfung
von Kunststoffverpackungen oder speziell für diese Laborversuche anerkannt sind. Die
Ergebnisse dieser Laborversuche sind zu dokumentieren und auf Verlangen der BAM
vorzulegen.

8. Kennzeichnung
Oie nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpackungen sind wie folgt zu
kennzeichnen:

6HA11X2.0/400/ .ID/BAM 5071 • VL
(Herstellungsjahr; die
letzten beiden Stellen)

Zulassungsschein
NT- D/BAM 5072/6HA1

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefährlicher Güter
Aktenzeichen 9_1/68789

1. Rechtsgrundlagen
1.1 Gefahrgutverordnung Straße - GGVS vom 12. Dezember 1996 (BGBI. I S. 1886)

1.2 Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE vom 12. Dezember 1996 (BGBI.I S. 1876)

1.3 Gefahrgutverordnung See - GGVSee, in der Fassung der Bekanntmachung vom
24. August 1995 (BGBI.I S. 1077) - insbesondere Abschnlt! 10 in Verbindung mit Anhang I des
IMDG-Code deutsch in der Fassung des Amendments 27-94 vom 18. Juli 1995 (BAnz. Nr. 158a
vom 23. August 1995)

1.4 Bekanntmachung über die Beförderung gefährlicher Güter und Waffen im Luftverkehr vom
15. August 1996 (Bekanntmachung in den "Nachrichten tür Luftfahrer" - NfL - I - 210/96) in
Verbindung mit NfL - I - 307195

2. Antragsteller
Van Leer Verpackungen GmbH
Wassertor 13
57439 Attendom

3. Hersteller
Van Leer
Verpackungen GmbH
Dieselstraße 4-6
50859 Kötn

Der Nachweis der chemischen Verträglichkeit wird für folgende Standardflussigkeiten
anerkannt:

Beschreibung der Bauart
Kombinationsverpackung,
Kunststoffgefäß mit einer faßförmigen AUßenverpackung aus Stahl

Prüfnachweise für die Bauart
4 Bericht Nr.: 105948 vom 15.03.1988 der Deutschen Bundesbahn, Versuchsan­

stalt Minden/W., Abteilung Mechanik, 4950 Minden

Bauartzulassung
Die unter Ziffer 4 und 5 beschriebene Bauart erfüllt die Vorschriften nach Ziffer 1. Die Bauart
wird mit den in Ziffer 9 genannten Nebenbestimmungen für die Beförderung gefährlicher Güter
zugelassen.

mm
mm
mm
Liter

595
571,5
882
204

SpeZifikation:
Die Bauart wird durch die Beschreibungen, technischen Zeichnungen, Werkstoffspezifikationen
und Bescheinigungen gemäß der/des unter Ziffer 5 genannten Prüfnachweise(s) festgelegt.

Es gilt ausschließlich die Spezifikation für den Innenbehälter mit einer Einstellmasse von 4,0 kg.

Die AUßenverpackung darf auch in containergerechter Ausführung gefertigt werden.

Abmessungen
Außendurchmesser über Sicke
Außendurchmesser Mantel
Höhe (gesamt)
Fassungsraum

Hersteller-Typenbezeichnung: Kombinationsfaß

4.

5.

6.

10.2 Oie Bauart erfüllt die P!üfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter
des Europäischen Ubereinkommens über die internationale Beförderung gefährlicher Güter
auf der Straße (A~R) in der Fassung der Bekanntm,achung der Neufassung der Anlagen A
und B vom 29. Marz 1996 (BGBI. 1996 II S. 480 mit Anlagenband), zuletzt geändert durch
die 13. ADR-Anderungsverordnung vom 17. Juli 1996 (BGBI. 11 S. 1178 mit Anlagenband)
der Ordnung für die internationale Eisenbahnbeförderung gefährlicher Güter (RIO) - Anlage
I zu den Einheitlichen Rechtsvorschriften für den Vertrag über die internationale Eisenbahn­
beförderung von Gütern (CIM) • zuletzt geändert durch die 6. RID·Anderungsverordnung
vom 26. November 1996 (BGBI. 11 S. 2701 mit Anlageband)
des International Maritime Dangerous Goods Code (IMDG Code) in der Fassung des
Amendment 28-96 - insbesondere Seclion 10 und Annex I
der RECOMMENDATIONS ON THE TRANSPORT OF DANGEROUS GOODS der UNITED
NATIONS in der Fassung der ninth revised edition, New York und Genf 1995
der TECHNICAL INSTRUCTIONS FüR THE SAFE TRANSPORT OF DANGEROUS
GOODS BV AIR (ICAO-TI) Doc 9284-AN1905 in der 1997-1998er Edition

9.4 Auflagen
9.4.1 Der in Ziffer 2. genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstellen, daß alle Bestimmungen

und Hinweise dieses Zulassungsscheins über eine ordnungsgemäße Verwendung der
Verpackungen demjenigen, der diese Verpackungen für gefährliche Güter verwendet bzw. mit
gefährlichen Gütern befüllt, zur Kenntnis gebracht werden.

9.3 Widerruf
Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs erteilt.

10. Hinweise
10.1 Oie Zulässigkeit der Verwendung von Verpackungen der zugelassenen Bauart bezüglich der

Verpackungsart, der Innenverpackungen, des Fassungsraums bzw. der Masse richtet sich nach
den Bestimmungen der jeweils zutreffenden Rechlsvorschritten für die einzelnen Verkehrsträ­
ger. Alle sonstigen Vorschriften (z. 8. Füllgrad, Verträglichkeit mit den Verpackungswerk­
stoHen) 'für die Beförderung gefährlicher Güter in der zugelassenen Ver-packungsbauart
bleiben unberührt.
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Verwendung tür getahrliche lIüssige Güter der Verpackungsgruppe I, 11 oder 111

Die Eignung der Bauart für die Beförderung gefährlicher flüssige Stoffe gilt bei Einhaltung der
folgenden Grenzwerte bzw. Einschränkungen als erbracht:

Die Prüfnachweise der folgenden Prüfberichte werden für die vorHegende Bauart anerkannt:
- Bericht Nr.: 111212 vom 25.06.1992,

1. Nachtrag vom 09.09.1992 und
2. Nachtrag vom 04.05.1993 der Deutschen Bundesbahn, Versuchsanstalt

MindenIW., Abteilung Mechanik, 4950 Minden

Maximaler Gesamtüberdruck in der Verpackung (d.h. Dampfdruck des FÜllgutes plus
Par:tialdruck evtl. vorhandener Gase bei 55 cC vermindert um 100 kPa auf der Grundlage des
maximalen Füllungsgrades und einer FÜlltemperatur von 1S cC); 267 kPa.

Möglichkeiten der Zuordnung von Stoffen oder Stoffgemischen der Klassen 3, 5.1, 6.1, 6.2
und 8 der GGVS/GGVE gemaß Abschnitt II der Beilage zum Anhang A.5IV der GGVS/GGVE
zu den nachfolgend genannten "Standardflüssigkeiten" bezüglich der chemischen
Verträglichkeit unter Einhaltung der in der folgenden Tabelle aufgeführten Maximalwerte:

11. Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch erhoben
werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt für Materialforschung und
·prüfung (SAM), 12205 Berlin, Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur Niederschrift einzulegen.

10.4 Diese Zulassung wird im -Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und
-prütung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht.

10.3 Die Fertigung von Verpackungen der zugelassenen Bauart unterliegt der Oberwach~.Jngnach § 9
des Gesetzes über die Betörderung getahrlicher Güter vom 6. August 1975 (BGB!. I S. 2121) in
Verbindung mit den -Technischen Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von
Verpackungen zur Beförderung getahrlicher Güter (TRV 001)" (Verkehrsblatt Heft 16,1987, S.
562).

10.2 Die Bauart erfüllt die Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter
des Europäischen Übereinkommens über die internationale Beförderung gefährlicher Güter
auf der Straße (ADR) in der Fassung der Bekanntmachung der Neufassung der Anlagen A
und B vom 29. Marz 1996 (BGB!. 1996 11 S. 480 mit Anlagenband), zuletzt geandert durch die
13. ADR-Änderungsverordnung vom 17. Juli 1996 (BGB!. 11 S. 1178 mit Anlagenband)
der Ordnung für die internationale Eisenbahnbeförderung gefährlicher Güter (RIO) - Anlage I
zu den Einheitlichen Rechtsvorschriften für den Vertrag über die internationale Eisenbahn­
beförderung von Gütern (CIM) - zuletzt geändert durch die 6. RID-Änderungsverordnung vom
26. November 1996 (BGB!. 1I S. 2701 mn Anlageband)
des International Maritime Dangerous Goods Code (IMDG Code) in der Fassung des
Amendment 28·96 • insbesondere SecHon 10 und Annex I
der RECOMMENDATIONS ON THE TRANSPORT OF DANGEROUS GOODS der UNITED
NATIONS in der Fassung der ninth revised edition, New York und Genf 1995
der TECHNICAL INSTRUCTIONS FOR THE SAFE TRANSPORT OF DANGEROUS
GOODS BY AIR (ICAO-T1) Doc 9284-AN/905 in der 1997-1998er Ednion

430,6kg

Klasse 8 der GGVS/GGVE
Klasse 8 der GGVS/GGVE

Klasse 3 der GGVS/GGVE
Klasse 3 der GGVS/GGVE

Wasser
Netzmittellösung
Essigsäure (98% bis 100%)
Salpetersäure (55%)
n·ButylacetaVmit n-Butylacetat
gesättigte Netzmittellösung
Kohlenwasserstoffgemisch

max. Brultomasse

Der Nachweis der chemischen Verträglichkeit wird für folgende gefährliche Güter anerkannt:

Referat 111.12
Bewertung von
Gefahrgutve!packungen

Im :uff;( ~)
~

Dipl.- Ing. B.-U. Wienecke

Berlin, 20. Marz 1997

Fachgruppe 1I!.1
Transportsicherheit von Verpak- ~
kungen und SChüttgutbehältem~,....'\t~l.\l Fr'~I(JJ

Im Auftrag .::,~ "'.f»~~~'"
• ~< ..1\ ,1 <,

/'--P - r, - /Ff····..I' .,I~-~ ~ ~...,~~ f~t~ ~\.. ~

I li. -r~~'i1~~ ~
,J'.j) h ..~~ c::'"

Dr.rer.nat. P. BIOmel ~:? .~<?-

Oberregierungsrat (J J? \\1"'\\~

2,41,6

UN 1897
UN 2031
UN 2031
UN 1790

233200

Stoll der Klasse 6.1 Ziffer 15 c)
Stoff der Klasse 8 Ziffer 2 b)
Stoff der Klasse 8 Ziffer 2 b)
Stoff der Klasse 8 Ziffer 7 a)

Perchlorethylen
Salpetersäure (65%)
Salpetersäure (70%)
Flußsäure (75%)

Standardllüssigkeit Damptdruck [kPa] Verpackungsgruppe
(absolut) Dichte Ikgll]

50°C 55°C I 11 III
Wasse'················286333 ..... ······2,03:Ö ················4:5
Netzmittellösung 200 233 1,5 2,25
Essigsäure (98% bis 100%) 200 233 1,5 2,25
Salpetersäure (55%) 200 233 1,5 2,25
n-ButylacetaVmil n-Butylacetat 200 233 1,6 2,4
gesättigte Netzmiltellösung
Kohlenwassersloffgemisch

7. Fertigung von Verpackungen
Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig gefertigt werden. Der
Hersteller muß gewährleisten, daß die serienmäßig gefertigten Verpackungen die festgelegte
Spezifikation der Bauart erfüllen.

8. Kennzeichnung
Oie nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpackungen sind wie folgt zu
kennzeichnen:

6HA11X2.0/400/ .ID/BAM 5072 - VL
(Herstellungsjahr; die
letzten beiden Stellen)

Zulassungsschein
ZUosslng ncx:n~ 22 da'~ Eiieilulg des hlerroatior'den COdes Kr die 8el6f<*u'lggel~Güer Irit s-.ctifftll"l (lMQG.Code)

ApprovcI OCC<lf'*"lllo wction 22 cllhoGenerd nllod.ction ot Ih. h1emok1rd MaiIime~ Goodr; Code(t.1DGCode)

Zulassungsschein
Nr. D/BAM 5073/6HA1

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefährlicher Güter
Aktenzeichen 9.1/68 790

9. Nebenbestimmungen
9.1 Befristungen

entfallt

1. Rechtsgrundlagen
1.1 Gefahrgutverordnung Straße - GGVS vom 12. Dezember 1996 (BGB!. I S. 1886)

1.2 Gelahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE vom 12. Dezember 1996 (BGB!. I S. 1876)

9.2. Bedingungen
Der Nachweis der chemischen Verträglichkeit gegenüber weiteren gefährlichen Gütern als den in
Ziffer 6. definierten gilt erst dann als erbracht, wenn alle folgenden Bestimmungen eingehalten
werden:

Oie in Ziffer 6. genannten Grenzdaten dürfen nicht überschritten werden.
Durch Laborversuche ist nachzuweisen, daß die Wirkung der einzufüllenden gefährlichen
Güter auf Probekörper nicht die Wirkung der Standardflüssigkelten übertrifft.
Dabei ist gem. den -Technischen Richtlinien Verpackungen TRV 002 vom 16.09.1994 und
TRV 003" vom 24. Juli 1989 zu verlahren (veröffentlicht im Verkehrsblatt 1994, Heft 19,
S.663 und Verkehrsblatt 1989, Heff 16, S 575).
Oie Laborversuche dürfen nur von pfÜfstellen durchgeführt werden, die gern. den -Richtlinien
über das Verfahren für die DurchfÜhrung der Bauartprüfung, die Anerkennung von PrUtstellen
sowie die Zulassung von Verpackungen und Großpackmittel (IBC) für die Beförderung
gefahrlicher Güter -R002-" vom 05. Mai 1994 (Bundesanzeiger Nr. 97, S. 5554) sowie vom
10. Mai 1994 (Verkehrsblatt S. 406) von der BAM für die Bauartprülung von
Kunststoffverpackungen oder speziell für diese Laborversuche anerkannt sind. Oie
Ergebnisse dieser Laborversuche sind zu dokumentieren und auf Verlangen der BAM
vorzulegen.

1.3 Gefahrgutverordnung See - GGVSee, in der Fassung der Bekanntmachung vom
24. August 1995 (BGB!. I S. 1077) - insbesondere Abschnnt 10 in Verbindung mit Anhang i des
IMDG-Code deutsch in der Fassung des Amendments 27-94 vom 18. Juli 1995 (BAnz. Nr. 158a
vom 23. August 1995)

1.4 Bekanntmachung über die Beförderung gefährlicher Güter und Waffen im Luftverkehr vom
15. August 1996 (Bekanntmachung in den "Nachrichten tür Luftfahrer" - NfL -1- 210196) in
Verbindung mn NIL - I - 307/95

2. Antragsteller
Van Leer Verpackungen GmbH
Wassertor 13
57439 Attendom

3. Hersteller
Van Leer
Verpackungen GmbH
Dieselstraße 4-6
50859 Köln

Spezifikation:
Oie Bauart wird durch die Beschreibungen, technischen Zeichnungen, Werkstoffspezifikatlonen
und Bescheinigungen gemäß der/des unter Ziffer 5 genannten Prüfnachweise(s) festgelegt.

Es gilt ausschließlich die Spezifikation für den Innenbehälter mit einer Einstellmasse von 6,0 kg.

Oie AUßenverpackung darf auch in containergerechter AusfÜhrung gefertigt werden.

mm
mm
mm
Liter

595
571.5
882
204

Beschreibung der Bauart
Kombinationsverpackung,
Kunststoffgefäß mit einer faßförmigen Außenverpackung aus Stahl

Hersteller-Typenbezeichnung: Kombinationsfaß

Abmessungen
Außendurchmesser Ober Sicke
Außendurchmesser Mantel
Höhe (gesamt)
Fassungsraum

10. Hinweise
10.1 Die Zulässigkeit der Verwendung von Verpackungen der zugelassenen Bauart bezüglich der

Verpackungsart, der Innenverpackungen, des Fassungsraums bzw. der Masse richtet sich nach
den Bestimmungen der jeweils zutreffenden Rechtsvorschriften für die einzelnen Verkehrsträ­
ger. Alle sonstigen Vorschriften (z. S. Füllgrad, Verträglichkeit mit den Verpackungswerk-stoffen)
für die Beförderung gefährlicher Güter in der zugelassenen Ver-packungsbauart bleiben
unberührt.

9.4 Auflagen
9.4.1 Der in Ziffer 2. genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstellen, daß alle Bestimmungen

und Hinweise dieses Zulassungsscheins über eine ordnungsgemäße Verwendung der
Verpackungen demjenigen, der diese Verpackungen tür gefährliche Güter verwendet bzw. mit
gefährlichen Gütern befüllt, zur Kenntnis gebracht werden.

9.3 Widerruf
Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs erteilt. 4.
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Prüfnachweise für die Bauart
• Bericht N..: 105 948 vom 15.03.1988 der Deutschen Bundesbahn, Versuchsan­

stalt MindenIW.. Abteilung Mechanik, 4950 Minden

Bauartzulassung
Die unter Ziffer 4 und 5 beschriebene Bauart erfüllt die Vorschriften nach Ziffer 1. Die Bauart
wird mit den in Ziffer 9 genannten Nebenbestimmungen tür die Beförderung gefährlicher Güter
zugelassen.

Der Nachweis der chemischen Verträglichkeit wird für folgende Standardflüssigkeiten
anerkannt:

Die Prüfnachweise der folgenden Prüfberichte werden für die vorliegende Bauart anerkannt:
Bericht Nr.: 111212 vom 25.06.1992,

1. Nachlrag vom 09.09.1992 und
2. Nachtrag vom 04.05.1993 der Deutschen Bundesbahn, Versuchsanstalt

MindenIW., Abteilung Mechanik. 4950 Minden

Die Eignung der Bauart für die Beförderung gefährlicher flüssige Stoffe gilt bei Einhaltung der
folgenden Grenzwerte bzw. Einschränkungen als erbracht:

Verwendung für gefährliche flüssige Güter der Verpackungsgruppe I, II oder 111

5.

6,

Wasser
Netzmitteltösung
Essigsäure (98% bis 100%)
Salpetersäure (55%)
n·BulylacetaVmil n-Butylacetat
gesättigte Netzmrttellösung
Kohlenwasserstoffgemisch

max. Bruttomasse

Klasse 8 der GGVS/GGVE
Klasse 8 der GGVS/GGVE

Klasse 3 der GGVS/GGVE
Klasse 3 der GGVS/GGVE

432,7kg

10. Hinweise
10.1 Die Zulässigkeit der Verwendung von Verpackungen der zugelassenen Bauart bezüglich der

Verpackungsart, der Innenverpackungen, des Fassungsraums bzw. der Masse richtet sich nach
den Bestimmungen der jeweils zutreffenden Rechtsvorschriften für die einzelnen Verkehrsträ­
ger. Alle sonstigen Vorschriften (z. B. Füllgrad, Verträglichke~ mit den Verpackungswerk·sloffen)
für die Beförderung gefährlicher Güter in der zugelassenen Ver-packungsbauart bleiben
unberührt.

10.2 Die Bauart erfüllt die Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter
des Europäischen Übereinkommens über die internationale Beförderung gefährlicher Güter
auf der Straße (ADR) in der Fassung der Bekanntmachung der Neufassung der Anlagen A
und B vom 29. März 1996 (BGBI. 1996 11 S. 480 mit Anlagenband), zuletzt geändert durch die
13. ADR-Änderungsverordnung vom 17. Juli 1996 (8G81.11 S. 1178 mit Anlagenband)
der Ordnung für die internationale Eisenbahnbeförderung gefährlicher Güter (RIO) - Anlage I
zu den Einheitlichen Rechtsvorschriften für den Vertrag über die internationale Eisenbahn­
beförderung von Gütern (CIM) - zuletzt geändert durch die 6. RID-Änderungsverordnung vom
26. November 1996 (BGBI. 11 S. 2701 m~ Anlageband)
des International Maritime Dangerous Goods Code (IMDG Code) in der Fassung des
Amendment 28-96 - insbesondere Section 10 und Annex t
der REGOMMENDATIONS ON THE TRANSPORT OF DANGEROUS GOODS der UNITED
NATIONS in der Fassung der ninth revised edition, New York und Genf 1995
der TEGHNiGAL INSTRUGTIONS FOR THE SAFE TRANSPORT OF DANGEROUS
GOODS BV AIR (IGAO·TI) Doc 9284·AN/905 in der 1997·1998er Edition

10.3 Die Fertigung von Verpackungen der zugelassenen Bauart unterliegt der Überwachung nach § 9
des Geselzes über die Beförderung gefährlicher Giiter vom 6. August 1975 (BGB!. I S. 2121) in
Verbindung mit den ~Technischen Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güler (TRV 001)" (Verkehrsblatt Hefl16,1987, S.
562).

10.4 Diese Zulassung wird im ·Amts- und Mitteilungsblatl der Bundesanstalt für Materialforschung und
·prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht.

Maximaler Gesamtüberdruck in der Verpackung (d.h. Dampfdruck des Füllgutes plus
Partialdruck evtl. vorhandener Gase bei 55 °C vermindert um 100 kPa auf der Grundlage des
maximalen FÜllungsgrades und einer Fülltemperatur von 15 °C): 267 kPa.

Möglichkeiten der Zuordnung von Stoffen oder Stoffgemischen der Klassen 3, 5.1, 6.1, 6.2
und 8 der GGVS/GGVE gemäß Abschnitt 11 der Beilage zum Anhang A.5N der GGVS/GGVE
zu den nachfolgend genannten ·Standardflüssigkeiten- bezüglich der chemischen
Verträglichkeft unter Einhaltung der in der folgenden Tabelle aufgeführten Maximalwerte:

11. Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch erhoben
werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt für Materialforschung und
-prüfung (BAM), 12205 Berlin, Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur Niederschrift einzulegen.

Berlin, 20. März 1997

Der Nachweis der chemischen Verträglichkeit wird für folgende gefährliche Güter anerkannt:

1,6 2,4

Referat 111.12
Bewertung von
GefahrgutverpackungenIW
Dipl.- Ing. B.-U. Wienecke

Fachgruppe 111.1
Transportsicherheit von Verpak­
kungen und Schü"gutbehältem
Im Auftrag

Dr.rer.nat. P. Blümel
Oberregierungsrat

111
4":5 .
2,25
2,25
2,25
2,4

Verpackungsgruppe
Dichte lkgll]

11
3:0
1,5
1,5
1,5
1,6

I
2,0

200 233

Dampfdruck [kPa)
(absolut)

50·G 55·G············..286··················..·333

200 233
200 233
200 233
200 233

Wasser
Netzmittellösung
Essigsäure (98% bis 100%)
salpetersäure (55%)
n-ButylacetaVmit n-Butylacetat
gesättigte Netzm~teliösung

Kohlenwasserstoffgemisch

Standardflüssigkeit

Perchlorethylen
Salpetersäure (65"10)
Salpetersäure (70%)
Flußsäure (75%)

Stoff der Klasse 6.1 Ziller 15 c)
Stoff der Klasse 8 Ziffer 2 b)
Sloff der Klasse 8 Ziffer 2 b)
Stoff der Klasse 8 Ziller 7 a)

UN 1897
UN 2031
UN 2031
UN 1790

Zulassungsschein
7,

8,

Fertigung von Verpackungen
Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig gefertigt werden. Der
Hersteller muß gewährleisten, daß die serienmäßig gefertigten Verpackungen die festgelegte
Spezifikation der Bauart erfüllen.

Kennzeichnung
Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpackungen sind wie folgt zu
kennzeichnen:

lI.J~ nach AbsctniTl 22 der Algemenen Enlll!\rlgdes nlemolionden Codes tu' die BoIÖlc:le!l.ng getetTic~ GUtOlIT'iI~en(IM~)

Appovd o=ordng 10 -=11011 22 ollhe G_a ntroci.lclion oIN hlumalional M<rllme Dcngarous Goods Code (1.100 Cod&)

Zulassungsschein
Nr. D/BAM 5074/6HA1

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefährlicher Güter
Aktenzeichen 9.1168 791

9.
9.1

9.2.

6HA11X2,0/400/, ..."""""JD/BAM 5073 .. VL
(Hersteliungsjahr; die
letzten beiden Stelien)

Nebenbestimmungen
Befristungen
entfällt

Bedingungen
Der Nachweis der chemischen Verträglichkeit gegenüber weiteren gefährlichen Gütern als den in
Ziffer 6. definierten gilt erst dann als erbracht, wenn alle folgenden Bestimmungen eingehalten
werden:

Die in Zfffer 6. genannten Grenzdaten dürfen nicht überschritten werden.
Durch laborversuche ist nachzuweisen, daß die Wirkung der einzufüllenden gefährlichen
Güter auf Probekörper nicht die Wirkung der Standardflüssigkeiten übertrifft.
Dabei ist gem. den -Technischen Richtlinien Verpackungen TRV 002 vom 16.09.1994 und
TRV 003" vom 24. Juli 1989 zu verfahren (veröffentlicht im Verkehrsblatt 1994, Helt 19,
S.663 und Verkehrsblatt 1989, Helt 16, S 575).
Die laborversuche dürfen nur von Prufstellen durchgeführt werden, die gem. den -Richtlinien
über das Verfahren für die Durchführung der Bauartprüfung, die Anerkennung von Prüfstellen
sowie die Zulassung von Verpackungen und Großpackmittel (IBC) für die Beförderung
gefährtieher Güter -R002-" vom 05. Mai 1994 (Bundesanzeiger Nr. 97, S. 5554) sowie vom
10. Mai 1994 (Verkehrsblatt S. 406) von der BAM für die Bauartprüfung von
Kunststoffverpackungen oder speziell für diese Laborversuche anerkannt sind. Die
Ergebnisse dieser Laborversuche sind zu dokumentieren und auf Verlangen der BAM
vOrlulegen.

1, Rechtsgrundlagen
1.1 Gefahrgutverordnung Straße· GGVS vom 12. Dezember 1996 (BGBI. I S. 1886)

1.2 Gefahrgutverordnung Eisenbahn· GGVE vom 12. Dezember 1996 (BGB!. I S. 1876)

1.3 Gefahrgutverordnung See· GGVSee, in der Fassung der Bekanntmachung vom
24. August 1995 (BGBI. I S. 1077) • insbesondere Abschnitt 10 in Verbindung mit Anhang I des
IMDG-Gode deutsch in der Fassung des Amendments 27-94 vom 18. Juli 1995 (BAnz. Nr. 158a
vom 23. August 1995)

1.4 Bekanntmachung über die Beförderung gefährlicher Güter und Waffen im Luftverkehr vom
15. August 1996 (Bekanntmachung in den "Nachrichten für Luflfahrer" -'NfL ·1· 210196) in
Verbindung m~ NIL· 1-307/95

2. Antragsteller
Van Leer Verpackungen GmbH
Wassertor 13
57439 Attendom

3. Hersteller
Van Leer Verpackungen GmbH
Dieselstraße 4-6
50859 Köln

4. Beschreibung der Bauart
Kombinationsverpackung,
Kunststoffgefäß mit einer faßförmigen AUßenverpackung aus Stahl

Herstel1er-Typenbezeichnung: Kombinationsfaß

Spezifikation:
Die Bauart wird durch die Beschreibungen, technischen Zeichnungen, Werkstoffspezifikalionen
und Bescheinigungen gemäß der/des unter Ziffer 5 genannten Prüfnachweise(s) festgelegt.

9.3 Widerruf
Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs erteilt.

9.4 Auflagen
9.4.1 Der in Ziffer 2. genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstellen, daß alle Bestimmungen

und Hinweise dieses Zulassungsscheins über eine ordnungsgemäße Verwendung der
Verpackungen demjenigen, der diese Verpackungen für gefährliche Güter verwendet bzw. mit
gefährlichen Gütern befüllt, zur Kenntnis gebracht werden.

Abmessungen
Außendurchmesser über Sicke
Außendurchmesser Mantel
Höhe (gesamt)
Fassungsraum

593,5
571,5
882
204

mm
mm
mm
Liter
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Die Außenverpackung darf auch in containergerechter Ausführung gefertigt werden.

Der Nachweis der chemischen Verträglichkeit wird für folgende Standardflüssigkeiten
anerkannt:

Prüfnachweise für die Bauart
• Bericht Nr.: 107639 vom 10.07.1989 der Deutschen Bundesbahn, Versuchsanstalt

MindenIW.• Abteilung Mechanik, 4950 Minden

Bauartzulassung
Die unter Ziffer 4 und 5 beschriebene Bauart erfüllt die Vorschriften nach Ziffer 1. Die Bauart
wird mit den in Ziffer 9 genannten Nebenbestimmungen für die Beförderung gefährlicher Güter
zugelassen.

5.

6.

Wasser
Nelzmittellösung
Essigsäure (98% bis 100%)
Salpetersäure (55%)
n·ButyJacetaUmit n-Butylacetat
gesättigte Netzmittellösung
Kohlenwasserstoffgemisch

Klasse 8 der GGVS/GGVE
Klasse 8 der GGVSlGGVE

Klasse 3 der GGVS/GGVE
Klasse 3 der GGVS/GGVE

10.2 Die Bauart erfüllt die Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter
des Europäischen Übereinkommens Ober die internationale Beförderung gefährlicher Güter
auf der Straße (AOR) in der Fassung der Bekanntmachung der Neufassung der Anlagen A
und B vom 29. März 1996 (BGBI. 199611 S. 480 mit Anlagenband), zuletzt geändert durch die
13. ADR·Änderungsverordnung vom 17. Juli 1996 (BGBI. 11 S. 1178 mit Anlagenband)
der Ordnung für die internationale Eisenbahnbeförderung gefährlicher Güter (RIO) • Anlage I
zu den Einheitlichen Rechtsvorschritten für den Vertrag über die internationale Eisenbahn­
beförderung von Gütern (CIM) - zuletzt geändert durch die 6. RID-Änderungsverordnung vom
26. November 1996 (BGBI. 11 S. 2701 mit Anlageband)
des International Maritime Dangerous Goods Code (IMDG Code) in der Fassung des
Amendment 28-96 - insbesondere Section 10 und Annex I
der RECOMMENDATIONS ON THE TRANSPORT OF DANGEROUS GOODS der UNITED
NATIONS in der Fassung der ninth revised edition, New York und Genf 1995
der TECHNICAL INSTRUCTIONS FOR THE SAFE TRANSPORT OF DANGEROUS
GOODS BY AIR (ICAO-TI) Doc 9284·AN/905 in der 1997·1998er Edition

10.3 Die Fertigung von Verpackungen der zugelassenen Bauart unterliegt der Über\vachung nach § 9
des Gesetzes über die Beförderung gefährlicher Güter vom 6. August 1975 (BGBI. I S. 2121) in
Verbindung mit den "Technischen Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter (TRV 001)' (Verkehrsblatt Hell 16,1987, S.
562).

Die PrOfnachweise der folgenden Prüfberichte werden für die vorliegende Bauart anerkannt:
- Bericht Nr.: 111 796 vom 20.10.1992 der Deutschen Bundesbahn, Versuchsanstalt

MindenIW., Abteilung Mechanik, 4950 Minden

Oie Eignung der Bauart für die Beförderung gefährlicher flüssige Stoffe gilt bei Einhallung der
folgenden Grenzwerte bzw. Einschränkungen als erbracht:

Verwendung für gefährliche flüssige Güter der Verpackungsgruppe I, 11 oder 111

10.4 Diese Zulassung wird im "Amts- und Mitleilungsblalt der Bundesanstalt für Materialforschung und
-prüfung, Berlin' (ISSN 0340-7551) veröffentlich!.

11. Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch erhoben
werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt für Materialforschung und
-priliung (BAM), 12205 Berlin, Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur Niederschrift einzulegen.

max. Bruttomasse 421,4 kg
Berlin, 20. März 1997

Zvl~ nach Aboctnilt 22 def AJlgerneonan EinI..MQ des lnlemat1ondon Codes ro:.- d~ BeI6rden..nQ oo!6hichor GUI... nil Seeldil10n OM~.codEl)
Appfol"Cll occo.-dngIl0 seelion 22 01 the Geneoollntre<.tJ:tion 01 "'''' htemaliond MO"~lmeDcrog9l0Ul Goods CodEl (LMOG Code)

Zulassungsschein

Maximaler Gesamtüberdruck in der Verpackung (d.h. Dampfdruck des Füllgutes plus
Partialdruck evtl. vorhandener Gase bei 55 °C vermindert um 100 kPa auf der Grundlage des
maximalen FÜllungsgrades und einer Fülltemperatur von 15 °C): 233 kPa.

Möglichkeiten der Zuordnung von Stoffen oder Stoffgemischen der Klassen 3, 5.1, 5.2, 6.2
und 8 der GGVS/GGVE gemäß Abschnitlll der Beilage zum Anhang A.5IV der GGVS/GGVE
zu den nachfolgend genannten "Standardflüssigkeiten" bezüglich der chemischen
Verträglichkeit unter Einhaltung der in der folgenden Tabelle aufgeführten Maximalwerte:

Standardflüssigkeit Dampfdruck (kPa) Verpackungsgruppe
(absolut) Dichte Ikgll]

50"C 55"C I 1I 111
Wasser 257 300 1,8 2,7 4,05
Netzmillellösung 200 233 1,6 2,4
Essigsäure (98% bis 100%) 200 233 1,6 2,4
Salpetersäure (55%) 200 233 1,6 2,4
n·Butylacetatlmit n-Butylacetat 200 233 1,6 2,4
gesättigte NetzmitleIlösung
Kohlenwasserstoffgemisch 200 233 1,6 2,4

Fachgruppe 111.1
Transportsicherheit von Verpak-
kungen und Schüttgutbehältem __

Im Auftrag ~~\,,"\"'l 'o/(t(...~

/:z"L~ {'1:":.:> &1\
( ~ /1''' ~1~;;" "_ ~ ~(,;<r~~~~~'*~ ;

DueLnat. P. Blumel ..,. f .... · &~ ~...
Oberregierungsrat .~,.~ .."J~ .-?

1'••) "",.

11 N \\"'"

Referat 111.12
Bewertung von

~,."~"

Dipl.- Ing. B.-U. Wienecke

7. Fertigung von Verpackungen
Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig gefertigt werden. Der
Hersteller muß gewährleisten, daß die serienmäßig gefertigten Verpackungen die festgelegte
Spezifikation der Bauart erfüllen.

8. Kennzeichnung
Oie nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpackungen sind wie folgt zu
kennzeichnen:

1. Neufassung zum Zulassungsschein
Nr. 9976/6HA1

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefährlicher Güter
Aktenzeichen 9.1/68 794

1. Rechtsgrundlagen
1.1 Gefahrgutverordnung Straße - GGVS vom 12. Dezember 1996 (BGBI. I S. 1886)

9.
9.1

9.2.

6HA11X2.0/350/ .ID/BAM 5074· VL
(Herstellungsjahr: die
letzten beiden Stellen)

Nebenbestimmungen
Befristungen
entfällt

Bedingungen
Der Nachweis der chemischen Verträglichkeit gegenüber weileren gefährlichen Gütern als den in
Ziffer 6. definierten gilt erst dann als erbracht, wenn alle folgenden Bestimmungen eingehalten
werden:

Die in Ziffer 6. genannten Grenzdaten dürfen nicht überschritten werden.
Durch Laborversuche ist nachzuweisen, daß die Wirkung der einzufüllenden gefährlichen
Güter auf Probekörper nicht die Wirkung der Standardflüssigkeiten übertrifft.
Dabei ist gern. den "Technischen Richtlinien Verpackungen TRV 002 vom 16.09.1994 und
TRV 003' vom 24. Juli 1989 zu vertahren (veröffentlicht im Verkehrsblatt 1994, Hell 19,
S.663 und Verkehrsblatl1989, Hell 16, S 575).
Oie Laborversuche dürfen nur von Prufstellen durchgeführt werden, die gern. den "Richtlinien
über das Verfahren für die Durchführung der Bauartprüfung, die Anerkennung von Prüfstellen
sowie die ZUlassung von Verpackungen und Großpackmittel (IBC) für die Beförderung
gefährlicher Güter -R002-" vom 05. Mai 1994 (Bundesanzeiger Nr. 97, S. 5554) sowie vom
10. Mai 1994 (Verkehrsblatl S. 406) von der BAM tür die Bauartprüfung von
Kunststoffverpackungen oder speziell für diese Laborversuche anerkannt sind. Die
Ergebnisse dieser Laborversuche sind zu dokumentieren und auf Verlangen der SAM
vorzulegen.

1,2 Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE vom 12. Dezember 1996 (BGBI. I S. 1876)

1.3 Gefahrgutverordnung See - GGVSee, in der Fassung der Bekanntmachung vom
24. August 1995 (BGBI.I S. 1077) - insbesonde,e Abschnitt 10 in Verbindung mit Anhang I des
IMDG-Code deutsch in der Fassung des Amendments 27-94 vom 18. Juli 1995 (BAnz. Nr. 158a
vom 23. August 1995)

1.4 Bekanntmachung über die Beförderung gefährlicher Güter und Waffen im Luftverkehr vom
15. August 1996 (Bekanntmachung in den "Nachrichten für LUllfahre,' - NfL - I - 210/96) in
Verbindung mit NfL - I - 307/95

2. Antragsteller
Van Leer Verpackungen GmbH
Wassertor 13
57439 Atlendom

3. Hersteller
Van Leer Verpackungen GmbH
Dieselstraße 4·6
50859 Köln

4. Beschreibung der Bauart
Kombinationsverpackung,
Kunststoffgefäß mit einer faßförmigen Außenverpackung aus Stahl

Hersteller-Typenbezeichnung : Kombinationsfaß

Spezifikation:
Die Bauart wird durch die Beschreibungen, technischen Zeichnungen, WerkstoHspezifikationen
und Bescheinigungen gemäß der/des unter Ziffer 5 Qenannten Prüfnachweise(s) festgelegt.

Alternativ darf der ausschlieslich aus Lupolen 5261 Z oder Lupolen 5261 ZS zu fertigende
KunststoHinnenbehälter den folgenden Prüfberichten entsprechen:

Bericht Nr.: 96091 vom 05.10.1981 und
- Bericht Nr.: 103602 vom 24.07.1986 der Deutschen Bundesbahn, Versuchsanstalt

MindenIW., Abteilung Mechanik, 4950 Minden gefertigt werden.

Alternativ darf die Verpackung mit Verschlüssen gern. der Anlagen 1 - 3 zum Bericht Nr.:
109649 vom 16.01.1991 der Deutschen Bundesbahn, Versuchsanstalt Minderv'W., Abteilung
Mechanik, 4950 Minden gefertigt werden.

9.3 Widerruf
Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs erteilt.

9.4 Auflagen
9.4.1 Der in Ziffer 2. genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstellen, daß alle Bestimmungen

und Hinweise dieses Zulassungsscheins über eine ordnungsgemäße Verwendung der
Verpackungen demjenigen, der diese Verpackungen für gefährliche Güter vel1Nendet bzw. mit
gefährlichen Gütern befüllt, zur Kenntnis gebracht werden.

10. Hinweise
10.1 Oie Zulässigkeit der Verwendung von Verpackungen der zugelassenen Bauart bezüglich der

Verpackungsart, der Innenverpackungen, des Fassungsraums bzw. der Masse richtet sich nach
den Bestimmungen der jeweils zutreffenden Rechtsvorschriften für die einzelnen Verkehrsträ·
ger. Alle sonstigen Vorschriften (z. B. Füllgrad, Verträglichkeit mit den Verpackungswerk-stoffen)
für die Beförderung gefährlicher Güter in der zugelassenen Ver-packungsbauart bleiben
unberührt.
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Abmessungen
Außendurchmesser Mantel
Höhe (gesamt)
Fassungsraum

571,5
882
206

mm
mm
Liter



Der Nachweis der chemischen Verträglichkeit wird für folgende gefährliche Güter anerkannt:

Fertigung von Verpackungen
Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig gefertigt werden. Der
Hersteller muß gewährleisten, daß die serienmäßig gefertigten Verpackungen die festgelegte
Spezifikation der Bauart erfüllen.

Prüfnachweise für die Bauart
Bericht Nr.: 111 212 vom 04.05.1993,

1. Nachtrag vom 09.09.1992 und
2. Nachtrag vom 04.05.1993 der Deutschen Bundesbahn, Versuchsanstalt

MindenIW., Abteilung Mechanik, 4950 Minden

Dipl.- Ing. B.-U. Wienecke

I~

Dr.rer.nat. P. Blümel
Oberregierungsrat

1. Rechtsgrundlagen
1. 1 Gefahrgutverordnung Straße - GGVS vom 12. Dezember 1996 (BGBI. I S. 1886)

1.2 Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE vom 12. Dezember 1996 (BGBI.I S. 1876)

1. Neufassung zum Zulassungsschein
Nr. 10075/6HA1

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefährlicher Güter
Aktenzeichen 9.1/68 793

, 0.4 Diese Zulassung wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und
-prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffenllicht.

Berlin, 20. März 1997

ZuI=roq nochAb~22 dor Algeme.nen Einloo!U'>O~~..noriofdenCodEnlU die BalOrderu'lg gelCh1chef G(n81 rril ~t1en(lMcx;.codo)
Appfova occordng 10 ~ttorl 22 of lhe~d lr>"<X1.oclion ot Ihe hlemaliond Mailime Ocngeroo.a Goods Codo (IMOG Code)

11. Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch erhoben
werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt für Materialforschung und
·prüfung (BAM). 12205 Berlin, Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur Niederschrift einzulegen.

Zulassungsschein

Fachgruppe 111.1
TransportsIcherheit von Verpak4
kungen und Schüttgutbehällem
Im Auftrag

10.3 Die Fertigung von Verpackungen der zugelassenen Bauart unterliegt der Überwachung nach § 9
des Gesetzes über die Beförderung gefährlicher Güter vom 6. August 1975 (BGBI. I S. 2121) in
Verbindung mil den "Technischen Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter (TRV 001)" (Verkehrsbialt Heft 16,1987, S.
562).

10.2 Die Bauart erfüllt die Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter
des Europäischen Übereinkommens über die internationale Beförderung gefährlicher Güter
auf der Straße (ADR) in der Fassung der Bekanntmachung der Neufassung der Anlagen A
und B vom 29. März 1996 (BGBI. 199611 S. 480 mit Anlagenband), zuletzt geändert durch die
13. ADR-Änderungsverordnung vom 17. Juli 1996 (BGBI. 11 S. 1178 mit Anlagenband)
der Ordnung für die internationale Eisenbahnbeförderung gefährlicher Güter (RIO) • Anlage I
zu den Einheitlichen Rechtsvorschriften für den Vertrag über die internationale Eisenbahn·
beförderung von Gütern (CIM) 4zuletzt geändert durch die 6. RID·Änderungsverordnung vom
26. November 1996 (BGBI. 11 S. 2701 mit Anlageband)
des International Maritime Dangerous Goods Code (IMDG Code) in der Fassung des
Amendment 28-96 - insbesondere SecHon 10 und Annex I
der RECOMMENDATIONS ON THE TRANSPORT OF DANGEROUS GOODS der UNITED
NATIONS in der Fassung der ninth revised edition, New York und Genf 1995
der TECHNICAL INSTRUCTIONS FOR THE SAFE TRANSPORT OF DANGEROUS
GOODS BY AIR (ICAO-T1) Doc 92B4-AN/905 in der 1997-1998er Edition

1D. Hinweise
10.1 Die Zulässigkeit der Verwendung von Verpackungen der zugelassenen Bauart bezüglich der

Verpackungsart, der Innenverpackungen, des Fassungsraums bzw. der Masse richtet sich nach
den Bestimmungen der jeweils zutreffenden Rechtsvorschriften für die einzelnen Verkehrsträ4
ger. Alle sonstigen Vorschriften (z. B. Füllgrad, Verträglichkeit mit den Verpackungswerk·stoffen)
für die Beförderung gefährlicher Güter in der zugelassenen Ver·packungsbauart bleiben
unberührt.

423,9 kg

Klasse 3 der GGVS/GGVE
Klasse 3 der GGVS/GGVE

Klasse 8 der GGVS/GGVE
Klasse 8 der GGVSlGGVE

Stoff der Klasse 6.1 Ziffer 15 cl; UN 1897
Stoff der Klasse 8 Ziffer 2 b); UN 2031
Stoff der Klasse 8 Ziffer 2 b); UN 2031
Stoff der Klasse 8 Ziffer 7 a); UN1790

Perchlorethylen
Salpetersäure (65%) .
Salpetersäure (70%)
Flußsäure (75%)

Wasser
Netzmittel16sung
Essigsäure (98% bis 100%)
Salpetersäure (55%)
n-ButylacetaUmit n-Butylacetat
gesätligte Netzmittellösung
Kohlenwasserstoffgemisch

max. Bruttomasse

Standardflüssigkert Dampfdruck [kPal Verpackungsgruppe
(absolut) Dichte [kglll

50·C 55·C I I1 111
Wasser 228 266 1,86 2,8 4,2
Netzmittellösung 171 200 1,6 2,4
Essigsaure (98% bis 100%) 171 200 1,6 2,4
Salpetersäure (55%) 171 200 1,6 2,4
n·ButylacetaVmit n·Butylacetal 200 233 1,6 2,4
gesättigte Netzmittellösung

2,4Kohlenwasserstoffgemisch 200 233 1,6

Maximaler Gesamtüberdruck in der Verpackung (d.h. Dampfdruck des FÜllgutes plus
Partialdruck evtl. vorhandener Gase bei 55°C vermindert um 100 kPa auf der Grundlage des
maximalen FÜllungsgrades und einer Fülltemperatur von 15°C): 200 kPa.

Möglichkeiten der Zuordnung von Stoffen oder Stoffgemischen der Klassen 3, 5.1, 5.2, 6.2
und 8 der GGVSlGGVE gemäß Abschnill II der Beilage zum Anhang A.SJV der GGVSlGGVE
zu den nachfolgend genannten "Standardflüssigkeiten" bezüglich der chemischen
Verträglichkeit unter Einhaltung der in der folgenden Tabelle aufgeführten Maximalwerte:

Die Prüfnachweise der folgenden Prüfberichte werden für die vorliegende Bauart anerkannt:
Bericht Nr.: 96091 vom 05.10.1981 und

- Bericht Nr.: 103602 vom 24.07.1986 der Deutschen Bundesbahn, Versuchsanstalt
MindenIW., Abteilung Mechanik, 4950 Minden

Diese 1. Neufassung ersetzt den Zulassungsschein Nr. 9976/6HA1 vom 07.08.1992, den
1. Nachlrag vom 17.12.1992 und 2. Nachtrag vom 29.11.1993 der Fa. Van Leer Verpackungen
GmbH, Wassertor 13, 5952 Allendom.

Die Eignung der Bauart für die Beförderung gefährlicher flüssige Stoffe gilt bei Einhaltung der
folgenden Grenzwerte bzw. Einschränkungen als erbracht:

Verwendung für gefährliche flüssige Güter der Verpackungsgruppe I, II oder 111

Bauartzulassung
Die unter Ziffer 4 und 5 beschriebene Bauart erfüllt die Vorschriften nach Ziffer 1. Die Bauart
wird mit den in Ziffer 9 genannten Nebenbestimmungen für die Beförderung gefährlicher Güter
zugelassen.

Der Nachweis der chemischen Verträglichkeit wird für folgende Standardflüssigkeiten
anerkannt:

7.

6.

5.

8. Kennzeichnung
Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpackungen sind wie folgt zu
kennzeichnen:

1.3 Gefahrgutverordnung See· GGVSee, in der Fassung der Bekanntmachung vom
24. August 1995 (BGBI. I S. 1077) - insbesondere Abschnitt 10 in Verbindung mit Anhang I des
IMDG-Code deutsch in der Fassung des Amendments 27-94 vom 18. Juli 1995 (BAnz. Nr. 158a
vom 23. August 1995)

6HA11X1.B/300/ .ID/BAM 9976 - VL
(Hersteilungsjahr; die
letzten beiden Steilen)

1.4 . Bekanntmachung über die Beförderung gefährlicher Güter und Waffen im Luftverkehr vom
15. August 1996 (Bekanntmachung in den "Nachrichten lür Lullfahrer" - NIL -I- 210/96) in
Verbindung mit NIL - 1-307/95

Antragsteller
Van Leer Verpackungen GmbH
Wassertor 13
57439 Attendom

Beschreibung der Bauart
Kombinationsverpackung,
Kunststoffgefäß mit einer faßförmigen AUßenverpackung aus Stahl

Hersteller
Van Leer
Verpackungen GmbH
Dieselstraße 4·6
50859 Köln

Spezifikation:
Die Bauart wird durch die Beschreibungen, technischen Zeichnungen, Werkstoffspezifikationen
und Bescheinigungen gemaß der/des unter Ziffer 5 genannten Prüfnachweise(s) festgelegt.

Alternativ darf der ausschlieslich aus Hostalen GM 7746 zu fertigende Kunststoffinnenbehälter
den folgenden Prüfberichten entsprechen:

Bericht Nr.: 103600 - 2. Nachtrag vom 28.05.1990 der Deutschen Bundesbahn,
Versuchsanstalt Minderv'W., Abteilung Mechanik, 4950 Minden.

mm
mm
Liter

571,5
882
206

Abmessungen
Außendurchmesser Mantel
Höhe (gesamt)
Fassungsraum

Hersteller-Typenbezeichnung: Kombinationsfaß

4.

2.

3.

9. Nebenbestimmungen
9.1 Befristungen

entlällt

9.2. Bedingungen
Der Nachweis der chemischen Verträglichkeit gegenüber weileren gefährlichen Gütern als den in
Ziffer 6. definierten gilt erst dann als erbracht, wenn alle folgenden Bestimmungen eingehalten
werden:

Die in Ziffer 6. genannten Grenzdaten dürfen nicht überschritten werden.
Durch Laborversuche ist nachzuweisen, daß die Wirkung der einzufüllenden gefährlichen
Güter auf Probekörper nicht die Wirkung der Standardflüssigkeiten übertrifft.
Dabei ist gern. den "Technischen Richtlinien Verpackungen TRV 002 vom 16.09.1994 und
TRV 003" vom 24. Juli 1989 zu vertahren (veröffenflicht im Verkehrsblall1994, Hell 19,
S.663 und Verkehrsblan 1989, Hell 16, S 575).
Die Laborversuche dürfen nur von Prufstellen durchgeführt werden, die gern. den "Richtlinien
über das Verfahren für die Durchführung der Bauartprüfung, die Anerkennung von Prüfstellen
sowie die Zulassung von Verpackungen und Großpackmittel (IBC) für die Beförderung
gefährlicher Güter 4R002·· vom 05. Mai 1994 (Bundesanzeiger Nr. 97, S. 5554) sowie vom
10. Mai 1994 (Verkehrsbiall S. 406) von der BAM für die Bauartprüfung von
Kunststoffverpackungen oder speziell für diese Laborversuche anerkannt sind. Die
Ergebnisse dieser Laborversuche sind zu dokumentieren und auf Verlangen der SAM
vorzulegen.

9.3 Widerruf
Diese ZUlassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs erteilt.

9.4 Auflagen
9.4.1 Der in Ziffer 2. genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstellen, daß alle Bestimmungen

und Hinweise dieses Zulassungsscheins über eine ordnungsgemäße Verwendung der
Verpackungen demjenigen, der diese Verpackungen für gefährliche Güter verwendet bzw. mit
gefährlichen Gütern befülll, zur Kenntnis gebracht werden.
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Alternativ darf die Verpackung mit VerschlOssen gem. der Anlagen 1 - 3 zum Bericht Nr.:
109649 vom 16.01.1991 der Deutschen Bundesbahn, Versuchsanstall MindenIW., Abteilung
Mechanik, 4950 Minden gefertigt werden.

5. Prüfnachweise für die Bauart
- Bericht Nr.: 111 797 vom 16.09.1992 der Deutschen Bundesbahn, Versuchsanstalt

MindenIW., Abteilung Mechanik. 4950 Minden

Der Nachweis der chemischen Verträglichkeit wird für folgende StandardflOssigkeiten
anerkannt:

Bauartzulassung
Die unter Ziffer 4 und 5 beschriebene Bauart erfülll die Vorschriften nach Ziffer 1. Die Bauart
wird mit den in Zjffer 9 genannten Nebenbestimmungen für die Beförderung gefährlicher GOter
zugelassen.

10. Hinweise
10.1 Die Zulässigkeit der Verwendung von Verpackungen der zugelassenen Bauart bezOglich der

Verpackungsart, der Innenverpackungen, des Fassungsraums bzw. der Masse richtet sich nach
den Bestimmungen der jeweils zutreffenden Rechlsvorschriften fOr die einzelnen Verkehrsträ­
ger. Alle sonstigen Vorschriften (z. B. FOligrad, Vertraglichkeit mit den Verpackungswerk-stoffen)
für die Beförderung gefährlicher Güter in der zugelassenen Ver-packungsbauart bleiben
unberOhrt.

10.2 Die Bauart erfOllt die Prüfanforderungen fOr Verpackungen zur Beförderung gefährlicher GOter
des Europäischen Übereinkommens Ober die internationale Beförderung gefährlicher Güter
auf der Straße (ADR) in der Fassung der Bekanntmachung der Neufassung der Anlagen A
und B va", 29. März 1996 (BGBI. 199611 S. 480 mit Anlagenband), zuletzt geändert durch die
13. ADR-Anderungsverordnung vom 17. Juli 1996 (BGBI. iI S. 1178 mit Anlagenband)
der Ordnung fOr die internationale Eisenbahnbeförderung gefährlicher GOter (RIO) - Anlage I
zu den Einheitlichen Rechtsvorschriften für den Vertrag über die internationale Eisenbahn­
beförderung von Gütern (CIM) - zuletzt geändert durch die 6. RID-Änderungsverordnung vom
26. November 1996 (BGBI. II S. 2701 mIT Anlageband)
des International Maritime Dangerous Goods Code (IMDG Code) in der Fassung des
Amendment 28-96 - insbesondere SecHon 10 und Annex I
der RECOMMENDATIONS ON THE TRANSPORT OF DANGEROUS GOODS der UNITED
NATIONS in der Fassung der ninth revised edition, New York und Genf 1995
der TECHNICAL INSTRUCTIONS FOR THE SAFE TRANSPORT OF DANGEROUS
GOODS BY AIR (ICAO-TI) Doc 9264-AN/905 in der 1997-1998er Edition

Klasse 3 der GGVS/GGVE
Klasse 3 der GGVS/GGVE

Klasse 8 der GGVS/GGVE
Klasse 8 der GGVS/GGVE

Wasser
Netzmittellösung
Essigsäure (98% bis 100%)
Salpefersäure (55%)
n-ButylacetaUmit n-Butylacetat
gesättigte Netzmittellösung
Kohlenwasserstoffgemisch

6.

Die PrOfnachweise der folgenden PrOfberichte werden fOr die vorliegende Bauart anerkannt:
- Bericht Nr.: 103600 - 2. Nachtrag vom 24.07.1986 der Deutschen Bundesbahn,

Versuchsanstall MindenIW.. Abteilung Mechanik, 4950 Minden

Diese 1. Neufassung ersetzt den Zulassungsschein Nr. 10075/6HA1 vom 23.10.1992 der Firma
Van Leer Verpackungen GmbH, Wassertor 13, 5952 Attendorn.

Die Eignung der Bauart fOr die Beförderung gefährlicher flOssige Stoffe gilt bei Einhaltung der
folgenden Grenzwerte bzw. Einschränkungen als erbracht:

10.3 Die Fertigung von Verpackungen der zugelassenen Bauart unterliegt der Überwachung nach § 9
des Gesetzes über die Beförderung gefährlicher Güter vom 6. August 1975 (BGBI. I S. 2121) in
Verbindung mit den "Technischen Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter (TRV 001)" (Verkehrsbiall Hefl16,1987. S.
562).

10.4 Diese Zulassung wird im -Amts- und MitteiJungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und
-prüfung, Berlin' (ISSN 0340-7551) veröffentlicht.

Verwendung für gefährliche flOssige GOter der Verpackungsgruppe I, 11 oder II1

Der Nachweis der chemischen Verträglichkeit wird für folgende gefährliche Güter anerkannt:

Maximaler Gesamtüberdruck in der Verpackung (d.h. Dampfdruck des FOIlgutes plus
Partialdruck evtl. vorhandener Gase bei 55 °C vermindert um 100 kPa auf der Grundlage des
maximalen FÜllungsgrades und einer Fülltemperatur von 15 CC): 200 kPa.

Referat 111.12
Bewertung von

~tör~oo
Dipl.- Ing. B.-U. WieneckeDr.rer.nat. P. Blümel

Oberregierungsrat

Fachgruppe 111.1
Transportsicherheit von Verpak­
kungen und Schüllgutbehältem
Im Auftrag

Zulassungsschein
ZI.A=.slg noch AbsdYlitt 22 dar Algem9inen Einleitl.ng des lntema1iondeoCodes fu-da Elaf6tde<ulg g9lthlcher GUter rriI Se.ncl-o'ffeo (lMDG-Code)

Approvd occo<~TO 50Clicn 22 cf Ihe~d lnlrod.Jction oIlhe hlamotiond Mcritime Da"lgeroUl Goods Code (MDG Code)

11. Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch erhoben
werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt fOr Materialforschung und
-prüfung (BAM), 12205 Berlin, Unter den Eichen 87, schrrttlich oder zur Niederschrift einzulegen.

Berlin, 20. März 1997

2,4

421 kg

Verpackungsgruppe
Dichte Ikgll]

I _~llc--c-",II,,1---1-;86--- 2,8 4.2

1,6 2.4
1,6 2,4
1,6 2,4
1.6 2,4

200 .__~~ ..J.,§_••

Dampfdruck [kPa]
(absolut)

50"C 55"C
228 266
200 233
200 233
200 233
200 233

max. Bruttornasse

StandardflüssigkeIT

Wasser
Netzmittellösung
Essigsäure (98% bis 100%)
Salpetersäure (55%)
n-ButylacetaUmit n-Butylacetat
gesättigte Netzmittellösung
Kohlenwasserstoffgemisch

Möglichkeiten der Zuordnung von Stoffen oder Stoffgemischen der Klassen 3, 5.1, 5.2, 6.2
und 8 der GGVS/GGVE gemäß Abschnitt 11 der Beilage zum Anhang A.5N der GGVS/GGVE
zu den nachfolgend genannten "Standardflüssigkeiten" bezOglich der chemischen
Verträglichkeit unter Einhaltung der in der folgenden Tabelle aufgeführten Maximalwerte:

Fertigung von Verpackungen
Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig gefertigt werden. Der
Hersteller muß gewährleisten, daß die serienmäßig gefertigten Verpackungen die festgelegte
Spezifikation der Bauart erfOllen.

7.

Perchlorethylen Stoff der Klasse 6.1 Ziller 15 cl; UN 1897
1. Neufassung zum Zulassungsschein

Nr. 10076/6HA1
fOr die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefährlicher GOter

Aktenzeichen 9.1/68 795

B. Kennzeichnung
Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpackungen sind wie folgt zu
kennzeichnen:

1. Rechtsgrundlagen
1. 1 Gefahrgurtverordnung Straße - GGVS vom 12. Dezember 1996 (BGBI. I S. 1886)

1.2 Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE vom 12. Dezember 1996 (BGBI.I S. 1876)

9.
9.1

9.2.

6HA11X1.6/300/ .ID/BAM 10075 - VL
(Herstellungsjahr; die
letzten beiden Stellen)

Nebenbestimmungen
Befristungen
entfällt

Bedingungen
Der Nachweis der chemischen Verträglichkeit gegenüber weiteren gefährlichen GOtern als den in
Ziffer 6. definierten gilt erst dann als erbracht, wenn alle folgenden Bestimmungen eingehalten
werden:

Die in Ziffer 6. genannten Grenzdaten dOrfen nicht Oberschritten werden.
Durch Laborversuche ist nachzuweisen, daß die Wirkung der einzufOlIenden gefährlichen
Güter auf Probekörper nicht die Wirkung der Standardflüssigkeiten Obertrifft.
Dabei ist gem. den "Technischen Richtlinien Verpackungen TRV 002 vom 16.09.1994 und
TRV 003" vom 24. Juli 1989 zu verfahren (veröffentlicht im Verkehrsblall1994. Hefl19,
S.663 und Verkehrsblatt 1989, Hefl16, S 575).
Die Laborversuche dürfen nur von Prufstellen durchgeführt werden, die gern. den "Richtlinien
Ober das Verfahren für die DurchfÜhrung der Bauartprüfung, die Anerkennung von PrOfsteIlen
sowie die Zulassung von Verpackungen und Großpackmittel (IBC) für die Beförderung
gefährlicher Güter -R002-" vom 05. Mai 1994 (Bundesanzeiger Nr. 97. S. 5554) sowie vom
10. Mai 1994 (Verkehrsbiall S. 406) von der BAM für die Bauartprüfung von
Kunststoffverpackungen oder speziell fOr diese Laborversuche anerkannt sind. Die
Ergebnisse dieser Laborversuche sind zu dokumentieren und auf Verlangen der BAM
vorzulegen.

1.3 Gefahrgutverordnung See - GGVSee, in der Fassung der Bekanntmachung vom
24. August 1995 (BGBI. I S. 1077) - insbesondere Abschnitt 10 in Verbindung mit Anhang I des
IMDG-Code deutsch in der Fassung des Amendments 27-94 vom 18. Juli 1995 (BAnz. Nr. 158a
vom 23. August 1995)

1.4 Bekanntmachung über die Beförderung gefährlicher Güter und Waffen im Luftverkehr vom
15. August 1996 (Bekanntmachung in den 'Nachrichten für Luflfahre~' - NfL - I - 210/96) in
Verbindung mIT NfL - I - 307/95

2. Antragsteller
Van Leer Verpackungen GmbH
Wassertor 13
57439 Atfendom

3. Hersteller
Van Leer
Verpackungen GmbH
Dieselstraße 4-6
50859 Köln

4. Beschreibung der Bauart
Kombinationsverpackung,
Kunststoffgefäß mit einer faßförmigen AUßenverpackung aus Stahl

Hersteller-Typenbezeichnung: Kombinationsfaß

SpeZifikation:
Die Bauart wird durch die Beschreibungen, technischen Zeichnungen, Werkstoffspezifikationen
und Bescheinigungen gemäß der/des unter Ziffer 5 genannten Prüfnachweise(s) festgelegt.

9.3 Widerruf
Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs erteilt.

. 9.4 Auflagen
9.4.1 Der in Ziffer 2. genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstellen, daß alle Bestimmungen

und Hinweise dieses Zulassungsscheins Ober eine ordnungsgemäße Verwendung der
Verpackungen demjenigen, der diese Verpackungen für gefährliche GOter verwendet bzw. mit
gefährlichen GOtern befOllt, zur Kenntnis gebracht werden.

Abmessungen
Außendurchmesser Mantel
Höhe (gesamt)
Fassungsraum

571.5
862
206

mm
mm
Liter
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Die Prüfnachweise der folgenden Prüfberichte werden für die vorliegende Bauart anerkannt:
- Bericht Nr.: 103.602 - 1. Nachtrag vom 28.05.1990 der Deutschen Bundesbahn,

Versuchsanstalt MindenIW., Abteilung Mechanik, 4950 Minden

Prüfnachweise für die Bauart
- Bericht Nr.: 111 798 vom 16.09.1992 der Deutschen Bundesbahn, Versuchsanstalt

MindenIW., Abteilung Mechanik, 4950 Minden

Diese 1. Neufassung ersetzt den Zulassungsschein Nr. 1007616HA1 vom 23.10.1992 der Fa.
Van Leer Verpackungen GmbH, Wassertor 13, 5952 Attendorn.

Die Eignung der Bauart für die Beförderung gefährlicher flüssige Stoffe gilt bei Einhaltung der
folgenden Grenzwe·rte bzw. Einschränkungen als erbracht:

Bauartzulassung
Die unter Ziffer 4 und 5 beschriebene Bauart erfüllt die Vorschriften nach Ziffer 1. Die Bauart
wird mit den in Ziffer 9 genannten Nebenbestimmungen für die Beförderung gefährlicher Güter
zugelassen.

Der Nachweis der chemischen Verträglichkeit wird für folgende Slandardflüssigkeiten
anerkannt:

10.3 Die Fertigung von Verpackungen der zugelassenen Bauart unterliegt der Überwachung nach § 9
des Gesetzes über die Beförderung gefährlicher Güter vom 6. August 1975 (BGBI. I S. 2121) in
Verbindung mit den "Technischen Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter (TRV 001)" (Verkehrsblatt Heff 16,1987, S.
562).

10.4 Diese ZUlassung wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und
-prüfung, Berlin" (ISSN 0340·7551) veröffentlicht.

10. Hinweise
10.1 Die Zulässigkeit der Verwendung von Verpackungen der zugelassenen Bauart bezüglich der

Verpackungsart, der Innenverpackungen, des Fassungsraums bzw. der Masse richtet sich nach
den Bestimmungen der jeweils zutreffenden Rechtsvorschriften für die einzelnen Verkehrsträ­
ger. Alle sonstigen Vorschriften (z. 8. Füllgrad, Verträglichkeit mit den Verpackungswerk·stoffen)
für die Beförderung gefährlicher Güter in der zugelassenen Ver-packungsbauart bleiben
unberührt.

10.2 Die Bauart erfüllt die Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter
des Europäischen Übereinkommens über die internationale Beförderung gefährlicher Güter
auf der Straße (ADR) in der Fassung der Bekanntmachung der Neufassung der Anlagen A
und B vom 29. März 1996 (BGBI. 1996 11 S. 480 mIT Anlagenband), zuletzt geändert durch die
13. ADR-Änderungsverordnung vom 17. Juli 1996 (BGBI. 11 S. 1178 mit Anlagenband)
der Ordnung für die internationale Eisenbahnbeförderung gefährlicher Güter (RIO) - Anlage I
zu den Einheitlichen Rechlsvorschriften für den Vertrag über die in!ernationale Eisenbahn­
beförderung von Gütern (CIM) - zuletzt geändert durch die 6. RIO-Anderungsverordnung vom
26. November 1996 (BGBI. 11 S. 2701 mit Anlageband)
des International Maritime Dangerous Goods Code (IMDG Code) in der Fassung des
Amendment 28-96 - insbesondere Section 10 und Annex I
der RECOMMENDATIONS ON THE TRANSPORT OF DANGEROUS GOODS der UNITED
NATIONS in der Fassung der ninth revised edition, New York und Genf 1995
der TECHNICAL INSTRUCTIONS FOR THE SAFE TRANSPORT OF DANGEROUS
GOODS BV AIR (ICAO·TI) Doc 9284-AN/905 in der 1997-1998er Edition

9.4 Auflagen
9.4.1 Der in Ziffer 2. genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstellen, daß alle Bestimmungen

und Hinweise dieses Zulassungsscheins über eine ordnungsgemäße Verwendung der
Verpackungen demjenigen, der diese Verpackungen für gefährliche Güter verwendet bzw. mit
gefährlichen Gütern befüllt, zur Kenntnis gebracht werden.

Klasse 3 der GGVS/GGVE
Klasse 3 der GGVS/GGVE

Klasse 8 der GGVS/GGVE
Klasse 8 der GGVS/GGVE

Wasser
Netzmittellösung
Essigsäure (98% bis 100%)
Salpetersäure (55%)
n-ButylacetaUmit n-ButYlacetat
gesättigte Netzmittellösung
Kohlenwasserstoffgemisch

Alternativ darf der ausschließlich aus Hostalen GM 7746 zu fertigende Kunststoffinnenbehälter
den folgenden PrOfberichten entsprechen:
- Bericht Nr.: 103602 -1. Nachtrag vom 28.05.1990 der Deutschen Bundesbahn,

Versuchsanstalt MindervW., Abteilung Mechanik, 4950 Minden.

Alternativ darf die Verpackung mit Verschlüssen gem. der Anlagen 1 - 3 zum Bericht Nr.:
109 649 vom 16.01.1991 der Deutschen Bundesbahn, Versuchsanstalt MindenIW., Abteilung
Mechanik, 4950 Minden gefertigt werden.

6.

5.

Verwendung für gefährliche flüssige Güter der Verpackungsgruppe I, 11 oder 1II

Maximaler Gesamtüberdruck in der Verpackung (d.h. Dampfdruck des Füllgutes plus
Partialdruck evt!. vorhandener Gase bei 55 oe vermindert um 100 kPa auf der Grundlage des
maximalen Füllungsgrades und einer Fülltemperatur von 15 °C): 200 kPa.

Möglichkeiten der Zuordnung von Stoffen oder Stoffgemischen der Klassen 3, 5.1, 5.2, 6.2
und 8 der GGVS/GGVE gemäß Abschnitt 11 der Beilage zum Anhang A.5N der GGVS/GGVE
zu den nachfolgend genannten "StandardflüssigkeitenN bezüglich der chemischen
Verträglichkeit unter Einhaltung der in der folgenden Tabelle aufgeführten Maximalwerte:

max. Bruttomasse 424,3 kg
11. Rechtsbehelfsbetehrung

Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch erhoben
werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt für Materialforschung und
-prüfung (BAM), 12205 Berlin, Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur Niederschrift einzulegen.

Berlin, 20. März 1997

Referat 111.12
Bewertung von

~f:nr7kUngen

DiPI~. WieneckeDr.rer.nat. P. Blümel
Oberregierungsrat

Fachgruppe 111.1
Transportsicherheit von Verpak­
kungen und Schüttgutbehältem
Im Auftrag

Standardflüssigkeit Dampfdruck [kPa] Verpackungsgruppe
(absolut) Dichte [kg/I]

50°C 55°C I 11 111
Wasser 228 266 1,86 2,8 4,2
NetzmITtellösung 200 233 1,6 2,4
Essigsäure (98% bis 100%) 200 233 1,6 2,4
Salpetersäure (55%) 200 233 1,6 2,4
n-ButylacetaVmit n-Butylacetat 200 233 1,6 2,4
gesättigte Netzmittellösung
Kohlenwasser"L'?!f.gemisc_h 2_0.2...-._..1.~:J. ....: ._.1,!i 2,4

Der Nachweis der chemischen Verträglichkeit wird für folgende gefährliche Güter anerkannt:

Perchlorethylen Stoff der Klasse 6.1 Ziffer 15 cl; UN 1897 Zulassungsschein
7. Fertigung von Verpackungen

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig gefertigt werden. Der
Hersteller muß gewährleisten, daß die serienmäßig gefertigten Verpackungen die festgelegte
Spezifikation der Bauart erfüllen.

ZulOSSU'"lg nach Absc!Tlitt 22 dor ~emoinenEinleil\.ng doslnfernationden Codas tCl" die BefÖldoorlg gerCiTlche< Guter mit 5ee>Chf1en (lMDG-Code)
Approvd ocx:ordng 10 mdkln 22 01 lhe Gene<d IntrocLclion of the htemaliond Mcrlima [)engero", Good> Code (lMDG Coda)

8. Kennzeichnung
Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpackungen sind wie folgt zu
kennzeichnen:

1. Neufassung zum Zulassungsschein
Nr. 10077/6HA1

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefährlicher Güter
Aktenzeichen 9.1/68 792

6HA11X1.8/300/ .ID/BAM 10076· VL
(Herstellungsjahr; die
letzten beiden Stellen)

1. Rechtsgrundlagen
1.1 Gefahrgutverordnung Straße - GGVS vom 12. Dezember 1996 (BGBI. I S. 1886)

9. Nebenbestimmungen
9.1 Befristungen

entfällt

9.2. Bedingungen
Der Nachweis der chemischen Verträglichkeit gegenüber weiteren gefährlichen Gütern als den in
Ziffer 6. definierten gilt erst dann als erbracht, wenn alle folgenden Bestimmungen eingehalten
werden:

Die in Ziffer 6. genannten Grenzdaten dürfen nicht überschritten werden.
Durch Laborversuche ist nachzuweisen, daß die Wirkung der einzufüllenden gefährlichen
Güter auf Probekörper nicht die Wirkung der Standardflüssigkeiten übertrifft.
Dabei ist gern. den "Technischen Richtlinien Verpackungen TRV 002 vom 16.09.1994 und
TRV 003" vom 24. Juli 1989 zu verfahren (veröffentlicht im Verkehrsblatt 1994, Heft 19,
S.663 und Verkehrsblatt 1989, Heff 16, S 575).
Die; Laborversuche dürfen nur von PrDfstelien durchgeführt werden, die gern. den "Richtlinien
über das Verfahren für die Durchführung der Bauartpn1fung, die Anerkennung von Prüfstellen
sowie die Zulassung von Verpackungen und Großpackmittel (IBG) für die Beförderung
gefährlicher Güter -R002-" vom 05. Mai 1994 (Bundesanzeiger Nr. 97, S. 5554) sowie vom
10. Mai 1994 (Verkehrsblatt S. 406) von der BAM für die Bauartprütung von
Kunststoffverpackungen oder speziell für diese Laborversuche anerkannt sind. Die
Ergebnisse dieser Laborversuche sind zu dokumentieren und auf Verlangen der SAM
vorzulegen.

9.3 Widerruf
Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs erteilt.

1.2 Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE vom 12. Dezember 1996 (BGBI. I S. 1876)

1.3 Gefahrgulverordnung See - GGVSee, in der Fassung der Bekanntmachung vom
24. August 1995 (BGBI.I S. 1077) - insbesondere Abschnitt 10 in Verbindung mit Anhang I des
IMDG-Code deutsch in der Fassung des Amendments 27-94 vom 18. Juli 1995 (BAnz. Nr. 158a
vom 23. August 1995)

1.4 Bekanntmachung über die Beförderung gefährlicher Güter und Waffen im Luftverkehr vom
15. August 1996 (Bekanntmachung in den "Nachrichten für Luftfahrer" - NfL - I - 210/96) in
Verbindung mIT NfL - 1-307/95

2. Antragsteller
Van Leer Verpackungen GmbH
Wassertor 13
57439 Attendorn

3. Hersteller
Van Leer Verpackungen GmbH
Dieselstraße 4-6
50859 Köln

4. Beschreibung der Bauart
Kombinationsverpackung,
Kunststoffgefäß mit einer faßförmigen Außenverpackung aus Stahl
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Der Nachweis. der chemischen Verträglichkeit wird für folgende Standardflüssigkeiten
anerkannt:

Die PrOfnachweise der folgenden Prüfberichte werden für die vorliegende Bauart anerkannt:
- Bericht Nr.: 96090 vom 05.10.1981,
- Bericht Nr.: 103600 vom 24.07.1986 der Deutschen Bundesbahn Versuchsanslalt

MindenIW., Abteilung Mechanik, 4950 Minden '

Bauartzulassung
Die unter Ziffer 4 und 5 beschriebene Bauart erfüllt die Vorschriften nach Ziffer 1. Die Bauart
wird mit den in Ziffer 9 genannten Nebenbestimmungen für die Beförderung gefährlicher Güter
zugelassen.

Diese 1. Neufassung ersetzt den Zulassungsschein Nr. 10077/6HA1 vom 06.11.1992 der Firma
Van Leer Verpackungen GmbH, Wassertor 13, 5952 Attendorn.

Die Eignung der Bauart für die Beförderung gefährlicher flüssige Stoffe gilt bei Einhaltung der
folgenden Grenzwerte bzw. Einschränkungen als erbracht:

Verwendung für gefährliche flüssige Güter der Verpackungsgruppe I, 1I oder III

Berlin, 20. März 1997

11. Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch erhoben
werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt für Materialforschung und
-prüfung (BAM), 12205 Berlin, Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur Niederschrift einzulegen.

10.4 Diese Zulassung wird im -Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und
-prüfung, Berlln" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht.

Die Laborversuche dürfen nur von Prüfstellen durchgeführt werden, die gern. den -Richtlinien
über das Verfahren für die DurchfÜhrung der Bauartprüfung, die Anerkennung von Prüfstellen
sowie die Zulassung von Verpackungen und GroßpackmiUel {IBC} für die Beförderung
gefährlicher Güter -R002-- vom 05. Mai 1994 (Bundesanzeiger Nr. 97, S. 5554) sowie vom
10. Mai 1994 (Verkehrsbialt S. 406) von der BAM für die Bauartprüfung von
Kunststoffverpackungen oder speziell für diese Laborversuche anerkannt sind. Die
Ergebnisse dieser Laborversuche sind zu dokumentieren und auf Verlangen der BAM
vorzulegen.

10.3 Oie Fertigung von Verpackungen der zugelassenen Bauart unterliegt der Überwachung nach § 9
des Gesetzes über die Beförderung gefährlicher Güt~r vom 6. August 1975 (BGBI. I S. 2121) in
Verbindung mit den "Technischen Richtlinien für die Uberwachung der Fertigung von
Verpackungen zur Beförderung getährlicher Güter (TRV 001)" (Verkehrsblatl Helt 16,1987, S.
562).

10. Hinweise
10.1 Die Zulässigkeit der Verwendung von Verpackungen der zugelassenen Bauart bezüglich der

Verpackungsart, der Innenverpackungen, des Fassungsraums bzw. der Masse richtet sich nach
den Bestimmungen der jeweils zutreffenden Rechtsvorschrjften für die einzelnen Verkehrsträ­
ger. Alle sonstigen Vorschriften (z. B. Füllgrad, Verträglichkeit mit den Verpackungswerkstoffen)
für die Beförderung gefährlicher Güter in der zugelassenen Ver-packungsbauart bleiben
unberührt.

10.2 Die Bauart erfüllt die Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter
des Europäischen Übereinkommens über die internationale Beförderung gefährlicher Güter
auf der Straße (ADR) in der Fassung der Bekanntmachung der Neufassung der Anlagen A
und B v0'1129. März 1996 (BGBI. 1996 11 S. 480 mit Anlagenband), zuletzt geändert durch die
13. ADR-Anderungsverordnung vom 17. Juli 1996 (BGBI. 11 S. 1178 mit Anlagenband)
der Ordnung für die internationale Eisenbahnbeförderung gefährlicher Güter (RIO) • Anlage I
zu den Einheitlichen Rechtsvorschriften für den Vertrag über die internationale Eisenbahn­
beförderung von Gütern (CIM) • zuletzt geändert durch die 6. RID-Änderungsverordnung vom
26. November 1996 (BGBI. 11 S. 2701 mit Anlageband)
des International Maritime Dangerous Goods Code (IMDG Code) in der Fassung des
Amendment 28-96 - insbesondere Section 10 und Annex I
der RECOMMENDATIONS ON THE TRANSPORT OF DANGEROUS GOODS der UNITED
NATIONS in der Fassung der ninth revised edition, New York und Genf 1995
der TECHNICAL INSTRUCTIONS FOR THE SAFE TRANSPORT OF DANGEROUS
GOODS SY AIR (ICAO-TI) Doc 9284-AN/905 in der 1997-1998er Edition

9.3 Widerruf
Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs erteilt.

. 9.4 Auflagen
9.4.1 Der in Ziffer 2. genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstellen, daß alle Bestimmungen

und Hinweise dieses Zulassungsscheins über eine ordnungsgemäße Verwendung der
Verpackungen demjenigen, der diese Verpackungen für gefährliche Güter verwendet bzw. mit
gefährlichen Gütern befüllt, zur Kenntnis gebracht werden.

420,8kg

mm
mm
Liter

Klasse 3 der GGVSlGGVE
Klasse 3 der GGVS/GGVE

Klasse 8 der GGVS/GGVE
Klasse 8 der GGVS/GGVE

571,5
882
206

Wasser
Netzmittellösung
Essigsäure (98% bis 100%)
Salpetersäure (55%)
n-ButylacetaUmit n-Butylacetat
gesättigte Netzmittellösung
Kohlenwasserstoffgemisch

max. Bruttomasse

Hersteller-Typenbezeichnung: Kombinationsfaß

Abmessungen
Außendurchmesser Mantel
Höhe (gesamt)
Fassungsraum

Maximaler Gesamtüberdruck in der Verpackung (d.h. Dampfdruck des Füllgutes plus
Partialdruck evtl. vorhandener Gase bei 55°C vermindert um 100 kPa auf der Grundlage des
maximalen Füllungsgrades und einer FÜlltemperatur von 15°C): 200 kPa.

Möglichkeiten der Zuordnung von Stoffen oder Stoffgemischen der Klassen 3, 5.1, 5.2, 6.2
und 8 der GGVS/GGVE gemäß Abschnilt 11 der Beilage zum Anhang A.5N der GGVS/GGVE
zu den nachfolgend genannten -Standardflüssigkeiten- bezüglich der chemischen
Verträglichkeit unter Einhaltung der in der folgenden Tabelle aufgeführten Maximalwerte:

Spezifikation:
Die Bauart wird durch die Beschreibungen, technischen Zeichnungen, Werkstoffspezifikationen
und Bescheinigungen gemäß der/des unter Ziffer 5 genannten PrOfnachweise(s) festgelegt.

Alternativ dart der ausschlieslich aus Lupolen 5261 Z oder Lupelen 5261 ZS zu fertigende
Kunststoffinnenbehälter den folgenden Prüfberichten entsprechen:

Bericht Nr.: 96090 vom 05.10.1981 und
- Bericht Nr.: 103600 vom 24.07.1986 der Deutschen Bundesbahn, Versuchsanslalt

MindenIW., Abteilung Mechanik, 4950 Minden.

Alternativ darf die Verpackung mit Verschlüssen gern. der Anlagen 1 - 3 zum Bericht Nr.:
109 649 vom 16.01.1991 der Deutschen Bundesbahn, Versuchsanstall MindenIW., Abteilung
Mechanik, 4950 Minden gefertigt werden.

Prüfnachweise für die Bauart
- Bericht Nr.: 111 796 vom 20.10.1992 der Deutschen Bundesbahn, Versuchsanslall

MindenIW., Abteilung Mechanik, 4950 Minden

5.

6.

Standardfiüssigkert Dampldruck (kPal Verpackungsgruppe
(absolut) Dichte (kg/l]

50°C 55°C I 11 111
Wasser 228 266 1,6 2,4 3,6
Netzmittellösung 200 233 1,6 2,4
Essigsäure (98% bis 100%) 200 233 1,6 2,4
Salpetersäure (55%) 200 233 1,6 2,4
n-ButylacetaVmit n-Butylacetat 200 233 1,6 2,4
gesäUigte Netzmittellösung
Kohlenwasserstoffgemisch 200 233 1,6 2,4

Fachgruppe 111.1
Transportsicherheit von Verpak-
kungen und Schüttgutbehältern~

Im Auftrag \~_9-~::( "'\.?\

f~~ t!~;iA\\(i ·';ji~'jl ;)
Dr.rer.nat.P.Blümel ~\'\{:V~"'-'~;_.i
Oberregierungsrat ,~'-.,

)'"),,,,," ~'l ,\......~~

Referat 111.12
Bewertung von
Gefahrgutverpackungen

ImA~lt;Jl))

~l(
Dipl.- Ing. S.-U. Wienecke

7. Fertigung von Verpackungen
Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig gefertigt werden. Der
Hersteller muß gewährleisten, daß die serienmäßig gefertigten Verpackungen die festgelegte
Spezifikation der Bauart erfüllen.

8. Kennzeichnung
Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpackungen sind wie folgt zu
kennzeichnen:

6HA11X1.6/300/ .ID/BAM 10077 - VL
(Herstellungsjahr; die
letzten beiden Stellen)

9. Nebenbestimmungen
9.1 Befristungen

entlälft

9.2. Bedingungen
Der Nachweis der chemischen Verträglichkeit gegenüber weiteren gefährlichen Gütern als den in
Ziffer 6. definierten gilt erst dann als erbracht, wenn alle folgenden Bestimmungen eingeha~en

werden:
Die in Ziffer 6. genannten Grenzdaten dürfen nicht überschritten werden.
Durch Laborversuche ist nachzuweisen, daß die Wirkung der einzufüllenden gefährlichen
Güter auf Probekörper nicht die Wirkung der Standardflüssigkeiten übertrifft.
Dabei ist gern. den "Technischen Richtlinien Verpackungen TRV 002 vom 16.09.1994 und
TRV 003" vom 24. Juli 1989 zu verfahren (veröffentlicht im Verkehrsblatl 1994, Heff 19,
S.663 und Verkehrsbialt 1989, Heff 16, S 575).
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1. Neufassung zum

ZULASSUNGSSCHEIN
8. Kennzeichnung . .

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpackungen Sind wIe folgt zu

kennzeichnen:

Zulnsung nlch Absch/litl 22 d.. Allgemeinen €,nl,ilUng du Intlmlt,on,lan ecdn tO, d,,, BIIB'd.tung 11ll,jIl,hchlf GOt", mIt Seoschinln pMDG·Codl)
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Nr. D/BAM 4828/6HG2W

G) 6HG2WIY/30/ .ID/BAM 4828 - S-PAC

(Herstellungsjahr; die
letzten beiden Ziffern)

fOr die Bauart einer Verpackung
zur Beförderung gefähr1icher GOter

Aktenzeichen 9.1/68 705

9. Nebenbestimmungen
9.1 Befristungen

entfällt

1. Rechtsgrundlagen
1.1 Gefahrgutverordnung Straße - GGVS vom 12. Dezember 1996 (8GB!. I S. 1886)

1.2 Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE vom 12. Dezember 1996 (8GBI. 1S. 1876)

9.2. Bedingungen . .. . .
Vorausgesetzt der Verträglichkeitsnachweis ist erbracht, dünen Stoffe mit einem SIedebeginn
< 82°C unter Beachtung der sonstigen Grenzwerte eingefüllt werden, wenn durch Messung
des Gesamtüberdrucks nach der Methode a) der Rn. 3500 (11) für jedes FÜllgut
nachgewiesen wurde, daß 20 kPa (Überdruck) bei 55°C nicht überschritten werden.

1.3 Gefahrgutverordnung See· GGVSee, in der Fassung der Bekanntmachung vom
24. August 1995 (8GBI. I, S. 1077) . insbesondere Abschnitt 10 in Verbindung mit Anhang I
des lMDG-Code deutsch in der Fassung des Amendments 27-94 vom 18. Juli 1995 (BAnz. Nr.
158a vom 23. August 1995)

9.3 Widerruf
Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs erteilt.

2. Antragsteller
S-PAC Verpackungen
Henning Schick
Uhlandstraße 1 a
79423 Heitersheim

9.4 Auflagen
9.4.1 Der in Ziller 2. genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstellen, daß alle

Bestimmungen und Hinweise dieses Zulassungsscheins über eine ordn.ungsgemäße
Verwendung der Verpackungen demjenigen, der diese Verpackungen fur gefährliche Güter
verwendet bzw. mit gefährlichen Gütern befüllt, zur Kenntnis gebracht werden.

4. Beschreibung der Bauart

3. Hersteller
S-PAC Verpackungen
Henning Schick
Uhlandstraße 1 a
79423 Heitersheim'

10. Hinweise
10.1 Die Zulässigkeit der Vet\vendung von Verpackungen der zugelassenen Bauart bezüglich der

Verpackungsart, der Innenverpackungen, des Fassungsraums bzw. der Masse richtet sich
nach den Bestimmungen der jeweils zutrellenden Rechtsvorschriften für die einzelnen
Verkehrsträger. Alle sonstigen Vorschriften (z. B. Füllgrad, Verträglichkeit mit den Ver­
packungswerkstoflen) für die Beförderung gefährlicher Güter in der zugelassenen Ver­
packungsbauart bleiben unberührt.

Herstelle r-Typenbezeichnung :
S·PAC 51

Kombinationsverpackung (Kunststoff)
Kunststoflgeläß mit einer Außenverpackung aus Pappe in Kistenform

Die Bauart wird durch die Beschreibungen, technischen Zeichnungen, Werkstoffspezifikalionen
und Bescheinigungen gemäß des unter 5. genannten Prüfberichts festgelegt.

Abmessungen:
Fassungsraum:

220 x 190 x 200 mm (L x 8 x H)
6,6 Liter

10.2 Die Bauart erfüllt die Prüfanforderungen für Verpackungen zur Belörderung gelährlicher Güter
- des Europäischen Übereinkommens über die internationale Beförderung gefährlicher Güter

auf der Straße (AOR) in der Fassung der Bekanntmachung der Neufassung der Anlagen A
und B vom 6. Juli 1994 (BGBI. II S. 937), zuletzt geändert durch die 13. ADR-Änderungs­
verordnung vom 17. Juli 1996 (8GBI. II S. 1178)

- der Ordnung für die internationale Eisenbahnbelörderung gelähnicher Güter (RIO), zuletzt
geändert durch die 6. RID-Änderungsverordnung vom 26. November 1996 (BGBI. II S.
2701)

- des International Maritime Dangerous Goods Code (IMDG Code) in der Fassung des
Amendmenl 28-96 - insbesondere Section 10 und Annex 1

• der RECOMMENDAT10NS ON THE TRANSPORT OF DANGEROUS GOODS der
UNITED NATIONS in der Fassung der ninth revlsed edition, New York und Genf 1995

Berlin, 31. Januar 1997
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1. Neufassung zum

ZULASSUNGSSCHEIN

11. Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Wider.~pruch

erhoben werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt fur
Materialforschung und -prüfung (BAM), 12205 Berlin, Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur

Niederschrift einzulegen.

10.3 Die Fertigung von Verpackungen der zugelassenen Bauart unterliegt der Überwachung nach
§ 9 des Gesetzes über die Beförderung gefährlicher Güter vom 6. August 1975 (8GBI. I S.
2121) in Verbindung mit den "Technischen Richtlinien für die Übet\vachung der Fertigung von
Verpackungen zur Beförderung gelährlicher Güter (TRV 001)" (Verkehrsblatl Helt 16,1987, S.

5621.

10.4 Diese Zulassung wird im -Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung
und -prüfung, Berlin- (ISSN 0340·7551) veröffentlicht.

Dr.rer.nat. P. Blümel
Oberregierungsrat

Diese 1. Neufassung ersetzt den Zulassungsschein Nr. D/BAM 4830/6HG2W vom 9.12.1996
der Firma S-PAC Verpackungen, Henning Schick, Uhlandstraße 1 a, 79423 Heitersheim.

Die Eignung der Bauart für die Beförderung gefährlicher flüssiger Stoffe gilt bei Einhaltung
der folgenden Grenzwerte bzw. Einschränkungen als erbracht:

Zulässigkeit der Beförderung in der Verpackungsart mit dem Code 6HG2 gemäß der in
Ziffer 1 genannten Vorschriften
Verwendung für gefährliche Güter der Verpackungsgruppen II oder 111.
max. Dichte für Stoffe der Verpackungsgruppe 11 : 1,2 kg/l,
max. Dichte. für Stoffe der Verpackungsgruppe 111: 1,2 kg/l.
Maximaler Gesamtüberdruck in der Verpackung (d.h. Dampfdruck des Füllgutes plus
Partialdruck evtl. vorhandener Gase bei 55°C vermindert um 100 kPa auf der Grundlage
des maximalen Füllungsgrades und einer FOlllemperatur von 15°C): 20 kPa (Überdruck).
AUfgrund der Ergebnisse der Messung des effektiven Gesamtüberdruckes mit dem Füllgut
Isopropanol gern. des Prüfberichtes Nr. 239 vom 15.01.1996 minimaler
Siedebeginn/Siedepunkt der Füllgüter: 82°C.

Bauartzulassung
Es wird bescheinigt, daß die in Ziffer 4 und 5 festgelegte Bauart mit abweichender Spezifika­
tion ebensosicher ist wie die Verpackungsart 6HG2. Die Bauart ist für die BAM annehmbar
und erfÜllt damit die sonstigen Anforderungen der unter Zifler 1 genannten Vorschriften. Die
Bauart wird hiermit, bei Beachtung der in Ziffer 9 genannten Nebenbestimmungen, für die
Beförderung gefährlicher Güter zugelassen.

PrÜfnachweise fÜr die Bauart
- PrÜfbericht Nr.: 239 vom 15.01.1996 und
- Nachtrag zum PrOfbericht Nr.: 239 vom 30.01.1996
- Nachtrag zum PrOfbericht Nr.: 239 vom 02.12.1996 der Hollelder Packaging,

Wellpappe Wiesloch, 68789 SI. Leon-Rot

Die Bauart weicht von der Spezifikation der Verpackungsart 6HG2 ab, weil die kistenförmige
Außenverpackung aus Pappe von einer zusätzlichen Kunststoffolie vollständig umschlossen ist.
Diese ist mit einem Klemmring aufgeschweißt, der straf! auf dem Gewindehals des Innenge­
läßes aufsitzt. Die Funktion des äußeren Folienbeutels ist es, die kistenförmige Außenver­
packung aus Pappe vor Feuchtigkeit von außen zu schützen.

6.

5.

Der Nachweis der chemischen Verträglichkeit wird für folgende Standardflüssigkeilen
anerkannt:

Wasser
. Netzmittellösung
- Essigsäure

Nr. D/BAM 4829/6HG2W

für die Bauart einer Verpackung
zur Beförderung gefährlicher Güter

Aktenzeichen 9.1/68 706

7.

Möglichkeiten der Zuordnung von Stollen oder Stoffgemischen der Klassen 3, 5.1, 6.1, 6.2
und 8 der GGVS/GGVE gemäß Abschnill 11 der Beilage zum Anhang A.5/V der
GGVS/GGVE zu den nachfolgend genannten "Standard flüssigkeiten- bezüglich der
chemischen Verträglichkeit bei Einhaltung der o.g. Grenzwerte.

Fertigung von Verpackungen
Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serien mäßig gefertigt werden. Der
Hersteller muß gewährleisten, daß die serienmäßig gefertigten Verpackungen die festgelegte
Spezifikation der Bauart enüllen.

1. Rechtsgrundlagen
1.1 Gefahrgulverordnung Straße· GGVS vom 12. Dezember 1996 (8G81.1 S.1886)

1.2 Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE vom 12. Dezember 1996 (BGBLI S. 1876)

1.3 Gefahrgutverordnung See ~ GGVSee, in der Fassung der Bekanntmachung vom
24. August 1995 (8GBI. I, S. 1077) - insbesondere Abschnitll0 in Verbindung mit Anhang I
des IMDG-Code deutsch in der Fassung des Amendments 27-94 vom 18. Juli 1995 (BAnz. Nr.
158a vom 23. August 1995)
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Beschreibung der Bauart

Hersteller·Typenbezeichnung:
S-PAC 10 I

Kombinationsverpackung (Kunststolf)
Kunslstolfgefäß mit einer Außenverpackung aus Pappe in Kistenform

Die Bauart wird durch die Beschreibungen. technischen Zeichnungen, Werkstoffspezi1ikationen
und Bescheinigungen gemäß des unter 5. genannten Prütberichts festgelegt.

10. Hinwejse
10.1 Die Zulässigkeit der Verwendung von Verpackungen der zugelassenen Bauart bezüglich der

Verpackungsart, der Innenverpackungen, des Fassungsraums bzw. der Masse richtet sich
nach den Bestimmungen der jeweils zutreffenden Rechtsvorschriften für die einzelnen Ver­
kehrsträger. Alle sonstigen Vorschriften (z. B. Füllgrad, Verträglichkeit mit den Verpackungs­
werkstoffen) für die Beförderung gefährlicher Güter in der zugelassenen Ver·packungsbauart
bleiben unberührt.

10.2 Die Bauart erfOlit die Prufanforderungen fOr Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Goter
- des Europäischen Übereinkommens über die internationale Beförderung gefähr1icher Güter

auf der Straße (ADR) in der Fassung der Bekanntmachung der Neufassung der Anlagen A
und B vom 6. Juli 1994 (BGBI. I1 S. 937), zuletzt geändert durch die 13.
ADR·Änderungsver-ordnung vom 17. Juli 1996 (BGBL 11 S. 1178)

- der Ordnung für die internationale Eisenbahnbeförderung gefähr1icher Güter (RIO), zuletzt
geändert durch die 6. RID·Änderungsverordnung vom 26. November 1996 (BGB\. 11 S.
2701)

- des International Maritime Oangerous Goods Code (IMDG Code) in der Fassung des
Amendment 28·96 - insbesondere SecHon 10 und Annex'

- der RECOMMENDATIONS ON THE TRANSPORT OF DANGEROUS GOODS der
UNITED NATIONS in der Fassung der ninth revised edition, New York und Genf 1995

11. Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch
emoben werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt für
Materialforschung und -prüfung (BAM), 12205 Berlin, Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur
Niederschrift einzulegen.

10.4 Diese Zulassung wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung
und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht.

10.3 Die Fertigung von VerPackungen der zugelassenen Bauart unterliegt der Überwachung nach
§ 9 des Gesetzes über die Beförderung gefähr1icher Güler vom 6. August 1975 (BGBI. 1
S. 2121) in Verbindung mit den "Technischen Richtlinien für die Überwachung der Fertigung
von Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter (TRV 001 r (Verkehrsblatt Helt
16.1987. S. 562).

Berlin, 31. Januar 1997

220 x 190 x 330 mm (L x B x H)
13,8 Uter

Die Bauart weicht von der Spezifikation der Verpackungsart 6HG2 ab, weil die kistenförmige
Außenverpackung aus Pappe von einer zusälzlichen Kunststolfolie vollständig umschlossen ist.
Diese ist mit einem Klemmring aufgeschweißt, der straff auf dem Gewindehals des Innenge­
fäßes aufsitzt. Die Funktion des äußeren Folienbeutels ist es, die kistenförmige Außenver·
packung aus Pappe vor Feuchtigkeit von außen zu schülzen.

Abmessungen:
Fassungsraum:

Prüfnachweise für die Bauart
- Prüfbericht Nr.: 240 vom 15.01.1996 und
- Nachtrag zum Prüfbericht Nr.: 220 vom 30.01.1996
- Nachtrag zum Pßjfbericht Nr.: 240 vom 02.12.1996 der Holfelder Packaging,

Wellpappe Wiesloch, 68789 S1. Leon·Rot

Hersteller
S-PAC Verpackungen
Henning Schick
Uhlandstraße 1 a
79423 Heilersheim

Antragsteller
S·PAC Verpackungen
Henning Schick
Uhlandstraße 1 a
79423 Heitersheim

5.

4.

3.

2.

Nr. D/BAM 4830/6HG2W
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1. Neufassung zum

ZULASSUNGSSCHEIN

Fachgruppe 111.1
Transportsichemeit von Verpak­
kungen und Schüttgutbehältern
Im Auftrag

jSJ?~
I

Dr.rer.nat. P. Blümel
Oberregierungsrat

Bauartzulassung
Es wird bescheinigt, daß die in Ziffer 4 und 5 festgelegte Bauart mit abweichender Spezifika­
tion ebenso sicher ist wie die Verpackungsart 6HG2. Die Bauart ist für die BAM annehmbar
und erfüllt damit die sonstigen Anforderungen der unter Ziffer 1 genannten Vorschriften. Die
Bauart wird hiermit, bei Beachtung der in Ziffer 9 genannten Nebenbestimmungen, für die
Beförderung gefährlicher Güter zugelassen.

Die Eignung der Bauart für die Beförderung gefährlicher flüssiger Sloffe gilt bei Einhallung
der folgenden Grenzwerte bzw. Einschränkungen als erbracht:

Zulässigkeit der Beförderung in der Verpackungsart mit dem Code 6HG2 gemäß der in
Ziffer 1 genannten Vorschriften
Verwendung für gefähr1iche Güter der Verpackungsgruppen 11 oder 111.
max. Dichte für Stoffe der Verpackungsgruppe 11 : 1,2 kgll,
max. Dichte für Stoffe der Verpackungsgruppe 111: 1,2 kg/l.
Maximaler Gesamtüberdruck in der Verpackung (d.h. Dampfdruck des Füllgutes plus
Partialdruck evtl. vorhandener Gase bei 55°C vermindert um 100 kPa auf der Grundlage
des maximalen FÜllungsgrades und einer Fütltemperalur von 15°C): 20 kPa (Überdruck).
Aufgrund der Ergebnisse der Messung des effektiven Gesamtüberdruckes mit dem Füllgut
lsopropanol gem. des Prufberichtes Nr. 240 vom 15.01.1996 minimaler Siedebe·
ginn/Siedepunkt der Füllgüter: 82°C.

Diese 1. Neufassung ersetzt den Zulassungsschein Nr. D/BAM 4829/6HG2W vom 9.12.1996
der Firma S-PAC Verpackungen, Henning Schick, Uhlandstraße 1 a, 79423 Heitersheim.

6.

Der Nachweis der chemischen Verträglichkeit wird für folgende Standardflüssigkeiten
anerkannt:

Wasser
- Netzmittellösung
- Essigsäure

für die Bauart einer Verpackung
zur Beförderung gefährlicher Güter

Aktenzeichen 9.1/68 707

Möglichkeiten der Zuordnung von Stoffen oder Stotlgemischen der Klassen 3, 5.1, 6.1, 6.2
und 8 der GGVS/GGVE gemäß Abschnitt II der Beilage zum Anhang A.5fV der
GGVS/GGVE zu den nachfolgend genannten "Standardflüssigkeiten" bezüglich der
chemischen Verträglichkeit bei Einhaltung der o.g. Grenzwerte.

1. Rechtsgrundlagen
1.1 Gefahrgutverordnung Straße - GGVS vom 12. Dezember 1996 (BGBI.I S. 1886)

1.2 Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE vom 12. Dezember 1996 (8GBI. I S. 1876)

7. Fertigung von Verpackungen
Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serien mäßig gefertigt werden. Der
Hersteller muß gewährleisten, daß die serienmäßig gefertigten Verpackungen die festgelegte
Spezifikation.der Bauart erfüllen.

8. Kennzeichnung
Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpackungen sind wie folgt zu
kennzeichnen:

~n\V 6HG2WIY/30/ .JD/BAM 4829 - S-PAC

1.3 Gefahrgutverordnung See· GGVSee, in der Fassung der Bekanntmachung vom
24. August 1995 (BGBI. I, S. 1077) - insbesondere Abschnitt 10 in Verbindung mit Anhang I
des IMDG·Code deutsch in der Fassung des Amendments 27-94 vom 18. Juli 1995 (BAnz. Nr.
158a vom 23. August 1995)

2. Antragsteller
S·PAC Verpackungen
Henning Schick
Uhlandstraße 1 a
79423 Heitersheim

(Herstellungsjahr; die
letzten beiden Ziffern)

9. Nebenbestimmungen
9.1 Befristungen

entfällt

9.2. Bedingungen
Vorausgesetzt der Verträglichkeitsnachweis ist erbracht, dürfen Stoffe mit einem Siedebeginn
< 82°C unter Beachtung der sonstigen Grenzwerte eingefüllt werden, wenn durch Messung
des Gesamtüberdrucks nach der Methode a) der Rn. 3500 (11) für jedes Füllgut
nachgewiesen wurde, daß 20 kPa (Überdruck) bei 55°C nicht überschritten werden.

9.3 Widerruf
Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs erteilt.

3. Hersteller
S-PAC Verpackungen
Henning Schick
Uhlandstraße 1 a
79423 Heitersheim

4. Beschreibung der Bauart

Kombinalionsverpackung (Kunststoff)
Kunstsloflgefäß mit einer Außenverpackung aus Pappe in Kistenform

Hersteller-Typenbezeichnung:
S-PAC 20 I

Oie Bauart wird durch die Beschreibungen, technischen Zeichnungen, Werkstoffspezilikationen
und Bescheinigungen gemäß des unter 5. genannten Prufberichts festgelegt.

9.4 Auflagen
9.4.1 Der in Ziffer 2. genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstellen, daß alle

Bestimmungen und Hinweise dieses Zulassungsscheins über eine ordnungsgemäße
Verwendung der Verpack'ungen demjenigen, der diese Verpackungen für gefähr1iche Güter
verwendet bzw. mit gefähr1ichen GOtern befüllt, zur Kenntnis gebracht werden.

Abmessungen:
Fassungsraum:

280 x 230 x 375 mm (L x B x H)
24,2 Liter
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5.

6.

Die Bauart weicht von der Spezifikation der Verpackungsart 6HG2 ab, weil die kistenförmige
Außenverpackung aus Pappe von einer zusätzlichen Kunststoffolie vollständig umschlossen ist.
Diese ist mit einem Klemmring aufgeschweißt, der straff auf dem Gewindehals des Innenge­
fäßes aUfsitzt. Die Funktion des äußeren Folienbeutels ist es, die kistenförmige Außenver­
packung aus Pappe vor Feuchtigkeit von außen zu schützen.

Prüfnachweise für die Bauart
- Prülbericht Nr.: 241 vom 15.01.1996 und
- Nachtrag zum Prüfbericht Nr.: 241 vom 30.01.1996
- Nachtrag zum Prüfbericht Nr.: 241 vom 02.12.1996 der Hollelder Packaging,

Wellpappe Wiesloch, 68789 St. Leon-Rot

Bauartzulassung
Es wird bescheinigt, daß die in Ziffer 4 und 5 festgelegte Bauart mit abweichender Spezifika­
tion ebenso sicher ist wie die Verpackungsart 6HG2. Die Bauart ist für die BAM annehmbar
und erfüllt damit die sonstigen Anforderungen der unter Ziffer 1 genannten Vorschriften. Die
Bauart wird hiermit, bei Beachtung der in Ziffer 9 genannten Nebenbestimmungen, für die
Beförderung gefährlicher Güter zugelassen.

Diese 1. Neufassung ersetzt den Zulassungsschein Nr. D/BAM 4830/6HG2W vom 9.12.1996
der Firma S-PAC Verpackunge.n, Henning Schick, Uhlandstraße 1 a, 79423 Heitersheim.

10.3 Die Fertigung von Verpackungen der zugelassenen Bauart unterliegt der Überwachung nach
§ 9 des Gesetzes über die Beförderung gefährlicher Güter vom 6. August 1975 (BGB!. I
S. 2121) in Verbindung mit den 'Technischen Richtlinien für die Überwachung der Fertigung
von Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter (TRV 001)" (Verkehrsbiall Heft
16,1987, S. 562)

10A Diese Zulassung wird im 'Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materiallorschung
und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht.

11. Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch
erhoben werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt für
Materialforschung und -prüfung (BAM), 12205 Berlin, Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur
Niederschrift einzulegen.

Berlin, 31. Januar 1997

Die Eignung der Bauart für die Beförderung gefährlicher flüssiger Stoffe gilt bei Einhaltung
der folgenden Grenzwerte bzw. Einschränkungen als erbracht:

Zulässigkeit der Beförderung in der Verpackungsart mit dem Code 6HG2 gemäß der in
Ziffer 1 genannten Vorschriften
VelWendung fOr gefährliche Güter der Verpackungsgruppen 11 oder 111.
max. Dichte fOr Stoffe der Verpackungsgruppe II : 1,2 kg/l,
max. Dichte für Stoffe der Verpackungsgruppe 111: 1,2 kg/l.
Maximaler GesamtOberdruck in der Verpackung (d.h. Dampfdruck des Füllgules plus
Partialdruck evtl. vorhandener Gase bei 55°C vermindert um 100 kPa auf der Grundlage
des maximalen FOllungsgrades und einer FOlltemperatur von 15 Oe): 20 kPa (Überdruck).
Aufgrund der Ergebnisse der Messung des effektiven Gesamtüberdruckes mit dem FOllgut
Isopropanol gern. des Prüfberichtes Nr. 241 vom 15.01.1996 minimaler Siedebe­
ginn/Siedepunkt der FüllgOter: 82°C.

Der Nachweis der chemischen Verträglichkeit wird für folgende Standardllüssigkeiten
anerkannt:

Wasser
- Netzmittellösung
- Essigsäure

Möglichkeiten der Zuordnung von Stollen oder Sloffgemischen der Klassen 3, 5.1, 6.1, 6.2
und 8 der GGVS/GGVE gemäß Abschnitt II der Beilage zum Anhang A.5/V der
GGVS/GGVE zu den nachfolgend genannten ·Standardflüssigkeilen' bezüglich der
chemischen Verträglichkeit bei Einhaltung der o.g. Grenzwerte.

7. Fertigung von Verpackungen
Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig gefertigt werden. Der
Hersteller muß gewährleisten, daß die serienmäßig gefertigten Verpackungen die festgelegte
Spezifikation der Bauart erfüllen.

8. Kennzeichnung
Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpackungen sind wie folgt zu
kennzeichnen:

(?\n\V 6HG2WIY/30/ .ID/BAM 4830 - S-PAC

(Herstellungsjahr; die
letzten beiden Ziffern)

9. Nebenbestimmungen
9.1 Befristungen

entfällt

9.2. Bedingungen
Vorausgesetzt der Verträglichkeitsnachweis ist erbracht, dürfen Stoffe mit einem Siedebeginn
< 82°C unter Beachtung der sonstigen Grenzwerte eingefüllt werden, wenn durch Messung
des Gesamtüberdrucks nach der Methode a) der Rn. 3500 (11) für jedes Füllgut nachge­
wiesen wurde, daß 20 kPa (Überdruck) bei 55°C nicht überschritten werden.

9.3 Widerruf
Diese 'Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs erteilt.

9.4 Auflagen
9.4.1 Der in Ziffer 2. genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstellen, daß alle

Bestimmungen und Hinweise dieses Zulassungsscheins über eine ordnungsgemäße
Verwendung der Verpackungen demjenigen, der diese Verpackungen für gefährliche Güter
velWendet bzw. mit gefährlichen Gutem befüllt, zur Kenntnis gebracht werden.

10. Hinweise
10.1 Die Zurässigkeit der Verwendung von Verpackungen der zugelassenen Bauart bezüglich der

Verpackungsart, der Innenverpackungen, des Fassungsraums bzw. der Masse richtet sich
nach den Bestimmungen der jeweils zutreffenden Rechtsvorschriften für die einzelnen
Verkehrsträger. Alle sonstigen Vorschriften (z. B. Füllgrad, Verträglichkeit mit den Ver­
packungswerkstoffen) für die Beförderung gefährlicher Güter in der zugelassenen Ver­
packungsbauart bleiben unberührt.

10.2 Die Bauart erfüllt die .~rüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter
- des. Europäischen Ubereinkommens über die internationale Beförderung gefährlicher Güter

auf der Straße (ADR) in der Fassung der Bekanntmachung der Neufassung der Anlagen A
und B..vom 6. Juli 1994 (BGBt. II S. 937), zuletzt geändert durch die 13.
ADR-Anderungsver-ordnung vom 17. Juli 1996 (BGBI. 11 S. 1178)

. der Ordnung für die interna~ionale Eisenbahnbeförderung gefährlicher Güter (RIO), zuletzt
geändert durch die 6. RID-Anderungsverordnung vom 26. November 1996 (8GBI. 11 S.
2701)

- des International Mari~ime Dangerous Goods Code (IMOG Code) in der Fassung des
Amendment 28-96 - insbesondere Section 10 und Annex I

• der RECOMMENDATIONS ON THE TRANSPORT OF DANGEROUS GOODS der
UNITEO NATIONS in der Fassung der ninlh revised edition, New York und Genf 1995

Fachgruppe 111.1
Transportsicherheit von Verpak­
kungen und Schütlgutbehältern
Im Auftrag

(~
Dr.rer.nat. P. Blümel
Oberregierungsrat

Referat 111.12
Bewertung von

~
efahr tverpackungen

Im fl

Dlpl - lng -U Wienecke
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O. Feinstblechverpackungen

1. Neufassung zum

ZULASSUNGSSCHEIN
ZYlas..ung nach "boch"m 22 dl' Alls"".,nln Etnl.rt~n!l du Int.mal,gnelen Cod.. tu, d,. 8el5rderung gtlährl'chlr Gut" mrt S••schiffen (IMOG-CcdIJ

Approv.1 .ecord,ng 10 ""et,en 22 ollne Gent,allnlfoduCl'CIl 011hl Inl.m'l,enal Mam,ml O.ng.rous Cooc;ls Code (IMOG Codl1

Nr. D/BAM 4787/0A2
für die Bauart einer Verpackung

zur Beförderung gefährlicher Güter
Aktenzeichen 9.1168773

9.2

9.3

9.4
9.4.1

Bedingungen
Bestandteil der zugelassenen Bauart werden auch Verpackungen, deren Abmessungen von
den geprüften Baumustern abweichen, unter folgenden Bedingungen:

- Gleiche Konstruktion, Wanddicke, Werkstoff und Querschnitt
- Bauhöhe mindestens 355 mm und maximal 409 mm

Widerruf
Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeiligen Widerrufs erteilt.

Auflagen
Der in Ziffer 2. genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher stellen, daß alle
Bestimmungen und Hinweise dieses Zulassungsscheins über eine ordnungsgemäße
Verwendung der Verpackungen demjenigen, der diese Verpackungen für gefährliche Guter
verwendet bzw. mit gefährlichen Gütern befüllt, zur Kenntnis gebracht werden.

1. Rechtsgrundlagen
1.1 Gefahrgutverordnung Straße - GGVS vom 12. Dezember 1996 (8GBI. I S. 1886)

1.2 Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE vom 12. Dezember 1996 (8GBI. I S. 1876)

2. Antragsteller
Schmalbach-Lubeca AG
Schmalbachstraße 1
38112 Braunschweig

10. Hinweise
10.1 Die Zulässigkeit der Verwendung von Verpackungen der zugelassenen Bauart bezüglich der

Verpackungsart, der Innenverpackungen, des Fassungsraums bzw. der Masse richtet sich
nach den Bestimmungen der jeweils zutreffenden Rechtsvorschriften für die einzelnen
Verkehrsträger. Alle sonstigen Vorschriften (z. B. Füllgrad, Verträglichkeit mit den Ver­
packungswerkstoffen) für die Beförderung gefährlicher Güter in der zugelassenen Ver·
packungsbauart bleiben unberührt.

10.2 Die Bauart erfüllt die Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter

3.

4.

Hersteller
Schmalbach-Lubeca AG
Braunschweiger Str. 26
38723 Seesen

Beschreibung der Bauart
Feinstblechverpackung aus Stahl mit abnehmbarem Deckel

des Europäischen Übereinkommens über die internationale Beförderung gefährlicher Güter
auf der Straße (ADR) in der Fassung der Bekanntmachung der Neufassung der Anlagen A
und B vom 29. März 1996 (BGBL 199611 S. 480 mit Anlagenband), zuletzt geändert durch
die 13. ADR-Änderungsverordnung vom 17. Juli 1996 (BGBl.lI S. 1178 mit Anlagenband)
der Ordnung für die internationale Eisenbahnbeförderung gefährlicher Güter (RIO) -
Anlage I zu den Einheitlichen Rechtsvorschriften für den Vertrag über die internationale
Eisenbahnbeförderung von Gütern (CIM) - zuletzt geändert durch die 6. RID·Änderungs­
verordnung vom 26. November 1996 (BGBI. 11 S. 2701 mit Anlageband)

Hersteller-Typenbezeichnung: Konischer Hobbock mit Falzringverschluß

Abmessungen:
Durchmesser

Höhe

Fassungsraum:

: 328 mm (gemessen über obere Öffnung)

(max.) : 409 mm
(min.) : 355 mm

10.3 Die Fertigung von Verpackungen der zugelassenen Bauart unterliegt der Überwachung nach
§ 9 des Gesetzes über die Beförderung gefährlicher Güter vom 6. August 1975 (BGBI. I
S. 2121) in Verbindung mit den -Technischen Richtlinien für die Überwachung der Fertigung
von Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Guter (TRV 001r (Verkehrsblatt Heft 16,
1987, S. 562).

10.4 Diese Zulassung wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung
und ·prüfung, Berfin' (ISSN 0340-7551) veröffentlicht.

(max.) : 32,7 Liter
(min.) : 28,S Liter

Spezifikation:
Die Bauart wird durch die Beschreibungen, technischen Zeichnungen, Werkstoffspezifikationen
und Bescheinigungen gemäß der/des unter Ziffer 5 genannten Prüfnachweise(s) festgelegt.

11. Rechtsbeheltsbelehrung
Gegen diesen Bescheid kann innerh'alb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch
erhoben werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt für
Materialforschung und -prüfung (SAM), 12205 Berlin, Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur
Niederschrift einzulegen.

5.

6.

Prütnachweise tür die Bauart
Prüfbericht Nr. 000 042 vom 26.10.1995,
1. Nachtrag vom 22.01.1996 und
2. Nachtrag vom 20.02.1997 der Schmalbach • Lubeca AG, Prüfstelle in 38714 Seesen

Bauartzulassung
Die unter Ziffer 4 und 5 beschriebene Bauart erfüllt die Vorschriften nach Ziffer 1. Die Bauart
wird mit den in Ziffer 9 genannten Nebenbestimmungen für die Beförderung gefährlicher Güter
zugelassen.

Diese 1. Neufassung ersetzt den Zulassungsschein Nr. D/BAM 4787/0A2 vom 9. Feb. 1996
der Schmalbach·Lubeca AG, Schmalbachstraße 1 in 38112 Braunschweig

Die Eignung der Bauart für die Beförderung gefährlicher flüssiger Stoffe gilt bei Einhaltung der
folgenden Grenzwerte bzw. Einschränkungen als erbracht:

Fachgruppe 111.1

Transpo~sic. von Verpak­
kungen u h tt utbehällern
Im Auflr

Dip1.· Ing. B.·U. Wienecke

Berlin, 3. Mär. 1997

Referalll1.12
Bewertung von
Gefahrgutverpackungen
Im Auftrag

DiPI~~;t)~aegner

7.

8.

Verwendung für gefährliche flüssige Güter der Verpackungsgruppe 111
max. Dichte: 1,2 kg/l
Maximaler Gesamtüberdruck in der Verpackung (d.h. Dampfdruck des Füllgutes plus
Partialdruck evtl. vorhandener Gase bei 55 oe vermindert um 100 kPa auf der Grundlage
des maximalen Füllungsgrades und einer Fülltemperatur von
15 ·C): 53 kPa (Überdruck).

Aufgrund der Ergebnisse der Messung des effektiven Gesamtüberdruckes eines zur
Beförderung vorgesehenen Füllgutes gem. Prüfbericht Nr. 000 042 • 1. Nachtrag vom
22.01.1996 des Antragstellers, darf folgender Grenzwert für den Inhalt nicht unterschritten
werden:

- Siedebeginn/Siedepunkt der Füllgüter: 140 oe

Fertigung von Verpackungen
Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig gefertigt werden. Der
Hersteller muß gewährleisten, daß die serienmäßig gefertigten Verpackungen die festgelegte
Spezifikation der Bauart erlüllen.

Kennzeichnung
Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpackungen sind wie folgt zu
kennzeichnen:

1. Neufassung zum

ZULASSUNGSSCHEIN
Z\l~s'$\Ing nldl Absehn;T1 22 d., Alls/em.,..." Ein"'"lIIlll des Int.mll>onal.n Codu 'u' d.. B.'~n:Hrung gel'hr\odMl' GUt•• mrt SHscl>ltI.n llMOG.cod.)

Apprav.l _=rd,nglo seclion 22 01 m. G.... r.l Inll'Odl,/r;llCln cl lhe lnlllmluon.l J.I.=. O.ng.ra"" Goods Cod. (I!.1OG Cod.)

Nr. D/BAM 4866/0A2
für die Bauart einer Verpackung

zur Beförderung gefährlicher Güter

Aktenzeichen 9.1168 668

1. Rechtsgrundlagen
1.1 Gefahrgulverordnung Straße - GGVS vom 12. Dezember 1996 (BGB!. I S. 1886)

1.2 Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE vom 12. Dezember 1996 (BGBL I S. 1876)

2. Antragsteller
Blechwarenfabrik Limburg GmbH
S@straße 2
65549 Umburg

9.
9.1

RID/ADR/OA2/Z/80/ .ID/BAM 4787 - SLW

(Herstellungsjahr: die
letzten beiden Stellen)

Nebenbesiimmungen
Befristungen
entfällt

3.

4.

Hersteller
Blechwarenfabrik Limburg GmbH
Stiftstraße 2
65549 Umburg

Beschreibung der Bauart
Feinstblechverpackung aus Stahl mit abnehmbarem Deckel

Hersteller-Typenbezeichnung:
Kon. Eimer 12I230/12I217/325 mm
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Außendurchmesser
Faßkörper oben : 237,5 mm
Faßkörper unten : 219,8 mm
Höhe (ohne Deckel)
Variante I : 283,0 mm
Variante I1 :·325,0 mm

11. Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch erhoben
werden. Qer Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt für Materialforschung und
-prüfung (BAM), 12205 Berlin, Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur Niederschrift
einzulegen.

5.

6.

Spezifikation:
Die Bauart wird durch die Beschreibungen, technischen Zeichnungen, Werkstoffspezifikationen
und Bescheinigungen gemäß der/des unter Ziffer 5 genannten Prüfnachweise(s) festgelegt.

Prüfnachweise für die Bauart
Prüfbericht Nr.: 950 298 vom 15.02.1996 einschließlich des
1. Nachtrages vom 16.01.1997 des TÜV Ostdeutschland, Sicherheit und
Umweltschutz GmbH, Abt. Verpackung und Gefahrgut, 06118 Halle

Bauartzulassung
Die unter Ziffer 4 und 5 beschriebene Bauart erfüllt die Vorschriften nach Ziffer 1. Die Bauart
wird mit den in Ziffer 9 genannten Nebenbestimmungen für die Beförderung gefährlicher Güter
zugelassen.

Fachgruppe 111.1
Transportsicherheit von Verpak­
kungen und Schültgutbehältern
1m Auftrag

f-~~''e
Dr.rer.nat. P. Blümel
Oberregierungsrat

Berlin, 29. Januar 1997

Referat 111.12
Bewertung von
Gefahrgutverpackungen

~Of9J

~-u.Wienecke

7.

8.

Diese 1. Neufassung ersetzt den Zulassungsschein Nr. D/BAM 4866/0A2 vom 27.03.1996 der
Firma Blechwarenfabrik Limburg GmbH, Stiftstraße 2,65549 Limburg.

Die Eignung der Bauart für die Beförderung gefährlicher flüssiger Stoffe gilt bei Einhaltung der
folgenden Grenzwerte bzw. Einschränkungen als erbracht:

Verwendung für gefährliche flüssige Güter der Verpackungsgruppe 11 oder 111

max. Dichte ·für Stoffe der Verpackungsgruppe 1I : 1,2 kg/l
max. Dichte für Stoffe der Verpackungsgruppe 111 : 1,8 kg/l

Maximaler Gesamtüberdruck in der Verpackung (d.h. Dampfdruck des Füllgutes plus
Partialdruck evtl. vorhandener Gase bei 55 ec vermindert um 100 kPa auf der Grundlage
des maximalen Füllungsgrades und einer Fülltemperatur von 15 ec): 67 kPa.

max. Dampfdruck bei 50" C: 114 kPa (absolut)
bei 55" C: 134 kPa (absolut)

Fertigung von Verpackungen
Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig gefertigt werden. Der
Hersteller muß gewährleisten, daß die serienmäßig gefertigien Verpackungen die festgelegte
Spezifikation der Bauart erfüllen.

Kennzeichnung
Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpackungen sind wie folgt zu
kennzeichnen:

RID/ADR/OA2/Y/100/ .ID/BAM 4866 - BL

1. Neufassung zum

ZULASSUNGSSCHEIN
Zulassung nach Al>schnilt 22 d"r Allgemeinen EinleitunIl des Int"rnatienalen Cedes tü, die Belö'derunll gelährliche, Güter mit Suschitten (IMDG.cede)

Appreval ecce,ding le saC1ien 22 el lhe Gane,allnlmduC1ien el lhe Interna lienal Marit,me Dangemus Geeds Cede (IMOG Code)

Nr. D/BAM 8912/0A2
für die Bauart einer Verpackung

zur Beförderung gefährlicher Güter

Aktenzeichen 9.1/68674

1. Rechtsgrundlagen
1.1 Gefahrgutverordnung Straße - GGVS vom 12. Dezember 1996 (BGBI. I S. 1886)

1.2 Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE vom 12. Dezember 1996 (BGBI. I S. 1876)

2. Antragsteller
Züchner Metallverpackungen GmbH
Fritz-Züchner-Straße
25355 Barmstedt

3. Hersteller
Züchner Metallverpackungen GmbH
Fritz·Züchner·Straße
25355 Barmstedt

(Herstellungsjahr; die
letzten beiden Stellen)

9. Nebenbestimmungen
9.1 Befristungen

entfällt

9.2 Bedingungen
Bestandteil der zugelassenen Bauart werden auch Verpackungen, deren Abmessungen von
den geprüften Baumustem abweichen, unter folgenden Bedingungen:

Gleiche Konstruktion, Wanddicke, Werkstoffe und Querschnitt
Bauhöhe (ohne Deckel) mindestens 283 und maximal 325 mm

9.3 Widerruf
Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs erteilt.

9.4 Auflagen
9.4.1 Der in Ziffer 2. genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher stellen, daß alle

Bestimmungen und Hinweise dieses Zulassungsscheins über eine ordnungsgemäße
Verwendung der Verpackungen demjenigen, der diese Verpackungen für gefährliche Güter
verwendet bzw. mit gefährlichen Gütern befüllt, zur Kenntnis gebracht werden.

10. Hinweise
10.1 Die Zulässigkeit der Verwendung von Verpackungen der zugelassenen Bauart bezüglich der

Verpackungsart, der Innenverpackungen, des Fassungsraums bzw. der Masse richtet sich
nach den Bestimmungen der jeweils zutreffenden Rechtsvorschriften für die einzelnen
Verkehrsträger. Alle sonstigen Vorschriften (z. B. Füllgrad, Verträglichkeit mit den Ver­
packungswerkstoffen) für die Beförderung gefährlicher Güter in der zugelassenen Ver­
packungsbauart bleiben unberührt.

10.2 Die Bauart erfüllt die Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter
des Europäischen Übereinkommens über die intern?tionale Beförderung gefährlicher Güter
auf der Straße (ADR) in der Fassung der Bekanntmachung der Neufassung der Anlagen A
und B vom 6. Juli 1994 (BGBI. 11 S. 937), zuletzt geändert durch die 13. ADR-Änderungs­
verordnung vom 17. Juli 1996 (BGBI. I1 S. 1178)
der Ordnung für die internationale Eisenbahnbeförderung gefährlicher Güter (RIO), zuletzt
geändert durch die 6. RID-Änderungsverordnung vom 26. November 1996 (8GBL 11 S.
2701)

10.3 Die Fertigung von Verpackungen der zugelassenen Bauart unterliegt der Überwachung nach
§ 9.des Gesetzes über die Beförderung gefährlicher Güter vom 6. August 1975 (BGBI. I S.
2121) in Verbindung mit den "Technischen Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter (TRV 001)" (Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S.
562).

10.4 Diese Zulassung wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung
und ·prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröff,entlich1.

4.

5.

6.

7.

Beschreibung der Bauart
Feinstblechverpackung aus Stahl mit abnehmbarem Deckel
(mit und ohne Sicken im unteren Rumpfbereich)

Hersteller-Typenbezeichnung: Kon. Hobbock 328/312 x 410 mit Spannring

Abmessungen
Innendurchmesser oben: 0 328 mm
Höhe gesamt über Spannring

Variante I: 372 mm
Variante 11: 450 mm

Fassungsraum
Variante I: 28,3 Liter
Variante 11: 34 Liter

Spezifikation:
Die Bauart wird durch die Beschreibungen, technischen Zeichnungen, Werkstoffspezifikationen
und Bescheinigungen gemäß der/des unter Ziffer 5 genannten Prüfnachweise(s) festgelegt.

Prüfnachweise für die Bauart
Bericht Nr.: 108041 vom 26.10.198.§.per Bundesbahnversuchsanstalt Mjnden (Westf.)
Prüfbericht Nr.: 3909/97 vom 03.01.1997 des Institut für Beratung, Forschung, System­
planung, Verpackungsentwicklung und -prüfung an der Fachhochschule Hamburg, Lohbrügger
Kirchstr. 65 in 21033 Hamburg

Bauartzulassung
Die unter Ziffer 4 und 5 beschriebene Bauart erfüllt die Vorschriften nach Ziffer 1. Die Bauart wird
mit den in Ziffer 9 genannten Nebenbestimmungen für die Beförderung gefährlicher Güter
zugelassen.

Die angewandten abweichenden Prüfverfahren (verkürzte Fallprüfung mit der Variante 11, im
Prüfbericht Nr.: 3909/97 dokumentiert) werden als gleichwertig anerkannt.

Diese 1. Neufassung ersetzt den Zulassungsschein Nr. D/BAM 891210A2 vom 28.11.1989 der
Blechwarenfabriken Züchner GmbH & Co. 5400 Koblenz 1.

Die Eignung der Bauart für die Beförderung gefährlicher fester Stoffe gilt bei Einhallung der
folgenden Grenzwerte bzw. Einschränku~gen als erbracht:

Verwendung für gefährliche Güter der Verpackungsgruppe 11 oder 111
max. Bruttomasse : 42,0 kg
max. Schalldichte : 1,2 kgll
vergleichbare oder günstigere Eigenschaften der Füllgüter in Bezug auf ihre Schädigungs­
wirkung bei der Fallprüfung entsprechend dem(n) verwendeten Prüffüllgut (gütern)

Fertigung von Verpackungen
Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller
muß gewährleisten, daß die serienmäßig gefertigten Verpackungen die festgelegte Spezifikation
der Bauart erfüllen.
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8. Kennzeichnung 3.
Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpackungen sind wie folgt zu
kennzeichnen:

Hersteller
Züchner Metallverpackungen GmbH
Fritz-Züchner·Straße
25355 Barmstedt

RID/ADR OA2/Y 42/S/ .ID/BAM 8912 - Zü

(Herstellungsjahr;
die letzten beiden Stellen)

4. Beschreibung der Bauart
Feinstblechverpackung aus Stahl mit abnehmbarem Deckel
(wahlweise mit und ohne Sicken im unteren Rumplbereich)

9. Nebenbestimmungen
9.1 Befristungen

entfällt

9.2 Bedingungen
Bestandteil der zugelassenen Bauart werden auch Verpackungen. deren Abmessungen von
den geprüften Baumustem abweichen, unter folgenden Bedingungen:

Gleiche Konstruktion, Wanddicke, Werkstoffe und Querschnitt
Bauhöhe mindestens 372 mm und maximal 450 mm.

Hersteller-Typenbezeichnung: Kon. Hobbock 328/312 x 410 mit Spann- und Innenring

Abmessungen
Innendurchmesser oben: (2) 328 mm
Höhe gesamt über Spannring

Variante I: 374 mm
Variante 11: 452 mm

Fassungsraum
Variante I: 28,3 Liter
Variante 11: 34 Liter

9.3 Widerruf
Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs erteilt.

9.4
9.4.1

10.
10.1

Auflagen
Der in Ziffer 2. genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher stellen, daß alle Bestimmun­
gen und Hinweise dieses Zulassungsscheins Ober eine ordnungsgemäße Verwendung der
Verpackungen demjenigen, der diese Verpackungen für gefährliche Guter verwendet bzw. mit
gefährlichen Gütem befüllt, zur Kenntnis gebracht werden.

Hinweise
Die Zulassigkeit der Velvo/endung von Verpackungen der zugelassenen Bauart bezüglich der
Verpackungsart, der Innenverpackungen, des Fassungsraums bzw. der Masse richtet sich
nach den Bestimmungen der jeweils zutreffenden Rechtsvorschriften für die einzelnen Ver­
kehrsträger. Alle sonstigen Vorschriften (z. B. Füllgrad, Verträglichkeit mit den Ver-packungs­
wer1<stoffen) für die Beförderung gefährlicher Güter in der zugelassenen Ver-packungsbauart
bleiben unberührt.

5.

6.

Spezifikation:
Die Bauart wird durch die Beschreibungen, technischen Zeichnungen, Werkstoffspezifikationen
und Bescheinigungen gemäß der/des unter Ziffer 5 genannten Prülnachweise(s) festgelegt.

Prüfnachweise für die Bauart
Bericht Nr.: 108042 vom 26.10.1989 der Bundesbahnversuchsanstalt Minden (Westl.)
Prüfbericht Nr.: 3910/97 vom 03.01.1997 des Institut für Beratung, Forschung, System­
planung, Verpackungsentwicklung und -prüfung an der Fachhochschule Hamburg, Lohbrügger
Kirchstr. 65 in 21033 Hamburg

Bauartzulassung
Die unter Ziffer 4 und 5 beschriebene Bauart erfüllt die Vorschriften nach Ziffer 1. Die Bauart wird
mit den in Ziffer 9 genannten Nebenbestimmungen für die Beförderung gefährlicher Güter
zugelassen.

Die angewandten abweichenden Prüfverfahren (verkürzte Fallprüfung im Prüfber;cht Nr.: 3909/97)
werden als gleichwertig aner1<annt.

10.2 Die Bauart erfüllt die Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter
des Europäischen Übereinkommens über die intemationale Beförderung gefährlicher Güter
auf der Straße (AOR) in der Fassung der Bekanntmachung der Neufassung de~ Anlagen A
und B vom 6. Juli 1994 (BGBI. II S. 937), zuletzt geändert durch die 13. ADR-Anderungs­
verordnung vom 17. Juli 1996 (BGB!. 11 S. 1178)
der Ordnung für die intemationale Eisenbahnbeförderung gefährlicher Güter (RIO), zuletzt
geändert durch die 6. RID-Änderungsverordnung vom 26. November 1996 (BGBI. 11
S.2701)

10.3 Die Fertigung von Verpackungen der zugelassenen Bauart unterliegt der Überwachung nach
§ 9 des Gesetzes über die Beförderung gefährlicher Güter vom 6. August 1975 (BGBL I
S. 2121) in Verbindung mit den ~Technischen Richtlinien für die Überwachung der Fertigung
von Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter (TRV 001)M (VerkehrsbIalt Heft 16,
1987, S. 562).

10.4 Diese Zulassung wird im MAmts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung 7.
und -prüfung, Berlin~ (ISSN 0340-7551) veröffentlicht.

11. Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch erhoben
werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt für Materialforschung und 8.
-prüfung (BAM), 12205 Berlin, Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur Niederschrift einzule-
gen.

Berlin, 29. Jan. 1997

Diese 1. Neufassung ersetzt den Zulassungsschein Nr. D/BAM 8913/0A2 vom 28.11.1989 der
Blechwarenfabriken Züchner GmbH & Co. 5400 Koblenz 1.

Die Eignung der Bauart für die Beförderung gefährlicher flüssiger Stoffe gilt bei Einhaltung der
folgenden Grenzwerte bzw. Einschränkungen als erbracht:

Verwendung für gefährliche flüssige Güter der Verpackungsgruppe 11 oder 111
max. Dichte für Stoffe der Verpackungsgruppe 11 : 1,2 kgll
max. Dichte fOr Stoffe der Verpackungsgruppe 111: 1,7 kg/I
Maximaler Gesamtoberdruck in der Verpackung (d.h. Dampfdruck des Fullgutes plus Partial­
druck evtl. vorhandener Gase bei 55 °C vermindert um 100 kPa auf der Grundlage des
maximalen Füllungsgrades und einer FÜlltemperatur von 15 °C): 66 kPa.
max. Dampfdruck bei 50 0 C: 114 kPa (absolut)

bei 55· C: 133 kPa (absolut)

Fertigung von Verpackungen
Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller
muß gewährleisten, daß die serienmäßig gefertigten Verpackungen die festgelegte Spezifikation
der Bauart erfüllen.

Kennzeichnung
Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpackungen sind wie folgt zu
kennzeichnen:

RID/ADR OA2/Y/100/ .ID/BAM 8913 - Zü

Fachgruppe 111.1
Transportsicherheit von Verpak­
kungen)l~Ullgutbehällem

,m;~:~)

:2;~. W,"""..

Referat 111.12
Bewertung von
Gefahrgutverpackungen
Im Auftrag

/"

i co,< \,c...J'
Dip!.- Ing: (FH) W. Taegner

(Herstellungsjahr; die letzten beiden Stellen)

9. Nebenbestimmungen
9.1 Befristungen

enttälll

9.2 Bedingungen
Bestandteil der zugelassenen Bauart werden auch Verpackungen, deren Abmessungen
von den geprüften Baumustern abweichen, unter folgenden Bedingungen:

Gleiche Konstruktion, Wanddicke, Werkstoffe und Querschnitt
Bauhöhe mindestens 374 mm und maxirnal 452 mm.

1. Neufassung zum
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Nr. D/BAM 8913/0A2
für die Bauart einer Verpackung

zur Beförderung gefährlicher Güter
Aktenzeichen 9.1168675

1. Rechtsgrundlagen
1.1 Gefahrgutverordnung Straße - GGVS vom 12. Dezember 1996 (BGB!.I S.1886)

1.2 Gefahrgutverordnung Eisenbahn· GGVE vom 12. Dezember 1996 (BGBI. I S. 1876)

2. Antragsteller
Zuchner Metallverpackungen GmbH
Fritz·Züchner-Straße
25355 Barmstedt
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9.3 Widerruf
Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs erteilt.

9.4 Aullagen
9.4.1 Der in Ziffer 2. genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher stellen, daß alle Bestimmun­

gen und Hinweise dieses Zulassungsscheins über eine ordnungsgemäße Verwendung der
Verpackungen demjenigen, der diese Verpackungen für gefährliche Güter verwendet bzw. mit
gefährlichen Gütern befüllt, zur Kenntnis gebracht werden.

10. Hinweise
10.1 Die Zulässigkeit der Verwendung von Verpackungen der zugelassenen Bauart bezüglk:h der

Verpackungsart, der Innenverpackungen, des Fassungsraums bzw. der Masse richtet sich
nach den Bestimmungen der jeweils zutreffenden Rechtsvorschriften für die einzelnen Ver­
kehrsträger. Alle sonstigen Vorschriften (z. 8. Füllgrad, Verträglichkeit mit den Ver-packungs­
werkstoffen) für die Beförderung gefährlicher Güter in der zugelassenen Ver-packungsbauart
bleiben unberührt.

10.2 Die Bauart erfüllt die Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter
des Europäischen Übereinkommens über die internationale Beförderung gefährlicher Güter
auf der Straße (AOR) in der Fassung der Bekanntmachung der Neufassung der Anlagen A
und B vom 6. Juli 1994 (BGBI. 11 S. 937), zuletzt geändert durch die 13. ADR-Änderungs­
verordnung vom 17. Juli 1996 (BGB!. 11 S. 1178)
der Ordnung für die internationale Eisenbahnbeförderung gefährlicher Güter (RIO), zuletzt
geändert durch die 6. RID-Änderungsverordnung vom 26. November 1996 (BGBL 11
S.2701)



10.3 Die Fertigung von Verpackungen der zugelassenen Bauart unterliegt der Überwachung nach
§ 9 des Gesetzes über die Beförderung gefährlicher Güter vom 6. August 1975 (BGB!. I
S. 2121) in Verbindung mit den -Technischen Richtlinien für die Überwachung der Fertigung
von Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter (TRV 001r (Verkehrsblatt Heft 16,
1987, S. 562).

Zulassungsscheine für ein Abdichtungselement,

gefügt aus Kunststoffdichtungsbahnen (KDB)

10.4 Diese Zulassung wird im -Amts- und MitteilungsblaU der Bundesanstalt für Materialforschung
und -prüfung, Berlin M (ISSN 0340-7551) veröffentlicht.

11. Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch erhoben
werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt für Materialforschung und
-prüfung (BAM), 12205 Berlin, Unter den Eichen 87. schriftlich oder zur Niederschrift einzule­
gen.

Berlin, 24. Jan. 1997

Berichtigung
Zulassungsschein 08/BAM 8.3/08/94 vom 30.12.1996
Zulassungsschein 08/BAM 3.6/01/91

Die Anlage 3 "Beschreibung des Herstellungsverfahrens" und die Anlagen 5 und 6
"Beschreibung von Aufbau und Anordnung der Kennzeichnung auf der Bahn;
Beschreibung der Lage der Kennzeichnung auf der Bahn" entsprechen nicht dem
Zulassungsgegenstand. Diese Anlagen sind daher ungültig. Es gelten die Anlagen. die
in diesem Amts- und Mitteilungsblatt veröffentlicht werden.

Fachgruppe 111.1
Transportsicherheit von Verpak­
kungen und SchüUgutbehältern

Im A~fl'ag-::,. ".
/ I

/

Dip!.· Ing. B.·U. Wienecke

Referat 111.12
Bewertung von
Gefahrgutverpackungen
Im Auftrag

r(C",,-,,--./
\, "

Dip!.- Ing .(FH) W. Tasgner

ANLAGE 3 ZUM ZULASSUNGSSCBEfN
08IBAM 8.3/08/94

BUNDESANSTALT FÜR
MATERlALFORSCHlJNG UND -PRÜFUNG

-1tb Ahdichtungen im Umweltschutz
Tunnel- Hoch· und Tiefbau

IBeschreibung des Herstellverfahrens

Die CARBOFOL PEHD 305 Dichtungsbahn wird bei der ITB GmbH & CO.KG in
47906 Kempen-Tönisberg mittels Breitschlitz - Extrusionsverfahren hergestellt.

In einem Online-Verfahren gelangt das vom Rohstoffhersteller in Silofahrzeugen
angelieferte Granulat nach einer Eingangskontrolle zunächst in große Außensilos
und von dort mittels Saugförderung in die, den einzelnen Produktionsanlagen
zugeordneten, Tagessilos. Von hier aus versorgen elektronisch gesteuerte
Aggregate die Extruder mit einer ständig gleichbleibenden Materialmenge. Im
Extruder wird das Material plastifiziert, thermisch homogenisiert und über die
Austragsschnecke in die Breitschlitzdüse gefördert. Das herausgepreßte Fell wird in
einen Walzenspalt eingeführt.

Hier findet die beidseitige Prägung der Bahn statt. Die Bahn erhält die
Oberflächenstruktur S2IS5. wobei S 2 die Struktur ,Karo mit Noppe' und S 5 die
Struktur .OrgakronN ist.

Der Abkühlprozeß kann durch die Walzentemperatur geregelt werden, jede Walze
ist separat regelbar.

Während des Passierens einer horizontalen Kühlstrecke, werden an den
Bahnenrändern Schweißschutzstreifen per Andruckrolle aufgebracht, damit im
Schweißbereich eine saubere Oberfläche garantiert ist. Anschließend wird die Bahn
besäumt, gewickelt und auf Länge geschnitten.

ANLAGE 5 und 6 ZUM ZULASSUNGSSClIEfN
08/BAlI1 8.3108/94

BUNDESANSTALT FÜR
MATERlALFORSCHlJNG UND -PRÜFUNG

-I tb Ahdichtungen im Umweltschutz
Tunnel· Hoch- Wld Tiefbau

Beschreibung von Aufbau und Anordung der Kennzeichnung auf der Bahn
Beschreibung der Lage der Kennzeichnung auf der Bahn

I SchweifJrond I

f - _n - n - - __ - - - - n - - - - - - - n nn _n __ n nn - __ - - - __ - - n :

I I
I
I KOB-Kennzeichnung I
f ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~"""""""""""'" ~'" ~"" ~ ~'" ~""" 'I
1 I
I I
I I

f"""""""""""~?~'-'~~~~~~;~~~~~?~"""""'"",,,,,,1
I I
! I
! I
I 1
I K08-Kennzeichnung I
l, "~ ~ ~'" """ " "'" ,,""" ,,' '" ,,~, " ~'" ~"" " ,""'" i
I 1

i 1
f --- - ---- ---------------- ------- -----I
I 1

Schwei{Jrond

o

~
l

[mm]

Kennzeichnung:

08/ BAM 8.3 108/94 CARBOFOL PEHD 305 15100/2,51 S2 I S5 I Wo / Jahr
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ANLAGE 3 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
08/BA"'1 3.6/01/91

BUNDESANSTALT FÜR
MATERlALFORSCIJUNG UND -PRÜFUNG

ZULASSUNGSSCHEIN
1. Nachtrag

-I tb Ahdichtungen im Umweltschutz
Tunnel- Hoch· Wld Tiefbau

08/BAM 8.3/12/94

für ein Vliesstoff als Bestandteil einer Schutzschicht aus geotextiler Schutzlage und
feinkiesiger mineralischer Schutzlage für Dichtungsbahnen in Basisabdichtungen von
Deponien für Siedlungs- und Sonderabf,Hle.

I. Rechtsgrundlagen

IBeschreibung des Herstellverfahrens

1.1. Gesetz zur Vermeidung, Verwertung und Beseitigung von Abfallen (Kreislauf­
wirtschafts- und Abfallgesetz - KrW/AbfG), vom 27.09.1994, BG BI. I,
S. 2705, 1994.

Die CARBOFOL PEHD 305 Dichtungsbahn wird bei der ITB GmbH & Co.KG in
47906 Kempen-Tönisberg mittels Breitschlitz - Extrusionsverfahren hergestellt.

1.2. Dritte Allgemeine Verwallungsvorschrift zum Abfallgesetz (TA Siedlungs­
abfall), Tcchllische Alllcitullg zur Vcnvcrtllllg, Behandlung und sonstigeIl
Enrsorgung VOll Siedlungsabfällcn, vom 14.05.1993, BAnz. Nr. 99a, 1993.

In einem Online-Verfahren gelangt das vom Rohstoffhersteller in Silofahrzeugen
angelieferte Granulat nach einer Eingangskontrolle zunächst in große Außensilos
und von dort mittels Saugförderung in die, den einzelnen Produktionsanlagen
zugeordneten, Tagessilos. Von hier aus versorgen elektronisch gesteuerte
Aggregate die Extruder mit einer ständig gleichbleibenden Materialmenge. Im
Extruder wird das Material plastrtiziert, thermisch homogenisiert und über die
Austragsschnecke in die Breitschlitzdüse gefördert. Das herausgepreßte Fell wird in
einen Walzenspalt eingeführt.

1.3. Verwallungsvorschrift des Thüringer Ministeriums für Umwelt und Landespla­
nung - Die gcordnete Ablagerullg von Abfällcll - vom 11.09.1992, Thüringer
StAnz., Nr. 40, S. 1344, 1992.

2. Antragsteller

Hier findet die beidseitige Prägung der Bahn statt. Die Bahn erhält die
Oberflächenstruktur S2IS1, wobei S 2 die Struktur .Karo mit Noppe" und S 1 die
Struktur .Organat" ist.

Anlragsteller: Huesker Synthetic GmbH & Co.
Fabrikstr. 13-15
48712 Gescher

Der Abkühlprozeß kann durch die Walzentemperatur geregelt werden, jede Walze
ist separat regelbar.

Hersteller: Geo-Vlies Franz Beyer GmbH & Co.
Rodder SIr. 52
48477 Hörstel-Bevergern

Während des Passierens einer horizontalen Kühlstrecke, werden an den
Bahnenrändern Schweißschutzstreifen per Andruckrolle aufgebracht, damit im
Schweißbereich eine saubere Oberfläche garantiert ist. Anschließend wird die Bahn

-besäumt, gewickelt und auf Länge geschnitten.

Produktionsslätte: Geo-Vlies Franz Beyer GmbH & Co.
Rodder Sir. 52
48477 Hörstel-Bevergern

ANLAGE 5 uud 6 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
08/BAM 3.6/01/91

BUNDESANSTALT FÜR
MATERlALFORSCIJUNG UND -PRÜFUNG

2.2 Geltungsdauer

Gemäß dem Antrag auf Zulassung wird die Zulassung bis zum 30.12.97
befristet. Nach Ablauf der Frist verliert der Zulasssungsschein seine Gültigkeit
und ist der Zulassungsbehörde auszuhändigen.

-I tb Ahdichtungen im Umweltschutz
Tunnel- Hoch- und Tiefbau

3. Beschreibung des Zulassungsgegenstands

Das Schutzvlies wird als Vliesstoffmatte fortlaufend durch Vernadelung von
Stapelfasern gefertigt. Die Vliesstoffmatten haben eine Masse pro Flächen­
einheit von mindestens 1200 g/m'. Direkt auf der Dichtungsbahn aufliegend
bieten Sie zusammen mit einer darüberliegenden feinkiesigen, beständigen
mineralischen Schutzlage mit einer Mindestdicke von 0,15 meine Schutzschichi
für die Dichlungsbahnen in der Deponiebasisabdichtung gegenüber dem Grob­
kies der Körnung 16/32mm der Flächenentwässerung bei einer Deponieauflast
bis zu 900 kN/m'.

Werkstoff und Hersleller der Fasern

Die Fasern werden aus der Polypropylen-Fonnmasse Shell SS 6100 der Firma
Shell Chemicals UK Lid., Carrington Works, Urmston, Manchester, M31 4AJ,
England als Stapelfaser "PP-Downspun" von der Firma PFE LId., Shroggs
Road, Halifax, HX3 5HL, England hergestellt. Die Formmasse hat folgende
Kennwerte:

Werkstofferklärung des Vliesstoffl1erstellers, siehe Anlage 2, Technisches
Datenblatt mit weiteren Konslruktionsdalen, siehe Anlage 3.

Anforderungen an den Zulassungsgegenstand

Anforderungen an den Vliesstoff

Sofern nicht ausdrücklich in diesem Zulassungsschein Abweichungen genannt
werden, muß der Vliesstoff nach den Angaben in Nr. 3 gefertigt werden und in
seinen Eigenschaften den Prüfmustern entsprechen, die nach den Prüfungs-

Die Faser enthält elwa 1 Gew.-% Ruß. Weitcre Zuschläge werden über einen
Masterbatch zugegeben. Angaben zu den Zuschlägen zur Formmasse und die
Rezeptur des Masterbatch sind bei der Zulassungsstelle hinterlegt.

Produktbezeichnun. und Konstruktionsdalen des Vliessloffs

Der Vliesstoff mil der Produktbezeichnung HaT. B 1200 Typ 0 wird aus
Stapelfasern (siehe Nr. 3.1.) mit einem Faserliter von 17 dtex durch Vernade­
lung hergestellt. Folgende Minimalwerte (Miuelwert - Standardabweichung :2:
Minimalwert) gelten für die Konstruktionsdatcn:

1200 g/m'
8,5 mm
28 kN/m / 70 kN/m
100 % /50 %
7,2 kN
100 m, maximale Rollenlänge
Sm
schwarz

(0,905 ± 0,002) g/cm J

(12 ± 2) g/lO min

Masse pro Flächeneinheit
Vliesdicke
Höchstzugkraft (längs/quer)
Höchstzugkraftdehnung (längs/quer)
Stempeldurchdrückkraft
Länge
Breite
Farbe

Dichte:
Schmelzindex (230/2.16):

3.2.

4.

4.1.

3.1.

[mm)
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Kennzeichnung:

081 BAM 3.61 01 19.1 CARBOFOL PEHD 3051 5100 I 2,5 1S1 I S21 Wo I Jahr

Beschreibung von Aufbau und Anordung der Kennzeichnung auf der Bahn
Beschreibung der Lage der Kennzeichnung auf der Bahn
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4.2. Anforderungen an den Einsatz des Vliesstoffs als geotextile Schutzlage

Die Vliesstoffmatte (siehe Nr. 3) muß direkt auf der Dichtungsbahn aufliegend
zusammen mit einer darüberliegenden beständigen, feinkiesigen mineralischen
Schutzlage als Schutzschicht verwendet werden. Nur in diesem Aufbau kann
eine ausreichende Schutzwirkung erreicht werden.

unterlagen an der BAM unter dem BAM Az. 3.62/1022191 und dem unten
aufgeführten Prüfbericht den erforderlichen Eignungsprtifungen gemäß den
Anforderungen an die Schutzschicht für Dichtungsba/lIlen in der Kombina­
tionsdichtung, vorliiufige Zuwssungsrichtlinie für Schutzschichten ZR-S
(BAM, 1995) unterzogen worden sind.

4.1.1. Chemische Beständigkeit, Prüfzeugnis Nr. HUE 93-1, vom 09.03.94, der
Amtlichen Materialprtifanstalt für Werkstoffe des Maschinenwesens und Kunst­
stoffe beim Institut für Werkstoffkunde der Universität Hannover, Ap­
pelstr. llA, 30167 Hannover. Es wurde eine Prüfung der Beständigkeit gegen
die hochkonzentrierten flüssigen Medien 1,2,3,4,5, 8 und 9 nach der Me­
dienliste der ZR-S durchgeführt. Für alle Medien außer Medium 9 wurde die
Beständigkeitsprtifung bestanden. Für Vliesstoffe als Bestandteil einer Schutz­
schicht aus geotextiler und feinkiesiger mineralischer Schutzlage wird die
chemische Beständigkeit statt für Medium 9 nur für verdünnte Salpetersäure
HNO, (25 Vol.-%) gefordert, siehe ZR-So Diese Anforderung wird erfüllt.

Das für die mineralische Schutzlage verwendete Material muß gegen die che­
mischen und physikalischen Beanspruchungen in der Deponiebasis beständig
und filterstabil gegenüber dem Material der Flächenentwässerung sein. Das
Körnungsband des mineralischen Materials der Schutzschicht muß innerhalb des
in der Anlage I mit CD bezeichneten Bereichs liegen. Die Mindestdicke der
mineralischen Schutzlage muß 0,15 m betragen.

Der hier beschriebene Schutzschichtaufbau kann bei Grobkies der Körnung
16132 mm als Material der Flächenentwässerungsschicht und bis zu einer
Deponieauflast von 900 kNlm' verwendet werden.

4.3. Anforderungen an die VerlegMng der Vliesstoffmatten

Soweit die Vliesstoffmatten durch die in Nr. 2.1. genannte Herstellerfirma nicht
selbst verlegt werden, muß eine Verlegung durch eine von der Herstellerfirma
autorisierte Fachfirma oder durch die Verlegefirma der Dichtungsbahn erfolgen.

Bei der Verlegung müssen die in der Richtlinie für die Zuiassullg von Kunst­
stoffdichtullgsbahnen als Bestalldteil eiller Kombinationsdichwllg für Siedlullgs­
Ulld SOllderabfalldepollien sowie für Abdichwllgen VOn Altlasten, Abschnitt 8
genannten Bestimmungen und Auflagen für den Bau der Kombinationsdichtung
eingehalten werden.

Die Vliesstoffmatten müssen mit einem Überlappungsbereich von mindestens
0,5 m verlegt werden. Das Aneinanderheften der Vliesstoffmatten (z. B. mit
Heißluft) darf zu keiner Beeinträchtigung der Beschaffenheit der Bahn führen.

10.

8. Nebenbestimmungen

8.1. Die Zulassung wird unter Widerrufsvorbehalt erteilt. Ein Widerrufsgrund liegt
insbesondere vor, wenn der Hersteller von dem in den Prüfungsunterlagen und
in den Anhängen des Zulassungsscheins beschriebenen Verfahren oder von den
für die Prüfungsmuster verwendeten Materialien abweicht. In diesem Fall wird
kein zugelassenes Produkt mehr gefertigt. Die Zulassungsbehörde ist berechtigt,
im Herstellerwerk, in Zwischenlagern oder auf der Baustelle auch unangemeldet
zu prüfen, ob die Anforderungen, Bestimmungen und Auflagen dieses Zulas­
sungsscheins eingehalten worden sind. Das Grundrecht aus Art. 13 GG, die
Unverletzlichkeit der Wohnung, bleibt gewahrt.

8.2. Ein Widerrufsgrund liegt auch vor, wenn sich der Werkstoff und das Her­
stellungsverfahren des Zulassungsgegenstandes nach Nr. 3 verändert hat,
eingesetzte Verlegeverfahren sich nicht bewährt haben und dies an Hand von
neuen technischen Erkenntnissen belegt werden kann oder wenn nach dem Stand
der Technik eine Weiterentwicklung und Verbesserung erforderlich ist.

Die Zulassung wird unter dem Vorbehalt erteilt, daß in Abstimmung mit der
Zulassungsstelle das thermoanalytische Verfahren der Materialidentifikation bei
der Fremdüberwachung durch Festlegung von materialspezifischen Kennwerten
und einer statistisch signifikanten Auswertung verbessert wird.

8.3. Im Falle des Widerrufs ist der Hersteller verpflichtet, der Zulassungsbehörde
umgehend den Zulassungsschein auszuhändigen.

8.4. Die Zulassung wird ferner unter der Auflage erteilt, daß der Nachweis der
Fremqpberwachung zweimal jährlich durch die Übersendung einer Ausfertigung
eines Uberw~chungsberichtes erbracht wird. Entsprechendes gilt gegenüber den
zuständigen Uberwachungsbehörden bezüglich des Schutzvlieses für das jeweili­
ge Deponiebauprojekt.

9. Räumlicher Geltungsbereich

Dieser Zulassungsschein gilt gemäß 1.3. für das Land Thüringen. Nach 1.2.
kann der Zulassungsschein bundesweit als Nachweis der Zulassung im Sinne
der TA Siedlungsabfall verwendet werden.

Schadensr:ille an Deponieabdichtungen, die im Zusammenhang mit dem
Zulassungsgegenstand stehen, sind in jedem Fall sofort der BAM zu meI­
den.

7.2. Diese Zulassung gilt nur für das in Nr. 3.2. genannte Herstellungsverfahren,
den in Nr. 2.1. genannten Hersteller und Produktionsstätte. Die zuständige
ÜberwachungslGenehmigungsbehörde muß beim Einbau der Schutzlage die
Anforderungen, Auflagen und Bestimmungen des Zulassungsscheins überwa­
chen.

7.3. Änderungen der Werkstoffe, der Zusätze, der Herstellungsverfahren von
Zwischen- und Endprodukten (Faser und Vliesstoff), der Produktspezifikation,
oder des Verwendungszwecks erfordern eine neue Zulassung.

7.4. Die Zulassung ist an den in Nr. 2 genannten Hersteller und Fertigungsbetrieb
gebunden. Sie ist nicht übertragbar. Der Zulassungsschein darf nur im Ganzen
mit den dazugehörigen Anlagen vervielfaltigt werden. Eme auszugsweise Ver­
öffentlichung bedarf der Genehmigung der Bundesanstalt für Materialforschung
,und -prüfung. Der Text und die Zeichnungen in Werbeschriften dürfen dem
Zulassungsschein nicht widersprechen. Das gilt sinngemäß auch für Berich­
te/Zeugnisse U. ä. der Eigen- und Fremdüberwachung. Bel der Verwendung des
Zulassungsgegenstandes auf der Baustelle muß der vollständige Zulassungs­
schein in Kopie vorliegen.

7.5. Die Zulassung wird unbeschadet der Rechte Dritter erteilt.

Beim Einbau der Vliesstoffmatten bzw. beim Aufbringen der mineralischen
Schutzlage muß darauf geachtet werden, daß eine Dehnung des Vliesstoffs nicht
zu einer Reduzierung der effektiven Masse pro Flächeneinheit führt. Gegebe­
nenfalls muß die bei den gewählten Einbauverfahren erforderliche Festigkeit
durch eine Gewebeeinlage sichergestellt werden.

Anweisungen des Herstellers zum Transport, zur Lagerung und zur Verlegung
siehe Anlage 7.

Kennzeichnung

Die nach dieser Zulassung hergestellten Vliesstoffmatten sind gemäß dem an
der BAM hinterlegten Prüfmustern fortlaufend wie folgt zu kennzeichnen:

5.

1I081BAM 8.3112194IHaTe' B1200-01Wo1Jahrll

IWo/Jahrl = Woche und Jahr der Herstellung.

Aufbau und Anordnung der Kennzeichnung, sowie Lage der Kennzeichnung auf
der Vliesstoffmatte siehe Anlage 4.

Jede Rolle wird mit einem Aufkleber versehen, auf dem die Kennzeichnung und
eine Rollennummer enthalten ist, siehe Anlage 5. Über die Rollennummer ist
eine Zuordnung zu Produktionsdaten und Daten der Eigenüberwachung mög­
lich.

6. Überwachung

Der nach dieser Zulassung hergestellte Vliesstoff muß bei der Herstellung
eigen- und zweimal jährlich fremdüberwacht werden, siehe dazu Anlage 6. Die
bei der Fremdüberwachung ermittelten Kennwerte müssen im Rahmen der
Toleranzen mit den in Nr. 3.2. angegebenen Kennwerten übereinstimmen.

Eine Eigen- und Fremdprtifung ist auch bei dem Einbau der Schutzschicht
durchzufUhren. Dabei ist insbesondere die Einhaltung der Anforderungen unter
Nr. 4.2. und Nr. 4.3. dieses Zulassungsscheins und seiner Anlagen zu über­
prüfen.

Die mit der Fremdüberwachung beauftragte Institution muß über ausreichend
qualifiziertes Personal und notwendige Prüfeinrichtungen verfügen sowie der
europäischen Norm "Allgemeine Kriterien zum Betreiben von Prüflaboratorien"
DINEN 45 001 (Mai 1990) genügen.

7. Hinweise

7.1. Dieser Zulassungsschein gilt als Nachweis der Zulassung im Sinne der
TA-Siedlungsabfall. Das Schutzvlies nach Nr. 3 wird unter der Voraussetzung,
daß die Anforderungen in Nr. 4, Nr. 5 und Nr. 6 dieses Zulassungsscheins
eingehalten werden, als geotextile Schutzlage in einem Schutzschichtaufbau
nach Nr. 4.2. zugelassen. Es wird die Eignung der geotextilen Schutzlage, nach
dem Stand der Technik bescheinigt. Die für die Durchführung von Abdich­
tungsmaßnahmen 'erforderlichen Genehmigungen werden durch die Zulassung
nicht ersetzt.
Die Anforderungen dieses Zulassungsscheines sind bereits bei der Planung und
der Ausschreibung des Deponieabdichtungssystems zu berücksichtigen.

11.

12.

Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei.

Dieser Zulassungsschein wird im Amts- und Mitteilungsblatt der BAM in
Berlin veröffentlicht.

Berlin, den 02. Mai 1997

STALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG
(B A M)

im Auftrag

;2,-/. (- (, v .

<: k,.{>{'7i.. ~.vk(, ,- , I-
Dipl.-Ing. R. Tatzky-G' rth
Techn. Regierungsoberinspektorin
Laboratorium IV.32
Deponietechnik

BAM-Az.: 3.6211022191, 6. Ausfertigung.
Dieser Zulassungsschein umfaßt 6 Seiten und 7 Anlagen mit lO Seiten und eine
Rechtsmittelbelehrung, die Bestandteil des Zulassungsscheins sind.

Seiten der Zulassungsscheine ohne Dienstsiegel und Zulassungsscheine ohne
Unterschrift haben keine Gültigkeit.

Der I. Nachtrag zur Zulassung ersetzt den alten Zulassungsschein
Nr. 081BAM 8.3112194 vom 22.12.94.
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RECHTSMITTELBELEHRUNG

Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch erhoben
werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt für Malcrialforschung und
-prüfung (BAM). Berlin 12205. Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur Niederschrift
einzulegen.

ANLAGE 3 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
OB/SAM B.3/12/94
BUNDESANSTALT FÜR
MATERIALFORSCHUNG UND - PRÜFUNG

Ist über den Widerspruch ohne zureichenden Grund in angemessener Frist sachlich nicht
entschieden worden, so kann Klage bei dem Ycrwaltungsgericht in Berlin 10557. Kirchslraße 7,
erhoben werden.

Vliesstoff HaTe® B 1200 Typ 0 - Technische Daten

Die Klage kann nicht vor Ablauf von 3 Monaten seit der Einlegung des Widerspruchs erhoben
werden, außer wenn wegen der besonderen Umstände des Falles eine kürzere Frist geboten ist.
Sie kann ferner nur bis zum Ablauf eines Jahres seit der EinJegung des Widerspruchs erhoben
werden. Die Klage muß den Kläger, den Beklagten und den Streitgegenstand bezeichnen.

WeM ein Bevollmächtigter bestellt wird, gilt sein Verschulden an der Versäumnis einer Frist
als eigenes Verschulden des Auftraggebers

Berlin 12205. den 02.05.1997

ANLAGE I ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
08/BAM 8.3/12/94

BUNDESANSTALT FÜR
MATERIALFORSCHUNGUND -PRÜFUNG

Anforderung an die Körnungslinie für die mineralische Schutzlage

Die mineralische Schutzlage muß flir die Lastverteilung über dem Vlies ausreichend
feinkörnig sein. Sie muß jedoch auch gegen das Material der Flächenentwässerung
mit der Körnung 16-32 mm nach geomenischen Filterkriterien fIlterstabil sein. Diese
Anforderung wird bei Körnungslinien in dem unten gezeigten Körnungsbereich
ermUt. Die Abbildung wurde aus dem Deponiehandbuch "Anforderungen an
Siedlungsabfalldeponien in Niedersachsen", August 1994. Niedersächsisches
Landesamt fUr Ökologie. entnommen.

Eigenschaft Prüfverfahren Dimension Wert
Rohstoff - - Polypropylen
Verfestigungsart - mechanisch
Masse pro DIN 53.B54 g/m- ;, 1.200
Flächeneinheit
5chichtdicke DIN 53.855 nun ;, B,5
5tempeldurch- DIN 54.307 N ;, 7.200
drückkraft
(x - 51
Höchstzugkraft, DIN 53.857 kN/m ;, 28
längs
Höchstzugkraft, DIN 53.857 kN/m ;, 70
quer
Höchstzugkraft- DIN 53,857 % ;, 100
dehnung, längs
Höchstzugkraft- DIN 53.857 % ;, 50
dehnung, quer
5tandardrollen- - m 5,00
abmessungen,
Breite
Standardrollen- - m 50,00
abmessungen,
Länge
DeteY-torgeprüft ' - - ja

Während der Produktion erfolgt eine permanente, voll flächige
Nadelbruchkontrolle mittels Metalldetektoren.

Art und Lage der Kennzeichnung

Dieser Rollenaufdruck wiederholt sich etwa alle 1,0 ... in
Produkt ions richtung (siehe Skizze).

ANLAGE 4 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
OB/SAM B.3/12/94
BUNDESANSTALT FüR
MATERIALFORSCHUNG UND - PRÜFUNG

08/BAM B.3/12/94
HaTeB1200-Q
Wo/Jahr

Die Kennzeichnung des Vliesstoffes HaTe~ B 1200 0 ec:olgt durch
einen fortlaufenden Rollenaufdruck mit folgenden P~q~ben:

- Zulassungsnummer
- Typenbezeichnung
- Herstellungsdatum

NiedelsQr;hsisches Londesoml für Bodenlorschu"9. U. Abt. N3.3 (IngenietJrgeoloqie)
SI,'lle.e<J 2. J06.5.5 14on~O'fu. Tel: O.511/6~J-O

KÖRNUNG5UNIEN
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CD Körnungsbereich der mineralischen Schutzschicht
Ifür die Kunststoffdichtungsbahn (Brechkorn 0/8 bis 2/8)

@ Körnungslinie der Bosisentwösserungsschicht I(bevorzugt Rundkorn 16/32)

Zur eindeutigen Ident:fizierung jeder einzelnen Rol~= nach dem
Verpacken, wird an be:den Stirnseiten jeweils ein Rc~lenetikett

angeb~acht (siehe ~~l~ge 5).

ANLAGE 2 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
OB/SAM B.3/12/94
BUNDESANSTALT FÜR
MATERIALFORSCHUNG UND - PRÜFUNG

Werkstofferklärung
'"u

r-----B -------------------B ----- I--
Der Vliesstoff HaTe~ B 1200 Typ 0 wird aus Fasern mit der Be­
zeichnung PP-Downspun der Firma PFE Ltd. hergestellt. Als Werk­
stoff für die Fasern wird 5hell Polypropylen Grade 55 6100 der
Firma 5hell Chemicals UK Ltd. verwendet. I nm I

Der Rußgehalt der Fasern beträgt 1 Gew_-%. Weitere k~gaben zu
Additiven sind bei der BAM vertraulich hinterlegt. c==J Kennzeichnung

Die Rohstoffe und Zuschläge für die Fasern sind mit dem Faser­
hersteller und dem Geotextilherstel1er rechtsverbindlich ver­
einbart.
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ANLAGE 5 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
08/BAM 8.3/12/94
BUNDESANSTALT FÜR
MATERIALFORSCHUNG UND - PRÜFUNG

mHUESKER
• ~!'1[]j)~Gu®~Ö©

ANLAGE 6, Seite 2 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
08/BAM 8.3/12/94
BUNDESANSTALT FÜR
MATERIALFORSCHUNG UND - PRÜFUNG

Muster eines Rollenetikettes

Obige Prüfungen erfolgen an jedem zweiten Ballen (ca. 500 kg)
und werden im Werksprüfzeugnis dokumentiert.

~-Vlies
08/BAH8.3/12/94

3.

a)

Geotextilherste1ler

Im Rahmen der Wareneingangskont~ollewerden vom Geotextil­
hersteller je 5.000 kg folgende Parameter an den Fasern
geprüft :

Qualitätssicherung

Maßnahmen der Eigenüberwachung

Die Qualitätssicherung erfolgt durch Eigenüberwachung und
Fremdüberwachung'. Es besteht ein Fremdüberwachungsvertrag mit
der Amtlichen Materialprüfanstalt für Werkstoffe des Maschinen­
wesens und Kunststoffe beim Institut für Werkstoffe der
Universität Hannover.

ANLAGE 6, Sei-te 1 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN m~ HUESKER
08/BAM 8.3/12/94
BUNDESANSTALT FÜR ®!'1[]j)~Gu®~Ö©
MATERIALFORSCHUNG UND - PRÜFUNG

b) Im Rahmen der Eigenüberwachung werden vom Geotextil­
hersteller folgende Parameter am Vliesstoff geprüft:

- Mit der Durchführung der Eigenüberwachung des Schmelzindex
ist das Süddeutsche Kunststoffzent~um in Würzburg beauftragt.

Eigenschaft Prufverfahren Dimension Wert Prüfraster
Breite - m H. Auf- jede Rolle

trag
Länge - m H. Auf- jede Rolle

trag
Schicht- DIN 53.855 T 1 mm " 8,5 jede Rolle'
dicke jede 6. Rolle'
Masse pro DIN 53.854 g/m" " 1.200 jede Rolle-
Flächen- jede 6. Rolle'
einheit
Stempel- DIN 54.307 N " 7.200 jede 6. Rolle
durchdrück-
kraft (x-s)
Höchstzug DIN 53.857 kN/m " 28/70 jede 12. Rolle
kraft (l/q)
Höchtzug- DIN 53.857 % " 100/50 jede 12. Rolle
kraft-
dehnung
(l/q)

Eigenschaft Prüfverfahren Dimension Wert
Faserart Annahmeprüfung bei Anlieferung
Faserlänge DIN 53.805 mm 90 ± 10 %
Faserfeinheit DIN EN ISO 1973 dtex 15 - 19
Spezifische DIN EN ISO 5079 cN/dtex 3,0 - 3,5
Faserfestigkeit
Faserdehnung DIN EN ISO 5079 %

" 90
Schmelzindex ISO 1133 g/lO min 24 ± 10 %
(I-!FR 190/5)

Postfach 1262-' 0-48705 GescherHUESKER ®l'-JIiilf.illü®Ilil©
GmbH & Co.

Typ: B 1200 0 I Material: pp I
Breite: 5,00

ml Länge: 50
ml

Gewicht: 1200 g/m 2 1 Dicke: 8,5 mml

15.06. 1994
Rollen·

G 94/1234 IDatum: nummer:

1. Rohstoffhersteller

Im Rahmen der Eigenüberwachung werden vom Rohstoffhersteller
folgende Parameter geprüft:

Durch Maschinenfilhrer in der Produktion.
Prüfung erfolgt im Labor

ZUM ZULASSUNGSSCHEIN m HUESKER
W ~!'1[]j)~Gu®~Ö©

ANLAGE 6, Seite 3
08/BAM 8.3/12/94
BUNDESANSTALT FüR
MATERIALFORSCHUNG UND - PRÜFUNGDem Faserhersteller wird im "Certificate of Conformityll

bestätigt, daß die Prüfung der chemischen und physikalischen
Eigenschaften den Daten der Produktspezifikation entsprechen.

Eigenschaft Prü-fverfahren Dimens~on Wert
Dichte ISO 1183 g/cm' 0,905 + 0,002
Schmelzindex ISO 1133 g/IO min 12 ± 2
(230/2,16)

2. Faserhersteller Maßnahmen der Fremdüberwachung

a) Die Wareneingangskontrolle des Faserherstellers wird durch
das "Certificate of Conformity" auf den Rohstoffhersteller
übertragen. Darüber hinaus überprüft der Faserhersteller
den Schmelzindex stichprobenartig bei Wareneingang.

Die Prüfungen erfolgen gemäß DIN 18 200 'Güteüberwachung' ohne
vorherige Ankündigung mindestens zweimal im Jahr.
Die Prüfstelle für die Fremdüberwachung nimmt folgende
Prüfungen vor:

Eigenschaft Prüfverfahren Dimension Wert
Spezifische ISO 5079 cN/dtex 3,0 3,5
Faserfestigkei t
Faserdehnung ISO 5079 % > 90
Faserfeinheit ISO 1973 dtex 15 - 19
Schni ttlänge mm 90 ± 10 %

Eigenschaft Prüfverfahren Dimension Wert
Schmelzindex DIN 53.875 g/lO min 24 ± 10 %
(MFR 190/5)
Oxidations- ca. 10 mg min Vergleich mit
stabilität Einwaage Referenzwerten
(180 ·C)
DSC Schmelz- 10 oe pro min, ·C Vergleich mit
kurve ca. 10 mg Ein- Referenzwerten

waage

b) Im Ra~~en der Eigenüberwachung werden vom Faserhersteller
folgende Parameter an den Fasern geprüft:

a) Zur Faseridentifikation

b) Prüfungen an den Fasern

I gemäß DUl 18200 Eigenschaft Prüfverfahren Dimension Wert
Faserfeinheit DIN EN ISO 1973 dtex 15 - 19
Spezifische DIN EN ISO 5079 cN/dtex 3,0 - 3,5
Faserfestigkeit
Faserdehnung DIN EN ISO 5079 % " 90
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cl Prüfungen am Vliesstoff

Eigenschaft Prüfverfahren Dimension Wert
Masse pro DIN 53.854 g/m " 1. 200
Flächeneinheit
Schichtdicke DIN 53.855 mm > 8,5
Stempeldurch- DIN 54.307 N " 7.200
drückkraft
(x - s)
Höchstzugkraft, DIN 53.857 kN/m " 28
längs
Höchstzugkraft, DIN 53.857 kN/m " 70
quer
Höchstzugkraft- DIN 53.857 % ;, 100
dehnung, längs
Höchstzugkraft- DIN 53.857 % ;, 50
dehnung, quer

Des weiteren kontrolliert der Fremdüberwacher die Funktion des
Hetalldetektors.

ANLAGE 7, Seite 1 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
08/SAM 8.3/12/94
BUNDESANSTALT FÜR
MATERIALFORSCHUNG UND - PRÜFUNG

Anweisung zum Transport, Lagerung und Verlegung des
Vliesstoffes

Die Vliesstoffbahn wird direkt an der Anlage auf Papphülsen
kantengerade aufgewickelt und anschließend in einer schwarzen
PE-Schlauchfolie verpackt. An den Stirnseiten der Vliesstoff­
rollen wird die Schlauchfolie mittels Kunststoffstutzen ver­
schlossen.

Transport zur Baustelle und Entladen

Die Vliesstoffrollen werden mittels LKW zur Baustelle transpor­
tiert. Das Entladen erfolgt bei einem LKW mit Selbstentladung
durch den mitgefÜhrten Stapler mit Dorn. Bei einem LKW ohne
Selbstentladung werden Radlader oder ähnliche Baugeräte einge­
setzt, die über eine Hebetraverse mit zwei Gurten verfügen.
Die Gurte werden zum Entladen in den Drittelspunkten der Vlies­
stoffrolle befestigt.

ZULASSUNGSSCHEIN
02/BAM IV.3/09/96

!Ur ein Abdichtungselement, gefügt aus Kunststoffdichtungsbahnen (KDB) als Bestand­
teil einer Kombinationsdichtung in Basis- und Oberflächenabdichtungen von Deponien
für Siedlungs- und Sonderabfalle.

I. Rechtsgrundlagen

1. I . Gesetz zur Venneidung, Verwertung und Beseitigung von Abfallen (Kreislauf­
wirtschafts- und Abfallgesetz - KrW/AbfG), vom 27.09.1994, BG BI. I, S. 2705,
1994.

1.2. Dritte Allgemeine Verwaltungsvorschrift zum Abfallgesetz (TA Siedlungsabfall),
Technische Anleitung zur Verwertung, Behandlung und sanstigen Entsorgung
von Siedlungsabfällen, vom 14.05.1993, BAnz. Nr. 99a, 1993.

1.3. Im Rahmen dieser Zulassung werden die Anforderungen des Anhangs E der
Zweiten Allgemeinen Verwaltungsvorschrift zum Abfallgesetz (TA Abfall,
Teil I), Technische Anleitung zur Lagerung, chemisch/physikalischen und bio­
logischen Behandlung, Verbrennung und Ablagerung von besonders über­
wachungsbedüiftigen Abfällen, vom 12.03.1991, Gemeinsames Ministerialblatt,
Nr. 8, S. 139, 1991, an das Abdichtungselement mit berücksichtigt.

1.4. Runderlaß des Niedersächsischen Ministers für Umwelt 207-62812/21- Ab­
dichtung von Deponien für Siedlungsabfälle - vom 24.06. I 988, Nds. MB!.,
Nr. 22, S. 632, 1988.

1.5. Verwaltungsvorschrift des Thüringer Ministeriums für Umwelt und Landes­
planung - Die geordnete Ablagerung von Abfällen - vom 11.09.1992, Thüringer
StAnz., Nr. 40, S. 1344, 1992.

2. Antragsteller und Verlegefirmen

Der Antragsteller ist der Hersteller der KDB.

Jede Rolle ist durch die Verpackung gegen normale Transportbe­
anspruchungen und Witterungseinflüsse geschützt und kann anhand
des Rollenetiketts identifiziert werden. Die Ware muß sofort
bei Annahme auf Transportschäden sowie eindeutige Kennzeichnung
geprüft und gegebenenfalls die Annahme verweigert werden.

Lagerung und Transport auf der Baustelle

Die Vliesstoffrollen werden an der Baustelle an einern für die
Lagerung vorgesehenen und vorbereiteten Platz gelagert. Der
ebene und trockene Untergrund wird zusätzlich mit einer Schutz­
lage aus Vliesstoffen abgedeckt.

Bahnenhersteller:

Produktionsstätte:

2.2. Vertrieb Deutschland:

Juta a.s.
Dukelskä 417
54415 Dvfu Krälove n. L.
Tschechische Republik

Juta a.s., Werk 4
Na kameni 26
55122 Jaromer
Tschechische Republik

VAU Umwelttechnik GmbH
Klenzestraße 5-7
85737 Ismaning

ANLAGE 7, Seite 2 ZUH ZULASSUNGSSCHEIN
08/SAM 8.3/12/94
BUNDESANSTALT FÜR
MATERIALFORSCHUNG UND - PRÜFUNG

Die Lagerung der Rollen hat so zu erfolgen, daß maximal 5 Rol­
len versetzt übereinander gelagert werden. Bei einer Lagerung
von mehr als zwei Monaten sind die Rollen durch eine zusätz­
liche Abdeckung vor Witterung zu schützen.

2.3. Verlegefirmen:

In Anlage 2 werden die vom Antragsteller für die Herstellung des Abdich­
tungselementes auf der Deponiebaustelle autorisierten Verlegefirmen benannt.
Die Autorisation ersetzt nicht den Nachweis der erforderlichen Erfahrung,
Qualifikation und Ausstattung der Verlegefirmen, siehe Abschnitt 4.2.

Zu Hersteller, Produktionsstätte und Verlegefirmen siehe auch Anlage 2.

Auf der Baustelle muß der Transport der Vliesstoffrollen mit­
tels Radlader oder ähnlichen Baugeräten, wie unter 'Transport
zur Baustelle und Entladen' beschrieben, erfolgen.

Die Verpackungsfolie darf erst kurz vor dem Verlegen des Vlies­
stoffes entfernt werden.

3. Beschreibung des Zulassungsgcgenstandcs

Das Abdichtungselement besteht aus Kunststoffdichtungsbahnen (KDB), die
beim Einbau in die Kombinationsdichtung zur Oeponiebasi.s- bzw. Oeponie­
oberflächenabdichtung im Heizkeil-Schweißverfahren durch Uberlappnähte mit
Prüfkanal (Anlage 14) gefügt werden.

3.1. Werkstoff (Formmasse) der KDB

Granulat Vestolen A 3512 R der Firma Vestolen GmbH in 0-45896 Gelsen­
kirchen, Pawikerstraße 30,

mit bis zu 5 % homogen zugemischtem Randstreifenmaterial aus der lfd. Pro­
duktion der zugelassenen Bahnen, soweit die Anforderungen aus der Anlage I,
Nr. 7, Schmelzindexänderung, dieses Zulassungsscheines erfüllt werden.

Werkstofferklärung des Herstellers, siehe Anlage 4.

Verlegung

Der Schutzvliesstoff muß unmittelbar nach Freigabe bzw. Abnahme
der verschweißten KDB faltenfrei verlegt werden. Es muß geWähr­
leistet sein, daß keine Steine oder andere Fremdkörper unter
derl Vliesstoff gelangen. Die Oberlappung der einzelnen Vlies­
stoffbahnen und der Überstand am Böschungsfuß muß mindestens
50 cm betragen.

In Böschungsbereichen wird der Schutzvliesstoff in Fallrichtung
verlegt. Er ist im Einbindegraben gemäß Ausführungsplan zu ver­
ankern.

Die geoteztile Schutzlage darf nicht direkt befahren werden.
Die Sandschutzschicht muß im Vorkopfverfahren mittels geeigne­
ter Baugeräte eingebaut werden.
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Dichte:
Schmelzindex (190/5):
Rußgehalt:

(0,942 ± 0,003) g/cm'
(1,6 ± 0,2) g/lO min
(2,1 ± 0,3) %,



3.2. Abmessungen der KDB 7. Hinweise

Kennzeichnung

Produktionsstätte und Herstellungsverfahren

Die KDB ist nach dem in der Anlage 3 beschriebenen Herstellungsverfahren im
oben genannten Werk herzustellen, siehe Anlage 2. Eine andere Produk­
tionsstätte bedarf der besonderen Zulassung.

Die Oberflächen der Bahn sind beidseitig glatt und mit einer Kennzeiclmung
gemäß Nr. 5 versehen. Die Kennzeiclmung muß auf der sichtbaren Oberfläche
der verlegten Bahn erkennbar sein. Sie darf keine wesentliche Materialschwä­
chung zur Folge haben. Auf den Bahnen müssen mindestens 15 cm breite
abziehbare Randstreifen angebracht sein, die den zu verschweißenden Bereich
vor Verschmutzung schützen.

Anforderungen an die Herstellung des Abdichtungselementes

Das Abdichtungselement (siehe Nr. 3) muß plan aufliegend auf dem minerali­
schen Dichtungselement so hergestellt werden, daß spätere Auflasten (Schutz-,
Drän-, Abfall- und Rekultivierungsschichten) zu dem notwendigen Preßverbund
zwischen Kunststoff-Abdichtungselement und mineralischem Abdichtungsele­
ment führen.

7.1. Dieser Zulassungsschein gilt als Nachweis der Zulassung im Sinne der TA Sied­
lungsabfall und der TA Abfall, Teil I. Es wird die Eignung des Abdichtungs­
elements, hergestellt durch Fügen aus den in Nr. 3 genannten Kunststoffdich­
tungsbahnen, nach dem Stand der Technik bescheinigt. Die für die Durchführung
von Abdichtungsmaßnahmen erforderlichen Genehmigungen werden durch die
Zulassung nicht ersetzt.

7.2. Die Zulassung gilt nur für Abdichtungselemente nach Nr. 3, die unter Einhaltung
der Nr. 4, Nr. 5 und r. 6 sowie der Hinweise und Nebenbestimmungen dieses
Zulassungsscheines als Bestandteil.einer Kombinationsdichtung für Deponien
gefertigt werden. Die zuständige Uberwachungs-/Genehmigungsbehörde muß
beim Einbau der KDB die Einhaltung der Anforderungen, Auflagen und Bestim­
mungen des Zulassungsscheines überwachen.

7.3. Änderungen des Werkstoffes, der Abmessungen, der Oberflächenbeschaffenheit,
des Fertigungs- und Fügeverfahrens oder des Verwendungszwecks erfordern eine
neue Zulassung.

7.4. Die Zulassung ist an den in Nr. 2 genannten Hersteller und Fertigungsbetrieb
gebunden. Sie ist nicht übertragbar. Der Zulassungsschein darf nur im Ganzen
mit den dazugehörigen Anlagen vervielfältigt werden. Eine auszugsweise Ver­
öffentlichung bedarf der Genehmigung der Bundesanstalt für Materialforschung
und -prüfung. Der Text und die Zeichnungen in Werbeschriften dürfen dem
Zulassungsschein nicht widersprechen. Das gilt sinngemäß auch für Berich­
te I Zeugnisse u. ä. der Eigen- und Fremdüberwachung. Bei der Herstellung des
Zulassungsgegenstandes muß auf der Baustelle der vollständige Zulassungsschein
in Kopie vorliegen.

7.5. Die Zulassung wird unbeschadet der Rechte Dritter erteilt.

8. Nebenbestimmungen

8.1. Die Zulassung wird unter Widerrufsvorbehalt erteilt. Ein Widerrufsgrund liegt
insbesondere vor, wenn der Hersteller von dem in den Prüfungsunterlagen und
in den Anhängen des Zulassungsscheins beschriebenen Verfahren oder von den
für die Prüfungsmuster verwendeten Materialien abweicht. In diesem Fall wird
keine zugelassene Bahn mehr gefertigt. Die Zulassungsbehörde ist berechtigt, im
Herstellerwerk, in Zwischenlagern oder auf der Baustelle auch unangemeldet zu
prüfen, ob die Anforderungen, Bestimmungen und Auflagen dieses Zulassungs­
scheines eingehalten worden sind. Das Grundrecht aus Art. 13 GG, die Unver­
letzlichkeit der Wohnung, bleibt gewährt.

8.2. Ein Widerrufsgrund liegt auch vor, wenn sich der Werkstoff, das Herstellungs­
verfahren der KDB oder das vom Hersteller und seinen Verlegefirmen einge­
setzte Verlege- und Schweißverfahren nicht bewährt haben und dies an Hand
von neuen technischen Erkenntnissen belegt werden kann oder wenn nach dem
Stand der Technik eine Weiterentwicklung und Verbesserung erforderlich ist.

8.3. Im Falle des Widerrufs ist der Hersteller verpflichtet, der Zulassungsbehörde
umgehend den Zulassungsschein auszuhändigen.

8.4. Die Zulassung wird ferner unter der Auflage.. erteilt, daß der Nachweis der
Fremdüberwachung zweimal jährlich durch die Ubersendung einer Ausfertigung
eines Überwac.hungsberichtes erbracht wird. Entsprechendes gilt gegenüber den
zuständigen Uberwachungsbehörden bezüglich des Dichtungselements für das
jeweilige Deponiebauprojekt.

9. Räumlicher Geltungsbereich

Dieser Zulassungsschein gilt gemäß 1.4. für das Land Niedersachsen und gemäß
1.5. für das Land Thüringen. Gemäß 1.2. und 1.3. kann der Zulassungsschein als
Nachweis der Zulassung im Sinne der TA Siedlungsabfall und der TA Abfall,
Tei! I, verwendet werden.

10. Schadensfälle an Deponiedichtungen, die im Zusammenhang mit dem
Zulassungsgegenstand stehen, sind in jedem Fall sofort der BAM zu melden.

I I. Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei.

ISO m, maximale Rollenlänge
5,10 m
2,50 mm
2,50 mm
Nenndicke (- 0, + 0,30) mm.

Mindestdicke
Nenndicke
Einzeimeßwert

Bei der Herstellung müssen die in der BAM-Richtlinie genannten Bestimmungen
und Auflagen für den. Einbau der KDB als Teil der Kombinationsdichtung
eingehalten werden. Uber die Herstellung der Schweißnähte sind Protokolle
gemäß den Anlagen 12 und 13 zu führen.

Das Abdichtungselement ist nur dann im Sinne dieses Zulassungsscheines auf
der Baustelle hergestellt, wenn es nachgewiesenermaßen von einer erfahrenen
und mit qualifiziertem Personal sowie erforderlichen Geräten und Maschinen
ausreichend ausgestatteten Fachftrma eingebaut wird. Die Anforderungen werden
in der Empfehlung der BAM "Fachbetrieb für den Einbau von Kunststoffkom­
ponenten in Deponieabdichtungssystemen" beschrieben. Der Nachweis der
erforderlichen Qualifikation, Ausstattung und Erfahrung kann z. B. durch die
Anerkennung als Fachbetrieb durch eine Güteüberwachungsgemeinschaft eines
Fachverbandes geftihrt werden.

Anforderungen an den Zulassungsgegenstand

Anforderungen an die Kunststoffdichtungsbahnen

Sofern nichi ausdrücklich in diesem Zulassungsschein Abweichungen genannt
werden, müssen die KDB in ihren Eigenschaften den Prüfmustern entsprechen,
die nach den Prüfungsunterlagen an der BAM unter dem BAM
Az. IV.32/1177/96 und dem Prüfbericht Nr. K 007 D, vom 11.02.1997, der
Staatlichen Materialprüfungsanstalt Darmstadt (MPA Darmstadt), D-64283
Darmstadt einer Prüfung gemäß den Anforderungen der "Richtlinie für die
Zulassung von Kunststojfdichtungsbahnen als Bestandteil einer Kombillations­
dichtullg für Siedlungs- und SOllderabfalldeponien sowie für Abdichtungen von
Altlasten ", kurz BAM-Richtlinie, der BAM unterzogen worden sind. Sie müssen
damit den Anforderungen der BAM-Richtlinie entsprechen.

Oberflächen der KDB

Länge:
Breite:
Dicke:

5.

4.2.

4.

4.1.

3.4.

3.3.

Die nach dieser Zulassung hergestellten KDB sind gemäß den an der BAM hin­
terlegten Prüfmustern wie folgt zu kennzeiclmen:

12. Dieser Zulassungsschein wird im Amts- und Mitteilungsblatt der BAM in
Berlin veröffentlicht. .

02IBAM 4.3/09/96/1JUNIFOLNAU PE HO 2,5 MM 5100 GIG JalWo/mmmm

IJa/ = Herstellungsjahr IWol = Herstellungswoche; ImmmJ = Lfd. Meter.

Aufbau und Anordnung der Kennzeiclmung, sowie Lage der Kennzeiclmung auf
der KDB, siehe Anlage 5 und 6.

Berlin, den 27.03.1997

BUNDESANSTALT FÜR MATERlALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG
(B A M)

6.

Jede Rolle wird mit einem Aufkleber versehen, auf dem die Kennzeiclmung
enthalten ist, siehe Anlage 9.

Übenvachung

Die nach dieser Zulassung hergestellten KDB müssen bei ihrer Herstellung ge­
mäß den Anforderungen der BAM-Richtlinie eigen- und fremdüberwacht wer­
den, siehe auch Anlage 7. Bei der Fremdüberwachung sind die Prüfungen gemäß
Anlage I durchzuführen und die ermittelten Kennwerte müssen im Rahmen der
Toleranzen mit den dort angegebenen Kennwerten übereinstinunen.

Eine Eigen- und Fremdüberwachung ist auch bei dem Einbau der KDB zur
Kombinationsdichtung durchzuführen. Dabei ist insbesondere die Einhaltung der
Anforderungen für den Einbau der KDB unter Nr. 4.2. dieses Zulassungsschei­
nes und seiner Anlagen 8 und 10 bis 16 zu überprüfen. Die Ergebnisse der Ei­
genüberwachung sin.d in Werksprüfzeugnissen in Anlelmung an DIN EN 10204
zu dokumentieren. Uber die Prüfungen der Schweißnähte sind Protokolle gemäß
den Anlagen 15 und 16 zu führen.

Die mit der Fremdüberwachung zu beauftragenden Institutionen müssen über
ausreichend qualifiziertes Personal und notwendige Prüfeinrichtungen verfugen
sowie der europäischen Norm llAllgemeine Kriterien zum Betreiben von Prüfla­
boratorien" DIN EN 45 001 (Mai 1990) genügen.

Fachgruppe IV.3 Labor IV.32
Deponieteclmik und AltlastensaniertJE-g-----.. Deponietechnik
UD Auftrag ~: ',i',. :,......... im Auftrag

(~~0~
DiZ:R. Preuschmann
Technischer Regierungsamtsrat

BAM-Az.: IV.32/1177/96, 6. Ausfertigung.
Dieser Zulassungsschein umfaßt 7 Seiten und 16 Anlagen mit 27 Seiten und
Rechtsmittelbelehrung, die Bestandteil des Zulassungsscheines sind.
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RECHTSMITTELBELEHRUNG

Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch
erhoben werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung (BAM), Berlin 12205, Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur
Niederschrift einzulegen.

Ist über den Widerspruch ohne zureichenden Grund in angemessener Frist sachlich nicht
entschieden worden, so kann Klage bei dem Verwaltungsgericht in Berlin 10557, Kirch­
straße 7, erhoben werden.

Die Klage kann nicht vor Ablauf von 3 Monaten seit der Einlegung des Widerspruchs
erhoben werden, außer wenn wegen der besonderen Umstände des Falles eine kürzere
Frist geboten ist. Sie kann ferner nur bis zum Ablauf eines Jahres seit der Einlegung des
Widerspruchs erhoben werden. Die Klage muß den Kläger, den Beklagten und den Streit­
gegenstand bezeichnen.

Wenn ein Bevollmächtigter bestellt wird, gilt sein Verschulden an der Versäumnis einer
Frist als eigenes Verschulden des Auftraggebers

Berlin 12205, den 27.03.1997

PRODUKTIOl'iSSTÄTTE:

Juta a.s., Werk 4
Na kameni 26
551 22 Jaromer
Tschechische Republik

VERTRIEBSPARTNER:

',lAU Umwelltechnik GmhH
Kknzestraße 5-7
D-85737 Ismaning

AUTORISIERTER FACHVERLEGER:

VAU Umwelltechnik GmbH
Kknzestraße 5-7
D-85737 Ismaning

Anlage 3, Seite I zum Zulassungsschein
O~/BAIvl 4.3 i 091 96

Bundesanstalt rur ~Jaterialforschungund ·prüfung

Prüfverfahren und Anforderungen im Rahmen der Fremdüberwachung der Herstellung der
PE-HD Bahnen

') siehe "Richtlinie für die Zulassung von Kunststoffdichtungsbahnen als Bestandteil einer Kom­
hinationsdichtung für Siedlungs- und Sonderabfalldeponien sowie für Abdichtungen von Altla­
sten" und die dort angegebenen Anforderungstabellen, Bundesanstalt für Materialforschung und
-prüfung, Stand Juli 1992
") Probestab PK 4 gemäß DIN 53 455

5. Rußgehalt und Homogenität siehe Tabelle I, 1.3, 1.4
der Rußverteilung

8. Zugbeanspruchung, siehe Tabelle 2, 8.1
mehrnchsig, Wälbversuch

9. Zugbeanspruchung, siehe Tabelle 2, 8.2 und 8.3
emachsig,(Strcekdehnung,
-spannung, Reißdehnung)**)

10. Widerstand gegen siehe Tabelle 2. 9. DIN 53 356 A
Weiterreißen

11. Stempeldurchdrückversuch siehe Tabelle 2, LO.

12. Perforationsversuch siehe Tabelle 2, 11.

13. Falzen bei niederen siehe Tabelle 2, 12.
Temperaturen

Kenngröße

l. Dichte

2. Dicke

3. Äußere Beschaffenheit

4. Geradheit und Planlage

6. Maßänderung

7. Schmelzindexänderung

Prürverfahren*)

siehe Tabelle I. 3.

siehe Tabelle 1. 2.

siehe Tabelle I, 1.1, 1.2

siehe Tabelle 1, 1.5, 1.6

siehe Tabelle 1,5.6

siehe Tabelle 1,4.1

Anforderungen und Toleranzen

Dichte: (0.942 ± 0.003) g/cm3

Festlegung gemäß Zulassungsschein 3.1

Dicke: alle Einzelwerte ~ 2,50 mm

siehe Tabelle I, LI, 1.2 der Richtlinie

siehe Tabelle I, 1.5, 1.6 der Richtlinie

Rußgehalt: (2,1 ± 0.3) %, gemäß Zulas­
sungsschein 3.1, Homogenität siehe
Tabelle 1., 1.4 der RichUinie

nach Jh bei 120 oe längs: < 1 %;
quer: < 1 %

lv1FI 190/5 Bahnenmaterial
~ J\.1FI 190/5 Granulat + 0,2 g/1O min.

~ 15%

längs quer
0',: ~ 15 N/mm 2 ~ 15 N/mm2

E.:~LO% 2:10%
ER: ~ 700 % ~ 700 %

~7ooN

~ 6,5 kN

keine Undichligkeit nach DIN 16 726

kein Versagen nach DIN 53 361

JUTAa.s.

HERSTELLu~GSVERF_~K

Die JUNIFOL-PEHD-Dichtungsbahnen werden in 54415 DYÜr Knilove n.L. im
Breitschlitzex1IUSionsverfaluen hergestellt.

Das Material mit deklarierter Feuchte, ""ird zwecks Temperatur- und relativem Feuchtigkeitsausgleich, einer
48 stündiger Verweilung im Arbeitsraum der Anlage unterzogen. Die Dosierung an der Maschine erfolgt über
ein volumetrisches System. um eine gleichbldbende Ausstoßleistung zu gewährleisten Im
Ei.nschneckenextruder \\ird das Rohmaterial durch Temperatur- und Druckaufbau plastifiziert und
homogenisien. Die FonngebWlg der Schmelze erfolgt durch eine beheizte Breitschlitzdüse. die mit
aufv,'endigen VerteilWlgs- und Zentriersystemen ausgerüstet ist. Das ausgepreßte Extrudat ""ird ...:on einem
nachgeschalteten Dreiwalzenkalander geglättet. In der Falge sind eine Abzugvorrichrung, Kantenbesclmitt,
Kennzeichnungsanlage, Anlage fur aufbringen der Schweillschutzstreifen an den Bahnenrändern und
\\'ickelvonichrung angeordnet.

.\nlage 4, Seite 1 zum Zulassungsschein
Ol/BAM 4.3 109, 96

Bundesanstalt rur ~daterialforschungund ·prüfung

JUTAo.s.

.\nlage 2, Seite 1 zum Zulassungsschein
02/BA-iVl 4.3 /09/96

Bundesanstalt für '~vlateria1forschung und -prüfung

iWJUTAtu..
.JL1\IFOL DICHTL~GSBAHl'iE:\'

BAHI'<r:NHERSTELLER:

Juta a. s.
Dukelska 417
54415 DvUr Kralove n. L.
Tschechische Republik
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WERKSTOFF

Die JUNIFOL-PEHD-Dichrungsbalmen werden aus

VESTOLEN A 3512 R

der VESTOLE~ GmbH hergestellt. Das Rohmaterial ist werkseitig mit emll 2 ~ 0 Ruß versehen, um eine
entsprechende UV-Stabilisierung zu erhalten. Der Ruß y,ird vom RohstofTherstdler eingearbeitet.

Dieser \VerkstotT \\ird olme weitere Zumischung verarbeitet, lediglich das Rückfuhnnaterial des
Randstreifenbeschnittes lma..x. 5 % bei 5,10 m Bahnenbreite) \vird in einem geschlossenem System dem
Verarbeinrngsprozeß rückgefiilut. Die chemischen und physikalischen Eigenschaften werden dadurch nicht
verändert.

Genaue Festlegung über die physikalischen, chemischen und biologischen Eigenschaften und deren
Toleranzgrenzen sind bei der zuJa'lSenden Behärde hinterlegt.



.-\n.lilg~ 5, Seite 1 zum Zulassungsschein
021B.~\I ~.3 / 09/96

Bundesanstalt rur ~\'Iaterialforschung und -prüfung

.-\nlage 7, Seite 1 zum Zulassungs~chein
02/B.~\'1 ~.3 109, 96

Bundesanstalt fuf ?\Jaterialforschung und -prüfung

JUTAo.s.
KE"~ZEICIDL~G

Die Kennzeichnung der JUNIFOL.PEHD-D1chtwlgsbahnen erfolgt am Rand und in der :"1itte mittels eine5
Th~nnodruckers und enthält folgende ~Ierkmalblöcke:

QUALITATSSICHERU;\C DER
JL~IFOL PEHD-DICHTl.:;\CSBAH'iE'i

Zulassungskenn;whJ 02iB.'\SI ~.3:09i96

i- Herstellerkennzeichen .lUJ\1FOU Y.-\U

i- Werkstoftbezeichnung PEHD

i- Nenndicke 2,5 nun

Breite 5 100

i- Typenbezeiclmung GiG
i Produk1ionsjahr . 1997l-

i,- interne Codierung z.B.I
;
I
I

Produk1ionstag, "2 NummernI

i- Produktionswoche, 2 Nununem

Laufrneterangabe ... rn

EIGE1\ÜBERWACHlJ"l"G DER BAHl\E"ilIERSTELLl'!\G:

1.1. Rohstoffeingangskontrolle

Beijeder Lieferung werden vor Entladen des Fahrzeuges folgende Kritenen überprüft:

~ontrolle des Herstellerwerk5ze~onis5es

Prtifung des Schrndzindex

Dichte stichprobenweise

Prüfung der Feuchte

optische ~onuolle hinsichtlich eventtleUer Verunreinigwlgen

Erst nach Abschluß aller Prüfungen und p05i1:iver Ergebnisse wird die Sendung zur Entladwlg
freigegeben

1.2. Fertigungskontrolle

Darüba hinaus wird jede Rolle vor d~r V~rpackung mit einer Rollennummer beschriftet, um eine
Rück\-~rfolgbarkeit zur Dok.."UI11entation der Produktion und der EigC'nü~erwachung zu
gewährleisten.

Die Eigenühenvachung der BalUlenprodul:tion erfOlgt in Übereinstimmung mit ~en einsc~.ägi~en
;";ormanforderungen, wobei der Großteil der Prüfung durch ein von der ProdukllOll unabhangJges
Prütlabor durchgefuhn \\ird_

Die CodierschlüsseJ der Seriennwnm~r und der Rollennummem wurden bei der zulasser.,jen
Behörde hintalegt_ Folgende Kriterien werden überprüft:

.-\nlage 7, Seite.2 zum Zulassungsschein
02'B.-I-\·1 ~.3'09 96

Bundesanstalt für :\ faterialforschung und -prüfung

.-\nlage 6, Seite 1 zum Zulassungsschein
02iBA.c\-I ~.3 I 091 96

Bundesanstalt ruf ~-rateri3Uofschung und -prüfung

JUTAo.s.

Abmessung

JUTAa.s.

j~de Rolle

O:YB\...\,14,:f09f96 JliNIFOl.lVAU PE HDl,) M:-.t 5100 G/G!l996i 09/24, _rn

ANORD:\lJNG DER KE:'-;~ZEICIDu1'\G

FREMOÜSERWACHUNG:

laufende Kontrollen

je B.:mebsanlauf. mindestens I x pro
\\"oche

jede Rolle

je ~OOm

einmal täglich

je 50001

je ~oo m

äußere B~schatrenheit. Dicke,
Lieferzustand

Geradheit lU1d Planlage

I-.:.ennzei.;hnung

~daßändaung nach \\'annI2g~rung

\Viderstand gegen \Veiterreißen

Schm~lzind~x

Verhalten im Zugversuch
(Streckspannung:
Streckdehnung,
Reißdehnung)-

2.1. Fremdüberw3chung der BJhnenhersteUung:

Die Fremdüberwachnung des zugelassenen Produktes erfolgt auf Basis ein~s

(,berwachungsertralZes zwischen Juta-[h.üc :Malm'e n.L. einerseits und ~1PA·Damrstadt

andererseits.-Darin ist di~ halbjährliche Prob~n~ntnahme und 'Gberprüfung der Bahn und
d~r Eigenüberwachung festgestellt.

2.2. Fremdübt:n.....~chung der Verlegung:

Hi~r werden durch den Bauträger,'Bauherren. bzw, zuständige B~hörden neutrale lnstituk
od~r Sach\-erständige mit der CbeT\\-achung beim Einbau betraut.

Die Ergebnisse der Eigenüberwachung w~rden entsprech~nd dokumentiert und liegen
fremdüber.\'achenden Jp~c:;titutionen zur Einsichtnahme auf.

Aufgrund der hohen Prüfdichte ist es möglich. Werkprürzeugnisse nach DN EN 1020~il995

auszustellen_

I I

I I

I I
...L-r- II I

I I
1 +I I
I I
I I-+- 1"I
I I
I I
I I
I I

2 000 2 000 900

5 100

I
I

1
I
I
I
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:\nlage 8. Seite 1 zum Zulassungsschein
01 R-\.l\! ~.3 09 96

Bundesanstalt für ~laterialforschung und -prüfung

JUTA~
U.CERC\C

Die JL");fFOL PEHD·Dlchrun2sbalmen werden werkseitl'2 wuer !!rößler SOHzfalt 2:eI:J2.m. so daß
\·erf0nnungen und Beschjdigungen der RaUen vennieden werden. Die-Rollen werd~n im \Verk auf p1:Jnem
Boden so gdagert daß die max. Auflast der daniberliegenden Rollen keine B.::schädigungen verursachen
kann. Die o.uton.:;iellen \'erleger sind ange\\iesen. bel der Lagerung auf der Baustelle ebenfalls entsprechende
Sorgfuh walten zu lassen. Die Schutzfolie. mit der die Dichrunsrollen umhüllt sind. bleten einen erh0ht~n l:\­
- Schutz und dUrften erst wuninelbar vor der Verle21Ul2 emfermt werden.
Die maximale Stapelhöhe darf drei Rollen rucht überst;igen.

TR.\..'SPORT

D~r innerbetriebliche TranspoIl der PEHD·DichtungsbahruoUen wird mir.:ds speziell aU5~enlS[eter

G<!.bdstapler und Kräne durchgefiihI\ so daß Juf die Dichnmgsbahn keine punktuellen Bda:mmg \\irken
kÖPJlen. Die Jl;~IFOL PEHD-Dichrungsbahn wird 3b Werk nun.::ls entspre'.:henden Hebetraversen. dIe in der
Lage sind. die Rollen beschädlgungsfrei bis zum endgültigen \'erl~geolt zu transportier~n

Di::: nor\\"~ndigen :\laßnahmen flir Lagerung und Trampoll d~r JL~IFOL PEHD-Dlchttmgsbahn~n:mf der
Baustelle sind in emem ~\'Ierkblatt zusammenge!äßt. das sC'\,·ohl den Spediti0nen als auch den
\·ertrngs.partnem zu \'erfugung sieht ( siehe AnlJge 8, Seite 2 ).

Anlage ~. S~lt~ : zum lulassWl2Sschetn
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:\Ierkblatt für den Transport der Kunststoffdichtungsbahnen

zur und auf der Baustelle

1. Die "unststoffdichrum,sbahnen werden "am Werk JlJTA minels L"W und
fonn3ngep3ßten L3gerhillen zur Baustelle transponiert.

2. Die Kunststoffdichtungsbahnenrollen sind an einem rur die Lagerung vorgesehenen und
vorbereiteten Platz zu lagern.

3. Der Untergrund muß steinfrei sein und wird zusätzlich mit einer Schutzlage aus Baufolie
oder Geotextil abgedech1.

~. Die Lagerung.der Rollen hat so zu erfolgen. daß maximal drei Rollen versetzt
übereinander gelagen werden. Unerwünschte Pressungen und \ 'erfonnungen sind zu
venneiden. :

5. Bei längerer Lagerung sind die Kunststoffdichtungsbahnenrollen durch Abdecken vor
\Vinerungseinflüsse zu schützen.

6. Auf der Baustelle sollte der Transport der "unststoffdichtungsb3hnen minels Radl3der
und Hebetraverse erfolgen.

7. Durch TranspoI1 oder Lagerung beschädigte Rollen so\\ie Bahnenteile sind auszusondern.
Bei der \'erlegung solcher Bahnen ist die Art und der C'mfang der Sanierung mit dem
Fremdprufer abzustinunen.

Anlage 9, Seite 1 zum ZulJssungsschein
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aJUTAo.s.

VERPACKl':\C

em ~in~ ox'\-dfrei~ Schw~ißllache zu 2ew3hrl~lSten. werd~n die JL~IFOL PEHD-Dlchnm2sbahnen
wechselseitig ~ben und unten mit einer enlSpr.::chenden adhäsIv \\irkenden Schutzfolle versehen. die keine
Rücksrände. die die Verschweu1ung steren könnten. verursacht

Die JUSIFOL PEHD-Dichrun2Sbalmen werden an der Auß~tlSeire mil einem .-\uflJeber zur Indennfikati0n
vergehen. -

Die Verpackungsfolie darf erst unnuuelbar vor der Verlegung entfernt werden. Die Randstreifen,:;chutzfolien
werden eC5t unminelbar vor der Schweillung abgenommen
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"JurA...
Dvür Krdlove n.L. zavod 4
551 22 Jaromer
T<I. 0442/2551·8 Fax, 0442/2390

HYDROIZOLACNl FOLIE

JUNIFOL

Material:
Material: PE - HD
Sarte:
Barh: _

Sire:
Widrh: _

Tlou~t'ka:
Thickentss: _

Delka:
ungtk bm

Cislo role:
No.ofro//: _

Zakazka:
Ordu: _

Zku~ebn! norma:
Test standard: _

OTK:
~tiII&:
Datum'~·:-------
Da(e: ~~
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ilJUTAo.s.
VOR,\l·SSETZF\CE:\ FtR DIE VERLECr:\C

l:m eUle 5achgerechte Verlegung und Ver5chweißung der Jl.'"\'IFOL PEHD-Dichtungsbahn zu gewälulelSten.
sind grundsjtzlich di~ in der Richtlinie der B.-\.\1 (Fa5sung Juli 1992) fesrgelegten Kriteri.::n zu erfullen

Das Deponierohplanum darfnicht mehr als ~I- 5 cm yon der projektierten Höhe abweichen und muß
g.::odäriEch abgenommen w~rden

Als unterste B3uwerkt~mperalUIsind - 5:C zulässig.

_00\15 bodenmecharusche Anforderung sind zu erwartende Se[Zrnulden im Hmblicb: aufdas biaxiale
Dehnungsyerhalten der Dichrungsbahn lmrer Beachtung eines Sicherheitsfa.\;.ror zu berücksichtigen Eyentuell
auftretende Setzungen dürfen auf Dauer an der Dichnmgsbahn keine größeren biaxialen VerforrnWlgen als
3~o verursachen. Durch eeei2l1.ete Materialauswahl und Einbaumethoden ist sicherzustellen, daß in der
Oberfläche keine Körne;mit-einem Durctunesser > 10 Olm vorhanden sind.

Die einzusetzende Arbeitsgeräte dürfen keine nachhaltige Beschädigung der Bettungslage vemrsachen.

Das Planum muß frei von unstetigen oder abrupten Änderungen in der Oberfläch~sein. Stufen von ma.Umal
0.5 cm können !!eduldet werden. unter ~iner auf dem Planwn auflIegenden 4-m-L3ue IRichtscheit) dürfen
~ax. 1 cm Luft-sein.

Eine \-erlegung der KDB erfolgt nur. \\"~nn der Fremdprufer für den Einbau der KDB bestätigt, daß
die vorgenannten \Iindestanforderungen eingehalten sind.

Anlagel0, Seite 2 zum Zulassungsschein
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&lJUTAo.s.
QL-\LIT,\TSSICHERl::\C BEI DER YERLECl""C

Di~. Eigenüberwachung der Dichnmg,:;bahnen wird als EingangskontroUe auf der Baustelle durch d~n Verleg.er
in Lbereimtimmung mir d~n AJnvei.o;ungen des Herstellers durchgefuhrt.

Bei der .-\nheferung der DlI::hnmg~b;l!uleli \..-.rd

die \'oll3tändigkeil des Lleferpwtokolb
der LlefefZl.l3land der Dichrun2'SbalUlen
der korrel..1e Ablade- und Zwis~henla2erun2'Sn~rf!'aJ\!Z
di~ Ergebnisse der Eingenilberwachwlg de; He~lell~rsanhand des Werkzeu~:)es

kontrollieIl.

Die Abmessun2 der Dichtun2sbahnen werden bereils durch den Hersteller durch2efWut und in den
\Verkszemmisse-n dokumentiert~ sodaß auf eine weitere Uberprilfung durch den Verleg~r verzichtet werden
karul. -



VERLEGU;\,G

Vor B~giru\ der Verlegung "ird eine Freigabe des PiamUl13 angdordert und dwch den Frcmdprü[cf
gemeinsam mit dem Organ der örtlichen Bauleitung: ein Abnahrneprotokcll erstellt. B,;:i.m AusroUen Oef
Bahnen werden diese auf

evenrueUe mechani5che BeschädiQUIlQ'
Planl:!ee - ­
K:mtengrJdheit

kontrolliert. \\·erden Ab\veichungen von den Anfordemngen festgestellt, ist nach den -'\m....eislmgen de:;
Fremdpriifers fur die \'erlegung der illB zu ,'erfahren.

.-\n.Iage 11, Seite 1 zum ZulJssungsschein
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ilJUTAo.s.
PRCn;:\G DER SCffiYEISSYERBI'iDU'iGEi'i

analog zu D'·S 222Sffeile 1. 2 und -4
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JUTAtu.

10 Heizkeil-Doppelnähte

Jede ausgefilhrte Schweißnaht ist nach Abkühlen auf Umgebungstemperatur vorerst optisch nach folgenden
Kriterien zu beurteilen:

einwandfreie Ausbildung de:; Prütkanals

gleichmäßige Gberlappung der beiden zu venveißenden Balmen über die gesamte Scln....eißlänge

VERLEGl''\G F\"D '-ERSCffiYEISSF\,G

Die Verlegung und Versch\veißung von JU"NIFOL PEHD-Dichtungsbahnen darf ausschließlich \'on in dieser
Zulassung genannten, amomienen Verlegern durchgeführt ,verden. Zugelassene Sch\\:eißverfahren sind die
Heizkeil.,;chweißwlg mi~ spezi.~U dafür ausgerü.5telen Geräten.. sowie die ExtrusionsauftrJ.gsschweißung.

Im Anschluß daran ist jede Schweißnaht mit Prütk.anal mittels Druckluft zu prüfen. Dazu werden die beiden
Enden des Prütkanals. mit .::ntsprechendem Prüfnippel aus PEHD, oder anderen Hilfsmitteln, ....erschlossen und
die dazu erforderlichen Geräte (Druckluftanschlllß und Prüfmanometerl angebrachl.

Der Prüfdruck ist temeraturnbhängig, daher ist dafür Sorge zu tragen, daß die Temperatur während des
Prüfvorganges konstant gehalten wird.

Hinsichtlich der Prüfuneen an den Schw~ißUnllen und der ?\3chweise kommen die DYS-Richtlinien 2215
sowie die besonderen Bestimmungen und Auflagen der B.A.J\J'·Richllinie zur Anwendung. :Obernächentemperaturen der Bahnen Prüfdruck

Vor Begum der Sch'.veißarbeiten sind die zu verschweißenden Dichtungsbahnen im Schweißbereich zu
reinigen.,. falli nach Abnahme der Randstreifenschutzfolie noch VerunreiniglUlgen auf die Bahnen aufgebn!.chl
\~urden.

.\nlage 10, Seile -t zum Zulassungsscht:in
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bis 20') C

:0 bis ~O' C

40 bis 55 1 C

.5 bar

~bar

3 bar

FtGEARBEITE'i

Für die Dauer von 10 ~!inUlen ab Erreichen der Druckkonstanz darf der Prüfdruck um nicht mehr als 10 0 0
abfallen.

Eventuelle Fehlstellen körnten bel negativem Ergebl'U.$ der Dru..:kprüfung der Dokumentation am
Heizkeilsch\,oeißgerät fasch geonet und in Absprache IIDt dem Fremdüberwacher entsprechend .sa.lti~n

werde no

Grundsätzlich werden im Deponiebereich b~i der Verle!ZUn2 von JL"":\IFOL PEHD-Dichtun2"Sbahnen nur
Heizkei15chweißnähte mit Prüfkanal ausgeführt. Der .-\nteifan Extrusionsnahten ist m,jglichst ge-ring zu halten
und nur dann anzuwenden, werm dne Heizkeilschweißnaht bautechnisch nicht durchfuhrbar i5.t.

HEIZKEILSCHWEISS'\ÄHTE:

.-\n.Iage 11, Seite 2 zum Zulassungsschein
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JUTAa.s.

Der .a..npreßdruck wird je nach Dicke und ~laterial[yp ::LlllVtrüt eingestellt.

Die Heizkeiltemperatur und die Durchlauf- (=Yorschub·) geschwindigkeit werden mittels einer elektronischen
Steuereinheit geregelt.

Für die Verschweillung der .Tl.Jl'IFOL PEHD·Dichmngsbahn im Deponiebereich werden aufzeichnende
Heizkeil.;chweillmaschin~nverv.:endet. Diese Geräte sind mobil und wurden für den speziellen Einsatz im
Deporuebereich mit PEHD·Dichtungsbahnen konzipiert.

Beim Schweißvorgang werden die Oberflächen der beiden zu fugenden Dichnmgsbahnen mittels elektrisch
oder Heißluft beheizten Schweißkeil auf die für den Werlüitoffnot"\"oendige Schweißtemperatur erwännt. Die
einge5tellte Temperatur ",ird über Ternperaturfuhler kontinuierlich gemes5en und durch einen Regelkreis
konstant gehalten. Beim Durchlauf der zu verschweißenden Dichtungsbalmen zwischen zwei verstellbarem
Tr.Jrtsportrollen werden die beiden Bahnen zusammengedrückt und somit verschweißt.

Die besciuiebenen Heizkeilschweißgeräte sind mil einer kontinuierlichen DatenaufzeichnungeIl ,ca. im
j·S.::kwldemakt) von folg~ndenParametern ausgerüstet.

Heizkeiltempernnlf und dessen Abweichwlg

.-\npreßdnlck und dessen Abweichung

Vorschubgeschwindigkeit und dessen Abweichung

Die Schweißparameter werden etwa im Sek"1mdentakt in den Computer eingd~sen und auf Datenträger
abgespeichert. Zusätzlich werden am Beginn des Datensatzes nach Datum, Uhrz~it, Baustelle, ~amen des
Schweißers wld Abfrageintervall abgespeichert. Diese DatenaufzdclUlWlg ist unabhängig \'on der
(ierätesteuenmg. Au(grund dieser ausfuhrlichen Dokumentation i5.t gewährleistet, daß bei
Parameterabweichungen, die außerhalb der vorgegebenen Toleranz~n liegen, eine genaue Ortwlg des
mangelhaften Bereiches der Sch.....eißnaht durchgefuhrt \\;erden kann. Dartiber hinaus slellt diese
Dokumentation. die sowohl auf ein Diskenenlau~oerk abgespeichen, als auch entsprechend in Prolokollfol11l
ausgedruckt '.verden kann, einen hohen Sjcherh~itsfaktor"on AbdichnIngsmaßnahrnen im Deponiebau dar.
Diese Dokumentation wird dem Betreiber zur Verfügung ge5teUt, der diese 20 Jahre zu archi\ieren haI.

Die Standardparameter und deren zulassige Abweichung sind bei der zugdassenen Behörde hinterlegt.

DOKT.'ME\TATIO'i DER YERSCHWEISSl"\,G

In Zusammenarbeit mit der örtlichen Fremdüberwachung an der Baustelle können daher sämtliche
\·ersch'.veißarbeiten Hickenlos kontrolliert und doktunentiert werden, Abweichungen \'on den \'orgegebenen
Panunetertoleranzen erkannt und gegebenenfalls behoben werden.
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ilJUTAo.s.
1. EXTRl:Sro'(SSCHWEISSt:'(GE;,\ Entsprechende ~(u5Ierpr0Iokolleneiner Darenaufzeichnung i5.t in A.n.Iage 12 Seite 3 beigdligt.

Dle E:-.:trusiol\5schweißlUlgen werden mittels einer VakuumpTÜfung kontrolliert, \"'obei eine Saugglccke, die
mit einer Vakuumpwnpe über ein Schlauchsystem verbunden ist. ange ......endet .,.,ird.

.-\nlJge 11. Seite 3 zum ZulJssungssch~in
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>Jach der Konditionierung und einer optisch~n Kontrolle {....ie unter I. bescluiebenl werden die
Schweißbereiche mit einer geeigneten Leckflüssigkeit benetzl, die \-akuumglocke aufgesetzt und ein
linterdruck \-on O,~ bis 0,4 bar autg~bracht JUTAo.s.
Bei evenruellen Fehlstellen in der Extrusionsschweillun2 entstehen durch die Lecktlüssigkeit Blasen. Eine
entsprechnende Sani~rung Ul Absprache mit dem Fremdüberwacher und eine erneUle Vakuumprüfung iSI
durchzufilhren.

Die zur Anwendung kommenden Leckflüssigkeiten (Seifenlaugen) weisen nach .-\uskunft de"
RohstoUherstellers keine Spannungsr1sse i.n den Schweißnähten auf

Generell sind alle Prüfungen an den Schweißnö'hlen zu dokumentieren und an den Bahnen zu kennzeidUlen.
Eine Eintragung: in den Verlege- bz\\". Bestandplan ist notwendig.

Das in :\nlage 11, Seite 4 und Seite 6 gezeigte Prolokoll ist dil5 auf d~r Baustelle abrufbare Fehlerprotokoll der
Sch\\·eißnaht. Es werden alle Positionen_ \\ie ~itpunkt der Schweißung. Tempernmr des HeizkeiL:;.
.-\ndmckkraft der Rollen, Geschwindigkeit der ;\·Iaschineo SpannwIg der Stromversorgung, laufende ~-Ieler in
der Schweißnaht im Sekundenla.kt abgefragt und auf Diskette aufgezeichnet. Diese Werte sind vertUgbar wld
werden im Display der Kontrollstation gnlphlsch und numerisch angaeigto Nach Beendigung der
Schweißung kann ein Protokoll gedruckt werden. in dem jeder Meßwen, der außerhalb der Parameterfenster
liegt, eine Zeile ergibt. Dies ""ud sicher im Einfahrbereich sowie beinl Verlassen der Bahn der Fall sein. Ab
dieser Ci:!. 30 -50 Clll Ein- und Ausfa1ustrecke sollte aber ein kontinuierliches Schweißen llmerhalb der
Parameterfensler erfolgen. Das. bedeutet, daß bei eUl'.vandfreiem Lauf der 1\bschine keine Ausdrucke erfolgen,
andernfalls liegt hier eine Abweichung \'01', die zu überpIiifen isl. .-\n- und Amiauf sind dur~h

Gesch\\indigkeits- und Druckabweichwlgen gekennzeichnet und daher im Amdmck einwandfrei zu
indenrifi.zieren.

Etwaige Sanierungsmaßnalunen an den versch.....eißten DichlUngsbahnen sind in der oben beschriebenen
Weise neuerlich zu überprufen

Die Firma \'AU so\\ie die genannten Fachverleger ist verpflichtet, bei der Verlegung gemäß R-\..M-Zulusswlg
Schweißungen an Regelnähten nur mil Schweißautomaten mit di~ser Ausrüstung vorzunehmen, und dem
Fremdübenvacher Disketten in auswertbarer Fonn zu überlassen. Die Aufbewaluungszeit beträgt 20 Jahre.

565



HEIZSYSTEM

I I

I[ ~SO 220 :200 !
~~O 2.20 DEi i
I I I

2.60 r:r:J

DispJay
I

I Temperolur ISi-We;t ·C

2 Temperolur SOll-Wert ·C

.3 SChweissg2';':h,·.nndi~t<el: mIm
ISr-Wert

<l Sch"'eissge1Ch....'inC1Jgkell mIm
SOll· Wert

5 ;uge~roNISr·Wert N

6 Fuge"'/eg IST ·Wert

Fortsetzung Ausdruck

m!f1 0.49".,,,
tax 0.76 ~t:l

J,:1%:r.%%r:a;x%%~tx.%X&:r%%LJ:;z:z:.t:t

FU~"IOf.g .

Sd'll.:.r;ists"ter-per.tur

e'lin 4",,"·C
t1U <457·C

Schl:l~~~gQ~~~~d=~;~f~i t

nin . O.SS·/fl/r.l'in
IU.X . 1.0"" 1:\/~!1I

FU.ikr;&{t

r.l1n 1089 N
cax 1163 H

:r;.:t:u:%.1%.tL:t.x*:t.J::t%:u:.J::L.t%:Li: :f.:t

Uc: ...bung~t"mp~ntur 20 'C

Xah'ri~ldtckg

Naht l:lnQo

~UX%.Z:tP::C.l:;zx.t:r%Xr:::x::;:c

s..ust~:Üg

.ffit1.~.'-~·d!.J; ..,.. ~ .
N&ht-I/,..:81 .

==--"
H..C:Hl diS Scl'rl,;(~ !.~ltr8

If!-t::-/f;,(f/. . .

~ji~~ .

{eh (mmJ 5" 2

LEISTER

08.02.95

2 H

st~rt.. e~s gT"'e ' .

JII.jlJ lJ l.
J .~W-

lll! X l.~ .
.; .

,~{ .
O. I....v:al

I I .~. I 1
X I

I

Je
;1 • . l.j,ßJ 11

J .. :~I J lJ l.o. I • Al

J [t~;J. JI l,
t. ~1

JJ~J J L.:; .
: ~.

'ailAI

J ij j J l.'1~ •
I".. -

r.b! .1

J .. ,./ J !J 11[:

:~:~'I

J :;:t IJ L' ..
O.~1AI, .rJ I I I

<4.Z "'.5l!1b"Ml'!c~ (0.-:) 5.2

stop oa.02.s:l 9.57

AG lage 11, Seite 6 zu~ Zulasssungsschein
02/ BA.'< 4.3 / os / 96

Bundesanstalt f~r ~:aterialforschung u~d-pr~funs

SPEED CONTROL SYSTEM

alJUTAa.s.

WeHereinflusse wie Sonne. Schoflen. Wind und
Feuchligkeil. die siCh in eine: Temperofurönderung
der Dichlungsbohn wahrend des Schweissvorganges
ouswirken. können Zu Schweissfehlern fühlen.

Das Speed Conl/al Syslem des TV.JINMAT erlassl die
Daten ous der konlinuierlichen Messung des Füge­
wegs. Durch rechtzeitige ou:oma:lsche Anpassung
des SCh\veissparameters Geschwindigkeit \verden
derartige Schweissfehlel verm;eden. Die SChweissung
kann \vahl\'/else mit oder ohne Speed COntrol
System er/algen

FÜGEWEG

MESSEN UND PROTOKOLLIEREN VON
FÜGEI'IEG UND SCHI'IEISSPARAMffiRN

02: TV/IN:-"l,.:.,i ver.Ggt utlal ein;:: ne'.J en:'.·..iö:!':l~
bausfei:efl\l!'r!'chte Senlori\( und enll~rc:::he..,d2

N:,'..:ro;);ozelS:J:-Ele'dron.iP,( zum perrr,onenlefl /o.I:el.S~.'"

und Prolo'..:o!lieren lo:ge"'''der IS;·V/erte "..<:l,")rand

di?s SC:-Meissvolg:Jngel.

• Schweinporcmelel
Tem~elotvr

Geschwindigkeil
Fügekro:1 (Oluck)

- Fügeweg
• Nohllcnt;;:e (Ioutende Metel)
_ UmgebungllemperottJr

Oie Aus'Nohl dei Proto~olltypsGrcphilr.-Mode oce;
Toleranz.Mode kann der SChWe:119r im Pro/Wrorr,m­
Modu$ l~s!le~en. Die prolokollierten Dolen wClcen
gespeiche:: und kOnnen vom SCt'lweilSOulomC t

mit:els eine: Memory·Cord v::ler einen Peuonc!­
compulel c::>gerulen werden.

Die SOll-Werle tvr Schwei5llem~,o:vr und
Sch....:e:Slges::hwirld,;;t<ei: wcrden u~el des tost.:'n­
leid eingegeoen und ""<:lhrend des SChwei:uvol'
gong;::. 0:;1 dem Oisplc'( onge!eigt

Der Bed:cnel kO,"1I1 mit einlochen Mef'l(i~ 1:lIQenc~

Optionen w6hlen.
Norm. Spreche (Oe'Jfl:::h. Eng~'lch. FlcnZÖlll;:h
I:a:ien;~:f'\). Datum. Zelr. Speed Conlrol und Pro:.:!'

koll:yp

lnsll
n05 tl

""n .~s·C
m.r _51 'c

F"~e .. t~
mJn 0.02 mm

"'.' 0 J! "''''

Soll ...'ar~·lhv:

lErSTER. Swirn'hn~

O.lum,

Scl'l .. ~i<''''HI'I.. inlll .. \~1l
ahn. S~.~d"·Conl,ol

min 1.H I"1Jmln
Z.O'm/m'n

Fu ... k,.rl

l!"'<;.b"n~u.m;~"l'" 19 'e

205,.""

Fu<;~"~9

0.01 ....
,.,.. 0.4S m

T\·/INI.lAT

Sollwar~·R~v;

LEISTER. S .. ilu,lInd

Ollum:

_.0 "h<$t>u~'cl'l ImmJ 5.0

Slop 11.11.'4 !S.la

Illnrr: [rWIW~
J1/llJ I,., :~:: .... ,,~;.:~ :: '"

I 1IIII 11
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Heissluffkeil-Sch weissautomat
mit Prozesskontrolle

iJJUTAa.s.

Scl'lw~h<l~mp."ll"

min .H·C
45' 'C

Scl'l ... I$$9··:I'I.,ind I9\·I:
ol'ln. Sp •• d·ConLrol

",ln 2.00 m/min
'.10 m/min

aJUTAa.s.

PROZESSKONTROllE BEIM HEISSlUFTKEll-SCHWEISSEN VON DICHTUNGSBAHNEN

Oie Fe.:,g'.<ell. ();cht,;'.<<:"r vl"ld de~ ZeifH.::lIlC/er·
helten e,ne: Schwein..,c.": ko..,n uber C:Je Oic'.<e"·
mind",~unQ Im Nat"1:o;:!:elcn (Fug2'o'IeQl r.oc/l~e·

\<I'''''.e .... wer:::,:,r'I Oie Ncnlgeomelne relle~lier: Im

lL:tC~~'G~" S:!rel,:h (02 01. O.8mm) e:" eo:,m.:::e.
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Anlage 12. Seite 1 zum Zulassungsschein
02 / BAM 4.3 / 09 / 96

Bundesanstalt für Materialforschung und-prüfung

.-\nJage 14, Seite 1 zum Zulassungsschein
02IBAlvl 4.3 109/96

Bundesansl3h fur ~·faterialforschungWld -pfÜfun,

ilJUTAa.5. JUTAo.s.
SCHWEISSNAHTGEOlvfETRIE

Di~ Heizl:~ilschweißnäht.: eewährlcislen eine Geometrie ecmäß nachfoleender Skizze, sodaß als Mittelwer
für die Breite des wirksame~ PriiO..:anals 15 mm angenomlllen werden k~.

?cl1wcißprotokoll für Übcrlapimähtc mit Prü!"anal Ne.

FÜgClYCg =A ~ B

Schweissnähte gemäss DVS 2225 Teil I + fV und B.4..M, andere Abmessungen möglich.
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Anlage 16. Se1te 1 zum Zulassungssche1n
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Bundesanstalt f~r Materialforschung und-prüfung
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ZULASSUNGSSCHEIN 3.3. Oberflächen der KDB

08/BAM IV.3/05196

fur ein Abdichtungselement, gefugt aus Kunststolfdichtungsbahnen (KDB) als Bestandteil
einer Kombinationsdichtung in Basis~ und Oberilächenabdichtungen von Deponien ruf
Siedlungs- und Sonderabfalle.

Die Oberflächen der Bahn sind mit einer Gitter-Noppen-artigen Struktur (Herstel­
lerbezeichnung: Karo mit Noppe) auf der einen Seite und mit einer Waben-Spike­
Struktur (Herstellerbezeichnung: Megakron) auf der anderen Seite gemäß An­
lage 17 und einer Kennzeichnung gemäß Nr. 5 versehen. Die Kennzeichnung muß
auf der sichtbaren Oberfläche der verlegten Bahn erkennbar sein. Sie darf keine
wesentliche Materialschwächung zur Folge haben.

1. Rechtsgrundlagen

1.1. Gesetz zur Vermeidung, Verwertung und Beseitigung von Abfallen (Kreislauf­
wirtschafts- und Abfallgesetz - KrW/AbfG), vom 27.09.1994, BG BI. I, S. 2705,
1994.

34. Produktionsstätte und Herstellungsverfahren

Die KDB ist nach dem in der Anlage 3 beschriebenen Herstellungsverfahren im
oben genannten Werk herzustellen, siehe Anlage 2. Eine andere Produktionsstätte
bedarf der besonderen Zulassung.

1.2.

1.3.

1.4.

Dritte Allgemeine Verwaltungsvorschrift zum Abfallgesetz (TA Siedlungsabfall),
Technische Anleilll11g zur Venvertlll1g. Behandlung lind sonstigen Entsorgung von
Siedlungsabfällen, vom 14.05.1993, BAnz. Nr. 99a, 1993.

Im Rahmen dieser Zulassung werden die Anforderungen des Anhangs E der
Zweiten Allgemeinen Verwaltungsvorschrift zum Abfallgesetz (TA Abfall, Teil I),
Technische Anleitung ZIIr Lagenmg, chemisch/physikalischen und biologischen
Behandlung, Verbrennung und Ablagerung von besonders iibenvachungsbediirfti­
gell Abfällen, vom 12.03.1991, Gemeinsames Ministerialblatt, Nr. 8, S. 139, 1991,
an das Abdichtungselement mit berücksichtigt.

Runderlaß des Niedersächsischen Ministers fur Umwelt 207-62812/21- Abdichtullg
VOll Deponienfiir SIedlungsabfälle - vom 24.06.1988, Nds. MBI., Nr. 22, S. 632,
1988.

4. Anforderungen an den Zulassungsgegenstand

4.1. Anforderungen an die Kunststolfdichtungsbahnen

Sofern nicht ausdrücklich in diesem Zulassungsschein Abweichungen genannt
werden, müssen die KDB in ihren Eigenschaften den Prüfmustern entsprechen, die
nach den Prüfungsunterlagen an der BAM unter dem BAM Az.IV.32/1168/96 und
dem Prüfbericht Nr. K 006 D, vom 17.01.1997, der Staatlichen Materialprüfungs­
anstalt Darmstadt (MPA Darmstadt), D-64283 Darmstadt einer Prüfung gemäß den
Anforderungen der "Richtlinie für die Zulassung von KUllststoffdichtungsbahnen
als Bestandteil einer Komblnolionsd/chtungfür Siedlullgs- und Sonderabfa/ldepo­
nien sowiefiir Abdichl1mgen von Altlasten", kurz BAM-Richtlinie. der BAM unter­
zogen worden sind. Sie müssen damit den Anforderungen der BAM-Richtlinie
entsprechen. In Zusammenarbeit mit dem Rohstoflhersteller wurden Abminde­
rungsfaktoren fur die Struktur gemäß Nr. 3.3. (Blatt 3) dieses Zulassungsscheines
im Zeilstandzugversuch ermittelt. Es ergaben sich Abminderungsfaktoren im
zulässigen Bereich, wie er in der Fachbeiratssitzung vom 30.11.1992 festgelegt
wurde.

Antragsteller und Verlegefirmen

Antragsteller

Der Antragsteller ist der Hersteller der KDB.

Verwaltungsvorschrift des Thüringer Ministeriums fur Umwelt und Landesplanung
- Die geordllete Ablagerung von Abfällen - vom 11.09.1992, ThÜringer StAnz.,
Nr. 40, S. 1344, 1992.

Verlegefirmen:

In Anlage 2 werden die vom Antragsteller fur die Herstellung des Abdichtungsele­
mentes auf der Deponiebaustelle autorisierten Verlegefirmen benannt. Die Autori­
sation ersetzt nicht den Nachweis der erforderlichen Erfahrung, Qualifikation und
Ausstattung der Verlegefirmen, siehe Abschnitt 4.2.

Zu Hersteller, Produktionsstätte und Verlegefirmen siehe auch Anlage 2.

Kennzeichnung

Die nach dieser Zulassung hergestellten KDB sind gemäß den an der BAM hinter­
legten Prufmustern wie folgt zu kennzeichnen:

5.

4.2. Anforderungen an die Herstellung des Abdichtungselementes

Das Abdichtungselement (siehe Nr. 3) muß plan aufliegend auf dem mineralischen
Dichtungselement so hergestellt werden, daß spätere Auflasten (Schutz-, Dran-,
Abfall- und Rekultivierungsschichten) zu dem notwendigen Preßverbund ZWIschen
Kunststolf-Abdichtungselement und mineralischem Abdichtungselement fuhren.
Bei der Herstellung müssen die in der BAM-Richtlinie genannten Bestimmungen
und Auflagen fur den Einbau der KDB als Teil der Kombinationsdichtung eingehal­
ten werden. über die Herstellung der Schweißnähte sind Protokolle gemäß den
Anlagen 12 und 13 zu fuhren.

Das Abdichtungselement ist nur dann im Sinne dieses Zul~ssungsschejnes auf d~r
Baustelle hergestellt, wenn es nachgewiesenermaßen von einer er-!"ahrenen u!1d ß1Jt
qualifiziertem Personal sowie erforderlichen Geräten und Maschinen ~usrelchend
ausgestatteten Fachfirma eingebaut wird. Die Anforderungen werden m der Em~­
fehlung der BAM "Fachbetrieb fur den Einbau von Kunststoflkomponenten m
Deponieabdichtungssystemen" beschrieben. Der NachweIS der erforderhchen Quah­
fikation, Ausstattung und Erfahrung kann z.. B. durch die Anerkennung als Fach­
betrieb durch eine Güteüberwachungsgememschaft emes Fachverbandes gefuhrt
werden.

ITB Isolierungsgesellschaft
fur Tunnel und Bauwerke mbH
Werk Tönisberg
WindmühJenweg
47906 Kempen I Tönisberg

Bahnenhersteller:
und
Produktionsstätte:

1.5.

22.

2.1.

2.

3. Beschreibung des Zulassungsgegenstandes

Das Abdichtungselement besteht aus Kunststolfdichtungsbahnen (KDB), die beim
Einbau in die Kombinationsdichtung zur Deponiebasis- bzw. Deponieoberflächen­
abdichtung im Heizkeil-Schweißverfahren durch Uberlappnähte mit Prüfkanal
(Anlage 14) gefugt werden.

08fBAM 4.3/05196/1CARBOFOL PEHD 30S/SI00/2,S/S2/S6/Wo/Jahr/l

!Wol = Herstellungswoche; /Jahrl = Herstellungsjahr.

Aufbau und Anordnung der Kennzeichnung, sowie Lage der Kennzeichnung auf der
KDB, siehe Anlage 5 und 6.

Jede Rolle wird mit einem Aufkleber versehen, auf dem die Kennzeichnung enthal­
ten ist, siehe Anlage 9.

3.1. Werkstolf(Formmasse) der KDB

Granulat Vestolen A 3512 R der Firma Vestolen GmbH in D-45896 Gelsenkirchen,
Pawikerstraße 30,

6. Überwachung

mit bis zu 5 % homogen zugemischtem Randstreifenmaterial aus der Ifd. Produktion
der zugelassenen Bahnen, soweit die Anforderungen aus der Anlage I, Nr. 7,
Schmelzindexänderung, dieses Zulassungsscheines erfullt werden.

Werkstolferklärung des Herstellers, siehe Anlage 4.

Dichte:
Schmelzindex (19015):
Rußgehalt:

(0,942 ± 0,003) gfcm'
(1,6 ± 0,2) gflO min
(2,1 ± 0,3) %,

Die nach dieser Zulassung hergestellten KDB müssen bei ihrer Herstellung gemäß
den Anforderungen der BAM-Richtlinie eigen- und fremdüberwacht werden, Siehe
auch Anlage 7. Bei der Fremdüberwachung sind die Prüfungen gemäß Anlage I
durchzufuhren und die ermittelten Kennwerte müssen tm Rahmen der Toleranzen
mit den dort angegebenen Kennwerten übereinstimmen.

Eine Eigen- und Fremdüberwachung ist auch bei dem Einbau der KDB in die
Kombinationsdichtung durchzufuhren. Dabei ist insbesondere die Einhaltung der
Anforderungen fur den Einbau der KDB unter Nr. 4.2. dieses Zulassungsscheines
und seiner Anlagen 8 und 10 bis 16 zu überprüfen. Vber die Prüfungen der
Schweißnähte sind Protokolle gemäß den Anlagen 15 und 16 zu fuhren.

Abmessungen der KDB3.2.

Länge:
Breite:
Dicke:

150 m, maximale Rollenlänge
5,10m

Mindestdicke 2,50 mm
(Grundmaterial ohne Struktur)

Nenndicke 2,50 mm
Einzeimeßwert Nenndicke (- 0, + 0,30) mm.

Die mit der Fremdüberwachung zu beauftragenden Institutionen müssen über
ausreichend qualifiziertes Personal und notwendige Prüfeinrichtungen verfugen
sowie der europäischen Norm "Allgemeine Kriterien zum Betreiben von Prüftabo­
ratorien" DIN EN 45 00 I (Mai 1990) genügen.
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7.2. Die Zulassung gilt nur fur Abdichtungselemente nach Nr. 3, die unter Einhaltung
der Nr. 4, Nr. 5 und Nr. 6 sowie der Hinweise und Nebenbestimmungen dieses
Zulassungsscheines als Bestandteil einer Kombinationsdichtung fur Deponien
gefertigt werden. Die zuständige Überwachungs-/Genehmigungsbehörde muß beim
Einbau der KDB die Einhaitung der Anforderungen, Auflagen und Bestimmungen
des Zulassungsscheines übervvaehen.

7.1. Dieser Zulassungsschein gilt als Nachweis der Zulassung im Sinne der TA Sied­
lungsabfall und der TA Abfall, Teil 1. Es wird die Eignung des Abdichtungsele­
ments, hergestellt durch Fügen aus den in Nr. 3 genannten Kunststoffdichtungs­
bahnen, nach dem Stand der Technik bescheinigt. Die fur die Durchfuhrung von
Abdichtungsmaßnahmen erforderlichen Genehmigungen werden durch die Zulas­
sung nicht ersetzt.

P ,"M-Az.: IV.32/1168/96, 6. Ausfertigung.
Dieser· Zulassungsschein umfaßt 7 Seiten und 17 Anlagen mit 27 Seiten und
Rechtsmittelbelehrung, die Bestandteil des Zulassungsscheines sind.

/kL--
~-I:R. Preuschrnann
Technischer Regierungsamtsrat
Laboratorium IV.32
Deponietechnik

im Auftrag

. r at. W. Müller
Oberregierungsrat
Leiter des Laboratoriums IV.32
Deponietechnik

Hinweise7.

7.3. Änderung des Werkstoffes, der Abmessungen, der Oberflächenbeschaffenheit, des
Fertigungs- und Fügeverfahrens oder des Verwendungszwecks erfordern eine neue
Zulassung. RECHTSMITTELBELEHRUNG

7.4. Die Zulassung ist an den in Nr. 2 genannten Hersteller und Fertigungsbetrieb
gebunden. Sie ist nicht übertragbar. Der Zulassungsschein darf nur im Ganzen mit
den dazugehörigen Anlagen vervielfältigt werden. Eine auszugsweise Veröffent­
lichung bedarf der Genehmigung der Bundesanstalt fur Materialforschung und ­
prüfung. Der Text und die Zeichnungen in Werbeschriften dürfen dem Zulassungs­
schein nicht widersprechen. Das gilt sinngemäß auch fur Berichte/Zeugnisse u. ä.
der Eigen- und Fremdüberwachung. Bei der Herstellung des Zulassungsgegenstan­
des muß auf der Baustelle der vollständige Zulassungsschein in Kopie vorliegen.

7.5. Die Zulassung wird unbeschadet der Rechte Dritter erteilt.

Gegen diesen Bescheid kann innerhülb eines Monats nnch Bekanntgabe Widerspruch erhoben
werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt rur Materialforschung und
-prüfung (BAM), Berlin 12205, Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur Niederschrift
einzulegen.

Ist über den Widerspruch ohne zureichenden Grund in angemessener Frist sachlich nicht ent­
schieden worden, so kann Klngc bei dem VerwaltWlgsgericht in Berlin 10557, Kirchstraße 7,
erhoben werden.

Die Klage kann nicht vor Ablauf von 3 Monaten seit der Einlegung des Widerspruchs erhoben
werden" außer wenn wegen der besonderen Umstände des Falles eine kürzere Frist geboten ist.
Sie kann ferner nur bis zum Ablauf eines Jühres seit der Einlegung des Widerspruchs erhoben
werden. Die Klage muß den Kläger, den Bckl<:lgten wld den Streitgegenstand bezeichnen.

8. Nebenbestimmungen

Wenn ein Bevollmächligter bestellt wird, gilt sein Verschulden <:ln der Verstiwnnis einer Frist
<:lJs eigenes Verschulden des Auftraggebers.

Berlin 12205, den 28.02.1997

Prüfverfahren und Anforderungen im Rahmen der Fremdüberwachung der Herstellung der PE-HD
Bahnen

siehe Tabelle 1. 1.5. 1.6 der Ridlllinie

Anforderungen und Toleranzeo

quer
;>; 15N/mm1

<:10%
>450%

> 700N
> 300 N

längs
a,: <: 15 N/mm l

E,:;l; 10 %
E~: > 450 %

n<lch 1h bei 120 "e längs: < I %;
quer: < I %

Dichte: (0,942 ± 0.003) ycm)
FcslJegwlg gemäß Zulnssungsschein 3.1

MFl 190/5 Bahnenm<llerinl
<:: MFI 190/5 Granul<11 + 0.2 glIOmin.

<: 15 %

Dicke: alle Einzclwerte ;l; 2,50 mm
(Grundmaterial ohne Struktur)

sieheT3bel1e 1, 1.1, 1.2 der Ridltlinie

Rußgeh3lt: (2,1 ± 0,3) %. gernE Zulns·
sungsschein 3.1, HomogeniU1t siehe
T3belle 1., 1.4 der Richtlinie

10. WiderSl:md gegen siehe T<lhelle 2. 9. DLN 53 356 A
Weilcrreißen oder DIN 53 515

9. Zugbe:mSpruChtUlg, siehe Tabelle 2. 8.2 und S.]
einachsig,(Strcekdchnwlg,
·sp:mnung, ReißdehßlUlg)*·)

Kenngröße Prüfverrahren*)

1. Dichte siehe T<lbelle 1.3.

2. Dicke siehe T<lhel1e 1.2.

3. Äußere Besch:lffenheit siehe T<lbelle I, 1.1,l.2

4. Geradheil und PI:mlage siehe Tabelle I. 1.5, 1.6

5. RußgehnIl und Homogenimt siehe Tabelle 1. 1.3, 1.4
der Rußveneilung

6. Maßtlnderung siehe T<lhelle I. 5.6

7. Sclunelzindex1l.nderung siehe T<lbelle 1.4.1

8. Zugbc:mspruchung. siehe Tabelle 2. 8.1
mehrachsig, WölbverslIch

8.1. Die Zulassung wird unter Widerrufsvorbehalt erteilt. Ein Widerrufsgrund liegt
insbesondere vor, wenn der Hersteller von dem in den Prüfungsunterlagen und in
den Anhängen des Zulassungsscheins beschriebenen Verfahren oder von den fur die
Prüfungsmuster verwendeten Materialien abweicht. In diesem Fall wird keine
zugelassene Bahn mehr gefertigt. Die Zulassungsbehörde ist berechtigt, im Herstel­
lerwerk, in Zwischenlagern oder auf der Baustelle auch unangemeldet zu prüfen, ob
die Anforderungen, Bestimmungen und Auflagen dieses Zulassungsscheines einge­
halten worden sind. Das Grundrecht aus Art. 13 GG, die Unverletzlichkeit der
Wohnung, bleibt gewahrt.

8.3. Im Falle des Widerrufs ist der Hersteller verpflichtet, der Zulassungsbehörde
umgehend den Zulassungsschein auszuhändigen.

9. Räumlicher Geltungsbereich

8.4. Die Zulassung wird ferner unter der Auflag" erteilt, daß der Nachweis der Fremd­
überwachung zweimal jährlich durch die Ubersendung einer Ausfertigung eines
Ube""achungsberichtes erbracht wird. Entsprechendes gilt gegenüber den zuständi­
gen Uberwachungsbehörden bezüglich des Dichtungselements fur das jeweilige
Deponiebauprojekt.

8.2. Ein Widerrufsgrund liegt auch vor, wenn sich der Werkstoff, das Herstellungsver­
fahren der KDB oder das vom Hersteller und seinen Verlegefirmen eingesetzte
Verlege- und Schweißverfahren nicht bewährt haben und dies an Hand von neuen
technischen Erkenntnissen belegt werden kann oder wenn nach dem Stand der
Technik eine Weiterentwicklung und Verbesserung erforderlich ist.

Dieser Zulassungsschein gilt gemäß 1.4. fur das Land Niedersachsen und gemäß
1.5. fur das Land Thüringen. Gemäß 1.2. und 1.3. kann der Zulassungsschein als
Nachweis der Zulassung im Sinne der TA Siedlungsabfall und der TA Abfall, Teil I,
verwendet werden.

11. SlempeldurchdrGd.:vcrs\lch siehe Tabelle 2, 10.

12. Perforalionsversuch siehe Tabelle 2. 11.

13. Falzen bei lliederen siehe T<lbelle 2,12.
Temperaluren

;l; 6,5 kN

keine Ulldichligkeil n3ch DIN 16726

kein Versagen n3ch DlN 53 361

10. Schadensf:'iIIe an Deponiedichtungen , die im Zusammenhang mit dem Zulas­
sungsgegenstand stehen, sind in jedem Fall sofort der BAM zu melden.

.) siehe "Richtlinie für die Zulassung von Kunsrsroffdichtungsbahnen als Bestandteil einer Kom­
binationsdichtung für Siedlungs- und Sonderabf<:llldeponien sowie für Abdichtungen von Altlasten"
und die don angegebenen Anforderungstabellen, Bundesanstalt für Marerialforschung und ~prüfung,

Stand Juli 1992
••) Probestab PK 4 gemäß DIN 53 455

11. Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei.

12. Dieser Zulassungsschein wird im Amts- und Mitteilungsbialt der BAM in
Berlin veröffentlicht.

Berlin, den 28.2.1997

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG
(BAM)

ANLAGE 2, SEITE 1 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
OB/BAM IV.3/05/96

BUNDESANSTALT FÜR
MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

81tb Abdichtungen im Umwellschulz
'l\umel- Hoch· Wld Tiefbau

Die Firma ITB GmbH & CO.KG erklärt zur Produktionsstätte und zu den
Verlegefirmen
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Produktion. Verwaltung und Verlegung der ITB GmbH & CO.KG

ITB GmbH & Co. KG
WIndmühlenweg

47906 Kempen / Tömsberg

Verlegefirmen:

MUEG Mitteldeutsche Umwelt- und Entsorgung GmbH
Betriebsleil DuBa
Geiseltaistraße 1

06242 Braunsbedra

Ising Deponiebau GmbH
Im KICchfeld 16

59602 RlIthen

ANLAGE 2, SEITE 2 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
08/SAM IV.3/05/96

SUNDESANSTALT FÜR
MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

-I tb Ahdichtungen im Umweltschutz
'I\mnel· Hoch· Wld Tiefbau

Sächsische Wasserbau- und Umwelttechnik GmbH
Niederlassung Lausitz
Baschützer Straße 3

02625 Sautzen

Firma Gerhard Uthe
Oichtungs- und Beschichtungstechnik
Kreuzbreite 11

31675 Bückeburg

Firma von Witzke & Co.! Abdichtungstechnik
Joachimstraße 72

45309 Essen

Alle o.g Firmen wurden speziell auf ITB - Produkte geschult.
Oie ITB GmbH & Co KG gibt in allen technischen und verarbeitungsbezogenen
Fragen Unterstutzung

ANLAGE 4 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
08/BAM IV.3/05/96

BUNDESANSTALT FÜR
MATERIALFORSCHUNG UND .PRÜFUNG

- b'I t Ahdichtungen im Umweltschutz
'I\mnel· Hoch, Wld Tiefbau

IWerkstofferklärung

Die CARBOFOL PEHD 305 Dichtungsbahn wird aus Vestolen A 3512 R der
Vestolen GmbH hergestellt.

Der Rohstoff enthält zur UV-Stabilisierung ca. 2 % Rußanteil, der vom
Rohstoffhersteller eingearbeitet wird.

ITB GmbH & CO.KG verarbeitet den originalen Werkstoff ohne weitere Zusätze.
Der Randstreifenbeschnitt (max. 5% bei 5,10 Breite) wird sofort granuliert und in den
Prozeß zurückgeführt, so daß eine Verschmutzung ausgeschlossen ist.

Die chemischen und physikalischen Materialeig·enschaften werden dadurch nicht
verändert.

ANLAGE 5 und 6 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
08/BAM IV.3/05/96
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_.IN ~ ~ •• '.

Beschreibung von Aufbau und Anordung der Kennzeichnung
Beschreibung der Lage der Kennzeichnung auf der Bahn

Kennzeichnung:

ANLAGE 3 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
08/SAM IV.3/05/96
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-I tb Ahdichtungen im Umweltschutz
, 'I\mnel- Hoch· Wld Tiefbau

IBeschreibung des Herstellverfahrens

Die CARSOFOL PEHD 305 Dichtungsbahn wird bei der ITS GmbH & CO.KG in
47906 Kempen-Tönisberg mittels Breitschlitz - Extrusionsverfahren hergestellt.

In einem Online-Verfahren gelangt das vom Rohstoffhersteller in Silofahrzeugen
angelieferte Granulat nach einer Eingangskontrolle zunächst in große Außensilos
und v.on dort mittels Saugförderung in die, den einzelnen Produktionsanlagen
zugeordneten, Tagessilos. Von hier aus versorgen elektronisch gesteuerte
Aggregate die Extruder mit einer ständig gleichbleibenden Materialmenge. Im
Extruder wird das Material plastifiziert, thermisch homogenisiert und über die
Auslragsschnecke in die Breitschlitzdüse gefördert. Das herausgepreßte Fell wird in
einen Walzenspalt eingeführt.
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Hier findet die beidseitige Prägung der Bahn statt. Die Bahn erhält die
Oberflächenstruktur S2/S6, wobei S 2 die Struktur ,Karo mit Noppe' und S 6 die
Struktur ,Megakron' ist,

Der Abkühlprozeß kann durch die Walzentemperatur geregelt werden, jede Walze
ist separat regelbar.

Während des Passierens einer horizontalen Kühlstrecke, werden an den
Bahnenrändern Schweißschutzstreifen per Andruckrolle aufgebracht, damit im
Schweißbereich eine saubere Oberfläche garantiert ist. Anschließend wird die Bahn
besäumt, gewickelt und auf Länge geschnitten..
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-I tb All<lichtungen im Umweltschutz
'funnel- Hoch- und Tiefbau

Zur Qualitätssicherung erklärt der Antragsteller

Die Qualitätssicherung erfolgt durch Eigen- und Fremdüberwachung über eine
neutrale Institution.

IA. Eigenüberwachung

Die Eigenüberw~chung deckt die Anforderung der ~Rjchtlinie für die Zulassung von
Kunststoffdichtungsbahnen als Bestandteil einer Kombinationsabdichtung für
Siedlunsgs- und Sonderafalldeponien sowie für Abdichtungen von Altlasten " der
BAM in vollem Umfang ab.

Die Eigenüberwachung gliedert sich wie folgt:

A 1 Rohstofteingangskontrolle
A 2 Eigenüberwachung und Qualitätskontrolle bei der Bahnenherstellung
A 3 Eigenüberwachung bei Verlegung bzw. Einbau durch die Verlegefirma

ANLAGE 7, SEITE 3 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
OBISAM IV.3!OS/96

BUNDESANSTALT FÜR
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-I tb Ahdichtungen im Umweltschutz
'funnel- Hoch- und Tiefbau

Verlegung

Beim Ausrollen werden die Bahnen auf:

- mechanische Beschädigungen
- Planlage
- Kantengeradheit
- äußere Beschaffenheit

geprüft.

Fügearbeiten

Die Eigenüberwachung der Fügearbeiten ist in den Anlagen 10 bis 16 dieses
Zulassungsscheines ausführlich beschrieben.

IB. Fremdüberwachung

A1 Rohstoffeingangskontrolle
B 1 Fremdüberwachung bei der Bahnenherstellung

Jeder eingehende Rohstofftransport wird vor dem Abladen überprüft. Es werden im
Rahmen der Eingangskontrolle die folgenden Parameter überprüft:

äußere Beschaffenheit
Dichte
Schmelzindex
Schmelzbereich

Nur freigegebene Lieferungen dürfen entladen werden.

A 2 Eigenüberwachung und Qualitätskontrolle bei der Bahnenherstellung

Die Eigenüberwachung eriolgt in Übereinstimmung mit dem abgeschlossenen
Fremdüberwachungsvertrag.
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Die Eigenüberwachung umfaßt die folgenden Kenngrößen gemäß Tabelle 6 der
.Richtlinie für die Zulassung von Kunststoffdichtungsbahnen als Bestandteif einer
Kombinationsdichtung für Siedlungs- und Sonderabfalldeponien sowie für
Abdichtungen von Altlasten" der BAM:

Kenngröße Häufigkeit
Dicke kontinuierlich
äußere Beschaffenheit: Oberfläche kontinuierlich

Homooenität alle 200 Itm.
Geradheit und Planlage je Betriebsanlauf

mindestens 1 • pro Woche
Maßänderuno 1h 120°C Mitte I Rand e 200 Ifm.
Schmelzindexänderung je 500 Ifm.

e Betriebsanlauf
Streckscannuno lie 200 Ifm.
Streckdehnuno e 200 Ifm
Reißdehnuno lie 200 Ifm.

Die Ergebnisse der Eigenüberwachung werden regelmäßig dem
fremdüberwachenden Institut zur Einsicht und Kontrolle vorgelegt. Diese Daten
werden über 20 Jahre so archiviert, daß jederzeit eine Zuordnung der
Prüfergebnisse zu einer Liefereinheit möglich ist. Auf Verlangen werden diese
Ergebnisse in Form von Zertifikaten oder Werkszeugnissen nach
DIN EN 10204-3.1 B dokumentiert.

A 3 Eigenüberwachung auf der Baustelle

Die Eigenüberwachung auf der Baustelle wird bei Anlieferung, Verlegung, Fügen,
Prüfen durch den Verleger durchgeführt.

Anlieferung

Bei Anlieferung der Kunststoffdichtungsbahn wird zunächst die Vollständigkeit des
Lieferprotokolls geprüft. Die Bahnen werden auf eventuelle Transportschäden
untersucht. Danach wird das ordnungsgemäße Abladen und Zwischenlagern der
Bahnen überwacht.

Für jedes der BAM-Zulassung unterliegende Produkt besteht ein Fremdüber­
wachungsvertrag.
Das Produkt dieses Zulassungsscheines CARBOFOL PEHD 305 Karo-Noppe!
Megakron, wird beim MPA Oarmstadt fremdüberwacht.

Die Fremdüberwachung wird halbjährlich für die ProdUktgruppe .glatte Bahnen" und
"profilierte Bahnen u gemäß Tabelle 7 der "Richtlinie für die Zulassung von
Kunststoffdichtungsbahnen als Bestandteil einer Kombinationsdichtung für
Siedlungs- und Sonderabfalldeponien sowie für Abdichtungen von AltlastenU der
BAM durchgeführt. Da die Fremdüberwachung unangemeldet erfolgen muß, werden
dem MPA Oarmstadt die Produktionsdaten der BAM-Bahnen regelmäßig mitgeteilt.

B 2 Fremdüberwachung bei der Verlegung

Hier werden durch den Bauherrn/Bauträger neutrale, qualifizierte Institute oder
Einzelpersonen mit der Überwachung beim Einbau betraut.

ANLAGE 8 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
OB/BAM IV.3/0S!96
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ILagerungs- und Transportanweisung

Die 5,10 m breite Oichtungsbahn wird direkt an der Anlage auf Stahlkerne gewickelt
und erhält keine zusätzliche Verpackung.

Der Stahlrohrkern dient zur Stabilisierung und zum Händeln der Rolle.

Somit werden Fehlbehandlungen der KOB-Rollen, z.B durch Hebewerkzeuge
unterbunden.

1. Transport der KOB zur Baustelle

Die KDB wird von der ITB GmbH & Co.KG mittels LKW, der mit einem Bordkran
ausgerüstet ist, zur Baustelle transportiert.

2. Lagerung und Transport der KDB auf der Baustelle

Die KOB-Rollen werden an der Baustelle an einem für die Lagerung vorgesehen und
vorbereiteten Platz gelagert.

Der steinfreie Untergrund wird zusätzlich mit einer Schutzlage aus Baufolie oder
Vlies abgedeckt.

Die Lagerung der Rollen hat so zu erfolgen, daß maximal 2 - 3 Rollen versetzt
übereinander gelagert werden. Unerwünschte Pressungen oder Verformungen
werden so vermieden.

Bei längerer Lagerung der KOB sind die Rollen durch Abdecken vor Witterung zu
schützen

Auf der Baustelle sollte der Transport der KOB-Rollen mittels Radlader und
Hebetraverse bzw. Adaptern, die in die Stahl kerne an beiden Enden eingeführt
werden, erfolgen.

Durch Transport oder Lagerung beschädigte Bahnen werden ausgesondert. Über
die Verlegung dieser Bahn, sowie die Art und den Umfang der Sanierung Wird in
Abstimmung mit der Fremdüberwachung entschieden
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Tunnel· Hoch· und Tiefbau

Rollenaufkleber der Kunststoffdichtungsbahn 3. Transport und Lagerung auf der Baustelle

Die Gesamtsicherheit von Dichtungssystemen auf geneigten Flächen ist rechnerisch
nachzuweisen. Die Standsicherheit ist dann gegeben, wenn die Summe der an­
treibenden Kräfte kleiner ist als die Summe der stützenden Kräfte.
Als wichtigste Regel gilt dabei, daß die KDB im Betriebszustand spannungsfrei
liegen muß, um die Dauerhaftigkeit der Dichtung zu gewährleisten. Es ist dafür zu
sorgen, daß alle Kräfte aus der Auflast über die KOB in den Untergrund abgeleitet
werden. Eine entscheidende Rolle spielt dabei das Reibungsverhalten der KDB zu
den oberhalb und unterhalb einzubauenden Materialien. Die Reibungskräfte auf der
Bahnenoberseite müssen kleiner sein als auf der Bahnenunterseite (Bild 1).

Die Verlegung und das Fügen der KDB dürfen ausschließlich durch die im
Zulassungsbescheid der BAM genannten Fachbetriebe vorgenommen werden.

5. Verlegung der KDB

CARBOFOL PEHD 305 Dichtungsbahnen können mit unterschiedlich profilierten
Oberflächen hergestellt werden und passen sich diesen Grundsatzanforderungen
an. Die Reibungswinkel der Bahnenunter- und -oberseite zu den angrenzenden
Schichten werden projektbezogen, im direkten Scherversuch nach DIN 18137,
ermittelt.

(Siehe Anlage 8 des Zulassungsscheines)

4. Geomechanische Anforderungen an die KOB

5653511

5.10

100,00

08/BAM/4.3/05/96

Kunststoffdichtungsbahn

PEHD

CARBOFOL Typ PEHD 305
Karo-Noppe/Megakron
Dicke: 2,5mm
Breite: 5 10 m

._------

t:rl!~~el-Nr.

Art d. Geokunststoffes
""~ '" g'C"y"lnO'llc.

Produkt:

Rohstoff:

Masse;Flächeneinheit
ing/qm
~~;.jte (m):

~~~ge (m):

BAM-Zulassungs-Nr.:
DIBt-Zulassungs-Nr.:

____l!tb._~I~
Rollen·Nr. 5000007135

Arlikel-Nr' 5653511

Beze chnung: Qlrbofol PEHD 305 2.5 KNJMK 5 10m

111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111
5000007135

Das mit der Verlegung und dem Fügen betraute Unternehmen muß weiterhin eine
Zulassung als Fachbetrieb nach WHG vorweisen kennen. Der Verleger hat mit dem
Angebot durch die Angabe entsprechender Referenzen seine Fähigkeit zur erfolg­
reichen Abwicklung der Abdichtungsarbeiten nachzuweisen.

Rechtzeitig vor einer Aufnahme der Verlegearbeiten ist vom Auftragnehmer ein
durch Bauleitung und Fremdüberwacher genehmigter, vorläufiger Verlegeplan
vorzulegen.
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Richtlinien zum Verlegen und Verschweißen der Kunststoffdichtungsbahn (Auszug)

1. Allgemeines

Die Kunststoffdichtungsbahn (KDB) CARBOFOL PEHD 305 und die anbietende
Verlegefirma haben die Anforderungen der SAM-Zulassung und die Bestimmungen
und Auflagen der Zulassungsrichtlinie für den Einbau der KoB als Teil der
Kombinationsabdichtung in ihrer jeweils gültigen Fassung zu erfüllen.

Kräfteverteilung bei lose ver­
legter Kunststoffdichtungsbahn

2. Rohstoff und Herstellung der KDB

Die CARBOFOL PEHD 305 Dichtungsbahn wird aus Vestolen A 3512 R der
Vestolen GmbH hergestellt. Der Rohstoff enthält zur UV-Stabilisierung ca. 2 % Ruß,
der vom Rohstoffhersteller eingearbeitet wird.

Bezeichnung der Formmasse nach DIN 16776 Teil 1, Ausgabe Dezember 1984:
Formmasse D/N 16776 - PE • EACL - 35 0 006 (siehe Anlage 4 des Zulassungs­
scheins).

Die CARBOFOL PEHD 305 Dichtungsbahn wird bei der ITB GmbH & Co.KG in
47906 Kempen mittels Breitschlitz-Extrusionsverfahren hergestellt.

Die ITB GmbH & CO.KG verarbeitet den Orginalrohstoff ohne weitere Zusätze.

Die zugelassene KoB hat eine Mindestdicke von 2,5 mm und eine Breite von
5,10 m. Die Dicke der KoB wird bei der Herstellung über eine oickenrnessanlage
kontinuierlich gemessen.

Die KDB wird bei der Herstellung an den Bahnenrändern mit einem PE-Schutz­
streifen versehen. der vor dem Fügevorgang entfernt wird (siehe Anlage 3 des
Zulassungsscheines).

. ..._-
. ..' . ." G.

.' . r.,' '. ":-.'
I

IV. G~'8
I

C_/
B Bahnengewicht
G Gewicht durch Auflast
N Normalkraft
Ta Reibungskraft / oben
Tu Reibungskraft / unten

Gemäß BAM-Richtlinie wird die KoB auf der Bahnenoberfläche mit einer langzeitbe­
ständigen Kennzeichnung versehen (siehe Anlage 5 und 6 des Zulassungs­
scheines).

Eigen- und Fremdüberwachung bei der Herstellung der KoB werden nach BAM­
Richtlinie durchgeführt (siehe Anlage 7 des Zulassungsscheines). BILD 1 Kräftever-teilung in Böschungen
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Etwaige Abweichungen vom geplanten Verlegeplan, die aufgrund der Baustellen­
gegebenheiten notwendig werden, sind jeweils vor der Ausführung mit der Bau­
leitung und dem Fremdüberwacher abzustimmen und vollständig zu dokumentieren.

Der Verlegeplan ist gemäß dem Arbeitsfortschritt laufend zu aktualisieren, wobei
folgende Angaben einzutragen sind:

die Bahnennummern
die Nahtbezeichnung
die Nachbesserungen mit Bezeichnung
"die Probeentnahmen mit Bezeichnung

Diese Angaben müssen auch im endgültigen Verlegeplan (Bestandsplan) enthalten
sein.

Das Verlegen der KDB auf der mineralischen Dichtung erfolgt nach der Freigabe
durch den Fremdüberwacher der mineralischen Dichtung und nach Beurteilung
durch den Fremdüberwacher KDB und Verlegefirma. Die Verlegung der KDB darf
die mineralische Abdichtung in ihrem Gefüge und ihrer Oberflächenbeschaffenheit
nicht nachteilig verändern.

Die Verlegung ist bei Temperaturen unter 5°C, bei Niederschlägen aller Art und auf
Flächen mit stehendem Wasser generell nicht möglich.

Oie Überlappungsbreite der Bahnen ist werkseitig durch eine durchgehende
Markierung am Bahnenrand vorgegeben. Die eingesetzten Schweißgeräte sind vom
~erleger darauf abzustimmen. Die in der BAM-Zulassung festgelegte Geometrie der
Uberlappnaht ist zu beachten. Bei der Verlegung ist darauf zu achten, daß keine
unzulässigen Kreuzstöße auftreten.

Die Bahnen sind kantengerade auszurollen und sollten ohne Randwelligkeit liegen.
Die Oberflächen müssen frei von Lunkern, Kratzern, Riefen und Fehlstellen sein.
Die äußere Beschaffenheit der KOB wird vom Verleger während des Ausrollens oder
sofort danach unter Aufsicht des Fremdüberwachers visuell überprüft.

Die verlegten Bahnen sind durch geeignete Maßnahmen (z. B. Sandsäcke) in ihrer
Lage zu sichern. Die verlegten Bahnen dürfen nicht befahren werden und das
Abstellen von Geräten oder Maschinen auf der KDB ist, mit Ausnahme der für die
Verschweißung notwendigen Geräte, ausdrücklich verboten
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Verlegetechnik, Geräte- und Fahrzeugeinsatz werden nach Maßgabe und
Zustimmung des Fremdüberwachers vor Beginn der Verlegearbeiten in einem
Feldversuch festgelegt und an das Abdichtungsvorhaben angepasst.

6. Schweißen der KDB

Die Kunststoffdichtungsbahnen aus PEHD sind ausschließlich durch
Heizkeilschweißen und Extrusionsschweißen miteinander zu fügen, wobei die
Anforderungen der DVS-Richtlinie 2225. Teil 1 zugrundegelegt werden (ausge­
nommen ist die Geometrie der Überlappnaht).
(siehe Anlage 14 des Zulassungsscheines).

Im Bereich von Böschungen sind Schweißnähte generell nur in Fallrichtung statthaft,
parallel zur Böschung verlaufende Sohlnähte erfordern einen Mindesabstand von
1,5 m zum Böschungsfuß. Begründete Maßnahmen sind nur nach Absprache mit der
Fremdüberwachung möglich.

6.1 Qualitätssicherungsmaßnahmen bei der Schweißnahtherstellung

(Siehe Anlage 11 des Zulassungsscheines).

7. Prüfen der Schweißnähte

Im Rahmen der Eigenüberwachung sind alle Verschweißungen nach den
Festlegungen der BAM-Zulassung zu prüfen.
Grundlage ist die DVS-Richtlinie 2225, Teil 2 .. Baustellenprüfungen".
Die Prüfung der Schweißnahtfestigkeit erfolgt auf der Baustelle qualitativ anhand
einer zerstörenden Prüfung durch Schälversuche. Zu diesem Zweck ist ein ge­
eignetes transportables Prüfgerät auf der Baustelle vorzuhalten. Geprüft werden mit
dieser Methode die vor Arbeitsbeginn und nach Arbeitsende angefertigten Probe­
schweißungen, sowie der Anfang und das Ende jeder Doppelnaht, wobei die
Resultate aller Prüfungen zu dokumentieren sind.

7.1 Druckluftprüfung der Heizkeilschweißnaht

Die durchgehende, zerstörungsfreie Prüfung der Überlappnähte mit Prüfkanal auf
Dichtigkeit erfolgt mit Druckluft bei definierter mechanischer Beanspruchung.
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Die Prüfwerte der Tabelle 1 sind zu beachten:

Oberflächentemperatur °C Prüfdruck bar
+ 5 bis + 20 5

> +20 bis +40 4
> +40 bis + 55 3

Tab. 1 Prufwerte gemaß BAM-Zulassung

Zu Beginn der Prüfung wird der vorgesehene Prüfdruck kurzfristig (1 min) um 0,5 bar
erhöht und anschließend auf den Prüfdruck reduziert. Die Prüfung der Dichtigkeit gilt
als bestanden, wenn nach 10 min Prüfzeit der Prüfdruck um nicht mehr als 10 %
abgefallen ist.

Die Prüfung der Dichtigkeit von Auftragsnähten erfolgt durchgehend mit der
"Vakuumprüfung" mit einer geeigneten Saugglocke und einem Unterdruck von
mindestens 0,3 bar.

Die eingesetzten Schaumbildner dürfen Bahn und Naht nicht nachteilig beeinflussen
und sind mit der ITB GmbH & Co.KG abzustimmen. Über die Nahtprüfungen sind
Protokolle gemäß BAM-Zulassung zu führen (siehe Anlagen 15 und 16 des
Zu lassung sschei nes).

8. Konstruktive Einzelheiten

Konstruktive Einzelheiten, wie die Einbindung der KDB auf der Böschungskrone
oder Berme, Rohrdurchdringungen durch die KOB oder Anschlüsse der KoB an
Bauwerke. wie Sickerwasserschächte, sind fachgerecht nach dem Stand der
Technik und den genehmigten Planunterlagen auszuführen. Dabei muß auch die
Prüfbarkeit der Fügestelle berücksichtigt werden.

Einwände und Bedenken gegen konstruktive Lösungen der Planungs- und
Ausschreibungsunterlagen sind anzumelden. Änderungen sind mit der Bauleitung,
der Fachbehörde und dem Fremdübef\"Jacher vor Beginn der Arbeiten abzustimmen.

ANLAGE 10, SEITE 7 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
OB/BAM IV.3/05/96

BUNDESANSTALT FÜR
MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

-I tb Ahdichlungen im Umweltschutz
Tunnel- Hoch- und Tiefbau

9. Abnahme der KDB

Vor Aufbringen der Schutzschicht und der Entwässerungsschicht ist die KDB jeweils
in Teilbereichen von der Bauleitung in Abstimmung mit dem Fremdüberwacher
abzunehmen. Eine Abnahme kann erst nach Beendigung aller Verlege-. Schweiß-.
Prüfungs- und ggfs. erfolgreich ausgeführten Sanierungsarbeiten erfolgen.

Sei der Teilabnahme sind vom Fachverleger folgende Unterlagen vorzulegen:

Verlegeskizzen
Schweißprotokolle
Prüfprotokolle der Dichtigkeitsprüfungen

10. Einbau von Schutzlagen

Zwischen KDB und Flächenentwässerungsschicht ist eine Schutzschicht vorzu­
sehen, die die KOB während des Baubetriebes und ihrer Gebrauchsdauer vor jeder
punktuellen nachteiligen Verformung schützt.
Diese Schutzschicht ist gemäß der SAM-Richtlinie zu bemessen und einzubauen.
Vor der Verlegung der Schutzlage ist die Oberfläche der Dichtungsbahn von Gegen­
ständen, die die KoB mechanisch beschädigen können (Steine etc.) zu säubern. Im
Böschungsbereich muß die Länge der Materialien größer sein als die reine
Böschungslänge.

ANLAGE 11, SEITE 1 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
OB/BAM IV.3/05/96

BUNDESANSTALT FÜR
MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

-I tb Ahdichlungen im Umweltschutz
Tunnel- Hoch- und Tiefbau

Beschreibung der Qualitätssicherungsmaßnahmen bei der Schweißnahtherstellung

Mit dem Schweißen der KOB darf nur Personal betraut werden, das über aus­
reichende Erfahrungen mit dem Fügen verfügt und seine Qualifikation durch Vorlage
einer gültigen Prüfbescheinigung gemäß der DVS-Richtlinie 2212. Teil 3 nach­
weisen kann. Der Nachweis darf nicht älter als 1 Jahr sein.
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Generell sind Schweißarbeiten bei Niederschlägen aller Art, bei hoher Luftfeuchtig­
keit (Gefahr der Taupunktunterschreitung an der KDB), sowie bei Temperaturen
unter SOC nicht zulässig. Oie Schweißnahtbereiche müssen während des Fügens
trocken und sauber sein, evtL Verschmutzungen sind zu entfernen.

Es sind grundsätzlich Überlappnähte mit Prüfkanal mittels einer Heizkeilschweiß­
maschine herzustellen, wobei die Nahtgeometrie der SAM-Zulassung entsprechen
muß (siehe Anlage 14 des Zulassungssr.heines).

Es werden Schweißmaschinen eingesetzt, die eine kontinuierliche Dokumentation
von Zeit, Weg, Andrückkraft der Andrückrollen, Heizkeiltemperatur und Schweißge­
schwindigkeit und deren Abweichung von den Sollwerten ermöglichen, so daß eine
eindeutige Zuordnung dieser Parameter zum laufenden Meter der Schweißnaht
möglich ist.

.~

g
<

Nohtousfuhrung

Wind

Nahtvorbereitung

Probeschweißunge"

Nohtbezeichnur:g

Stotionieru:'\g

Uhrzeit

Lufttemperctur ·C

o im Freien

o lo:ein

o c;esevbert

o unter Doch/Zelt

o leicht 0 stGrk

o getrocknet 0 ~eschliffen

Bemerkungen

N

'c

'c

KDB- Ternperotur

Fugekraft

HeizkeiltemperotL;r

Luftfeuchte

~ § f--------t--+--+---lr--t----j
~ ~ Geschwindig'<eit m/min
ü ~

.~

Oie Schweißarbeiten sind fachgerecht so auszuführen, daß keine unzulässigen Ver­
weHungen, illsbesondere an T-Stößen, entstehen. Sollten Doppelnähte, auf Grund
der Abdichtungsgeometrie nicht herstellbar sein, werden handgeschweißte
Auftragnähte mittels Extrusionsschweißen ausgeführt. Dabei sind die Nahtbereiche
auf dem mechanischen Weg von der Oxidschicht zu befreien, wobei sichtbare
Schleifriefen, insbesondere parallel zur Schweißnaht im nicht überschweißten
Bereich, vermiedenwerden müssen. Der verwendete Schweißzusatz (Schweißdraht)
muß aus der gleichen Formmasse wie die KDB bestehen. Oie Nahtgeometrie hat der
SAM-Zulassung zu entsprechen (siehe Anlage 14 des Zulassungsscheines).

Weitere Anforderungen an die Schweißgeräte und -maschinen werden in der DVS­
Richtlinie 2223, Teil 3 nAnforderungen an Schweißmaschinen und Schweißgeräte U

festgelegt und sind' zu beachten. Vor arbeitstäglichem Beginn und nach arbeits­
täglIchem Ende Schweißarbeiten sind Probeschweißungen mit den eingesetzten
Schweißgerät~n im Beisein der Fremdüberwachung durchzuführen.

c
~ 0" Heizkeiltemperatur ·e
~o ~ f--------t--+--+---lr--t----j
..... E Geschwindigkeit rn/min

Pro~enentnohme

ANLAGE 11, SEITE 2ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
OB/BAM IV.3/05/96

BUNDESANSTALT FÜR
MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

Verlegepcrtie:

Datum:

Bauleitung/Auf trogSeber

Datum:

Fremduberwocher

Datum:

-I tb- AhdichtWlgen im Umwellschutz
Thnnel- Hoch- und Tiefbau

ANLAGE 13 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
OB/BAM IV.3/05/96

BUNDESANSTALT FÜR
MATERIALFORSCHUNG UND ·PRÜFUNG

iSOUEAUNGSGESELLSCHAFT FÜR
TUNNEL UNO BAUWERKE ~.\8H

47906 KE~APEN, WINDMUHLENWEG
TEL' (0 28 '5) 808-0 FAX. (0 28 45) 8109

-I tb AJ"lichtungen im Umweltschutz
Thnnel· Hoch· Wld Tiefuau

Anhand der Probeschweißungen werden die Schweißparameter eingestellt,
überprüft und den Witterungsbedingungen angepaßt. Von jeder Probeschweißung
ist dem Fremdüberwacher auf Verlangen ein Nahtsegment in mindestens DIN A 4 ­
Größe auszuhändigen.

Die Probeschweißung nach Ende der Schweißarbeiten kann entfallen, wenn am
Ende der letzten Naht eine Probeentnahme möglich ist.

Weitere Probeschweißungen sind nach längeren zeitlichen Unterbrechungen oder
nach wesentlichen Änderungen der äußeren Bedingungen in Absprache mit der
Fremdüberwachung erforderlich.

Witterungs- und Verarbeitungsbedingungen werden vom Verleger in Schweißproto­
kollen dokumentiert (siehe Anlagen 12 und 13 des Zulassungsscheines).

Oie Schweißprotokolle werden von der Bauleitung und der Fremdüberwachung
geprüft und abgezeichnet.

Unterschrift:

b
SCHIYEfSSPROTOKOLL
EXTRUSfONSSCHWEfSSUNG
Auftragnaht

Unterschrift:

I Ud. Nr.

I
Dctum

Schweißer

Gertlt, !':r.

Unterschrift:

Projekt:

NahtoL;sfuhrung

c
;'/ind

1
"

Nahtvort:ereitung

Probeschl'Oej~u('c;en

c Nahtbezeichnur.g0

0
~ Messun<;;enc
0

!! Uhrzeit

~
LufttemDerotur ·c

c
D Luftfeuchte 7-

E
:> KD8- Temperatur ·c
c

Luftmenge Ltr./min0
~

0

Mossedurchsotz
~

Stufe

i Wormgostemperotur Stuf.(C

ü
Exlrudat temperatur 'c

1.
c Schwei~geschwindjgkeit m/min
~

~
c

Wormgastemperatur 'c0-'" E Ex trudot temperotur ·c

Oichtungsbohn

0 jm Frejen 0 unter Doch/Zelt

0 "-ein 0 leict1t 0 stark

0 l;l!:sout:ert 0 c;;elrocknet 0 geschliffen

Bemerkungen

A l.ZM 2.W

Maßgebliche Verfahrensparameter, wie Schweißtemperatur und Schweißge­
schwindigkeit, werden vom Verleger während des Schweißvorganges kontinuierlich
geprüft und ebenfalls in den Schweißprotokollen festgehalten.

Der Verleger führt täglich im Rahmen der Eigenüberwachung anhand der Probe­
schweißungen und der Probenentnahmen aus den Nahtenden unter Aufsicht der
Fremdüberwachung Prüfungen

auf äußere Beschaffenheit
der Nahtabmessungen
der Nahtfestigkeit im Schälversuch

durch und hält die Ergebnisse in Prülprolokollen lest (siehe Anlage 15 und 16 des
Zulassungsscheines).

ANLAGE 12 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
OB/BAM IV.3/05/96

BUNDESANSTALT FÜR
MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

•tbI AhdichtWlgen im Umweltschutz
Thnnel· Hoch- und Tiefbau

• b
ISQLlERUNGSGESELLSCHAFT FÜR

I
TUNNEL UNO BAUWERKE MBH

47906 KE~lPEN, WINDMÜHLENWEG
TEL: (0 28 '75) 808·0 FM: (0 28 45) 8i09

SCHWEISSPROTOKOLL lUd. Nr. Datum
HEfZKEfLSCHWEfSSUNG

Uberlcppnoht mit PrUfkonol I Schwei~er

Gertlt. Nr.
Projekt:

Dichtungsbahn

Schweißschuh, Mc~e

Schweißzusotzwerkstof f

Verlegepartie:

Datum:

Unterschrift:

Bauleitung/Auftrcggeber

Dotum:

Unterschrift:

fremdUberwocher

Datum:

Unterschrift:
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ANLAGE 14 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
OB/BAM IV.3/05/96

BUNDESANSTALT FÜR
MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

-I't".b Ahdichtungen im Umweltschutz
Tunnel- Hoch- und Tiefbau

ANLAGE 16 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
OB/BAM IV.3/05/96

BUNDESANSTALT FÜR
MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

-I tb Ahdichtungen im Umweltschutz
Tunnel· Hoch· und Tiefbau

3.) Festigkeit im Schiilversuch Ol',it .~r:;tt~nHi~~ oohn~ KrQltonteiQ~

S:cliGn ;:;:~e,;~reiten{r.1;;\) p.6(~,St~iC:H:11 Vedorr.,l!~ s u..:d \'e.-~a ·enSlwhaUen 8euriellur. Bemerkuno

Prüfprotokoll für Auftragniihte INr. __

Bemer~un

f N.~

KHten u.iI;eten

Verleger, _

:~ennd:(ke" ...""''...

,''::Iht Nr.,

ISOlIERUNGSGESELLSCHAFT FÜR
TUNNEL UND BAUWERKE MBH

47906 KEMPEN, WINOl>\ÜHLENWEG
TEL.; (0 28 ~5) 808·0 FAX: (0 28 45) 8109b

:;~.',i·,'erlouf

EQl!'lorhC!~E~ :

o;c~,:un9sbchn' _

Füge\'ertr:h'-~i1 .

2.) Abmessungen (mm)

1.) Äußere Beschaffenheit

Uberlappnaht (Dappelnaht)

U1=O bis 5d

~:t= i • • =t:IM • •

Extrusion- Au f tragnaht

'50 '30

-ci't= 1 .I#~~I .. .. • ..
I. • •

j J b ~
1- Mope in mm

ANLAGE 15 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
OB/BAM IV.3/05/96

BUNDESANSTALT FÜR
MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

-I tb Ahdichtungen im Umweltschutz
Tunnel· Hoch· und Tiefbau

4.) Dichtigkeit
S:cti:~ f'\"~\:.,,,"J":lc.' f."H"'''''''\''''~~'''''U''':1g _I B:",,,.-\:~ng

l'.li"rdiuk ...!b",,,C IGNct~typ 1

l!i:6~uer --'.\_1 Spcn.~ung --""'-1

19. tb' ISOL:ERl.:NGSGESELLSCHAFT FÜR
TUNNEL UND BAUWERKE MBH

.. 7906 KEr,',PEN, V!INDMÜHLENWEG
TEL (O 28 ':5) 808·0 FAX: (0 28 ':5) 8i09 Jverleger

Datum:

Unterschritt:

Bauteitung(,I,utlraggeber)

Pratokoll für Überlappniihte mit Prüfkanal
3~uvorhQbefl

Dichlungsbahn: _

Fugeverfahrert:

Verlerger:
!~Eniicjüe .

Naht Nr:

Nr. __ ANLAGE 17, SEITE 1 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
OB/SAM IV.3/05/96

BUNDESANSTALT FÜR
MATERIALFORSCHUNG UND ·PRÜFUNG

1.) Äußere Beschaffenheit
Slo1iOrl floh1l'erlouf ',,'L'lstausbildunc :<Hben u. ~ielen

: ":-1',,'t~'" b"o'C'" AhdiC~~gen"im ~mwe~tschutz
. Twinel· Hoch- und Tiefbau

:, ."", t ~ ~ t; .~: . '.. "
2.) Abmessungen Imml

Stelien 0, 02 ~Nl " "

Ul
Beschreibung der Struktur der Bahn: S 2

OT-------~T--------ru

3.) Festiqkeit im Schälversuch 0 I;l;! KraIIQnl~j~e Oohnt KrQtlQnuige

Station Probenbreitelmml HochslkraltlN) Verlormun s- und Verso ensl'erhOl1en Beurteitun ilemerkun

i

--<t-
l

I

--<t-
I

E
E

4. I Dichtigkeit - Druckluftprüfung

StatIon Prulpnrameter,Orurk_bar Dauer,_min Temperalurcereoht'l:_'C llruüabtoll:<10%

Breile b p Pr(jtbe inn Prufende Oltlerenz Bemerkun9
Uhneit bar Uhrzeif bar bor Zeit

I

--<t-
I

i

-4--
I
i

Datum
Unterschrilf

Verleger Baulellung (Aultroggeberl Fremduber ....acher
>-
D..l ~

+--1------",15...:::::.:...mm_1_
j

575



13/BAM IV.3/01/97

ZULASSUNGSSCHEIN

I. Recblsgrundlagen

1.1. Gesetz zur Vermeidung, Verwertung und Beseitigung von Abfallen (Kreislauf­
wirtschafts- und Abfallgesetz - KrW/AbfG), vom 27.09.1994, BG BI. I, S. 2705,
1994.

fiir ein Abdichtungselement, gefügt aus Kunststoffdichlungsbahnen (!<DB) als Bestand­
teil einer Kombinationsdichtung in Basis- und Oberflächenabdichlungen von Deponien
fiir Siedlungs- und Sonderabfalle, mit eingescbränktem Geltungsbereicb gemäß Ab­
schnitt 4.2., Absatz 4.

170404040170

r-------n-------rr-----.,..----
I 11 11 I

'" It I
'11 '"

: §':: §':: §:: :
:"g -5:: -5:: -5::-g:
:~ .~:: .~:: .~::~:

:1 ~i: 5" ~:: 1:
:cX ~:: ~:: eb:: cX:
'Oll 0" 0" ,
: ~:: y;: ~:: :
I 11 '"
I 11 11 I

I 11 " 11 I.1...- __ .---lJ__._. ---4 .-U..... _

~ . Bahnenbreile N 5100 1_ [mm]

ANLAGE 17, SEITE 2 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
OB/BAM IV.3/05/96

BUNDESANSTALT FÜR
MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

-I tb Ahdichtwlgen im Umweltschutz
Tunnel- Hoch- Wld Tiefbau

1.2. Dritte Allgemeine Verwaltungsvorschrift zum Abfallgesetz (TA Siedlungsabfall),
Technische Anleirung zur Verwenung, Behandlung und sonstigen Entsorgung
von Siedlungsabfällen, vom 14.05.1993, BAnz. Nr. 99a, 1993.

1.3. Im Rahmen dieser Zulassung werden die Anforderungen des Anhangs E der
Zweiten Allgemeinen Verwaltungsvorschrift zum Abfallgesetz (TA Abfall,
Teil I), Technische Anleitung zur Lagerung, chemisch/physikalischen und
biologischen Behandlung, Verbrennung und Ablagerung von besonders über­
wachungsbedürftigen Abfällen, vom 12.03.1991, Gemeinsames MinisteriaJblatt,
Nr. 8, S. 139, 1991, an das Abdichtungselement mit berücksichtigt.

1.4. Rundedaß des Niedersächsischen Ministers für Umwelt 207-62812121 - Abdich­
tung von Deponien für Siedlungsabfälle - vom 24.06.1988, Nds. MBI., Nr. 22,
S. 632, 1988.

1.5. Verwaltungsvorschrift des Thüringer Ministeriums für Umwelt und Landes­
planung - Die geordnete Ablagerung von Abfällen - vom 11.09.1992, Thüringer
StAnz., Nr. 40, S. 1344, 1992.

Beschreibung der Struktur der Bahn: S 6

GSE Lining Technology GmbH
Buxtehuder Straße 112
21073 Hamburg

GSE Lining Technology GmbH
Boecker Straße la
17248 Rechlin

aTu Anwendungstechnik Umweltschutz GmbH
Kornkamp 40
22926 Ahrensburg

Das Abdichtungselement besteht aus Kunststoffdichtungsbahnen (KDB), die
beinn Einbau in die Kombinationsdichtung zur Deponiebasis- bzw. Depomeober­
flächenabdichlung im Heizkeil-Schweißverfahren durch Überlappnähte mit
Prüfkanal (Anlage 14) gefUgt werden.

Produktionsstätte:

Bahnenhersteller:

3.1. Werkstoff IFormmassel der KDB

Granulat Vestolen A 3512 R der Firma Vestolen GmbH in 45896 Gelsenkirchen,
Pawikerstraße 30,

3. Bescbreibung des Zulassungsgegenslandes

2.2. Vertriebspartner:

2. Antragsteller und Verlegefirmen

2.1. Antragsteller

Der Antragsteller ist der Hersteller der KDB.

2.3. Verlegefirmen:

N 15 mm [n Anlage 2 werden die vom Antragsteller für die Herstellung des Abdichtungs­
elementes auf der Deponiebaustelle autorisierten Verlegefirmen benannt. Die
Autorisation ersetzt nicht den Nachweis der erforderlichen Erfahrung, Qualifika­
tion und Ausstatrnng der Verlegefirmen, siehe Abschnitt 4.2.

Zu Hersteller, Produktionsstätte, Vertriebspartner und Verlegefinnen siehe auch
Anlage 2.

§'::
-5 ::
.~::
c"

~::
ro"
0"
~:;

11 "

~---------~--------

fl 2590 ~o 2130 ~
r-'---------~-------- -

~t_------"'BO::::h::::ne::::n:::br.:.ei:.::le=-----.:5::::10:::0---------~ [mm)

Dichte:
Schmelzindex (19015):
Rußgehalt:

(0,942 ± 0,003) glem'
(1,6 ± 0,2) gllO min
(2, I ± 0,3) %,

mit bis zu 5 % homogen zugemischtem Randstreifenmalerial aus der Ifd. Pro­
duktion der zugelassenen Bahnen, soweit die Anforderungen aus der Anlage I,
Nr. 7, Schmelzindexänderung, dieses Zulassungsscheines erfüllt werden.

Werkstofferklärung des Herstellers, siehe Anlage 4.
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3.3. Oberflächen der KDB

H = Bahnendicke 2,50 rnm; 75 = Bahnenbreite 7,5 m; IHI = Werkstoff Vestolen
A 3512 R; DRS ~ beidseitig rauhe Oberflächenstruktur; IWol = Herstellungs­
woche; IJaI = Herstellungsjahr.

13/BAM IV.3/01/97/GSE H/751H-DRSIW0/Jahrl

Die nach dieser Zulassung hergestellten KDB sind gemäß den an der BAM
hinterlegten Prüfmustern wie folgt zu kennzeichnen:

Kennzeichnung5.

2,50 mm (ohne Struktur)
2,50 mm
Nenndicke (-0, + 0,30) mm.

Standardlänge 80 m, maximale Rollenlänge 160 m
7,50 m
Mindestdicke
Nenndicke
Einzeimeßwert

3.2. Abmessungen der KDB

Länge:
Breite:
Dicke:

Die Bahn ist beidseitig durch das in Anlage 3 beschriebene Sprühverfahren,
dessen genaue Parameter in der BAM hinterlegt sind, mit einer rauben Struktur
(Herstellerbezeichnung: DRS) gemäß Anlage 17 und einer Kennzeichnung
gemäß Nr. 5 versehen. Für die zulässige Flächendichte des auf einer Bahnseite
aufgesprühten Material gilt:

Aufbau und Anordnung der Kennzeichnung, sowie Lage der Kennzeichnung auf
der KDB, siehe Anlage 5 und 6.
Jede Rolle wird mit einem Aufkleber versehen, auf dem die Kennzeichnung
enthalten ist, siehe Anlage 9.

Einzelwert der Flächendichte = mittlere Flächendichte ± 20 g/m'. Der
Wert der mittleren Flächendichte kann projektbezogen im Bereich zwi­
schen 30 g/m' und 120 g/m' variieren.

Zur Homogenität des Sprühbildes, siehe Anjage 17. Großflächige Vergleichs­
muster sind in der BAM hinterlegt. Das Verfahren zur Bestimmung der Fiä­
chendichte ist in Anlage 7 beschrieben. Die Kennzeichnung muß auf der sicht­
baren Oberfläche der verlegten Bahn erkennbar sein. Sie darf keine wesentliche
Materialschwächung zur Folge haben.

3.3.1. Werkstoff des Sprühmaterials nach der Verarbeitung

Zum Aufsprühen wird Granulat Vestolen A 3512 R der Firma Vestolen GmbH
in 45896 Gelsenkirchen, Pawikerstraße 30 verwendet. Beim Verarbeiten ergeben
sich erhebliche Veränderungen im Werkstoff. Es müssen jedoch folgende
Kennwerte mindestens eingehalten werden:

6. Überwachung

Die nach dieser Zulassung hergestellten KDB müssen bei ihrer Herstellung
gemäß den Anforderungen der BAM-Richtlinie eigen- und fremdüberwacht
werden, siehe auch Anlage 7. Bei der Fremdüberwachung sind die Prüfungen
gemäß Anlage I durchzufUhren und die ermittelten Kennwerte müssen im
Rahmen der Toleranzen mit den dort angegebenen Kennwerten übereinstimmen.

Eine Eigen- und Fremdüberwachung ist auch bei dem Einbau der KDB zur
Kombinationsdichtung durchzuführen. Dabei ist insbesondere die Einhaltung der
Anforderungen ftir den Einbau der KDB unter Nr. 4.2. dieses Zulassungsschei­
nes und seiner Anjagen 8 und 10 bis 16 zu überprüfen. Über die Prüfungen der
Schweißnähte sind Protokolle gemäß den Anlagen 15 und 16 zu flihren.

Die mit der Fremdüberwachung zu beauftragenden Institutionen müssen über
ausreichend qualifiziertes Personal und notwendige Prüfeinrichtungen verfUgen
sowie der europäischen Norm "Allgemeine Kriterien zum Betreiben von Prüfla­
boratorien" DlN EN 45 001 (Mai 1990) genügen.

Schmelzindex (19015):
Rußgehalt:

:": 22 gl10 min
(2,1 ± 0,3) %. 7. Hinweise

3.4. Produktionsstätte und Herstellungsverfahren

Die KDB ist nach dem in der Anlage 3 beschriebenen Herstellungsverfahren im
oben genannten Werk herzustellen, siehe Anlage 2. Eine andere Produktions­
stätte oder ein anderes Herstellungsverfahren bedarf der besonderen Zulassung.

7.1. Dieser Zulassungsschein gilt als Nachweis der Zulassung im Sinne der TA-Sied­
lungsabfall und der TA-Abfall, Teil I. Es wird die Eignung des Abdichtungs­
elements, hergestellt durch Fügen aus den in Nr. 3 genannten Kunststoffdich­
tungsbahnen, nach dem Stand der Technik bescheinigt. Die ftir die Durchführung
von Abdichtungsmaßnahmen erforderlichen Genehmigungen werden durch die
Zulassung nicht ersetzt.

4. Anforderungen an den Zulassungsgegenstand

4.1. Anforderungen an die Kunststoffdichtungsbahnen

Sofern nicht ausdrücklich in diesem Zulassungsschein Abweichungen genannt
werden, müssen die KDB in ihren Eigenschaften den Prüfmustern entsprechen,
die nach den Prüfungsunterlagen an der BAM unter dem BAM Az.
IV.32/1183/97 und Az. 8.3211117/94 und dem Prüfbericht Nr. 28401/93, vom
14.01.1994, des Süddeutschen Kunststoff-Zentrum, 97082 Würzburg, einer
Prüfung gemäß den Anforderungen der "Richtlinie für die Zulassung von Kunst­
stoffdichtungsbahnen als Bestandteil einer Kombinationsdichtung für Siedlungs­
und Sonderabjalldeponien sowie für Abdichtungen von Altlasten ", kurz
BAM-Richtlinie, der BAM unterzogen worden sind. Sie müssen damit den An­
forderungen der BAM-Richtlinie entsprechen.

4.2. Anforderungen an die Herstellung des Abdichtungselementes

Das Abdichtungselement (siehe Nr. 3) muß plan aufliegend auf dem minerali­
schen Dichtungselement so hergestellt werden, daß spätere Auflasten (Schutz-,
Drän-, Abfall- und Rekultivierungsschichten) zu dem notwendigen Preßverbund
zwischen Kunststoff-Abdichtungselement und mineralischem Abdichtungsele­
ment flihren.

Bei der Herstellung müssen die in der BAM-Richtlinie genannten Bestinunungen
und Auflagen für de~ Einbau der KDB als Teil der Kombinationsdichtung
eingehalten werden. Uber die Herstellung der Schweißnähte sind Protokolle
gemäß den Anlagen 12 und 13 zu führen.

Das Abdichtungselement ist nur im Sinne dieses Zulassungsscheins auf der
Baustelle hergestellt, wenn es nachgewiesenermaßen von einer erfahrenen und
mit qualifiziertem Personal sowie erforderlichen Geräten und Maschinen aus­
reichend ausgestatteten Fachfirma eingebaut wird. Die Anforderungen werden in
der Empfehlung der BAM "Fachbetrieb für den Einbau von Kunststoffkom­
ponenten in Deponieabdichtungssystemen" beschrieben. Der Nachweis der
erforderlichen Qualifikation, Ausstattung und Erfahrung kann z. B. durch die
Anerkennung als Fachbetrieb durch eine Güteüberwachungsgemeinschaft eines
Fachverbandes geführt werden.

Aufgrund der Verarbeitung liegen für die auf die Dichtungsbahn aufgebrachte
Struktur aus Vestolen A 3512 R keine Langzeitnachweise vor. Durch die Ober­
flächenstruktur der Dichtungsbahn sollen die - je nach Einsatz des Materials ­
ftir die Standsicherheit erforderlichen Reibungskräfte in den Grenzflächen zu
benachbarten Schichten entstehen und damit die Hangabtriebskräfte aufge­
nonunen werden (Scherkraftübertragung). Nach dem Stand der Technik sind
Nachweise über die langzeitige Scherkraftübertragung dann zu erbringen, wenn
diese für die Standsicherheit der betreffenden Deponie erforderlich sind. Die
strukturierten Dichtungsbabnen können daher nur eingesetzt werden, wenn
durch ein Gutachten eines anerkannten geotechnischen Sachverständigen
bestätigt wird, daß für das betreffende Bauvorhaben eine Scherkraftüber­
tragung ausschließlich während befristeter Einbau- und Betriebszustände
erforderlich ist.

7.2. Die Zulassung gilt nur für Abdichtungselemente nach Nr. 3, die unter Einhaltung
der Nr. 4, Nr. 5 und Nr. 6 sowie der Hinweise und Nebenbestimmungen dieses
Zulassungsscheines als Bestandteil ..einer Kombinationsdichtung fUr Deponien
gefertigt werden. Die zuständige Uberwachungs-/Genehmigungsbehörde muß
beim Einbau der KDB die Einhaltung der Anforderungen, Auflagen und Bestim­
mungen des Zulassungsscheins überwachen.

7.3. Änderung des Werkstoffes, der Abmessungen, der Oberflächenbeschaffenheit,
des Fertigungs- und Fügeverfahrens oder des Verwendungszwecks erfordern eine
neue Zulassung.

7.4. Die Zulassung ist an den in Nr. 2 genannten Hersteller und Fertigungsbetrieb
gebunden. Sie ist nicht übertragbar. Der Zulassungsschein darf nur im Ganzen
mit den dazugehörigen Anlagen vervieifliltigt werden. Eine auszugsweise Ver­
öffentlichung bedarf der Genehmigung der Bundesanstalt ftir Materialforschung
und -prüfung. Der Text und die Zeichnungen in Werbeschriften dürfen dem
Zulassungsschein nicht widersprechen. Das gilt sinngemäß auch für Berich­
te I Zeugnisse u. ä. der Eigen- und Fremdüberwachung. Bei der Herstellung des
Zulassungsgegenstandes muß auf der Baustelle der vollständige Zulassungsschein
in Kopie vorliegen

7.5. Die Zulassung wird unbeschadet der Rechte Dritter erteilt.

8. Nebenbestimmungen

8.1. Die Zulassung wird unter Widerrufsvorbehalt erteilt. Ein Widerrufsgrund liegt
insbesondere vor, wenn der Hersteller von dem in den Prüfungsunterlagen und
in den Anhängen des Zulassungsscheins beschriebenen Verfahren oder von den
fUr die Prüfungsmuster verwendeten Materialien abweicht. In diesem Fall wird
keine zugelassene Bahn mehr gefertigt. Die Zulassungsbehörde ist berechtigt, im
Herstellerwerk, in Zwischenlagem oder auf der Baustelle auch unangemeldet zu
prüfen, ob die Anforderungen, Bestinunungen und Auflagen dieses Zulassungs­
scheins eingehalten worden sind. Das Grundrecht aus Art. 13 GG, die Unver­
letzlichkeit der Wohnung, bleibt gewahrt.

8.2. Ein Widerrufsgrund liegt auch vor, wenn sich der Werkstoff, das Herstellungs­
verfahren der KDB oder das vom Hersteller und seinen Verlegefirmen eingesetz­
te Verlege- und Schweißverfahren nicht bewährt haben und dies an Hand von
neuen technischen Erkenntnissen belegt werden kann oder wenn nach dem Stand
der Technik eine Weiterentwicklung und Verbesserung erforderlich ist.

8.3. Im Falle des Widerrufs ist der Hersteller verpflichtet, der Zulassungsbehörde
umgehend den Zulassungsschein auszuhändigen.

8.4. Die Zulassung wird ferner unter der Auflage.. erteilt, daß der Nachweis der
Fremdüberwachung zweimal jährlich durch die Ubersendung einer Ausfertigung
eines Überwachungsberichtes erbracht wird. Entsprechendes gilt gegenüber den
zuständigen Überwachungsbehörden bezüglich des Dichtungselements ftir das
jeweilige Deponiebauprojekt.
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9. Räumlicher Geltuugsbereich 7.1 Schmelzindex
Strukturmalerial

MFR 190/5 S; 22 g/IO min.

11. SlcmpcldurchdfÜckversuch siehe Tabelle 2. JO. 2: 6 kN

quer
~ 15 Nlmm1

~ 10%
~ 700%

2: 15%

längs
0,: 2: 15 N/mm l

E.: 2: 10%
ER: 2: 700%

10. Widerstand gegen siehe Tabelle 2. 9, DIN 53 356 A ~ 600 N
Weiterreißcn oder DrN 53 515 ~ 300 N

8. Zugbeanspruchung, siehe Tabelle 2. 8.1
mehrnchsig. Wölbversuch

9. Zugbeanspruchung. siehe Tabelle 2. 8.2 und 8.3
einachsig,(SU"cckdehnung,
-spannung. Reißdehnung)"'·)

Dieser Zulassungsschein gilt gemäß 1.4. fUr das Land Niedersachsen und gemäß
1.5. fiir das Land Thüringen. Gemäß 1.2. und 1.3. kann der Zulassungsschein als
Nachweis der Zulassung im Sinne der TA Siedlungsabfall und der TA Abfall,
Teil I, verwendet werden.

Schadensfälle an Deponiedichtungen, die im Zusammenhang mit dem Zu­
lassungsgegenstand stehen, sind in jedem Fall sofort der BAM zu melden.

10.

I!. Di~sem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung hei.

12. Perforal.ionsversuch

13. Falzen bei niederen
Temperaturen

siehe Tabelle 2, 11.

siehe Tabelle 2. 12.

keine Undichtigkeil nach DIN 16 726

kein Versagen nach DIN 53 361

12. Dieser Zulassungsscheiu wird im Amts- und Mitteilungsblatt der BAM in
Berlin veröffentlicht.

") siehe "Richtlinie für die Zulassung von Kunslsroffdichtungsbahnen als Bestandteil einer Korn­
binationsdichtung für SiedJungs- und Sonderabfalldeponien sowie rur Atxlichtungen von Altla­
sten" und die dort angegebenen Anforderungslabellen, Bundesanstalt für Materialforschung und
-prüfung, Stand Juli 1992
.., Probestab PK 4 gemäß DlN 53 455

Berlin, den 18.04.1997

BUNDESANSTALT FÜR MATERlALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG
(B A M)

ANLAGE 2 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
t3/BAM IV.3/01/97

BUNDESANSTALT FüR
MATERIALFORSCHUNG UND -PRüFUNG

Labor IV.32
Deponietechnik

i.A.

~~·pl.-Ing. R. Preuschmann
echn. Regierungsamtsrat

Hersteller und Verleger der Dichtungsbahn

Hersteller der Dichtungsbahn ist

GSE Lining Technology GmbH

Buxtehuder Straße 112

D-21073 Hamburg

mit der Produktionsstätte Boeker Straße 1A, D-17248 Rechlin.

Für die Installation der Dichtungsbahn stehen, neben eigenen Mitarbeitern, auch

Fachkräfte folgender Verlegefirmen zur Verfügung:

Ergänzend zu GSE Lining Technology GmbH erfolgt ein Vertrieb auch durch

aTu Anwendungstechnik Umweltschutz GmbH

Kornkamp 40

D-22926 Ahrensburg

Die Installation führt in diesem Fall die Firma HEERS & BROCKSTEDT GmbH&Co
oder GSE Lining Technology GmbH durch.

BAM-Az.: IV.32/1183/97, 6. Ausfertigung
Dieser Zulassungsschein umfaßt 7 Seiten und 17 Anlagen mit 24 Seiten und
Rechtsmittelbelehrung, die Bestandteil des Zulassungsscheins sind.

Seiten der Zulassungsscheine ohne Dienstsiegel und Zulassungsscheine ohne
Unterschrift haben keine Gültigkeit.

RECHTSMITTELBELEHRUNG

Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch
e~hoben werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung (BAM), Berlin 12205, Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur
Niederschrift einzulegen.

Ist über den Widerspruch ohne zureichenden Grund in angemessener Frist sachlich nicht
entschieden worden. so kann Klage bei dem Venvaltungsgericht in Berlin 10557, Kirch­
straße 7, erhoben werden.

HEERS & BROCKSTEDT GmbH & Co.

Krokamp 70

D-24539 Neumünster

W.u.E. MÜLLER GmbH

Oberndorfer Str. 2

D-91472 Ipsheim

ANLAGE 3 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
13/BAM IV.3/01/97

BUNDESANSTALT FÜR
MATERIALFORSCHUNGUND-PRÜFUNG

Die Klage kann nicht vor Ablauf von 3 Monaten seit der Einlegung des Widerspruchs
erhoben werden, außer wenn wegen der besonderen Umstände des Falles eine kürzere
Frist geboten ist. Sie kann ferner nur bis zum Ablauf eines Jahres seit der Einlegung des
Widerspruchs erhoben werden. Die Klage muß den Kläger, den Beklagten und den Streit­
gegenstand bezeichnen.

Herstellung der Dichtungsbahn

Die Herstellung der Dichtungsbahn erfolgt über eine Flachfoliendüse mit nach­

geschaltetem 3-Walzen-Glättwerk.

Wenn ein Bevollmächtigter bestellt wird, gilt sein Verschulden an der Versäumnis einer
Frist als eigenes Verschulden des Auftraggebers

Berlin 12205, den 18.04.1997

Prüfverfahren und Anforderungen im Rahmen der Fremdüberwachung der Herstellung der
PE-HD Bahnen

Zur Aufbereitung der Formmasse wird das Granulat über eine rechnergesteuerte, gra­

vimetrische Dosiereinrichtung zwei Einschneckenextrudern zugeführt, deren Schmelz­

ströme jeweils über eine Schmelzpumpe und einen statischen Mischer in den Vertei­

lerblock gelangen. Nach Austritt aus der Flachfoliendüse mit exakter Düsenspaltein­

stellung durchläuft die plastifizierte Masse das temperierte 3-Walzen-Glättwerk, an das

sich eine Kühlstrecke mit kontinuierlicher Dickenmeßeinrichtung anschließt.

Keongröße Prürverfahren·) Anforderungen und Toleraozen Vor der automatischen Aufwicklung der Dichtungsbahn auf Pappkerne erfolgt die Kon­

fektionierung der Breite und das Aufbringen des Schutzstreifens.

5. Rußgeh.:ll1 und Homogenität siehe Tabelle I, 1.3. 1.4
der Rußverteilung

1. Dichte

2. Dicke

3. Äußere BeschaHenheit

4. Geradheit und Planlage

6. Maßänderung

7. Schmelzindexänderung

siehe Tabelle I. 3.

siehe Tabelle I, 2.

siehe Tabelle I, l.l, 1.2

siehe Tabelle I, 1.5, 1.6

siehe Tabelle 1, 5.6

siehe Tabelle 1, 4.1

Dichte: (0,942 ± 0,003) g/cmJ

Festlegung gem~ Zulassungsschein 3.1

Dicke: 2,5 (-0. +03) mm
(Grundmaterial ohne Struktur)

siehe Tabelle 1. 1.1. 1.2 der Richtlinie

siehe Tabelle I, 1.5, 1.6 der Richtlinie

RußgehalI: (2.1 ± 0,3) %. gemäß Zul:ls­
sungsschein 3.1. Homogenität siehe
TabeUe 1.. 1.4 der Richtlinie

nach 1h bei 120 oe längs: < 1,00 %;
quer: < 1,00 %

MFR 19015 Bahnenm,llerial
:5 MFR 19015 Granulat ± 0,2 g/IOmin.

In einem zweiten, völlig separaten Arbeitsgang wird anschließend die glatte Dich­

tungsbahn beidseitig mit PEHD besprüht. Es entstehen dabei fadenförmige Partikel mit

einem Durchmesser von </=O,5mm. Der zur Bespruhung eingesetzte Werkstoff wird in

einem speziellen, der BAM hinterlegten und in Einzelheiten der Prozeßführung abge­

stimmtem Verfahrensprozeß auf die Dichtungsbahn gebracht. Die Besprühung kann

mit einem mittleren Sprühgewicht pro Seite im Bereich von 30g/m' bis 120g/m' auf­

gebracht werden. Das für ein Projekt festgelegte mittlere Sprühgewicht wird mit einer

Toleranz von ± 20g/m' eingehalten. Aufgrund des gewählten Produktionsverfahrens

ist ein Streifenmuster auf der Oberfläche zu erkennen.
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~®- ANLAGE 4 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
13/BAM IV.3/01/97

BUNDESANSTALT FÜR
MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

Eigenüberwachung 1Eingangskonlrolle

Mit der Eingangskontrolle soll erreicht werden, daß nur Material vorgegebener Tole­

ranzen verarbeitet wird. Um dieses sicherzustellen, werden an jeder Rohstofflieferung

- das sind ca. 20.000 kg - die Kennwerte für

Werkstofferklärung

Die Kunststoffdichtungsbahn wird aus VESTOLEN A 3512 R der Vestolen GmbH her­

gestellt. VESTOLEN A 3512 R ist ein Polyethylen hoher Dichte und entspricht nach

DIN 16776, Teil 1: PE, EACL, 35 D 006. bestimmt.

- Schmelzindex

- Dichte

- Rußgehalt

- Feuchte

DIN 53 735, Kond. 190'C/5kg

DIN 53479, Verfahren A

ähnlich ASTM D 1603

GSE-Norm (nicht an Sackware)

Zur Erzielung einer hohen UV-Stabilität sind der Formmasse vom Rohstoffhersteller

1,8-2,4 % Ruß in feinster Verteilung beigemischt.

Erst nach einwandfreiem Abschluß der Eingangskontrollen wird die überprüfte Roh­

stofflieferung für die Produktion bzw für die Besprühung zur rauhen Dichtungsbahn

freigegeben.

VESTOLEN A 3512 R wird ohne Zusätze dem Fertigungsprozeß zugeführt. Dabei ist

die Verwendung von Rückführware aus dem Randstreifenbeschnitt bis zu 5% zuläs­

sig.

ANLAGE 7, SEITE 2 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
13/BAM IV.3/01/97

BUNDESANSTALT FÜR
MATERlALFORSCHUNG UND -PRÜFUNC

Eigenüberwachung 1Fertigungskontrolle

Im Rahmen der Fertigungskontrolle werden mindestens folgende Werkstoffeigen­

schaften überprüft::

Für die Besprühung der Dichtungsbahn wird ebenfalls VESTOLEN A 3512 R einge­

setzt.

ANLAGE 5 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
13/BAM IV.3/01/97

BUNDESANSTALT FÜR
MATERlALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

Aufbau der Bahnenkennzeichnung

Die auf die Dichtungsbahn kontinuierlich aufgebrachte Kennzeichnung beinhaltet

neben der Nummer des Zulassungsscheines und dem Herstellerlogo auch weitere In­

formationen:

- Äußere Beschaffenheit

- Dicke

- Planlage

- Zugeigenschaften

- Warmlagerungsverhalten

- Schmelzindexänderung

DIN 16726,5.1

DIN 53 353

DIN 16726, 5.2

DIN 53455, Stab 4, 100mmlmin

DIN 53377, 1Std.l120'C

DIN 53 735, Kond. 190'C/5kg

131 BAM IV.3/01197 GSE H175/H 1DRS 1Wo/Ja

Die Häufigkeit, mit der diese Eigenschaften ermittelt werden, ist abhängig von der An­

zahl der hergestellten Dichtungsbahnen. So ergibt sich für jede Anlage folgendes Ras­

ter:

Darin bedeuten:

-H175

-H

- DRS

-Wo
- Ja

Bahnendicke 2.5mm, Breite 7,5m

Werkstoff VESTOLEN A 3512 R der Vestolen GmbH.

Kunststoffdichlungsbahn, beidseitig rauh

Herstellungswoche

Herstellungsjahr

ANLAGE 6 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
13/BAM IV.3/01/97

BUNDESANSTALT FÜR
MATERlALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

Lage der Bahnenkennzeichnung

Häufigkeit nach Wechsel jede jede jede

Prüfung
der KDB 2.KDB 5.KDB
Fonnmasse

Äußere Beschaffenheit 0 0 0 0

Dickenmessung 0 0 0 0

Planlage' 0

ugversuch 0 0 0

Warmlagerung 0 0 0 0

Schmelzindexänderung 0 0

Beim Besprühungsprozeß:
]Struktur und Haftfestigkeit 0 0 0 0

ISprühdichte und Sprühgüte 0 0 0 0

• Bemerkung zur Überprüfung der Planlage:

Die in der Anlage 5 beschriebene Bahnenkennzeichnung wird in drei Spuren auf der

Oberfläche der Dichtungsbahn angebracht.

Bei größerem Produktionslos : mindestens einmal pro Woche

Eine dieser Spuren verläuft in der Bahnenmitte, d.h. etwa 3,75m vom Rand der Dich­

tungsbahn, die beiden äußeren Spuren jeweils mit einem Randabstand von ca. 1,25m.

ANLAGE 7, SEITE 3 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
13/BAM IV.3/01/97

B~~ESANSTALTFÜR

MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

ANLAGE 7, SEITE 1 ZUM ZULASSUNGSSCHElN
13/BAM IV.3/01/97

BUNDESANSTALT FÜR
MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

Äußere Beschaffenheit, Dickenmessung und Bestimmung der Planlage erfolgen paral­

lel zur Fertigung, direkt an den Anlagen. Für die weiteren Versuche werden Proben je­

weils vom Ende der Dichtungsbahn entnommen.

Qualitätssicherungsmaßnahmen

im Rahmen der Eigen- und Fremdüberwachung

Alle von GSE Lining Technology produzierten Dichtungsbahnen werden einer umfang­

reichen internen Qualitätskontrolle unterzogen. Diese gliedert sich in die Eingangs­

und Fertigungskontrolle. Die dabei durchgeführten Versuche orientieren sich an den

Vorgaben nationaler und internationaler Richtlinien. Darüber hinaus besteht eine ver­

traglich ~ere.gelte Fremdüberwachung.

Während des zweiten Arbeitsganges wird kontinuierlich die Beschaffenheit der

Struktur und das Haftvermögen anhand von Vergleichsproben visuell überpnüft. Für die

Ermittlung des Sprühdichte werden Proben jeweils im Anfangs- und Endbereich und

mindestens jeweils alle 20 Ifd Meter herangezogen. Die Bestimmung der mittleren auf

die Sprühseite bezogene Dichte erfolgt nach GSE-Norm. Ebenfalls wird die Sprühgüte

zur Beurteilung des Sprühprozesses mit herangezogen und in regelmäßigen zeitlichen

Abständen in einem mit der BAM abgestimmten Verfahren hinterlegt. Dabei wird

sichergestellt, daß immer in einem festgelegten Prozeßfenster gefertigt wird und Ab­

weichungen der Sprühgüte innerhalb der Toleranz bleiben.
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Nach Vorliegen aller Ergebnisse werden diese mit der Produktspezifikation (Anlage 1)

verglichen, und nach Erfüllung der Anforderungen erfolgt die Versandfreigabe der

Dichtungsbahn.

ANLAGE 10, SEITE 1 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
13IBAM lV.3/0lf97

BUNDESANSTALT FÜR
MATERJALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

Fremdüberwachung

Die Fertigung sowie die interne Qualitätskontrolle werden durch das

Süddeutsche Kunststoff- Zentrum (SKZ)

Frankfurter Str. 15

D-97082 Würzburg

fremdüberwacht. Der mit dem SKZ geschlossene Überwachungsvertrag entspricht den

Vorgaben der "Richtlinie für die Zulassung von Kunststoffdichtungsbahnen als

Bestandteil einer Kombinationsdichtung für Siedlungs- und Sonderabfalldeponien

sowie für Abdichtungen von Altlasten" in der Fassung vom Juli 1992.

ANLAGE 8 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
13/BAM lV.3/01f97

BUNDESANSTALT FÜR
MATERlALFORSCH UNG UND -PRÜFUNG

Transport und Lagerung

Transport

Die auf eine Breite von 7,2m beschnittene Dichtungsbahn wird produktionsseitig auf

Pappkerne aufgerollt und mit Spannbändern gesichert. Bei einer Bahnenlänge von

80m (Standardlänge der Nenndicke 2,5mm) entsteht so eine Rolle mit einem Durch­

messer von etwa O,6m und einem Gewicht von ca. 1,5to. Zur besseren Handhabung

ist jede Rolle werksseitig mit zwei Transportgurten ausgerüstet, die unbedingt an den

Rollen verbleiben müssen. Sie ermöglichen das Einhängen der Rollen in einen Kran,

Frontlader o.ä. zur einfachen Be- und Entladung.

Die Dichtungsbahnen-Rollen werden ausschließlich per LKW transportiert. Vor Ort

sind dann für diese Fahrzeuge befestigte Wege/Plätze zur Entladung einzuplanen.

Lagerung

Je nach Anzahl der zu liefernden Rollen, wird an der Baustelle ein ausreichender

Lager- und Ausrollplatz benötigt. Entsprechend der Rollenlänge (Bahnenbreite) sollte

der Platz mindestens 10m breit sein. Zum Abrollen und Abschneiden von Teillängen

sollte die Länge des Platzes mindestens 50m betragen. Der Lager- und Ausrollplatz

muß eben und steinfrei sein, damit das Dichtungsmaterial nicht vor Einbau beschädigt

wird. Steinfreies Sandplanum ist ebenso geeignet wie Asphalt- oder Betondecken, die

vor Materiallagerung abzufegen sind.

Die Dichtungsbahnen-Rollen können zur Lagerung gestapelt werden; dabei sollten

aber nie mehr als fünf Rollen übereinander gelagert werden. Bei längerer Lagerung

sind zur Vermeidung ~twajger Beschädigungen die Rollen abzudecken

ANLAGE 9 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
I3IBAM lV.3/01/97

BUNDESANSTALT FÜR
MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

Numerierung und Codierung der Dichtungsbahn

Jede Dichtungsbahnen-Einheit erhält eine fortlaufende Nummer. Neben dieser Num­

mer enthält die gesamte Bahnenbezeichnung auch Informationen zum Werkstoff und

zur Bahnendicke:

BC 0123 H H DRS

Installation der Dichtungsbahn

Der fachgerechte Einbau der Dichtungsbahn hat so zu erfolgen, daß die an die Dich­

tung gestellten Anforderungen -wie Funktionsfähigkeit und beabsichtigte betriebliche

Sicherheit- nicht beeinträchtigt werden. Daher wird die Dichtungsbahn von GSE Lining

Technology GmbH selbst oder von ausgesuchten, leistungsfähigen Firmen mit ge­

schullen Fachkräften, unter technischer Anleitung von GSE, eingebaut (s. Anlage 2).

Es wird besonders darauf geachtet, daß

- die Dichtungsbahn in einem einwandfreien Zustand angeliefert wird,

- die Dichtungsbahn beim Einbau ihre werkstoffspezifischen Eigenschaften nicht

verliert,

- die Verbindung der Dichtungsbahnen miteinander unter optimalen Bedingun­

gen ausgeführt wird und

- die Funktionsfähigkeit des Abdichtungssystems nachgewiesen wird.

Sämtliche, mit der Dichtungsherstellung in Verbindung stehende Maßnahmen werden

mit dem Auftraggeber, dem Planer, der örtlichen Bauleitung und den zuständigen Be­

hörden abgestimmt.

Anforderungen an die abzudichtende Fläche

Sämtliche Flächen, die mit der Dichtung in Berührung kommen, sind $0 auszubilden,

daß eine Beschädigung der Dichtungsbahn ausgeschlossen wird. Das Feinplanum ist

so herzurichten, daß das geplante Gefälle, die vorgeschriebene Verdichtung und die

Oberflächentoleranz eingehalten werden, für die eine maximale Abweichung von 2cm

unter einem 4m-Richtscheit gefordert wird.

ANLAGE 10, SEITE 2 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
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Die Flächen haben zudem den Anforderungen der "Richtlinie für die Zulassung von

Kunststoffdichtungsbahnen als Bestandteil einer Kombinationsdichtung für Siedlungs­

und Sonderabfalldeponien sowie für Abdichtungen von Altlasten" (Stand Juli 1992) zu

genügen.

Verlegen der Dichtungsbahn.

Die Verlegung erfolgt nach einem vorher erstellten Verlegeplan. In diesem Verlegeplan

wird auf der Baustelle der ArbeitsfortschriU und die Lage der gekennzeichneten Dich­

tungsbahn eingetragen. Das Auslegen der Dichtungsbahn erfolgt von Hand oder mit

geeigneten Geräten/Maschinen. Beim Auslegen wird besondere Sorgfalt darauf ver­

wandt, daß der Oberflächenzustand der abzudichtenden Fläche nicht nachteilig

verändert wird. Während und nach dem Ausrollen der Dichtungsbahn wird diese, so­

weit erforderlich, ausgerichtet, damit die für die Verschweißung notwendige Über­

lappung von ca. 10-14cm vorhanden ist. Vor Beginn der Fügearbeiten werden die

Dichtungsbahn auf mögliche mechanische Beschädigungen untersucht und vorher ver­

legte Dichtungsbahnen in notwendigem Umfang gegen Windautwehungen gesichert.

Fügen der Dichtungsbahn

Die Verschweißung erfolgt mit größter Sorgfalt, in Anlehnung an die DV~-Richtlinie

2225. Teil 1. Der Verbindungsprozess läßt sich in folgende ArbeitsschriUe unterteilen:

Unter dieser Bahnenbezeichnung werden alle Fertigungs- und OS-Protokolle sowie

Transp6rt- und Installalionsaufzeichnungen geführt.

BC 0123 =

H

H

DRS =

Ifd.Nummer

Werkstoff VESTOLEN A 3512 R

Bahnendicke 2,5mm gem. Zulassung

beidseitig rauhe Dichtungsbahn

- Reinigen des Schweißbereiches und

- Herstellen der Schweißverbindung.

Die Nahtbereiche sind von allen Verschmutzungen zu reinigen. Bei den Naht­

bereichen, die werkseitig mit einem Schutzstreifen versehen sind, kann die besonde­

re Reinigung entfallen, sofern der Schutzstreifen unmittelbar vor dem Fügevorgang

entfernt wird.
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Zur Dichtigkeitsprüfung von Auftragnähten werden diese mit einer Saugglocke einer

kontinuierlichen Vakuumprüfung unterzogen, wobei handelsübliche Geschirrspülmittel

als Schaumbildner dienen. Alternativ ist die durchgehende Prüfung mit Hochspannung

möglich, sofern ein Kupferdraht in die Schweißnaht eingelegt wurde.

Nahtbereiche für Auftragnähte werden auf mechanischem Wege mittels Bürste oder

Handschleifer, unter Vermeidung starker Riefen (besonders Längsriefen), von der evtl.

vorhandenen Oxidschicht befreit. Die Schweißnaht wird, ohne Zusatzwerkstoff, im

Heizkeilverfahren als Überlappnaht mit Prüfkanal hergestellt. Vor Ort erfolgt die Ver­

schweißung mit Schweißautomaten,die eine kontinuierliche Dokumentation von Zeit,

Weg, Andruckkraft der Andruckrollen, Heizkeiltemperatur und Schweißgeschwindig­

keit ermöglichen. Mit diesem Schweißverfahren wird eine Nahtgeometrie mit einem

Prüfkanal von 19+/-2mm und Teilnähten von jeweils 17+/-2mm erreicht. Die genaue

Geometrie der Schweißnaht wird anhand der Jeweiligen Probeschweißungen ermit­

telt. An schwer zugänglichen Stellen sowie für Reparaturschweißungen wird die Extru­

sions-Auftragschweißung mit Handschweißgeräten ausgeführt.
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Die Bestimmung der Nahtabmessungen sowie der Festigkeit erfolgt bei beiden

Nahtgeometrien (Überlappnaht mit Prüfkanal und Auftragnaht) vorzugsweise an den

Probeschweißungen. Bei der Bestimmung der Nahtabmassungen auf der Basis der

DVS 2225 Teil 2 ist zu beachten, daß verstreckte Probekörper nicht zur Messung

herangezogen werden können.

Während der Schweißarbeiten wird sichergestellt, daß die in Abhängigkeit von spezi­

fischen Materialeigenschaften maßgebenden Schweißparameter laufend überwacht,

den Umgebungsbedingungen angepaßt und in Schweißprotokollen dokumentiert wer­

den. Folgende Faktoren sind dabei von Bedeutung:

- Umgebungsbedingungen wie Niederschlag, Luftfeuchte, Sonnenein·

strahlung, Lufttemperatur, Wind, Temperatur der Bahnenoberfläche und

Für die Messung des Schälwiderstandes (zum Nachweis der Festigkeit) stehen auf der

Baustelle Zugprüfgeräte zur Verfügung, die eine konstante Prüfgeschwindigkeit von

50mm/min gewährleisten. Die Auswertung erfolgt qualitativ, d.h. es findet eine

Beurteilung des Verformungsverhaltens statt. Eine Bewertung der erreichten Kräfte ist

aufgrund nicht laborgerechter Probekörperherstellung nicht möglich. Ergänzend zur

DVS 2225 Teil 2 werden an Nähten mit Prüfkanal beide Teilnähte im Schälversuch

geprüft, wobei allerdings ein Aufschneiden des Prüfkanals zur Erzielung der

Einspannlängen unzulässig ist.

- Verschweißungsparameter, d.h. Temperatur (Heißluft, ggf. Extrudat),

Geschwindigkeit (Gerätevorschub), ggf. Extrudatdurchsatz.
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Schweißmaschinenprotokoll
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Schutzabdeckung

Nach teilweiser oder vollständiger Abnahme der Dichtungsbahnen (nach Prüfung und

ggl. Sanierung) wird mit dem Einbau der Schutzabdeckung begonnen. Dieser Einbau

hat so zu erfolgen, daß eine Beschädigung der verlegten Dichtungsbahnen aus­

geschlossen ist. Um dieses sicherzustellen, empfiehlt sich eine kontinuierliche Über­

wachung des Schutzschichtaufbaues. Außerdem ist darauf hinzuweisen, daß grund­

sätzlich nur zu bestimmten Zeiten abgedeckt werden kann (ohne Sonneneinwirkung,

niedriges Temperaturniveau). Alie mit der Schutzabdeckung in Verbindung stehenden

Maßnahmen haben auf der Grundlage der "Richtlinie für die Zulasung von Kunst·

stoffdichtungsbahnen als Bestandteil einer Kombinationsdichtung für Siedlungs- und

Sonderabfalldeponien sowie für Abdichtungen von Altlasten" (Stand Juli 1992) zu

erfolgen.

Qualitätssicherungsmaßnahmen im Rahmen der Installation

Vor Beginn der Fügearbeiten wurde die verlegte und positionierte Dichtungsbahn auf

etwaige mechanische Beschädigungen kontrolliert. Nach Abschluß der Schweiß·

arbeiten erfolgt die Qualitätssicherung in Anlehnung an die DVS-Richtlinie 2225 Teil 2.

Unabhängig von der ausgeführten Nahtform wird zuerst die äußere Beschaffenheit

visuell überprüft.

Zur anschließenden Dichtigkeitsprüfung werden Überlappnähte mit Prüfkanal durch­

gehend mit Druckluft geprüft. In Abhängigkeit der Oberftächentemperaturen sind

folgende Bedingungen zu wählen:

von 5 bis 20°C 5bar

von 20 bis 40°C 4bar

von 40 bis 50°C 3bar.

Vor der eigentlichen Prüfdauer von 10min ist der Druck kurzzeitig um 0,5bar zu

erhöhen. Die Prüfung beginnt nach dem Ablassen des Druckes bis auf den Prüfdruck,

der innerhalb der Prüfdauer um nicht mehr als 10% abfallen darf.
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Schweißprotokoll für Übertappnähte mit Prüfkanal

Schweißprotokoll für Überlappnähte mit Prüfkanal INf.
Bauvortlaben Dichlunnsbahn

Ver1eaefirma Hersteller

Schweißer Nenndicke I mm

Schweißmaschine Rohstoff

Nahl-Nr. I I I I I I
IAnlann I Ende Anfann I Ende Anfang I Ende IAnfanq I Ende

Uhrzeit I I I I I I
Witterunnsbedinnungen

allgemein lBewölkunafv\lind) I I I I
Lufttemperalur in oe I I I r I I I I
rel. Luftfeuchte in % I I I I I I I I
Zustand der Dichtungsbahnen

Oberfläche all emein I I I I I I I I
Schweißbereich I T I I T I I I
Oberflächentemperalur in ·e I I I I I I I I
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Prüfprotokoll für Überlappnähte mit Prüfkanal

Dichlunasbahn I INenndicke I mm I

BemerkunaKerben und Riefen

ANLAGE 15 ZUM ZULASSUNGSSCHElN
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WulstausbildungStation Nahtvertauf

@dN1 =(do+dJ--d1l1

@dta=(do+dJ--dm

B.uvom.ben I IVert""er I
Prüfprotokoll für Überlappnähte mit Prüfkanal INr.

I. Äußere Beschaffenheit

Fügeverfahren I Naht Nr. I

11. Abmessungen (mm)

SchweißDarameter

Heizkeiltemperatur Einstelluna

in ·C Messunn

Heizlufttemperatur Einstelluna

in °C MessunQ

Geschwindigkeit Einstelluna

in mlmin MessunQ

Fügekraft in N Einstelluna

Messung

Schweißnahtorobe

Probeschweißuna INr. I I
Probenahme aus der Naht INr. I I
Bemerkungen

Schweißer Bauleiter (Auftraggeber) Fremdüberwacher

Datum Unterschrift Datum Unterschrift Datum Unterschrift
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Prüfprotokoll für Auftragnähte

Prüfprotokoll für Auftragnähte INr.

Bauvorhaben I IVerteaer I
Dichtunasbahn I INenndicke I mm 1
Fügeverfahren I INahl Nr. I
I. Äußere Beschaffenheit

Station Nahlvertauf Wulslausbilduno Kerben und Riefen Bemerkuna

11. Abmessungen (mm)

#r:"I fIrNA=dN!'(do+dJ I
I 1

Stalion ü "" """ do do do+d.. "" I", Bemerkung

111. Festigkeit im Schälversuch o mit Kraftanzei e o ohne Kraftanzeine

Station Probenbreite Höchstkraft Verfonnungs· und Beurteilung Bemerkung

(mml N) VersaQenSverhalten

IV. Dichtigkeit

StalIon Vakuum: Hochsoannung: Bemerkung

Unieretruck: bar Gerätelyp:

Zeitdauer: s Spannunq: kV

Unterschrift

°C DruckabfaU:<10%

Bemerkung

Fremdüberwacher

Differenz

Uhrzeit bar

Unterschrift Datum

o mit Kraflanzei e 0 ohne Kraflanzeige
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min lem ratur der Bahn'

Prüfende

Verfonnungs· und Beurteilung Bemerkung

Versagensvemallen

Uhrzeit bar

Bauleiter (Auftraggeber)

Uhrzeit bar

Unterschrift Datum

Schweißer

Station Prüfparameter: Druck: bar Dauer:

Breite b:l Prüfbeginn

Station Probenbreite Höchstkraft

(mm) (Nl

IV. Dichtiakeit -Druckluftprüfung.

Datum

11I. Festigkeit im Schälversuch

ANLAGE 14 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
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Schweißnahtgeometrie

Schweißprotokoll für Auftragnähte

r . 12_0±_20 I

r~I7±2120±10 I

)==~~.~.~.~••~.~.~e·E.~I~

Schweißprotokoll für Auftragnähte Nr.

Bauvorhaben Dichtunosbahn

Verteoefinna Hersteller

Schweißer Nenndicke I mm

Schweißmaschine Rohstoff

Naht·Nr, I I I
IAnl.no Ende Anfang I Ende Anfang I Ende Anfana I Ende

Uhrzeit I I
Witterunasbedingunaen

allgemein (BewölkunglWind) I I I
Lufttemperatur in °C I I I I
rel. Luftfeuchte in % I I I I
Zustand der Dichtunasbahnen

Oberfläche allaemein I I I I
Schweißbereich I I I
Oberflächentemperatur in ·C I I I
Schweißzusatz

Exlrudallemperatur Einstelluna

in ·C Messunn

Heizlufttemperatur Einstelluna

in·C Messung

Schweißnahtorobe

Probeschweißung . Anfang Nr I I
Probeschweißung . Ende Nr. I I I I
Bemerkungen

Schweißer Bauleiter (Auftraggeber) Fremdüberwacher

Datum Unterschrift Datum Unterschrift Datum Unterschrift
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Beschreibung der Struktur

2.3. Verlegefirmen:

In Anlage 2 werden die vom Antragsteller fUr die Herstellung des Abdichtungs­
elementes auf der Deponiebaustelle autorisierten Verlegefirmen benannt. Die
Autorisation ersetzt nicht den Nachweis der erforderlichen Erfahrung, Qualifika­
tIon und Ausstattung der Verlegefirmen, siehe Abschnitt 4.2.

Zu Hersteller, Produktionsstätte, Vertriebspartner und Verlegefirmen siehe auch
Anlage 2.

fOtl1213141516f1I8t9202122

3. Beschreibung des Zulassungsgegenstandes

Werkstofferklärung des Herstellers, siehe Anlage 4.

3.2. Abmessungen der KDB

mit bis zu 5 % homogen zugemischtem Randstreifenmaterial aus der lfd. Pro­
duktion der zugelassenen Bahnen, soweit die Anforderungen aus der Anlage 1,
Nr. 7, Schmelzindexänderung, dieses Zulassungsscheines erftillt werden.

(0,942 ± 0,003) g1cm'
(1,6 ± 0,2) g!10 min
(2,1 ± 0,3) %,

Dichte:
Schmelzindex (190/5):
Rußgehalt:

3.1. Werkstoff CFormmassel der KDB

Granulat Vestolen A 3512 R der Finma Vestolen GmbH in 45896 Gelsenkirchen
Pawikerstraße 30, '

Das Abdichtungselement besteht aus Kunststoffdichtungsbahnen (KDB), die
beim Einbau in die Kombinationsdichtung zur Deponiebasis- bzw. Deponieober­
flächenabdichtung im Heizkeil-Schweißverfahren durch Überlappnähte mit
Prijfkanal (Anlage 14) gefUgt werden.

2,50 mm (ohne Struktur)
2,50 mm
Nenndicke (-0, + 0,30) mm.

ZULASSUNGSSCHEIN

Länge:
Breite:
Dicke:

Standardlänge 80 m, maximale Rollenlänge 160 m
7,50 m
Mindestdicke
Nenndicke
Einzelmeßwert

13/BAM IV.3/02/97

3.3. Oberflächen der KDB
fiir ein Abdichtungselement, gefügt aus Kunststoffdichtungsbahnen (KDB) als Bestand­
teil einer Kombinationsdichtung in Basis- und Oberflächenabdichtungen von Deponien
fiir Siedlungs- und Sonderabfalle, mit eingeschränktem Geltungsbereich gemäß Ab­
schnitt 4.2., Absatz 4.

1. Rechtsgrundlagen

1.1. Gesetz zur Vermeidung, Verwertung und Beseitigung von Abfallen (Kreislauf­
wirtschafts- und Abfallgesetz - KrW/AbfG), vom 27.09.1994, BG BI. I, S. 2705,
1994.

1.2. Dritte AUgemeine Verwaltungsvorschrift zum Abfallgesetz (TA SiedlungsabfaU),
Technische Anleitung zur Verwertung, Behandlung und sonstigen Entsorgung
von Siedlungsabfällen, vom 14.05.1993, BAnz. Nr. 99a, 1993.

Die Bahn ist einseitig durch das in Anlage 3 beschriebene Sprühverfahren,
dessen genaue Parameter in der BAM hinterlegt sind, mit einer rauhen Struktur
(Herstellerbezeichnung: MRS) gemäß Anlage 17 und einer Kennzeichnung
gemäß Nr. 5 versehen. Für die zulässige Flächendichte des auf einer Bahnseite
aufgesprühten Material gilt:

Einzelwert der Flächendichte = mittlere Flächendichte ± 20 g/m'. Der
Wert der mittleren Flächendichte kann projektbezogen im Bereich zwi­
schen 30 g/m' und 120 g1m' variieren.

Zur Homogenität des Sprühbildes, siehe Anlage 17. Großflächige Vergleichs­
muster sind in der BAM hinterlegt. Das Verfahren zur Bestimmung der Flä­
chendichte ist in Anlage 7 beschrieben. Die Kennzeichnung muß auf der sicht­
baren Oberfläche der verlegten Bahn erkennbar sein. Sie darf keine wesentliche
Materialschwächung zur Folge haben.

3.3.1. Werkstoff des Sprühmaterials nach der Verarbeitung

Zum Aufsprühen wird Granulat Vestolen A 3512 R der Firma Vestolen GmbH
in 45896 Gelsenkirchen, Pawikerstraße 30 verwendet. Beim Verarbeiten ergeben
sich erhebliche Veränderungen im Werkstoff. Es müssen jedoch folgende
Kennwerte mindestens eingehalten werden:

3.4. Produktionsstätte und Herstellungsverfahren

Die KDB ist nach dem in der Anlage 3 beschriebenen Herstellungsverfahren im
oben genannten Werk herzustellen, siehe Anlage 2. Eine andere Produktions­
stätte oder ein anderes Herstellungsverfahren bedarf der besonderen Zulassung.

1.3. Im Rahmen dieser Zulassung werden die Anforderungen des Anhangs E der
Z",:eiten Allgemeinen Verwaltungsvorschrift zum Abfallgesetz (TA Abfall,
Tell 1), Technische Anleitung zur Lagerung, chemisch/physikalischen und
bIOlogischen Behandlung, Verbrennung und Ablagerung von besonders über­
wachungsbedürjtigen Abfällen, vom 12.03.1991, Gemeinsames Ministerialblatt,
Nr. 8, S. 139, 1991, an das Abdichtungse!ement mit berücksichtigt.

1.4. Runderlaß des Niedersächsischen Ministers für Umwelt 207-62812/21 - Abdich­
tung von Deponien fUr Siedlungsabfälle - vom 24.06.1988, Nds. MBI., Nr. 22,
S. 632, 1988.

1.5. Verwaltungsvorschrift des Thüringer Ministeriums fUr Umwelt und Landes­
planung - Die geordnete Ablagerung von Abfällen - vom 11.09.1992, Thüringer
StAnz., Nr. 40, S. 1344,1992.

Schrnelzindex (190/5):
Rußgehalt:

:" 22 g110 min
(2, I ± 0,3) %.

2. Antragsteller und Verlegefirmen

2.1. Antragsteller

Der Antragsteller ist der Hersteller der KDB. 4.1. Anforderungen an die Kunststoffdichtungsbahnen

Sofern nicht ausdrücklich in diesem Zulassungsschein Abweichungen genannt
werden, müssen die KDB in ihren Eigenschaften den Prüfmustern entsprechen,
die nach den Prüfungsunterlagen an der BAM unter dem BAM Az.
IV.3211183/97 und Az. 8.3211117/94 und dem Prüfbericht Nr. 28401/93, vom
14.01.1994, des Süddeutschen Kunststoff-Zentrum, 97082 Würzburg, einer
Prüfung gemäß den Anforderungen der "Richtlinie fiir die Zulassung von Kunst­
stoifdichtungsbahnen als Bestandteil einer Kombinationsdichtung fUr Siedlungs­
und Sonderabfalldeponien sowie fUr Abdichtungen von Altlasten ", kurz
BAM-Richtlinie, der BAM unterzogen worden sind. Sie müssen damit den An­
forderungen der BAM-Richtlinie entsprechen.

Bahnenhersteller:

Produktionsstätte:

GSE Lining Technology GmbH
Buxtehuder Straße 112
21073 Hamburg

GSE Lining Technology GmbH
Boecker Straße 1a
17248 Rechlin

aTu Anwendungstechnik Umweltschutz GmbH
Kornkamp 40
22926 Ahrensburg

4. Anforderungen an den Zulassungsgegenstand
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4.2. Anforderungen an die Herstellung des Abdichtungselementes 7.5. Die Zulassung wird unbeschadet der Rechte Dritter erteilt.

5.

Das Abdichtungselement (siehe r. 3) muß plan aufliegend auf dem minerali­
schen Dichtungselement so hergestellt werden, daß spätere Auflasten (Schutz-,
Drän-, Abfall- und Rekultivierungsschichten) zu dem notwendigen Preßverbund
zwischen Kunststoff-Abdichtungselement und mineralischem Abdichtungsele­
ment fUhren.

Bei der Herstellung müssen die in der BAM-Richtlinie genannten Bestimmungen
und Auflagen fUr den. Einbau der KDB als Teil der Kombinationsdichtung
eingehalten werden. Uber die Herstellung der Schweißnähte sind Protokolle
gemäß den AnJagen 12 und 13 zu fUhren.

Das Abdichtungselement ist nur im Sinne dieses Zulassungsscheins auf der
Baustelle hergestellt, wenn es nachgewiesenennaßen von einer erfahrenen und
mit qualifiziertem Personal sowie erforderlichen Geräten und Maschinen aus­
reichend ausgestatteten Fachfmna eingebaut wird. Die Anforderungen werden in
der Empfehlung der BAM "Fachbetrieb fUr den Einbau von Kunststoffkom­
ponenten in Deponieabdichtungssystemen" beschrieben. Der achweis der
erforderlichen Qualifikation, Ausstattung und Erfahrung kann z. B. durch die
Anerkennung als Fachbetrieb durch eine Güteüberwachungsgemeinschaft eines
Fachverbandes geführt werden.

Aufgrund der Verarbeitung liegen fUr die auf die Dichtungsbahn aufgebrachte
Struktur aus Vestolen A 3512 R keine Langzeitnachweise vor. Durch die Ober­
flächenstruktur der Dichtungsbahn sollen die - je nach Einsatz des Materials ­
für die Standsicherheit erforderlichen Reibungskräfte in den Grenzflächen zu
benachbarten Schichten entstehen und damit die Hangabtriebskräfte aufge­
nommen werden (Scherkraftübertragung). Nach dem Stand der Technik sind
Nachweise über die langzeitige Scherkraftübertragung dann zu erbringen, wenn
diese für die Standsicherheit der betreffenden Deponie erforderlich sind. Die
strukturierten Dichtungsbahnen können daher Dur eingesetzt werden, wenn
durch ein Gutachten eines anerkannten geotechnischen Sachverständigen
bestätigt wird, daß für das betreffende Bauvorhaben eine Scherkraftüber­
tragung ausschließlich während befristeter Einbau- und Betriebszustände
erforderlicb ist.

Kennzeichnung

8.

8.1.

8.2.

8.3.

8.4.

9.

Nebenbestimmungen

Die Zulassung wird unter Widerrufsvorbehalt erteilt. Ein Widerrufsgrund liegt
insbesondere vor, wenn der Hersteller von dem in den Prüfungsunterlagen und
in den Anhängen des Zulassungsscheins beschriebenen Verfahren oder von den
fUr die Prüfungsmuster verwendeten Materialien abweicht. In diesem Fall wird
keine zugelassene Bahn mehr gefertigt. Die Zulassungsbehörde Ist berechtIgt, Im
Herstellerwerk, in Zwischenlagern oder auf der Baustelle auch .unangemeldet zu
prüfen, ob die Anforderungen, Bestimmungen und Auflagen dIeses Zulassungs­
scheins eingehalten worden sind. Das Grundrecht aus Art. 13 GG, dIe Unver­
letzlichkeit der Wohnung, bleibt gewahrt.

Ein Widerrufsgrund liegt auch vor, wenn sich der Werkstoff, das Herstellungs­
verfahren der KDB oder das vom Hersteller und seinen Verlegefmnen eingesetz­
te Verlege- und Schweißverfahren nicht bewährt haben und dies an Hand von
neuen technischen Erkenntnissen belegt werden kann oder wenn nach dem Stand
der Technik eine Weiterentwicklung und Verbesserung erforderlich ist.

Im Falle des Widerrufs ist der Hersteller verpflichtet, der Zulassungsbehörde
umgehend den Zulassungsschein auszuhändigen.

Die Zulassung wird ferner unter der Auflage. erteilt, daß der Nachweis der
Fremdüberwachung zweimal jährlich durch die Ubersendung emer AusfertIgung
eines Überwachungsberichtes erbracht wird. Entsprechendes gilt gegenüber den
zuständigen Überwachungsbehörden bezüglich des Dichtungselements für das
jeweilige Deponiebauprojekt.

Räumlieber Geltungsbereich

Dieser Zulassungsschein gilt gemäß 1.4. für das Land Niedersachsen und gemäß
1.5. für das Land Thüringen. Gemäß 1.2. und 1.3. kann der Zulassungsschein als
Nachweis der Zulassung im Sinne der TA Siedlungsabfall und der TA Abfall,
Tei I I, verwendet werden.

Die nach dieser Zulassung hergestellten KDB sind gemäß den an der BAM
hinterlegten Prüfmustem wie folgt zu kennzeichnen: 10. Schadensfälle an Deponiedichtungen, die im Zusammenhang mit dem Zu­

lassungsgegenstand stehen, sind in jedem Fall sofort der BAM zu melden.

Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung hei.

Dieser Zulassungsschein wird im Amts- und Mitteilungsblatt der BAM in
Berlin veröffentlicht.

Berlin, den 18.04.1997

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG
(B A M)

/~
D~ng. R. Preuschrnann
Techn. Regierungsamtsrat

i.A.

Labor IV.32
Deponietechnik

~; .
V:.

j;~~\
-, ;

Fachgruppe IV.3
Deponietechnik und
Altlastensanierung
i.A.

11.

12.

Eine Eigen- und Fremdüberwachung ist auch bei dem Einbau der KDB zur
Kombinationsdichtung durchzuführen. Dabei ist insbesondere die Einhaltung der
Anforderungen für den Einbau der KDB unter Nr. 4.2. dieses Zulassungsschei­
nes und seiner Anlagen 8 und 10 bis 16 zu überprüfen. Über die Prüfungen der
Schweißnähte sind Protokolle gemäß den Anlagen 15 und 16 zu führen.

H ~ Bahnendicke 2,50 mm; 75 = Bahnenbreite 7,5 m; 11-11 = Werkstoff Vestolen
A 3512 R; MRS ~ einseitig rauhe Oberflächenstruktur; IWol = Herstellungs-
woche; IJa/ = Herstellungsjahr. .

Aufbau und Anordnung der Kennzeichnung, sowie Lage der Kennzeichnung auf
der KDB, siehe Anlage 5 und 6.
Jede Rolle wird mit einem Aufkleber versehen, auf dem die Kennzeichnung
enthalten ist, siehe Anlage 9.

Übenvachung

Die nach dieser Zulassung hergestellten KDB müssen bei ihrer Herstellung
gemäß den Anforderungen der BAM-Richtlinie eigen- und fremdüberwacht
werden, siehe auch Anlage 7. Bei der Fremdüberwachung sind die Prüfungen
gemäß Anlage I durchzuführen und die ermittelten Kennwerte müssen im
Rahmen der Toleranzen mit den dort angegebenen Kennwerten übereinstimmen.

13/BAM IV.3/02/97/GSE HI75/H-MRSIWo/Jahrl

6.

Die mit der Fremdüberwachung zu beauftragenden Institutionen müssen über
ausreichend qualifiziertes Personal und notwendige Prüfeinrichtungen verfUgen
sowie der europäischen Norm "Allgemeine Kriterien zum Betreiben von Prüfla­
boratorien" DIN EN 45 OOt (Mai 1990) genügen.

BAM-Az.: IV.32/1183/97, 6. Ausfertigung
Dieser Zulassungsschein umfaßt 7 Seiten und 17 Anlagen mit 24 Seiten und
Rechtsmittelbelehrung, die Bestandteil des Zulassungsscheins sind.

7. Hinweise RECHTSMITTELBELEHRUNG

7.1. Dieser Zulassungsschein gilt als achweis der Zulassung im Sinne der TA-Sied­
lungsabfall und der TA-Abfall, Teil I. Es wird die Eignung des Abdichtungs­
elements, hergestellt durch Fügen aus den in Nr. 3 genannten Kunststoffdich­
nmgsbahnen, nach dem Stand der Technik bescheinigt. Die fUr die DurchfUhrung
von Abdichtungsmaßnahmen erforderlichen Genehmigungen werden durch die
Zulassung nicht ersetzt.

7.2. Die Zulassung gilt nur für Abdichtungselemente nach Nr. 3, die unter Einhaltung
der Nr. 4, Nr. 5 und Nr. 6 sowie der Hinweise und Nebenbestimmungen dieses
Zulassungsscheines als Bestandteil einer Kombinationsdichtung für Deponien
·gefertigt werden. Die zuständige Überwachungs-/Genehmigungsbehörde muß
beim Einbau der KDB die Einhaltung der Anforderungen, Auflagen und Bestim­
mungen des Zulassungsscheins überwachen.

7.3. Änderung des Werkstoffes, der Abmessungen, der Oberflächenbeschaffenheit,
des Fertigungs- und Fügeverfahrens oder des Verwendungszwecks erfordern eine
neue Zulassung.

Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch
erhoben werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt rur Material­
forschung und .prüfung (SAM), Berlin 12205, Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur
Niederschrift einzulegen.

[st über den Widerspruch ohne zureichenden Grund in angemessener Frist sachlich nicht
entschieden worden, so kann Klage bei dem Verwaltungsgericht in Berlin 10557, Kirch­
straße 7, erhoben werden.

Die Klage kann nicht vor Ablauf von 3 Monaten seit der Einlegung des Widerspruchs
erhoben werden, außer wenn wegen der besonderen Umstände des Falles eine kürzere
Frist geboten ist. Sie kann ferner nur bis zum Ablauf eines Jahres seit der Einlegung des
Widerspruchs erhoben werden. Die Klage muß den Kläger, den Beklagten und den Streit­
gegenstand bezeichnen.

Wenn ein Bevollmächtigter bestellt wird, gilt sein Verschulden an der Versäumnis einer
Frist als eigenes Verschulden des Auftraggebers

7.4. Die Zulassung ist an den in Nr. 2 genannten Hersteller und Fertigungsbetrieb
gebunden. Sie ist nicht übertragbar. Der Zulassungsschein darf nur im Ganzen
mit den dazugehörigen Anlagen vervielfaltigt werden. Eine auszugsweise Ver­
öffentlichung bedarf der Genehmigung der Bundesanstalt fUr Materialforschung
und -prüfung. Der Text und die Zeichnungen in Werbeschriften dürfen dem
Zulassungsschein nicht widersprechen. Das gilt sinngemäß auch für Berich­
te 1 Zeugnisse u. ä. der Eigen- und Fremdüberwachung. Bei der Herstellung des
Zulassungsgegenstandes muß auf der Baustelle der vollständige Zulassungsschein
in Kopie vorliegen

Berlin 12205, den t 8.04.1997
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Prüfverfahren und Anforderungen im Rahmen der Fremdüberwachung der Herstellung der
PE·HD Bahnen

Kenngröße

I. Dichte siehe Tabelle I. 3.

Anrorderungen und Toleranzen

Dichte: (0.942 ± OJXl3) g/cml

Festlegung gemäß Zulassungsschein 3.1

Zur Aufbereitung der Formmasse wird das Granulat über eine rechnergesteuerte, gra.~

vimetrische Dosiereinrichtung zwei Einschneckenextrudern zugeführt, deren Schmelz­

ströme jeweils über eine Schmelzpumpe und einen statischen Mischer in den Vertei­

lerblock gelangen. Nach Austritt aus der Flachfoliendüse mit exakter Düsenspaltein­

stellung durchläuft die plastifizierte Masse das temperierte 3-Walzen-Glättwerk, an

das sich eine Kühlstrecke mit kontinuierlicher Dickenmeßeinrichtung anschließt.
2. Dicke

3. Äußere Beschaffenheit

4. Geradheit und Planlage

siehe Tabelle I. 2.

siehe Tabelle 1. 1.1, 1.2

siehe Tabelle I. 1.5. 1.6

Dicke: 2.5 (-0. +0.3) mm
(Grundmaterial ohne Struk1.ur)

siehe Tabelle 1, 1.1. 1.2 der Richtlinie

siehe Tabelle 1, 1.5. 1.6 der Richtlinie

Vor der automatischen AUfwicklung der Dichtungsbahn auf Pappkerne erfolgt die Kon­

fektionierung der Breite und das Aufbringen des Schutzstreifens.

11. Slcmpeldurchdrückversuch siehe Tabelle 2. 10. ?: 6 kN

12. Pcrforalionsversuch siehe Tabelle 2. 11. keine Undichligkeil nach DLN 16726

ANLAGE 4 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
13/BAM rv.3/02/97

BUNDESANSTALT FÜR
MATERlALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

In einem zweiten, völlig separaten Arbeitsgang wird anschließend die glatte Dich­

tungsbahn einseitig mit PEHD besprüht. Es entstehen dabei fadenförmige Partikel mit

einem Durchmesser von </=O,5mm. Der zur Besprühung eingesetzte Werkstoff wird in

einem speziellen, der BAM hinterlegten und in Einzelheiten der Prozeßführung abge­

stimmtem Verfahrensprozeß auf die Dichtungsbahn gebracht. Die Besprühung kann

mit einem mittleren Sprühgewicht im Bereich von 30g/m' bis 120g/m' aufgebracht

werden. Das für ein Projekt festgelegte mittlere Sprühgewicht wird mit einer Toleranz

von ± 20g/m' eingehalten. Aufgrund des gewählten Produktionsverfahrens ist ein

Streifenmuster auf der Oberfläche zu erkennen.

quer
?: 15 N/mm2

?: 10%
?: 700%

<!: 15%

nach 1h bei 120 oe längs: < 1.00 %;
quer: < 1,00 %

MFR 190/5 Bahnenmalerial
S MFR 190/5 Granulat ± 0.2 g/IOmin.

MFR 190/5 S 22 g/IO min.

Rußgehalt (2,1 ± 0.3) %. gemäß ZUI3S­
sungsschein 3.1, Homogenität siehe
TabeUe 1., 1.4 der Richllinie

siehe Tabelle 1,5.6

siehe Tabelle 1, 4.1

längs
0,: <!: 15 N/mm"
E,: <!: 10%
EI(: <!: 700%

10. Widers1.3nd gegen siehe Tabelle 2. 9, DLN 53 356 A ?: 600 N
Weilerrcißcn oder DIN 53 515 ~ 300 N

5. Rußgehali Wld Homogenität siehe Tabelle I, 1.3. 1.4
der Rußverteilung

8. Zugbeanspruchung, siehe Tabelle 2, 8.1
mchrachsig, Wölbversuch

9. Zugbcanspruchung, siehe Tabelle 2, 8.2 und 8.3
einachsig.(Streckdchnung,
-spannung. Rcißdehnung)**)

7. Schmclzinde:dlnderung

7.1 Schmelzinde~

StruklUrmaterial'

6. Maßänderung

13. Falzen bei niederen
Temperaturen

siehe Tabelle 2. 12. kein Versagen nach DIN 53 361
Werkstofferklärung

") siehe "Richtlinie für die Zulassung von Kunslstoffdichtungsbahnen als Bestandteil einer Kom·
binationsdichtung für Siedlungs- und Sonderabfalldeponien sowie ftir Abdichlungen von AIrJa·
Slen" und die dort angegebenen Anforderungstabellen. Bundesanslalt für Materialforschung und
-prüfung, Stand Juli 1992
.,) Probe'tab PK 4 gemäß DIN 53 455

Die Kunslstoffdichtungsbahn wird aus VESTOLEN A 3512 R der Vestolen GmbH her­

gestellt. VESTOLEN A 3512 R ist ein Polyethylen hoher Dichte und entspricht nach

DIN 16776, Teil 1: PE, EACL, 35 0 006.

ANLAGE 2 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
13/BAM rv.3/02197

BUNDESANSTALT FÜR
MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

Hersteller und Verleger der Dichtungsbahn

Hersteller der Dichtungsbahn ist

Zur Erzielung einer hohen UV·Stabilität sind der Formmasse vom Rohstoffllersteller

1,8-2,4 % Ruß in feinster Verteilung beigemischt.

VESTOLEN A 3512 R wird ohne Zusätze dem Fertigungsprozeß zugeführt. Dabei ist

die Verwendung von Rückführware aus dem Randstreifenbeschnitt bis zu 5% zuläs­

sig.

Für die Besprühung der Dichtungsbahn wird ebenfalls VESTOLEN A 3512 R einge­

setzt.

GSE Lining Technology GmbH

Buxtehuder Straße 112

0-21073 Hamburg

ANLAGE 5 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
13/BAM rv.3/02l97

BUNDESANSTALT FÜR
MATERlALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

mit der Produktionsstätte Boeker Straße 1A, D-17248 Rechlin.

Für die Installation der Dichtungsbahn stehen, neben eigenen Mitarbeitern, auch

Fachkräfte folgender Verlegefirmen zur Verfügung:

HEERS & BROCKSTEDT GmbH & Co.

Krokamp 70

D-24539 Neumünster

WU.E. MÜLLER GmbH

Oberndorfer Str. 2

0-91472 Ipsheim

Aufbau der Bahnenkennzeichnung

Die auf die Dichtungsbahn kontinuierlich aufgebrachte Kennzeichnung beinhaltet

neben der Nummer des Zulassungsscheines und dem Herstellerlogo auch weitere In­

formationen:

131 BAM IV.3/02/97 GSE HI75/H 1MRS 1Wo/Ja

Darin bedeuten:

Ergänzend zu GSE Lining Technology GmbH erfolgt ein Vertrieb auch durch

aTu Anwendungstechnik Umweltschutz GmbH

Kornkamp 40

D-22926 Ahrensburg

Die Installation führt in diesem Fall die Firma HEERS & BROCKSTEDT GmbH&Co
oderGSE Lining Technology GmbH durch.

-H175

- H

- MRS

-Wo
- Ja

Bahnendicke 2.5mm, Breite 7,5m

Werkstoff VESTOLEN A 3512 R der Vestolen GmbH.

Kunststoffdichtungsbahn, einseitig rauh

Herstellungswoche
Herstellungsjahr

ANLAGE 6 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
13/BAM rv.3/02l97

B~~ESANSTALTFÜR

MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

ANLAGE 3 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
13/BAM rv.3/02l97

BUNDESANSTALT FÜR
MATERlALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

Herstellung der Dichtungsbahn

Lage der Bahnenkennzeichnung

Die in der Anlage 5 beschriebene Bahnenkennzeichnung wird in drei Spuren auf der

Oberfläche der Dichtungsbahn angebracht.

Die Herstellung der Dichtungsbahn erfolgt über eine Flachfoliendüse mit nach­

geschaltetem 3·Walzen-Glättwerk.

Eine dieser Spuren verläuft in der Bahnenmitte, d.h. etwa 3,75m vom Rand der Dich­

tungsbahn, die beiden äußeren Spuren jeweils mit einem Randabstand von ca. 1,25m.
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ANLAGE 7, SEITE 1 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
13/BAM rv,3/02/97

BUNDESANSTALT FÜR
MATERlALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

ANLAGE 7, SEITE 3 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
13/BAM rv,3/02/97

BUNDESANSTALT FÜR
MATERlALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

Qualitätssicherungsmaßnahmen

im Rahmen der Eigen- und Fremdüberwachung

Alle von GSE Lining Technology produzierten Dichtungsbahnen werden einer umfang­

reichen internen Qualitätskontrolle unterzogen. Diese gliedert sich in die Eingangs­

und Fertigungskontrolle. Die dabei durchgeführten Versuche orientieren sich an den

Vorgaben nationaler und internationaler Richtlinien. Darüber hinaus besteht eine ver­

traglich geregelte Fremdüberwachung.

Eigenüberwachung / Eingangskontrolle

Mit der Eingangskontrolle soll erreicht werden, daß nur Material vorgegebener Tole­

ranzen verarbeitet wird. Um dieses sicherzustellen, werden an jeder Rohstofflieferung

- das sind ca. 20.000 kg - die Kennwerte für

Äußere Beschaffenheit, Dickenmessung und Bestimmung der Planlage erfolgen paral­

lel zur Fertigung, direkt an den Anlagen. Für die weiteren Versuche werden Proben je­

weils vom Ende der Dichtungsbahn entnommen.

Während des zweiten Arbeitsganges wird kontinuierlich die Beschaffenheit der

Struktur und das Haftvermögen anhand von Vergleichsproben visuell überprüft. Für die

Ermittlung der Sprühdichte werden Proben jeweils im Anfangs- und Endbereich und

mindestens jeweils alle 20 Ifd Meter herangezogen. Die Bestimmung der mittleren auf

die Sprühseite bezogene Dichte erfolgt nach GSE-Norm. Ebenfalls wird die Sprühgüle

zur Beurteilung des Sprühprozesses mit herangezogen und in regelmäßigen zeitlichen

Abständen in einem mit der BAM abgestimmten Verfahren hinterlegt. Dabei wird

sichergestellt, daß immer in einem festgelegten Prozeßfenster gefertigt wird und Ab­

weichungen der Sprühgüte innerhalb der Toleranz bleiben.

bestimmt.

- Schmelzindex

- Dichte

- Rußgehalt

- Feuchte

DIN 53 735, Kond. 190·C/5kg

DIN 53 479, Verfahren A

ähnlich ASTM 0 1603

GSE-Norm (nicht an Sackware)

Nach Vorliegen aller Ergebnisse werden diese mit der Produktspezifikation (Anlage 1)

verglichen, und nach Erfüllung der Anforderungen erfolgt die Versandfreigabe der

Dichtungsbahn.

Fremdüberwachung

Die Fertigung sowie die interne Qualitätskontrolle werden durch das

Erst nach einwandfreiem Abschluß der Eingangskontrollen wird die überprüfte Roh­

stofflieferung für die Produktion bzw für die Besprühung zur rauhen Dichtungsbahn

freigegeben.

Süddeutsche Kunststoff- Zentrum (SKZ)

Frankfurter Str. 15

0-97082 Würzburg

ANLAGE 7, SEITE 2 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
13/BAM rv,3/02l97

BUNDESANSTALT FÜR
MATERlALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

fremdüberwacht. Der mit dem SKZ geschlossene Überwachungsvertrag entspricht den

Vorgaben der "Richtlinie für die Zulassung von Kunststoffdichtungsbahnen als

Bestandteil einer Kombinationsdichtung für Siedlungs- und Sonderabfalldeponien

sowie für Abdichtungen von Altlasten" in der Fassung vom Juli 1992.

Eigenüberwachung / Fertigungskontrolle

Im Rahmen der Fertigungskontrolle werden mindestens folgende Werkstoffeigen­

schaften ,überprüft::

ANLAGE 8 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
13/BAM rv,3/02/97

BUNDESANSTALT FÜR
MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

Die Häufigkeit, mit der diese Eigenschaften ermittelt werden, ist abhängig von der An­

zahl der hergestellten Dichtungsbahnen. So ergibt sich für jede Anlage folgendes Ras­

ter:

- Äußere Beschaffenheit

- Dicke

- Planlage

- Zugeigenschaften

- Warmlagerungsverhalten

- Schmelzindexänderung

DIN 16726,5.1

DIN 53 353

DIN 16726, 5.2

DIN 53455, Stab 4, 100mmlmin

DIN 53 377, 1Std.l120·C

DIN 53 735, Kond. 190·C/5kg

Transport und Lagerung

Transport

Die auf eine Breite von 7,2m beschnittene Dichtungsbahn wird produktionsseitig auf

Pappkerne aufgerollt und mit Spannbändern gesichert. Bei einer Bahnenlänge von

80m (Standardlänge der Nenndicke 2,5mm) entsteht so eine Rolle mit einem Durch­

messer von etwa 0,6m und einem Gewicht von ca. 1,5to. Zur besseren Handhabung

ist jede Rolle werksseitig mit zwei Transportgurten ausgerüstet, die unbedingt an den

Rollen verbleiben müssen. Sie ermöglichen das Einhängen der Rollen in einen Kran,

Frontlader O.ä. zur einfachen Be- und Entladung.

Häufigkeit nach Wechsel jede jede jede

Prüfung
der KDB 2.KDB 5.KDB
Formmasse

Äußere Beschaffenheit 0 0 0 0

Dickenmessung 0 0 0 0

lanlage' 0

ugversuch 0 0 0

Warmlagerung 0 0 0 0

Schmelzindexänderung 0 0

Beim Besprühungsprozeß:
Struktur und Haft1estigkeit 0 0 0 0
Sprühdichte und Sprühgüte 0 0 0 0

• Bemerkung zur Überprüfung der Planlage:

Bei größerem Produktionslos : mindestens einmal pro Woche
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Die Dichtungsbahnen-Rollen werden ausschließlich per LKW transportiert. Vor Ort

sind dann für diese Fahrzeuge befestigte Wege/Plätze zur Entladung einzuplanen.

Lagerung

Je nach Anzahl der zu liefernden Rollen, wird an der Baustelle ein ausreichender

Lager- und Ausrollplatz benötigt. Entsprechend der Rollenlänge (Bahnenbreite) sollte

der Platz mindestens 10m breit sein. Zum Abrollen und Abschneiden von Teillängen

sollte die Länge des Platzes mindestens 50m betragen. Der Lager- und Ausrollplatz

muß eben und steinfrei sein, damit das Dichtungsmaterial nicht vor Einbau beschädigt

wird. Steinfreies Sandplanum ist ebenso geeignet wie Asphalt- oder Betondecken, die

vor Materiallagerung abzufegen sind.

Die Dichtungsbahnen-Rollen können zur Lagerung gestapelt werden; dabei sollten

aber nie mehr als fünf Rollen übereinander gelagert werden. Bei längerer Lagerung

sind zur Vermeidung etwaiger Beschädigungen die Rollen abzudecken.



ANLAGE 9 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
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Numerierung und Codierung der Dichtungsbahn

Jede Dichtungsbahnen-Einheit erhält eine fortlaufende Nummer. Neben dieser Num­

mer enthält die gesamte Bahnenbezeichnung auch Informationen zum Werkstoff und

zur Bahnendicke:

Verlegen der Dichtungsbahn.

Die Verlegung erfolgt nach einem vorher erstellten Verlegeplan. In diesem Verlegeplan

wird auf der Baustelle der Arbeitsfortschritt und die Lage der gekennzeichneten Dich­

tungsbahn eingetragen. Das Auslegen der Dichtungsbahn erfolgt von Hand oder mit

geeigneten Geräten/Maschinen. Beim Auslegen wird besondere Sorgfalt darauf ver­

wandt, daß der Oberflächenzustand der abzudichtenden Fläche nicht nachteilig

verändert wird. Während und nach dem Ausrollen der Dichtungsbahn wird diese, so­

weit erforderlich, ausgerichtet, damit die für die Verschweißung notwendige Über­

lappung von ca. 10-14cm vorhanden ist. Vor Beginn der Fügearbeiten werden die

Dichtungsbahn auf mögliche mechanische Beschädigungen untersucht und vorher ver­

legte Dichtungsbahnen in notwendigem Umfang gegen Windaufwehungen gesichert.

BC 0123 H H MRS

BC 0123 =

H

H

MRS =

Ifd.Nummer

Werkstoff VESTOLEN A 3512 R

Bahnendicke 2,5mm gem. Zulassung

einseitig rauhe Dichtungsbahn

Fügen der Dichtungsbahn

Die Verschweißung erfolgt mit größter Sorgfalt, in Anlehnung an die DVS-Richtlinie

2225, Teil1. Der Verbindungsprozess läßt sich in folgende Arbeitsschritte unterteilen:

- Reinigen des Schweißbereiches und

- Herstellen der Schweißverbindung.

Unter dieser Bahnenbezeichnung werden alle Fertigungs- und OS-Protokolle sowie

Transport- und Installationsaufzeichnungen geführt.

ANLAGE 10, SEITE I ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
13/BAM rv.3/02/97

BUNDESANSTALT FüR
MATERlALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

Installation der Dichtungsbahn

Der fachgerechte Einbau der Dichtungsbahn hat so zu erfolgen, daß die an die Dich­

tung gestellten Anforderungen -wie Funktionsfähigkeit und beabsichtigte betriebliche

Sicherheit- nicht beeinträchtigt werden. Daher wird die Dichtungsbahn von GSE Lining

Technology GmbH selbst oder von ausgesuchten, leistungsfähigen Firmen mit ge­

schulten Fachkräften, unter technischer Anleitung von GSE, eingebaut (s. Anlage 2).

Es wird besonders darauf geachtet, daß

- die Dichtungsbahn in einem einwandfreien Zustand angeliefert wird,

- die Dichtungsbahn beim Einbau ihre werkstoffspezifischen Eigenschaften nicht

verliert,

- die Verbindung der Dichtungsbahnen miteinander unter optimalen Bedingun­

gen ausgeführt wird und

- die Funktionsfähigkeit des Abdichtungssystems nachgewiesen wird.

Sämtliche, mit der Dichtungsherstellung in Verbindung stehende Maßnahmen werden

mit dem Auftraggeber, dem Planer, der örtlichen Bauleitung und den zuständigen Be­

hörden abgestimmt.

Anforderungen an die abzudichtende Fläche

.Sämtliche Flächen, die mit der Dichtung in Berührung kommen, sind so auszubilden,

daß eine Beschädigung der Dichtungsbahn ausgeschlossen wird. Das Feinplanum ist

so herzurichten, daß das geplante Gefälle, die vorgeschriebene Verdichtung und die

Oberflächentoleranz eingehalten werden, für die eine maximale Abweichung von 2cm

unte~ einem 4m-Richtscheit gefordert wird.
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Die Flächen haben zudem den Anforderungen der "Richtlinie für die Zulassung von

Kunststoffdichtungsbahnen als Bestandteil einer Kombinationsdichtung für Siedlungs­

und Sonderabfalldeponien sowie für Abdichtungen von Altlasten" (Stand Juli 1992) zu

genügen.

Die Nahtbereiche sind von allen Verschmutzungen zu reinigen. Bei den Naht­

bereichen, die werkseitig mit einem Schutzstreifen versehen sind, kann die besonde­

re Reinigung entfallen, sofern der Schutzstreifen unmittelbar vor dem Fügevorgang

entfernt wird.
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Nahtbereiche für Auftragnähte werden auf mechanischem Wege mittels Bürste oder

Handschleifer. unter Vermeidung starker Riefen (besonders Längsriefen), von der evtl.

vorhandenen Oxidschicht befreit. Die Schweißnaht wird, ohne Zusatzwerkstoff, im

Heizkeilverfahren als Überlappnaht mit Pnütkanal hergestellt. Vor Ort erfolgt die Ver­

schweißung mit Schweißautomaten,die eine kontinuierliche Dokumentation von Zeit,

Weg, Andruckkraft der Andruckrollen, Heizkeiltemperatur und Schweißgeschwindig­

keit ermöglichen. Mit diesem Schweißverfahren wird eine Nahtgeometrie mit einem

Prüfkanal von 19+/-2mm und Teilnähten von jeweils 17+/-2mm erreicht. Die genaue

Geometrie der Schweißnaht wird anhand der jeweiligen Probeschweißungen ermit­

telt. An schwer zugänglichen Stellen sowie für Reparaturschweißungen wird die Extru­

sions-Auftragschweißung mit Handschweißgeräten ausgeführt.

Während der Schweißarbeiten wird sichergestellt, daß die in Abhängigkeit von spezi­

fischen Materialeigenschaften maßgebenden Schweißparameter laufend überwacht,

den Umgebungsbedingungen angepaßt und in Schweißprotokollen dokumentiert wer­

den. Folgende Faktoren sind dabei von Bedeutung:

- Umgebungsbedingungen wie Niederschlag, Luftfeuchte, Sonnenein­

strahlung, Lufttemperatur, Wind, Temperatur der Bahnenoberfläche und

- Verschweißungsparameter, d.h. Temperatur (Heißluft, ggf. Extrudat),

Geschwindigkeit (Gerätevorschub), ggf. Extnudatdurchsatz.
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Schutzabdeckung

Nach teilweiser oder vollständiger Abnahme der Dichtungsbahnen (nach Prüfung und

ggf. Sanierung) wird mit dem Einbau der Schutzabdeckung begonnen. Dieser Einbau

hat so zu erfolgen, daß eine Beschädigung der verlegten Dichtungsbahnen aus­

geschlossen ist. Um dieses sicherzustellen, empfiehlt sich eine kontinuierliche Über­

wachung des Schutzschichtaufbaues. Außerdem ist darauf hinzuweisen, daß grund­

sätzlich nur zu bestimmten Zeiten abgedeckt werden kann (ohne Sonneneinwirkung,

niedriges Temperaturniveau). Alle mit der Schutzabdeckung in Verbindung stehenden

Maßnahmen haben auf der Grundlage der "Richtlinie für die Zulasung von Kunst­

stoffdichtungsbahnen als Bestandteil einer Kombinationsdichtung für Siedlungs- und

Sonderabfalldeponien sowie für Abdichtungen von Altlasten" (Stand Juli 1992) zu

erfolgen.
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Schweißprotokoll für Überlappnähte mit Prfifkanal

Schweißprotokoll für Auftragnähte

Schweißprotokoll für Überlappnähte mit Prüfkanal Nr.

Bauvorhaben Dichtungsbahn

Verleaefinna Hersteller

Schweißer Nenndicke / mm

Schweißmaschine Rohstoff

Naht-Nr. I
Anfang. Ende Anfa~ Ende AnfanClI Ende Anfana Ende

Uhrzeit I I
Witterungsbedingungen

allQemein {BewörkunQlWind I I
Lufttemperatur in 6C I I I
rel. Luftfeuchle in % I I I
Zustand der Dichtungsbahnen

Obel1läche allaemein I I I
Schweißbereich I I I
Obel1lachentemperatur in °C I I I
Schweißparameter

Heizkeillemperatur Einstellung

in"C MessunQ

Heizlufttemperatur Einstellung

in ·C MessunQ

Geschwindigkeit Einstellung

inm/min MessunQ

Fügekraft in N Einstellung

Messung

Schweißnahtprobe

Probeschweißuno INr I I I
Probenahme aus der Naht INr I I I
Bemerkungen

Schweißer Bauleiter (Auftraggeber) Fremdüberwacher

Datum UnterSchrift Datum Unterschrift Datum Unterschrift

Schweißprotokoll für Auftragnähte Nr.

Bauvorhaben Dichtungsbahn

Verleoefirma Hersteller

Schweißer Nenndicke I mm

Schweißmaschine RohstoH

Naht-Nr. I I I
JAnfa~91 Ende AnfanQ Ende Anfang I Ende Anfana I Ende

Uhrzeit I I I
Witterungsbedingungen

altaemein BewölkunQlWind I I
Lufttemperatur in °C I I
rel. Luftfeuchte in % I I
Zustand der Dichtungsbahnen

Oberfläche allgemein I I I I
Schweißbereich I I I 1
Oberflächentemperalur in 6C I I I I I
Schweißzusatz

Exlrudattemperalur Einstellung

in °C MessunQ

Heizlufttemperatur Einstellung

in oe Messung

Schweißnahtprobe

Probeschweißung - Anfana Nr I I I
Probeschweißung - Ende Nr I 1 J
Bemerkungen

Schweißer Bauleiter (Auftraggeber) Fremdüberwacher

Datum Unterschrift Datum Unterschrift Datum Unterschrift
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Schweißmaschinenprotokoll
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Die Bestimmung der Nahtabmessungen sowie der Festigkeit erfolgt bei beiden

Nahtgeometrien (Überlappnahl mit Prüfkanal und Auftragnaht) vorzugsweise an den

Probeschweißungen. Bei der Bestimmung der Nahtabmessungen auf der Basis der

DVS 2225 Teil 2 ist zu beachten, daß verstreckte Probekörper nicht zur Messung

herangezogen werden können.

von 20 bis 40·C 4bar

von 40 bis 50·C . 3bar.

Vor der eigentlichen Prüfdauer von 10min ist der Druck kurzzeitig um O,5bar zu

erhöhen. Die Prüfung beginnt nach dem Ablassen des Druckes bis auf den Prüfdruck,

der innerhalb der Prüfdauer um nicht mehr als 10% abfallen darf.

Zur Dichtigkeitsprüfung von Auftragnähten werden diese mit einer Saugglocke einer

kontinuierlichen Vakuumprüfung unterzogen, wobei handelsübliche Geschirrspülmittel

als Schaumbildner dienen. Alternativ ist die durchgehende Prüfung mit Hochspannung

möglich, sofern ein Kupferdraht in die Schweißnaht eingelegt wurde.

Für die Messung des Schälwiderstandes (zum Nachweis der Festigkeit) stehen auf der

Baustelle Zugprüfgeräte zur Verfügung, die eine konstante Prüfgeschwindigkeit von

50mmlmin geWährleisten. Die Auswertung erfolgt qualitativ, d.h. es findet eine

Beurteilung des Verformungsverhaltens stall. Eine Bewertung der erreichten Kräfte ist

aufgrund nicht laborgerechter Probekörperherstellung nicht möglich. Ergänzend zur

DVS 2225 Teil 2 werden an Nähten mit Prüfkanal beide Teilnähte im Schälversuch

geprüft, wobei allerdings ein Aufschneiden des Prüfkanals zur Erzielung der

Einspannlängen unzulässig ist.
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Qualitätssicherungsmaßnahmen im Rahmen der Installation

Vor Beginn der Fügearbeiten wurde die verlegte und positionierte Dichtungsbahn auf

etwaige mechanische Beschädigungen kontrolliert. Nach Abschluß der Schweiß­

arbeiten erfoigt die Qualitätssicherung in Anlehnung an die DVS-Richllinie 2225 Teil 2.

Unabhängig von der ausgeführten Nahlform wird zuerst die äußere Beschaffenheit

visuell überprüft.

Zur anschließenden Dichtigkeitsprüfung werden Überlappnähte mit Prüfkanal durch­

gehend mit Druckluft geprüft. In Abhängigkeit der Oberflächentemperaturen sind

folgende Bedingungen zu wählen:

von 5 bis 20·C 5bar
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Prüfprotokoll für Auftragnähte

lZ0tZO

Schweißnahtgeometrie

Prüfprotokoll für Auftragnähte IN"

Bauvorhaben ]Veneger

Dichtunosbahn I lNenndicke I mm

Fügevel1ahren I lNaht Nr.

l. Äußere Beschaffenheit

Station Nahtvertauf Wulslausbilduna Kerben und Riefen Bemerkunn

11. Abmessungen (mm)

#:"I rIr..=d'/(d,+d,) I
I

1

"

Station ü b, b"" d, d, do+du d, f.. Bemerkung

1lI. Festi keit im Schälversuch o mit Kraflanzeige o ohne Kraflanzei e
Station Probenbreite Höchstkrafl Verformungs- und Beurteilung Bemerkung

(mm\ N) Versaoensverhalten

IV. Dichti keit

Station Vakuum: Hochspannung: Bemerkung

Unterdruck· bar Gerätetvo:

Zeitdauer: 5 Spannunq: kV

Schweißer I Bauleiter (Auftraggeber) Fremdüberwacher

Datum UntmchdftloalUm Unterschrift Datum Unterschrift

BemerkungKerben und Riefen
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r~ZOtl0

wurstausbildungStation Nahlverlauf

@dNl=(do+du)-dNl

@dN2=(do+du)-dN2

Prüfprotokoll tür Überlappnähte mit Prüfkanal

Prüfprotokoll für Überlappnähte mit Prüfkanal INr.

Fügeverfahren I INaht Nr.

Bauvorhaben 1 IVerleaer

Dichlunasbahn I INenndicke I mrn

I. Äußere Beschaffenheit

11. Abmessungen (mm)
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111. Festi keit im Schäl versuch o mit Kraftanzeige 0 ohne Kraftanzeine

Station Probenbreite Höchstkraft

mm\ N)

Veriormungs- und Beur1eilung Bemerkung

Versagensverhalten Beschreibung der Struktur

IV. Dichtiakeit -DruckluftprüfunQ-

Bauleiter (Auftraggeber)

Station Prüfparameier: Druck: bar Dauer:

Breite bp Prufbeginn

min Tem eratur der Bahn:

Unterschrift

·e Druckabfall:<10%

Bemerkung

Fremdüberwacher

Differenz

Uhrzeit bar

Unterschrift Datum

Prüfende

Uhrzeit barUhrzeit bar

Unterschrift Datum

Schweißer

Datum
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ZULASSUNGSSCHEIN 3.2. Abmessungen der KOB

Oberflächen der KDB

2,50 mm (ohne Struktur)
2,50 mm
Nenndicke (-0, + 0,30) mm.

13fBAM IV.3/03/97

fur ein Abdichtungselement, gefugt aus Kunststoffdichtungsbahnen (KDB) als Bestandteil
einer Kombinationsdichtung in Basis- und Oberflächenabdichtungen von Deponien fur
Siedlungs- und Sonderabfalle, mit eingeschränktem Geltungsbereich gemäß Abschnitt
4.2., Absatz 4. 3.3.

Länge:
Breite:
Dicke:

Standardlänge 80 m, maximale Rollenlänge 160 m
7,50 m
Mindestdicke
Nenndicke
Einzeimeßwert

3.3.1. WerkslOffdes Sorühmaterials nach der Verarbeitung

Zum Aufsprühen wird Granulat Vestolen A 3512 R der Firma Vestolen GmbH in
45896 Gelsenkirchen, Pawikerstraße 30 verwendet. Beim Verarbeiten ergeben sich
erhebliche Veränderungen im Werkstoff. Es müssen jedoch folgende Kennwerte
mindestens eingehalten werden:

Die Bahn ist beidseitig durch das in Anlage 3 beschriebene Sprühverfahren, dessen
genaue Parameter in der BAM hinterlegt sind, mit einer rauhen Struktur (Herstel­
lerbezeichnung: DRS) gemäß Anlage 17 und einer Kennzeichnung gemäß Nr. 5
versehen. Für die zulässige Flächendichte des auf einer Bahnseite aufgesprühten
Materials gilt:

Einzelwert der Flächendichte = mittlere Flächendichte ± 20 glm'. Der Wert
der mittleren Flächendichte kann projektbezogen im Bereich zwischen
30 glm' und 120 glm' variieren.

Zur Homogenität des Sprühbildes, siehe Anlage 17. Großflächige Vergleichsmuster
sind in der BAM hinterlegt. Das Verfahren zur Bestimmung der Flächendichte ist
in Anlage 7 beschrieben. Die Kennzeichnung muß auf der sichtbaren Oberfläche
der verlegten Bahn erkennbar sein. Sie darf keine wesentliche Materialschwächung
zur Folge haben.

I. Rechtsgrundlagen

1.1. Gesetz zur Vermeidung, Verwertung und Beseitigung von Abfallen (KreislaufWirt­
schafts- und Abfallgesetz - KrW/AbfG), vom 27.09.1994, BG BI. I, S. 2705, 1994.

1.2. Dritte. Allgemeine Verwaltungsvorschrift zum Abfallgesetz (TA Siedlungsabfall),
Technische Anleitung zur Venvertullg, Behandlung und sonstigen Entsorgung VOll

Siedlungsabfällen, vom 14.05.1993, BAnz. Nr. 99a, 1993.

1.3. Im Rahmen dieser Zulassung werden die Anforderungen des Anhangs E der Zweiten
Allgemeinen Verwaltungsvorschrift zum Abfallgesetz (TA Abfall, Teil I), Tech­
nische Anleitung zur Lagerung, chemisch/physikalischen und biologischen Be­
handlung, Verbrennung und Ablagerung von besonders iibenvachungsbediirjtigen
Abfällen, vom 12.03.1991, Gemeinsames Ministerialblatt, Nr. 8, S. 139, 1991, an
das Abdichtungselement mit berücksichtigt.

1.4. Runderlaß des Niedersächsischen Ministers fur Umwelt 207-62812/21 - Abdichtllng
von Deponienjiir Siedlllngsabfälle - vom 24.06.1988, Nds. MBI., Nr. 22, S. 632,
1988. Schmelzindex (190/5):

Rußgehalt:
< 22 gll0 min
(2,1 ±0,3)%

1.5. Verwaltungsvorschrift des Thüringer Ministeriums fur Umwelt und Landesplanung
- Die geordnete Ablagenmg von Abfällen - vom 11.09.1992, Thüringer StAnz.,
Nr. 40, S. 1344, 1992.

2. Antragsteller und Verlegelirmen

2.1. Antragsteller

Der Antragsteller ist der Hersteller der KOB.

3.4. Produktionsstätte und Herstellungsverfahren

Die KOB ist nach dem in der Anlage 3 beschriebenen Herstellungsverfahren im
oben genannten Werk herzustellen, siehe Anlage 2. Eine andere Produktionsstätte
oder ein anderes Herstellungsverfahren bedarf der besonderen Zulassung.

4. Anforderungen an den Zulossungsgegenstand

4. I. Anfordemngen an die Kunststoffdichtungsbahnen

2.3. Verlegefirmen:

In Anlage 2 werden die vom Antragsteller fur die Herstellung des Abdichtungs­
elementes aufder Deponiebaustelle autorisierten Verlegefirmen benannt. Die Autori­
sation ersetzt nicht den Nachweis der erforderlichen Erfahrung, Qualifikation und
Ausstattung der Verlegefirmen, siehe Abschnitt 4.2.

Zu Hersteller, Produktionsstätte, Vertriebspartner und Verlegefirmen siehe auch
Anlage 2.

Bahnenhersteller:

Produktionsstätte:

GSE Lining Technology GmbH
Buxtehuder Straße 112
21073 Hamburg

GSE Lining Technology GmbH
Boecker Straße 1a
17248 Rechlin

aTu Anwendungstechnik Umweltschutz GmbH
Komkamp 40
22926 Ahrensburg

Sofern nicht ausdrücklich in diesem Zulassungsschein Abweichungen genannt
werden, müssen die KOB in ihren Eigenschaften den Prüfmustem entsprechen, die
nach den Prüfungsunterlagen an der BAM unter dem BAM Az. IV.32/1184/97 und
Az. 8.32/1118/94 und den Prüfberichten Nr. 26219/91 vom 12.08.1991,
Nr. 27582/92-1 vom 05.03.1993 sowie Nr. 28796/94 vom 25.08.1994, des Süddeut­
schen Kunststoff-Zentrum, 97082 Würzburg, einer Prüfung gemäß den Anforderun­
gen der "Richtlinie fiir die ZulasSIIng VOll KlInslstoffdichtllngsbahnell als Bestalld­
teil einer Kombillationsdichtllngjür Siedl1ll1gs-und Sonderabjalldeponien sowiefur
Abdichtlillgell VOll Alllastell", kurz BAM-Richtlinie, der BAM unterzogen worden
sind. Sie müssen damit den Anforderungen der BAM-Richtlinie entsprechen.

4.2. Anforderungen an die Herstellung des Abdichtungselementes

Das Abdichtungselement (siehe Nr. 3) muß plan aufliegend auf dem mineralischen
Dichtungselement so hergestellt werden, daß spätere Auflasten (Schutz-, Drän­
Abfall- und Rekultivierungsschichten) zu dem notwendigen Preßverbund zwische~
Kunststoff-Abdichtungselement und mineralischem Abdichtungselement fuhren.

Bei der Herstellung müssen die in der BAM-Richtlinie genannten Bestimmungen
und Auflagen fur den Einbau der KOB als Teil der Kombinationsdichtung einge­
halten werden. Vber die Herstellung der Schweißnähte sind Protokolle gemäß den
Anlagen 12 und 13 zu fuhren.

3. Beschreibung des Zulassungsgegenstandes

Das Abdichtungselement besteht aus Kunststoffdichtungsbahnen (KOB), die beim
Einbau in die Kombinationsdichtung zur Deponiebasis- bzw. Deponieoberflächen­
abdichtung im Heizkeil-Schweißverfahren durch Uberlappnähte mit Prüfkanal
(Anlage 14) gefugt werden.

Das Abdichtungselement ist nur im Sinne dieses Zulassungsscheins auf der Bau­
stelle hergestellt, wenn es nachgewiesenermaßen von einer erfahrenen lind mit
qualifiziertem Personal sowie erforderlichen Geräten und Maschinen ausreichend
ausgestatteten Fachfirma eingebaut wird. Die Anforderungen werden in der Emp­
fehlung der BAM "Fachbetrieb fur den Einbau von Kunststoflkomponenten in
Deponieabdichtungssystemen" beschrieben. Der Nachweis der erforderlichen
Qualifikation, Ausstattung und Erfahrung kann z. B. durch die Anerkennung als
Fachbetrieb durch eine Güteüberwachungsgemeinschaft eines Fachverbandes
gefuhrt werden.

3.1. Werkstoff 1F0rmmassel der KOB

Granulat Dowlex 2342 M der Firma Dow Inc. in 65824 Schwalbach, Am Kronen­
hang 4, mit 5,5 Gew. % Masterbatch Fe 7323 LD der Firma Polyplast Müller GmbH
in 47638 Straelen, An der Bleiche 48, der während der Herstellung zugegeben wlfd,

DichteFo~:

DichteFomuloff:
Schmelzindex (190/S)F~:
Schmelzindex (190/S)F""",,,rr:
Rußgehalt:

(0,932 ± 0,002) glcm'
(0,943 ± 0,004) glcm'
(2,5 ± 0,3) gllO min
(2,5 ± 0,4) gllO min
(2,2 ± 0,2) %,

Aufgrund der Verarbeitung liegen fur die auf die Dichtungsbahn aufgebrachte
Struktur aus Vestolen A3512 R keine Langzeitnachweise vor. Durch die Ober­
flächenstruktur der Dichtungsbahn sollen die - je nach Einsatz des Materials - fur
die Standsicherheit erforderlichen Reibungskräfte in den Grenzflächen zu benach­
barten Schichten entstehen und damit die Hangabtriebskräfte aufgenommen werden
(Scherkraftübertragung). Nach dem Stand der Technik sind Nachweise über die
langzeitige Scherkraftübertragung dann zu erbringen, wenn diese fur die Standsi­
cherheit der betreffenden Deponie erforderlich sind. Die strukturierten Dich­
tungsbahnen können daher nur eingesetzt werden, wenn durch ein G'ltachten
eines anerkannten geotechnischen Sachverständigen bestätigt wird, daß für
das betreffende Bauvorhaben eine Scherkraftübertragung ausschließlich
während befristeter Einbau- und Betriebs2ustände erforderlich ist.

und mit bis zu 5 % homogen zugemischtem Randstreifenmaterial aus der Ifd.
Produktion der zugelassenen Bahnen, soweit die Anforderungen aus der Anlage I,
Nr. 7, Schmelzmdexänderung, dieses Zulassllngsscheines erfullt werden.

Werkstofferklärung des Herstellers, siehe Anlage 4.
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5. Kennzeichnung

Die nach dieser Zulassung hergestellten KOB sind gemäß den an der BAM hinter­
legten Prüfmustern wie folgt zu kennzeichnen:

13fBAM rV.3/03/97/GSE H/75/W-DRS/Wo/Jahr/



H ~ Bahnendicke 2,50 mm; 75 = Bahnenbreite 7,5 m; fWl ~ WerkstoffDOWLEX
2342 M; DRS ~ beidseitig rauhe Oberflächenstruktur; fWol ~ Herstellungswoche;
IJaI = Herstellungsjahr.

Aufbau und Anordnung der Kennzeichnung, sowie Lage der Kennzeichnung auf
der KDB, siehe Anlage 5 und 6.
Jede Rolle wird mit einem AufklebeT versehen, auf dem die Kennzeichnung
enthalten ist, siehe Anlage 9.

10.

11.

Schadensfalle an Deponiedichtungen, die im Zusammenhang mit dem Zu­
lassungsgegenstand stehen, sind in jedem Fall sofort der BAM zu melden.

Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei.

7. Hinweise

7.1. Dieser Zulassungsschein gilt als Nachweis der Zulassung im Sinne der TA-Sied­
lungsabfall und der TA-Abfall, Teil I. Es wird die Eignung des Abdichtungs­
elements, hergestellt durch Fügen aus den in Nr. 3 genannten Kunststoffdichtungs­
bahnen, nach dem Stand der Technik bescheinigt. Die fur die Durchfuhrung von
Abdichtungsmaßnahmen erforderlichen Genehmigungen werden durch die Zulas­
sung nicht ersetzt.

7.2. Die Zulassung gilt nur fur Abdichtungselemente nach Nr. 3, die unter Einhaltung
der Nr. 4, Nr. 5 und Nr. 6 sowie der Hinweise und Nebenbestimmungen dieses
Zulassungsscheines als Bestandteil einer Kombinationsdichtung fur Deponien
gefertigt werden. Die zuständige Uberwachungs-/Genehmigungsbehörde muß beim
Einbau der KDB die Einhaltung der Anforderungen, Auflagen und Bestimmungen
des Zulassungsscheins überwachen.

7.3. Änderung des Werkstoffes, der Abmessungen, der Oberflächenbeschaffenheit, des
Fertigungs- und Fügeverfahrens oder des Verwendungszwecks erfordern eine neue
Zulassung.

/d~~
DiZg'R. Preuschmann
Techn. Regierungsamtsrat

iA

Labor IY.32
Deponietechnik

BAM-Az.: IV.3211184/97, 6. Ausfertigung
Dieser Zulassungsschein umfaßt 7 Seiten und 17 Anlagen mit 24 Seiten und
Rechtsmittelbelehrung, die Bestandteil des Zulassungsscheins sind.

Dieser Zulassungsschein wird im Amts- und Mitteilungsbialt der BAM in
Berlin verölTentlieht.

Berlin, den 18.04.1997

RECHTSMITTELBELEHRUNG

Seiten der Zulassungsscheine ohne Dienstsiegel und Zulassungsscheine ohne
Unterschrift haben keine Gültigkeit.

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG
(BAM)

12.
Überwachung

Die nach dieser Zulassung hergestellten KDB müssen bei ihrer Herstellung gemäß
den Anforderungen der BAM-Richtlinie eigen- und rremdüberwacht werden, siehe
auch Anlage 7. Bei der Fremdüberwachung sind die Prüfungen gemäß Anlage 1
durchzuruhren und die ermittelten Kennwerte müssen im Rahmen der Toleranzen
mit den dort angegebenen Kennwerten übereinstimmen.

Die mit der Fremdüberwachung zu beaultragenden Institutionen müssen über
ausreichend qualifiziertes Personal und notwendige Prüfeinrichtungen verfUgen
sowie der europäischen Norm 11 Allgemeine Kriterien zum Betreiben von Prüfla­
boratorien" DJN EN 45 00 I (Mai 1990) genügen.

Eine Eigen- und Fremdüberwachung ist auch bei dem Einbau der KDB zur Kombi­
nationsdichtung durchzufuhren. Dabei ist insbesondere die Einhaltung der Anfor­
derungen fur den Einbau der KDB unter Nr. 4.2. dieses ZuJassungsscheines und
seiner Anlagen 8 und 10 bis 16 zu überprüfen. Über die Prüfungen der Schweißnäh­
te sind Protokolle gemäß den Anlagen 15 und 16 zu fuhren.

6.

7.4. Die Zulassung ist an den in Nr. 2 genannten Hersteller und Fertigungsbetrieb
gebunden. Sie ist nicht übertragbar. Der Zulassungsschein darf nur im Ganzen mit
den dazugehörigen Anlagen vervielfältigt werden. Eine auszugsweise Veröffentli­
chung bedarf der Genehmigung der Bundesanstalt fur Materialforschung und
-prüfung. Der Text und die Zeichnungen in Werbeschriften dürfen dem Zulassungs­
schein nicht widersprechen. Das gilt sinngemäß auch fur Berichte I Zeugnisse u. ä.
der Eigen- und Fremdüberwachung. Bei der Herstellung des Zulassungsgegen­
standes muß auf der Baustelle der vollständige Zulassungsschein in Kopie vorliegen

Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch
erhoben werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt für Material­
rorschung und -prüfung (BAM), Berlin 12205, Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur
Niederschrift einzulegen.

Ist über den Widerspruch ohne zureichenden Grund in angemessener Frist sachlich nicht
entschieden worden, so kann Klage bei dem Verwaltungsgericht in Berlin 10557, Kirch­
straße 7, erhoben werden.

7.5. Die Zulassung wird unbeschadet der Rechte Dritter erteilt.

Die Klage kann nicht vor Ablauf von 3 Monaten seit der Einlegung des Widerspruchs
erhoben werden, außer wenn wegen der besonderen Vmstände des Falles eine kürzere
Frist geboten ist. Sie kann ferner nur bis zum Ablauf eines Jahres seit der Einlegung des
Widerspruchs erhoben werden. Die Klage muß den Kläger, den Beklagten und den Streit­
gegenstand bezeichnen.

8. Nebenbestimmungen

8.1. Die Zulassung wird unter Widerrufsvorbehalt erteilt. Ein Widerrufsgrund liegt
insbesondere vor, wenn der Hersteller von dem in den Prüfungsunterlagen und in
den Anhängen des Zulassungsscheins beschriebenen Verfahren oder von den fur die
Prüfungsmuster verwendeten Materialien abweicht. In diesem Fall wird keine
zugelassene Bahn mehr gefertigt. Die Zulassungsbehörde ist berechtigt, im Herstel­
lerwerk, in Zwischenlagern oder auf der Baustelle auch unangemeldet zu prüfen, ob
die Anforderungen, Bestimmungen und Auflagen dieses Zulassungsscheins eingehal­
ten worden sind. Das Grundrecht aus Art. 13 GG, die Unverletzlichkeit der Woh­
nung, bleibt gewahrt.

Wenn ein Bevollmächtigter bestellt wird, gilt sein Verschulden an der Versäumnis einer
Frist als eigenes Verschulden des Auftraggebers

Berlin 12205, den 18.04.1997

Prüfverfahren und Anforderungen im Rahmen der Fremdüberwachung der Herstellung der
PE-HD Bahnen

8.2. Ein Widerrufsgrund liegt auch vor, wenn sich der Werkstoff, das Herstellungs­
verfahren der KDB oder das vom Hersteller und seinen Verlegefirmen eingesetzte
Verlege- und Schweißverfahren nicht bewährt haben und dies an Hand von neuen
technischen Erkenntnissen belegt werden kann oder wenn nach dem Stand der
Technik eine Weiterentwicklung und Verbesserung erforderlich ist.

8.3. Im Falle des Widerrufs ist der Hersteller verpflichtet, der Zulassungsbehörde umge­
hend den Zulassungsschein auszuhändigen.

8.4. Die Zulassung wird ferner unter der Auflage erteilt, daß der Nachweis der Fremd­
überwachung zweimal jährlich durch die Ubersendung einer Ausfertigung eines
Überwachungsberichtes erbracht wird. Entsprechendes gilt gegenüber den zuständi­
gen Überwachungsbehörden bezüglich des Dichtungselements fur das jeweilige
peponiebauprojekt.

9. Räuntlicher Geltungsbereich

Dieser Zulassungsschein gilt gemäß 1.4. fur das Land Niedersachsen und gemäß
1.5. fur das Land Thüringen. Gemäß 1.2. und 1.3. kann der Zulassungsschein als
Nachweis der Zulassung im Sinne der TA Siedlungsabfall und der TA Abfall,
Teil I, verwendet werden.

Kenngröße Prürverfahren*)

1. Dichte siehe Tabelle I. 3.

2. Dicke siehe Tabelle I, 2.

3. Äußere Beschaffenheit siehe Tabelle I, 1.1, 1.2

4. Geradheit und Planlage siehe Tabelle I, 1.5. 1.6

5. Rußgehalt und Homogeniläl siehe Tabelle I, 1.3, 1.4
der Rußverteilung

6. Maßänderung siehe T3belle I, 5.6

7. SchmeLzindexänderung siehe Tabelle 1,4.1

7.1 SchmeLzindex
Slrukturmaterial

8. Zugbeanspruchung, siehe Tabelle 2, 8.1
mehrachsig, Wölbversuch

Anforderungen und Toleranzen

Dichte~: (0,932 ± 0,002) g/cm l

Dichte FumllOff : (0,943 ± 0,004) g/cml

Festlegung gemäß Zulassungsschein 3.1
DichtCS....kra........ri.ol: (0,942 ± 0,003) g/cm3

Dicke: 2,50 (-0, +0,30) mm
(Grundmaterial ohne Struktur)

siche Tabelle I, l.l, 1.2 der Richtlinie

siehe Tabelle I, 1.5. 1.6 der Richtlinie

Rußgehalt: (2.2 ± 0,2) %, gemäß Zulas­
sungssehein 3.1, Homogenität siehe
TabeUe 1., 1.4 der Richtlinie .

nach Ih bei 120 oe längs: < 1,00 %;
quer: < 1,00 %

MFR 190/5~: 2,5 ± 0,3 (p/10 min)
MFR 190/5 fo<m,,,,rr : 2,5 ± 0,4 (g/10 min)

MFR 190/5::; 22 g/lOmin.

2= 15%
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11. SlempeldurchdJi.lckversuch siehe Tabelle 2, 10. ;?: 6 k.N

12. Perforationsversuch siehe Tabelle 2. 11. keine Undichtigkeit nach DIN 16726

13. Falzen bei niederen siehe Tabelle 2. 12. kein Vers3gen nach DIN 53 361
Temperaturen

') siehe "Richtlinie für die Zulassung von Kunststoffdichtungsbahnen als Bestandteil einer Kom­
binationsdichtung für Siedlungs- und Sonderabfalldeponien sowie für Abdichtungen von Altla­
sten" und die dort angegebenen Anfordenmgstabellen. Bundesanstalt für Materialforschung und
-prüfung, Stand Juli 1992
") Probestab PK 4 gemäß DIN 53 455

10. Widerst.:md gegen siehe Tabelle 2. 9. DIN 53 356 A ;::"600 N
Weitcrrcißcn oder DlN 53 515 ;:: 300 N

ANLAGE 2 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
13/BAM IV.3/03/97

BUNDESANSTALT FÜR
MATERIALFORSCHUNG UND ·PRÜFUNG

ANLAGE 4 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
I3/BAM IV.3/03/97

BUNDESANSTALT FÜR
MATERlALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

Werkstofferklärung

In einem zweiten. völlig separaten Arbeitsgang wird anschließend die glatte Dich­

tungsbahn beidseitig mit PEHD besprüht. Es entstehen dabei fadenförmige Partikel mit

einem Durchmesser von </=O,5mm. Der zur Besprühung eingesetzte Werkstoff wird in

einem speziellen, der BAM hinterlegten und in Einzelheiten der Prozeßführung abge­

stimmtem Verfahrensprozeß auf die Dichtungsbahn gebracht. Die Besprühung kann

mit einem mittleren Sprühgewicht pro Seite im Bereich von 30g/m' bis 120g/m' auf­

gebracht werden. Das für ein Projekt festgelegte mittlere Sprühgewicht wird mit einer

Toleranz von ± 20g/m' eingehalten. Aufgrund des gewählten Produktionsverfahrens

ist ein Streifenmuster auf der Oberfläche zu erkennen.

~®

quer
;?: 15 N/mm1

;?: 10%
;?: 700%

längs
o,:;?: 15N/mm1

c.: ;:: 10%
ER: ;:: 700%

~®

9. Zugbeanspruchung, siehe Tabelle 2, 8.2 und 8.3
ein3chsig,(Slfcckdehnung.
-spannung. Reißdehnung)**)

Hersteller und Verleger der Dichtungsbahn

Hersteller der Dichtungsbahn ist

Die Kunststoffdichtungsbahn wird aus Dowlex 2342M der Dow Inc. hergestellt. Dowlex

2342 M ist ein Polyethylen hoher Dichte und entspricht nach DIN 16776, Teil 1: PE.

EACL, 35 D 012.

GSE Lining Technology GmbH

Buxtehuder Straße 112

D-21073 Hamburg

Zur Erzielung einer hohen UV-Stabilität werden dieser Formmasse während der

Herstellung 5.5% Masterbatch FC 7323 LD der Polyplast Müller GmbH zugegeben.

Mit dieser Menge Masterbatch wird ein Rußanteil 2,2 +1-0.2% in der Dichtungsbahn

erzielt.

mit der Produktionsstätte Boeker Straße 1A, D-17248 Rechlin.

Ergänzend zu GSE Lining Technology GmbH erfolgt ein Vertrieb auch durch

Für die Installation der Dichtungsbahn stehen. neben eigenen Mitarbeitern, auch

Fachkräfte folgender Verlegefirmen zur Verfügung:

Die Verwendung von Rückführware aus dem Randstreifenbeschnitt ist bis zu 5%

zulässig.

Für die Besprühung der Dichtungsbahn wird VESTOLEN A 3512 R der Vestolen

GmbH eingesetzt.

ANLAGE 5 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
I3/BAM IV.3/03/97

BUNDESANSTALT FÜR
MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

~®

W.u.E. MÜLLER GmbH

Oberndorfer Str. 2

D-91472lpsheim

HEERS & BROCKSTEDT GmbH & Co.

Krokamp 70

D-24539 Neumünster

aTu Anwendungstechnik Umweltschutz GmbH

Kornkamp 40

D-22926 Ahrensburg

Die Installation führt in diesem Fall die Firma HEERS & BROCKSTEDT GmbH&Co
oder GSE Lining Technology GmbH durch.

Aufbau der Bahnenkennzeichnung

Die auf die Dichtungsbahn kontinuierlich aufgebrachte Kennzeichnung beinhaltet

neben der Nummer des Zulassungsscheines und dem Herstellerlogo auch weitere In­

formationen:

131 BAM IV.3/03/97 GSE H175/W 1 DRS 1Wo/Ja

~® ANLAGE 3 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
13/BAM IV.3/03/97

BUNDESANSTALT FÜR
MATERlALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

Darin bedeuten:

-H175

-W

-DRS

-Wo

- Ja

Bahnendicke 2.5mm. Breite 7,5m

Werkstoff Dowlex 2342 M der Dow Inc..

Kunststoffdichtungsbahn. beidseitig rauh

Herstellungswoche

Herstellungsjahr

Herstellung der Dichtungsbahn

Die Herstellung der Dichlungsbahn erfolgt über eine Flachfoliendüse mit nach­

geschaltetem 3-Walzen-Glättwerk.

~® ANLAGE 6 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
I3/BAM IV.3/03/97

BUNDESANSTALT FÜR
MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

Zur Aufbereitung der Formmasse wird das Granulat über eine rechnergesteuerte, gra­

vimetrische Dosiereinrichtung zvvei Einschneckenextrudern zugeführt, deren Schmelz­

ströme jeweils über eine Schmelzpumpe und einen statischen Mischer in den Vertei­

lerblock gelangen. Nach Austritt aus der Flachfoliendüse mit exakter Düsenspaltein­

stellung durchläuft die plastifizierte Masse das temperierte 3-Walzen-Glättwerk, an

das sich eine Kühlstrecke mit kontinuierlicher Dickenmeßeinrichtung anschließt.

Lage der Bahnenkennzeichnung

Die in der Anlage 5 beschriebene Bahnenkennzeichnung wird in drei Spuren auf der

Oberfläche der Dichtungsbahn angebracht.

Vor der automatischen Aufwicklung der Dichtungsbahn auf Pappkerne erfolgt die Kon­

fektionierung der Breite und das Aufbringen des Schutzstreifens.

Eine dieser Spuren verläuft in der Bahnenmitte, d.h. etwa 3.75m vom Rand der Dich­

tungsbahn, die beiden äußeren Spuren jeweils mit einem Randabstand von ca. 1,25m.
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ANLAGE 7, SEITE I ZUM ZULASSUNGSSCHElN
13/BAM IV.3/03/97

BUNDESANSTALT FÜR
MATERlALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

ANLAGE 7, SEITE 3 ZUM ZULASSUNGSSCHElN
13/BAM IV.3/03/97

BUNDESANSTALT FÜR
MATERlALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

Qualitätssicherungsmaßnahmen

im Rahmen der Eigen- und Fremdüberwachung

Alle von GSE Lining Technology produzierten Dichtungsbahnen werden einer umfang­

reichen internen Qualitätskontrolle unterzogen. Diese gliedert sich in die Eingangs­

und Fertigungskontrolle. Die dabei durchgeführten Versuche orientieren sich an den

Vorgaben nationaler und internationaler Richtlinien. Darüber hinaus besteht eine ver­

traglich geregelte Fremdüberwachung.

Eigenüberwachung / Eingangskontrolle

Mit der Eingangskontrolle soll erreicht werden, daß nur Material vorgegebener Tole­

ranzen verarbeitet wird. Um dieses sicherzustellen, werden an jeder Rohstofflieferung

- das sind ca. 20.000 kg - die Kennwerte für

Äußere Beschaffenheit, Dickenmessung und Bestimmung der Planlage erfolgen paral­

lel zur Fertigung, direkt an den Anlagen. Für die weiteren Versuche werden Proben je­

weils vom Ende der Dichtungsbahn entnommen.

Während des zweiten Arbeitsganges wird kontinuierlich die Beschaffenheit der

Struktur und das Haftvermögen anhand von Vergleichsproben visuell überprüft. Für die

Ermittlung der Sprühdichte werden Proben jeweils im Anfangs- und Endbereich und

mindestens jeweils alle 20 Ifd Meter herangezogen. Die Bestimmung der mittleren auf

die Sprühseite bezogene Dichte erfolgt nach GSE-Norm. Ebenfalls wird die Sprühgüle

zur Beurteilung des Sprühprozesses mit herangezogen und in regelmäßigen zeitlichen

Abständen in einem mit der BAM abgestimmten Verfahren hinterlegt. Dabei wird

sichergestellt, daß immer in einem festgelegten Prozeßfenster gefertigt wird und Ab­

weichungen der Sprühgüte innerhalb der Toleranz bleiben.

bestimmt.

- Schmelzindex

- Dichte

- Rußgehalt

- Feuchte

DIN 53 735, Kond. 190'C/5kg

DIN 53 479, Verfahren A

ähnlich ASTM D 1603

GSE-Norm (nicht an Sackware)

Nach Vorliegen aller Ergebnisse werden diese mit der Produktspezifikation (Anlage 1)

verglichen, und nach Erfüllung der Anforderungen erfolgt die Versandfreigabe der

Dichtungsbahn.

Analog zur Überprüfung des Basispolymers erfolgt eine Eingangskontrolle an jeder

Rußbatchlieferung. Dazu werden bestimmt.

- Rußgehalt ähnlich ASTM D 1603

- Feuchte GSE-Norm

Erst nach einwandfreiem Abschluß der Eingangskontrollen wird die überprüfte Roh­

stofflieferung für die Produktion bzw für die Besprühung zur rauhen Dichtungsbahn

freigegeben.

ANLAGE 7, SElTE 2 ZUM ZULASSUNGSSCHElN
13/BAM IV.3/03/97

BUNDESANSTALT FÜR
MATERlALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

Eigenüberwachung / Fertigungskontrolle

Im Rahmen der Fertigungskontrolle werden mindestens folgende Werkstoffeigen­

schaften überprüft::

Fremdüberwachung

Die Fertigung sowie die interne Qualitätskontrolle werden durch das

Süddeutsche Kunststoff- Zentrum (SKZ)

Frankfurter Str. 15

D-970B2 Würzburg

fremdüberwacht. Der mit dem SKZ geschlossene Überwachungsvertrag entspricht den

Vorgaben der "Richtlinie für die Zulassung von Kunststoffdichtungsbahnen als

Bestandteil einer Kombinationsdichtung für Siedlungs- und Sonderabfalldeponien

sowie für Abdichtungen von Altlasten" in der Fassung vom Juli 1992.

ANLAGE 8 ZUM ZULASSUNGSSCHElN
13/BAM IV.3/03/97

BUNDESANSTALT FÜR
MATERlALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

Die Häufigkeit, mit der diese Eigenschaften ermittelt werden, ist abhängig von der An­

zahl der hergestellten Dichtungsbahnen. So ergibt sich für jede Anlage folgendes Ras­

ter:

- Äußere Beschaffenheit

- Dicke

- Planlage

- Zugeigenschaften

- Warmlagerungsverhalten

- Schmelzindexänderung

DIN 16726,5.1

DIN 53 353

DIN 16726, 5.2

DIN 53455, Stab 4, 100mm/min

DIN 53 377, 1Std.l120'C

DIN 53735, Kond. 190'C/5kg

Transport und Lagerung

Transport

Die auf eine Breite von 7,2m beschnittene Dichtungsbahn wird produktionsseitig auf

Pappkerne aufgerollt und mit Spannbändern gesichert. Bei einer Bahnenlänge von

BOrn (Standardlänge der Nenndicke 2,5mm) entsteht so eine Rolle mit einem Durch­

messer von etwa 0,6m und einem Gewicht von ca. 1,5to. Zur besseren Handhabung

ist jede Rolle werksseitig mit zwei Transportgurten ausgerüstet, die unbedingt an den

Rollen verbleiben müssen. Sie ermöglichen das Einhängen der Rollen in einen Kran,

Frontlader o.ä. zur einfachen Be- und Entladung.

Häufigkeit nach Wechsel jede jede jede

jprüfung
der KDB 2.KDB 5.KDB
Formmasse

jÄußere Beschaffenheit 0 0 0 0

Dickenmessung 0 0 0 0

Planlage* 0

ugversuch 0 0 0

Warmlagerung 0 0 0 0

Rußgehalt, -verteilung 0 0

Schmelzindexänderung 0 0

Beim Besprühungsprozeß:
Struktur und Haftfestigkeit 0 0 0 0

Sprühdichte und Sprühgüte 0 0 0 0

• Bemerkung zur Überprüfung der Planlage:
Bei größerem Produktionslos : mindestens einmal pro Woche

Die Dichtungsbahnen-Rollen werden ausschließlich per LKW transportiert. Vor Ort

sind dann für diese Fahrzeuge befestigte Wege/Plätze zur Entladung einzuplanen.

Lagerung

Je nach Anzahl der zu liefernden Rollen, wird an der Baustelle ein ausreichender

Lager- und Ausrollplatz benötigt. Entsprechend der Rollenlänge (Bahnenbreite) sollte

der Platz mindestens 10m breit sein. Zum Abrollen und Abschneiden von Teillängen

sollte die Länge des Platzes mindestens 50m betragen. Der Lager- und Ausrollplatz

muß eben und steinfrei sein, damit das Dichtungsmaterial nicht vor Einbau beschädigt

wird. Steinfreies Sandplanum ist ebenso geeignet wie Asphalt- oder Betondecken, die

vor Materiallagerung abzufegen sind.

Die Dichtungsbahnen-Rollen können zur Lagerung gestapelt werden; dabei sollten

aber nie mehr als fünf Rollen übereinander gelagert werden. Bei längerer Lagerung

sind zur Vermeidung etwaiger Beschädigungen die Rollen abzudecken.
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Numerierung und Codierung der Dichtungsbahn

Jede Dichtungsbahnen-Einheit erhält eine fortlaufende Nummer. Neben dieser Num­

mer enthält die gesamte Bahnenbezeichnung auch Informationen zum Werkstoff und

zur Bahnendicke:

BC 0123 H W DRS

Verlegen der Dichtungsbahn.

Die Verlegung erfolgt nach einem vorher erstellten Verlegeplan. In diesem Verlegeplan

wird auf der Baustelle der Arbeitsfortschritt und die Lage der gekennzeichneten Dich­

tungsbahn eingetragen. Das Auslegen der Dichtungsbahn erfolgt von Hand oder mit

geeigneten Geräten/Maschinen. Beim Auslegen wird besondere Sorgfalt darauf ver­

wandt, daß der Oberflächenzustand der abzudichtenden Fläche nicht nachteilig

verändert wird. Während und nach dem Ausrollen der Dichtungsbahn wird diese, so­

weit erforderlich, ausgerichtet, damit die für die Verschweißung notwendige Über­

lappung von ca. 10-14cm vorhanden ist. Vor Beginn der Fügearbeiten werden die

Dichtungsbahn auf mögliche mechanische Beschädigungen untersucht und vorher ver­

legte Dichtungsbahnen in notwendigem Umfang gegen Windaufwehungen gesichert.

Unter dieser Bahnenbezeichnung werden alle Fertigungs- und OS-Protokolle sowie

Transport- und Installationsaufzeichnungen geführt.

BC 0123;

W;
H ;

DRS;

Ifd.Nummer

Werkstoff Dowlex 2342 M

Bahnendicke 2.5mm gern. Zulassung

beidseitig rauhe Dichtungsbahn
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Fügen der Dichtungsbahn

Die Verschweißung erfolgt mit größter Sorgfait, in Anlehnung an die DVS-Richtlinie

2225, Teil 1. Der Verbindungsprozess läßt sich in folgende Arbeitsschritte unterteilen:

- Reinigen des Schweißbereiches und

- Herstellen der Schweißverbindung.

Die Nahtbereiche sind von allen Verschrnutzungen zu reinigen. Bei den Naht­

bereichen, die werkseitig mit einem Schutzstreifen versehen sind, kann die besonde­

re Reinigung entfallen, sofern der Schutzstreifen unmittelbar vor dem Fügevorgang

entfernt wird.

Installation der Dichtungsbahn

ANLAGE 10, SEITE 3 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
13/BAM rv.3/03/97 '

BUNDESANSTALT FÜR
MATERlALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

Der fachgerechte Einbau der Dichtungsbahn hat so zu erfolgen. daß die an die Dich­

tung gestellten Anforderungen -wie Funktionsfähigkeit und beabsichtigte betriebliche

Sicherheit- nicht beeinträchtigt werden. Daher wird die Dichtungsbahn von GSE Lining

Technology GmbH selbst oder von ausgesuchten. leistungsfähigen Firmen mit ge­

schuiten Fachkräften. unter technischer Anleitung von GSE, eingebaut (s. Anlage 2).

Es wird besonders darauf geachtet, daß

- die Dichtungsbahn in einem einwandfreien Zustand angeliefert wird,

- die Dichtungsbahn beim Einbau ihre werkstoffspezifischen Eigenschaften nicht

verliert,

- die Verbindung der Dichtungsbahnen miteinander unter optimalen Bedingun­

gen ausgeführt wird und

- die Funktionsfähigkeit des Abdichtungssystems nachgewiesen wird.

Sämtliche, mit der Dichtungsherstellung in Verbindung stehende Maßnahmen werden

mit dem Auftraggeber, dem Planer, der örtlichen Bauleitung und den zuständigen Be­

hörden abgestimmt.

Anforderungen an die abzudichtende Fläche

Sämtliche Flächen, die mit der Dichtung in Berührung kommen, sind so auszubilden,

daß eine Beschädigung der Dichtungsbahn ausgeschlossen wird. Das Feinplanum ist

so herzurichten, daß das geplante Gefälle, die vorgeschriebene Verdichtung und die

Oberflächentoleranz eingehalten werden, für die eine maximale Abweichung von 2crn

unter einem 4m-Richtscheit gefordert wird.
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Die Flächen haben zudem den Anforderungen der "Richtlinie für die Zulassung von

Kunststoffdichtungsbahnen als Bestandteil einer Kombinationsdichtung für Siedlungs­

und Sonderabfalldeponien sowie für Abdichtungen von Altlasten" (Stand Juli 1992) zu

genügen.
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Nahtbereiche für Auftragnähte werden auf mechanischem Wege mitlels Bürste oder

Handschleifer, unter Vermeidung starker Riefen (besonders Längsriefen), von der evtl.

vorhandenen Oxidschicht befreit. Die Schweißnaht wird, ohne Zusatzwerkstoff, im

Heizkeilverfahren als Überlappnaht mit Prüfkanal hergestellt. Vor Ort erfolgt die Ver­

schweißung mit Schweißautomaten,die eine kontinuierliche Dokumentation von Zeit,

Weg, Andruckkraft der Andruckrollen, Heizkeiltemperatur und Schweißgeschwindig­

keit ermöglichen. Mit diesem Schweißverfahren wird eine Nahtgeometrie mit einem

Prüfkanal von 19+/-2mm und Teilnähten von jeweils 17+/-2mm erreicht. Die genaue

Geometrie der Schweißnaht wird anhand der jeweiligen Probeschweißungen ermit­

telt. An schwer zugänglichen Stelien sowie für Reparaturschweißungen wird die Extru­

sions-Auftragschweißung mit Handschweißgerälen ausgeführt.

Während der Schweißarbeiten wird sichergestellt, daß die in Abhängigkeit von spezi­

fischen Materialeigenschaften maßgebenden Schweißparameter laufend überwacht,

den Umgebungsbedingungen angepaßt und in Schweißprotokollen dokumentiert wer­

den. Folgende Faktoren sind dabei von Bedeutung:

- Umgebungsbedingungen wie Niederschlag, Luftfeuchte, Sonnenein­

strahlung, Lufttemperatur, Wind, Temperatur der Bahnenoberfläche und

- Verschweißungsparameter, d.h. Temperatur (Heißluft, ggl. Extrudat),

Geschwindigkeit (Gerätevorschub), ggf. Extrudatdurchsatz.
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Schutzabdeckung

Nach teilweiser oder vollständiger Abnahme der Dichtungsbahnen (nach Prüfung und

ggl. Sanierung) wird mit dem Einbau der Schutzabdeckung begonnen. Dieser Einbau

hat so zu erfolgen, daß eine Beschädigung der verlegten Dichtungsbahnen aus­

geschlossen ist. Um dieses sicherzustellen, empfiehlt sich eine kontinuierliche Über­

wachung des Schutzschichtaufbaues. Außerdem ist darauf hinzuweisen, daß grund­

sätzlich nur zu bestimmten Zeiten abgedeckt werden kann (ohne Sonneneinwirkung,

niedriges Temperaturniveau). Alle mit der Schutzabdeckung in Verbindung stehenden

Maßnahmen haben auf der Grundlage der "Richtlinie für die Zulasung von Kunst­

stoffdichtungsbahnen als Bestandteil einer Kombinationsdichtung für Siedlungs- und

Sonderabfalldeponien sowie für Abdichtungen von Aillasten" (Stand Juli 1992) zu

erfolgen.
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Schweißprotokoll für Auftragnähte

Schweißprotokoll tür Überlappnähte mit Prüfkanal

Schweißprotokoll für Überlappnähte mit Prüfkanal IN<.
Bauvorhaben Dichtungsbahn

Verlenefirrna Hersteller

Schweißer Nenndicke I mm

Schweißmaschine Rohstoff

Naht-Nr. I I I I '1
IAnfang I Ende Anfana I Ende Anfann I Ende I Anfang Ende

Uhrzeit I I I T I
Wirterunnsbedingunnen

all emein (BewölkungfWind) I I I T
LufHemoeratur in Ge I I I I I I I
rel. Luftfeuchle in % I I I I I I T
Zustand der Dichlungsbahnen

Oberfläche all emein I I I I I I I
Schweißbereich I I I I I I I
Oberflächentemperatur in ·e I I I I I I I
Schweißoarameter

Heizkeillemperatur Einstellunn

in ·e Messung

Heizlufttemperatur Einstellunq

in oe Messuna

Geschwindigkeit Einstellunq

in m/min Messuno

Fügekraft in N Einstelluna

Messung

Schweißnahtorobe

Probeschweißunn INe. I 1 I I I
Probenahme aus der Naht INe. I I T T
Bemerkungen

Schweißer Bauleiter (Auftraggeber) Fremdüberwacher

Datum Unterschrift Datum Unterschrift Datum Unterschrift

Schweißprotokoll für Auftragnähte Ne..
Bauvorhaben Dichtunqsbahn

Verlegefirma Hersteller

Schweißer Nenndicke I mm

Schweißmaschine Rohstoff

Naht-Nr.

Anfanq Ende AnfanQ i Ende Anfan Ende I Anfana Ende

Uhrzeit I I
Witterunnsbedinnungen

all emein tBewölkunn/INind) I T
Lufttemperalur in oe I I I I
rel. luftfeuchte in % I I I I I I
Zustand der Dichtunasbahnen

Oberfläche all emein I I I I I I
Schweißbereich I 1 I I I I I
Oberflächentemperatur in oe I I I I I I
Schweißzusatz

Extrudattemperatur Einstellung

in ·e Messuna

Heizlufttemperatur Einstelluno

in oe Messung

Schweißnahtprobe

Probeschweißunn - Anfang Ne.. I I
Probeschweißung - Ende Ne.. I
Bemerkungen

Schweißer Bauleiter (Auftraggeber) Fremdüberwacher

Datum Unterschrift Datum Unterschrift Datum Unterschrift

I/I 18.01.9( 10:23

l.6 lom/...) 8 BII

Sl.l-Prolol<oI tl-. / 1!.OI.9(

103: euch...
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Schweißmaschinenprotokoll

Qualitätssicherungsmaßnahmen im Rahmen der Installation

Vor Beginn der Fügearbeiten wurde die verlegte und positionierte Dichtungsbahn auf

etwaige mechanische Beschädigungen kontrolliert. Nach Abschluß der Schweiß·

arbeiten erfolgt die Qualitätssicherung in Anlehnung an die DVS,Richtiinie 2225 Teil 2.

Unabhängig von der ausgeführten Nahtform wird zuerst die äußere Beschaffenheit

visuell überprüft.

Zur anschließenden Dichtigkeitsprüfung werden Überlappnähte mit Prüfkanal durch,

gehend mit Druckluft geprüft. In Abhängigkeit der Oberflächentemperaturen sind

folgende Bedingungen zu wählen:

von 5 bis 20°C 5bar

von 20 bis 40°C 4bar

von 40 bis 50°C 3bar.

Vor der eigentlichen Prüfdauer von 10min ist der Druck kurzzeitig um 0,5bar zu

erhöhen. Die Prüfung beginnt nach dem Ablassen des Druckes bis auf den Prüfdruck.

der innerhalb der Prüfdauer um nicht mehr als 10% abfallen darf.

Zur Dichtigkeitsprüfung von Auftragnähten werden diese mit einer Saugglocke einer

kontinuierlichen Vakuumprüfung unterzogen. wobei handelsübliche Geschirrspülmittel

als Schaumbildner dienen. Alternativ ist die durchgehende Prüfung mit Hochspannung

möglich, sofern ein Kupferdraht in die Schweißnaht eingelegt wurde.

Für die Messung des Schälwiderstandes (zum Nachweis der Festigkeit) stehen auf der

Baustelle Zugprüfgeräte zur Verfügung, die eine konstante Prüfgeschwindigkeit von

50mm/min gewährleisten. Die Auswertung erfolgt qualitativ, d.h. es findet eine

Beurteilung des Verformungsverhaltens statt. Eine Bewertung der erreichten Kräfte ist

aufgrund nicht laborge.-echter Probekörperherstellung nicht möglich. Ergänzend zur

DVS 2225 Teil 2 werden an Nähten mit Prüfkanal beide Teilnähte im Schälversuch

geprüft. wobei allerdings ein Aufschneiden des Prüfkanals zur Erzielung der

Einspannlängen unzulässig ist.

Die Bestimmung der Nahtabmessungen sowie der Festigkeit erfolgt bei beiden

Nahtgeometrien (Überlappnaht mit Prüfkanal und Auftragnaht) vorzugsweise an den

Probeschweißungen. Bei der Bestimmung der Nahtabmessungen auf der Basis der

DVS 2225 Teil 2 ist zu beachten. daß verstreckte Probekörper nicht zur Messung

herangezogen werden können.

"ii'~':'j;;r~I'9~~~_~~-~?~~1...-'-'-"Weg' 0.0 0.1 ...
9H.~ 90p.Q Lul . - - ::':"-"-:..:':..:'':c':..:'..::'..:.'..:.':..':C'':c'''::'''::''':'':''':"--:":':C':":'''::''':''':'':''':C--:C':~':":'':'':':', .::..:..

ml J; i"j':: :

~~ 1;- u'e.(j···T--·r _. 120.0-I2~.o 121l.~.'"5~2.~'~I,",.~.~,~•.•"',~•.•"'i~Il~,'~'2~.•~••~.•~••~.•~~·-i8.0'
10 .~':'1 ~~o__.o .._~~_~~.~ . _

';1 '"•.• N -

16308 t~!l.!lI~TLnU _
1~7.5 ___

:~~:~ - - ..--,-,-,-.-,-,-..-,-,-,-.-.-,-.,-.-.-,-,-.-.-,,-.-,-.-,-,-,-,,-.-,-.-.~'"'-,,-,-,-.--~
98.8 I 5.0 {<:mIm)
82.5

65.3
50.0

595



ANLAGE 14 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
13/BAM 1V.3/03/97

BUNDESANSTALT FÜR
MATERIALFORSCHUNG UND -pRüFUNG

ANLAGE 16 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
I3/BAM 1V.3/03/97

BUNDESANSTALT FÜR
MATERIALFORSCIIUNG UND -pRüFUNG

Prufprotokoll für Auftragnähte

Schweißnahtgeometrie

Bauvorhaben I Vef1eoer I

Prüfprotokoll tür Auftragnähte INr.

Bauvorhaben Tverleaer

Dichtunosbahn INenndiCke I mm I
Fügeverfahren TNahINr. T
I. Äußere Beschaffenheit

Station Nahlverlauf Wulslausbilduno Kerben und Riefen BemerkunQ

11. Abmessungen (mm)

Ie+:IfNA=dll/(do+du> 1

~l rI
Station ü "" """ d, d, do+du d" f", Bemerkung

11I. Festigkeit im Schälversuch o mit Kraftanzei e o ohne Kraftanzeige

Station Probenbrelle Höcnstkraft Verfonnungs- und Beurteilung Bemerkung

(mm) (N) Versanensverhallen

IV. Dichtigkeit

Station Vakuum: Hochsoannuna: Bemel1<ung

Unterdruck: bar Gerätelvn:

Zeitdauer: s Snannung: kV

Schweißer Bauleiter (Auftraggeber) Fremduberwacher

Datum Unterschrift Datum Unterschrift Datum Unterschrift

BemerkunQKerben und Riefen
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.I

I

Prüfprotokoll für Übcrlappnähte mit Prüfkanal

Wulslausbildunn

• • •i ~ •• I

~• •

---~----9~19±2 ~ 20±10r 11 1-

Prüfprotokoll für Überlappnähte mit Prüfkanal INf.

@dN\=(do+dJ-d:lI

@dN1=(do+du)-dN2

•

Station Nahlver1auf

11. Abmessungen (mm)

I. Äußere Beschaffenheit

Fügeverfahren I Naht Nr. I
DichlunQsbahn I Nenndicke , mmT

o mit Kraftanzer e 0 ohne Kraftanzei e111. Festi keit im Schätversuch

Station Probenbreile Höchstkrafl

(mm) (N)

Verformungs- und

Versagensverhallen

Beurteilung Bemerkung
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IV. Dichti keit -OruckluftorÜfunn. Beschreibung der Struktur

Uhrzeit barUhrzeit bar

bar Dauer: min Temperatur der Bahn: ·C Druckabrall:<10%

f--...::.p~rU~fbr'eg~;"~",--+_.cp~rU~·fe~"~de:....--+_-,=,D~jff-,:,er","e~oz'------IBemerkung

Uhrzeil bar

Breile bp

Station Prüf arameter: Druck"

tO 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22

Unterschrift DatumDatum

Schweißer Bauleiter (Auftraggeber)

Unterschrift Datum

Fremdüberwacher

Unterschrift
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3.3.1. Werkstoff des Sprühmaterials nach der Verarbeitung

Zum Aufsprühen wird Granulat Vestolen A 3512 R der Firma Vestolen GmbH in
45896 Gelsenkirchen, Pawikerstraße 30 verwendet. Beim Verarbeiten ergeben sich
erhebliche Veränderungen im Werkstoff. Es müssen jedoch folgende Kennwerte
mindestens eingehalten werden:

Oberflächen der KDB

2,50 mm (ohne Struktur)
2,50 mm
Nenndicke (-0, + 0,30) mm.

< 22 glI0 min
(2,1 ±0,3)%.

Standardlänge 80 m, maximale Rollenlänge 160 m
7,50 m
Mindestdicke
Nenndicke
Einzelmeßwert

Schmelzindex (190/5):
Rußgehalt:

Die Bahn ist einseitig durch das in Anlage 3 beschriebene Sprühverfahren, desse;
genaue Parameter in der BAM hinterlegt sind, mit einer rauhen Struktur (Herstel­
lerbezeichnung: MRS) gemäß Anlage 17 und einer Kennzeichnung gemäß Nr. 5
versehen. Für die zulässige Flächendichte des auf einer Bahnseite aufgesprühten
Materials gilt:

Einzelwert der Flächendichte = mittlere Flächendichte ± 20 glm'. Der Wert
der mittleren Flächendichte kann projektbezogen im Bereich zwischen
30 glm' und 120 glm' variieren.

Zur Homogenität des Sprühbildes, siehe Anlage 17. Großflächige Vergleichs­
muster sind in der BAM hinterlegt. Das Verfahren zur Bestimmung der Flächen­
dichte ist in Anlage 7 beschrieben. Die Kennzeichnung muß auf der sichtbaren
Oberfläche der verlegten Bahn erkennbar sein. Sie darf keine wesentliche Materi­
alschwächung zur Folge haben.

Abmessungen der KDB

Länge:
Breite:
Dicke:

3.3.

3.2.

IA. Runderlaß des Niedersächsischen Ministers IUr Umwelt 207-62812/21 - Abdich­
/ung von Deponien für Siedlungsabfä/le - vom 24.06.1988 Nds. MBI. Nr. 22
S. 632,1988. ' "

13/BAM IY.3/04/97

ZULASSUNGSSCHEIN

IUr ein Abdi~htungsel~ment, gelUgt aus Kunststoffdichtungsbahnen (KDB) als Bestandteil
e~ner KornbmatlOnsdlchtung In Basis- und Oberflächenabdichtungen von Deponien rur
Sledlungs- und Sonderabflille, mit eingeschränktem Geltungsbereich gemäß Abschnitt
4.2., Absatz 4.

I. Rechtsgrundlagen

1.3. Im Rahmen dieser Zulassung werden die Anforderungen des Anhangs E der Zwei­
ten Allgememen Verwaltungsvorschrift zum Abfallgesetz (TA Abfall, Teil I),
Technische Anleitung zur Lagerung, chemisch/physikalischen und biologischen
Behandlung, Verbrennung und Ablagenmg von besonders iiberwachungsbediirfti­
gen Abfä/len, vom 12.03.1991, Gemeinsames Ministerialblatt Nr 8 S 139 1991
an das Abdichtungselement mit berücksichtigt. ' .,. , ,

1.2. DritteAllgemeine Verwaltungsvorschrift zum Abfallgesetz (TA Siedlungsabfall),
T~ch11lsche Anleitung zur Venvertung, Behandlung und sonstigen Entsorgung von
Siedlungsabfä/len, vom 14.05.1993, BAnz. Nr. 99a, 1993.

1.1. Gesetz zur Vermeidung, Verwertung und Beseitigung von Abfallen (Kreislauf­
wlrtschafts- und Abfallgesetz - KrW/AbfG), vom 27.09.1994, BG BI. I, S. 2705,
1994.

1.5. Verwaltungsvorschrift des Thüringer Ministeriums IUr Umwelt und Landesplanung
- Die geordnete Ablagerung von Abfällen - vom 11.09.1992, Thüringer StAnz.,
Nr. 40, S 1344,1992.

2. Antragsteller und Verlegefirmen

3.4. Produktionsstätte lind Herstellungsverfahren

Die KDB ist nach dem in der Anlage 3 beschriebenen Herstellungsverfahren im
oben genannten Werk herzustellen, siehe Anlage 2. Eine andere Produktionsstätte
oder ein anderes Herstellungsverfahren bedarf der besonderen Zulassung.

2.1. Antragsteller

Der Antragsteller ist der Hersteller der KDB.

Bahnenhersteller:

Produktionsstätte:

GSE Lining Technology GmbH
Buxtehuder Straße 112
21073 Hamburg

GSE Lining Technology GmbH
Boecker Straße 1a
17248 Rechlin

aTu Anwendungstechnik Umweltschutz GmbH
Kornkamp 40
22926 Ahrensburg

4. Anforderungen an den Zulassungsgegenstand

4.1. Anforderungen an die Kunststoffdichtungsbahnen

Sofern nicht ausdrücklich in diesem Zulassungsschein Abweichungen genannt
werden, müssen die KDB in ihren Eigenschaften den Prüfmustern entsprechen, die
nach den Prüfungsunterlagen an der BAM unter dem BAM Az. IV.32/1184/97 und
Az. 8.32/1118/94 und den Prüfberichten Nr. 26219/91, vom 12.08.1991,
Nr. 27582/92-1 vom 05.03.1993 sowie Nr. 28796/94 vom 25.08.1994, des Süd­
deutschen Kunststoff-Zentrum, 97082 Würzburg, einer Prüfung gemäß den An­
forderungen der "Richtlinie für die Zulassung VOll KUl1ststoffdichlungsbahnen als
Bestand/eil einer Kombinationsdichtllngfiir Siedlllngs- lind Sonderabfalldepolliell
sowie für Abdichtllllgell VOll AI/las/eil", kurz BAM-Richtlinie, der BAM unterzogen
worden sind. Sie müssen damit den Anforderungen der BAM-Richtlinie entspre­
ehen.

2.3. Verlegefirmen:

In Anlage 2 werden die v~m Antragsteller IUr die Herstellung des Abdichtungs­
elemente~ auf der Depoßlebaustelle autoriSIerten Verlegefirmen benannt. Die
Autonsatlon ersetzt nicht den Nachweis der erforderlichen Erfahrung, Qualifikation
und Ausstattung der Verlegefirmen, siehe Abschnitt 4.2.

Zu Hersteller, Produktionsstätte, Vertriebspartner und Verlegefirmen siehe auch
Anlage 2.

4.2. Anforderungen an die Herstellung des Abdichtungselementes

Das Abdichtungselement (siehe Nr. 3) muß plan aufliegend auf dem mineralischen
DIchtungselement so hergestellt werden, daß spätere Auflasten (Schutz-, Drän-,
Abfall- und Rekullivlerungsschlchten) zu dem notwendigen Preßverbund zwischen
Kunststoff-Abdichtungselement und mineralischem Abdichtungselement IUhren.

Bei der Herstellung müssen die in der BAM-Richtlinie genannten Bestimmungen
und Auflagen fljr denEmbau der KDB als Teil der Kombinationsdichtung eingehal­
ten werden. Uber die Herstellung der Schweißnähte sind Protokolle gemäß den
Anlagen 12 und 13 zu IUhren.

Beschreibung des Zulassungsgegenstandes

Das Abdichtungsele.ment besteht aus Kunststoffdichtungsbahnen (KDB), die beim
Embau m die KombmatlOnsdlchtung zur Deponiebasis- bzw. Deponieoberflächen­
abdlchtung Im Helzkeil-Schwelßverfahren durch Uberlappnähte mit Prüfkanal
(Anlage 14) gelUgt werden.

und mit bis zu 5 % homogen zugemischtem Randstreifenmaterial aus der Ifd Pro­
duktion der zugelas~enen Bahn~n, soweit die Anforderungen aus der Anl~ge I,
Nr. 7, Schmelzmdexanderung, dieses Zulassungsscheines erfullt werden.

Werkstofferklärung des Herstellers, siehe Anlage 4.

Werkstoff (Formmasse) der KDB

Granulat Dowlex 2342 M der Firma Dow Inc. in 65824 Schwalbach Am Kronen­
hang 4,. mit 5,5 Gew. % MasterbatchFC 7323 LD der Firma Polyplast Müller
GmbH m 47638 Straelen, An der BleIche 48, der während der Herstellung zu­
gegeben wIrd,

Kennzeichnung

13/BAM IV.3/01/97/GSE HI75/W-MRS/Wo/Jahr/

Die nach dieser Zulassung hergestellten KDB sind gemäß den an der BAM hinter­
legten Pliifmustern wie folgt zu kennzeichnen:

Das Abdichtungselement ist nur im Sinne dieses Zulassungsscheins auf der Baustelle
hergestellt, wenn ~s nachge~esenermaßen von einer erfahrenen und mit qualifizier­
tem Personal SOWIe erforderlichen Geräten und Maschinen ausreichend ausgestatte­
ten Fachfirma eingebaut wird. Die Anforderungen werden in der Empfehlung der
BAM "Fachbetrieb IUr den Einbau von Kunststoffkomponenten in Deponieabdich­
tungssystemen" beschrieben. Der Nachweis der erforderlichen Qualifikation, Aus­
stattung und Erfahrung kann z. B. durch die Anerkennung als Fachbetrieb durch
eme Güteüberwachungsgemeinschaft eines Fachverbandes gefuhrt werden.

Aufgrund der Verarbeitung liegen für die auf die Dichtungsbahn aufgebrachte
Struktur aus Vestolen A 3512 R keine Langzeitnachweise vor. Durch die Oberflä­
chenstruktur der Dichtungsbahn sollen die - je nach Einsatz des Materials - IUr die
Standsicherheit erforderlichen Reibungskräfte in den Grenzflächen zu benachbarten
Schichten entstehen und damit die Hangabtriebskräfte aufgenommen werden
(Scherkraftübertragung). Nach dem Stand der Technik sind Nachweise über die
langzeitige Scherkraftübertragung dann zu erbringen, wenn diese IUr die Standsi­
cherheIt der betreffenden Deponie erforderlich sind. Die strukturierten Dichtnngs­
bahnen können daher nur eingesetzt werden, wenn durch ein Gutachten eines
anerkannten geotechnischen Sachverständigen bestätigt wird, daß für das
betreffende Bauvorhaben eine Scherkraflübertragung ausschließlich während
befristeter Einbau- nnd Betriebszustände erforderlich ist.

5.

(0,932 ± 0,002) glcm'
(0,943 ± 0,004) glcm'
(2,5 ± 0,3) gll 0 min
(2,5 ± 0,4) gllO min
(2,2 ± 0,2) %,

Dichtc,,==,:
Dicht~orms'off:
Schmelzindex (l90/5)F=~':

Schmelzindex (l90/5)Fo="rr:
Rußgehalt:

3.1.

3.
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H =Bahnendicke 2,50 mm; 75 = Bahnenbreite 7,5 m; fWl = Werkstoff DOWLEX
2342 M, MRS = einseitig rauhe Oberflächenstruktur; fWol = Herstellungswoche;
/Ja! ~ Herstellungsjahr.

Aufbau und Anordnung der Kennzeichnung, sowie Lage der Kennzeichnung auf
der KDB, siehe Anlage 5 und 6.
Jede Rolle wird mit einem Aufkleber versehen, auf dem die Kennzeichnung
enthalten ist, siehe Anlage 9.

9. Räumlicher Geltungsbereich

Dieser Zulassungsschein gilt gemäß 1.4. fur das Land Niedersachsen und gemäß
1.5. fur das Land Thüringen. Gemäß 1.2. und 1.3. kann der Zulassungsschem als
Nachweis der Zulassung im Sinne der TA Siedlungsabfall und der TA Abfall,
Teil 1, verwendet werden.

6. Überwachung

Die nach dieser Zulassung hergestellten KDB müssen bei ihrer Herstellung gemäß
den Anforderungen der BAM-Richllinie eigen- und fremdüberwacht werden, siehe
auch Anlage 7. Bei der Fremdüberwachung sind die Prüfungen gemäß Anlage 1
durchzufuhren und die ermittelten Kennwerte müssen im Rahmen der Toleranzen
mit den dort angegebenen Kennwerten übereinstimmen.

Eine Eigen- und Fremdüberwachung ist auch bei dem Einbau der KDB zur Kombi­
nationsdichtung durchzufuhren. Dabei ist insbesondere die Einhaltung der An­
forderungen fur den Einbau der KDB unter Nr. 4,2. dieses Zulassungsscheines und
seiner Anlagen 8 und 10 bis 16 zu überprüfen. Uber die Prüfungen der Schweiß­
nähte sind Protokolle gemäß den Anlagen 15 und 16 zu fuhren.

Die mit der Fremdüberwachung zu beauftragenden Institutionen müssen über
ausreichend qualifiziertes Personal und notwendige Prüfeinrichtungen verfUgen
sowie der europäischen Norm "Allgemeine Kriterien zum Betreiben von
Prünabora-torien" DIN EN 45 00 I (Mai 1990) genügen.

7. Hinweise

7.1. Dieser Zulassungsschein gilt als Nachweis der Zulassung im Sinne der TA-Sied­
lungsabfall und der TA-Abfall, Teil 1. Es wird die Eignung des Abdichtungs­
elements, hergestellt durch Fügen aus den in Nr. 3 genannten Kunststoffdichtungs­
bahnen, nach dem Stand der Technik bescheinigt. Die fur die Durchfuhrung von
Abdichtungsmaßnahmen erforderlichen Genehmigungen werden durch die Zulas­
sung nicht ersetzt.

7.2. Die Zulassung gilt nur fur Abdichtungselemente nach Nr. 3, die unter Einhaltung
der Nr. 4, Nr. 5 und Nr. 6 sowie der Hinweise und Nebenbestimmungen dieses
Zulassungsscheines als Bestandteil einer Kombinationsdichtung fur Deponien
gefertigt werden. Die zuständige überwachungs-/Genehmigungsbehörde muß
beim Einbau der KDB die Einhaltung der Anforderungen, Auflagen und Be­
stimmungen des Zulassungsscheins überwachen.

7.3. Änderung des Werkstoffes, der Abmessungen, der Oberflächenbeschaffenheit, des
Fertigungs- und Fügeverfahrens oder des Verwendungszwecks erfordern eine neue
Zulassung.

7.4. Die Zulassung ist an den in Nr. 2 genannten Hersteller und Fertigungsbetrieb
gebunden. Sie ist nicht übertragbar. Der Zulassungsschein darf nur im Ganzen mit
den dazugehörigen Anlagen vervielfältigt werden. Eine auszugsweise Veröffentli­
chung bedarf der Genehmigung der Bundesanstalt fur Materialforschung und
-prüfung. Der Text und die Zeichnungen in Werbeschriften dürfen dem Zulassungs­
schein nicht widersprechen. Das gilt sinngemäß auch fur Berichte I Zeugnisse u. ä.
der Eigen- und Fremdüberwachung. Bei der Herstellung des Zulassungsgegen­
standes muß auf der Baustelle der vollständige Zulassungsschein in Kopie vorliegen

7.5. Die Zulassung wird unbeschadet der Rechte Dritter erteilt.

8. Nebenbestimmungen

8.1. Die Zulassung wird unter Widerrufsvorbehalt erteilt. Ein Widerrufsgrund liegt
insbesondere vor, wenn der Hersteller von dem in den Prüfungsunterlagen und in
den Anhängen des Zulassungsscheins beschriebenen Verfahren oder von den fur die
Prüfungsmuster verwendeten Materialien abweicht. In diesem Fall wird keine
zugelassene Bahn mehr gefertigt. Die Zulassungsbehörde ist berechtigt, im Herstel­
lerwerk, in Zwischenlagern oder auf der Baustelle auch unangemeldet zu prüfen, ob
die Anforderungen, Bestimmungen und Auflagen dieses Zulassungsscheins einge­
halten worden sind. Das Grundrecht aus Art. 13 GG, die Unverletzlichkeit der
Wohnung, bleibt gewahrt.

10. Schadensfalle an Deponiedichtungen, die im Zusammenhang mit dem Zulas­
sungsgegenstand stehen, sind in jedem Fall sofort der BAM zu melden.

11. Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei.

12. Dieser Zulassungsschein wird im Amts- und Mitteilungsblatt der BAM in
Berlin veröffentlicht.

Berlin, den 18.04.1997

BUNDESANSTALT FÜR MATERJALFORSCHUNG UND -pRüFUNG
(B AM)

Labor IV.32
Deponietechnik

i.A.

BAM-Az.: IV.3211184/97, 6. Ausfertigung
Dieser Zulassungsschein umfaßt 7 Seiten und 17 Anlagen mit 24 Seiten und
Rechtsmittelbelehrung, die Bestandteil des Zulassungsscheins sind.

RECHTSMITTELBELEHRUNG

Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch
erhoben werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt flir Material­
forschung und -prüfung (BAM), BerJin 12205, Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur
Niederschrift einzulegen.

Ist über den Widerspruch ohne zureichenden Grund in angemessener Frist sachlich nicht
entschieden worden, so kann Klage bei dem Verwahungsgericht in Berlin 10557, Kirch­
straße 7, erhoben werden.

Die Klage kann nicht vor Ablauf von 3 Monaten seit der Einlegung des Widerspruchs
erhoben werden, außer wenn wegen der besonderen Umstände des Falles eine kürzere
Frist geboten ist. Sie kann ferner nur bis zum Ablauf eines Jahres seit der Einlegung des
Widerspruchs erhoben werden. Die Klage muß den Kläger, den Beklagten und den Streit­
gegenstand bezeichnen.

Wenn ein Bevollmächtigter bestellt wird, gilt sein Verschulden an der Versäumnis einer
Frist als eigenes Verschulden des Auftraggebers

Berlin 12205, den 18.04.1997

ANLAGE 1 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
13/BAM IV.3/04/97

BUNDESANSTALT FÜR
MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

Prüfverfahren und Anforderungen im Rahmen der Fremdüberwachung der Herstellung der
PE-HD Bähnen

Kenngröße prürverfahren·)

t. Dichte siehe Tabelle 1. 3.

2. Dicke siehe Tabelle I. 2.

3. Äußere Beschaffenheit siehe T3belle 1. 1.1. 1.2

4. Geradheit und Planlage siehe Tabelle 1, 1.5. 1.6

5. Ru8gehall und Homogenitiit siehe Tabelle I. 1.3, JA
der RußverteiIung

8.2. Ein Widerrufsgrund liegt auch vor, wenn sich der Werkstoff, das Herstellungs­
verfahren der KDB oder das vom Hersteller und seinen Verlegefirmen eingesetzte
Verlege- und Schweißverfahren nicht bewährt haben und dies an Hand von neuen
technischen Erkenntnissen belegt werden kann oder wenn nach dem Stand der
Technik eine Weiterentwicklung und Verbesserung erforderlich ist.

8.3. Im Falle des Widerrufs ist der Hersteller verpflichtet, der Zulassungsbehörde
umgehend den Zulassungsschein auszuhändigen.

8.4. Die Zulassung wird ferner unter der Auflage erteilt, daß der Nachweis der Fremd­
überwachung zweimal jährlich durch die übersendung einer Ausfertigung eines
Uberwachungsberichtes erbracht wird. Entsprechendes gilt gegenüber den zuständi­
gen überwachungsbehörden bezüglich des Dichtungselements fur das jeweilige
Deponiebauprojekt.

598

6. Maßänderung

7. Schmetzindexändcrung

siehe Tabelle 1,5.6

siehe Tabelle I, 4.1

Anrorderungen und Toleranzen

Dichte F__: (0.932 ± 0.(02) g/cm1

Dichte '_fr: (0.943 ± 0.0(4) g/cm3

FesUegung gemtiß Zulassungsschein 3.1
Dichtes....--..: (0.942 ± 0,(03) g/cm l

Dicke: 2.50 (-0, +0.30) mm
(Grundmalerial ohne Stnd..1ur)

siehe Tabelle I. 1.1, 1.2 der RichUinie

siehe Tabelle I, 1.5. 1.6 der RichUinie

RußgehaJl: (2) ± 0,2) %, gemllß Zulas­
sungsschein 3.1. Homogenillil siehe
TabeUe 1.. 1.4 der RichUinie

nach Ih bei 120 oe längs: < 1,00 %;
quer: < J,00 %

MFR 190/5 _: 2,5 ± 0.3 (g/IO min)
MFR 190/5 f-molOrr : 2,5 ± 0,4 (g/IO min)



") siehe "Richtlinie für die Zulassung von Kunststoffdichtungsbahnen als Bestandteil einer Kom­
binalionsdichtung für Siedlungs- und SonderabfaJldeponien sowie für Abdichtungen von AILla­
steno. und die dort angegebenen AnforderungslabelIen, Bundesanstalt für Materialforschung und
-prüfung, Stand Juli 1992
") Probeslab PK 4 gemäß DIN 53 455

kein Versagen nach DIN 53 361

keine Undichtigkeit nach DIN 16 726

ANLAGE 4 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
13/BAM IV.3/04/97

BUNDESANSTALT FÜR
MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

Werkstofferklärung

In einem zweiten, völlig separaten Arbeitsgang wird anschließend die glatte Dich­

tungsbahn einseitig mit PEHD besprüht. Es entstehen dabei fadenförmige Partikel mit

einem Durchmesser von <1=0,5mm. Der zur Besprühung eingesetzte Werkstoff wird in

einem speziellen, der BAM hinterlegten und in Einzelheiten der Prozeßführung abge­

stimmtem Verfahrensprozeß auf die Dichtungsbahn gebracht. Die Besprühung kann

mit einem mittleren Sprühgewicht im Bereich von 30g/,;,' bis 120g/m' aufgebracht

werden. Das für ein Projekt festgelegte mittlere Sprühgewicht wird mit einer Toleranz

von ± 20g/m' eingehalten. Aufgrund des gewählten Produktionsverfahrens ist ein

Streifenmuster auf der Oberfläche zu erkennen.

quer
<:: 15 N/mm2

<:: 10%
<:: 700%

längs
a,: 2:: 15 N/mm2

E,: <:: 10%
ER: <:: 700%

<:: 15%

>600 N
2:: 300 N

M:FR 190/5 :s 22 g/lOmin.

>6 kNsiehe Tabelle 2, 10.

siehe Tabelle 2, 11.

siehe Tabelle 2, 12.

siehe Tabelle 2, 9, DIN 53 356 A
oder DIN 53 515

siehe Tabelle 2, 8.2 und 8.3

siehe Tabelle 2, 8.1

11. Slempeldurchdrückvcrsuch

12. PerforationsvCfSuch

13. Falzen bei niederen
Temperaturen

10. Widerstand gegen
Weiterreißcn

8. Zugbcanspruchung,
mehrachsig, Wölbversuch

9. Zugbeanspruchung,
einachsig,(Streckdehnung,
-spannung, Reißdehnung)**)

7.1 Schmelzindex
Strukturmaterial

ANLAGE 2 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
13/BAM IV.3/04/97

BUNDESANSTALT FÜR
MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

Die Kunststoffdichtungsbahn wird aus Dowlex 2342M der Dow Inc.hergestellt. Dowlex

2342 M ist ein Polyethylen hoher Dichte und entspricht nach DIN 16776, Teil 1: PE,

EACL, 35 0 012.

Hersteller und Verleger der Dichtungsbahn

Zur Erzielung einer hohen UV-Stabilität werden dieser Formmasse während der

Herstellung 5,5% Masterbatch FC 7323 LD der Polyplast Müller GmbH zugegeben.

Mit dieser Menge Masterbatch wird ein Rußanteil 2,2 +1-0,2% in der Dichtungsbahn

erzielt.

Hersteller der Dichtungsbahn ist

GSE Lining Technology GmbH

Buxtehuder Straße 112

0-21073 Hamburg

Die Verwendung von Rückführware aus dem Randstreifenbeschnitt ist bis zu 5%

zulässig.

Für die Besprühung der Dichtungsbahn wird VESTOLEN A 3512 R der Vestolen

GmbH eingesetzt.

mit der Produktionsstätte Boeker Straße 1A, 0-17248 Rechlin.

Für die Installation der Dichtungsbahn stehen, neben eigenen Mitarbeitern, auch

Fachkräfte folgender Verlegefirmen zur Verfügung:

ANLAGE 5 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
13/BAM IV.3/04/97

BUNDESANSTALT FÜR
MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

HEERS & BROCKSTEDT GmbH & Co.

Krokamp 70

0-24539 Neumünster

w.u.E. MÜLLER GmbH

Oberndorfer Str. 2

0-91472 Ipsheim
Aufbau der Bahnenkennzeichnung

Ergänzend zu GSE Lining Technology GmbH erfolgt ein Vertrieb auch durch

aTu Anwendungstechnik Umweltschutz GmbH

Kornkamp 40

0-22926 Ahrensburg

Die auf die Dichtungsbahn kontinuierlich aufgebrachte Kennzeichnung. beinhaltet

neben der Nummer des Zulassungsscheines und dem Herstellerlogo auch weitere In­

formationen:

13 I BAM IV.3 104/97 GSE Hf75fW I MRS I Wo/Ja

Die Installation führt in diesem Fall die Firma HEERS. & BROCKSTEDT GmbH&Co
oder GSE Lining Technology GmbH durch.

Darin bedeuten:

ANLAGE 3 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
13/BAM IV.3/04/97

BUNDESANSTALT FÜR
MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

-Hf75

-W

-MRS

-Wo
- Ja

Bahnendicke 2.5mm, Breite.7,5m

Werkstoff Dowlex 2342 M der Dow Inc..

Kunststoffdichtungsbahn, einseitig rauh

Herstellungswoche
Herstellungsjahr

Herstellung der Dichtungsbahn

Die Herstellung der Dichtungsbahn erfolgt über eine Flachfoliendüse mit nach­

geschaltetem 3-Walzen-Glättwerk.

ANLAGE 6 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
13/BAM IV.3/04/97

BUNDESANSTALT FÜR
MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

Zur Aufbereitung der Formmasse wird das Granulat über eine rechnergesteuerte, gra­

vimetrische Dosiereinrichtung zwei Einschneckenextrudern zugeführt, deren Schmelz­

ströme jeweils über eine Schmelzpumpe und einen statischen Mischer in den Vertei­

lerblock gelangen. Nach Austritt aus der Flachfoliendüse mit exakter Düsenspaltein­

stellung durchläuft die plastifizierte Masse das temperierte 3-Walzen-Glättwerk, an

das sich eine Kühlstrecke mit kontinuierlicher Dickenmeßeinrichtung anschließt.

Lage der Bahnenkennzeichnung

Die in der Anlage 5 beschriebene Bahnenkennzeichnung wird in drei Spuren auf der

Oberfläche der Dichtungsbahn angebracht.

Vor der automatischen Aufwicklung der Dichtungsbahn auf Pappkerne erfolgt die Kon­

fektionierung der Breite und das Aufbringen des Schutzstreifens.

Eine dieser Spuren verläuft in der Bahnenmitte, d.h. etwa 3,75m vom Rand der Dich­

tungsbahn, die beiden äußeren Spuren jeweils mit einem Randabstand von Cil. 1,25m.
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ANLAGE 7, SEITE 1 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
13/BAM 1V.3/04/97

BUNDESANSTALT FüR
MATERlALFORSCHUNG UND -pRüFUNG

ANLAGE 7, SEITE 3 ZUM ZULASSUNGSSCHElN
13/BAM 1V.3/04/97

BUNDESANSTALT FüR
MATERlALFORSCHUNG UND -pRüFUNG

Qualitätssicherungsmaßnahmen

im Rahmen der Eigen- und Fremdüberwachung

Alle von GSE Lining Technology produzierten Dichtungsbahnen werden einer umfang­

reichen internen Qualitätskontrolle unterzogen. Diese gliedert sich in die Eingangs­

und Fertigungskontrolle. Die dabei durchgeführten Versuche orientieren sich an den

Vorgaben nationaler und internationaler Richtlinien. Daruber hinaus besteht eine ver­

traglich geregelte Fremdüberwachung.

Eigenüberwachung / Eingangskontrolle

Mit der Eingangskontrolle soll erreicht werden, daß nur Material vorgegebener Tole­

ranzen verarbeitet wird. Um dieses sicherzustellen, werden an jeder Rohstofflieferung

- das sind ca. 20.000 kg - die Kennwerte für

Äußere Beschaffenheit, Dickenmessung und Bestimmung der Planlage erfolgen paral­

lel zur Fertigung, direkt an den Anlagen. Für die weiteren Versuche werden Proben je­

weils vom Ende der Dichtungsbahn entnommen.

Während des zweiten Arbeitsganges wird kontinuierlich die Beschaffenheit der

Struktur und das Haftvermögen anhand von Vergleichsproben visuell überprüft. Für die

Ermittlung der Spruhdichte werden Proben jeweils im Anfangs· und Endbereich und

mindestens jeweils alle 20 Ifd Meter herangezogen. Die Bestimmung der mittleren auf

die Sprühseite bezogene Dichte erfolgt nach GSE-Norm. Ebenfalls wird die Sprühgüte

zur Beurteilung des Spruhprozesses mit herangezogen und in regelmäßigen zeitlichen

Abständen in einem mit der BAM abgestimmten Verfahren hinterlegt. Dabei wird

sichergestellt, daß immer in einem festgelegten Prozeßfenster gefertigt wird und Ab­

weichungen der Spruhgüte innerhalb der Toleranz bleiben.

bestimmt.

- Schmelzindex

-Dichte

- Rußgehalt

- Feuchte

DIN 53735, Kond. 190'C/5kg

DIN 53479, Verfahren A

ähnlich ASTM D 1603

GSE-Norm (nicht an Sackware)

Nach Vorliegen aller Ergebnisse werden diese mit der Produktspezifikation (Anlage 1)

verglichen, und nach Erfüllung der Anforderungen erfolgt die Versandfreigabe der

Dichtungsbahn.

Analog zur Überprüfung des Basispclymers erfolgt eine Eingangskontrolle an jeder

Rußbatchlieferung. Dazu werden bestimmt:

- Rußgehalt ähnlich ASTM D 1603

- Feuchte GSE-Norm

Erst nach einwandfreiem Abschluß der Eingangskontrollen wird die überprüfte Roh­

stofflieferung für die Produktion bzw für die Bespruhung zur rauhen Dichtungsbahn

freigegeben.

ANLAGE 7, SEITE 2 ZUM ZULASSUNGSSCHElN
13/BAM 1V.3/04/97

BUNDESANSTALT FüR
MATERlALFORSCHUNG UND .PRüFUNG

Eigenüberwachung / Fertigungskontrolle

Im Rahmen der Fertigungskontrolle werden mindestens folgende Werkstoffeigen­

schaften überprüft::

Fremdüberwachung

Die Fertigung sowie die interne Qualitätskontrolle werden durch das

Süddeutsche Kunststoff- Zentrum (SKZ)

Frankfurter Str. 15

D-97082 Würzburg

fremdüberwacht. Der mit dem SKZ geschlossene Überwachungsvertrag entspricht den

Vorgaben der "Richtlinie für die Zulassung von Kunststoffdichtungsbahnen als

Bestandteil einer Kombinationsdichtung für Siedlungs- und Sonderabfalldeponien

sowie für Abdichtungen von Altlasten" in der Fassung vom Juli 1992.

ANLAGE 8 ZUM ZULASSUNGSSCHElN
13/BAM 1V.3/04/97

BUNDESANSTALT FüR
MATERlALFORSCHUNG UND -pRüFUNG

Transport und Lagerung

• Bemerkung zur Überprüfung der Planlage:
Bei größerem Produktionslos : mindestens einmal pro Woche

Die Häufgkeit, mit der diese Eigenschaften ermittelt werden, ist abhängig von der An­

zahl der hergestellten Dichtungsbahnen. So ergibt sich für jede Anlage folgendes Ras­

ter:

Haufigkeit nach Wechsel jede Jede jede

Prüfung
der KDB 2.KDB 5.KDB
Formmasse

Äußere Beschaffenheit 0 0 0 0

Dickenmessung 0 0 0 0

Planlage' 0

Zugversuch 0 0 0

Warmlagerung 0 0 0 0

Rußgehalt, -verteilung 0 0

Schmelzindexänderung 0 0

Beim Besprühungsprozeß:
Struktur und Haftfestigkeit 0 0 0 0
Spruhdichte und Spruhgüte 0 0 0 0

- Äußere Beschaffenheit

- Dicke

- Planlage

- Zugeigenschaften

- Warmlagerungsverhalten

- Schmelzindexänderung

DIN 16726,5.1

DIN 53 353

DIN 16726, 5.2

DIN 53455, Stab 4, 100mm/min

DIN 53 377, 1Std1120'C

DIN 53 735, Kond. 190'C/5kg

Transport

Die auf eine Breite von 7,2m beschnittene Dichtungsbahn wird produktionsseitig auf

Pappkerne aufgerollt und mit Spannbändern gesichert. Bei einer Bahnenlänge von

80m (Standardlänge der Nenndicke 2,5mm) entsteht so eine Rolle mit einem Durch·

messer von etwa 0,6m und einem Gewicht von ca. 1,5to. Zur besseren Handhabung

ist jede Rolle werksseitig mit zwei Transportgurten ausgerustet, die unbedingt an den

Rollen verbleiben müssen. Sie ermöglichen das Einhängen der Rollen in einen Kran,

Frontlader o.ä. zur einfachen Be- und Entladung.

Die Dichtungsbahnen-Rollen werden ausschließlich per LKW transportiert. Vor Ort

sind dann für diese Fahrzeuge befestigte Wege/Plätze zur Entladung einzuplanen.

Lagerung

Je nach Anzahl der zu liefernden Rollen, wird an der Baustelle ein ausreichender

Lager- und Ausrollplatz benötigt. Entsprechend der Rollenlänge (Bahnenbreite) sollte

der Platz mindestens 10m breit sein. Zum Abrollen und Abschneiden von Teillängen

sollte die Länge des Platzes mindestens 50m betragen. Der Lager- und Ausrollplatz

muß eben und steinfrei sein, damit das Dichtungsmaterial nicht vor Einbau beschädigt

wird. Steinfreies Sandplanum ist ebenso geeignet wie Asphalt- oder Betondecken, die

vor Materiallagerung abzufegen sind.

Die Dichtungsbahnen-Rollen können zur Lagerung gestapelt werden; dabei sollten

aber nie mehr als fünf Rollen übereinander gelagert werden. Bei längerer Lagerung

sind zur Vermeidung etwaiger Beschädigungen die Rollen abzudecken.
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AJ'lLAGE 9 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
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BUNDESANSTALT FÜR
MATERlALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

Numerierung und Codierung der Dichtungsbahn

Jede Dichtungsbahnen-Einheit erhält eine fortlaufende Nummer. Neben dieser Num­

mer enthält die gesamte Bahnenbezeichnung auch Informationen zum Werkstoff und

zur Bahnendicke:

BC 0123 H W MRS

Verlegen der Dichtungsbahn,

Die Verlegung erfolgt nach einem vorher erstellten Verlegeplan. In diesem Verlegeplan

wird auf der Baustelle der Arbeitsfortschritt und die Lage der gekennzeichneten Dich­

tungsbahn eingetragen. Das Auslegen der Dichtungsbahn erfolgt von Hand oder mit

geeigneten Geräten/Maschinen. Beim Auslegen wird besondere Sorgfalt darauf ver­

wandt, daß der Oberflächenzustand der abzudichtenden Fläche nicht nachteilig

verändert wird. Während und nach dem Ausrollen der Dichtungsbahn wird diese, so­

weit erforderlich, ausgerichtet, damit die für die Verschweißung notwendige Über­

lappung von ca. 10-14cm vorhanden ist. Vor Beginn der Fügearbeiten werden die

Dichtungsbahn auf mögliche mechanische Beschädigungen untersucht und vorher ver­

legte Dichtungsbahnen in notwendigem Umfang gegen Windaufwehungen gesichert.

Fügen der Dichtungsbahn

Die Verschweißung erfolgt mit größter Sorgfalt, in Anlehnung an die DVS-Richtlinie

2225, Teil 1. Der Verbindungsprozess läßt sich in folgende Arbeitsschritte unterteilen:

BC 0123 =

W=

H =

MRS =

Ifd.Nummer

Werkstoff Dowlex 2342 M

Bahnendicke 2,5mm gem. Zulassung

einseitig rauhe Dichtungsbahn

- Reinigen des Schweißbereiches und

- Herstellen der Schweißverbindung.

Unter dieser Bahnenbezeichnung werden alle Fertigungs- und OS-Protokolle sowie

Transport- und Installationsaufzeichnungen geführt.

ANLAGE 10, SEITE I ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
I3/BAM IV.3/04/97

BUNDESANSTALT FÜR
MATERlALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

Installation der Dichtungsbahn

Der fachgerechte Einbau der Dichtungsbahn hat so zu erfolgen, daß die an die Dich­

tung gestellten Anforderungen -wie Funktionsfähigkeit und beabsichtigte betriebliche

Sicherheit- nicht beeinträchtigt werden. Daher wird die Dichtungsbahn von GSE Lining

Technology GmbH selbst oder von ausgesuchten, leistungsfähigen Firmen mit ge­

schulten Fachkräften, unter technischer Anleitung von GSE, eingebaut (s. Anlage 2),

Es wird besonders darauf geachtet, daß

- die Dichtungsbahn in einem einwandfreien Zustand angeliefert wird,

- die Dichtungsbahn beim Einbau ihre werkstoffspezifischen Eigenschaften nicht

verliert,

- die Verbindung der Dichtungsbahnen miteinander unter optimalen Bedingun­

gen ausgeführt wird und

- die Funktionsfähigkeit des Abdichtungssystems nachgewiesen wird.

Sämtliche, mit der Dichtungsherstellung in Verbindung stehende Maßnahmen werden

mit dem Auftraggeber, dem Planer, der örtlichen Bauleitung und den zuständigen Be­

hörden abgestimmt.

Anforderungen an die abzudichtende Fläche

Sämtliche Flächen, die mit der Dichtung in Berührung kommen, sind so auszubilden,

daß eine Beschädigung der Dichtungsbahn ausgeschlossen wird. Das Feinplanum ist

so herzurichten, daß das geplante Gefälle, die vorgeschriebene Verdichtung und die

Oberflächentoleranz eingehalten werden, für die eine maximale Abweichung von 2cm

unter einem 4m-Richtscheit gefordert wird.

ANLAGE 10, SEITE 2 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
13/BAM IV.3/04/97

BUNDESANSTALT FÜR
MATERlALFORSCHUNG Ul'I'D -PRÜFUNG

Die Flächen haben zudem den Anforderungen der "Richtlinie für die Zulassung von

Kunststoffdichtungsbahnen als Bestandteil einer Kombinationsdichtung für Siedlungs­

und Sonderabfalldeponien sowie für Abdichtungen von Altlasten" (Stand Juli 1992) zu

genügen.

Die Nahtbereiche sind von allen Verschmutzungen zu reinigen. Bei den Naht­

bereichen, die werkseitig mit einem Schutzstreifen versehen sind, kann die besonde­

re Reinigung entfallen, sofern der Schutzsfreifen unmittelbar vor dem Fügevorgang

entfernt wird.

ANLAGE 10, SEITE 3 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
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BUNDESANSTALT FÜR
MATERlALFORSCHUNG Ul'I'D -PRÜFUNG

Nahtbereiche für Auftragnähte werden auf mechanischem Wege mittels Bürste oder

Handschleifer, unter Vermeidung starker Riefen (besonders Längsriefen), von der evil.

vorhandenen Oxidschicht befreit. Die Schweißnaht wird, ohne Zusatzwerkstoff, im

Heizkeilverfahren als Überlappnaht mit Prüfkanal hergestellt. Vor Ort erfolgt die Ver­

schweißung mit Schweißautomaten,die eine kontinuierliche Dokumentation von Zeit,

Weg, Andruckkraft der Andruckrollen, Heizkeiltemperatur und Schweißgeschwindig­

keit ermöglichen. Mit diesem Schweißverfahren wird eine Nahtgeometrie mit einem

Prüfkanal von 19+/-2mm und Teilnähten von jeweils 17+/-2mm erreicht. Die genaue

Geometrie der Schweißnaht wird anhand der jeweiligen Probeschweißungen ermit­

telt. An schwer zugänglichen Stellen sowie für Reparaturschweißungen wird die Extru­

sions-Auftragschweißung mit Handschweißgeräten ausgeführt.

Während der Schweißarbeiten wird sichergestellt, daß die in Abhängigkeit von spezi­

fischen Materialeigenschaften maßgebenden Schweißparameter laufend überwacht,

den Umgebungsbedingungen angepaßt und in Schweißprotokollen dokumentiert wer­

den. Folgende Faktoren sind dabei von Bedeutung:

- Umgebungsbedingungen wie Niederschlag, Luft1euchte, Sonnenein­

strahlung, Lufttemperatur, Wind, Temperatur der Bahnenoberfläche und

- Verschweißungsparameter, d.h. Temperatur (Heißluft, ggf, Extrudat),

Geschwindigkeit (Gerätevorschub), ggf. Extrudatdurchsatz.

ANLAGE 10, SEITE 4 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
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BUNDESANSTALT FÜR
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Schutzabdeckung

Nach teilweiser oder vollständiger Abnahme der Dichtungsbahnen (nach Prüfung und

ggl. Sanierung) wird mit dem Einbau der Schutzabdeckung begonnen. Dieser Einbau

hat so zu erfolgen, daß eine Beschädigung der verlegten Dichtungsbahnen aus­

geschlossen ist. Um dieses sicherzustellen, empfiehlt sich eine kontinuierliche Über­

wachung des Schutzschichtaufbaues. Außerdem ist darauf hinzuweisen, daß grund­

sätzlich nur zu bestimmten Zeiten abgedeckt werden kann (ohne Sonneneinwirkung,

niedriges Temperaturniveau). Alle mit der Schutzabdeckung in Verbindung stehenden

Maßnahmen haben auf der Grundlage der "Richtlinie für die Zulasung von Kunst­

stoffdichtungsbahnen als Bestandteil einer Kombinationsdichtung für Siedlungs- und

Sonderabfalldeponien sowie für Abdichtungen von Altlasten" (Stand Juli 1992) zu

erfolgen.
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Schweißmaschinenprotokoll

ANLAGE 13 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
13/BAM IV.3/04/97

BUNDESANSTALT FÜR
MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

Schweißprotokoll tür Auftragnähte

Schweißprotokoll für Überlappnähte mit Prüfkanal

Schweißprotokoll für Auftragnähte IN'.
Bauvorhaben Dichtungsbahn

Ver1eoefirma Hersteller

Schweißer Nenndicke I mm

Schweißmaschine Rohstoff

Naht·Nr. I
Anfana I Ende AnfallCll Ende Anfana I Ende Anfang I Ende

Uhrzeit I I I
Witterungsbedinaunaen

allgemein (BewölkunQfVVind) I I I I
Lufttemoeratur in °C I I I I I
rel. Luftfeuchte in % I I I I I I
Zustand der Dichtungsbahnen

Oberfläche aJloemein I I I I I
Schweißbereich I I I I I
Ober1lächentemperatur in ·C I I I I
Schweißzusatz

Extrudatlemperalur Einstelluno

in °C Messung

Heizlufttemperatur Einstelluna

in oe Messung

Schwei8nahtorobe

Probeschweißung • Anfang Nr. I I I I I
PrObeschweißung - Ende Nr. I I I I
Bemer10iungen

Schweißer Bauleiter (Auftraggeber) Fremdüberwacher

Datum Unterschrift Datum Unterschrift Datum Unterschrift

Schweißprotokoll für Überlappnähte mit Prüfkanal INL
Bauvorhaben Dichlunasbahn

Ver1eaefirma Hersteller

Schweißer Nenndicke I mm

Schweißmaschine Rohstoff

Naht-Nr. I I I
IAnlana: Ende Anfana Ende Anlana I Ende IAnfang Ende

Uhrzeit I I I
Wiuerungsbedinoungen

al1 emein (BewölkunQlWind) I I I
Lufttemperatur in oe I I I I
tel. luftfeuchte in % I I I I I
Zustand der Dichtungsbahnen

Oberfläche alloemein I I I I
Schweißbereich I I I I
Oberflächentemperatur in ·e I I I I
Schweißparameter

Heizkeiltemperatur Einstelluno

in ·e MessunQ

Heizrufttemperalur Einstelluno

in ·e Messuna

Geschwindigkeit EinSlelJuna

in mlmin Messuna

Fugekraft in N EinsteUuno

Messung

Schweißnahtprobe

Probeschweißuno INr. I I I
Probenahme aus der Naht INr. I I I I
Bemer1<ungen

Schweißer Bauleiter (Auftraggeber) Fremdüberwacher

Datum Unterschrift Datum Unterschrift Datum Unterschrift

Stl.#<ol....ott*. /1801.9' 1/' '1.0'." ,~~:..

ID~:G4'_ 1.6 1.,.,.,/...]1 g.
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Für die Messung des Schälwiderstandes (zum Nachweis der Festigkeit) stehen auf der

Baustelle Zugprüfgeräte zur Verfügung, die eine konstante Prüfgeschwindigkeit von

50mmJmin gewährleisten. Die Auswertung erfolgt qualitativ, d.h. es findet eine

Beurteilung des Verformungsverhaltens statt. Eine Bewertung der erreichten Kräfte ist

aufgrund nicht laborgerechter Probekörperherstellung nicht möglich. Ergänzend zur

DVS 2225 Teil 2 werden an Nähten mit Prüfkanal beide Teilnähte im Schälversuch

geprüft, wobei allerdings ein Aufschneiden des Prüfkanals zur Erzielung der

Einspannlängen unzulässig ist.

Die Bestimmung der Nahtabmessungen sowie der Festigkeit erfolgt bei beiden

Nahtgeometrien (Überlappnaht mit Prüfkanal und Auftragnaht) vorzugsweise an den

Probeschweißungen. Bei der Bestimmung der Nahtabmessungen auf der Basis der

DVS 2225 Teil 2 ist zu beachten, daß verstreckte Probekörper nicht zur Messung

herangezogen werden können.

Qualitätssicherungsmaßnahmen im Rahmen der Installation

Vor Beginn der Fügearbeiten wurde die verlegte und positionierte Dichtungsbahn auf

etwaige mechanische Beschädigungen kontrolliert. Nach Abschluß der Schweiß­

arbeiten erfolgt die Qualitätssicherung in Anlehnung an die DVS-Richtlinie 2225 Teil 2.

Unabhängig von der ausgeführten Nahtform wird zuerst die äußere Beschaffenheit

visuell überprüft.

Zur anschließenden Dichtigkeitsprüfung werden Überlappnähte mit Prüfkanal durch­

gehend mit Druckluft geprüft. In Abhängigkeit der Oberfächentemperaturen sind

folgende Bedingungen zu wählen:

von 5 bis 20°C 5bar

von 20 bis 40°C 4bar

von 40 bis 50°C 3bar.

Vor der eigentlichen Prüfdauer von 10min ist der Druck kurzzeitig um 0.5bar zu

erhöhen. Die Prüfung beginnt nach dem Ablassen des Druckes bis auf den Prüfdruck.

der innerhalb der Prüfdauer um nicht mehr als 10% abfallen darf.

Zur Dichtigkeitsprüfung von Auftragnähten werden diese mit einer Saugglocke einer

kontinuierlichen Vakuumprüfung unterzogen, wobei handelsübliche Geschirrspülmittel

als Schaumbildner dienen. Alternativ ist die durchgehende Prüfung mit Hochspannung

möglich, sofern ein Kupferdraht in die Schweißnaht eingelegt wurde.
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Prüfprotokoll für Auftragnähte

Prüfprolokoll für Auftragnähle INr.

Bauvorhaben I IVerlener

DichtunQsbahn TNenndioke I mm

Fügeverfahren INaht Nr.

I. Äußere Beschaffenheit

Station Nahtvertauf Wulstausbildunn Kerben und Riefen Bemerkuno

11. Abmessungen (mm)

ft:~I

1~If~=dd(d,+d,,) I
I I.

Station ü b, b"" d, d, do+du d, f~ Bemerkung

111. Festi keil im Schälversuch o mit Kraflanzei e o ohne Kraftanzeiae

Station Probenbreite HöChstkrafi Verformungs· und Beurteilung Bemerkung

mm) (N) Versanensvemalten

IV. Dichtiakeit

Station Vakuum: Hochsoannuna: Bemerkung

Unterdruck: bar Gerätetvn:

Zeitdauer: s Spannuno: kV

Schweißer Bauleiter (Auftraggeber) Fremduberwacher

Datum Unterschrift Datum Unterschrift Datum Unterschrift

ANLAGE 17 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
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10 11 12 13 1. 1S 16· 17 18 19 20 21 22

Beschreibung der Struktur

ANLAGE 15 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
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BUNDESANSTALT FÜR
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Prüfprotokoll für Über1appnähte mit Prüfkanal

Schweißnahtgeometrie

r
120±20

~ • • • • §• • i

Prüfprotokoll für Überlappnähte mit Profkanal INr.

Bauvorhaben I Ver1eoer I
Dichlunasbahn I Nenndicke I mm 1

Fügeverfahren I Naht Nr. I
I. Äußere Beschaffenheit

Stalion Nahtver1auf WulslausbildunQ Kerben und Riefen Bemerkunn

11. Abmessungen (mm)

~l t!. 1! j ~I,
@d",,=(do+d.,}-dNl I .
@dH1=(c1o+dJ-dN2

, ! ~ !b,! b,., I 0,

Station ü\ Ü, ,,", "'" b, d, d, do+du dN1 dN> @ON> @dN1 Bemerkung

111. Festiakeit im Schälversuch o mil Kraftanzei e o ohne Kraftanzeiae

Stalion Probenbreile Höchstkratt Verfonnungs- und Beurteilung Bemerkung

(mml Nl Versaaensverhalten

IV. Dichtinkeit ·Oruckluftnrüfunn.

Station Prüfoarameler: Druck: bar Dauer: min Tem ralur der Bahn: ·C Druckabfall:<10%

Breite bp PnJfbeginn Prüfende Differenz Bemerkung

Uhrzeit bar Uhrzeit bar Uhrzeit bar

Schweißer Bauleiter (Auftraggeber) Fremdüberwacher

Datum Unterschrift Datum Unterschrift Datum Unterschrift
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Abmessungen der KDB

2,50 mm (ohne Struktur)
2,50 mm
Nenndicke (-0, + 0,30) mm.

ZULASSUNGSSCHEIN

13/BAM IV.3/05/97

3.2.

Länge:
Breite:
Dicke:

Standardlänge 80 m, maximale Rollenlänge 160 m
7,50 m
Mindestdicke
Nenndicke
EinzeImeßwert

fiir ein Abdichtungselement, gefügt aus Kunststoffdichtungsbahnen (KDB) als Bestand­
teil einer Kombinationsdichtung in Basis- und Oberflächenabdichtungen von Deponien
fiir Siedlungs- und Sonderabfalle, mit eingeschränktem Geltnngsbereich gemäß Ab­
schnitt 4.2., Absatz 4.

I. Rechtsgrundlagen

1.1. Gesetz zur Vermeidung, Verwertung und Beseitigung von Abfallen (Kreislauf­
wirtschafls- und Abfallgesetz - KrW/AbfG), vom 27.09.1994, BG BI. I, S. 2705,
1994.

1.2. Dritte Allgemeine Verwaltungsvorschrift ztUll Abfallgesetz (TA Siedlungsabfall),
Technische Anleitung zur Verwertung, Behandlung und sonstigen Entsorgung
von Siedlungsabfällen, vom 14.05.1993, BAnz. Nr. 99a, 1993.

3.3. Oberflächen der KDB

Die Bahn ist beidseitig durch das in Anlage 3 beschriebene Sprühverfahren,
dessen genaue Parameter in der BAM hinterlegt sind, mit einer rauhen Struktur
(Herstellerbezeichnung: DRS) gemäß Anlage 17 und einer Kennzeichnung
gemäß Nr. 5 versehen. Für die zulässige Flächendichte des auf einer Bahnseite
aufgesprühten Materials gilt:

Einzelwert der Flächendichte = mittlere Flächendichte ± 20 g/m'. Der
Wert der mittleren Flächendichte kann projektbezogen im Bereich zwi­
schen 30 g/m' und 120 g/m' variieren.

Zur Homogenität des Sprühbildes, siehe Anlage 17. Großflächige Vergleichs­
muster sind in der SAM hinterlegt. Das Verfahren zur Bestimmung der Flä­
chendichte ist in Anlage 7 beschrieben. Die Kennzeichnung muß auf der sicht­
baren Oberfläche der verlegten Bahn erkennbar sein. Sie darf keine wesentliche
Materialschwächung zur Folge haben.

3.3.1. Werkstoff des Sprülunaterials nach der Verarbeitung

Zum Aufsprühen wird Granulat Vestolen A 3512 R der Firma Vestolen GmbH
in 45896 Gelsenkirchen, Pawikerstraße 30 verwendet. Beim Verarbeiten ergeben
sich erhebliche Veränderungen im Werkstoff. Es müssen jedoch folgende
Kennwerte mindestens eingehalten werden:

Produktionsstätte und Herstellungsverfahren

Die KDB ist nach dem in der Anlage 3 beschriebenen Herstellungsverfahren<im
oben genannten Werk herzustellen, siehe Anlage 2. Eine andere Produktions­
stätte oder ein anderes Herstellungsverfahren bedarf der besonderen Zulassung.

1.3. Im Ralunen dieser Zulassung werden die Anforderungen des Anhangs E der
Zweiten Allgemeinen Verwaltungsvorschrift zum Abfallgesetz (TA Abfall,
Teil 1), Technische Anleitung zur Lagerung, chemisch/physikalischen und
biologischen Behandlung, Verbrennung und Ablagerung von besonders über­
wachungsbedüTjtigen Abfällen, vom 12.03.1991, Gemeinsames Ministerialblatt,
Nr. 8, S. 139, 1991, an das Abdichtungselement mit berücksichtigt.

104. Runderlaß des Niedersächsischen Ministers fUr Umwelt 207-62812/21 - Abdich­
tung von Deponien für Siedlungsabfälle - vom 24.06. I988, Nds. MBI., Nr. 22,
S. 632, 1988.

1.5. Verwaltungsvorschrift des Thüringer Ministeriums für Umwelt und La~des­

planung - Die geordnete Ablagerung von Abfällen - vom 11.09.1992, Thünnger
StAnz., Nr. 40, S. 1344, 1992.

304.

Sclunelzindex (190/5):
Rußgehalt:

:s 22 gll 0 min
(2,1 ± 0,3) %.

2. Antragsteller und Verlegefirmen
4. Anforderungen an den Zulassungsgegenstand

Antragsteller

Der Antragsteller ist der Hersteller der KDB.

2.1.

Bahnenhersteller:

Produktionsstätte:

GSE Lining Technology GmbH
Buxtehuder Straße I 12
21073 Hamburg

GSE Lining Technology GmbH
Boecker Straße la
17248 Rechlin

4.1. Anforderungen an die Kunststoffdichtungsbahnen

Sofern nicht ausdrücklich in diesem Zulassungsschein Abweichungen genannt
werden, müssen die KDB in ihren Eigenschaften den Prüfmustern entsprechen,
die nach den Prüfungsunterlagen an der BAM unter dem BAM Az.
IV.3211186/97 und Az. 8.3211 139/94 und dem Prüfbericht Nr. 28401193, vom
14.01.1994, des Süddeutschen Kunststoff-Zentrum, 97082 Würzburg, einer
Prüfung gemäß den Anforderungen der "Richtlinie für die Zulassung von Kunst­
stoffdichtungsbahnen als Bestandteil einer Kombinarionsdichtung für Siedlungs­
und Sonderabfalldeponien sowie für Abdichtungen von Altlasten ", kurz
BAM-Richtlinie, der BAM unterzogen worden sind. Sie müssen damit den An­
forderungen der BAM-Richtlinie entsprechen.

2.3. Verlegefirmen:

In Anlage 2 werden die vom Antragsteller für die Herstellung des Abdichtungs­
elementes auf der Deponiebaustelle autorisierten ~erlegefirmen benannt: DIe
Autorisation ersetzt nicht den Nachweis der erforderhchen Erfahrung, Quahfika­
tion und Ausstattung der Verlegefirmen, siehe Abschnitt 4.2.

Zu Hersteller, Produktionsstätte, Vertriebspartner und Verlegefirmen siehe auch
Anlage 2.

2.2. Vertriebspartner: Polyfeit Deutschland GmbH
Max-Planck-Straße 6
63128 Dietzenbach

Beschreibung des Zulassungsgegenstandes

Kennzeichnung

Die nach dieser Zulassung hergestellten KDB sind gemäß den an der BAM
hinterlegten Prüfmustern wie folgt zu kennzeichnen:

4.2. Anforderungen an die Herstellung des Abdichtungselementes

Das Abdichtungselement (siehe Nr. 3) muß plan aufliegend auf dem minerali­
schen Dichtungselement so hergestellt werden, daß spätere Auflasten (Schutz-,
Drän- Abfall- und Rekultivierungsschichten) zu dem notwendigen Preßverbund
zwischen Kunststoff-Abdichtungselement und mineralischem Abdichtungsele­
ment fUhren.

Bei der Herstellung müssen die in der BAM-Richtlinie genannten Bestimmungen
und Auflagen für den Einbau der KDB als Tell der KombmatlOnsdlChtung
eingehalten werden. Über die Herstellung der Schweißnähte sind Protokolle
gemäß den Anlagen 12 und 13 zu fUhren.

Das Abdichtungselement ist nur im Sinne dieses Zulassungsscheins auf der
Baustelle hergestellt, wenn es nachgewiese~ermaßen von einer crfahr~nen und
mit qualifiziertem Personal sowie erforderh~hen qeräten und Maschmen au~­

reichend ausgestatteten Fachfirma eingebaut wlrd. Die Anforderungen werden In

der Empfehlung der BAM "Fachbetrieb fUr den Einbau von Kunststoffkom­
panenten in Depanieabdichtungssystemen" beschrieben. Der NachweIS d~r

erforderlichen Qualifikation, Ausstattung und Erfahrung kann z'. B. durch dIe
Anerkennung als Fachbetrieb durch eine Güteüberwachungsgememschaft emes
Fachverbandes geführt werden.

Aufgrund der Verarbeitung liegen für die auf die Dichtungsbahn aufgebrachte
Struktur aus Vestolen A 3512 R keine Langzeitnachweise vor. Durch die Ober­
flächenstruktur der Dichtungsbahn sollen die - je nach Einsatz des Materials ­
fUr die Standsicherheit erforderlichen Reibungskräfte in den Grenzflächen zu
benachbarten Schichten entstehen und damit die Hangabtriebskräfte aufge­
nommen werden (Scherkraftübertragung). Nach dem Stand der Technik sind
Nachweise über die langzeitige Scherkraftübertragung dann zu erbnngen, wenn
diese für die Standsicherheit der betreffenden Deponie erforderlich sind. Die
strukturierten Dichtungsbahnen können daher nur eingesetzt werden, wenn
durch ein Gutachten eines anerkannten geotecbnischen Sachverständigen
bestätigt wird, daß für das betreffende Bauvorhaben eine Scberkraftüber­
tragung ausschließlich während befristeter Einbau- und Betriebszustände
erforderlich ist.

5.

(0,942 ± 0,003) g/cm'
(1,6 ± 0,2) g110 min
(2,1 ± 0,3) %,

mit bis zu 5 % homogen zugemischtem Randstreifenmaterial aus der Ifd. Pro­
duktion der zugelassenen Bahnen, soweit die Anforderungen aus der Anlage 1, .
Nr. 7, Sclunelzindexänderung, dieses Zulassungsscheines erfUlit werden.

Werkstofferklärung des Herstellers, siehe Anlage 4.

Werkstoff CFormmassel der KDB

Granulat Vestolen A 3512 R der Firma Vestolen GmbH in 45896 Gelsenkirchen,
Pawikerstraße 30,

Dichte:
Schrnelzindex (190/5):
Rußgehalt:

Das Abdichtungselement besteht aus Kunststoffdichtungsbahnen (KDB), die
beim Einbau in die Kombinationsdichtung zur Deponiebasis- ~zw. Deponieobe~­

flächenabdichtung im Heizkeil-Schweißverfahren durch Uberlappnähte mIt
Prüfkanal (Anlage 14) gefUgt werden.

3.1.

3.

13/BAM 4.3/0S/97/polyline GSE H/7SlHIRRIWo/Jahrl
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H = Bahnendicke 2,50 mm; 75 = Bahnenbreite 7,5 m; IHI = Werkstoff Vestolen
A 3512 R; RR ~ beidseitig rauhe Oberflächenstruktur; /Wo/ = Herstellungs­
woche; /Ja! ~ Herstellungsjahr.

Aufbau und Anordnung der Kennzeichnung, sowie Lage der Kennzeichnung auf
der KDB, siehe AnJage 5 und 6.
Jede Rolle wird mit einem Aufkleber versehen, auf dem die Kennzeichnung
enthalten ist, siehe Anlage 9.

9. Räumlicher Geltungsbereicb

Dieser Zulassungsschein gilt gemäß 1.4. für das Land Niedersachsen und gemäß
1.5. ftir das Land ThUringen. Gemäß 1.2. und 1.3. kann der Zulassungsschein als
Nachweis der Zulassung im Sinne der TA Siedlungsabfall und der TA Abfall,
Teil 1, verwendet werden.

6. Überwachung

Die nach dieser Zulassung hergestellten KDB müssen bei ihrer Herstellung
gemäß den Anforderungen der BAM-Richtlinie eigen- und fremdüberwacht
werden, siehe auch Anlage 7. Bei der Fremdüberwachung sind die Prüfungen
gemäß Anlage I durchzuführen und die ermittelten Kennwerte müssen im
Rahmen der Toleranzen mit den dort angegebenen Kennwerten übereinstimmen.

Eine Eigen- und Fremdüberwachung ist auch bei dem Einbau der KDB zur
Kombinationsdichtung durchzufuhren. Dabei ist insbesondere die Einhaltung der
Anforderungen fUr den Einbau der KDB unter Nr. 4.2. dieses Zulassungsschei­
nes und seiner AnJagen 8 und 10 bis 16 zu überprüfen. Über die Prüfungen der
Schweißnähte sind Protokolle gemäß den Anlagen 15 und 16 zu führen.

Die mit der Fremdüberwachung zu beauftragenden Institutionen müssen über
ausreichend qualifiziertes Personal und notwendige Prüfeinrichtungen verfugen
sowie der europäischen Norm ttAligemeine Kriterien zum Betreiben von Prüfla­
boratorien" DlN EN 45 001 (Mai 1990) genügen.

10.

11.

12.

Scbadensralle an Deponiedichtungen, die im Zusammenhang mit dem Zu­
lassungsgegenstand stehen, sind in jedem Fall sofort der BAM zu melden.

Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelhelehrung bei.

Dieser Zulassungsschein wird im Amts- und Mitteilungsblatt der BAM in
Berlin veröffentlicht.

Berlin, den 18.04.1997

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG
(B A M)

7. Hinweise

7.1. Dieser Zulassungsschein gilt als Nachweis der Zulassung im Sinne der TA-Sied­
lungsabfall und der TA-Abfall, Teil 1. Es wird die Eignung des Abdichtungs­
elements, hergestellt durch Fügen aus den in Nr. 3 genannten Kunststoffdich­
tungsbahnen, nach dem Stand der Technik bescheinigt. Die ftir die Durchführung
von Abdichtungsmaßnahmen erforderlichen Genehmigungen werden durch die
Zulassung nicht ersetzt.

7.2. Die Zulassung gilt nur fur Abdichtungselemente nach Nr. 3, die unter Einhaltung
der Nr. 4, Nr. 5 und Nr. 6 sowie der Hinweise und Nebenbestimmungen dieses
Zulassungsscheines als Bestandteil ..einer Kombinationsdichtung für Deponien
gefertigt werden. Die zuständige Uberwachungs-/Genehmigungsbehörde muß
beim Einbau der KDB die Einhaltung der Anforderungen, Auflagen und Bestim­
mungen des Zulassungsscheins überwachen.

7.3. Änderung des Werkstoffes, der Abmessungen, der Oberflächenbeschaffenheit,
des Fertigungs- und Fügeverfahrens oder des Verwendungszwecks erfordern eine
neue Zulassung.

7.4. Die Zulassung ist an den in Nr. 2 genannten Hersteller und Fertigungsbetrieb
gebunden. Sie ist nicht übertragbar. Der Zulassungsschein darf nur im Ganzen
mit den dazugehörigen Anlagen vervieWiltigt werden. Eine auszugsweise Ver­
öffentlichung bedarf der Genehmigung der Bundesanstalt für Materialforschung
und -prüfung. Der Text und die Zeichnungen in Werbeschriften dürfen dem
Zulassungsschein nicht widersprechen. Das gilt sinngemäß auch für Berich­
te / Zeugnisse u. ä. der Eigen- und Fremdüberwachung. Bei der Herstellung des
Zulassungsgegenstandes muß auf der Baustelle der vollständige Zulassungsschein
in Kopie vorliegen

7.5. Die Zulassung wird unbeschadet der Rechte Dritter erteilt.

8. Nebenbestimmungen

8.1. Die Zulassung wird unter Widerrufsvorbehalt erteilt. Ein Widerrufsgrund liegt
insbesondere vor, wenn der Hersteller von dem in den Prüfungsunterlagen und
in den Anhängen des Zulassungsscheins beschriebenen Verfahren oder von den
ftir die Prüfungsmuster verwendeten Materialien abweicht. In diesem Fall wird
keine zugelassene Bahn mehr gefertigt. Die Zulassungsbehörde ist berechtigt, im
Herstellerwerk, in Zwischenlagern oder auf der Baustelle auch unangemeldet zu
prüfen, ob die Anforderungen, Bestimmungen und Auflagen dieses Zulassungs­
scheins eingehalten worden sind. Das Grundrecht aus Art. 13 GG, die Unver­
letzlichkeit der Wohnung, bleibt gewahrt.

Labor IV.32
Deponietechnik

iA

/~
D~I~. R. Preuschmann
Techn. Regierungsarntsrat

BAM-Az.: IV.32/1186/97, 6. Ausfertigung
Dieser Zulassungsschein umfaßt 7 Seiten und 17 Anlagen mit 22 Seiten und
Rechtsmittelbelehrung, die Bestandteil des Zulassungsscheins sind.

RECHTSMITTELBELEHRUNG

Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch
erhoben werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt rur Material­
forschung und -prüfung (SAM), Berlin 12205, Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur
Niederschrift einzulegen.

Ist über den Widerspruch ohne zureichenden Grund in angemessener Frist sachlich nicht
entschieden worden, so kann Klage bei dem Verwaltungsgericht in Berlin 10557, Kirch­
straße 7, erhoben werden.

Die Klage kann nicht vor Ablauf von 3 Monaten seit der Einlegung des Widerspruchs
erhoben werden, außer wenn wegen der besonderen Umstände des Falles eine kürzere
Frist geboten ist. Sie kann ferner nur bis zum Ablauf eines Jahres seit der Einlegung des
Widerspruchs erhoben werden. Die Klage muß den Kläger, den Beklagten und den Streit­
gegenstand bezeichnen.

Wenn ein Bevollmächtigter bestellt wird, gilt sein Verschulden an der Versäumnis einer
Frist als eigenes Verschulden des Auftraggebers

Berlin 12205, den 18.04.1997

Prüfverfahren und Anforderungen im Rahmen der Fremdüberwachung der Herstellung der
PE-HD Bahnen

8.2. Ein Widerrufsgrund liegt auch vor, wenn sich der Werkstoff, das Herstellungs­
verfahren der KDB oder das vom Hersteller und seinen Verlegefirmen eingesetz­
te Verlege- und Schweißverfahren nicht bewährt haben und dies an Hand von
neuen technischen Erkenntnissen belegt werden kann oder wenn nach dem Stand
der Technik eine Weiterentwicklung und Verbesserung erforderlich ist.

8.3. Im Falle des Widerrufs ist der Hersteller verpflichtet, der Zulassungsbehörde
wngehend den Zulassungsschein auszuhändigen.

8.4. Die Zulassung wird ferner unter der Auflage erteilt, daß der Nachweis der
Fremdüberwachung zweimal jährlich durch die Übersendung einer Ausfertigung
emes Uberwac,hungsberichtes erbracht wird. Entsprechendes gilt gegenüber den
zuständIgen Uberwachungsbehörden bezüglieh des Dichtungselements rur das
jeweilige Deponiebauprojekt.

Kenngröße Prüfvenahren")

Dichte siehe Tabelle 1. 3.

2. Dicke siche Tabelle I, 2.

3. Äußere Beschaffenheit siehe Tabelle I, 1.1, 1.2

4. Geradheit und Planlage siehe Tabelle 1, 1.5, 1.6

5. Rußgehalt und Homogenilät siehe Tabelle 1, 1.3, 1.4
der Rußvertcilung

6. Maßändcrung siehe Tabelle I, 5.6

7. Schmelzindexänderung siehe Tabelle I, 4.1

Anforderungen und Toleranzen

Dichte: (0,942 ± 0,003) g/cm l

Festlegung gem1iß Zulassungsschein 3.1

alle Einzelwerte ~ 2,50 mm
(Grundmaterial ohne Slruk1.ur)

siehe Tabelle 1, 1.1. 1.2 der RichtJinie

siehe Tabelle I, 1.5, 1.6 der RichtJinie

Rußgehalt: (2, I ± 0,3) %, gemäß Zulas­
sungsschcin 3.1, Homogenität siche
Tabelle 1., 1.4 der Richtlinie

nach Ih bei 120 oe längs: < 1%;
quer: < 1%

MFR 190/5 Bahnenmaterial
::; MFR 190/5 Granulat ±O,2 g/IOmin.
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1I. Siempcldurchdrückversuch siehe Tabelle 2, 10. ;:: 6 k.N

12. Perforationsversuch siehe Tabelle 2. 1I. keine Uodichtigkeit nach DIN 16726

ANLAGE 4 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
13/BAM IY.3/05/97

BUNDESANSTALT FÜR
MATERlALI'ORSCHUNG UND -PRÜFUNG

Für die Kunststoffdichtungsbahn POLYLlNEowird VESTOLEN A 3512 R der Vestolen

GmbH verarbeitet. VESTOLEN A 3512 R ist ein Polyethylen hoher Dichte und vom

Rohsthersteller mit 1,8-2,4% Ruß zu UV-Stabilisierung versehen.

Werkstofferklärung

fR..QiI@

~
quer
2: 15 NImm]
2: 10%
2: 700%

MFR 190/5 :s; 22 g/lOmin.

> 15%

l:mgs
0,: ;:: 15 N/mm1

E,= 2: 10%
ER: 2: 700%

10. WidersWld gegen siehe Tabelle 2. 9. DlN 53 356 A ;:: 600 N
WeiterreiSen oder DlN 53 515 2: 300 N

7.1 Schmelzindex
Sttukrurmaterial

8. Zugbcanspruchung, siehe Tabelle 2, 8.1
mehr3chsig, Wölbversuch

9. Zugbeanspruchung, siehe Tabelle 2. 8.2 und 8.3
einachsig.(SlreCkdehnung.
-sp.:lI11lung. Reißdehnung)··)

13. Falzen bei niederen
Temperaturen

siehe Tabelle 2. 12. kein Versagen nach DlN 53 361

') siehe "Richtlinie für die Zulassung von KunststoffdichlUngshahnen als Bestandteil einer Kom­
binalionsdichtung für Siedlungs- und Sonderabfalldeponien sowie für. Abdichtungen von Altla­
sten" und die dort angegebenen Anforderungstabellen. Bundesanstalt für Materialforschung Wld
-prüfung, Stand Juli 1992
", ProbeStab PK 4 gemäß DIN 53 455

VESTOLEN A 3512 R wird ohne Zusätze dem Fertigungsprozeß zugeführt. Lediglich

der Zusatz von Rückführware aus dem Randstreifenbeschnitt ist bis zu 5% zulässig.

VESTOLEN A 3512 R wird ebenso für die Besprühung der Dichtungsbahn benutzt.

ANLAGE 2 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
13/BAM lY.3/05/97

BUNDESANSTALT FÜR
MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

~@- -
ANLAGE 5 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN

13fBAM IV.3/05/97
BUNDESANSTALT FÜR

MATERIAL FORSCHUNG UND -PRÜFUNG

Hersteller,Vertrieb und Verleger von POLYLiNEo
Aufbau der Bahnenkennzeichnung

Hersteller

mit Produktionsstätte: GSE Lining Technology GmbH

Boeker Straße 1A

D-17248 Rechlin

Die auf die Dichtungsbahn kontinuierlich aufgebrachte Kennzeichnung beinhaltet ne­

ben der Nummer des Zulassungsscheines und dem Herstellerlogo auch weitere Infor­

mationen:

13/ BAM IV.3/05/97 polyline GSE HI75/H/RRIWo/Ja

Vertrieb:

Verlegefirma:

Polyfell Deutschland GmbH

Max-Planck-Straße 6

D-<53128 Dietzenbach

GSE Lining Technology GmbH

Boeker Straße 1A

D-17248 Rechlin

Darin bedeuten:

-H175

-H

-RR

-Wo

- Ja

Bahnendicke 2.5mm, Breite 7,5m

Werkstoff VESTOLEN A 3512 R der Vestolen GmbH.

Oberfläche beidseitig rauh

Herstellungswoche

Herstellungsjahr

HEERS & BROCKSTEDT GmbH & Co.

Krokamp 70

D-24539 Neumünster

ANLAGE 6 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
13/BAM IV.3/05/97

BUNDESANSTALT FÜR
MATERlALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

w.u.E. MÜLLER GmbH

Oberndorfer Str. 2

D-91472lpsheim

Lage der Bahnenkennzeichnung

Die in der Anlage 5 beschriebene Bahnenkennzeichnung wird in drei Spuren auf der

POLYLiNEo -Oberfläche angebracht.

FUB
Gesellschaft für Folientechnik und Bautenschutz mbH

Robert-Bosch-Straße 4
D-<55719 Hofheim (Wallau)

Eine dieser Spuren verläuft in der Bahnenmitte, d.h. etwa 3,75m vom Rand der POLY­

L1NEo-Dichtungsbahn. Die beiden äußeren Spuren verlaufen jeweils in einem Rand­

abstand von ca. 1,25m.

ANLAGE 3 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
IJIBAM IV.3/05/97

BUNDESANSTALT FÜR
MAT";RIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

ANLAGE 7, SEITE 1 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
I3/BAM IV.3/0S/97

BUNDESANSTALT FÜR
MATERlALI'ORSCHUNG UND -PRÜFUNG

Qualilätssicherungsmaßnahmen für POLYLiNEo
Fertigung von POLYLiNEo - beidseitig rauh

- Feuchte Werksnorm (nicht bei Sackware)

zur Sicherung einer gleichbleibenden Qualität bestimmt.

Rohstoffeingang

Im Rahmen einer Eingangskontrolle werden an ca. 25to Rohstoffanlieferung die Kenn­

werte von

Kernstück der Produktion ist eine Flachfolienanlage. Der Aufschluß des zugeführten

Granulates erfolgt über Einschneckenextruder. Durch Schmelzepumpen wird das

plastifizierte Material über ein Verteilersystem der Breitschlitzdüse zugeführt. Der

Breitschlitzdüse folgt ein Glättwerk aus drei temperierten Walzen. Eine Luftkühlstrecke

mit permanenter Dickenmessung schließt sich an. Die Aufwicklung erfolgt vollauto­

matisch, nachdem zuvor die Dichtungsbahn auf das Endmaß von 7,5m beschnitten

und der Schutzstreifen aufgebracht wurde.

- Schmelzindex

- Dichte

DIN 53 735, Kond. 190·C/5kg

DIN 53479, Verfahren A

Eigenüberwachung der Fertigung

Die Fertigungskontrolle beinhaltet folgende Versuche und Häufigkeiten:Die Aufbringung der beidseitigen Struktur erfolgt in einem zweiten Fertigungsgang in

dem heißes PEHD auf die Oberfläche der Dichtungsbahn gesprüht wird. Die

Einzelheiten der Prozeßführung sind mit der BAM abgestimmt. Die aufgesprühten,

fadenförmigen Partikel können einen Durchmesser bis zu 0,5mm aufweisen und

ergeben Sprühgewichte bis zu 120g/m', mit einer Fertigungstoleranz von ± 20g/m'.

- Äußere Beschaffenheit
- Dicke
- Plan lage

DIN 16726,5.1
DIN 53 353
DIN 16726,5.2

jede Dichtungsbahn
jede Dichtungsbahn
bei Produktionsbeginn,
bzw bei Chargenwechsel,
min.einmal pro Woche
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ANLAGE 10, SEITE I ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
I3/BAM IV.3/05/97

BUNDESANSTALT FÜR
MATERlALFORSCHUNGUND-PRüFUNG

Einbau von POLYLlNE·-Dichtungsbahnen

jede 5. Dichtungsbahn- Schmelzindexänderung

DIN 53 377,1 Std.l120oG jede Dichtungsbahn
DIN 53 455, jede 2. Dichtungsbahn
Stab 4,1 OOmm/min
DIN 53 735,
Kond. 190oG/5kg

-Sprühdichle Werksnorm jede Dichtungsbahn

Nach Wechsel der Formmasse werden alle Prüfungen durchgeführt.

- Warmlagerungsverhalten
- Zugeigenschaften

Die Oberfläche und die Haftung der rauhen Dichtungsbahn und ebenso die

Sprühqualität wird im Rahmen der Fertigung laufend überwacht. Nach Abschluß der

Fertigung wird im Labor nochmals die Sprühdichte überprüft und ein mittleres

Sprühgewicht für jede Seite ermittelt.

ANLAGE 7, SEITE 2 ZUM ZULASSUNGSSCHElN

l3/BAM IV.3/05/97
BUNDESANSTALT FÜR

MATEIUALFORSCHUNG UND -pRüFUNG

Der Einbau der POLYLlNE·-Dichtungsbahn erfolgt fachgerecht so, daß zum einen

keine negative Veränderung der werkseitig erbrachten Qualität eintritt und zum

anderen die an die Abdichtung gestellten Anforderungen wie Funktionsfähigkeit und

Betriebssicherheit geWährleistet sind. Die Installation der Abdichtung erfolgt daher nur

durch einen leistungsfähigen Verlegebetrieb, dessen nach den neuesten Erkennt­

nissen geschultes und nach DVS-Richtlinien geprüftes Personal den hohen Qualitäts­

standard der POLYLlNE·-Dichtungsbahnen geWährleistet.

Fremdüberwachung der Fertigung

Herstellung und Eigenüberwachung der POLYLlNE·-Dichtungsbahn werden fremd­

überwacht durch das Süddeutsche Kunststoff-Zentrum (SKZ)

Frankfurter Straße 15

97082 Würzburg

Der geschlossene Überwachungsvertrag entspricht der "Richtlinie für die Zulassung

von Kunststoffdichtungsbahnen als Bestandteil einer Kombinationsdichtung für Sied­

lungs- und Sonderabfalldeponien sowie für Abdichtungen von Altlasten" in der Fas­

sung von 7/92.
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Transport und Lagerung von POLYLlNE·

Alle POLYLlNE·-Dichtungsbahnen werden nur mit LKW transportiert. Werksseitig wird

jede Rolle mit zwei Transportgurten ausgerüstet. Diese Gurte müssen bis zur Verle­

gung auf der Baustelle an der Rolle verbleiben, da sie die Be- und Entladung mittels

Kran, Bagger, Radlader o.ä. ermöglichen. Zudem sind die etwa 1500kg schweren Rol­

len mit Spannbändern gesichert, um ein nicht gewolltes Abwickeln zu verhindern.

Es werden folgende Kriterien besonders beachtet:

- der einwandfreie Zustand nach Transport und bei Lagerung,

- die GeWährleistung der werkstoffspezifischen Eigenschaften beim Einbau,

- die Ausführung der Verbindung der einzelnen POLYLlNE·-Dichtungsbahnen

untereinander bei optimalen Bedingungen,

- die Sicherung der Funktionsfähigkeit des Abdichtungssystems.

Dazu werden alle mit der Abdichtungsmaßnahme in Verbindung stehenden Leistungen

und Maßnahmen mit den direkt und indirekt beteiligten Stellen abgestimmt.

Anforderungen an den Untergrund

Alle abzudeckenden Flächen müssen grundsätzlich so ausgebildet werden, qaß keine

Beschädigung der POLYLlNE·-Dichtungsbahnen entstehen kann. Im Feinplanum muß

das geplante Gefälle eingearbeitet, die vorgeschriebene Verdichtung und die

maximale Oberflächentoleranz eingehalten werden. Die Oberfläche des Planums muß

den Anforderungen der "Richtlinie für die Zulassung von Kunststoffdichtungsbahnen

als Bestandteil einer Kombinationsdichtung für Siedlungs- und Sonderabfalldeponien

sowie für Abdichtungen von Altlasten" (Stand Juli 1992) genügen (s. besonders

Abs.8.3).
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Der Lagerplatz sollte die Abmessung von mindestens 10 x 20m haben, um eine

einwandfreie Lagerung zu gewährleisten. Die angelieferten Rollen werden bis zum

Einbau gestapelt, jedoch nicht mehr als 5 Rollen übereinander. Um Schäden durch

äußere Einflüsse zu vermeiden, sollen die Rollen abgedeckt werden. Die Ausrollfläche

muß eine Länge von mindestens 50m aufweisen. Sowohl der Lagerplatz wie auch die

Ausrollfläche müssen eben und steinfrei sein. Dabei muß geWährleistet sein, daß die

POLYLlNE·-Dichtungsbahn nicht vor dem Einbau beschädigt wird. Asphalt- oder Be­

tondecken sind ebenso geeignet wie ein Sandplanum. Asphalt- und Betondecken müs­

sen vor der Lagerung und dem Ausrollen abgefegt werden.
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Beschreibung der Rollenaulkteber

Jede POLYLlNE·-Rolie erhält eine fortlaufende Nummer. Zusätzlich zu dieser Nummer

werden Informationen zum Werkstoff, der Dicke und der Oberfläche gegeben:

Verlegen der POLYLlNE·-Dichtungsbahnen

Die Verlegung der POLYLlNE·-Dichtungsbahnen erfolgt nach einem vorher erstellten

und mit den zuständigen Überwachungsbehörden und dem Fremdüberwacher abge­

stimmten Verlegeplan. Während der Installation wird auf der Baustelle der Arbeits­

fortschritt und die Lage der einzelnen, gekennzeichneten Bahnen eingetragen. Die

Verlegung der POLYLlNE·-Dichtungsbahnen ist nur bei Temperaturen von mindestens

5°G statthaft sowie bei Wetterlagen, bei denen der Taupunkt auf der Dichtungsbahn

nicht unterschritten wird. Die Auslegung der Bahnen erfolgt grundsätzlich von Hand

bzw. mit einer enlsprechenden Ausrollvorrichtung. Beim Ausrollen ist darauf zu achten,

daß die Dichtungsbahn so gerichtet wird, daß ein notwendiger Überlappungsstreifen

von ca. 10-15cm für die Verschweißung zustande kommt. Während des Ausroli­

vorganges bzw. nach Ausrichten der Bahn muß diese auf eventuelle mechanische Be­

schädigungen untersucht und durch Ballastierung gegen Windverwehungen ge­

sichert werden.

Neben diesen Daten beinhalten die Aufkleber

- Rollenlänge,

- Rollenbreite und

- Rollengewicht.

PL 6789

H

H

RR

Ifd.Rollen-Nr.

VESTOLEN A 3512 R

Bahnendicke 2,5mm

Oberflächen rauh

Verschweißung der POLYLlNE·-Dichtungsbahn

Das Fügen der Dichtungsbahnen erfolgt durch Verschweißung, angelehnt an die

DVS-Richtlinie 2225, Teil 1, wobei dieser Prozeß in 2 Teile, nämlich das Reinigen des

Schweißbereiches und das Herstellen der Schweißverbindungen, zu unterteilen ist.

Grundsätzlich sind die Nahtbereiche von allen Verschmutzungen zu reinigen. Soweit

diese Nahtbereiche jedoch mit einem Schutzstreifen versehen sind, kann die beson­

dere Reinigung entfallen. Jedoch nur dann, wenn der Schutzstreifen unmittelbar vor

dem Verschweißen des Nahtbereiches entfernt wird. Bei der Vorbereitung des Füge­

bereiches tür eine Auftragnaht wird mittels Bürste und Handschleifer die Oxidations­

schicht im Nahtbereich entfernt. Dabei ist unbedingt zu beachten, daß eine starke Ri~

fenbildung vermieden wird.
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Die Schweißnähte im Bereich der Böschung sind generell parallel zum Gefälle

anzuordnen. Im Bereich der Deponiesohle müssen waagerechte Nähte einen

Mindestabstand von 1,5m vom Böschungsfuß haben. Alle Nähte sind im Verlegeplan

(Bestandsplan) so zu protokollieren, daß jederzeit die Feststellung des Schweißers,

des Gerätes, der Zeit und der genauen Lage möglich ist. Die Verschweißung der ein­

zelnen Bahnen untereinander erfolgt durch geschultes Fachpersonal mit langjähriger

Erfahrung und einer Prüfung nach DVS 2225.

Die zum Einsatz kommenden Heizkeilschweißgeräte erstellen eine Überlappnaht mit

einem mittig angeordneten Prüfkanal. Diese Geräte müssen eine kontinuierliche

Dokumentation von Zeit, Weg, Andruckkraft der Andruckrollen. Heizkeiltemperatur und

Schweißgeschwindigkeit ermöglichen. Die Breite der Naht muß mindestens 2x15mm,

die Prüfkanalbreite 15±2mm betragen. Anhand von Probeschweißungen vor Beginn

der Schweißarbeiten wird die genaue Geometrie festgestellt, und die Schweiß­

parameter werden aufeinander abgestimmt. Die Umgebungsbedingungen wie Luft­

feuchtigkeit, Lufttemperatur, Temperatur der Bahnenoberfläche und die Verschweiß­

parameter wie Heizkeilparameter, Geschwindigkeit und Rollendruck werden vom Heiz­

keilschweißgerät angegeben. dokumentiert und im Rahmen der Schweißprotokolle (s.

Anlage) überwacht und festgehalten. In Ausnahmefällen (schwer zugängliche Stellen

oder Flicken) dürfen handgeschweißte Einfachnähte mit Heißluftvorhaftung und zu­

sätzlicher Auftragschweißung durch Extrusion erstelll werden.

Die Einfachnähte (Auftragnähte) werden durchgehend mittels Saugglocke einer

kontinuierlichen Vakuumprüfung unterzogen. In einzelnen Fällen ist auch die

durchgehende PrÜfung mit Hochspannung möglich. Dazu ist jedoch im Rahmen der

Nahtvorbereitung ein Kupferdraht einzulegen. Die als Schaumbildner bei der Vaku­

umprüfung eingesetzte Benetzungsfiüssigkeit darf keine nachteilige Auswirkung auf

die Naht haben. Geeignet sind hierfür handelsübliche Geschirrspülmittel. Die Naht­

festigkeitsprüfungen (Schälversuche) sind vor Ort mit transportablen Zugprüfgeräten

durchzuführen, die eine Dokumentation der Kraft ermöglichen. Über die stattgefun­

denen Prüfungen sind entsprechende Prüfprotokolle zu führen.
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Schweißmaschinenprotokoll
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Schweißprotokoll tür Überlappnähte mit Prüfkanal
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Zur GeWährleistung der Funktionsfähigkeit der Dichtung und zum Ausschluß von

Beschädigungen ist generell die Überwachung des Einbaues der Schutz- und

Drainageschichten notwendig. Das Aufbringen dieser Schichten hat unbedingt so zu

erfolgen, daß keine unzulässigen Beanspruchungen der KDB auftreten. Das einge­

setzte Personal muß qualifiziert sein und über die sicherheitstechnische Relevanz der

Arbeiten unterwiesen sein.

Alle Maßnahmen im Rahmen der Schutzabdeckungen und Drainageschichten haben

ebenfalls entsprechend der "Richtlinie für die Zulassung von Kunststoffdichtungs­

bahnen als Bestandteil einer Kombinationsdichtung für Siedlungs- und Sonder­

abfalldeponien sowie für Abdichtung von Altlasten" (Stand Juli 1992) zu erfolgen.

Schutzabdeckungen und Flächendrainschichten

Nach erfolgter Fertigstellung sind die Dichtungsfiächen sofort und zeitnah abzu­

nehmen und für die Abdeckung von Schutz- und Drainageschichten freizugeben. Nur

der sofortige Einbau, fachgerecht ausgeführt (bei niedrigen Temperaturen und ge­

ringer Sonneneinstrahlung). gewährleistet eine planebene Auflage (Preßverbunp):;aof­

dem Untergrund.

Qualitätssicherungsmaßnahmen nach der Schweißnahtherstellung

Alle Fügenähte sind auf Dichtigkeit zu prüfen. Die Dichtigkeitsprüfung der Überlapp­

nähte mit Druckluft erfolgt in Abhängigkeit der Oberflächentemperaturen. und zwar

- von 5 bis 20·C mit 5 bar

- von 20 bis 40·C mit 4 bar

- von 40 bis 50·C mit 3 bar.

Der vorgegebene Prüfdruck ist kurzfristig (1 Minute) um 0.5bar zu erhöhen, um dann

auf den Prüfdruck abgelassen zu werden. Die Prüfung gilt als bestanden, wenn nach

10 Minuten Prüfdauer der Druck um nicht mehr als 10% abgefallen ist.
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Prüfprotokoll für Überlappnähte mit Prüfkanal

Schweißprotokoll für Auftragnähte
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Art der Oberflächenstruktur

2.3. Verlegefirmen:

In Anlage 2 werden die vom Antragsteller rur die Herstellung des Abdichtungs­
elementes auf der Deponiebaustelle autorisierten Verlegefirmen benannt. Die
Autorisation ersetzt nicht den Nachweis der erforderlichen Erfahrung, Qualifika­
tion und Ausstattung der Verlegefirmen, siehe Abschnitt 4.2.

Zu Hersteller, Produktionsstätte, Vertriebspartner und Verlegefirmen siehe auch
Anlage 2.

3.2. Abmessungen der KDB

3.1. Werkstoff (Formmasse) der KDB

Granulat Vestolen A 3512 R der Firma Vestolen GmbH in 45896 Gelsenkirchen,
Pawikerstraße 30,

mit bis zu 5 % homogen zugemischtem Randstreifenmaterial aus der Ifd. Pro­
duktion der zugelassenen Bahnen, soweit die Anforderungen aus der Anlage I,
Nr. 7, Schmelzindexänderung, dieses Zulassungsscheines erfullt werden.

Werkstofferklärung des Herstellers, siehe Anlage 4.

2,50 mm (ohne Struktur)
2,50 mm
Nenndicke (-0, + 0,30) mm.

(0,942 ± 0,003) g/cm3

Cl,6 ± 0,2) g/J 0 min
(2,1 ± 0,3) %,

Standardlänge 80 m, maximale Rollenlänge 160 m
7,50 m
Mindestdicke
Nenndicke
Einzelmeßwert

Dichte:
Schmelzindex (190/5):
Rußgehalt:

Beschreibung des Zulassungsgegenstandes

Das Abdichtungselement besteht aus Kunststoffdichtungsbahnen (KDB), die
beim Einbau in die Kombinationsdichtung zur Deponiebasis- ~zw. Depomeobe~­

flächenabdichtung im Heizkeil-Schweißverfahren durch Uberlappnähte mit
Prüfkanal (Anlage 14) gefUgt werden.

Länge:
Breite:
Dicke:

3.

ZULASSUNGSSCHEIN

10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 ~ 21 ~

13/BAM IV.3/06/97 3.3. Oberflächen der KDB

fiir ein Abdichtungselement, gefugt aus Kunststoffdichtungsbahnen (KDB) als Bestand­
teil einer Kombinationsdichtung in Basis- und Oberllächenabdichtungen von Deponien
fiir Siedlungs- und Sonderabralle, mit eingeschränktem Geltungsbereich gemäß Ab­
schnitt 4.2., Absatz 4.

1. Rccbtsgrundlagen

1.1. Gesetz zur Vermeidung, Verwertung und Beseitigung von Abfallen (Kreislauf­
wirtschafts- und Abfallgesetz - KrW/AbfG), vom 27.09.1994, BG BI. I, S. 2705,
1994.

Die Bahn ist einseitig durch das in Anlage 3 beschriebene Sprühverfahren,
dessen genaue Parameter in der BAM hinterlegt sind, mit einer rauben Struktur
(Herstellerbezeichnung: RG) gemäß Anlage 17 und einer Kennzeichnung gemäß
Nr. 5 versehen. Für die zulässige Flächendichte des auf einer Bahnseite auf­
gesprühten Materials gilt:

Einzelwert der Flächendichte = mittlere Flächendichte ± 20 g/m2 Der
Wert der mittleren Flächendichte kann projektbezogen im Bereich zwi­
schen 30 g/m' und 120 g/m' variieren.

Zur Homogenität des Sprühbildes, siehe Anlage 17. GroßlIächige Vergleichs­
muster sind in der BAM hinterlegt. Das Verfahren zur Bestimmung der Flä­
chendichte ist in Anlage 7 beschrieben. Die Kennzeichnung muß auf der sicht­
baren Oberfläche der verlegten Balm erkennbar sein. Sie darf keine wesentliche
Materialschwächung zur Folge haben.

3.3.1. Werkstoff des Sprühmaterials nach der Verarbeitung

Zum Aufsprühen wird Granulat Vestolen A 3512 R der Firma Vestolen GmbH
in 45896 Gelsenkirchen, Pawikerstraße 30 verwendet. Beim Verarbeiten ergeben
sich erhebliche Veränderungen im Werkstoff. Es müssen jedoch folgende
Kennwerte mindestens eingehalten werden:

1.2. Dritte Allgemeine Verwaltungsvorschrift zwn Abfallgesetz (TA Siedlungsabfall),
Technische Anleitung zur Verwertung, Behandlung und sonstigen Entsorgung
von Siedlungsabfällen, vom 14.05.1993, BAnz. Nr. 99a, 1993.

1.3. Im Rahmen dieser Zulassung werden die Anforderungen des Anhangs E der
Zweiten Allgemeinen Verwaltungsvorschrift zum Abfallgesetz (TA Abfall,
Teil I), Technische Anleitung zur Lagerung, chemisch/physikalischen und
biologischen Behandlung, Verbrennung und Ablagerung von besonders über­
wachungsbedürftigen Abfällen, vom 12.03.1991, Gemeinsames Ministerialblatt,
Nr. 8, S. 139, 1991, an das Abdichtungselement mit berücksichtigt.

Schmelzindex (190/5):
Rußgehalt:

:0 22 g/IO min
(2, I ± 0,3) %.

1.4. Runderlaß des Niedersächsischen Ministers fUr Umwelt 207-628 I2/21 - Abdich­
tung von Deponien für Siedlungsabfälle - vom 24.06. 1988, Nds. MBI., Nr. 22,
S. 632, 1988.

1.5. Verwaltungsvorschrift des Thüringer Ministeriums rur Umwelt und Landes­
planung - Die geordnete Ablagerung VOll Abfällen - vom 11.09.1992, Thüringer
StAnz., Nr. 40, S. 1344, 1992.

3.4. Produktionsstätte und Herstellungsverfahren

Die KDB ist nach dem in der Anlage 3 beschriebenen Herstellungsverfahren im
oben genannten Werk herzustellen, siehe Anlage 2. Eine andere Produktions­
stätte oder ein anderes Herstellungsverfahren bedarf der besonderen Zulassung.

Der Antragsteller ist der Hersteller der KDB.

2. Antragsteller und Verlegefirmen

2.1. Antragsteller

Bahnenhersteller:

Produktionsstätte:

GSE Lining Technology GmbH
Buxtehuder Straße 112
21073 Hamburg

GSE Lining Technology GmbH
Boecker Straße la
17248 Rechlin

4. Anforderungen an den Zulassungsgegenstand

4.1. Anforderungen an die Kunststoffdichtungsbahnen

Sofern nicht ausdrücklich in diesem Zulassungsschein Abweichungen genannt
werden, müssen die KDB in ihren Eigenschaften den Prüfmustem entsprechen,
die nach den Prüfungsunterlagen an der BAM unter dem BAM Az.
IV.32/1186/97 und Az. 8.32/1139194 und dem Prülbericht Nr. 28401/93, vom
14.01.1994, des Süddeutschen Kunststoff-Zentrum, 97082 Würzburg, einer
Prüfung gemäß den Anforderungen der "Richtlinie für die Zulassung von Kunst­
stoJfdichtungsbahnen als Bestandteil einer Kombinationsdichtung für Siedlungs­
und Sonderabfalldeponien sowie für Abdichtungen von Altlasten ", kurz
BAM-Richtlinie, der BAM unterzogen worden sind. Sie müssen damit den An­
forderungen der BAM-Richtlinie entsprechen.

Polyfeit Deutschland GmbH
Max-Planck-Straße 6
63128 Dietzenbach
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4.2. Anforderungen an die Herstellung des Abdichtungselementes

Das Abdichtungselement (siehe Nr. 3) muß plan aufliegend auf dem minerali­
schen Dichtungselement so hergestellt werden, daß spätere Auflasten (Schutz-,
Drän-, Abfall- und Rekultivierungsschichten) zu dem notwendIgen Preßverbund
zwischen Kunststoff-Abdichtungselement und mineralischem Abdichtungsele­
ment führen.

Bei der Herstellung müssen die in der BAM-Richtlinie genannten Bestimmungen
und Auflagen für den Einbau der KDB als Teil der Kombinationsdichtung
eingehalten werden. Über die Herstellung der Schweißnähte sind Protokolle
gemäß den Anlagen 12 und 13 zu führen.

Das Abdichtungselement ist nur im Sinne dieses Zulassungsscheins auf der
Baustelle hergestellt, wenn es nachgewiesenermaßen von einer erfahr~nen und
mit qualifiziertem Personal sowie erforderlichen Geräten und Maschinen au~­

reichend ausgestatteten Fachfinna eingebaut wird. Die Anforderungen werden Ln

der Empfehlung der BAM "Fachbetrieb ftjr den Einbau von Kunststoffkom­
panenten in Deponieabdichtungssystemen" beschrieben. Der NachweiS d~r

erforderlichen Qualifikation, Ausstattung und Erfahrung kann z. B. durch dIe
Anerkennung als Fachbetrieb durch eine Güteüberwachungsgememschaft emes
Fachverbandes geführt werden.

Aufgrund der Verarbeitung liegen für die auf die Dichtungsbahn aufg~brachte

Struktur aus Vestolen A 3512 R keine Langzeitnachweise vor. Durch dIe Ober­
flächenstruktur der Dichtungsbahn sollen die - je nach Einsatz des Matenals ­
für die Standsicherheit erforderlichen Reibungskräfte in den Grenzflächen zu
benachbarten Schichten entstehen und damit die Hangabtriebskräfte aufge­
nommen werden (Scherkraftübertragung). Nach dem Stand der Technik sind
Nachweise über die langzeitige Scherkraftübertragung dann zu erbnngen, we~
diese für die Standsicherheit der betreffenden Depome erforderhch smd. DIe
strukturierten Dichtungsbahnen können daher nur eingesetzt werden, wenn
durch ein Gutachten eines anerkannten geotechnischen Sachverständigen
bestätigt wird, daß für das betreffende Bauvorhaben eine Scherkraftüber­
tragung ausschließlich während befristeter Einbau- und Betriebszustände
erforderlich ist.

5. Kennzeichnung

Die nach dieser Zulassung hergestellten KDB sind gemäß den an der BAM
hinterlegten Prüfmustern wie folgt zu kennzeichnen:

8.

8.1.

8.2.

8.3.

8.4.

9.

10.

Nebenbestimmungen

Die Zulassung wird unter Widerrufsvorbehalt erteilt. Ein Widerrufsgrund liegt
insbesondere vor, wenn der Hersteller von dem in den Prüfungsunterlagen und
in den Anhängen des Zulassungsscheins beschriebenen Verfahren oder von den
fUr die Prüfungsmuster verwendeten Matenahen abweicht. In dlcsem Fall Wird
keine zugelassene Bahn mehr gefertigt. Die Zulassungsbehörde Ist berechtigt, Im
Herstellerwerk, in Zwischenlagern oder auf der Baustelle auch unangemeldet zu
prüfen, ob die Anforderungen,. Bestimmungen und Auflagen dieses Zulassungs­
scheins eingehalten worden smd. Das Grundrecht aus Art. 13 GG, die Unver­
letzlichkeit der Wohnung, bleibt gewahrt.

Ein Widerrufsgrund liegt auch vor, wenn sich der Werkstoff, das Herstellungs­
verfahren der KDB oder das vom Hersteller und seinen Verlegefirmen elOgesetz­
te Verlege- und Schweißverfahren nicht bewährt haben und dies an Hand von
neuen technischen Erkenntnissen belegt werden kann oder wenn nach dem Stand
der Technik eine Weiterentwicklung und Verbesserung erforderhch 1St.

Im Falle des Widerrufs ist der Hersteller verpflichtet, der Zulassungsbehörde
umgehend den Zulassungsschein auszuhändigen.

Die Zulassung wird ferner unter der Auflage.. erteilt, daß der Nachweis der
Fremdüberwachurg zweimal jährlich durch die Ubersendung emer Ausfertigung
eines Überwachungsberichtes erbracht wird. Entsprechendes gilt gegenuber den
zuständigen Überwachungsbehörden bezüglich des Dichtungselements für das
jeweilige Deponiebauprojekt.

Räumlicher Geltungsbereich

Dieser Zulassungsschein gilt gemäß 1.4. für das Land Niedersachsen und gemäß
1.5. für das Land Thüringen. Gemäß 1.2. urd 1.3. kann der Zulassungsschem als
Nachweis der Zulassung im Sinne der TA Siedlungsabfall urd der TA Abfall,
Teil I, verwendet werden.

Schadensfalle an Deponiedichtungen, die im Zusammenhang mit dem Zu­
lassungsgegenstand stehen, sind in jedem Fall sofort der BAM zu melden.

7. Hinweise

12. Dieser Zulassungsschein wird im Amts- und Mitteilungsblatt der BAM in
Berlin veröffentlicht.

6.

13/BAM IV.3/06/97/polyline GSE H/75/H-RGlWo/Jahr/

H = Bahnendicke 2,50 mm; 75 ~ Bahnenbreite 7,5 m; IHI = Werkstoff Vestolen
A 3512 R; RG ~ einseitig raube Oberflächenstruktur; /Wo/ ~ Herstellungswoche;
/JaJ = Herstellungsjahr.

Aufbau und Anordnung der Kennzeichnung, sowie Lage der Kennzeichnung auf
der KDB, siehe Anlage 5 und 6.
Jede Rolle wird mit einem Aufkleber versehen, auf dem die Kennzeichnung
enthalten ist, siehe Anlage 9.

Überwachung

Die nach dieser Zulassung hergestellten KDB müssen bei ihrer Herstellung
gemäß den Anforderungen der BAM-Richtlinie eigen- und fremdüberwacht
werden, siehe auch Anlage 7. Bei der Fremdüberwachung sind die Prüfungen
gemäß Anlage I durchzuruhren und die ermittelten Kennwerte müssen im
Rahmen der Toleranzen mit den dort angegebenen Kennwerten übereinstimmen.

Eine Eigen- und Fremdüberwachung ist auch bei dem Einbau der KDB zur
Kombinationsdichtung durchzuführen. Dabei ist insbesondere die Einhaltung der
Anforderungen rur den Einbau der KDB unter Nr. 4.2. d.ieses Zulassungsschei­
nes und seiner Anlagen 8 und 10 bis 16 zu überprüfen. Uber die Prüfungen der
Schweißnähte sind Protokolle gemäß den Anlagen 15 und 16 zu führen.

Die mit der Fremdüberwachung zu beauftragenden Institutionen müssen über
ausreichend qualifiziertes Personal und notwendige Prüfeinrichtungen verfügen
sowie der europäischen Norm n Allgemeine Kriterien zum Betreiben von Prüfla­
boratorien" D1N EN 45 001 (Mai 1990) genügen.

11. Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei.

Berlin, den 18.04.1997

BUNDESANSTALT FÜR MATERlALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG
(B A M)

Labor IV.32
Deponietechnik

LA.

/kL-
DiZn:R. Preuschmann
Techn. Regierungsamtsrat

7.1. Dieser Zulassurgsschein gilt als Nachweis der Zulassung im Sinne der TA-Sied­
lungsabfall und der TA-Abfall, Teil I. Es wird die Eignung des Abdicht~gs­
elements, hergestellt durch Fügen aus den m Nr. 3 genannten KunststoffdIch­
tungsbahnen, nach dem Stand der Technik bescheinigt. Die rur die Durchführung
von Abdichtungsmaßnahmen erforderlichen Genehmigungen werden durch dIe
Zulassung nicht ersetzt.

7.2. Die Zulassung gilt nur für Abdichtungselemente nach Nr. 3, die unter Einhaltung
der Nr. 4, Nr. 5 und Nr. 6 sowie der Hinweise und Nebenbestimmungen dieses
Zulassungsscheines als Bestandteil.einer Kombinationsdichtung für Deporuen
gefertigt werden. Die zuständige Uberwachungs-/Genehmigungsbehörde muß
beim Einbau der KDB die Einhaltung der Anforderungen, Auflagen und Bestim­
mungen des Zulassungsscheins überwachen.

7.3. Änderung des Werkstoffes, der Abmessungen, der Oberflächenbeschaffenheit,
des Fertigungs- urd Fügeverfahrens oder des Verwendurgszwecks erfordern eine
neue Zulassung.

7.4. Die Zulassung ist an den in Nr. 2 genannten Hersteller und Fertigungsbetrieb
geburden. Sie ist nicht übertragbar. Der Zulassurgsschein darf nur im Ganzen
mit den dazugehörigen Anlagen vervielfaltigt werden. Eine auszugsweise Ver­
öffeotlichung bedarf der Genehmigung der Bundesanstalt rur Materialforschung
und -prüfung. Der Text und die Zeichnungen in Werbeschriften dürfen dem
Zulassungsschein nicht widersprechen. Das gilt sinngemäß auch fUr Berich­
te / Zeugnisse u. ä. der Eigen- und Fremdüberwachung. Bei der Herstellung des
Zulassungsgegenstandes muß auf der Baustelle der vollständige Zulassungsschein
in Kopie vorliegen

7.5. Die Zulassung wird unbeschadet der Rechte Dritter erteilt.

BAM-Az.: IV.32/1186/97, 6. Ausfertigung
Dieser Zulassungsschein umfaßt 7 Seiten und 17 Anlagen mit 22 Seiten und
Rechtsmittelbelehrung, die Bestandteil des Zulassungsscheins sind.

RECHTSMITTELBELEHRUNG

Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe ~idersp~ch

erhoben werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt fur Matenal­
forschung und -prüfung (BAM), Berlin 12205, Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur
Niederschrift einzulegen.

lst über den Widerspruch ohne zureichenden Grund in angemessener Frist sachlich nicht
entschieden worden, so kann Klage bei dem Ven.valtungsgericht in Berlin 10557, Kirch­
straße 7, erhoben werden.

Die Klage kann nicht vor Ablauf von 3 Monaten seit der Einlegung des Widerspruchs
erhoben werden, außer wenn wegen der besonderen Umstände des Falles eine kürzere
Frist geboten ist. Sie kann ferner nur bis zum Ablauf eines Jahres seit der Einlegung d.es
Widerspruchs erhoben werden. Die Klage muß den Kläger, den Beklagten und den Streit­
gegenstand bezeichnen.

Wenn ein Bevollmächtigter bestellt wird, gilt sein Verschulden an der Versäumnis einer
Frist als eigenes Verschulden des Auftraggebers

Berlin 12205, den 18.04.1997
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ANLAGE 1 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
13/BAM TV.3/06/97

BUNDESANSTALT FÜR
MATERlALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

ANLAGE 3 ZUM ZULASSUNGSSCHElN
13/BAM TV3/06197

BUNDESANSTALT FüR
MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

Priifverfahren und Anforderungen im Rahmen der Fremdüberwachung der Herstellung der
PE-HO Bahnen

Kenngröße prürverfahren·) Anforderungen und Toleranzen

I. Dichte siche Tabelle I. 3. Dichte: (0.942 ± 0.(03) g/cmJ

Festlegung gemäß Zulassungsschein 3.1

2. Dicke siehe Tabelle 1.2. alle Einzelwerte <!: 2,50 mm
(Grundmatcrial ohne Struktur)

3. Äußere Beschaffenheit siche Tabelle I, LI, 1.2 siehe Tabelle I, 1.1. 1.2 der RichLlinie

4. Geradheit und Planlage siehe Tabelle I, 1.5. 1.6 siehe Tabelle I, 1.5. 1.6 der RichUinie

5. Rußgehalt und Homogenität siehe Tabelle I, 1.3. 1.4 Rußgehalt: (2,1 ± 0.3) %. gemäß Zulas-
der Rußverteilung sungsschein 3.1. HomogeniUH siehe

Tabelle 1., JA der Richtlinie

6. Ma~derung siche T:lbelle I, 5.6 nach Ih bei 120 oe längs: < 1%;
quer: < 1%

7. Schmelzindcxänderung siehe Tabelle I, 4.1 MFR 190/5 Bahnenmaterial
S; MFR 190/5 Granulat ±O,2 glIOmin.

7.1 Schmelzindex MFR 190/5 S; 22 glIOmin.
Struktunnateri:J1

8. Zugbeanspruchung, siehe Tabelle 2, 8.1 ~ 15%
mehrachsig, Wölbversuch

9. Zugbcanspruchung. siehe Tabelle 2. 8.2 und 8.3 längs quer
einachsig,(Streddchnung. 0,: ~ 15 N/mm1 ~ 15 N/mm1

-spannung, Rcißdehnung)"·) E.: 2: 10% 2: 10%
€..: 2: 700% > 700%

10. Widerstand gegen siehe Tabelle 2, 9, DlN 53 356 A 2: 600 N
Weiterreißen oder DlN 53 515 2: 300 N

11. Stempcldurthdrückvcrsuch siehe Tabelle 2, 10. 2:6 kN

12. Perforationsversuch siehe Tabelle 2, 11. keine Undichligkeit nach DIN 16726

13. Falzen bei niederen siehe Tabelle 2, 12. kein Versagen nach DlN 53 361
Temperaluren

") siehe "Richtlinie für die Zulassung von Kunslstoffdichtungsbahnen als Bestandteil einer Korn­
binationsdichtung für Siedlungs- und Sonderabfaildeponien sowie ruf Abdichtungen von Altla­
sten" und die dort angegebenen Anfordenmgstabellen, Bundesanstalt für Materialforschung und
-prüfung, Sland Juli 1992
") Probestab PK 4 gemäß DlN 53 455

Fertigung von POLYLiNEo - einseitig rauh

Kemstück der Produktion ist eine Flachfolienanlage. Der Aufschluß des zugeführten

Granulates erfolgt über Einschneckenexlruder. Durch Schmelzepumpen wird das

plastifizierte Material über ein Verteilersystem der Breitschlitzdüse zugeführt. Der

Breitschlitzdüse folgt ein Glättwerk aus drei temperierten Walzen. Eine Luftkühlstrecke

mit permanenter Dickenmessung schließt sich an. Die Aufwicklung erfolgt vollauto·

matisch, nachdem zuvor die Dichtungsbahn auf das Endmaß von 7,5m beschnitten

und der Schutzstreifen aufgebracht wurde.

Die Aufbringung der einseitigen Struktur erfolgt in einem zweiten Fertigungsgang in

dem heißes PEHD auf die Oberfläche der Dichtungsbahn gesprüht wird. Die

Einzelheiten der Prozeßführung sind mit der BAM abgestimmt. Die aufgesprühten,

fadenförmigen Partikel können einen Durchmesser bis zu 0,5mm aufweisen und

ergeben Sprühgewichte bis zu 120g/m', mit einer Fertigungstoleranz von ± 20g/m'.

ANLAGE 4 ZUM ZULASSUNGSSCHElN
13/BAM TV,3/06/97

BUNDESANSTALT FüR
MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

Werkstoffer1därung

Für die Kunststoffdichtungsbahn POLYlINEowird VESTOLEN A 3512 R der Vestolen

GmbH verarbeitet. VESTOLEN A 3512 R ist ein Polyethylen hoher Dichte und vom

Rohsthersteller mit 1,8-2,4% Ruß zu UV-Stabilisierung versehen.

VESTOLEN A 3512 R wird ohne Zusätze dem Fertigungsprozeß zugeführt. Lediglich

der Zusatz von Rückführware aus dem Randstreifenbeschnitt ist bis zu 5% zulässig.

VESTOLEN A 3512 R wird ebenso für die Besprühung der Dichtungsbahn benutzt.

ANLAGE 2 ZUM ZULASSUNGSSCHElN
I3/BAM TV.3/06/97

BUNDESANSTALT FüR
MATERlALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

ANLAGE 5 ZUM ZULASSUNGSSCHElN
13/BAM TV.3/06197

BUNDESANSTALT FüR
MATERIALFORSCHUNG UND .PRÜFUNG

Hersteller,Vertrieb und Verleger von POLYLiNEo

Aufbau der Bahnenkennzeichnung

Hersteller

mit Produktionsstätte: GSE Lining Technology GmbH

Boeker Straße 1A

0-17248 Rechlin

Die auf die Dichtungsbahn kontinuierlich aufgebrachte Kennzeichnung beinhaltet ne­

ben der Nummer des Zulassungsscheines und dem Herstellerlogo auch weitere infor­

mationen:

131 BAM IV.3/06/97 polyline GSE HI75/H/RGlWo/Ja

Darin bedeuten:

Vertrieb:

Verlegefirma:

Polyfeit Deutschland GmbH

Max-Planck-Straße 6

D-63128Dietzenbach

GSE Lining Technology GmbH

Boeker Straße 1A

0-17248 Rechlin

HEERS & BROCKSTEDT GmbH & Co.

Krokamp 70

0-24539 Neumünster

-H175

-H

-RG

-Wo

- Ja

Bahnendicke 2.5mm, Breite 7,5m

Werkstoff VESTOlEN A 3512 R der Vestolen GmbH.

Oberfläche einseitig rauh

Herstellungswoche

Herstellungsjahr

ANLAGE 6 ZUM ZULASSUNGSSCHElN
13/BAM TV.3/06/97

BUNDESANSTALT FüR
MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

612

Wu.E. MÜLLER GmbH

Oberndorfer Str. 2

0-91472 Ipsheim

FUB

Gesellschaft für Folientechnik und Bautenschutz mbH

Robert-Bosch-Straße 4

0-65719 Hofheim (Wallau)

Lage der Bahnenkennzeichnung

Die in der Anlage 5 beschriebene Bahnenkennzeichnung wird in drei Spuren auf der

POLYLlNEo-Oberfläche angebracht.

Eine dieser Spuren verläuft in der Bahnenmitte, d.h. etwa 3,75m vom Rand der POLY­

L1NEo-Dichtungsbahn. Die beiden äußeren Spuren verlaufen jeweils in einem Rand­

abstand von ca. 1,25m.



ANLAGE 7, SEITE 1 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
I3/BAM IV.3/06/97

BUNDESANSTALT FÜR
MATERlALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

ANLAGE 9 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
I3/BAM IV.3/06/97

B~~ESANSTALTFÜR

MATERlALFORSCHUNG ~~ -PRÜFUNG

Qualitätssicherungsmaßnahmen für POLYLlNEo
Beschreibung der Rollenaufkleber

Pl 6789 !:! !:! - RG

Jede POLYLlNEo-Rolle erhält eine fortlaufende Nummer. Zusätzlich zu dieser Nummer

werden Informationen zum Werkstoff, der Dicke und der Oberfläche gegeben:

Rohstoffeingang

Im Rahmen einer Eingangskontrolle werden an ca. 25to Rohstoffanlieferung die Kenn­

werte von

- Schmelzindex DIN 53 735, Kond. 190·C/5kg

- Dichte DIN 53479, Verfahren A

- Feuchte Werksnorm (nicht bei Sackware)

zur Sicherung einer gleichbleibenden Qualität bestimmt.

Eigenüberwachung der Fertigung

Die Fertigungskontrolle beinhaltet folgende Versuche und Häufigkeiten:

Pl6789 =

H

H

RG

Ifd. Rollen-Nr.

VESTOlEN A 3512 R

Bahnendicke 2,5mm

Oberflächen einseitig rauh/glatt

Transport und Lagerung von POLYLlNEo

ANLAGE 10, SEITE 2 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
13/BAM IV.3/06/97

BUNDESANSTALT FÜR
MATERlALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

ANLAGE tO, SEITE I ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
13/BAM IV.3/06/97

BUNDESANSTALT FÜR
MATERlALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

Einbau von POLYLlNEo.Dichtungsbahnen

Der Einbau der POLYLlNEo-Dichtungsbahn erfolgt fachgerecht so, daß zum einen

keine negative Veränderung der werkseitig erbrachten Qualität eintritt und zum

anderen die an die Abdichtung gestellten Anforderungen wie Funktionsfähigkeit und

Betriebssicherheit gewährleistet sind. Die Installation der Abdichtung erfolgt daher nur

durch einen leistungsfähigen Verlegebetrieb. dessen nach den neuesten Erkennt­

nissen geschultes und nach DVS-Richtlinien geprüftes Personal den hohen Qualitäts­

standard der POLYLlNEo-Dichtungsbahnen gewährleistet.

Es werden folgende Kriterien besonders beachtet:

- der einwandfreie Zustand nach Transport und bei lagerung,

• die Gewährleistung der werkstoffspezifischen Eigenschaften beim Einbau,

• die Ausführung der Verbindung der einzelnen POLYLlNEo-Dichtungsbahnen

untereinander bei optimalen Bedingungen,

- die Sicherung der Funktionsfähigkeit des Abdichtungssystems.

Dazu werden alle mit der Abdichtungsmaßnahme in Verbindung stehenden leistungen

und Maßnahmen mit den direkt und indirekt beteiligten Stellen abgestimmt.

Verlegen der POLYLlNEo-Dichtungsbahnen

Die Verlegung der POLYLlNEo-Dichtungsbahnen erfolgt nach einem vorher erstellten

und mit den zuständigen Überwachungsbehörden und dem Fremdüberwacher abge­

stimmten Verlegeplan. Während der Installation wird auf der Baustelle der Arbeits­

fortschritt und die lage der einzelnen, gekennzeichneten Bahnen eingetragen. Die

Verlegung der POLYLlNEo-Dichtungsbahnen ist nur bei Temperaturen von mindestens

5·C statthaft sowie bei Wetterlagen. bei denen der Taupunkt auf der Dichtungsbahn

nicht unterschritten wird. Die Auslegung der Bahnen erfolgt grundsätzlich von Hand

bzw. mit einer entsprechenden Ausrollvorrichtung. Beim Ausrollen ist darauf zu achten,

daß die Dichtungsbahn so gerichtet wird, daß ein notwendiger Überlappungsstreifen

von ca. 10·15cm für die Verschweißung zustande kommt. Während des Ausroli­

vorganges bzw. nach Ausrichten der Bahn muß diese auf eventuelle mechanische

Beschädigungen untersucht und durch Ballastierung gegen Windverwehungen ge­

sichert werden.

Neben diesen Daten beinhalten die Aufkleber

- Rollenlänge.

- Rollenbreite und

- Rollengewicht.

Anforderungen an den Untergrund

Alle abzudeckenden Flächen müssen grundsätzlich so ausgebildet werden. daß keine

Beschädigung der POLYLlNEo-Dichtungsbahnen entstehen kann. Im Feinplanum muß

das geplante Gefälle eingearbeitet, die vorgeschriebene Verdichtung und die

maximale Oberflächentoleranz eingehalten werden. Die Oberfläche des Planums muß

den Anforderungen der "Richtlinie für die Zulassung von Kunststoffdichtungsbahnen

als Bestandteil einer Kombinationsdichtung für Siedlungs- und Sonderabfalldeponien

sowie für Abdichtungen von Altlasten" (Stand Juli 1992) genügen (s. besonders

Abs.8.3).

~®

jede 5. Dichtungsbahn

jede Dichtungsbahn
jede Dichtungsbahn
bei Produktionsbeginn,
bzw bei Chargenwechsel,
min.einmal pro Woche
jede Dichtungsbahn
jede 2. Dichtungsbahn

ANLAGE 8 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN

I3/BAM IV.3/06/97
BUNDESANSTALT FÜR

MATERlALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

ANLAGE 7, SEITE 2 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN

13/BAM IV.3/06/97
BUNDESANSTALT FÜR

MATERJALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

DIN 16726,5.1
DIN 53 353
DIN 16726,5.2

Fremdüberwachung der Fertigung

Herstellung und Eigenüberwachung der POLYLlNEo-Dichtungsbahn werden fremd­

überwacht durch das Süddeutsche Kunststoff-Zentrum (SKZ)

Frankfurter Straße 15

97082 Würzburg

Der geschlossene Überwachungsvertrag entspricht der "Richtlinie für die Zulassung

von Kunststoffdichtungsbahnen als Bestandteil einer Kombinationsdichtung für Sied­

lungs- und Sonderabfalldeponien sowie für Abdichtungen von Altlasten" in der Fas­

sung von 7/92.

- Schmelzindexänderung

Die Oberfläche und die Haftung der rauhen Dichtungsbahn und ebenso die

Sprühqualität wird im Rahmen der Fertigung laufend überwacht. Nach Abschluß der

Fertigung wird im labor nochmals die Sprühdichte überprüft und ein mittleres

Sprühgewicht ermittelt.

DIN 53 377,1 Std.l120·C
DIN 53 455,
Stab 4,100mm/min
DIN 53 735,
Kond. 190·C/5kg

-Sprühdichte Werksnorm jede Dichtungsbahn

Nach Wechsel der Formmasse werden alle Prüfungen durchgeführt.

- Warmlagerungsverhalten
- Zugeigenschaften

Alle POLYLlNEo-Dichtungsbahnen werden nur mit lKW transportiert. Werksseitig wird

jede Rolle mit zwei Transportgurten ausgerüstet. Diese Gurte müssen bis zur Verle­

gung auf der Baustelle an der Rolle verbleiben. da sie die Be- und Entladung mittels

Kran, Bagger, Radlader o.ä. ermöglichen. Zudem sind die etwa 1500kg schweren Rol­

len mit Spannbändern gesichert, um ein nicht gewolltes Abwickeln zu verhindern.

- Äußere Beschaffenheit
- Dicke
- Planlage

Der lagerplatz sollte die Abmessung von mindestens 10 x 20m haben, um eine

einwandfreie lagerung zu gewährleisten. Die angelieferten Rollen werden bis zum

Einbau gestapelt, jedoch nicht mehr als 5 Rollen übereinander. Um Schäden durch

äußere Einflüsse zu vermeiden. sollen die Rollen abgedeckt werden. Die Ausrollfläche

muß eine länge von mindestens 50m aufweisen. Sowohl der lagerplatz wie auch die

Ausrollfläche müssen eben und steinfrei sein. Dabei muß gewährleistet sein. daß die

POLYLlNEo-Dichtungsbahn nicht vor dem Einbau beschädigt wird. Asphalt- oder Be­

tondecken sind ebenso geeignet wie ein Sandplanum. Asphalt- und Betondecken müs­

sen vor der lagerung und dem Ausrollen abgefegt werden.
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Verschweißung der POLYLlNE"-Dichtungsbahn

Das Fügen der Dichtungsbahnen erfolgt durch Verschweißung, angelehnt an die

DVS-Richtlinie 2225, Teil 1, wobei dieser Prozeß In 2 Teile, nämlich das Reinigen des

Schweißbereiches und das Herstellen der Schweißverbindungen, zu unterteilen ist.

Grundsätzlich sind die Nahtbereiche von allen Verschmutzungen zu reinigen. Soweit

diese Nahtbereiche jedoch mit einem Schutzstreifen versehen sind, kann die beson­

dere Reinigung entfallen. Jedoch nur dann, wenn der Schutzstreifen unmittelbar vor

dem Verschweißen des Nahtbereiches entfernt wird. Bei der Vorbereitung des Füge­

bereiches für eine Auftragnaht wird mittels Bürste und Handschleifer die Oxidations­

schicht im Nahtbereich entfernt. Dabei ist unbedingt zu beachten, daß eine starke Rie­

fenbildung vermieden wird.

ANLAGE 10, SEITE 3 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
13/BAM IV.3/06/97

BUNDESANSTALT FÜR
MATERlALFORSCHUNG UND -pRüFUNG

- von 5 bis 20·C mit 5 bar

- von 20 bis 40·C mit 4 bar

- von 40 bis 50·C mit 3 bar.

Der vorgegebene Prüfdruck ist kurzfristig (1 Minute) um 0.5bar zu erhöhen, um dann

auf den Prüfdruck abgelassen zu werden. Die Prüfung gilt als bestanden, wenn nach

10 Minuten Prüfdauer der Druck um nicht mehr als 10% abgefallen ist.

Die Einfachnähte (Auftragnähte) werden durchgehend mittels Saugglocke einer

kontinuierlichen Vakuumprüfung unterzogen. In einzelnen Fällen ist auch die

durchgehende Prüfung mit Hochspannung möglich. Dazu Ist jedoch im Rahmen der

Nahtvorbereitung ein Kupferdraht einzulegen. Die als Schaumbildner bei der Vaku­

umprüfung eingesetzte Benetzungsflüssigkeit darf keine nachteilige Auswirkung auf

die Naht haben. Geeignet sind hierfür handelsübliche Geschirrspülmittel. Die Naht­

festigkeitsprüfungen (Schälversuche) sind vor Ort mit transportablen Zugprüfgeräten

durchzuführen, die eine Dokumentation der Kraft ermöglichen Über die stattgefun­

denen Prüfungen sind entsprechende PrÜfprotokolle zu führen.
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ANLAGE 12, SEITE I ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
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BUNDESANSTALT FÜR
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BUNDESANSTALT FÜR
MATERIALFORSCHUNG UND -pRüFUNG

Die zum Einsatz kommenden Helzkeilschweißgeräte erstellen eine Überlappnaht mit

einem mittig angeordneten Prüfkanal. Diese Geräte müssen eine kontinuierliche

Dokumentation von Zeit, Weg, Andruckkraft der Andruckrollen, Heizkeiltemperatur und

Schweißgeschwindigkeit ermöglichen. Die Breite der Naht muß mindestens 2x15mm,

die Prüfkanalbreite 15±2mm betragen. Anhand von Probeschweißungen vor Beginn

der Schweißarbeiten wird die genaue Geometrie festgestellt, und die Schweiß­

parameter werden aufeinander abgestimmt. Die Umgebungsbedingungen wie Luft­

feuchtigkeit, Lufttemperatur, Temperatur der Bahnenoberfläche und die Verschweiß­

parameter wie Heizkeilparameter, Geschwindigkeit und Rollendruck werden vom Heiz­

keilschweißgerät angegeben, dokumentiert und im Rahmen der Schweißprotokolle (s.

Anlage) überwacht und festgehalten. In Ausnahmefällen (schwer zugängliche Stellen

oder Flicken) dürfen handgeschweißte Einfachnähte mit Heißluftvorhaftung und zu­

sätzlicher Auftragschweißung durch Extrusion erstellt werden.

Zur GeWährleistung der Funktionsfähigkeit der Dichtung und zum Ausschluß von

Beschädigungen ist generell die Überwachung des Einbaues der Schutz- und

Drainageschichten notwendig. Das Aufbringen dieser Schichten hat unbedingt so zu

erfolgen, daß keine unzulässigen Beanspruchungen der KDB auftreten. Das einge­

setzte Personal muß qualifiziert sein und über die sicherheitstechnische Relevanz der

Arbeiten unterwiesen sein.

Die Schweißnähte im Bereich der Böschung sind generell parallel zum Gefälle

anzuordnen. Im Bereich der Deponiesohle müssen waagerechte Nähte einen

Mindestabstand von 1,5m vom Böschungsfuß haben. Alle Nähte sind im Verlegeplan

(Bestandsplan) so zu protokollieren, daß jederzeit die Feststellung des Schweißers,

des Gerätes, der Zeit und der genauen Lage möglich ist. Die Verschweißung der ein­

zelnen Bahnen untereinander erfolgt durch geschultes Fachpersonal mit langjähriger

Erfahrung und einer Prüfung nach DVS 2225.

Schutzabdeckungen und Flächendrainschichten

Nach erfolgter Fertigstellung sind die Dichtungsflächen sofort und zeitnah abzu­

nehmen und für die Abdeckung von Schutz- und Drainageschichten freizugeben. Nur

der sofortige Einbau, fachgerecht ausgeführt (bei niedrigen Temperaturen und ge­

ringer Sonneneinstrahlung), geWährleistet eine planebene Auflage (preßverbund) auf

dem Untergrund.

Alle Maßnahmen im Rahmen der Schutzabdeckungen und Drainageschichten haben

ebenfalls entsprechend der "Richtlinie für die Zulassung von Kunststoffdichtungs­

bahnen als Bestandteil einer Kombinationsdichtung für Siedlungs- und Sonder­

abfaltdeponien sowie für Abdichtung von Altlasten" (Stand Juli 1992) zu erfolgen.

ANLAGE II ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
I3/BAM IV .3/06/97

BUNDESANSTALT FÜR
MATERlALFORSCHUNG UND -pRüFUNG

Qualitätssichenungsmaßnahmen nach der Schweißnahtherstellung

Alle Fügenähte sind auf Dichtigkeit zu prüfen. Die Dichtigkeitsprüfung der Überlapp­

nähte mit Druckluft erfolgt in Abhängigkeit der Oberflächentemperaturen, und zwar
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i·,--Prülprolokolllür Uberlappnähle mit Prülkanal

ANLAGE IS ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
13fBAM rv.3/06/97 .

BUNDESANSTALT FÜR
MATERIALFORSCHUNG UND ·PRüFUNG

Prüfprolokoll für Überlappnähle mil Prüfkanal
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BUNDESANSTALT FÜR

MATERIALFORSCHUNG Ul\'D ·PRüFUNG
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Art der Oberflächenstruktur

ANLAGE 17 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
13/BAM IV.3/06/97

BUNDESANSTALT FÜR
MATERlALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

2.3. Verlcgefirmen:

In Anlage 2 werden die vom Antragsteller für die Herstellung des Abdichtungs­
elementes auf der Deponiebaustelle autorisierten Verlegefirmen benannt. Die
Autorisation ersetzt nicht den Nachweis der erforderlichen Erfahrung, Qualifika­
tion und Ausstattung der Verlegefirmen, siehe Abschnitt 4.2.

Zu Hersteller, Produktionsstätte, Vertriebspartner und Verlegefirmen siehe auch
Anlage 2.

10 f1 12 13 151eT718rli1202122

3.1. Werkstoff (Formmasse\ der KDB

Werkstofferklärung des Herstellers, siehe Anlage 4.

3. Beschreibung des Zulassungsgegenstandes

(0,942 ± 0,003) g/cm'
(1,6 ± 0,2) g/IO min
(2,1 ± 0,3) %,

Dichte:
Schmelzindex (190/5):
Rußgehalt:

3.2. Abmessungen der KDB

mit bis zu 5 % homogen zugemischtem Randstreifenmaterial aus der Ifd. Pro­
duktion der zugelassenen Bahnen, soweit die Anforderungen aus der Anlage 1.
Nr. 7. Schmelzindexänderung, dieses Zulassungsscheines erftillt werden.

Granulat Vestolen A 3512 R der Finna Vestolen GmbH in 45896 Gelsenkirchen,
Pawikerslraße 3D,

Das Abdichtungselement besteht aus Kunststoffdichtungsbahnen (KDB), die
beim Einbau in die Kombinationsdichtung zur Deponiebasis- gzw. Deponieober­
flächenabdichtung im Heizkeil-Schweißverfahren durch Uberlappnähte mit
Prüfkanal (Anlage 14) gefügt werden.

2,80 mm (ohne Struktur)
3,00 mm
Nenndicke (± 0,20) mm.

ZULASSUNGSSCHEIN

Länge:
Breite:
Dicke:

Standardlänge 70 m, maximale Rollenlänge J20 m
7,50 m
Mindestdicke
Nenndicke
Einzeimeßwert

13/BAM IV.3/07/97

3.3. Oberflächen der KDB

fw- ein Abdichtungselement. gefUgt aus Kunststoffdichtungsbahnen (KDB) als Bestand­
teil einer Kombinationsdichtung in Basis- und Oberflächenabdichtungen von Deponien
rur Siedlungs- und Sonderabfalle, mit eingeschränktem Gcltungsbereich gemäß Ab­
schnitt 4.2., Absatz 4.

1. Rechtsgrundlagen

1.1. Gesetz zur Vermeidung, Verwertung und Beseitigung von Abfallen (Kreislauf­
wirtschafts- und Abfallgesetz - KrW/AbfG), vom 27.09.1994, BG BI. I, S. 2705,
1994.

1.2. Dritte Allgemeine Verwaltungsvorschrift zum Abfallgesetz (TASiedlungsabfall),
Technische Anleitung zur VeIWertung, Behandlung und sonstigen Entsorgung
von Siedlungsabfällen. vom 14.05.1993, BAnz. Nr. 99a, 1993.

Die Bahn ist beidseitig durch das in Anlage 3 beschriebene Sprühverfahren,
dessen genaue Parameter in der SAM hinterlegt sind, mit ~iner rauhen ~truktur

(Herstellerbezeichnung: DRS) gemäß Anlage 17 und emer Kennzeichnung
gemäß Nr. 5 versehen. Für die zulässige Flächendichte des auf emer Bahnsel!e
aufgesprühten Materials gilt:

Einzelwert der flächendichte = mittlere Flächendichte ± 20 g/m'. Der Wert
der mittleren Flächendichte kann projektbezogen im Bereich zwischen
30 g/m' und 120 g/m' variieren.

Zur Homogenität des Sprühbildes, siehe Anlage 17. Großflächige Vergleich~­

muster sind in der BAM hinterlegt. Das Verfahren zur Bestimmung der Fla­
chendichte ist in Anlage 7 beschrieben. Die Kennzeichnung muß auf der sicht­
baren Oberfläche der verlegten Bahn erkennbar sein. Sie darf keine wesentliche
Materialschwächung zur Folge haben.

3.3.1. Werkstoff des Sprühmaterials nach der Verarbeitung

Zum Aufsprühen wird Granulat Vestolen A 3512 R derFinna Vestolen GmbH
in 45896 Gelsenkirchen, Pawikerstraße 30 verwendet. Beim Verarbeiten ergeben
sich erhebliche Veränderungen im Werkstoff. Es müssen Jedoch folgende
Kennwerte mindestens eingehalten werden:

1.3. Im Rahmen dieser Zulassung werden die Anforderungen des Anhangs E der
Zweiten Allgemeinen VerwaItungsvorschrift zum Abfallgesetz (TA Abfall,
Teil I), Technische Anleitung zur Lagerung, chemisch/physikalischen und
biologischen Behandlung, Verbrennung und Ablagerung von besonders iiber­
wachungsbediirftigen Abfällen, vom 12.03.1991, Gemeinsames Ministerialblatt,
Nr. 8, S. 139. 1991. an das Abdichtungselement mit berücksichtigt. Schmelzindex (19015):

Rußgehalt:
<: 22 g/IO min
(2,1 ± 0,3) %.

1.4. Runderlaß des Niedersächsischen Ministers für Umwelt 207-62812/21 - Abdich­
tung von Deponien für Siedlungsabfälle - vom 24.06.1988, Nds. MBI., Nr. 22,
S. 632, 1988. 3.4. Produktionsstätte und Herstellungsverfahren

1.5. Verwaltungsvorschrifl des Thüringer Ministeriums rur Umwelt und Landes­
planung - Die geordnete Ablagerung von Abfällen - vom 11.09.1992, Thüringer
StAnz., Nr. 40, S. 1344, 1992.

Die KDB ist nach dem in der Anlage 3 beschriebenen Herstellungsverfahren im
oben genannten Werk herzustellen, siehe Anlage 2. Eine andere Produktions­
stätte oder ein anderes Herstellungsverfahren bedarf der besonderen Zulassung.

2. Antragsteller und Verlegefirmen
4. Anforderungen an den Zulassungsgegenstand

2.1. Antragstcller

Der Antragsteller ist der Hersteller der KDB.

Bahnenhersteller:

Produktionsstätte:

GSE Lining Technology GmbH
Buxtehuder Straße I 12
21073 Hamburg

GSE Lining Technology GmbH
Boecker Straße 1a
17248 Rechlin

4.1. Anforderungen an die Kunststoffdichtungsbahnen

Sofern nicht ausdrücklich in diesem Zulassungsschein Abweichungen genannt
werden, müssen die KDB in ihren Eigenschaften den Prüfmustern entsprechen,
die nach den Prüfungsunterlagen an der BAM unter dem BAM Az.
IV.32/1183/97 und Az. 8.3211 117/94 und dem Prüfbericht Nr. 28402/93, vom
14.01.1994, des Süddeutschen Kunststoff-Zentrum, 97082 Würzburg, einer
Prüfung gemäß den Anforderungen der "Richtlinie für die Zulassung von Kunst­
slOjfdichtungsbahnen als Bestandteil einer Kombinatiollsdichtung für Siedlungs­
und Sonderabfalldepolliell sowie für AbdicIJtungell von Altlasten ", kurz
BAM-Richtlinie, der BAM unterzogen worden sind. Sie müssen damit den An­
forderungen der BAM-Richtlinie entsprechen.

aTu Anwendungstechnik Umweltschutz GmbH
Kornkamp 40
22926 Ahrensburg
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8.1. Die Zulassung wird unter Widerrufsvorbehalt erteilt. Ein Widerrufsgrund liegt
insbesondere vor, wenn der Hersteller von dem in den Prüfungsunterlagen und
in den Anhängen des Zulassungsscheins beschriebenen Verfahren oder von den
für die Prüfungsmuster verwendeten Materialien abweicht. In diesem Fall wird
keine zugelassene 8ahn mehr gefertigt. Die Zulassungsbehörde ist berechtigt, im
Herstellerwerk, in Zwischenlagern oder auf der 8austelle auch unangemeldet zu
prüfen, ob die Anforderungen, 8estimmungen und Auflagen dieses Zulassungs­
scheins eingehalten worden sind. Das Grundrecht aus Ary.. 13 GG, die Unver­
letzlichkeit der Wohnung, bleibt gewahrt.

4.2. Anforderungen an die Herstellung des Abdichtungselementes

Das Abdichtungselement (siehe Nr. 3) muß plan aufliegcnd auf dem minerali­
schen Dichtungselement so hergestellt werden, daß spätere Auflasten (Schutz-,
Drän-, Abfall- und Rekultivierungsschichten) zu dem notwendigen Preßverbund
zwischen Kunststoff-Abdichtungselement und mineralischem Abdichtungs­
element fUhren.

8ei der Herstellung müssen die in der 8AM-Richtlinie genannten 8estimmungen
und Auflagen fUr den. Einbau der KD8 als Teil der Kombinationsdichtung
eingehalten werden. Uber die Herstellung der Schweißnähte sind Protokolle
gemäß den Anlagen 12 und 13 zu fUhren.

8. Nebenbestimmungen

5.

Das Abdichtungselement ist nur im Sinne dieses Zulassungsscheins auf der
Baustelle hergestellt, wenn es nachgewiesenermaßen von einer erfahrenen und
mit qualifiziertem Personal sowie erforderlichen Geräten und Maschinen aus­
reichend ausgestatteten Fachfirma eingebaut wird. Die Anforderungen werden in
der Empfehlung der 8AM "Fachbetrieb Hir den Einbau von Kunststoffkom­
panenten in Deponieabdichtungssyslemen" beschrieben. Der Nachweis der
erforderlichen Qualifikation, Ausstattung und Erfahrung kann z. 8. durch die
Anerkennung als Fachbeteicb durch eine Gütcüberwachungsgemeinschaft eines
Fachverbandes geHihrt werden.

Aufgrund der Verarbeitung liegen für die auf die Dichtungsbahn aufgebrachte
Struktur aus Vestolen A 3512 R keine Langzeitnachweise vor. Durch die Ober­
flächenstruktur der Dichtungsbahn sollen die - je nach Einsatz des Materials ­
Hir die Standsicherheit erforderlichen Reibungskräfte in den Grenzflächen zu
benachbarten Schichten entstehen und damit die Hangabtriebskräfte aufgenom­
men werden (Scherkraftübertragung). Nach dcm Stand der Technik sind Nach­
weise über die langzeitige Scherkraftübertragung dann zu erbringen, wenn diese
rur die Standsicherheit der betreffenden Deponie erforderlich sind. Die struktu­
rierten Dichtungsbahnen können daher nur eingesetzt werden, wenn durch
ein Gutachten eines anerkannten geotechnischen Sachverständigen bestätigt
wird, daß für das betreffende Bauvorhaben eine Scherkraftübertragung
ausschließlich während befristeter Einbau- und Betriebszustände erforder­
lich ist.

Kennzeichnung

8.2. Ein Widerrufsgrund liegt auch vor, wenn sich der Werkstoff, das Herstellungs­
verfahren der KD8 oder das vom Hersteller und seinen Verlegefirmen eingesetz­
te Verlege- und Schweißverfahren nicht bewährt haben und dies an Hand von
neuen technischen Erkenntnissen belegt werden kann oder wenn nach dem Stand
der Technik eine Weiterentwicklung und Verbesserung erforderlich ist.

8.3. Im Falle des Widerrufs ist der Hersteller verpflichtet, der Zulassungsbehörde
umgehend den Zulassungsschein auszuhändigen.

8.4. Die Zulassung wird ferner unter der Auflage. erteilt, daß der Nachweis der
Fremdüberwachung zweimal jährlich durch die Ubersendung einer Ausfertigung
eines Überwachungsberichtes erbracht wird. Entsprechendes gilt gegenüber den
zuständigen Überwachungsbehörden bezüglich des Dichtungselements für das
jeweilige Deponiebauprojekt.

9. Räumlicher Gcltungsbercich

Dieser Zulassungsschein gilt gemäß 1.4. für das Land Niedersachsen und gemäß
1.5. fur das Land Thüringen. Gemäß 1.2. und 1.3. kann der Zulassungsschein als
Nachweis der Zulassung im Sinne der TA Siedlungsabfall und der TA Abfall,
Tei I 1, verwendet werden.

Die nach dieser Zulassung hergestellten KD8 sind gemäß den an der 8AM
hinterlegten Prüfmustern wie folgt zu kennzeichnen:

1318AM IV.3/07/97/GSE HI7SIKIDRSlWo/Jahrl

K = 8ahnendicke 3,00 mm; 75 = 8ahnenbreite 7,5 m; IHI ~ Werkstoff Vestolen
A 3512 R; DRS = beidseitig rauhe Oberflächenstruktur; /Wol = Herstellungs­
woche; IJaI ~ Herstellungsjahr.

10.

11.

Schadensfalle an Dcponicdichtungcn, die im Zusammenhang mit dem Zu­
lassungsgegcnstand stchcn, sind in jedem Fall soforl der BAM zu melden.

Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei.

Die mit der Fremdüberwachung zu beauftragenden Institutionen müssen über
ausreichend qualifiziertes Personal und notwendige Prüfeinrichtungen verfügen
sowie der europäischen Norm "Allgemeine Kriterien zum Betreiben von Prüfla­
boratorien" DlN EN 45 001 (Mai 1990) genügen.

7. Hinweise

8erlin, den 26.04.1997

8UNDESANSTALT FÜR MATERlALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG
(8 A M)

Dieser Zulassungsschein wird im Amts- und Mitteilungsblatt der BAM in
Bcrlin veröffentlicht.

6.

Aufbau und Anordnung der Kennzeichnung, sowie Lage der Kennzeichnung auf
der KD8, siehe Anlage 5 und 6.
Jede Rolle wird mit einem Aufkleber versehen, auf dem die Kennzeichnung
enthalten ist, siehe Anlage 9.

Übenvachung

Die nach dieser Zulassung hergestellten KD8 müssen bei ihrer Herstellung
gemäß den Anforderungen der 8AM-Richtlinie eigen- und fremd überwacht
werden, siehe auch Anlage 7. Bei der Fremdüberwachung sind die Prüfungen
gemäß Anlage 1 durchzuführen und die ermittelten Kennwerte müssen im
Rahmen der Toleranzen mit den dort angegebenen Kennwerten übereinstimmen.

Eine Eigen- und Fremdüberwachung ist auch bei dem Einbau der KD8 zur
Kombinationsdichtung durchzufiihren. Dabei ist insbesondere die Einhaltung der
Anforderungen für den Einbau der KD8 unter Nr. 4.2. dieses Zulassungsschei­
nes und seiner AnJagen 8 und 10 bis 16 zu überprüfen. Über die Prüfungen der
Schweißnähte sind Protokolle gemäß den Anlagen 15 und 16 zu führen.

12.

Fachgruppe IV.3
Depometechnlk und .......... _
AltlastensanIerung /~ \\\1 ,r,;~~

~
A /'...", "'"

(ci' <, -, '\,"\~

\~.. .. ",/ 1);'
\ \ 'L '~1 S, \.-'~', ." .i~

~"'·.~:~·ll ~~/
e'?r ~Ier -._--

Oberregierungsrat
Laborleiter

Labor IV.32
Deponietechnik

i.A.

/~
Di;Zg.~R. Preuschmann
Techn. Regierungsamtsrat

7.1. Dieser Zulassungsschein gilt als Nachweis der Zulassung im Sinne der TA-Sied­
lungsabfall und der TA-Abfall, Teil I. Es wird die Eignung des Abdichtungs­
elements, hergestellt durch Fügen aus den in Nr. 3 genannten Kunststoffdich­
tungsbahnen, nach dem Stand der Technik bescheinigt. Die für die DurchfUhrung
von Abdlchtungsmaßnahmen erforderlichen Genehmigungen werden durch die
Zulassung nicht ersetzt.

7.2. Die Zulassung gilt nur fur Abdichtungselemente nach Nr. 3, die unter Einhaltung
der Nr. 4, Nr. 5 und Nr. 6 sowie der Hinweise und Nebenbestimmungen dieses
Zulas~ungsscheines als Bestandteil ..einer Kombinationsdichtung flir Deponien
gefertigt werden. Die zuständige Uberwachungs-IGenehmigungsbehörde muß
beim Einbau der KD8 die Einhalrung der Anforderungen, Auflagen und 8estim­
mungen des Zulassungsscheins überwachen.

7.3. Änderung des Werkstoffes, der Abmessungen, der Oberflächenbeschaffenheit,
des Fertlgungs- und Fügeverfahrens oder des Verwendungszwecks erfordern eine
neue,.Zulassung.

7.4. Die Zulassung. ist an den in Nr. 2 genannten Hersteller und Fertigungsbetrieb
gebunden. Sie Ist mcht übertragbar. Der Zulassungsschein darf nur im Ganzen
~It de.n dazugehörigen Anlagen .vervielfältigt werden. Eine auszugsweise Ver­
offenthch.ung bedarf der Genelulllgung der 8undesanstalt für Materialforschung
und -prufung. Der Text und die Zeichnungen lI1 Werbeschriften dürfen dem
Zulassungsschein nicht widersprechen. Das gilt sinngemäß auch für 8erich­
te I Zeugmsse u. ä. der Elgen- und Fremdüberwachung. 8ei der Herstellung des
Zulassungsgegenstandes muß auf der 8austelle der vollständige Zulassungsschein
in Kopie vorliegen

7.5. Die Zulassung wird unbeschadet der Rechte Driller erteilt.

8AM-Az.: IV.32/1183/97, 6. Ausfertigung
Dieser Zulassungsschein umfaßt 7 Seiten und 17 Anlagen mit 24 Seiten und
Rechtsmittelbelehrung, die 8estandteil des Zulassungsscheins sind,

RECHTSMITTELBELEHRUNG

Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe' Widerspruch
erhoben werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten' der Bundesanstalt rur Material­
forschung und -prüfung (BAM), Berlin 12205, Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur
Niederschrift einzulegen.

Ist über den Widerspruch ohne zureichenden Grund in angemessener frist sachlich nicht
entschieden worden, so kann Klage bei dem Verwaltungsgericht in Berlin 10557, Kirch­
straße 7, erhoben werden.

Die Klage kann nicht vor Ablauf von 3 Monaten seit der EinJegung des Widerspruchs
erhoben werden, außer wenn wegen der besonderen Umstände des Falles eine kürzere
Frist geboten ist. Sie kann ferner nur bis zum Ablauf eines Jahres seit der Einlegung des
Widerspruchs erhoben werden. Die Klage muß den Kläger, den Beklagten und den Streit­
gegenstand bezeichnen.

Wenn ein Bevollmächtigter bestellt wird, gilt sein Verschulden an der Versäumnis einer
Frist als eigenes Verschulden des Auftraggebers

Berlin 12205, den 26.04.1997
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ANLAGE 1 ZUM ZULASSUNGSSCHElN
13/BAM rv.3/07/97

BUNDESANSTALT FÜR
MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

ANLAGE 3 ZUM ZULASSUNGSSCHElN
I3/BAM rv.3/07/97

BUNDESANSTALT FÜR
MATERLALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

Prüfverfahren und Anforderungen im Rahmen der Fremdüberwachung der Herstellung der
PE-HD Bahnen

Kenngröße Prürverfahren"') Anforderungen und Toleranzen

Dichte siehe Tabelle l. 3. Dichte: (0.942 ± 0.(03) g/cm3

Festlegung gemäß ZuIassungsschcin 3.1

2. Dicke siehe Tabelle 1, 2. Dicke: (3,0 ± 0,20) mm
(Grundmalcrial ohne Struktur)

3. Äußere Beschaffenheit siehe Tabelle I, 1.1, 1.2 siehe Tabelle I, 1.1, 1.2 der Richtlinie

4. Geradheit und Pl:mlage siehe Tabelle I, 1.5, 1.6 siehe Tabelle I, 1.5, 1.6 der Richtlinie

S. Rußgehalt und Homogenität siehe Tabelle I, 1.3, 1.4 Rußgehalt (2,1 ± 0,3) %. gemäß Zul~-

der Rußverteilung sungsschein 3.1, Homogenilät siehe
Tabelle 1., 1.4 der Richtlinie

6. Maßänderung siehe Tabelle I, 5.6 nach Ih tei 120 oe längs: < 1,00 %;
quer: < 1,00 %

7. Schmelzindc:-;1I.nderung siehe Tabcl1e I, 4.1 MFR 190/5 Bahnenmaterial
:0:; MFR 190/5 Granulat ± 0,2 g/IOmin.

7.1 Schmelzindex MFR 190/5:0:; 22 g/IO min.
Slrukturmalerial

8. Zugbcanspruchung, siehe Tabelle 2, 8.1 ;:: 15 %
mehrachsig, Wölbversuch

9. Zugbeanspruchung, siehe Tabelle 2. 8.2 und 8.3 längs quer
einachsig,(Strcckdehnung, 0,: ;:: 17 N/mm2 ;:: 17 N/mm2

·spannung, Reißdehnung)**) E,:;:: 10 % ;:: 10 %
ER: > 600 % >600%

10. Widerstand gegen siehe Tabelle 2, 9, DlN 53 356 A > 1000 N
Weiterreißen oder DIN 53 515 > 400 N

11. Slcmpeldurchdriickversuch siehe Tabelle 2. 10. ;:: 8 kN

12. Pcrforationsversuch siehe Tabelle 2, 11. keine Undichtigkeit nach DIN 16726

'3. Falzen bei niederen siehe Tabelle 2. 12. kein Versagen nach DIN 53 361
Temperaturen

') siehe "Richtlinie für die Zulassung von Kunststoffdichtungsbahnen als Bestandteil einer Kom­
binationsdichtung für Siedlungs- und Sonderabfalldeponien sowie für Abdichtungen von Altla­
sten" und die dort angegebenen Anforderungstabellen, Bundesanstalt für Materialforschung und
-prüfung, Stand Juli 1992
""' Probestab PK 4 gemäß DlN 53 455

Herstellung der Dichtungsbahn

Die Herstellung der Dichtun9sbahn erfolgt über eine Flachfoliendüse mit nach­

geschaltetem 3-Walzen-Glättwerk.

Zur Aufbereitung der Formmasse wird das Granulat über eine rechnergesteuerte, gra­

vimetrische Dosiereinrichtung zwei Einschneckenextrudern zugeführt, deren Schmelz­

ströme jeweils über eine Schmelzpumpe und einen statischen Mischer in den Vertei­

lerblock gelangen. Nach Austritt aus der Flachfoliendüse mit exakter Düsenspaltein­

stellung durchläuft die plastifizierte Masse das temperierte 3-Walzen-Glättwerk, an

das sich eine Kühlstrecke mit kontinuierlicher Dickenmeßeinrichtung anschließt.

Vor der automatischen Aufwicklung der Dichtungsbahn auf Pappkerne erfolgt die Kon­

fektionierung der Breite und das Aufbringen des Schutzstreifens.

In einem zweiten, völlig separaten Arbeitsgang wird anschließend die glatte Dich­

tungsbahn beidseitig mit PEHD besprüht. Es entstehen dabei fadenförmige Partikel mit

einem Durchmesser von <f:;;;O,5mm. Der zur Besprühung eingesetzte Werkstoff wird in

einem speziellen, der BAM hinterlegten und in Einzelheiten der Prozeßführung abge­

stimmtem Verfahrensprozeß auf die Dichtungsbahn gebracht. Die Besprühung kann

mit einem mittleren Sprühgewicht pro Seite im Bereich von 30g/m' bis 120g/m' auf­

gebracht werden. Das für ein Projekt festgelegte mittlere Sprühgewicht wird mit einer

Toleranz von ± 20g/m' eingehalten. Aufgrund des gewählten Produktionsverfahrens

ist ein Streifenmuster auf der Oberfläche zu erkennen.

ANLAGE 4 ZUM ZULASSUNGSSCHElN
I3/BAM rv.3/07/97

BUNDESANSTALT FÜR
MATERLALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

Werkstofferklärung

ANLAGE 2 ZUM ZULASSUNGSSCHElN
I3/BAM rv.3/07/97

BUNDESANSTALT FÜR
MATERLALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

Die Kunststoffdichtungsbahn wird aus VESTOLEN A 3512 R der Vestolen GmbH her­

gestellt. VESTOLEN A 3512 R ist ein Polyethylen hoher Dichte und entspricht nach

DIN 16776. Teil 1: PE, EACL, 35 D 006

Zur Erzielung einer hohen UV-Stabilität sind der Formmasse vom Rohstoffhersteller

1,8-2,4 % Ruß in feinster Verteilung beigemischt.

Hersteller und Verleger der Dichtungsbahn

Hersteller der Dichtungsbahn ist

GSE Lining Technology GmbH

Buxtehuder Straße 112

D-21 073 Hamburg

mit der Produktionsstätte Boeker Straße 1A, D-17248 Rechlin.

Für die Installation der Dichtungsbahn stehen, neben eigenen Mitarbeitern, auch

Fachkräfte folgender Verlegefirmen zur Verfügung:

VESTOLEN A 3512 R wird ohne Zusätze dem Fertigungsprozeß zugeführt. Dabei ist

die Verwendung von Rückführware aus dem Randstreifenbeschnitt bis zu 5% zuläs­

sig.

Für die Besprühung der Dichtungsbahn wird ebenfalls VESTOLEN A 3512 R einge­

setzt.

ANLAGE 5 ZUM ZULASSUNGSSCHElN
I3/BAM rv.3/07/97

BUNDESANSTALT FüR
MATERLALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

Aufbau der Bahnenkennzeichnung

HEERS & BROCKSTEDT GmbH & Co.

Krokamp 70

D-24539 Neumünster

W.u.E. MÜLLER GmbH

Oberndorfer Str. 2

D-91472 Ipsheim

Die auf die Dichtungsbahn kontinuierlich aufgebrachte Kennzeichnung beinhaltet

neben der Nummer des Zulassungsscheines und dem Herstellerlogo auch weitere In­

formationen:

Ergänzend zu GSE Lining Technology GmbH erfolgt ein Vertrieb auch durch 131 BAM IV.3/07/97 GSE H/75/K 1 DRS 1Wo/Ja

aTu Anwendungstechnik Umweltschutz GmbH

Kornkamp 40

D-22926 Ahrensburg

Die Installation führt in diesem Fall die Firma HEERS & BROCKSTEDT GmbH&Co
oder GSE Lining Technology GmbH durch.
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Darin bedeuten:

- K/75

- H

- DRS

-Wo

- Ja

Bahnendicke 3.0mm. Breite 7.5m

Werkstoff VESTOLEN A 3512 R der Vestolen GmbH.

Kunststoffdichtungsbahn, beidseitig rauh

Herstellungswoche

Herstellungsjahr



ANLAGE 6 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
I3/BAM rv.3/07/97

BUNDESANSTALT FÜR
MATERIALFORSCHUNG UND -pRüFUNG

Lage der Bahnenkennzeichnung

Die in der Anlage 5 beschriebene Bahnenkennzeichnung wird in drei Spuren auf der

Oberfläche der Dichtungsbahn angebracht.

Eine dieser Spuren verläuft in der Bahnenmitte, d.h. etwa 3.75m vom Rand der Dich­

tungsbahn, die beiden äußeren Spuren jeweils mit einem Randabstand von ca. 1,25m.

Häufigkeit nach Wechsel jede jede jede
der KDB 2.KDB 5.KDB

Prüfung Formmasse

Äußere Beschaffenheit 0 0 0 0

Dickenmessung 0 0 0 0

Planlage' 0

ugversuch 0 0 0

Warmlagerung 0 0 0 0

Schmelzindexänderung 0 0

Beim Besprühungsprozeß:
Struktur und Haftfestigkeit 0 0 0 0

Sprühdichte und Sprühgüte 0 0 0 0

• Bemerkung zur Uberprüfung der Planlage:

Bei größerem Produktionslos : mindestens einmal pro Woche

ANLAGE 7, SEITE 1 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
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Qualitätssicherungsmaßnahmen

im Rahmen der Eigen- und Fremdüberwachung

Eigenüberwachung / Eingangskontrolle

Mit der Eingangskontrolle soll erreicht werden, daß nur Material vorgegebener Tole­

ranzen verarbeitet wird. Um dieses sicherzustellen, werden an jeder Rohstofflieferung

- das sind ca. 20.000 kg - die Kennwerte für

Alle von GSE Lining Technology produzierten Dichtungsbahnen werden einer umfang­

reichen internen Qualitätskontrolle unterzogen. Diese gliedert sich in die Eingangs­

und Fertigungskontrolle. Die dabei durchgeführten Versuche orientieren sich an den

Vorgaben nationaler und internationaler Richtlinien. Darüber hinaus besteht eine ver­

traglich geregelte Fremdüberwachung.

- Schmelzindex

- Dichte

- Rußgehalt

- Feuchte

DIN 53 735, Kond. 190°C/5kg

DIN 53479, Verfahren A

ähnlich ASTM D 1603

GSE-Norm (nicht an Sackware)

Äußere Beschaffenheit, Dickenmessung und Bestimmung der Planlage erfolgen paral­

lel zur Fertigung, direkt an den Anlagen. Für die weiteren Versuche werden Proben je­

weils vom Ende der Dichtungsbahn entnommen.

Während des zweiten Arbeitsganges wird kontinuierlich die Beschaffenheit der

Struktur und das Haftvermögen anhand von Vergleichsproben visuell überprüft. Für die

Ermittlung der Sprühdichte werden Proben jeweils im Anfangs- und Endbereich und

mindestens jeweils alle 20 Ifd Meter herangezogen. Die Bestimmung der mittleren auf

die Sprühseite bezogene Dichte erfolgt nach GSE'Norm. Ebenfalls wird die SprOhgüte

zur Beurteilung des Sprühprozesses mit herangezogen und in regelmäßigen zeitlichen

Abständen in einem mit der BAM abgestimmten Verfahren hinterlegt. Dabei wird

sichergestellt, daß immer in einem festgelegten Prozeßfenster gefertigt wird und Ab­

weichungen der Sprühgüte innerhalb der Toleranz bleiben.

Nach Vorliegen aller Ergebnisse werden diese mit der Produktspezifikation (Anlage 1)

verglichen, und nach Erfüllung der Anforderungen erfolgt die Versandfreigabe der

Dichtungsbahn.

Fremdüberwachung

Die Fertigung sowie die interne Qualitätskontrolle werden durch das

bestimmt.

Erst nach einwandfreiem Abschluß der Eingangskontrollen wird die überprüfte Roh­

stofflieferung für die Produktion bzw für die Besprühung zur rauhen Dichtungsbahn

freigegeben.
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Süddeutsche Kunststoff- Zentrum (SKZ)

Frank1urter Str. 15

D-97082 Würzburg

fremdüberwacht. Der mit dem SKZ geschlossene Überwachungsvertrag entspricht den

Vorgaben der "Richtlinie für die Zulassung von Kunststoffdichtungsbahnen als

Bestandleil einer Kombinationsdichtung für Siedlungs- und Sonderabfalldeponien

sowie für Abdichtungen von Altlasten" in der Fassung vom Juli 1992.

ANLAGE 8 ZUM ZULA'SSUNGSSCHEIN
13/BAM rv.3/07/97

BUNDESANSTALT FÜR
MATER1ALFORSCHUNG UND -pRüFUNG

Eigenüberwachung / Fertigungskontrolle

Im Rahmen der Fertigungskontrolle werden mindestens folgende Werkstoffeigen­

schaften überprüft::

Transport und Lagerung

- Äußere Beschaffenheit

- Dicke

- Planlage

- Zugeigenschaften

- Warmlagerungsverhalten

- Schmelzindexänderung

DIN 16726,5.1

DIN 53 353

DIN 16726, 5.2

DIN 53455, Stab 4, 100mm/min

DIN 53 377, 1Std.l120°C

DIN 53735, Kond. 190°C/5kg

Transport

Die auf eine Breite von 7,2m beschnittene Dichtungsbahn wird produktionsseitig auf

Pappkerne aufgerollt und mit Spannbändern gesichert. Bei einer Bahnenlänge von

70m (Standardlänge der Nenndicke 3,Omm) entsteht so eine Rolle mit einem Durch­

messer von etwa 0,6m und einem Gewicht von ca. 1,5to. Zur besseren Handhabung

ist jede Rolle werksseitig mit zwei Transportgurten ausgerüstet, die unbedingt an den

Rollen verbleiben müssen. Sie ermöglichen das Einhängen der Rollen in einen Kran,

Frontlader O.ä. zur einfachen Be- und Entladung.

Die Häufigkeit, mit der diese Eigenschaften ermittelt werden, ist abhängig von der An­

zahl der hergestellten Dichtungsbahnen. So ergibt sich für jede Anlage folgendes Ras­

ter:

Die Dichtungsbahnen-Rollen werden ausschließlich per LKW transportiert. Vor Ort

sind dann für diese Fahrzeuge befestigte Wege/Plätze zur Entladung einzuplanen.
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Lagerung

Je nach Anzahl der zu liefernden Rollen, wird an der Baustelle ein ausreichender

Lager- und Ausrollplatz benötigt Entsprechend der Rollenlänge (Bahnenbreite) sollte

der Platz mindestens 10m breit sein. Zum Abrollen und Abschneiden von Teillängen

sollte die Länge des Platzes mindestens 50m betragen. Der Lager- und Ausrollplatz

muß eben und steinfrei sein, damit das Dichtungsmaterial nicht vor Einbau beschädigt

wird. Steinfreies Sandplanum ist ebenso geeignet wie Asphalt- oder Betondecken, die

vor Materialtagenung abzufegen sind.

Die Dichtungsbahnen-Rollen können zur Lagerung gestapelt werden; dabei sollten

aber nie mehr als fünf Rollen übereinander gelagert werden. Bei längerer Lagerung

sind zur Vermeidung etwaiger Beschädigungen die Rollen abzudecken.

ANLAGE 9 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
13/BA.l\f rv.3/07/97

BUNDESANSTALT FÜR
MATERlALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

Numerienung und Codierung der Dichtungsbahn

Jede Dichtungsbahnen-Einheit erhält eine fortlaufende Nummer. Neben dieser Num­

mer enthält die gesamte Bahnenbezeichnung auch Informationen zum Werkstoff und

zur Bahnendicke:
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Die Flächen haben zudem den Anforderungen der "Richtlinie für die Zulassung von

Kunststoffdichtungsbahnen als Bestandteil einer Kombinationsdichtung für Siedlungs­

und Sonderabfalldeponien sowie für Abdichtungen von Altlasten" (Stand Juli 1992) zu

genügen.

Verlegen der Dichtungsbahn.

Die Verlegung erfolgt nach einem vorher erstellten Verlegeplan. In diesem Verlegeplan

wird auf der Baustelte der Arbeitsfortschritt und die Lage der gekennzeichneten Dich­

tungsbahn eingetragen. Das Auslegen der Dichtungsbahn erfolgt von Hand oder mit

geeigneten Geräten/Maschinen. Beim Auslegen wird besondere Sorgfalt darauf ver­

wandt, daß der Oberflächenzustand der abzudichtenden Fläche nicht nachteilig

verändert wird. Während und nach dem Ausrollen der Dichtungsbahn wird diese, so­

weit erforderlich, ausgerichtet. damit die für die Verschweißung notwendige Über­

lappung von ca. 10-14cm vorhanden ist Vor Beginn der Fügearbeiten werden die

Dichtungsbahn auf mögliche mechanische Beschädigungen untersucht und vorher ver­

legte Dichtungsbahnen in notwendigem Umfang gegen Windaufwehungen gesichert.

BC 0123 H K DRS

BC 0123 =

H =

K =

DRS =

Ifd.Nummer

Werkstoff VESTOLEN A 3512 R

Bahnendicke 3.0mm gem. Zulassung

beidseitig rauhe Dichtungsbahn

Fügen der Dichtungsbahn

Die Verschweißung erfolgt mit größter Sorgfalt, in Anlehnung an die DVS-Richtlinie

2225, Teil 1. Der Verbindungsprozess läßt sich in folgende Arbeitsschritte unterteilen:

- Reinigen des Schweißbereiches und

- Herstellen der Schweißverbindung.

Unter dieser Bahnenbezeichnung werden alle Fertigungs- und OS-Protokolle sowie

Transport- und Instaltationsaufzeichnungen geführt.
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Installation der Dichtungsbahn

Der fachgerechte Einbau der Dichtungsbahn hat so zu erfolgen, daß die an die Dich­

tung gesteltten Anfordenungen -wie Funktionsfähigkeit und beabsichtigte betriebliche

Sicherheit- nicht beeinträchtigt werden. Daher wird die Dichtungsbahn von GSE Lining

Technology GmbH selbst oder von ausgesuchten, leistungsfähigen Firmen mit ge­

schulten Fachkräften, unter technischer Anleitung von GSE, eingebaut (s. Anlage 2).

Es wird besonders darauf geachtet, daß

- die Dichtungsbahn in einem einwandfreien Zustand angeliefert wird,

- die Dichtungsbahn beim Einbau ihre werkstoffspezifischen Eigenschaften nicht

verliert,

- die Verbindung der Dichtungsbahnen miteinander unter optimalen Bedingun­

gen ausgeführt wird und

- die Funktionsfähigkeit des Abdichtungssystems nachgewiesen wird.

Sämtliche, mit der Dichtungsherstellung in Verbindung stehende Maßnahmen werden

mit dem Auftraggeber, dem Planer, der örtlichen Bauleitung und den zuständigen Be­

hörden abgestimmt

Anforderungen an die abzudichtende Fläche

Sämtliche Flächen, die mit der Dichtung in Berührung kommen, sind so auszubilden,

daß eine Beschädigung der Dichtungsbahn ausgeschlossen wird. Das Feinplanum ist

so herzurichten, daß das geplante Gefälle, die vorgeschriebene Verdichtung und die

Oberflächentoleranz eingehalten werden, für die eine maximale Abweichung von 2cm

unter einem 4m-Richtscheit gefordert wird.
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Die Nahtbereiche sind von allen Verschmutzungen zu reinigen. Bei den Naht­

bereichen, die werkseitig mit einem Schutzstreifen versehen sind, kann die besonde­

re Reinigung entfallen, sofern der Schutzstreifen unmittelbar vor dem Fügevorgang

entfernt wird.
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Nahtbereiche für Auftragnähte werden auf mechanischem Wege mittels Bürste oder

Handschleifer, unter Vermeidung starker Riefen (besonders Längsriefen), von der evtl.

vorhandenen Oxidschicht befreit Die Schweißnaht wird, ohne Zusatzwerkstoff, im

Heizkeilverfahren als Überlappnaht mit Prüfkanal hergestellt Vor Ort erfolgt die Ver­

schweißung mit Schweißautomaten,die eine kontinuierliche Dokumentation von Zeit,

Weg, Andruckkraft der Andruckrollen, Heizkeiltemperatur und Schweißgeschwindig­

keit ermöglichen. Mit diesem Schweißverfahren wird eine Nahtgeometrie mit einem

Prüfkanal von 19+/-2mm und Teilnähten von jeweils 17+/-2mm erreicht Die genaue

Geometrie der Schweißnaht wird anhand der jeweiligen Probeschweißungen ermit­

teil. An schwer zugänglichen Stellen sowie für Reparaturschweißungen wird die Extnu­

sions-Auftragschweißung mit Handschweißgeräten ausgeführt.

Während der Schweißarbeiten wird sichergestellt, daß die in Abhängigkeit von spezi­

fischen Materialeigenschaften maßgebenden Schweißparameter laufend überwacht,

den Umgebungsbedingungen angepaßt und in Schweißprotokollen dokumentiert wer­

den. Folgende Faktoren sind dabei von Bedeutung:

- Umgebungsbedingungen wie Niederschlag, Luftfeuchte, Sonnenein­

strahlung, Lufttemperatur, Wind, Temperatur der Bahnenoberfläche und

- Verschweißungsparameter, d.h. Temperatur (Heißluft, ggf. Extnudat),

Geschwindigkeit (Gerätevorschub), ggf. Extrudatdurchsatz.
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Schutzabdeckung

Nach teilweiser oder vollständiger Abnahme der Dichtungsbahnen (nach Prüfung und

ggf. Sanierung) wird mit dem Einbau der Schutzabdeckung begonnen. Dieser Einbau

hat so zu erfolgen, daß eine Beschädigung der verlegten Dichtungsbahnen aus­

geschlossen ist. Um dieses sicherzustellen, empfiehlt sich eine kontinuierliche Über­

wachung des Schutzschichtaufbaues. Außerdem ist darauf hinzuweisen, daß grund­

sätzlich nur zu bestimmten Zeiten abgedeckt werden kann (ohne Sonneneinwirkung,

niedriges Temperaturniveau). Alle mit der Schutzabdeckung in Verbindung stehenden

Maßnahmen haben auf der Grundlage der "Richtlinie für die Zulasung von Kunst­

stoffdichtungsbahnen als Bestandteil einer Kombinationsdichtung für Siedlungs- und

Sonderabfalldeponien sowie für Abdichtungen von Altlasten" (Stand Juli 1992) zu

erfolgen.
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Schweißmaschinenprotokoll
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Qualitätssicherungsmaßnahmen im Rahmen der Installation

Vor Beginn der Fügearbeiten wurde die verlegte und positionierte Dichtungsbahn auf

etwaige mechanische Beschädigungen kontrolliert. Nach Abschluß der Schweiß­

arbeiten erfolgt die Qualitätssicherung in Anlehnung an die DVS-Richtlinie 2225 Teil 2.

Unabhängig von der ausgeführten Nahtform wird zuerst die äußere Beschaffenheit

visuell überprüft.

Zur anschließenden Dichti9keitsprüfung werden Überlappnähte mit Prüfkanal durch­

gehend mit Druckluft geprüft. In Abhängigkeit der Oberflächentemperaturen sind

folgende Bedingungen zu wählen:

von 5 bis 20C 5bar

von 20 bis 40C 4bar

von 40 bis 50C 3bar.

Vor der eigenllichen Prüfdauer von 10min ist der Druck kurzzeitig um 0,5bar zu

erhöhen. Die Prüfung beginnt nach dem Ablassen des Druckes bis auf den Prüfdruck,

der innerhalb der Prüfdauer um nicht mehr als 10% abfallen darf.

Zur Dichtigkeitsprüfung von Auftragnähten werden diese mit einer Saugglocke einer

kontinuierlichen Vakuumprüfung unterzogen, wobei handelsübliche Geschirrspülmittel

als Schaumbildner dienen. Alternativ ist die durchgehende Prüfung mit Hochspannung

möglich, sofern ein Kupferdraht in die Schweißnaht eingelegt wurde.
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Die Bestimmung der Nahtabmessungen sowie der Festigkeit erfolgt bei beiden

Nahtgeometrien (Überlappnaht mit Prüfkanal und Auftragnaht) vorzugsweise an den

Probeschweißungen. Bei der Bestimmung der Nahtabmessungen auf der Basis der

DVS 2225 Teil 2 ist zu beachten, daß verstreckte Probekörper nicht zur Messung

herangezogen werden können.

Für die Messung des Schälwiderstandes (zum Nachweis der Festigkeit) stehen auf der

Baustelle Zugprüfgeräte zur Verfügung, die eine konstante Prüfgeschwindigkeit von

SOmmimin gewährleisten. Die Auswertung erfolgt qualitativ, d.h. es findet eine

Beurteilung des Verformungsverhaltens statt. Eine Bewertung der erreichten Kräfte ist

aufgrund nicht laborgerechter Probekörperherstellung nicht möglich. Ergänzend zur

DVS 2225 T&il 2 werden an Nähten mit Prüfkanal beide Teilnähte im Schälversuch

geprüft, wobei allerdings ein Aufschneiden des Prüfkanals zur Erzielung der

Einspannlängen unzulässig ist.
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SchweißprotokoJl für Überlappnähte mit Prüfkanal

Schweißprotokoll für Überlappnähte mit Prüfkanal INr.

Bauvorhaben OichlunQsbahn

Verleoefinna Hersteller

SChweißer Nenndicke I mm

Schweißmaschine Rohstoff

Naht-Nr. I I I
IAnlano Ende Anfang I Ende Anfana I Ende I Anfana Ende

Uhrzeit I I
Witterunasbedingunaen

aUaemein (BewölkunQlWind) I I I
Lufttemoeratur in DC I I I I
rel. Luftfeuchte in % I I I I T
Zustand der" Oichtunasbahnen

Oberfläche allaemein I I I I I
Schweißbereich I I I I I I
Oberflächenlemperalur in ·C I I I I I I
Schweißparameter

Heizkeiltemperatur Einstetluna

in ·C Messung

Heizlufttemperatur Einsielluna

in °C Messung

GeSChwindigkeit Einstelluno

in mlmin Messunc

Fügekraft in N Einstelluno

Messung

Schweißnahtprobe

Probeschweißuna INr. I I I I I
Probenahme aus der Naht Nr. I I I

.,
I

Bemerkungen

Schweißer Baureiter (Auftraggeber) Fremdüberwacher

Datum Unterschrift Datum Unterschrift Datum Unterschrift
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11I. Festi keit im Schälversuch

Station Probenbreite Höchstkraft

(mm NI

Verfonnungs- und

Versaoensverhalten

Beurteilung Bemerkung

Schweißprotokoll tür Auftragnähte

Prüfprotokoll für Auftragnähte INr.

Bauvorhaben 1veneaer

Dichtunnsbahn INenndicke I mm

Fügeverfahren INaht Nr.

l. Äußere Beschaffenheit

Slation Nahlverlauf Wulslausbilduna Kerben und Riefen Bemerkung

11. Abmessungen (mm)

#r:~I rIf~=d"'(d,+d,) I
I

I,

Station Ü b" """ d, d, do+du d, f~ Bemer1wng

111. Festi keit im Schälversuch o mit Kraftanzei e o ohne Kraftanzeige

Station Probenbreite Höchstkraft Verformungs- und Beurteilung Bemerkung

(mm) IIN' Versanensverhalten

IV. Dichti keit

Station Vakuum: Hochsnannunn: Bemerkung

Unterdruck: bar Gerätetvo:

Zeitdauer: s Snannunn ' kV

Schweißer Bauleiter (Auftraggeber) Fremdüberwacher

Datum UnterSChrift Datum Unterschrift Datum Unterschrift

Unterschrift

·C Druckabfalf:<10%

Bemerkung

Fremdüberwacher
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Schwel'" Bauleiter (Auftraggeber) I
Unterschrift Datum unterSChriftiDatum

Prüfprotokoll für Auftragnähte

Datum

Station Prüfparameier: Druck: bar Dauer: min Tem eratur der Bahn:

Breite bll Prüfbeginn Prüfende Differenz

Uhrzeit bar Uhrzeit bar Uhrzeit bar

IV. Dichti keit ·Druckluftorüfuno-
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Prütprotokoll für Überlappnähte mit Prüfkanal

Schweißnahtgeometrie

PrüfprotokoJl für Überlappnähte mit Prüfkanal INr.
Bauvomaben I IVerleaer I
Dichtunosbahn I INenndicke I mm

Fügeverfahren I INaht Nr.

I. Äußere Beschaffenheit

Station Nahtverlauf Wulstausbilduno Kerben und Riefen Bemerkuno

11. Abmessungen (mm)

Rl f~ 11 ~
@dNl=(do+d..}-dNl I • , I ~ Ib,j ~ J 11,

@dtQ={do+dJ-dm

Station Ül ü, b", "'" b, d, d, do+du d"'l dN> @d", @d"H Bemerkung

Schweißprotokoll tür Auftragnähte Nr.

Bauvorhaben Dichlunasbahn

VerleQefinna Hersteller

Schweißer Nenndicke I mm

SchweißmaSChine Rohstoff

Nahl-Nr. I
IAnfann Ende Anfano Ende Anfano Ende Anfano Ende

Uhrzeit I
Witterunasbedinaunaen

all emein (BewölkunQ/Wind) I I I
Lufttemoeralur in ·C I I
rel. LuftfeuChte In % I I
Zustand der Dichtunosbahnen

Oberfläche all emein I
Schweißbereich I
Oberflächenlemperalur in oe I
Schweißzusatz

Extrudattemperalur Einstelluna

10 oe MessuOQ

Heizlufttemperatur Einstellung

inoC Messung

Schweißnahtorobe

Probeschweißuna + Anfana Nr. I

Probeschweißung • Ende Nr. I I
Bemerkungen

Schweißer Bauleiter (Auftraggeber) Fremdüberwacher

Datum Unterschrift Datum Unterschrift Datum Unterschrift
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Beschreibung der Struktur

2.3. Verlegefirmen:

In Anlage 2 werden die vom Antragsteller ftir die Herstellung des Abdichtungs­
elementes auf der Deponiebaustelle autorisierten Verlegefirmen benannt. Die
Autorisation erselZt nicht den Nachweis der erforderlichen Erfahrung, Qualifika­
tion und Ausstattung der Verlegefirmen, siehe Abschnitt 4.2.

Zu Hersteller, Produktionsstätte, Vertriebspartner und Verlegefirmen siehe auch
Anlage 2.

10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 ~ ~ ~

3. Beschreibung des Zulassungsgegenstandes

Werkstofferklärung des Herstellers, siehe Anlage 4.

2,80 mm (ohne Struktur)
3,00 mm
Nenndicke (± 0,20) mm.

(0,942 ± 0,003) g/cm'
(1,6 ± 0,2) g/lO min
(2,1 ± 0,3) %,

Standardlänge 70 m, maximale Rollenlänge 120 m
7,50 m
Mindestdicke
Nenndicke
Einzelmeßwert

Dichte:
Schmelzindex (190/5):
Rußgehalt:

3.2. Abmessungen der KOB

Länge:
Breite:
Dicke:

mit bis zu 5 % homogen zugemischtem Randstreifenmaterial aus der Ifd. Pro­
duktion der zugelassenen Bahnen, soweit die Anforderungen aus der Anlage I,
Nr. 7, Schmelzindexänderung, dieses Zulassungsscheines erflillt werden.

Das Abdichtungselement besteht aus Kunststoffdichtungsbahnen (KOB), die
beim Einbau in die Kombinationsdichtung zur Deponiebasis- ~zw. Deponieober­
flächenabdichtung im Heizkeil-Schweißverfaltren durch Uberlappnähte mit
Prüfkanal (Anlage 14) gefUgt werden.

3.1. Werkstoff (Formmasse) der KDB

Granulat Vestolen A 3512 R der Firma Vcstolen GmbH in 45896 Gelsenkirchen,
Pawikerstraße 30, .

ZULASSUNGSSCHEIN

13/BAM IV.3/08/97

3.3. Oberflächen der KDB

für ein Abdichtungselement, gefUgt aus Kunststoffdichtungsbahnen (KDß) als Bestand­
teil einer Kombinationsdichtung in Basis- und Oberflächenabdichtungen von Deponien
für Siedlungs- und SonderabHille, mit eingeschränktem Geltungsbereich gemäß Ab­
schnitt 4.2., Absatz 4.

1. Rechtsgrundlagen

1.1. Gesetz zur Vermeidung, Verwertung und Beseitigung von Abfallen (Kreislauf­
wirtschafts- und AbfallgesclZ - KrW/AbfG), vom 27.09.1994, BG BI. 1, S. 2705,
1994.

1.2. Drille Allgemeine Verwaltungsvorschrift zum Abfallgesetz (TA Siedlungsabfall),
Technische Anleitung zur Verwertung, Behandlung und sonstigen Entsorgung
von Siedlungsabjällen, vom 14.05.1993, BAnz. Nr. 99a, 1993.

Die Bahn ist einseitig durch das in Anlage 3 beschriebene Sprühverfaltren,
dessen genaue Parameter in der BAM hinterlegt sind, mit einer rauhen Struktur
(Herstellerbezeichnung: MRS) gemäß Anlage 17 und einer Kennzeichnung
gemäß Nr. 5 versehen. Für die zulässige Flächendichte des auf einer Bahnseite
aufgesprühten Material gilt:

Einzelwert der Flächendichte = mittlere Flächendichte ± 20 glm'. Der Wert
der mittleren Flächendichte kann projektbezogen im Bereich zwischen
30 glm' und 120 glm' variieren.

Zur Homogenität des Sprühbildes, siehe Anlage 17. Großflächige Vergleichs­
muster sind in der BAM hinterlegt. Das Verfaltren zur Bestimmung der Flä­
chendichte ist in Anlage 7 beschrieben. Die Kennzeichnung muß auf der sicht­
baren Oberfläche der verlegten Bahn erkennbar sein. Sie darf keine wesentliche
Materialschwächung zur Folge haben.

1.3. Im Rahmen dieser Zulassung werden die Anforderungen des Anhangs E der
Zweiten Allgemeinen Verwaltungsvorschrift zum Abfallgesetz (TA Abfall,
Teil I), Technische Anleitung zur Lagerung, chemisch/physikalischen und
biologischen Behandlung, Verbrennung und Ablagerung von besonders iiber­
wachungsbediir[tigen Abjällen, vom 12.03.1991, Gemeinsames Ministerialblatt,
Nr. 8, S. 139, 1991, an das Abdichtungselement mit berücksichtigt.

3.3.1. Werkstoff des Sprühmaterials nach der Verarbeitung

Zum Aufsprühen wird Granulat Vestolen A 3512 R der Firma Vestolen GmbH
in 45896 Gelscnkirchen, Pawikerstraße 30 verwendet. Beim Verarbeiten ergeben
sich erhebliche Veränderungen im Werkstoff. Es müssen jedoch folgende
Kennwerte mindestens eingehalten werden:

1.4. Runderlaß des Niedersächsischen Ministers fUr Umwelt 207-62812/21 - Abdich­
tung von Deponien [ur Siedlungsabjälle - vom 24.06.1988, Nds. MBI., r. 22,
S. 632, 1988.

Schmelzindex (190/5):
Rußgehalt:

<:: 22 gllO min
(2, I ± 0,3) %.

1.5. Verwaltungsvorschrift des Thüringer Ministeriums fUr Umwelt und Landes­
planung - Die geordnete Ablagerung von Abjällen - vom 11.09.1992, Thüringer
StAnz., Nr. 40, S. 1344, 1992.

3.4. Produktionsstätte und Herstellungsverfahren

Die KOB ist nach dem in der Anlage 3 beschriebenen Herstellungsverfahren im
oben genannten Werk herzustellen, siehe Anlage 2. Eine andere Produktions­
stätte oder ein anderes Herstellungsverfahren bedarf der besonderen Zulassung.

2. Antragsteller und Verlegefirmen

2.1. Antragsteller

Der Antragsteller ist der Hersteller der KOB.
4.1. Anforderungen an die Kunststoffdichtungsbahnen

Sofern nicht ausdrücklich in diesem Zulassungsschein Abweichungen genannt
werden, müssen die KOB in ihren Eigenschaften den Prüfmustern entsprechen,
die nach den Prüfungsunterlagen an der BAM unter dem BAM Az.
IV.32/1183/97 und Az. 8.32/1117/94 und dem Prüfbericht Nr. 28402/93, vom
14.01.1994, des Süddeutschen Kunststoff-Zentrum, 97082 Würzburg, einer
Prüfung gemäß den Anforderungen der "Richtlinie für die Zulassung von Kunst­
stoltdichtungsbahnen als Bestandteil einer Kombinarionsdichtung für Siedlungs­
und Sonderabja//deponien sowie für Abdichtungen von Altlasten ", kurz
BAM-Richtlinie, der BAM unterzogen worden sind. Sie müssen damit den An­
forderungen der BAM-Richtlinie entsprechen.

Bahnenhersteller:

Produktionsstätte:

2.2. Vertriebspartner:

GSE Lining Technology GmbH
Buxtehuder Straße 112
21073 Hamburg

GSE Lining Technology GmbH
Boecker Straße 1a
17248 Rechlin

aTu Anwendungstechnik Umweltschutz GmbH
Kornkamp 40
22926 Altrensburg

4. Anforderungen an den Zulassungsgegenstand
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4.2. Anforderungen an die Herstellung des Abdichtungselementes

Das Abdichtungselement (siehe Nt. 3) muß plan aufliegend auf dem minerali­
schen Dichtungselement so hergestellt werden, daß spätere Auflasten (Schutz-,
Drän-, Abfall- und Rekultivierungsschichten) zu dem notwendigen Preßverbund
zwischen Kunststoff-Abdichtungselement und mineralischem Abdichtungsele­
ment führen.

Bei der Herstellung müssen die in der BAM-Richtlinie genannten Bestimmungen
und Auflagen rur den. Einbau der KDB als Teil der Kombinationsdichtung
eingehalten werden. Uber die Herstellung der Schweißnähte sind Protokolle
gemäß den Anlagen 12 und 13 zu führen.

Das Abdichtungselement ist nur im Sinne dieses Zulassungsscheins auf der
Baustelle hergestellt. wenn es nachgewiesenermaßen von einer erfahrenen und
mit qualifiziertem Personal sowie erforderlichen Geräten und Maschinen aus­
reichend ausgestatteten Fachfinna eingebaut wird. Die Anforderungen werden in
der Empfehlung der BAM "Fachbetrieb für den Einbau von Kunststoffkom­
ponenten in Deponieabdichtungssystemen" beschrieben. Der Nachweis der
erforderlichen Qualifikation, Ausstattung und Erfahrung kann z. B. durch die
Anerkennung als Fachbetrieb durch eine Güteüberwachungsgemeinschaft eines
Fachverbandes geruhrt werden.

Aufgrund der Verarbeitung liegen für die auf die Dichtungsbahn aufgebrachte
Struktur aus Vestolen A 3512 R keine Langzeitnachweise vor. Durch die Ober
flächenstruktur der Dichtungsbahn sollen die - je nach Einsatz des Materials ­
rur die Standsicherheit erforderlichen Reibungskräfte in den Grenzflächen zu
benachbarten Schichten entstehen und damit die Hangabtriebskräfte aufgenom­
men werden (Scherkraftübertragung). Nach dem Stand der Technik sind Nach­
weise über die langzeitige Scherkraftüberlragung dann zu erbringen, wenn diese
fiir die Standsicherheit der betreffenden Deponie erforderlich sind. Die struktu­
rierten Dichtungsbahnen können daher nur eingesetzt werden, wenn durch
ein Gutachten eines anerkannten geotechnischen Sachverständigen bestätigt
wird, daß für das betreffende Bauvorhaben eine Scherkraftübertragung
ausschließlich während befristeter Einbau- und Betriebszustände erforder­
lich ist.

5. Kennzeichnung

Die nach dieser Zulassung hergestellten KDB sind gemäß den an der BAM
hinterlegten Prüfmustern wie folgt zu kennzeichnen:

13/ßAM IV.3/08/97/GSE HI7SIKJMRSfWo/Jahrl

K = Bahnendicke 3,00 mm; 75 = Bahnenbreite 7,5 m; IHI = Werkstoff Vestolen
A 3512 R; MRS ~ einseitig rauhe Oberflächenstruktur; IWol = Herstellungs­
woche; /Ja/ = Herstellungsjahr.

Aufbau und Anordnung der Kennzeichnung, sowie Lage der Kennzeichnung auf
der KDB, siehe Anlage 5 und 6.
Jede Rolle wird mit einem Aufkleber versehen, auf dem die Kennzeichnung
enthalten ist, siehe Anlage 9.

7.4. Die Zulassung ist an den in Nt. 2 genannten Hersteller und Fertigungsbetrieb
gebunden. Sie ist nicht übertragbar. Der Zulassungsschein darf nur im Ganzen
mit den dazugehörigen Anlagen vervielfältigt werden. Eine auszugsweise Veröf­
fentlichung bedarf der Genehmigung der Bundesanstalt fUr Materialforschung
und -prüfung. Der Text und die Zeichnungen in Werbeschriften dürfen dem
Zulassungsschein nicht widersprechen. Das gilt sinngemäß auch fur Berich­
te / Zeugnisse u. ä. der Eigen- und Fremdüberwachung. Bei der Herstellung des
Zulassungsgegenstandes muß auf der Baustelle der vollständige Zulassungsschein
in Kopie vorliegen

7.5. Die Zulassung wird unbeschadet der Rechte Dritter erteilt.

8. Nebenbestimmungen

8.1. Die Zulassung wird unter Widerrufsvorbehalt erteilt. Ein Widerrufsgrund liegt
insbesondere vor, wenn der Hersteller von dem in den Prüfungsunterlagen und
in den Anhängen des Zulassungsscheins beschriebenen Verfahren oder von den
für die Prüfungsmuster verwendeten Materialien abweicht. In diesem Fall wird
keine zugelassene Bahn mehr gefertigt. Die Zulassungsbehörde ist berechtigt, im
Herstellerwerk, in Zwischenlagern oder auf der Baustelle auch unangemeldet zu
prüfen, ob die Anforderungen, Bestimmungen und Auflagen dieses Zulassungs­
scheins eingehalten worden sind. Das Grundrecht aus Art. 13 GG, die Unver­
letzlichkeit der Wohnung, bleibt gewahrt.

8.2. Ein Widerrufsgrund liegt auch vor, wenn sich der Werkstoff, das Herstellungs­
verfahren der KDB oder das vom Hersteller und seinen Verlegefirmen eingesetz­
te Verlege- und Schweißverfahren nicht bewährt haben und dies an Hand von
neuen technischen Erkenntnissen belegt werden kann oder wenn nach dem Stand
der Technik eine Weiterentwicklung und Verbesserung erforderlich ist.

8.3. Im Falle des Widerrufs ist der Hersteller verpflichtet, der Zulassungsbehörde
umgehend den Zulassungsschein auszuhändigen.

8.4. Die Zulassung wird ferner unter der Auflage erteilt, daß der Nachweis der
Fremdüberwachung zweimal jährlich durch die Übersendung einer Ausfertigung
eines Uberwa,hungsberichtes erbracht wird. Entsprechendes gilt gegenüber den
zuständigen Uberwachungsbehörden bezüglich des Dichtungselements für das
jeweilige Deponiebauprojekt.

9. Räuntlichcr Geltungsbereich

Dieser Zulassungsschein gilt gemäß 1.4. für das Land Niedersachsen und gemäß
1.5. fiir das Land Thüringen. Gemäß 1.2. und 1.3. kann der Zulassungsschein als
Nachweis der Zulassung im Sinne der TA Siedlungsabfall und der TA Abfall,
Teil 1, verwendet werden.

6. Überwachung

Die nach dieser Zulassung hergestellten KDB müssen bei ihrer Herstellung
gemäß den Anforderungen der BAM-Richtlinie eigen- und fremdüberwacht
werden, siehe auch Anlage 7. Bei der Fremdüberwachung sind die Prüfungen
gemäß Anlage I durchzuführen und die ermittelten Kennwerte müssen im
Rahmen der Toleranzen mit den dort angegebenen Kennwerten übereinstimmen.

Eine Eigen- und Fremdüberwachung ist auch bei dem Einbau der KDB zur
Kombinationsdichtung durchzufuhren. Dabei ist insbesondere die Einhaltung der
Anforderungen fUr den Einbau der KDB unter Nr. 4.2. dieses Zulassungsschei­
nes und seiner AnJagen 8 und 10 bis 16 zu überprüfen. Über die Prüfungen der
Schweißnähte sind Protokolle gemäß den Anlagen 15 und 16 zu fUhren.

Die mit der Fremdüberwachung zu beauftragenden Institutionen müssen über
ausreichend qualifiziertes Personal und notwendige Prüfeinrichtungen verfügen
sowie der europäischen Norm "Allgemeine Kriterien zum Betreiben von Prüfla­
boratorien" Dl EN 45 001 (Mai 1990) genügen.

10.

11.

12.

Schadensfalle an Deponiedichtungen, die im Zusammenhang mit dem Zu­
lassungsgegenstand stehen, sind in jedem Fall sofort der BAM zu melden.

Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei.

Dieser Zulassungsschein wird im Amts- und Mitteilungsblatt der BAM in
Berlin veröffentlicht.

Berlin, den 26.04.1997

ßUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG
(B A M) .

7.

7.1.

7.2.

Hinweise

Dieser Zulassungsschein gilt als Nachweis der Zulassung im Sinne der TA-Sied­
lungsabfall und der TA-Abfall, Teil!. Es wird die Eignung des Abdichtungs­
elements, hergestellt durch Fügen aus den in Nr. 3 genannten Kunststoffdich­
tungsbahnen, nach dem Stand der Technik bescheinigt. Die fUr die DurchfUhrung
von Abdichtungsmaßnahmen erforderlichen Genehmigungen werden durch die
Zulassung nicht ersetzt.

Die Zulassung gilt nur fiir Abdichtungselemente nach Nt. 3, die unter Einhaltung
der r. 4, r. 5 und Nr. 6 sowie der Hinweise und Nebenbestimmungen dieses
Zulassungsscheines als Bestandteil ..einer Kombinationsdichtung für Deponien
gefertigt werden. Die zuständige Uberwachungs-/Genehmigungsbehörde muß
beim Einbau der KDB die Einhaltung der Anforderungen, Auflagen und Bestim­
mungen des Zulassungsscheins überwachen.

Fachgruppe IV.3
Deponietechnik und
Altlastensanierung
i.

Labor IV.32
Deponietechnik

i.A.

C::kL--
Diin: R. Preuschmann
Techn. Regierungsamtsrat

7.3. Änderung des Werkstoffes, der Abmessungen, der Oberflächenbeschaffenheit,
des Ferugungs- und Fügeverfahrens oder des Verwendungszwecks erfordern eine
neue Zulassung.
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BAM-Az.: IV.32/1183/97, 6. Ausfertigung
Dieser Zulassungsschein umfaßt 7 Seiten und 17 Anlagen mit 24 Seiten und
Rechtsmittelbelehrung, die Bestandteil des Zulassungsscheins sind.



RECHTSMITTELBELEHRUNG Für die Installation der Dichtungsbahn stehen, neben eigenen Mitarbeitern, auch

Fachkräfte folgender Verlegefirmen zur Verfügung:

Ergänzend zu GSE Lining Technology GmbH erfolgt ein Vertrieb auch durch

Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch
erhoben werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung (SAM), Berlin 12205, Unter den Eichen 87, schriftlich oder zur
Niederschrift einzulegen.

Ist über den Widerspruch ohne zureichenden Grund in angemessener Frist sachlich nicht
entschieden worden, so kann Klage bei dem Verwaltungsgericht in Berlin 10557, Kirch­
straße 7, erhoben werden.

HEERS & BROCKSTEDT GmbH & Co.

Krokamp 70

D-24539 Neumünster

W.u.E. MÜLLER GmbH

Oberndorfer Str. 2

D-91472 Ipsheim

Die Klage kann nicht vor Ablauf von 3 Monaten seit der Einlegung des Widerspruchs
erhoben werden, außer wenn wegen der besonderen Umstände des Falles eine kürzere
Frist geboten ist. Sie kann ferner nur bis zum Ablauf eines Jahres seit der Einlegung des
Widerspruchs erhoben werden, Die Klage muß den Kläger, den Beklagten und den Streit­
gegenstand bezeichnen.

aTu Anwendungstechnik Umweltschutz GmbH

Kornkamp 40

D-22926 Ahrensburg

Wenn ein Bevollmächtigter bestellt wird, gilt sein Verschulden an der Versäumnis einer
Frist als eigenes Verschulden des Auftraggebers

Die Installation führt in diesem Fall die Firma HEERS & BROCKSTEDT GmbH&Co
oder GSE Lining Technology GmbH durch.

Bcrlin 12205, den 26.04.1997

ANLAGE 1 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
13/BAM IV.3/08/97

BUNDESANSTALT FÜR
MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

ANLAGE 3 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
13/BAM IV.3/08/97

BUNDESANSTALT FÜR
MATERIALFORSCHUNG UND -pRüFUNG

Herstellung der Dichtungsbahn

Priifverfahren und Anforderungen im Rahmen der Fremdüberwachung der Herstellung der
PE-HD Bahnen

Kenngröße Prüfverfahren-) Anforderungen und Toleranzen
Die Herstellung der Dichlungsbahn erfolgt über eine Flachfoliendüse mit nach­

geschaltetem 3-Walzen-Glättwerk.

5. Rußgehalt und Homogenität siehe Tabelle 1, 1.3. 1.4
der Rußverteilung

I. Dichte siehe Tabelle I. 3.

2. Dicke siehe Tabelle 1, 2.

3. Äu&:re Beschaffenheit siehe Tabelle 1, 1.1, 1.2

4. Geradheit und Planlage siehe Tabelle I, 1.5, 1.6

keine Undichtigkeit nach DIN 16726

kein Versagen nach DlN 53 361

Dichte: (0.942 ± 0,003) g/cmJ

Festlegung gemäß Zulassungsschein 3.1

Dicke: (3,0 ± 0,20) mm
(Grundmaterial ohne Struktur)

siehe Tabelle I, 1.1, 1.2 der Richtlinie

siehe Tabelle I, 1.5, 1.6 der Richtlinie

In einem zweiten, völlig separaten Arbeitsgang wird anschließend die glatte Dich­

tungsbahn einseitig mit PEHD besprüht. Es entstehen dabei fadenförmige Partikel mit

einem Durchmesser von </=O,5mm. Der zur Besprühung eingesetzte Werkstoff wird in

einem speziellen, der BAM hinterlegten und in Einzelheiten der Prozeßführung abge­

stimmtem Verfahrensprozeß auf die Dichtungsbahn gebracht. Die Besprühung kann

mit einem mittleren Sprühgewicht im Bereich von 30g/m' bis 120g/m' aufgebracht

werden. Das für ein Projekt festgelegte mittlere Sprühgewicht wird mit einer Toleranz

von ± 20g/m' eingehalten. Aufgrund des gewählten Produktionsverfahrens ist ein

Streifenmuster auf der Oberfläche zu erkennen.

Zur Aufbereitung der Formmasse wird das Granulat über eine rechnergesteuerte, gra­

vimetrische Dosiereinrichtung zwei Einschneckenextrudern zugeführt, deren Schmelz­

ströme' jeweils über eine Schmelzpumpe und einen statischen Mischer in den Vertei­

lerblock gelangen. Nach Austritt aus der Flachfoliendüse mit exakter Düsenspaltein­

stellung durchläuft die plastifizierte Masse das temperierte 3-Walzen-Glättwerk, an

das sich eine Kühlstrecke mit kontinuierlicher Dickenmeßeinrichtung anschließt.

Vor der automatischen Aufwicklung der Dichtungsbahn auf Pappkerne erfolgt die Kon­

fektionierung der Breite und das Aufbringen des Schutzstreifens.

quer
2:: 17 N/mml

2::10%
> 600 %

> 1000 N
> 400 N

Hings
a.: 2:: 17 N/mm l

E,: 2:: 10 %
ER: > 600 %

2:: 15 %

<:= 8 kN

Rußgehalt: (2,1 ± 0.3) %. gemäß Zulas­
sungsschein 3.1, Homogenillit siehe
Tabelle 1., 1.4 der Richtlinie

nach Ih bei 120 ce längs: < 1.00 %;
quer: < 1,00 %

MFR 19015 Bahnenmateriai
$ MFR 190/5 Granulat ± 0,2 g/lOmin.

MFR 190/5 s: 22 g/IO min.

siehe Tabelle 2, 11.

siehe Tabelle 2, 12.

siehe Tabelle 2, 10.

siehe Tabelle 2. 9, DIN 53 356 A
oder DIN 53 515

siehe Tabelle 2, 8.2 und 8.3

siehe Tabelle 2. 8.1

siehe Tabelle I, 5.6

siehe Tabelle 1,4.1

13. Falzen bei niederen
Temperaturen

12. Perforationsversuch

10. Widerstand gegen
Weilerreißen

11. Stempeldurchdrückversuch

7.1 Schmelzindex
Strukturmalerial

9, Zugbeanspruchung.
einachsig.(Streckdehnung.
-spannung, Reilldehnung)·*)

8. Zugbcanspruchung,
metlrachsig. Wälbversuch

6. Maßänderung

7. Schmelzindexänderung

"} siehe "Ri~htlinie für' die Zulassung von Kunststoffdichtungsbahnen als Bestandteil einer Kom­
binationsdichtung für Siedlungs- und Sonderabfalldeponien sowie fiir Abdichtungen von Altla­
sten" und die dort angegebenen AnforderungstabclJen, Bundesanstalt für Malerialforschung und
-prüfung, Stand Juli 1992
") Probestab PK 4 gemäß D1N 53 455

ANLAGE 4 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
13/BAM IV.3/08/97

BUNDESANSTALT FÜR
MATERIALFORSCHUNG UND -pRüFUNG

ANLAGE 2 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
13/BAM IV.3/08/97

BUNDESANSTALT FÜR
MATERIALFORSCHUNG UND -pRüFUNG

Werkstofferklärung

Die Kunststoffdichtungsbahn wird aus VESTOLEN A 3512 R der Vestolen GmbH her­

gestellt. VESTOLEN A 3512 R ist ein Polyethylen hoher Dichte und entspricht nach

DIN 16776, Teil 1: PE, EACL, 35 D 006.

Hersteller und Verleger der Dichtungsbahn Zur Erzielung einer hohen UV-Stabilität sind der Formmasse vom Rohstoffhersteller

1,8-2,4 % Ruß in feinster Verteilung beigemischt.

Hersteller der Dichtungsbahn ist

GSE Lining Technology GmbH

Buxtehuder Straße 112

D-21073 Hamburg

VESTOLEN A 3512 R wird ohne Zusätze dem Fertigungsprozeß zugeführt. Dabei ist

die Verwendung von Rückführware aus dem Randstreifenbeschnitt bis zu 5% zuläs­

sig.

mil der Produktionsstätte Boeker Straße 1A, D-17248 Rechlin.
Für die Besprühung der Dichtungsbahn wird ebenfalls VESTOLEN A 3512 R einge­

setzt.
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ANLAGE 5 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
13/BAM rv .3/08/97

BUNDESANSTALT FÜR
MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

ANLAGE 7, SEITE 2 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
13/BAM rv .3/08/97

BUNDESANSTALT FÜR
MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

131 BAM IV.3/08/97 GSE H175/K 1MRS 1Wo/Ja

Aufbau der Bahnenkennzeichnung

Die auf die Dichtungsbahn kontinuierlich aufgebrachte Kennzeichnung beinhaltet

neben der Nummer des Zulassungsscheines und dem Herstellerlogo auch weitere In­

formationen:

Die Häufigkeit, mit der diese Eigenschaften ermittelt werden, ist abhängig von der An­

zahl der hergestellten Dichtungsbahnen. So ergibt sich für jede Anlage folgendes Ras­

ter:

DIN 16 726,5.1

DtN 53 353

DIN 16726, 5.2

DtN 53 455, Stab 4, 100mm/min

DIN 53377, 1Std.l120'C

DIN 53 735, Kond. 190'C/5kg

- Äußere Beschaffenheit

- Dicke

- Planlage

- Zugeigenschaften

- Warmlagerungsverhalten

- Schmelzindexänderung

Eigenüberwachung 1Fertigungskontrolle

Im Rahmen der Fertigungskontrolle werden mindestens folgende Werkstoffeigen­

schaften überprüft::

Bahnendicke 3.0mm. Breite 7,5m

WerkstoffVESTOLEN A 3512 R derVestolen GmbH.

Kunststoffdichtungsbahn, einseitig rauh

Herstellungswoche
Herstellungsjahr

-K/75

-H

-MRS

-Wo

- Ja

Darin bedeuten:

ANLAGE 6 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
13/BAM rv.3/08/97

BUNDESANSTALT FÜR
MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

Lage der Bahnenkennzeichnung

Häufigkeit nach Wechsel jede jede jede
der KDB 2:KDB 5.KDB

!Prüfung Formmasse

IÄußere Beschaffenheit 0 0 0 0

:Dickenmessung 0 0 0 0

Planlage' 0

ugversuch 0 0 0

Warmlagerung 0 0 0 0

chmelzindexänderung 0 0

elm Besprühungsprozeß:
truktur und Haftfestigkeit 0 0 0 0

Sprühdichte und Sprühgüte 0 0 0 0

Die in der Anlage 5 beschriebene Bahnenkennzeichnung wird in drei Spuren auf der

Oberfläche der Dichtungsbahn angebracht.
• Bemerkung zur Überprüfung der Planlage:

Bei größerem Produktionslos : mindestens einmal pro Woche

Eine dieser Spuren verläuft in der Bahnenmitte, d.h. etwa 3,75m vom Rand der Dich­

tungsbahn, die beiden äußeren Spuren jeweils mit einem Randabstand von ca. 1,25m. ANLAGE 7, SEITE 3 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
13/BAM IV.3/08/97

BUNDESANSTALT FÜR
MATER1ALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

ANLAGE 7, SEITE 1 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
13/BAM rv.3/08/97

BUNDESANSTALT FÜR
MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

Äußere Beschaffenheit, Dickenmessung und Bestimmung der Planlage erfolgen paral­

lel zur Fertigung, direkt an den Anlagen. Für die weiteren Versuche werden Proben je­

weils vom Ende der Dichtungsbahn entnommen.

Qualitätssicherungsmaßnahmen

im Rahmen der Eigen- und Fremdüberwachung

Alle von GSE Lining Technology produzierten Dichtungsbahnen werden einer umfang­

reichen internen Qualitätskontrolle unterzogen. Diese gliedert sich in die Eingangs­

und Fertigungskontrolle. Die dabei durchgeführten Versuche orientieren sich an den

Vorgaben nationaler und internationaler Richtlinien. Darüber hinaus besteht eine ver­

traglic~ geregelte Fremdüberwachung.

Eigenüberwachung 1Eingangskontrolle

Mit der Eingangskontrolle soll erreicht werden, daß nur Material vorgegebener Tole­

ranzen verarbeitet wird. Um dieses sicherzustellen, werden an jeder Rohstofflieferung

- das sind ca. 20.000 kg - die Kennwerte für

Während des zweiten Arbeitsganges wird kontinuierlich die Beschaffenheit der

Struktur und das Haftvermögen anhand von Vergleichsproben visuell überprüft. Für die

Ermittlung der Sprühdichte werden Proben jeweils im Anfangs- und Endbereich und

mindestens jeweils alle 20 Ifd Meter herangezogen. Die Bestimmung der mittleren auf

die Sprühseite bezogene Dichte erfolgt nach GSE-Norm. Ebenfalls.wird die Sprühgüle

zur Beurteilung des Sprühprozesses mit herangezogen und in regelmäßigen zeitlichen

Abständen in einem mit der BAM abgestimmten Verfahren hinterlegt. Dabei wird

sichergestellt, daß immer in einem festgelegten Prozeßfenster gefertigt wird und Ab­

weichungen der Sprühgüte innerhalb der Toleranz bleiben.

Nach Vorliegen aller Ergebnisse werden diese mit der Produktspezifikation (Anlage 1)

verglichen, .und nach Erfüllung der Anforderungen erfolgt die Versandfreigabe der

Dichtungsbahn.

Fremdüberwachung

Die Fertigung sowie die interne Qualitätskontrolle werden durch das

- Schmelzindex

- Dichte

- Rußgehalt

- Feuchte

DIN 53735, Kond. 190'C/5kg

DIN 53 479, Verfahren A

ähnlich ASTM D 1603

GSE-Norm (nicht an Sackware)

Süddeutsche Kunststoff- Zentrum (SKZ)

Frankfurter SIr. 15

0-97082 Würzburg

bestimmt.

Erst nach einwandfreiem Abschluß der Eingangskontrollen wird die überprüfte Roh­

stofflieferung für die Produktion bzw für die Besprühung zur rauhen Dichtungsbahn

freigegeben.

fremdüberwacht. Der mit dem SKZ geschlossene Überwachungsvertrag entspricht den

Vorgaben der "Richtlinie für die Zulassung von Kunststoffdichtungsbahnen als

Bestandteil einer Kombinationsdichtung für Siedlungs- und Sonderabfalldeponien

sowie für Abdichtungen von Altlasten" in derFassung vom Juli 1992.
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ANLAGE 8 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
13/BAM IV.3/08/97

BUNDESANSTALT FÜR
MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

Transport und Lagerung

Transport

Die auf eine Breite von 7,2m beschnittene Dichtungsbahn wird produktionsseitig auf

Pappkerne aufgerollt und mit Spannbändern gesichert. Bei einer Bahnenlänge von

70m (Standardlänge der Nenndicke 3,Omm) entsteht so eine Rolle mit einem Durch­

messer von etwa 0,6m und einem Gewicht von ca. 1,5to. Zur besseren Handhabung

ist jede Rolle werksseitig mit zwei Transportgurten ausgerüstet, die unbedingt an den

Rollen "Verbleiben müssen. Sie ermöglichen das Einhängen der Rollen in einen Kran,

Frontlader o.ä. zur einfachen Be- und Entladung.

Die Dichtungsbahnen-Rollen werden ausschließlich per LKW transportiert. Vor Ort

sind dann für diese Fahrzeuge befestigte Wege/Plätze zur Entladung einzuplanen.

Lagerung

Je nach Anzahl der zu liefernden Rollen, wird an der Baustelle ein ausreichender

Lager- und Ausrollplatz benötigt. Entsprechend der Rollenlänge (Bahnenbreite) sollte

der Platz mindestens 10m breit sein. Zum Abrollen und Abschneiden von Teillängen

sollte die Länge des Platzes mindestens 50m betragen. Der Lager- und Ausrollplatz

muß eben und steinfrei sein, damit das Dichtungsmaterial nicht vor Einbau beschädigt

wird. Steinfreies Sandplanum ist ebenso geeignet wie Asphalt- oder Betondecken, die

vor Materiallagerung abzufegen sind.

Die Dichtungsbahnen-Rollen können zur Lagerung gestapelt werden; dabei sollten

aber nie mehr als fünf Rollen übereinander gelagert werden. Bei längerer Lagerung

sind zur Vermeidung etwaiger Beschädigungen die Rollen abzudecken.

ANLAGE 9 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
13/BAM IV.3/08/97

BUNDESANSTALT FÜR
MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG

Numerierung und Codierung der Dichtungsbahn

Jede Dichtungsbahnen-Einheit erhält eine fortlaufende Nummer. Neben dieser Num­

mer enthält die gesamte Bahnenbezeichnung auch Informationen zum Werkstoff und

zur Bahnendicke:

BC 0123 H K MRS

Es wird besonders darauf geachtet, daß

_die Dichtungsbahn in einem einwandfreien Zustand angeliefert wird, .

_die Dichtungsbahn beim Einbau ihre werkstoffspezifischen Eigenschaften nicht

verliert,

_die Verbindung der Dichtungsbahnen miteinander unter optimalen Bedingun-

gen ausgeführt wird und

_die Funktionsfähigkeit des Abdichtungssystems nachgewiesen wird.

Sämtliche, mit der Dichtungsherstellung in Verbindung stehende Maßnahmen werden

mit dem Auftraggeber, dem Planer, der örtlichen Bauleitung und den zuständigen Be­

hörden abgestimmt.

Anforderungen an die abzudichtende Fläche

Sämtliche Flächen, die mit der Dichtung in Berührung kommen, sind so auszubilden,

daß eine Beschädigung der Dichtungsbahn ausgeschlossen wird. Das Feinplanum ist

so herzurichten, daß das geplante Gefälle, die vorgeschriebene Verdichtung und die

Oberflächentoleranz eingehalten werden, für die eine maximale Abweichung von 2cm

unter einem 4m-Richtscheit gefordert wird.

ANLAGE 10, SEITE 2 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN
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Die Flächen haben zudem den Anforderungen der "Richtlinie für die Zulassung von

Kunststoffdichtungsbahnen als Bestandteil einer Kombinationsdichtung für Siedlungs­

und Sonderabfalldeponien sowie für Abdichtungen von Altlasten" (Stand Juli 1992) zu

genügen.

Verlegen der Dichtungsbahn.

Die Verlegung erfolgt nach einem vorher erstellten Verlegeplan. In diesem Verlegeplan

wird auf der Baustelle der Arbeitsfortschritt und die Lage der gekennzeichneten Dich­

tungsbahn eingetragen. Das Auslegen der Dichtungsbahn erfolgt von Hand oder mit

geeigneten Geräten/Maschinen. Beim Auslegen wird besondere Sorgfalt darauf ver­

wandt, daß der Oberflächenzustand der abzudichtenden Fläche nicht nachteilig

verändert wird. Während und nach dem Ausrollen der Dichtungsbahn wird diese, so­

weit erforderlich, ausgerichtet, damit die für die Verschweißung notwendige Über­

lappung von ca. 10-14cm vorhanden ist. Vor Beginn der Fügearbeiten werden die

Dichtungsbahn auf mögliche mechanische Beschädigungen untersucht und vorher ver­

legte Dichtungsbahnen in notwendigem Umfang gegen Windaufwehungen gesichert.

Fügen der Dichtungsbahn

Die Verschweißung erfolgt mit größter Sorgfalt, in Anlehnung an die DVS-Richtlinie

2225, Teil 1. Der Verbindungsprozess läßt sich in folgende Arbeitsschritte unterteilen:

Unter dieser Bahnenbezeichnung werden alle Fertigungs- und OS-Protokolle sowie

Transport- und Installationsaufzeichnungen geführt.

BC 0123 =

H =

K =

MRS =

Ifd.Nummer

Werkstoff VESTOLEN A 3512 R

Bahnendicke 3,Omm gem. Zulassung

einseitig rauhe Dichtungsbahn

- Reinigen des Schweißbereiches und

- Herstellen der Schweißverbindung.

Die Nahtbereiche sind von allen Verschmutzungen zu reinigen. Bei den Naht­

bereichen, die werkseilig mit einem Schutzstreifen versehen sind, kann die besonde­

re Reinigung entfallen, sofern der Schutzstreifen unmittelbar v~r dem Fügevorgang

entfernt wird.
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Instattation der Dichtungsbahn

Der fachgerechte Einbau der Dichtungsbahn hat so zu erfolgen, daß die an die Dich­

tung gestellten Anforderungen -wie Funktionsfähigkeit und beabsichtigte betriebliche

Sicherheit- nicht beeinträchtigt werden. Daher wird die Dichtungsbahn von GSE Lining

Technology GmbH selbst oder von ausgesuchten, leistungsfähigen Firmen mit ge­

schulten Fachkräften, unter technischer Anleitung von GSE, eingebaut (s. Anlage 2).

Nahtbereiche für Auftragnähte werden auf mechanischem Wege mittels Bürste oder

Handschleifer, unter Vermeidung starker Riefen (besonders Längsriefen), von der evtl.

vorhandenen Oxidschicht befreit. Die Schweißnaht wird, ohne Zusatzwerkstoff, im

Heizkeilverfahren als Überlappnaht mit Prüfkanal hergestellt. Vor Ort erfolgt die Ver­

schweißung mit Schweißautomaten,die eine kontinuierliche Dokumentation von Zeit,

Weg, Andruckkraft der Andruckrollen, Heizkeiltemperatur und Schweißgeschwindig­

keit ermöglichen. Mit diesem Schweißverfahren wird eine Nahtgeometrie mit einem

Prüfkanal von 19+/-2mm und Teilnähten von jeweils 17+/-2mm erreicht. Die genaue

Geometrie der Schweißnaht wird anhand der jeweiligen Probeschweißungen ermit­

telt. An schwer zugänglichen Stellen sowie für Reparaturschweißungen wird die Extru­

sions-Auftragschweißung mit Handschweißgeräten ausgeführt.
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Während der Schweißarbeiten wird sichergestellt, daß die in Abhängigkeit von spezi­

fischen Materialeigenschaften maßgebenden Schweißparameter laufend überwacht,

den Umgebungsbedingungen angepaßt und in Schweißprotokollen dokumentiert wer­

den. Folgende Faktoren sind dabei von Bedeutung:

- Umgebungsbedingungen wie Niederschlag, Luftfeuchte, Sonnenein­

strahlung, Lufttemperatur, Wind, Temperatur der Bahnenoberfläche und

- Verschweißungsparameter, d.h. Temperatur (Heißluft, ggf. Extrudat),

Geschwindigkeit (Gerätevorschub), ggf. Extrudatdurchsatz.
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Schutzabdeckung

Nach teilweiser oder vollständiger Abnahme der Dichtungsbahnen (nach Prüfung und

ggf. Sanierung) wird mit dem Einbau der Schutzabdeckung begonnen. Dieser Einbau

hat so zu erfolgen, daß eine Beschädigung der verlegten Dichtungsbahnen aus·

geschlossen ist. Um dieses sicherzustellen, empfiehlt sich eine kontinuierliche Über·

wachung des Schutzschichtaufbaues. Außerdem ist darauf hinzuweisen, daß grund·

sätzlich nur zu bestimmten Zeiten abgedeckt werden kann (ohne Sonneneinwirkung,

niedriges Temperatumiveau). Alle mit der Schutzabdeckung in Verbindung stehenden

Maßnahmen haben auf der Grundlage der "Richtlinie für die Zulasung von Kunst·

stoffdichtungsbahnen als Bestandteil einer Kombinationsdichtung für Siedlungs· und

Sonderabfalldeponien sowie für Abdichtungen von Altlasten" (Stand Juli 1992) zu

erfolgen.
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Qualitätssicherungsmaßnahmen im Rahmen der Installation

Vor Beginn der Fügearbeiten wurde die verlegte und positionierte Dichtungsbahn auf

etwaige mechanische Beschädigungen kontrolliert. Nach Abschluß der Schweiß·

arbeiten erfolgt die Qualitätssicherung in Anlehnung an die DVS·Richtiinie 2225 Teil 2.

Unabhängig von der ausgeführten Nahtform wird zuerst die äußere Beschaffenheit

visuell überprüft.

Zur anschließenden Dichtigkeitsprüfung werden Überlappnähte mit Prüfkanal durch·

gehend mit Druckluft geprüft. In Abhängigkeit der Oberflächentemperaturen sind

folgende Bedingungen zu wählen:

von 5 bis 20G 5bar

von 20 bis 40G 4bar

von 40 bis SOG 3bar.

Vor der eigentlichen Prüfdauer von 10min ist der Druck kurzzeitig um 0,5bar zu

erhöhen. Die Prüfung beginnt nach dem Ablassen des Druckes bis auf den Prüfdruck.

der innerhalb der Prüfdauer um nicht mehr als 10% abfallen darf.

Zur Dichtigkeitsprüfung von Auftragnähten werden diese mit einer Saugglocke einer

kontinuierlichen Vakuumprüfung unterzogen, wobei handelsübliche Geschirrspülmittel

als Schaumbildner dienen. Alternativ ist die durchgehende Prüfung mit Hochspannung

möglich, sofern ein Kupferdraht in die Schweißnaht eingelegt wurde.
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Die Bestimmung der Nahtabmessungen sowie der Festigkeit erfolgt bei beiden

Nahtgeometrien (Überlappnaht mit Prüfkanal und Auftragnaht) vorzugsweise an den

Probeschweißungen. Bei der Bestimmung der Nahtabmessungen auf der Basis der

DVS 2225 Teil 2 ist zu beachten, daß verstreckte Probekörper nicht zur Messung

herangezogen werden können.
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Für die Messung des Schälwiderstandes (zum Nachweis der Festigkeit) stehen auf der

Baustelle Zugprüfgeräte zur Verfügung, die eine konstante Prüfgeschwindigkeit von

50mm/min geWährleisten. Die Auswertung erfolgt qualitativ, d.h. es findet eine

Beurteilung des Verformungsverhaltens statt. Eine Bewertung der erreichten Kräfte ist

aufgrund nicht laborgerechter Probekörperherstellung nicht möglich. Ergänzend zur

DVS 2225 Teil 2 werden an Nähten mit Prüfkanal beide Teilnähte im Schälversuch

geprüft, wobei allerdings ein Aufschneiden des Prüfkanals zur Erzielung der

Einspannlängen unzulässig ist.
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Schweißmaschinenprotokoll
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Schweißprotokoll für Überlappnähte mit Prufkanal

Schweißprotokoll für Überlappnähte mit Prüfkanal IN,.
Bauvorhaben Dichlunnsbahn

Ver1eaefirma Hersteller

Schweißer Nenndicke / mm

Schweißmaschine Rohstoff

Naht-Nr. I I
I Anlonn Ende Anfann Ende Anfann Ende I Anfana Ende

Uhrzeit I I I
Witterunosbedinounoen

all emein (BewölkunotlNind) I I I
Lufttemperatur in ·C I I I I
rel. Luflfeuchle in % I I I I I
Zustand der Dichtunqsbahnen

Oberfläche all emein I I I I I
Schweißbereich I I I I I
Oberflächenlemperalur in GC I I I I
Schweißparameter

Heizkeittemperatur Einstellunn

in ·C Messuna

Heizlufttemperatur Einstellunn

in·C Messuna

Geschwindigkeit Einstellunn

in m1min Messuna

Fügekraft In N Einstelluna

Messung

Schweißnahtprobe

Probeschweißuna IN' I I I I I
Probenahme aus der Naht TN,T I T T I I
Bemerkungen

Schweißer Bauleiter (Auftraggeber) Fremdüberwacher

Datum Unterschrift Datum Unterschrift Datum Unterschrift



IV. Dichtiokeit -Druckluftorüfung-

Station Prürnarameter: Druck: bar Dauer: min Temperatur der Bahn:

Breite bp Prüfbeginn Prüfende Differenz
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Uhrzeit bar Uhrzeit bar Uhrzeit bar

Ge Druckatifall:<10%

Bemerkung

Schweißprotokoll für Auftragnähte

PrüfprOlokoll für Auftragnähte

Schweißer Bauleiter (Auftraggeber) I
Unterschrift Datum unterSChriftIDatum

Bemerk\Jng

Unterschrift

IN,.

Bemerkung

f"

Fremdüberwacher

Kerben und Riefen
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INenndicke I mm

IVerleqer

INaht Ne.

Wulstausbildunq

b""

Prüfprotokoll für Auftragnähte

Datum

Station Nahtlferlauf

I. Äußere Beschaffenheit

Bauvorhaben

Station ü

Dichtunnsbahn

Fügeverfahren

11. Abmessungen (mm)

Schweißprotokoll für Auftragnähte INr.
Bauvorhaben Dlchlunnsbahn

Verleaefinna Hersteller

Schweißer Nenndicke I mm

Schweißmaschine Rohstoff

Nahl-Nr. I
Anfana Ende Anfano Ende Anfana I Ende I Anfana I Ende

Uhrzeit I I
Witterunasbed in9ungen

allgemein (BewölkunaNVind) I I I
Lufttemneratur in oe I I I
rel. Luftfeuchle in % I I I I
Zustand der Dichtungsbahnen

Oberfläche all emein I I I I
Schweißbereich I I I I
Oberflächentemperalur in oe I I T I
Schweißzusatz

Extrudattemperalur EinS1elluno

in oe Messuna

Heizluftlemperatur Einstellunn

in oe Messung

Schweißnahtofobe

Probeschweißunq - Anfana INr I I I
Probeschweißung - Ende INr I I I
Bemerkungen

Schweißer Bauleiter (Auftraggeber) Fremdüberwacher

Datum Unterschrift Datum Unterschrift Datum Unterschrift
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11I. Festi keit im Schälversuch

Station Probenbreite Höchslkraft

(mm) (N)

Verionnungs- und

Versagensverhalten

Beurleilung Bemerkung

Schweißnahtgeometrie

tv. Dichtigkeit

Station Vakuum:

Unterdruck:

Zeitdauer:

Hochspannung:

bar Gerätetvo:

s Spannunq:

Bemerkung

kV

Unterschrift Datum

Schweißer
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Prüfprotokoll für Überlappnähte mit Prüfkanal
Datum

Bauleiter (Auftraggeber)

Unterschrift Datum

Fremdüberwacher

Unterschrift

Prüfpr:otokoll für Überlappnähte mit Prüfkanal INe.
Bauvorhaben I Iverlener

Dichtunosbahn I INenndicke I mm

Fügeverfahren I INaht Nr.

I. Äußere Beschaffenheit

Station Nahtverlauf Wulstausbilduno Kerben und Riefen Bemerkuno

11. Abmessungen (mm)

"I
11 tl j~

@dN.l,=(do+d,J-dN1 I •
"

! b,., ! b,! b", J 0,

@dN2=(do+du)-dN2

Station Ül Ü2 b" bm b, do d" do+du dN1 d,., @dN2 @dN1 Bemerkung

11I. Festi keil im Schälversuch o mit Kraftanzeige o ohne Kraftanzei e

Station Prabenbreite Höchstkraft Verfonnungs- und Beurleilung Bemerkung

(mm) (N) Versagensverhallen
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Beschreibung Struktur

10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 ~ 21 ~

629



Ausnahmegenehmigung (AG) zur Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter auf Binnengewässern

Ausnahmegenehmigung (AG)
(im Rahmen der AONRNerordnung der Zentralkommission für die Rheinschiffahrt - aufgrund All. 4 Nr. 1 ADNR)

ADNR Nr. D/BAM/10101/1997

Aufgrund von Artikel 4 Nummer 1 der Verordnung über die Beförderung gefahrlieher Güter auf dem Rhein
(ADNR) ist die Beförderung des in der Anlage zu dieser Ausnahmegenehmigung bezeichneten Gutes
unter den dort festgelegten Bedingungen zur Beförderung in Tankschiffen zugelassen.
Der Beförderer muß den 8toff vor dem Transport von einer zugelassenen Klassifikationsgesellschaft in
die in Randnummer 210208 (3) ADNR und Punkt 15 des Zulassungszeugnisses genannte Liste eintragen
lassen.
Diese Ausnahmegenehmigung gilt für den Antragsteller ohne staatliche oder geographische
Einschränkung auf dem Rhein.
Sie gilt vom Tag der Unterzeichnung, vorbehaltlich vorherigen Widerrufs, ein Jahr.
Sie kann nach Bekanntmachung von jedermann, der das in der Anlage bezeichnete Gut befördern
möchte, in Anspruch genommen werden.

Ausnahmegenehmigung (AG)
(im Rahmen der ADNR-Verordnung der Zentralkommission für die Rheinschiffahrt- aufgrund Art. 4 Nr. 1 ADNR)

ADNR Nr. D/BAM/11/01/1997

Aufgrund von Artikel 4 Nummer 1 der Verordnung über die Beförderung gef3hrlicher Güter auf dem Rhein
(ADNR) ist die Beförderung des in der Anlage zu dieser Ausnahmegenehmigung bezeichneten Gutes
unter den dort festgelegten Bedingungen zur Beförderung in Tankschiffen zugelassen.
Der Beförderer muß den Stoff vor dem Transport von einer zugelassenen KlassifikationsgeseJlschaft in
die in Randnummer 210 208 (3) ADNR und Punkt 15 des Zulassungszeugnisses genannte Liste eintragen
lassen.
Diese Ausnahmegenehmigung gilt für den Antragsteller ohne staatliche oder geographische
Einschränkung auf dem Rhein.
Sie gilt vom Tag der Unterzeichnung, vorbehaltlich vorherigen Widerrufs, ein Jahr.
Sie kann nach Bekanntmachung von jedermann, der das in der Anlage bezeichnete Gut befördern
möchte, in Anspruch genommen werden.

En vertu de I'article 4, chiffre 1, du Reglement pour le transport de matieres dangereuses sur le Rhin (ADNR) le
transport de la matiere specifiee a rannexe a la presente autorisation speciale est autorise dans des bateaux­
citernes sous les conditions y mentionnees.
Avant de transporter la matiere, le transporteur est tenu de la faire inscrire dans la list mentionee au marginal 210
208 (3) et sous le point 15 du Certifical d'agrement par une sociele de classification agreee.
Cette autorisation speciale est valable sur le Rhin sans restriction etatique ou geographique pour le petitionnaire.
Elle est valable pendant un an a partir du jour de la signature, sauf abrogation anlerieure.
Apres sa publication celle autorisation speciale est valable pour chacun qui voudrait transporter la matiere
mentionnee en annexe

Staal der Ausstellung:
Zust3ndige Behörde:
DalUm:29.05.1997

AUTORISATION SPECIALE
en vertu de I art. 4, eh. 1, ADNR

Deutschland
Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung

Untersc ift:

AUTORISATION SPECIALE
en vertu de I art. 4, eh. 1, ADNR ,
En vertu de ["article 4, chiffre 1, du Reglement pour le transport de matl res dangereuses sur le Rhin (AONR) le
transport de la matiere specifie:e a ["annexe a la presente autorisation speciale est autorise dans des baleaux~

citernes sous les conditions y mentionnees.
Avant de transporter la maUere, le transporteur est tenu de la faire inscrire dans la list mentionee au marginal 210
208 (3) et sous le point 15 du Certifical d'agrement par une sodele de dassification agreee.
Cetle autorisation speciale est valable sur le Rhin sans restriction etatique ou geographique pour Je petitionnaire.
Elle est valable pendant un an a partir du jour de la signature, sauf abrogation anleneure.
Apres sa publication celte autorisation speciale est valable pour chacun qui voudraitlransporter la matiere
menlionnee en annexe.

BJSONDERE MACHTIGING
volgens ADNR art. 4 nr. 1

GeIet op artikel 4 nummer 1 van het Reglement voor het vervoer van gevaarlijke stoffen over de Rijn (ADNR) is het
vervoer van de in de bijlage bij deze Bijsondere Machliging vermelde stof onder de daar vastgestetde voorwaarden
tot hel vervoer in tankschepen toegelaten.
Oe vervoerder dienl de stof alvorens haar te vervoeren door een erkend Klassebureau in de in Randnummer 210
208 (3) ADNR en punt 15 van het Certificaal van Goedkeuring genoemde lijst te laien opnemen.
Deze bijsondere machtiging geldt voor de indiener van het verzoek zander staalkundige of geografische beperking
op de Rijn. .
Zij geldt een jaar van de datum van dag!ekening af behoudens eerdere intrekking.
Naar hun bekendmaking geld! zij voor eenieder die in de bijlage vermelde stof wensl te vervoeren.

Diese Ausnahmegenehmigung ist gebührenpflichtig. Ein Kostenbescheid geht dem Antragsteller getrennt zu.

BJSONDERE MACHTIGING
volgens AONR art. 4 nr. 1

Geiet op artikel 4 nummer 1 van het Reglement voor hel vervoer van gevaarlijke stoffen over de Rijn (ADNR) is het
vervoer van de in de bijlage bij deze Bijsondere Machtiging vermelde stof onder de daar vastgestelde voorwaarden
tot hel vervoer in tankschepen toegelaten.
Oe vervoerder dient de stof alvorens haar te vervoeren door een erkend Klassebureau in de in Randnummer 210
208 (3) ADNR en punt 15 van het Certificaal van Goedkeuring genoemde lijst te laten opnemen.
Deze bijsondere machtiging geldt voor de indiener van hel verzoek zonder staatkundige of geografische beperking
op de Rijn.
Zij geldt een jaar van de datum van dagtekening af behoudens eerdere intrekking.
Naar hun bekendmaking geldt zij voor eenieder die in de bijlage vermelde stof wensl te vervoeren.

Diese Ausnahmegenehmigung ist gebührenpflichtig. Ein Kostenbescheid geht dem Antragsteller getrennt zu.
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Rechtliche Grundlagen für die Tätigkeit der BAM - Bundesanstalt
für Materialforschung und -prüfung

Erlaß über die Bundesanstalt für Materialfor­
schung und -prüfung

vom 1. Oktober 1995

§ 1 Status, Zweck

(1) Die Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung ­
BAM - (Bundesanstalt) ist eine bundesunmittelbare, nicht
rechtsfähige Anstalt des öffentlichen Rechts im Geschäfts­
bereich des Bundesministeriums für Wirtschaft; sie ist eine
Bundesoberbehörde.

(2) Die Bundesanstalt soll die Entwicklung der deutschen
Wirtschaft fördern, indem sie die ihr durch Gesetz oder Erlaß
übertragenen Aufgaben ausführt.

§ 2 Aufgabe, Tätigkeitsbereich

(1) Die Bundesanstalt betreibt Materialforschung und -prü­
fung mit dem Ziel, Sicherheit und Zuverlässigkeit in Chemie­
und Materialtechnik weiterzuentwickeln.

(2) Ihr Tatigkeitsbereich umfaßt Forschung und Entwicklung,
Prüfung, Analyse, Zulassung sowie Beratung und Informati­
on.

(3) Die Ergebnisse ihrer Arbeiten hat die Bundesanstalt der
Allgemeinheit zugänglich und nutzbar zu machen.

§ 3 Organisation

(1) Die Bundesanstalt gliedert sich in Abteilungen und Fach­
gruppen. Sie organisiert ihre Tätigkeit in Projekten. Erforder­
liche Teilkompetenzen zur Durchführung von Projekten wer­
den in Laboratorien bereitgestellt. Die Organisationsstruktur
ist bei Änderung des Bedarfs anzupassen.

(2) Zur Steigerung der Effizienz der Aufgabenerledigung und
zur Überprüfung der langfristigen Ausrichtung der Bundes­
anstalt (strategisches Controlling) dient eine Kosten- und
Leistungsrechnung.

Zur Durchführung des strategischen Controlling bildet die
BAM eine besondere Arbeitsgruppe, die dem Präsidenten,
dem Bundesministerium für Wirtschaft und dem Kuratorium
zuarbeitet.

§ 4 Aufgaben innerhalb der öffentlichen Verwaltung

(1) Die Bundesanstalt berät die Bundesregierung.

(2) Sie führt Aufgaben durch, die ihr vom Bundesministerium
für Wirtschaft oder im Einvernehmen mit ihm von anderen
Bundesministerien übertragen werden.

(3) Ersuchen von Verwaltungsbehörden und Gerichten soll
sie im Rahmen ihrer AufgabensteIlung entsprechen.

§ 5 Aufträge Dritter

Die Bundesanstalt kann im Rahmen ihrer AufgabensteIlung
Aufträge Dritter übernehmen. Sie soll solche Aufträge über­
nehmen, die, insbesondere unter ordnungspolitischen oder
normsetzenden Gesichtspunkten im Bundesinteresse ste­
hen und für deren Erledigung andere private oder öffentliche
Institutionen nicht zur Verfügung stehen.

§ 6 Zusammenarbeit

(1) Durch nationale und internationale Kooperation mit wis­
senschaftlichen Hochschulen und Instituten, Forschungsein­
richtungen, staatlichen Materialprüfämtern und der Wirt­
schaft gewinnt die Bundesanstalt zusätzliches Wissen zur
Erledigung ihrer Aufgaben.

(2) Sie wirkt im Einvernehmen mit dem Bundesministerium
für Wirtschaft in nationalen und internationalen regelsetzen­
den bzw. Normungsgremien mit.

§ 7 Gebühren

Die Bundesanstalt erhebt für die Bearbeitung von Aufträgen
Gebühren entsprechend den hierfür erlassenen Gebühren­
verordnungen.

§ 8 Leitung und Vertretung

(1) Die Bundesanstalt wird von dem Präsidenten und im
Falle seiner Verhinderung von dem Vizepräsidenten geleitet.

(2) Der Präsident - und im Falle seiner Verhinderung der
Vizepräsident - vertritt die Bundesrepublik Deutschland ge­
richtlich und außergerichtlich in allen Angelegenheiten, wei­
che die Bundesanstalt betreffen.

(3) Der Präsident, der Vizepräsident , und ein weiteres Mit­
glied bilden das Präsidium. Das Präsidium legt die Grund­
sätze der fachlichen Arbeit und die Arbeitsprogramme fest.
Der Präsident entscheidet abschließend.

§ 9 Berichterstattung

Der Präsident berichtet mindestens einmal jährlich dem
Bundesministerium für Wirtschaft und dem Kuratorium. Er
legt hierzu eine Übersicht über sämtliche Projekte vor und
stellt die jeweiligen Schwerpunkte der Arbeit der Bundesan­
stalt sowie deren Bedeutung für die Weiterentwicklung von
Sicherheit und Zuverlässigkeit in Chemie und Materialtech­
nik heraus (Arbeitsprogramme).

Die wirtschaftliche Effizienz der Projekte und der Projekt­
durchführung ist darzustellen.

§ 10 Kuratorium

(1) Das Bundesministerium für Wirtschaft und die Leitung
der Bundesanstalt werden in allen grundsätzlichen Angele­
genheiten, insbesondere zur langfristigen Ausrichtung der
Bundesanstalt (strategisches Controlling) durch ein Kuratori­
um beraten.

(2) Das Kuratorium besteht aus bis zu 16 ehrenamtlichen
Mitgliedern. Das Bundesministerium für Wirtschaft beruft die
Mitglieder. Vorsitzender ist der für die Bundesanstalt zu­
ständige Fachabteilungsleiter.

(3) An der Sitzung des Kuratoriums nehmen das Präsidium
und die Abteilungsleiter der Bundesanstalt sowie Beauf­
tragte des Bundesministeriums für Wirtschaft teil. Andere
Bundesministerien können im Einvernehmen mit dem Bun­
desministerium für Wirtschaft Beauftragte entsenden.

(4) Weitere Einzelheiten werden in dem Erlaß über das Ku­
ratorium geregelt.
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§ 11 Inkrafttreten

Dieser Erlaß tritt am 1. Oktober 1995 in Kraft; gleichzeitig
treten der Erlaß vom 01.09.1964 (Bundesanzeiger Nr. 162
vom 02.09.1964) und die zu seiner Änderung ergangenen
Erlässe außer Kraft.

Der Bundesminister für Wirtschaft

Z A 4 - 44 02 19/10

Bonn. den 13. Oktober 1995

Dr. Günter Rexrodt

** Seit 1.7.1975 DIN Deutsches Institut für Normung e. V.

(Aus Bundesanzeiger Nr. 202 vom 26. Oktober 1995)

Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter
vom 6. August 1975 (BG8I. I S. 2121)

zuletzt geändert durch

Artikel 12 Abs. 82 des Postneuordnungsgesetzes vom 14.
Sept. 1994 (BGBI. I S. 2325)

§ 1 Geltungsbereich

(1) Dieses Gesetz gilt für die Beförderung gefährlicher Güter
mit Eisenbahn-. Straßen-. Wasser- und Luftfahrzeugen.

§ 4 Anhörung von Sachverständigen und der beteiligten
Wirtschschaft

(1) Vor dem Erlaß von Rechtsverordnungen nach § 3 sollen
Sachverständige der Bundesanstalt für Materialprüfung. der
Physikalisch-Technischen Bundesanstalt, des Instituts für
Chemisch-Technische Untersuchungen. des Bundesamtes
für Strahlenschutz. des Robert-Koch-Institutes. des Bun­
desinstitutes für gesundheitlichen Verbraucherschutz und
Veterinärmedizin sowie sonstige Sachverständige für gefähr­
liche Güter. für Fahrzeug- und Behälterbau und andere mit
der Beförderung gefährlicher Güter zusammenhängende
Fragen angehört werden.

§ 5 Zuständigkeiten

(2) Die Bundesregierung wird ermächtigt, durch Rechtsver- .
ordnung· ohne Zustimmung des Bundesrates die für die
Ausführung dieses Gesetzes und der auf ihm beruhenden
Rechtsvorschriften zuständigen Behörden und Stellen zu
bestimmen, soweit es sich um den Bereich der bundeseige­
nen Verwaltung handelt. Wenn und soweit der Zweck des
Gesetzes durch das Verwaltungshandeln der Länder nicht
erreicht werden kann. kann die Bundesregierung durch
Rechtsverordnung mit Zustimmung des Bundesrates die
Bundesanstalt für Materialprüfung. die Physikalisch­
Technische Bundes-anstalt. das Bundesgesundheitsamt.
das Institut für Chemisch-Technische Untersuchungen, das
Bundesamt für Strahlenschutz und das Kraftfahrt­
Bundesamt auch für den Bereich zuständig erklären, in dem
die Länder dieses Gesetz und die auf ihm beruhenden
Rechtsvorschriften auszuführen hätten.
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Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter auf
Binnengewässern

(Gefahrgutverordnung Binnenschiffahrt - GGVBinSch) vom
21. Dezember 1994 (BGBI. I S. 3971)

§2

Zuständige Behörden im Sinne des ADNR

(2) Zuständige Behörde im Sinne des Artikels 4 Abs. 1
ADNR ist die Bundesanstalt für Materialforschung und ­
prüfung.

Verordnung über die innerstaatliche und grenzüber­
schreitende Beförderung gefährlicher Güter mit Eisen­
bahnen

(Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in der Fassung
der Bekanntmachung vom 10. Juni 1991 (BGBI. I S. 1224)

zuletzt geändert durch

Neufassung der Gefahrgutverordnung Eisenbahn (GGVE)
vom 15. Dez. 1995 (BGBI. I S. 1852) und die fünfte Verord­
nung zur Änderung der Gefahrgutverordnung Eisenbahn (5.
Eisenbahngefahrgutänderungsverordnung) vom 15. Dez.
1995 (BGBI. I S. 1847)

§ 6 Zuständigkeiten

(1) Für die Durchführung dieser Verordnung sind zuständig

3. die Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung

a) für die Zuordnung und Genehmigung oder Zustimmung
bestimmter explosiver Stoffe und Gegenstände mit Explo­
sivstoff nach Anlage Randnummer 100 Abs. 3 und Anhang I
Randnummer 1101 Abs. 3 und 5 und die Festlegung der
Verpackung nach Randnummer 103 Abs. 5 Methoden
E 102, E 103, E 138, E 146 und E 149. soweit es sich nicht
um den militärischen Bereich handelt;

b) für die Entscheidung über das Zusammenpacken von
Gegenstände der Klasse 1 Verträglichkeitsgruppe D oder E
mit ihren eigenen Zündmitteln nach Anlage' Randnummer
104 Abs. 6, soweit es sich nicht um den militärischen Be­
reich handelt;

c). für die Klassifizierung und Zuordnung nach Anlage Rand­
nummer 400 Abs. 16 und für die Festsetzung der Bedin­
gung nach Anlage Randnummer 405 Abs. 6;

d) für die Klassifizierung und Zuordnung organischer Pero­
xide nach Anlage Randnummer 550 Abs. 8;

e) die Zulassung organischer Peroxide zur Beförderung in
Großpackmitteln (IBC) nach Anlage Randnummer 555 Abs.
1;

n für die Prüfung und Zulassung radioaktiver Stoffe in
besonderer Form;

g) für die Prüfung der Muster von zulassungspflichtigen
Versandstücken für radioaktive Stoffe gemäß der vom Bun­
desministerium für Verkehr bekanntgegebenen Richtlinien,
die sich auf diese Vorschriften beziehen;

h) für die Überwachung qualitätssichernder Maßnahmen
bei der Fertigung prüfpflichtiger Versandstücke für radioakti­
ve Stoffe nach den vom Bundesministerium für Verkehr im
Verkehrsblatt bekanntgegebenen Richtlinien für die Überwa-



chung der Fertigung von Verpackungen zur Beförderung
gefährlicher Güter, die sich auf diese Vorschriften beziehen;

i) für die Überwachung der Fertigung zulassungspflichtiger
Versandstücke für radioaktive Stoffe sowie deren erstmalige
und wiederkehrende Prüfung;

j) für die Genehmigung höherer Lithiummengen nach
Anlage Randnummer 901 Ziffer 5 Bemerkung 1 und für die
Festlegung der Bedingung nach Anlage Randnummer 901
Ziffer 14 Bemerkung;

k) für die Zulassung des Prüfverfahrens nach Anlage An­
hang 11 Randnummer 1200 Abs. 2;

I) für die Genehmigung neuer Legierungen nach Anlage
Anhang 11 Randnummer 1201 Abs. 2, 3 und 4;

m) als zuständige Behörde nach Anlage Anhänge V un VI;
sie kann die Bauartprüfung von Herstellern oder Verwendern
einer Verpackung oder von sonstigen Prüfstellen anerken­
nen; das Verfahren richtet sich nach den vom Bundesmini­
sterium für Verkehr im Verkehrsblatt bekanntgegebenen
Richtlinien über die Bauartprüfung, die Erteilung der Kenn­
zeichnung und die Zulassung von Verpackungen für die
Beförderung gefährlicher Güter, die sich auf diese Vor­
schriften beziehen;

n) als zuständige Behörde nach Anhang VllRandnummer
653 Abs.2,Randnummer 1771 Abs. 5 Satz 1 und nach
Anlage Anhang X;

Verordnung über die innerstaatliche und grenzüber­
schreitende Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen
(Gefahrgutverordnung Straße - GGVS)

in der Fassung der Bekanntmachung vom 26. November
1993 (BGBI. I S. 2022)

zuletzt geändert durch

Neufassung der Gefahrgutverordnung Straße (GGVS) vom
18. Juli 1995 (BGBI. I S. 1025) und die fünfte Verordnung
zur Änderung der Gefahrgutverordnung Straße (5. Straßen­
gefahrgutänderungsverordnung vom 18. Juli 1995 (BGBI. I
S.1021)

§ 6 Zuständigkeiten

(1) Für die Durchführung dieser Verordnung sind zuständig

4. die Bundesanstalt für Materialforschung und
-prüfung

a) für die Zuordnung und Genehmigung (Zustimmung)
bestimmter explosiver Stoffe und Gegenstände mit Explo­
sivstoff nach Anlage A Randnummern 2100 Abs. 3 und
Anhang A,1 Randnummer 3101 Abs. 3 und 5 und die Fest­
legung der Verpackung nach Randnummer 2103 Abs. 5
Methoden E 102, E 103, E 138, E 146 und E 149, soweit es
sich nicht um den militärischen Bereich handelt;

b) für die Entscheidung über das Zusammenpacken von
Gegenstände der Klasse 1 Verträglichkeitsgruppe D oder E
mit ihren eigenen Zündmitteln nach Anlage A Randnummer
2104 Abs. 6, soweit es sich nicht um den militärischen
Bereich handelt;

c) für die Klassifizierung und Zuordnung nach Anlage A
Randnummer 2400 Abs. 16 und für die Festsetzung der
Bedingungen nach Anlage A Randnummer 2405 Abs. 5;

d) für die Klassifizierung und Zuordnung organischer Pero­
xide nach Anlage A Randnummer 2550 Abs. 8

e) für die Zulassung organischer Peroxide zur Beförderung
in Großpackmitteln (IBC) nach Anlage A Randnummer 2555
Abs.1;

n für die Prüfung und Zulassung radioaktiver Stoffe in
besonderer Form;

g) für die Prüfung der Muster von zulassungspflichtigen
Versandstücken für radioaktive Stoffe gemäß der vom Bun­
desminister für Verkehr bekanntgegebenen Richtlinien, die
sich auf diese Vorschriften beziehen;

h) für die Überwachung qualitätssichernder Maßnahmen
bei der Fertigung prüfpflichtiger Versandstücke für radioakti­
ve Stoffe nach den vom Bundesminister für Verkehr im
Verkehrsblatt bekanntgegebenen Technischen Richtlinien für
die Überwachung der Fertigung von Verpackungen zur
Beförderung gefährlicher Güter, die sich auf diese Vor­
schriften beziehen;

i) für die Überwachung der Fertigung zulassungspflichtiger
Versandstücke für radioaktive Stoffe sowie deren erstmalige
und wiederkehrende Prüfung;

j) für die Genehmigung höherer Lithiummengen nach
Anlage A Randnummer 290'\ Ziffer 5 Bemerkung 1 und für
die Festlegung der Bedingungen nach Anlage A Randnum­
mer 2901 Ziffer 14 Bemerkung;

k) für die Zulassung des Prüfverfahrens nach Anlage A
Anhang A,2 Randnummer 3200 Abs. 2;

I) für die Genehmigung neu'er Legierungen nach Anlage A
Anhang A,2 Randnummer 3201 Abs. 2, 3 und 4;

m) als zuständige Behörde nach Anlage A Anhang A,5 und
A,6; sie kann die Bauartprüfung von Herstellern oder Ver­
wendern einer Verpackung oder von sonstigen Prüfstellen
anerkennen; das Verfahren richtet sich nach den vom Bun­
desminister für Verkehr im Verkehrsblatt bekanntgegebenen
Richtlinien über die Bauartprüfung, die Erteilung der Kenn­
zeichnung und die Zulassung von Verpackungen für die
Beförderung gefährlicher Güter, die sich auf diese Vor­
schriften beziehen;

n) als zuständige Behörde nach Anlage A Randnummer
2653 Abs.2, Anhang A7 Randnummer 3771 Abs. 5 Satz 1
nach Anlage BAnhang B.1 b;

Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter mit
Seeschiffen

(Gefahrgutverordnung See - GGVSee) vom 24. Juli 1991
(BGB!. I. S. 1714)

zuletzt geändert durch

Neufassung der 45. Gefahrgutverordnung See (GGVSee)
vom 24. Aug. 1995 (BGB!. I S. 1077) und die zweite Ver­
ordnung zur Änderung der Gefahrgutverordnung See (2.
See-Gefahrgutänderungsordnung) vom 24. Aug. 1995
(BGBI. I S. 1074)

§ 1 Anwendungsbereich

(1) Diese Verordnung regelt die Beförderung gefährlicher
Güter mit Seeschiffen.
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§ 19 Zuständigkeiten

Für die Durchführung dieser Verordnung sind zuständig:

3. die Bundesanstalt für Materialforschung und -prü­
fung, Berlin, für die Zulassung der Baumuster von Verpak­
kungen, Großpackmitteln (IBC) und ortsbeweglichen Tanks
sowie in allen Fällen, in denen einer zuständigen Behörde für
Verpackungen, Großpackmittel (IBC) und ortsbewegliche
Tanks Aufgaben übertragen worden sind und keine Be­
stimmung erfolgt ist nach Maßgabe des IMDG-Code
deutsch, sowie in allen fällen, in denen im IMDG-Code
deutsch für gefährliche Güter der Klassen 1- ausgenommen
Güter, die militärisch genutzt werden -, 2, 4.1, 4.2, 4.3, 5.1,
5.2, 7 - in bezug auf Prüfung und Zulassung radioaktiver
Stoffe, die Prüfung zulassungspflichtiger Versandstücke und
die Qualitätssicherung und -über-wachung von Versand­
stücken - und 9 sowie nach EmS eine zuständige Behörde
tätig werden muß.

Luftverkehrsgesetz

Neufassung vom 14. Januar 1981 (BGBI.I S. 61)

Bekanntmachung über die Beförderung gefährlicher
Güter einschließlich Waffen im Luftverkehr

vom 15. Juni 1988 (Nachrichten für Luftfahrer Teil I 114/88)

Allgemeine Erlaubnis zur Beförderung gefährlicher Güter
einschließlich Waffen im Luftverkehr durch Luftfahrtun­
ternehmen

vom 30. Juni 1988 (Nachrichten für Luftfahrt Teil I 115/88)

6. Zuständigkeit

Die Erlaubnis für die Beförderung gefährlicher Güter erteilt
nach § 78 Abs. 1 LuftVZO das Luftfahrt-Bundesamt, Au­
ßenstelle FrankfurtlMain.

9. Andere, zusätzlich zu betrachtende Rechtsvor­
schriften

Bei der Beförderung einiger gefährlicher Güter
von/nach/über der/die Bundesrepublik Deutschland sind
neben dem LuftVG weitere Gesetze oder Verordnungen zu
beachten,

z. B.

- für Explosivstoffe das Gesetz über explosionsgefährliche
Stoffe (Sprengstoffgesetz); ...

Klassifizierungs- und Genehmigungsbehörde ist die Bun­
desanstalt für Materialforschung und -prüfung (BAM)

- für radioaktive Stoffe die Verordnung über den Schutz vor
Schäden durch ionisierende Strahlung (Strahlenschutzver­
ordnung);

- Zuständig für die Zulassung von Type B-Behältern sowie
für die Erteilung einer Beförderungsgenehmigung ist die
Physikalisch-Technische Bundesanstalt (PTB)

- und für die Zulassung von Kapseln ("Special from encap­
sulation") die Bundesanstalt für Materialforschung und ­
prüfung.
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Gesetz über explosionsgefährliche Stoffe (Sprengstoffge­
setz - SprengG)

in der Fassung der Bekanntmachung vom 17. April 1986
(BGBI. I S. 577 vom 6. Mai 1986),

zuletzt geändert durch

Artikel 7 des Dritten Rechtsbereinigungsgesetzes vom 28.
Juni 1990 (BGBI. I S. 1223, vom 30. Juni 1990).

Abschnitt IX Bundesanstalt für Materialforschung und ­
prüfung

§ 44 Rechtsstellung der Bundesanstalt

(1) Die Bundesanstalt ist eine bundesunmittelbare, nicht
rechtsfähige Anstalt des öffentlichen Rechts im Geschäfts­
bereich des Bundesministers für Wirtschaft; sie ist eine Bun­
desoberbehörde.

§ 45 Aufgaben der Bundesanstalt

Die Bundesanstalt ist zuständig für

1. die Durchführung und Auswertung physikalischer und
chemischer Prüfungen von Stoffen und Konstruktionen,

2. die Werkstoff- und Materialforschung 'entsprechend der
Zweckbestimmung der Bundesanstalt, die Weiterentwick­
lung der Materialprüfung sowie der chemischen Sicher­
heitstechnik,

3. die Durchführung der ihr durch dieses Gesetz zugewiese­
nen Aufgaben.

Waffengesetz (WaffG)

vom 19. September 1972

verkündet im Bundesgesetzblatt Teil I S. 1797, in der Fas­
sung der Bekanntmachung vom 8. März 1976 (BGBI. I S.
432);

zuletzt geändert durch

Gesetz zur Änderung des Waffenrechts vom 23. September
1990 (BGBI. 11 S. 888, 916).

§ 23 Zulassung von pyrotechnischer Munition

(1) Pyrotechnische Munition einschließlich der mit ihr fest
verbundenen Antriebsvorrichtung darf nur eingeführt, sonst
in den Geltungsbereich dieses Gesetzes verbracht oder
gewerbsmäßig hergestellt werden, wenn sie ihrer Beschaf­
fenheit, Zusammensetzung und Bezeichnung nach von der
Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung zuge­
lassen ist.

(4) Die Bundesanstalt für Materialforschung und
-prüfung kann im Einzelfall Ausnahmen von dem Erfordernis
der Zulassung nach Absatz 1 bewilligen, wenn öffentliche
Interessen nicht entgegenstehen, insbesondere wenn die in
Absatz 1 bezeichneten Gegenstände zur Ausfuhr oder zum
sonstigen Verbringen aus dem Geltungsbereich dieses
Gesetzes bestimmt sind.



INTERNATIONAL MARITIME DANGEROUS GOODS
CODE

Consolidated edition 1994

Published by the
INTERNATIONAL MARITIME ORGANIZATION
4 Albert Embankment, London SE 1 7SR

22 COMPETENT AUTHORITY APPROVAL

22.1 Approvals, permits or certificates issued by the
competent authority or by a body authorized by and under
the responsibility of that competent authority should be
recognized by other coountries where such issue is refered
to in this Code.

22.2 Such approvals, permits or certificates should at
least comply with the requirements of:

1 the International Convention for the Safety of Life at Sea,
1974, as amended;

2. the International Convention for the Prevention of Polluti­
on from Ships, 1973, as modified by the Protocoi of 1978
relating thereto (MARPOL 73/78); and

3. the standards of this Code.

22.3 Addresses in individual countries to which inquiries
regarding competent authority approval be referred are
given in the appendix to this section, which will be kept up
to date by the publication of revised Iists. (Refer to MSC
2/Circ. 34 and revisions thereofj.

LIST OF CONTACT NAMES AND ADRESSES OF THE
OFFICES OF DESIGNATED NATIONAL COMPETENT
AUTHORITIES *

GERMANY

Ministry of Transport
Postfach 200100
Robert-Schumann-Platz 1

53175 Bonn

Germany

Tel: +492283000 or 300 Extension
+49 228 300 2433
+49 228 300 2435

Telefax: +492283003428
+49 228 300 3429
Telex: 885700 BMV D

Packaging testing and certification istitute:

Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung (BAM)
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Bisher erschienene
Forschungsberichte der
BAM

Nr.1/1968
Forschung und Entwicklung in der Bundesanstalt
für Materialprüfung (BAM)
Rechenschaftsbericht für den Bundesministerfür Bil­
dung und Wissenschaft

Nr. 211970 (vergriffen)
G. Andreas
Zum Problem des Feuchtigkeitsschutzes von Deh­
nungsmeßstreifen und Halbleitergebern

Nr.3/1970
J. Ziebs
Über das mechanischeVerhalten von Aluminium­
Stahl-Freileitungsseilen als BeispielfürVerbund­
bauteile

Nr. 4/1970 (vergriffen)
A. Burmester
Formbeständigkeit von Holz gegenüber Feuchtig­
keit- Grundlagen undVergütungsverfahren

Nr. 5/1971
N. Steiner
Die Bedeutung der Netzstellenart und der Netz­
werkkettendichte für die Beschreibung der elasti­
schen Eigenschaften und des Abbaus von elasto­
meren Netzwerken

Nr.6/1971
P. Schneider
Zur Problematikder Prüfung und Beurteilung des
Luftschallschutzes von Bauelementen bei unter­
schiedlichen Einbaubedingungen

Nr.7/1971
H.-J. Petrowitz
Chromatographie und chemische Konstitution
- Untersuchungen über den Einfluß der Struktur
organischer Verbindungen auf das Verhalten bei
der Dünnschicht-Chromatographie

Nr.8/1971
H. Veith
Zum Spannungs-Dehnungs-Verhalten von Bau­
stählen bei Wechselbeanspruchung

Nr.9/1971
K.-H. Möller
Untersuchung über die sichernde Wirkung porö­
ser Massen in Acetylenflaschen

Nr.10/1972
D. Aurich, E. Marlin
Untersuchungen überdie Korngrößenbestimmung
mit Ultraschall zur Entwicklung einerfür die Praxis
geeigneten zerstörungsfreien"Meßmelhode

Nr.11/1972
H.-J. Krause
Beitrag zur Kenntnis derSchnittriefenbildung und
Schnittgütewerte b.eim Brennschneiden

Nr.12/1972
H. Feuerberg
Über Veränderungen von Nylon-6-Fasern beim
Texturieren

Nr.13/1972
K.-H. Habig, K. Kirschke, W.-W. Maennig, H. Tischer
Festkörpergleitreibung und Verschleiß von Eisen,
Kobalt, Kupfer,Silber, Magnesium und Aluminium
in einem Sauerstoff-Stickstoff-Gemisch zwischen
760 und 2.10-7 Torr

Nr.14/1972
E. Fischer
Untersuchungen zur Amplitudenabhängigkeit der
Ultraschalldämpfung in Metallen bei 20 kHz

Nr. 15/1972
H. Pohl
Studie und Probleme der chemischen Edelmetall­
Analyse

Nr.16/1972
E. Knublauch
Über Ausführung und Aussagefähigkeit des Norm­
brandversuches nach DIN 41 02 Blatt 2 im Hinblick
aufdie Nachbildung natürlicher Schadenfeuer

Nr.17/1972
P.Reimers
Aktivierungsanalyse mit schnellen Neutronen,
Photonen und geladenen Teilchen

Nr. 18/1973
W.Struck
Das Sprödbruchverhalten des Baustahles RSt 37­
2 N in geschweißten Konstruktionen, dargestellt
mit Hilfe der Methode des Temperaturvergleiches

Nr.19/1973
K. Kaffanke, H. Czichos
Die Bestimmung von Grenzflächentemperaturen
bei tribologischen Vorgängen

Nr.20/1973
R. Rudolphi
Brandrisiko elektrischer Leitungen und Installa­
tionen in Wänden

Nr.21/1973
D. Klaffke, W. Maennig
Die kontinuumsmechanische Erfassung des zeit­
lichen Ablaufs der elastisch-plastischen Dehnun­
gen bei der Zerrüttung

Nr.22/1973
R. Rudolphi, E. Knublauch
Untersuchungen für ein Prüfverfahrenzur Bemes­
sung der Brandschulzbekleidung von Stahlstützen

Nr.23/1973
W. Ruske
Reichs- und preußische Landesanstalten in Berlin.
Ihre Entstehung und Entwicklung als außeruni­
versitäre Forschungsanstalten und Beratungs­
organe der politischen Instanzen

Nr.24/1973
J. Stanke, E. Klement, R. Rudolphi
Das Brandverhalten von Holzstützen unter Druck­
beanspruchung

Nr.25/1973
E. Knubla~ch
Über das Brandgeschehen vor der Fassade eines
brennenden Gebäudes unter besonderer Berück­
sichtigung der Feuerbeanspruchung von Außen­
stützen

Nr.26/1974
P. Jost, P. Reimers, P. Weise
Der Elektronen-Linearbeschleuniger der BAM
- Eigenschaften und erste Anwendungen

Nr.27/1974
H. Wüstenberg
Untersuchungen zum Schallfeld von Winkelprüf­
köpfen für die Materialprüfung mit Ultraschall

Nr.28/1974
H. Heinrich
Zum Ablauf von Gasexplosionen in mit Rohrleitun­
gen verbundenen Behältern

Nr.29/1974
P. Schneider
Theorie der dissipativen Luftschalldämmung bei
einem Idealisotropen porösen Material mit star­
rem Skelett für senkrechten, schrägen und allsei­
tigen Schalleinfall

Nr. 30/1974 (vergriffen)
H. Czichos, G. Salomon
TheApplication of Systems Thinking and Systems
Analysis to Tribology

Nr.31/1975
G. Fuhrmann
Untersuchungen zur Klärung des Verhaltens ther­
moplastischer Kunststoffe bei Wechseldehnungs­
beanspruchung

Nr. 32/1975
R. Rudolphi, B. Böttcher
Ein thermo-elektrisches Netzwerkverfahren zur
Berechnung stationärer Temperatur- und Wärme­
stromverteilungen mit Anwendungsbeispielen

Nr.33/1975
A. Wagner, G. Kieper, R. Rudolphi
Die Bestimmung derTemperaturleitfähigkeit von
Baustoffen mit Hilfe eines nichtstationären Meß­
verfahrens

Nr. 34/1976 (vergriffen)
H.-J. Deppe
Untersuchungen zur Vergütung von Holzwerkstoff

Nr.35/1976
E. Limberger
DerWiderstand von Platten, die als Beplankungs­
material leichter Wände verwendet werden, ge­
genüber dem Aufprall harter Körper - Vorschlag
für ein Prüfverfahren

Nr. 36/1976 (vergriffen)
J. Hundt
Wärme- und Feuchtigkeitsleitung in Beton unter
Einwirkung eines Temperaturgefälles

Nr.37/1976
W.Struck
Die stoßartige Beanspruchung leichter, nichttra­
gender Bauteile durch einen mit der Schulter gegen­
prallenden Menschen - Vorschlag für ein Prüf­
verfahren

Nr.38/1976
K.-H. Habig
Verschleißuntersuchungen an gas-, bad- und
ionitriertem Stahl 42 CrMo 4

Nr.39/1976
K. Kirschke, G. Kempf
Untersuchung der viskoelastischen Eigenschaf­
ten von Flüssigkeiten (mit Nicht-Newtonschem
Fließverhalten) insbesondere bei höherer Schwer­
beanspruchung

Nr. 40/1976
H. Hantsche
Zum Untergrundabzug bei energiedispersiven
Spektren nach verschiedenen Verfahren

Nr.41/1976
B.Böttcher
Optische Eigenschaften cholesterinischer Flüs­
sigkeiten

Nr. 42/1976
S. Dietlen
Ermittlung der Mindestzündenergie brennbarer
Gase in Mischung mit-Luft

Nr.43/1976
W.Struck
Das Sprödbruchverhalten geschweißter Bauteile
aus Stahl mit zäh-sprödem Übergang im Bruch­
verhalten, dargestellt mit Hilfe der Methode des
Temperaturvergleiches

Nr.44/1976
W.Matthees
Berechnung von räumlichen, linear elastischen
Systemen, die aus finiten Stab- und Balkenelemen­
ten zusammengesetzt sind, unterVerwendung des
Programms "Stab-Werk"

Nr.45/1976
W.Paatsch
Untersuchung des Elektrodenverhaltens im Va­
kuum aufgedampfter Metallschichten

Nr. 46/1977 (vergriffen)
G. SchickerI, H. Winkler
Versuchsergebnisse zur Festigkeit und Verfor­
mung von Beton bei mehraxialer Druckbeanspru­
chung
(Reaults otTest Concerning Strength and Strain of
Concrete Subjected to Multiarial Compresalve
Stresses)



Nr.47/1977
A. Plank
Bautechnische Einflüsseauf dieTragfähigkeit von
Kunststoffdübeln für Fassadenbekleidungen

Nr. 48/1977
U. Holzlöhner
Setzung von Fundamenten infolge dynamischer
Last, angewendet auf die Fundamente einer ge­
planten Schnellbahn

Nr.49/1977
G.Wittig
Untersuchungen zur Anwendung von Mikrowellen
in der zerstörungsfreien Prüfung

Nr. 50/1978 (vergriffen)
N. Czaika, N. Mayer, C. Amberg, G. Magiera,
G. Andreae, W. Markowski
Zur Meßtechnikfür die Sicherheitsbeurteilung und
Überwachung von Spannbeton-Reaktordruckbe­
hältern

Nr. 51/1978
J.Sickfeld
Auswirkung von chemischen und physikalisch­
technologischen Einflußfaktoren auf das Bestän­
digkeitsverhalten von Oberflächenbeschichtun­
gen auf der Basis von Reaktionsbeschichtungs­
stoffen

Nr.52/1978
A.Tomov
Zum Einfluß der Gleitgeschwindigkeit auf das
tribologische Verhalten von Werkstoffen hoher
Härte bei reiner Festkörperreibung

Nr.53/1978
R.-G. Rohrmann, R. Rudolphi
Bemessung und Optimierung beheizbarer Stra­
ßen- und Brückenbeläge

Nr.54/1978
H. Sander
Magnetisches Verhalten dünner Eisenschichten
bei mechanischer Wechselbeanspruchung

Nr.55/1978
D.Klaffke
Beobachtung und Orientierungsbestimmung der
Oberflächenkristalle polykristalliner 99,999 %-AI­
Proben bei Biegewechselbeanspruchung

Nr. 56/1979
W. Brünner, C. Langlie
Stabilität von Sandwichbauteilen

Nr.57/1979
M. Stadthaus
Untersuchungen an Prüfmitteln für die Magnetpul­
verprüfung (Investigations on Inspection-Media for
Magnetic Particle-Testing)

Nr. 58/1979
W. Struck
Ermittlung des Bauteilwiderstandes aus Ver­
suchsergebnissen bei vereinbartem Sicherheits­
niveau

Nr. 59/1979
G. Plauk
Ermittlung derVerformungen biegebeanspruchter
Stahlbetonbalken mit der Methode der Finiten Ele­
mente unter besonderer Berücksichtigung des
Verbundes zwischen Beton und Stahl

Nr. 60/1979
H. Spreckelmeyer, R. Helms, J. Ziebs
Untersuchungen zur Erfassung der Kaltformbar­
keit von Feinblechen beim Strecken

Nr. 61/1979
K. Richter
Beschreibung von Problemen der höheren Farbme­
trik mit Hilfe des Gegenfarbensystems

Nr.62/1979
W. Gerisch, G. Becker
Geomagnetobiologisch bedingterZusammenhang
zwischen der Fraßaktivität von Termiten und der
Zahl der Sterbefälle

Nr.63/1979
E. Behrend, J. Ludwig
Untersuchungen an Stopfbuchsen von Ventilen
und Schiebern für Gase

Nr.64/1980
W. Rücker
Ermittlung der Schwingungserregung beim Be­
trieb schienengebundener Fahrzeuge in Tunneln
sowie Untersuchung des Einflusses einzelner Pa­
rameter auf die Ausbreitung von Erschütterungen
im Tunnel und dessen Umgebung

Nr.65/1980
P. Schmidt, D. Aurich, R. Helms, H. Veith, J. Ziebs
Untersuchungen über den Einfluß des Spannungs­
zustandes auf bruchmechanische Kennwerte

Nr. 66/1980
M.Hattwig
Auswirkung von Druckentlastungsvorgängen auf
die Umgebung

Nr. 67/1980
W.Matthees
Beitrag zurdynamischen Analysevon vorgespann­
ten und vorbelasteten Feder-Masse-Systemen mit
veränderlicher Gliederung unter stoßartiger Bean­
spruchung

Nr.68/1980
D. Petersohn
Oberflächenmeßverfahren unter besonderer Be­
rücksichtigung der Stereomeßtechnik-Entwick­
lung einesvolleuzentrischen Präzisions-Goniome­
ters

Nr.69/1980
F. Buchhardt, P. Brandl
Untersuchungen zur Integrität des Liners von Re­
aktorsicherheitshüllen (Containments) in Stahl­
beton- und Spannbetonbauweise

Nr. 70/1980 (vergriffen)
G. Schickert
Schwellenwerte beim Betondruckversuch

Nr.71/1980
W. Matthees, G. Magiera
Untersuchungen über durch den Boden gekoppel­
te dynamische Wechselwirkungen benachbarter
Kernkraftwerksbauten großer Masse unter seismi­
schen Einwirkungen

Nr.72/1980
R. Rudolphi
Übertragbarkeit der Ergebnisse von Brandprüfun­
gen am Beispiel von Stahl- und Holzstützen

Nr.73/1980
P. Wegener
Vergleichende Untersuchungen zum Tragverhal­
ten von Klemmkupplungen für Stahlrohrgerüste
nach bestehenden deutschen Prüfvorschriften
und geplanten europäischen bzw. internationalen
Prüfnormen

Nr. 74/1980
R. Rudoiphi, R. Müller
ALGOL-Computerprogramm zur Berechnung
zweidimensionaler instationärer Temperaturver­
teilungen mit Anwendungen aus dem Brand- und
Wärmeschutz

Nr. 75/1980
H.-J. Heinrich
Beitrag zur Kenntnis des zeitlichen und örtlichen
Druckverlaufs bei der plötzlichen Entlastung unter
Druckstehender Behälter und Behälterkombinatio­
nen

Nr.76/1980
D. Klaffke, W.-W. Maennig
Deformationsverhalten von Rein- und Reinstalumi­
nium sowie Cu 99,9 und St 37 bei Biegewechsel­
beanspruchung im Rasterelektronenmikroskop

Nr. 77/1981
M. Gierloff, M. Mauitzsch
Untersuchung des Verhaltens von Lagerzementen

Nr.78/1981
W. Rücker
Dynamische Wechselwirkung eines Schienen­
Schwellensystems mit dem Untergrund

Nr. 79/1981
V. Neumann
Ein Beitrag zur Untersuchung derwasserstoffbe­
einflußten Kaltrißneigung höherfester niedrigle­
gierter Feinkornbaustähle mit dem Implantversuch

Nr.80/1981
A. Plank, W. Struck, M. Tzschätzsch
Ursachen des Teileinsturzes der Kongreßhalle in
Berlin-Tiergarten

Nr. 81/1981
J.Schmidt
Graphisch-rechnerisches Verfahren zum Erfas­
sen derZündhäufigkeitzündbarerStoffe; Anwen­
dung auf Datenmaterial aus dem Bereich der Sta­
tistik

Nr.82/1982
R. Helms, H.-J.- Kühn, S. Ledworuski
Zurwerkstoffmechanischen Beurteilung des Kerb­
schlagbiegeversuches
(Assessement of the mechanical behaviour of
materials in the notched bar impact test)

Nr.83/1982
H. Czichos, P. Feinle
Tribologisches Verhalten von thermoplastischen
Kunststoffen - Kontaktdeformation, Reibung und
Verschleiß,Oberflächenuntersuchungen

Nr.84/1982
R. Müller. R. Rudolphi
Übertragbarkeitder Ergebnisse von Brandprüfun­
gen im Kleinprüfstand (Vergleichsversuche)

Nr. 85/1SBN 3-88314-231-Xl1982
H.Czichos
Technische Materialforschung und -prüfung
- Entwicklungstendenzen und Rahmenvor­
schläge für ein EG·Programm "Basic Techno­
logical Research"

Nr. 86/1SBN 3-88314-232-8/1982
K. Niesei, P. Schimmelwitz
Zur quantitativen Kennzeichnung des Verwitte­
rungsverhaltens von Naturwerksteinen anhand
ihrer Gefügemerkmale

Nr. 87/ISBN 3-88314-240-9/1982
B. Isecke, W. Stichel
Einfluß baupraktischer Umgebungsbedingungen
auf das Korrosionsverhalten von Spannstählen
vor dem Injizieren

Nr. 88/1SBN 3-88314-254-9/1983
A. Erhard
Untersuchungen zur Ausbreitung von Longi­
tudinalwellen an Oberflächen bei der Materialprü­
fung mit Ultraschall

Nr. 89/1SBN 3-88314-263-8/1983
D. Conrad, S. Dietlen
Untersuchungen zur Zerfallsfähigkeit von Distick·
stoffoxid

Nr. 90/lSBN 3-88314-264-6/1983
K. Brandes, E. Limberger, J. Herter
Kinetische Grenztragfähigkeit von stoßartig be­
lasteten Stahlbetonbauteilen
(Kinetic Load Bearing Capacity of Impulsively
Loaded Reinforced Concrete Members)

Nr. 91/1SBN 3-88314-265-4/1983
M. Weber
Dreidimensionale Analyse von unbewehrtem Be­
ton mit nichtlinear-elastischem Materialgesetz

Nr. 92/1SBN 3-88314-266-2/1983
L. Auersch
Ausbreitung von Erschütterungen durch den Bo­
den



Nr. 93/ISBN 3·88314·283·2/1983
P. Studt
Unterdrückung stick-slip-induzierter Kurvengeräu­
sche schienengebundener Fahrzeuge durch eine
physikalisch-chemische Oberflächenbehandlung
der Schienen

Nr. 94/1SBN 3·88314-284-0/1983
Xian-Quan Dong
Untersuchungen der Störschwingungen beim
Kerbschlagbiegeversuch und deren Abschwä­
chungen

Nr. 95/ISBN 3-88314-289-1/1983
M.Römer
Überdie Fokussierung des Schallfeldes von Ultra­
schall-Prüfköpfen mit Fresnelschen Zonenplatten

Nr. 96/ISBN 3·88314-296-4/1983
H. Eifler
Verbundverhalten zwischen Beton und geripptem
Betonstahl sowie sein Einfluß auf inelastische
Verformungen biegebeanspruchter Stahlbeton­
balken

Nr. 97/ISBN 3-88314-297-2/1983
G. Fuhrmann, W. Schwarz
Typische Bruchflächenausbildung thermoplasti­
scher Kunststoffe nach wechselnder mechani­
scher Beanspruchung

Nr. 98/ISBN 3-88314-312-Xl1983
E. Schnabel
Bestimmung des elastischen Verhaltens von Ma­
schenwaren - Stretch- und Erholungsvermögen

Nr. 99/ISBN 3-88314·317-0/1983
K. Brandes, E. Limberger, J. Herter
Kinetische Grenztragfähigkeit von stoßartig be­
lasteten Stahlbetonbauteilen
(Kinetic Load Bearing Capacity of Impulsively
Loaded Reinforced Concrete Members)

Nr. 100/ISBN 3-86314-296-0/1964
G. Klamrowski, P. Neustupny
Untersuchungen zur Prüfung von Beton auf
Frostwiderstand

Nr. 101/ISBN 3-68314-327-6/1964
P. Reimers, J. Goebbels, H. Heidt,P. Weise, K. Wilding
Röntgen- und Gammastrahlen-Computer-Tomo­
graphie

Nr. 102/ISBN 3·66314-335-9/1984
G. Magiera
Weiterentwicklung des hydraulischen Kompensa­
tionsverfahrens auf Druckspannungsmessung in
Beton

Nr. 103/ISBN 3·66314-326-6/1964
D. Schnitger
Radiographie mit Elektronen aus MetalIverstärker­
folien

Nr. 104/ISBN 3-66314-339-1/1964
M.Gierloff
Beeinflussung von Betoneigenschaften durch
Zusatz von Kunststoffdispersionen

Nr. 105/1SBN 3-68314-345-6/1964
B. Schulz-Forberg
Beitrag zum Bremsverhalten energieumwandeln­
der Aufsetzpuffer in Aufzugsanlagen

Nr. 106llSBN 3·66314-360-Xl1964
J.Lehnert
Setzung von Fundamenten infolge dynamischer
Last

Nr. 107/1SBN 3·66314·361-6/1964
W. Stichel, J. Ehreke
Korrosion von Stahlradiatoren

Nr. 106/1SBN 3·66314-363·4/1964
L. Auersch
Durch Bodenerschütterungen angeregte Gebäude­
schwingungen - Ergebnisse von Modellrechnun­
gen

Nr. 109/ISBN 3·66314·381·2/1965
M.Omar
Zur Wirkung der Schrumpfbehinderung auf den
Schweißeigenspannungszustand und das Spröd­
bruchverhalten von unterpulvergeschweißten Ble­
chen aus St E 460 N

Nr. 11 O/ISBN 3·88314-362·0/1965
H. Walde, B. Kropp
Wasserstoff als Energieträger

Nr. 111/ISBN 3·66314·363·9/1965
K. Ziegler
Über den Einfluß der Initlierung auf die detonative
Umsetzung von Andex-Sprengstoffen unter
Berücksichtigung sicherheitstechnischer Ge·
sichtspunkte

Nr. 112/ISBN 3·66314·409·6/1965
W.Lützow
Zeitstandverhalten und strukturelle Verände­
rungen von vielfach wiederverarbeiteten Poly­
ethylenen

Nr. 113/ISBN 3·68314-410-Xl1965
R. Helms, H. Henke, G. Oelrich, T. Saito
Untersuchungen zum Frequenzeinfluß auf die
Schwingungskorrosion von Offshore-Konstruktio­
nen

Nr. 114/ISBN 3·68314·419·3/1965
P. Rose, P. Raabe, W. Daum, A. Szameit
Neue Verfahren für die Prüfung von Reaktorkom­
ponenten mittels Röntgen- und Gammastrahlen

Nr. 115/1SBN 3·86314·420·7/1965
K. Richter
Farbempfindungsmerkmal Elementarbuntton und
Buntheitsabstände als Funktion von Farbart und
Leuchtdichte von ln- und Umfeld

Nr. 116/ISBN 3·68314-460·6/1965
F.·J. Kasper, R. Müller, R. Rudolphi, A. Wagner
Theoretische Ermittlung des Wärmedurchgangs­
koeffizienten von Fensterkonstruktionen unter
besonderer Berücksichtigung der Rahmenpro­
blematik

Nr. 117/ISBN 3-68314·468·1/1965
H. Gzichos, G. Sievers
MaterialsTechnologies and Techno-Economic
'Development-AStudyfortheGerman Foundation
for International Development (Deutsche Stiftung
für Internationale Entwicklung)

Nr. 11 6/ISBN 3·66314-469·X/1965
H. Treumann, H. Andre, E. Blossfeld, N. Pfeil,
M.-M. Zindler
Brand- und Explosionsgefahren explosionsge­
fährlicher Stoffe bei Herstellung und Lagerung ­
Modellversuche mit pyrotechnischen Sätzen und
Gegenständen

Nr. 119/ISBN 3·66314-472-Xl1965
J. Herter, K. Brandes, E. Limberger
Kinetische Grenztragfähigkeit von stoßartig
belasteten Stahlbetonbauteilen - Versuche an
Stahlbetonplatten, Teil 1
(Kinetic Load Bearing Capacity of Impulsively
Loaded Reinlorced Concrete Members - Tests
on Reinforced Concrete Slabs, Part 1)

Nr. 120/ISBN 3·66314·514·9/1966
A. Hecht
Zerstörungsfreie Korngrößenbestimmung an
austenitischen Feinblechen mit Hilfe der Ultra­
schallrückstreuung

Nr. 121/ISBN 3-66314-530·0/1966
P. Feinle, K.-H. Habig
Versagenskriterien von Stahlgleitpaarungen un­
ter Mischreibungsbedingungen; Einflüsse von
Stahlzusammensetzung und Wärmebehandlung

Nr. 122/ISBN 3·68314·521·1/1966
J. Mischke
Entsorgung kerntechnischer Anlagen
Sonderkolloquium der Bundesanstalt für Material·
prüfung (BAM) am 10. 12. 1965 mit Beiträgen von B.
Schulz-Forberg, K. E. Wieser und B. Droste

Nr. 123/ISBN 3·66314·531·9/1966
D. Rennoch
Physikalisch·chemische Analyse sowie toxische
Beurteilung der beim thermischen Zerfall orga­
nisch-chemischer Baustoffe entstehenden Brand­
gase

Nr. 124/ISBN 3-66314·538·6/1966
H.·M. Thomas
Zur Anwendung des Impuls-Wirbelstromverfah­
rens in derzerstörungsfreien Materialprüfung

Nr. 125/ISBN 3·66314-540·6/1966 (vergriffen)
B. Droste, U. Probst
Untersuchungen zur Wirksamkeit der Brand­
schutzisolierung von Flüssiggas-Lagertanks

Nr. 126/ISBN 3-66314·547-5/1986
W.Stichel
Korrosion und Korrosionsschutz von Metallen in
Schwimmhallen

Nr. 127/1SBN 3-66314·564-5/1966 (vergriffen)
E. Limberger, K. Brandes, J. Herter, K. Berner
Kinetische Grenztragfähigkeit von stoßartig be­
lasteten Stahlbetonbauteilen - Versuche an
Stahlbetonbalken, Teill
(Kinetic Load Bearing Capacity of Impulaively
Loaded Reinforced Concrete Members - Tests
on Reinforced Concrete Beams, Part I)

Nr. 12B/ISBN 3·66314·566·6/1966 (vergriffen)
E. Limberger, K. Brandes, J. Herter, K. Berner
Kinetische Grenztragfähigkeit von stoßartig be­
lasteten Stahlbetonbauteilen - Versuche an
Stahlbetonbalken, Teil 11
(Kinetic Load Bearing Capacity of Impulsively
Loaded Reinforced Concrete Members - Tests
on Reinforced Concrete Beams, Part 11)

Nr. 129/ISBN 3-68314·569-6/1960 (vergriffen)
K. Brandes, E. Limberger, J. Herter, K. Berner
Kinetische Grenztragfähigkeit von stoßartig be­
lasteten Stahlbetonbauteilen - Zugversuche an
Betonstahl miterhöhter Dehngeschwindigkeit
(Kinetic Load Bearing Capacity of Reinforced
Concrete Members under Impact Load - Rein­
forcing Steel Tension Tests with high strain rates)

Nr. 130/ISBN 3·66314-570-Xl1986
W.Struck
Einfache Abschätzung der Durchbiegung und der
Energieaufnahmevon Trägern aus duktilem Mate­
rial

Nr. 131/ISBN 3-66314·585·6/1966
E. Limberger, K. Brandes, J. Herter
Kinetische Grenztragfähigkeit von stoßartig be­
lasteten Stahlbetonbauteilen - Versuche an
Stahlbetonplatten, Teil 11
(Kinetic Load Bearing Capacity of Reinforced
Concrete Members under Impact Load - Tests on
Reinforced Goncrete Slabs, Part 11)

Nr. 132/ISBN 3·86314·595·5/1967
Ghr. Herold, F.·U. Vogdt
Ermittlung der Ursachen von Schäden an bitumi­
nösen Dachabdichtungen unter besonderer Be­
rücksichtigung klimatischer Beanspruchungen

Nr. 133/ISBN 3·66314·609·9/1967 (vergriffen)
M. Woydt, K.·H. Habig
Technisch-physikalische Grundlagen zum tribo­
logischen Verhalten keramischer Werkstoffe

Nr. 134/ISBN 3·66314-615·3/1967
G. Andreae, G. Niessen
Über den Kernstrahlungseinfluß auf Dehnungs­
meßstreifen

Nr. 135/ISBN 3·66314-616·6/1967
J. Ludwig, W.·D. Mischke, A Ulrich
Untersuchungen übei"das Verhalten von Tankcon·
tainern für unter Druck verflüssigte Gase bei Fall­
beanspruchungen

Nr. 136/ISBN 3-66314·636-6/1967
H.-J. Deppe, K. Schmidt
Untersuchung zur Beurteilung von Brettschichtver­
leimungen für den Holzbau



Nr. 137/1SBN 3-88314-637-4/1987
D.Aurich
Analyse und Weiterentwicklung bruchmechani­
scher Versagenskonzepte auf der Grundlage von
Forschungsergebnissen auf dem Gebiete der
Komponentensicherheit

Nr. 138/1SBN 3-88:114-635-8/1987
M. Dogunke, F. Buchhardt
Zur geowissenschaftlichen Einordnung des Ge­
bietes derBundesrepublik Deutschland und einer
sicheren Auslegung technischer Systeme gegen
den Lastfall Erdbeben

Nr. 139/1SBN 3-88314-658-7/1987
J. Olschewski, S.-P. Scholz
Numerische Untersuchung zum Verhalten des
Hochtemperaturwerkstoffes Nimonic PE 16 unter
monotoner und zyklischer Belastung bei Verwen­
dung verschiedener plastischer und viskoplasti­
scher Materialmodelle

Nr. 140/lSBN 3-86314-643-9/1987
K. Brandes, E. Limberger, J. Herter
Kinetische Grenztragfähigkeit von stoßartig be­
lasteten Stahlbetonbauteilen
(Kinetic Load Bearing Capacity of Impulsively
Loaded Reinforced Concrete Members)

Nr.141/1SBN 3-88314-694-3/1987
F. Buchhardt, W. Matthees, G. Magiera, F. Mathiak
Zum Einfluß des Sicherheits- und Auslegungserd­
bebens auf die Bemessung von Kernkraftwerken

Nr. 1421ISBN 3-88314-695-1/1987
H.Treumann, G. Krüger, N. Pfeil, S. vonZahn-Ulimann
Sicherheitstechnische Kenndaten und Gefahrzah­
len binärer Mischungen aus oxidierenden und
verbrennlichen Substanzen

Nr. 143/1SBN 3-88314-701-X/1987
K. Brandes, E. Limberger, J. Herter
Kinetische Grenztragfähigkeit von stoßartig be­
lasteten Stahlbetonbauteilen - Experimentelle
und numerische Untersuchungen zum Trag- und
Verformungsverhalten von Stahlbetonbauteilen
bei Stoßbelastung
(Kirietic Load Bearing Capacity of Impulsively
Loaded Reinforced Concrete Members - Experi­
mental und numericallnvestigations concerning
Load Bearing Behaviour of Rein-forced Concrete
Members under Impact Load)

Nr. 144/1SBN 3-88314-702-8/1987
F. Buchhardt, G. Magiera, W. Matlhees, M. Weber,
J.Altes
Nichtlineare dynamische Berechnungen zum
Penetrationsverhalten des AVR- Reaktorgebäudes

Nr. 145/1SBN 3-88314-711-7/1987
U. Holzlöhner
Untersuchung selbstähnlicher Systeme zur Be­
stimmung von Materialeigenschaften von Rei­
bungsböden

Nr. 146/1SBN 3-88314-714-1/1987
W. Schon, M. Mallon
Untersuchungen zur Wirksamkeit von Wasser­
berieselungseinrichtungen als Brandschutzmaß­
nahme für Flüssiggas-Lagertanks

Nr. 147/1SBN 3-88314-720-6/1987
H.-D. Kleinschrodt
Lösung dynamischer Biege- und Torsionsproble­
me von Stabsystemen aus dünnwandigen elasti­
schen Stäben mit offenem Querschnitt mittels
frequenzabhängiger Ansatzfunktionen

Nr. 148/1SBN 3-88314-774-5/1988
W.Müller
Theoretische Untersuchung von Variationsprinzi­
pien für elastoplastisches Materialverhalten so­
wie Entwicklung und numerische Erprobung von
Finite-Element-Verfahren für den ebenen Span­
nungszustand

Nr. 149/1SBN 3-88314-775-3/1988
U. Holzlöhner
Bestimmung baugrunddynamischer Kenngrößen
aus der Untersuchung von Bodenproben

Nr. 150/lSBN 3-88314-776-1/1988
M. Weber
VG3D - Zeichenprogramm für vektographische
Darstellung dreidimensionaler Strukturen

Nr. 151/1SBN 3-88314-785-0/1988
L. Auersch-Saworski
Wechselwirkung starrer und flexibler Strukturen
mit dem Baugrund, insbesondere bei Anregung
durch Bodenerschütterungen

Nr. 1521ISBN 3-88314-796-6/1988
G. Plauk, G. KreIschmann, R.-G. Rohrmann
Untersuchung des baulichen Zustandes und der
Tragfähigkeitvorgespannter Riegel von Verkehrs­
zeichenbrücken der Berliner Stadtautobahn

Nr. 153/1SBN 3-88314-797-4/1988
H. Sander, W.-W. Maennig
Magnetisches Verhalten von Eisenproben bei
mechanischerWechselbeanspruchung

Nr. 154/1SBN 3-88314-822-9/1988
K. Breilkreutz, P.-J. Uttech, K. Haedecke
Druckgesinterte Stähle als zertifiziertes Referenz­
material für die Spektrometrie

Nr. 155/1SBN 3-88314-825-3/1988
L. Auersch
Zur Entstehung und Ausbreitung von Schienenver­
kehrserschütterungen: Theoretische Untersu­
chungen und Messungen am Hochgeschwindig­
keitszug Intercity Experimental

Nr. 156/1SBN 3-88314-887-3/1989
G. Klamrowski, P. Neustupny, H.-J. Deppe,
K. Schmidt, J. Hundl
Untersuchungen zur Dauerhaftigkeit von Faserze­
menten

Nr. 157/1SBN 3-88314-888-1/1989
E. Limberger, K. Brandes
Versuche zum Verhalten von Stahlbetonbalken
mit Übergreifungsstößen der Zugbewehrung un­
ter stoßartiger Belastung

Nr. 158/1SBN 3-88314-889-X/1989
R. Wäsche, K.-H. Habig
Physikalisch-chemische Grundlagen der Fest­
stoffschmierung - Literaturübersicht

Nr. 159/1SBN 3-88314-890-3/1989
R. Müller, R. Rudolphi
Berechnung des Wärmedurchlaßwiderstandes
und derTemperaturverteilung im Querschnitt von
Haussehornsteinen nach DIN 18160 Teil 6

Nr. 160/lSBN 3-88314-917-9/1989
W.Matthees
Entwicklung eines Makroelementes durch Kon­
densation am Beispiel der Lastfälle Flugzeugab­
sturz und Erdbeben bei Boden-Bauwerk-Wech­
selwirkung mit biegeweichen Fundamenten

Nr. 161/1SBN 3-88314-920-9/1989
G. Mellmann, M. Maultzsch
Untersuchung zur Ermittlung der Biegefestigkeit
von Flachglas für bauliche Anlagen

Nr. 1621ISBN 3-88314-921-7/1989
W. Brünner
Untersuchungen zur Tragfähigkeit großer Glas­
scheiben

Nr. 163/1SBN 3-88314-922-5/1989
W. Brünner, G. Mellmann, W. Struck
Biegefestigkeit und Tragfähigkeit von Scheiben
aus Flachglas für bauliche Anlagen

Nr. 164/1SBN 3-88314-934-9/1989
R. Helms, B. Jaenicke, H. Woller, C.-P. Bork
Zur Schwingfestigkeit großer geschweißter StahI­
träger

Nr. 165/1SBN 3-88314-935-7/1989
P. Göbel, L. Meckel, W. Schiller
Untersuchung zur Erarbeitung von Kennwerten bei
Einrichtungsmaterialien (Holzwerkstoffen, Möbeln
und Textilien) hinsichtlich der Formaldehyd­
Emission - Teil B: Textilien

Nr. 166/1SBN 3-88314-936-5/1989
K. Breitkreutz
Modelle für Stereologische Analysen

Nr. 167/1SBN 3-88314-937-3/1989
A. Mitakidis, W. Rücker
Erschütterungsausbreitung im elastischen Halb­
raum bei transienten Belastungsvorgängen

Nr. 168/1SBN 3-88314-958-6/1990
F.-J. Kasper, R. Müller, R. Rudolphi
Numerische Untersuchung geometriebedingter
Wärmebrücken (Winkel und Ecken) unter Einsatz
hochauflösender Farbgraphik bei Berücksichti­
gung derTauwasserproblematikund des Mindest­
luftwechsels

Nr. 169/1SBN 3-88314-959-4/1990
Chr. Kohl, W. Rucker
Integration der Untergrunddynamik in das Pro­
grammsystem MEDYNA, dargestellt am Beispiel
des Intercity Experimental (ICE)

Nr. 170/ISBN 3-88314-960-8/1990
P. Studt, W. Kerner, Tin Win
Untersuchung der mikrobiologischen Schädigung
wassergemischter Kühlschmierstoffe mit dem
Ziel der Verbesserung derArbeitshygiene, derMin­
derung der Geruchsbelastung und der Menge zu
entsorgender Emulsionen

Nr. 171IISBN 3-88314-997-7/1990
F. Buchhardt
Ein Operator zur Koppelung beliebig benachbarter
dynamischer Systeme am Beispiel der Boden­
Bauwerk-Wechselwirkung

Nr. 1721ISBN 3-88314-998-5/1990
J. Vielhaber, G. Plauk
Grenztragfähigkeit großer Verbundprofilstützen

Nr. 173/1SBN 3-88314-999-3/1990
B. Droste, J. Ludwig, B. Schulz-Forberg
Höherwertige Transporttechnik und ihre Konse­
quenzen für die Beförderung gefährlicher Güter

Nr. 174IISBN 3-88429-021-8/1990
D. Aurich
Analyse und Weiterentwicklung bruchmechani­
scher Versagenskonzepte

Nr. 175/ISBN 3-88429-022-6/1990
W. Brocks, D. Klingbeil, J. Olschewski
Lösung der HRR-Feld-Gleichungen der elastisch­
plastischen Bruchmechanik

Nr. 176/ISBN 3-88429-035-6/1990
W. Matthees, G. Magiera
Iterative Dekonvulation der seismischen Basiser­
regung für den Zeitraum

Nr. 177/ISBN 3-89429-090-0/1991
G. Schickert, M. Krause, H. Wiggenhauser
Studie zur Anwendung zerstörungsfreier Prüfver­
fahren bei Ingenieurbauwerken

Nr. 178IISBN 3-89429-429-9/1991
G. Andreae, J. Knapp, G. Niessen
Entwicklung und Untersuchungeines kapazitiven
Hochtemperatur-Dehnungsaufnehmers für Ein­
satztemperaturen bis ca. 1000 °C

Nr. 179/1SBN 3-89429-100-1/1991
H. Eitler
Die Drehfähigkeit plastischer Gelenke in Stahlbe­
ton-Plattenbalken, bewehrt mit naturhartem Be­
tonstahl BSt 500 S im Bereich negativer Biege­
momente

Nr. 180/lSBN 3-89429-101-X/1991
E. Klement, G. Wieser
Zur numerischen Übertragbarkeit von Prüfungser­
gebnissen an Hausschornsteinen auf Schorn­
steine mit anderen lichten Querschnitten

Nr. 181/1SBN 3-89429-105-2/1991
H. Czichos, R. Helms, J. Lexow
Industrial and Materials Technologies Research
and Development Trends and Needs



Nr. 1821ISBN 3-89429-145-1/1992
M. Weber
Bestimmung von Wärmeübergangskoeffizienten
im Bereich geometriebedingterWärmebrücken

Nr. 183/1SBN 3-89429-163-X/1992
F. Buchhardt
Zur Dekonvolution im Zeitbereich

Nr. 184/1SBN 3-89429-164-8/1992
M. Maultzsch, W. Stichel, E.- M. Vater
Feldversuche zur Einwirkung von Auflaumitteln
auf Verkehrsbauwerke (im Rahmen des Großver­
suchs "Umweltfreundlicheres Streusalz")

Nr. 185/1SBN 3-89429-165-6/1992
Renale Müller
Ein numerisches Verfahren zur simultanen Bestim­
mung thermischer Stoffeigenschaflen oder Grö­
ßen aus Versuchen - Anwendung auf das Heiß­
draht-Parallelverfahren und auf Versuche an
Hausschornsteinen

Nr. 186/1SBN 3-89429-211-3/1992
B. Löffelbein, M. Woydt, K. -H. Habig
Reibungs-und Verschleißuntersuchungenan Gleit­
paarungen aus Ingenieurkeramischen Werkstof­
fen in wässrigen Lösungen

Nr. 187/1SBN 3-89429-216-4/1992
Th. Schneider, E. Santner
Mikrotribologie: Stand der Forschung und Anwen­
dungsmöglichkeiten - Literaturübersicht

Nr. 188/1SBN 3-89429-243-1/1992
K.Mallwilz
Verfahren zur Vorausermittlung der Setzung von
Fundamenten auf geständerten Strecken infolge
zyklischer Beanspruchung

Nr. 189/1SBN 3-89429-244-X/1992
W. Matthees, G. Magiera
Impedanzeigenschaften von Finiten-Elemente-Mo­
dellen bei Integration im Zeitraum

Nr. 190/lSBN 3-89429-245-8/1992
G. Zachariev
Untersuchung des Versagens thermoplastischer
Kunststoffe im Kurzzeit-Zugversuch und Retarda­
tions-Zugversuch

Nr. 191/1SBN 3-89429-246-6/1992
H.- M. Bock, S. Erbay, J. With
Kritische Stahltemperatur als charakteristischer
Kennwert für die Feuerwiderstandsdauervon Bau­
werkssystemen aus Stahl

Nr. 1921ISBN 3-89429-329-2/1993
D. Aurich
Analyse und Weiterentwicklung bruchmechani­
scher Versagenskonzepte - Lokales Rißwachs­
tum, Ermittlung des Rißwiderstandsverhaltens
aus der Kerbschlagarbeit

Nr. 193/3-89429-291-1/1993
W. Gerisch, Th. Fritz, S. Steinborn
Statistical Consulting in the Frame of VAMAS.
The Role ofthe Technical Working ArfealAdvisory
Group. Statistical Techniques for Interlaboratory
Studies and Related Projects
(VAMAS Report No. 13)

Nr. 194/1SBN 3-89429·330-6/1993
U. Krause
Ein Beitrag zur mathematischen Modellierung des
Ablaufs von Explosionen

Nr. 195/1SBN 3-89429-331-4/1993
U. Schmidlchen, G. Würsig
Lagerung und Seetransport großer Mengen flüssi­
gen Wasserstoffs am Beispiel des "Euro-QUl!bec
Hydro-Hydrogen Pilot Projekts. Überblick über die
in Deutschland anzuwendenden Gesetze, Verord­
nungen und technischen Regeln

Nr. 196/1SBN 3-89429-362-4/1993
D. Lietze
Untersuchungen über das Anlaufen von Deto­
nationen im Innern geschlossener Systeme

Nr. 197/1SBN 3-89429-400-0/1993
A. Skopp
Tribologisches Verhalten von Siliziumnitridwerk­
stoffen bei Festkörpergleitreibung zwischen 22'C
und 1000'C

Nr. 198/1SBN 3·89429-421-3/1994
St.Meretz
Ein Beitrag zur Mikromechanik der Interphase in
polymeren Faserverbundwerkstoffen

Nr. 199/1SBN 3-89429-422-1/1994
W. F. Rücker, S. Said
Erschütterungsübertragung zwischen U-Bahn­
tunneln und dicht benachbarten Gebäuden

Nr. 200/lSBN 3-89429-423-X/1994
D.Arndt, K. Borchardt, P. Croy, E. Geyer,J. Henschen,
C. Maierhofer, M. Niedack-Nad, M. Rudolph,
D. Schaurich, F. Weise, H. Wiggenhauser
Anwendung und Kombination zerstörungsfreier
Prüfverfahren zur Bestimmung der Mauerwerks­
feuchte im Deutschen Dom

Nr. 201/1SBN 3-89429-475-2/1994
U. Holzlöhner, H. August, T. Meggyes, M. Brune
Deponieabdichtungssysteme - Statusbericht

Nr. 202llSBN 3-89429-481-7/1994
J.Schmidt
Über eine Verteilungsfunktion mit Parametern für
Median, Spannweite, Schiefe und Wölbung- Kon­
zept und Anwendung .

Nr. 203/1SBN 3-89429-483-3/1994
B. Schulz-Forberg, J. Ludwig
Sicherheitsniveaus von Transporttanks für Ge­
fahrgut

Nr. 204/1SBN 3-89429-484-1/1994
W. Struck, E. Limberger
Der Glaskugelsack als Prüfkörper für Beanspru­
chungen durch weichen Stoß - eine erweiterte
Modellvorstellung

Nr. 205/1SBN 3-89429-516-3/1995
P. Rose
Bestimmung charakteristischer Fehlermerkmale
zur rechnergestützten Bildauswertung von
Schweißnahtradiographien

Nr. 206/1SBN 3-89429-517-1/1995
D. Lietze
Grenze der Flammendurchschlagsicherheit von
Sperrschichten aus Bandsicherungen bei De­
flagrationen und bei einem Nachbrand

Nr. 207/1SBN 3-89429-593-7/1997}
W.Daum
Zur objektiven Beurteilung der Bildqualität in.du­
strieller Radioskopiesysteme

Nr. 208/1SBN 3-89429-557-0/1995
G. Kalinka
Ein Beitrag zur Kristallisation gefüllter und unge­
füllter Thermoplaste

Nr. 209/1SBN 3-89429-594-5/1995
D. Hoffmann, K. Niesei
Zur Quantifizierung des Effekts von Luflverun­
reinigungen auf Putzmörtel

Nr. 210/lSBN 3-89429-595-3/1995
F. Buchhardl, W. Matthees, G. Magiera
Zur Erfassung der hysteretischen Dämpfung im
Zeitraum '

Nr. 211/1SBN 3-89429-973-8/1997
G. Meier zu Köcker, K.-H. Habig
Steigerung der Lebensdauer und der Prozeß­
sicherheit durch besch ichtungsgerechte Fertigung
von Werkzeugen und Bauteilen '

Nr. 212/1SBN 3-89429-974-6/1996
S. Dähne
Analytische Grundlagenuntersuchungen zur La­
serimpulsfluorometrie im ultravioletten Spektral­
bereich

Nr. 213/1SBN 3-89429·975-4/1995
J.Kelm
High Resolution NMR Spectroscopyforthe Deter­
mination of Elastomers, Blends and Thermoplastic
Elastomers - Carbon and Proton NMR Spectra
Catalogue

Nr. 214/1SBN 3-89429-976-2/1995
J.Moll
Exciton-Dynamics in J-Aggregates of an Organic
Dye

Nr. 21511SBN 3-89429-950-9/1995
W. Müller u. a.
Modellhafle Untersuchungen zu Umweltschä­
digungen in Innenräumen anhand des Grünen Ge­
wölbes

Nr. 216/1SBN 3-89429-774-311997
C.-P. Bork, J. Hünecke, M. Golmann
Neue Stähle mit hoher statischer, dynamischer
und Dauerfestigkeitfür den Automobilbau·

Nr. 217/1SBN 3-89429-775-1/1997
W. Müller, M. Torge, D. Kruschke, K. Adam
Sicherung, Konservierung und Restaurierung hi­
storischer Glasmalereien

Nr. 218/1SBN 3-89429-776-X/1997
S. Steinborn
Analyse von Verformung und Rißbildung bei
Straßenbelägen durch Finite-Elemente-Methoden

Nr. 219/1SBN 3-89429-777-8/1997
G. Fuhrmann, J. Bohse, H.-V. Rudolph
Schwingfestigkeit von Thermoplasten und Ver­
bundwerkstoffen bei Umlaufbiegung

Nr. 220/lSBN 3-89429-778-6/1997
D. Lielze
Grenze der Flammendurchschlagsicherheit von
Sperrschichten aus Sintermetall
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